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19.  Georg  Hohenwarter  lehnt  in  einem  Schreiben  an  Bischof  Friedrich  von 

Wirzburg  die  ihm  angetragene  Professur  Krankheits  halber  ab. 
1561,  28.  Juni,  Freiburg  im  Breisgau 41 

20.  Bittgesuch  des  getauften  Juden  Paulus  Altdörfer  an   den  Fürstbischof 

Friedrich  von  Wirsberg  um  eine  Professur  der  hebraeischen  Sprache. 
[Vor  dem  22.  Januar  1562| 42 

21.  Paulus  Altdörfer  ladet  zur  Eröffnung  des  Unterrichts  in  der  hebraeischen 

Sprache  ein.     1562,  22.  Januar.    [Wirzburg] 43 

22.  Schreiben  Bischof  Friedrichs  an  den  Priot  des  Predigerordens  zu  Cöln 

in  Betreff  des  als  Professor  der  Theologie  nach  Wirzbnrg  berufenen 
Anton  Rescius.     1562,  2.  September.     [Wirzburg] 44 

23.  Sclireiben  Bischof  Friedrichs  an  Anton  Rescius  in  Cöln.    1562,  3.  Sep- 

tember.    Wirzbnrg 44 

24.  Das  Stift  zu  St.  Bnrkard  zu  Wirzburg  verpflichtet  sich,  für  die  Unter- 

haltung   eines   Professors    der    Theologie   jährlich    die   Summe    von 

SO  Gulden  zu  entrichten.     1563,  24.  Februar.     [Wirzbnrg]    ...       46 

25.  Revers  Bischof  Friedrichs   gegen  das  Stift  St.  Burkanl,  dass  es  die  in 

di^r  vorhergehenden  Urkunde  zugesagte  Leistung  von  jährlich  80  Gulden 
nicht  länger  zu  entrichten  brauche  als  der  damit  zu  unterhaltende 
Professor  der  Theologie  wirklich  aufgestellt  werde.  1563,  24.  Febr. 
Wirzburg 47 

26.  Bi<rhof  Friedrich    sendet    mit    einem    Begleitschreiben    dem    D.  Anton 

Roscius  in  Cöln  50  Goldgulden  Reisegeld.  1563,  19.  April.  Wirzburg.       48 

27.  Scliri'ihen   des  Provinciais   des  Predigerordens  Wilhelm    Brant   an   den 

Bischof  Friedrich  von  Wirzburg,  des  D.  Th.  Anton  Rescius  Über- 
siedelung nach  Wirzbnrg  betreffend.     1563,  21.  Juni.     Speier     .       .       49 

28.  Das  Wirzburger  Domcapitel  »»rwiedert  das  Ersuchen  des  Bischofs  Fried- 

rich, in  dem  z.  Z.  leer  stehenden  Reuererinen  Kloster  bis  auf  weiteres 
zwt'i  Dominikaner-Mönche,  wovon  der  eine  ein  Doctor,  der  andere 
ein  Prediger,  aufzunehmen  und  zu  unterhalten,  abschlägig.  1564, 
25.  Juni.     [Wirzburg] 50 

2'.».     Inschrift    über   dem  Portale   der   vormaligen  Domschnle  im  Domkreur- 

gange.     15ri5 51 

:;o.     Papst  Pius  IV.   meldet  durch  P.  Canisins  S.  J.  dem  Bischof  Friedrich 
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seiue  Genehmigung,  dass  die  Einkünfte  des  verlassen  stehenden 
Klosters  St.  Agnes  zu  Wirzburg  dem  daselbst  gegründeten  Jesuiten- 
collegium   zugewendet   werden.     1565,  20.  September.     Rom       .       .      52 

31.  Bischof  Friedrich   richtet  an  P.  Pins  V.  die  Bitte,   die  Einkünfte   des 

verlassen  stehenden  Klosters  St.  Agnes  zu  Wirzburg  dem  neu  ge- 
gründeten Jesuitencollegium  zuwenden  zu  dürfen.    [1567.  Wirzburg].      53 

32.  Bischof  Friedrich's  Stiftnngsbrief  für  das  von  ihm  gegründete  Jesuiten- 

collegium zu  Wirzburg.     1567,  27.  Juni.    Wirzburg 55 

33.  Ausschreiben   Bischofs  Friedrich,    die    von    ihm    gegründete    und   den 

Jesuiten    übergebene   neue    Schule    zu   Wirzburg   betreffend.     1567, 

20.  Oktober.    Wirzburg 59 

34.  Ausschreiben  Bischofs  Friedrich   an  die  Hauptleute   der  vier  Orte  des 

Landes  zu  Franken,  betr.  die  von  ihm  neugegründete  Schule.    1567, 

20.  Oktober.     Wirzburg 61 

35.  Der  Jesnitengeneral  Franz  Borgia  bestätigt  die  Gründung  des  Jesuiten- 

colleginms  zu  Wirzburg.     1568,  6.  Februar,    llom 62 

36.  Bischof  Friedrich   bekräftigt  die   in   der   Form   der  Einverleibung  ge- 

schehene Ueberlassung  des  St.Agnetenklosters  an  das  Jesuitencollegium 

zu  Wirzburg.     1568,  19.  Mai.     Wirzburg 65 

37.  Bischof  Friedrich   beantwortet  die  Bitte  des  Provinzial  des  Barfüsser- 

Ordens,  drei  von  ihm  und  der  oberdeutschen  Provinz  seines  Ordens 
präsentirte  Knaben  in  das  neu  gegründete  Jesuiten-Collegium  auf- 
zunehmen, abschlägig.     1569,  iiO.  Juli.     Wirzburg 67 

38.  Zur  Geschichte  des  Buchhandels  in  Wirzburg.     1570  und  1571        .       .       68 

39.  Papst  Gregor  XIII.  bestätigt  die  Einverleibung  des  St.  Aguetenklosters 

in  das  Jesuitencollegium  zu  Wirzburg.     1572,  25.  Mai.     Rom     .       .       70 

40.  Bischof  Julius  bittet  den  Kaiser  Maximilian  IL,  das  bereits  von  seinem 

Vorfahr  Bischof  Friedrich  gestiftete  Gymnasium  mit  den  Vorrechten 
einer  hohen  Schule  zu  begnadigen.     [1574?] 75 

41.  Bischof  Julius  ersucht  den  Sekretär  des  Kaisers  Maximilian  IL  um  eine 

Verbesserung  des  von  diesem  der  von  ihm  beabsichtigten  Universi- 
tät ertheilten  Privilegiums.     1574,  5.  October.     Wirzburg     .       .      .77 

42.  Bischof  Julius  bittet  den  Kaiser  Maximilian  IL  um  ein  Privileg  für  die 

akademische  Bnchdruckerei  zu  Wirzburg.     [1575.] 78 

43.  Privileg  Papst  Gregor  XIII.  für  die  von  Bischof  Julius  erneuerte  Uni- 

versität zu  Wirzburg.     1575,  28.  März.     Rom bO 

44.  Breve  des  Papstes  Gregor  XIII.  an  das  Wirzburger  Domcapitel  in  Be- 

treff der  von  Bischof  Julius  zu  erneuernden  Universität  daselbst. 
1575,  28.  März.     Rom 83 

45.  Privileg  K.  Maximilian  IL    für  die   von  Bischof  Julius   zu   erneuernde 

Universität  zu  Wirzburg.     1575,  11.  Mai.     Prag 84 

46.  Kaiser  Maximilian  IL   privilegirt   die  von  Bischof  Julius   zu  Wirzburg 

reorganisirte  Bnchdruckerei.     1575,  11.  Juni.     Prag        ....      87 

47.  Aasschreiben   des  Bischofs  Julius   betreffend    den  Besuch   der  von  ihm 

erweiterten   Schule    seines    Vorgängers ,    Bischof   Friedrich.     1575, 

2.  Dezember.     Wirzburg 89 

48.  B.  Julius  fordert  die  Stifter  und  Klöster  seines  Sprengeis  zur  Leistung 
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von  Beiträgen  für  die  Erbaltnng  des  Seminars  anf.  1578,  30.  Dezember. 
Wirzburg 92 

49.  Berecbnnng    der  Herstellungs-   und    Unterhaltungskosten   des   Seminars 

nnd  der  40  Stipendirten.     [1578] 96 

50.  Benrkundnng  der  Beiträge  zum  Seminar  durch  die  Klöster  St.  Stephan 

zu  Wirzburg,  Schwarzach  am  Main,  Nenses  am  Main  nnd  Theres, 
0.  S.  B.;  Bildhausen  und  Brnmbach,  0.  C;  Oberzeil,  Ord.  Prae- 
monstr.;  Heidenfeld,  0.  S.  A.     1579,  18.  Februar— 1582,  30.  Januar.       98 

51.  Benrkundnng  der  Beiträge   zum  Seminar  durch  die  Frauenklöster  Mar- 

burghausen und  Himmelspforten,  0.  C.     1579  u.  1581,  22.  Februar  .     102 

52.  Beurkundung  der  Übertragung   der  Regierung   und  Verwaltung  des  Se- 

minars an  die  Jesuiten.     [1580?] 104 

53.  Revers   des   Bischofs   Julius   in  Betreff  des   vom  Stifft  Noumünster  zu 

Wirzburg  für   das  Seminar   verwilligten  jährlichen  Beitrags.     1580, 

22.  Februar.     Wirzburg 107 

54.  Revers  des  Bischofs  Julius  gegen  das  Ritterstift  St.  Bnrkard  zu  Wirz- 

burg in  Betreff  des  von  diesem  für  das  Seminar  verwilliglen  Jahres- 
beitrages von  50  fl.     1580,  22.  Februar.     Wirzburg 108 

55.  Beurkundung  der  Beiträge  zum  Seminar  durch  die  CoUegiatstifte  Hang 

und  Neumänster  zu  Wirzburg,  des  Stiftes  Comburg  nnd  des  Ritter- 
stiftes St.  Bnrkard  zu  Wirzburg.     1580,  22.  Februar.    Wirzburg.  — 

1581,  22.  Februar.     Comburg 109 

56.  B.  Julius  lädt  das  Wirzburger  Domcapitel   ein   zu  einer  Berathung,  zu 

welcher  er  im  Interesse  des  von  seinem  Vorgänger  B.  Friedrich  ge- 
stifteten Seminars  Abgeordnete  aller  Stifte  seines  Sprengeis  auf  den 
25.  Angnst  einberufen  habe,  ebenfalls  Vertreter  zu  entsenden.  1580, 
17.  August.    Wirzburg 113 

57.  Revere   des  Bischofs  Julius    gegen   den  Propst  vom  Kloster  Wechters- 

winkel,  Richard  von  der  Kehr,  der  zugleich  Dompropst  zu  Wirzburg 
ist,  für  den  zu  Gunsten  des  geistlichen  Seminars  geleisteten  Beitrag 
von  6000  Gulden.  1581,  1.  Februar.  Auf  der  Marienburg  oberhalb 
Wirzburg 114 

58.  Die  Verhandlungen   zwischen  dem  Bischof  Julius   und  dem  Domcapitel 

über  die  Gründung  und  Eröffnung  der  Universität.  1581,  31.  Dezember     116 

59.  Eröffnungsfeier  der  Universität  vom  2.  bis  5.  Januar  1582       .       .       .     127 

60.  Abt   und  Convent  des   Cisterzienser  Klosters   Bildhausen    verpflichten 

sich  zu  Gunsten  des  von  B.  Julius  gegründeten  geistlichen  Seminars 
zu  einem  jährlichen  Beitrag  von  150  fl.  mit  dem  Vorbehalte,  den- 
selben unter  Umständen  abzulösen.     1582,  30.  Januar.     Bildhausen  .     130 

61.  Prior   und  Convent  des  Klosters  Theres,   0.  S.  B.,   bekennen   von  den 

für   das  Seminar  verwilligten  1000  fl.   noch  210  fl.  schuldig  zu  sein. 

1582,  2.  Juni.     [Theres] 132 

62.  Dechant  nnd  Capitel   des  Stiftes   zum  Nenenmünster  in  Wirzburg  ver- 

kaufen dem  B.  Julius  zum  Zwecke  der  Ausführung  des  von  ihm  be- 
absichtigten  Baues  der  Universität  und  des  Collegiums  die  Gebäude 
der  beiden  zum  Stift  gehörigen  Vicarien  des  hl.  Lanrentins.  1582, 
4.  Juni.     [Wirzburg] 133 
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♦>3,  P.  Gregor  XIII.  gestattet  dem  Bischof  Jnlias  die  Verwendung  der  Bau- 
lichkeiten des  Klosters  St.  Ulrich  zu  Wirzburg  zu  Gunsten  der  neu 
gegründeten  Universität,  mit  Vorbehalt  der  Einkünfte  des  gedachten 

Klosters.     1583,  16.  Juni.     Rom 135 

B4.  Die  Karthäuser  Klöster  zum  Engelgarten  in  Wirzburg,  in  Tückelhausen 
und  in  Astheim  und  Ilmbach  verschreiben  dem  Seminar  einen  jähr- 
lichen Beitrag.     1583,  29.  September.     Wirzburg 136 

65.  Austausch   von   Grundstücken   zwischen   Bischof  Julius   und  dem  Rath 

der  Stadt  Wirzburg  zum  Zwecke  der  Anlegung  eines  sogenannten 
Studentengartens.     1584,  31.  Dezember.     [Wirzburg]       .       .       .       .139 

66.  Bischof  Julius   verschreibt   dem  Collegium  Pauperura    auf   die    Pfarrei 

Oberpleichfeld    eine   jährliche    Leistung    von   25   Malter   Korn   oder 

50  fl.  baar.     1585,  17.  Januar.     [Wirzburg] 140 

67.  Der  Dechant  und  das  Capitel   des  Stiftes   zum  Neuenmünster  in  Wirz- 

burg genehmigen  die  Uebertragung  einer  Mess-Stiftung  von  der  ab- 
gebrochenen St.  Laurentiuskapelle  in  die  neu  zu  erbauende  Universi- 
tätskirche.    1586,  26.  Mai.     [Wirzburg] 141 

68.  Quittung  des  Bischofs  Julius  über  1800  fl.,  welche  die  Propstei  Heiden- 

feld am  Main  als  Ablösungssumme  für  den  ursprunglich  zu  Gunsten 
des  Seminars  und  der  Universität  verwilligten  Jahresbeitrag  von 
90  fl.  bezahlt  hat.     1587,  22.  Februar  [Wirzburg] 143 

69.  Revers  des  Bischofs  Julius  über  2000  fl.,  die  das  Stift  ilaug  zu  Wirz- 

burg als  Ablösungsumme  für  den  ursprünglich  zu  Gunsten  des  Semi- 
nars und  der  Universität  ver willigten  Jahresbeitrag  von  100  fl.  ent- 
richtet hat.     1587,  22.  Februar.     Wirzburg 145 

70.  Die  Statuten  der  neu  gegründeten  Universität  Wirzburg.  1587, 15.  Oktober. 

Wirzburg 147 

71.  Die  Statuten  der  theologischen  Fakultät.     1587 175 

72.  Statuten  der  medizinischen  Facultät.     1587 191 

73.  B.  Julius  bestellt  den  Licentiaten  der  Rechte,  Heinrich  Reck  aus  Cöln, 

zum   Professor    an    der   Universität   Wirzburg.      1587,    22.   Februar. 

[Wirzburg] 200 

74-     B.  Julius  bestellt   den    Doctor   der  Rechte,    i*ebastian   Hallmaier,    zum 

Professor  an  der  Universität  zu  Wirzburg.  1588,  22.  Februar.  Wirzburg.     201 

75.  Dechant  und  Capitel  von  Stift  Hang  zu  Wirzburg  verpflichten  sich  zum 

Zwecke  der  Dotirung  einer  Professur  der  Theologie  an  der  Universität 
jährlich  die  Summe  von  100  Goldgnlden  zu  zahlen.  1588,  22.  Feb- 
ruar.    [Wirzburg] 202 

76.  B.  Julius  erhöht  aus  Veranlassung  der  in  Folge  der  Gründung  der  Uni- 

versität dem  Jesnitencollegium  daselbst  übertragenen  weiteren  Ver- 
pflichtungen die  Dotation  desselben.     1588,  1.  September.    Wirzburg.     203 

77.  Ausschreiben  des   Bischofs  Julius,   betreffend   die  Gründung  des   geist- 

lichen Seminars   und   der  Universität   zu   Wirzburg    und    der   damit 
verbundenen,  sie  ergänzenden  Stiftungen.  1589,  2.  Januar.    Wirzburg.     207 
7^.    Der  Jesuitengeneral  Claudius  Aciuaviva  genehmigt   die   durch  B.  Julius 
ans  Veranlassung  der  Gründung  der  Universität  erhöhte  Dotation  des 
Jesuitencollegiums  zu  Wirzburg.     1589,  15.  August.    Rom     .       .      .211 
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70.  B.  Julius  bestellt  den  Doctor  der  Rechte,  Anton  Weidenfeld,  zum  Pro- 
fessor an  der  Universität  zu  Wirzbnrg.  1589,  14.  September.  [Wirz- 
burg] 212 

80.  B.  Julius  bestellt   den  Doctor   der  Rechte,  Wilhelm  Brusins,    zum  Pro- 

fessor in  der  juristischen  Fakultät.     1590,   17.  Juni.     [Wirzburg]  213 

81.  B.  Julius    bestellt   den  Licentiaten    der   Rechte,  Johannes  von  Driesch, 

zum  Professor  an  der  Universität.     1590,  17.  Juni.     [Wirzbnrg]        .     214 
^2.     B.  Julius  bestellt  den  Doctor  der  Rechte,  Peter  Elagius  Demeradt,  zum 
Professor    an    der    Universität    zu    Wirzburg.      1591.    22.    Februar. 
[Wirzbnrg] 215 

83.  Papst  Clemens  VIII.  nimmt  das  von  B.  Julius  zu  Wirzbnrg  gegründete 

bez.  erweiterte  und  dotirte  .Tesuitencollegium  S.  Kiliani  auf  Bitte 
desselben  in  den  Schutz  des  päpstlichen  Stuhles.  1592,  27.  Mai.  Rom.     216 

84.  Rector,  Kämmerer  und  der  Rath   der  Universität  Wirzburg  acceptiren 

die  mit  Bewilligung  des  B.  Julius  gemachte  letztwillige  Stiftung  eines 
Stipendiums  für  einen  Stndirendeu  der  Theologie  durch  weiland 
Krasmus  Neustctter,  gen.  Stürmer,  Domherr  zn  Wirzbnrg  und  Bam- 
berg, Probst  von  Comburg  i.  Fr.     1595,   1.  November.    Wirzburg    .     217 

85.  B.  Julius  überweist  der  von  ihm  gegrthideten  Universität  aus  dem  Ver- 

mögen des  von  ihm  gestifteten  Juliusspitals  die  Summe  von  2300  fl, 
gegen  eine  näher  bezeichnete  Gegenleistung.  1596,  22.  Februar. 
[Wirzburg] 221 

80.  Strafmandat  des  Rectors  der  Universität  gegen  das  Betreten  nnd  Be- 
schädigen der  Weinberge  von  Seiten  der  Stndirendeu.  1597,  8.  [Ok- 
tober] Wirzburg  221 

87.     Mandat  des  Rectors  der  Universität  gegen  zwei  mit  einander  verfeindete 

Studirende.     1597,  14.  November  [Wirzburg] 222 

^8.  B.  Julius  bestellt  den  Doctor  der  Rechte,  Zacharias  Neuhänser,  zum 
Professor  an  der  Universität  Wirzburg.  1599,  14.  September.  [Wirz- 
bnrg]          223 

89.  B.  Julius   bestellt    den  Doctor   der  Rechte,   Peter  Klogius   [Demeradt], 

aufs   Neue   zum   Professor   an   der  Universität   zu   Wirzburg.     1599, 

14.  September  [Wirzburg] 224 

90.  Aeltester  noch  erhaltener  Lectionscatalog  aus  dem  Jahre  1604       .       .     225 

91.  B.  Julius  verleiht   dem  Regens    des   von    ihni    gegründeten    geistlichen 

Seminars  Pfarrrechte  innerhalb  des  Collegiums  und  eximirt  ihn  von 
jeder  anderen  Pfarrei  der  Stadt.     1604,  3.  Januar.     [Wirzburg]        .     227 

92.  Stiftungsurkunde   des  B.  Julius    für    das   von    ihm    gegründete    adelige 

Knabenseminar.     1607,  1.  Januar.     Wirzburg 228 

93.  Die  ältesten  Statuten   des    geistlichen   Seminars.     Entworfen   vor    dem 

6.  .September  ir,08 234 

94.  Entwurf  einer  neuen  Redaktion  der  ältesten  Statuten  der  medicinischen 

Facultät.     [1610] 246 

95.  Papst  Paul  V.  bestätigt  dem  Bischof  Gottfried  von  Bamberg,  Erwähltem 

von  Wirzburg,  die  Verleihung  je  eines  Canonicats  an  den  drei  Stiften 
Hang,  Neumünster  und  St.  Burkard  an  je  einen  Doktor  nnd  Lehrer 
der  Theologie.     1618,  17.  Februar.     Rom 256 
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96.  ReTers  des  Rectors  des  Jesnitencolleginms   aber  das   zum  Zwecke  des 

Unterriclits  ihm  zeitweise  eingeränmte  sogenannte  Joristenhaos. 
1623,  11.  April.    Wirzbnrg 259 

97.  Hieronymos  von  Wirzbnrg,  Domherr  von  Bamberg  ond  Wirzbnrg.  z.  Z. 

Rector  der  Unirersität,  emenert  die  Verordnung  gegen  jene  Stn- 
dirende,  die  innerhalb  4  Wochen  sich  bei  ihrer  Facnltät  nicht  an- 
melden werden.     [1626,  12.  März,  Wirzbnrg] 259 

98.  Hieronvmns  Ton  Wirzbnrg,  z.  Z.  Rector  der  Universität,  fordert  sämmt- 

liehe  Stndirende  znm  Erscheinen  bei  dem  vorgeschriebenen  Acte  der 
öffentlichen  Verlesung  der  Universitätsstatnten  anf.  1626.  14.  Aognst. 
[Wirzbnrg] 26(» 

99.  Privileg  des  Bischofs  Philipp  Adolf  för   den   Universitäts-Bnchdrucker 

Johann  Volmar  zn  Wirzbnrg  gegen  Nachdruck.  1626,  3.  Xov.  Wirzbnrg.    261 

100.  Votum  des  Wirzburger  Domcapitels  über    das   Ansuchen    des   Jesuiten* 

Provinzials,  betreffend  die  Gründung  eines  Xovizenhauses  S.  J.  im 
Lande  zn  Franken.     1627.  3.  August.     [Wirzbnrg] 262 

101.  Votum    des   Domcapitels    in   Betreff   der   von    der    Universität   an    die 

Echter'schen  Erben  zu  geschehenden  Restitution  von  diesen  über 
Geböhr  entrichteter  Zinsen.     1628.  3.  August.     [Wirzbnrg]  264 

102.  Vorstellung    des    Domcapitels.    betreffend   die  üebebtände    im  Julier- 

Spital,    an    der    Universität    und    in    dem    adeligen   Seminar.     1630, 

19.  Februar.     [Wirzbnrg] 265 

103.  Herzog  Bernhard  von  Weimar  verkündigt,   dass     er  seinen  Statthalter 

im  Herzogthnm  Franken.  Tobias  von  Ponikan.  mit  der  Wied<rrher- 
Stellung  der  Universität  und  des  Gymnasiums  zu  Wirzbnrg  betraat 
habe.     16^4.  2.  XaL     Frankfurt  a.  M sfyf^ 

104.  Recess  zwischen  dem  Universitäts^Receptoratamt  zu  Wirzbnrg  nnd  den 

P.  P.  Angustinem  in  Wirzbnrg.  deren  Kloster  zn  Münnerstadt  be- 
treffend.    1650.  3i>.  Srrptember.     Wirzbnrg 267 

105.  Johann  Philipp.  ErzbL^hof  von  3f  aiuz  und  Bischof  von  Wirzbnrg.  über- 

trägt den  Bartholomiten  di^t  Leitung  des  geistlichen  Seminars.    1654. 

8.  JulL     Wirzbnrg 271 

106.  Votum  des  Domcapitels    in  Brtreff    der   von   Johann   Philipp    mit    der 

Leitung   des   geistlichen  Seminars    betrauten    Bartholomiten.     1655. 

22.  Februar.    [Wirzbnrg] 274 

107.  Johann  Philipp.  Erzbischof  von  üainz  und  Bi^^i^hof  von  Wirzbnrg.  ver- 

kündigt die  Uebertrazung  der  Leitung    dta  geistlichen  Seminars   an 

die  Bartholomitett.     1655.  12.  Dezember.     Wirzbnrg        ....     275 

108.  Antrag    der   Universität    auf   Beseitigung    'i*r§    herk'>mBliehen    D<>kt/>r- 

schmanses    nnd   ähnlicher  Ga*tereiea-     1656.  10.  .4priL     fWirzburg]     277 
109A.    Schreiben  des   fürstlicheu  Vieekanzlen   aii   den  f.  Kanzler  Mefal  z.  Z. 
in    Frankfurt    wegen    ei^es    Präi^t«ieazjtreites    der    Prädikate    eine» 
Rathes   uud    eines   Pr>fes»'>n    a;sf    den   juristiseh^s   Themen.     1657. 

August.    Wirzbsrg '/Th 

B.  Antwort  des  Kauzlers  mit  teLgefzgter  EeiM>ljiti/>&  und  KntAclieidiiAg 
des  Kurfürsten  von  Xazjiz  uiid  hkM:\^tU  ron,  Wirzburg.  Johaaäet 
Philipp.     1657.    [Fnnkfzn^ '/7'j 
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110.  Berichterstattung  an  das  Domcapitel  über   einen  zn  Enssenheim   darch 

einen  Studenten  begangenen  Mord.     1660,  18.  Dezember.    [Wirzbnrg]     280 

111.  Vorschrift  Johann   Philipps  etc.,  betreffend    die   Prüfung    der   Priester, 

die    sich    zur    Erlangung    der    theologischen    Grade    melden.      1661, 

14.  Februar.     Wirzbnrg 281 

112.  Instruktion    des  Johann  Philipps    etc.   für    die   Alumnen   des   von    ihm 

wiederhergestellten  geistlichen  Seminars.     1661,  16.  Mai.    [Wirzbnrg]     282 

113.  Der  Jesuitengeneral  Johannes  Paulus   Oliva   bezeugt  durch   die  Hepro- 

duction  einer  Urkunde  seines  Amtsvorgängers  Claudius  Aquaviva  die 
im  Jahre  1586  geschehene  Errichtung  einer  academischen  marianischen 
Congrcgation  zu  Wirzbnrg  und  deren  Einverleibung  in  die  maria- 
nische  Congregation  zu  Rom,  sowie  ihrer  Theilhaftigmachung  aller 
Gnaden,  Verdienste  und  Privilegien  derselben.  1665,  20.  November 
Rom  287 

114.  Edikt  Johann  Philipps  etc.,  die  nächtlichen  Schwärmereien  und  Gewalt- 

thätigkeiten  der  Studenten  und  anderer  junger  Leute  betreffend. 
1668,  20.  Juni.     Wirzbnrg 290 

115.  Beurkundung  des  Verkaufs  mehrerer  Grundstücke,  die  ursprünglich    zu 

dem  der  Universität  einverleibten  Kloster  St.  Ulrich  gehört  hatten, 

an   die   fürstliche   Kammer.     1671,    20.  September.     Wirzbnrg     .       .     292 

116.  Das  Domcapitel  bestätigt  —  sede  vacante  —  eine  dem  JesuitencoUegium 

von  dem  verlebten  Fürstbischof  Peter  Philipp  von  Dernbach  ange- 
wiesene Erhöhung  seines  Stiftungsfonds  nm  200  fl.  1699,  5.  Januar 
Wirzbnrg 29:^ 

117.  Verfügung  des  Domcapitels  —  sede  vacante  —  über  die  Gehaltserhöhung 

zu  Gunsten  der  Professoren  der  Jnristenfacnltät.  1699,  7.  Januar 
Wirzbnrg 294 

118.  Beschluss  des  Domcapitels  —  sede  vacante  —  über  die  Bitte  der  medi- 

cinischen  Facultät  um  Gehaltserhöhung.  1699,  7.  Januar.  [Wirz- 
bnrg]          294 

119.  Johann  Philipp  von  Greifenklau,  Fürstbischof  von  Wirzbnrg,  genehmigt 

eine  Erweiterung  des  Gebäudes  des  Jesaitencolleginms.  1699,  1.  Ok- 
tober.   Wirzbnrg 295 

120.  Verordnung    des    Fürstbischofs    Johann   Philipp    von  Greiffenklan,    die 

Ausübung  der  ärztlichen  Praxis  innerhalb  des  Hochstifts  betreffend 
[1699—1719] 297 

121.  Beschluss  des  Domcapitels  über  dio  Bitte  des  Domherrn  Friedrich  Karl 

von  Ostein,  nach  Wolfenbüttel  oder  eventuell  nach  Leyden  zum 
Zwecke  der  Fortsetzung  seiner  Studien  gehen  zu  dürfen.  1709, 
1.  Oktober  [Wirzbnrg] 299 

122.  Statuten  und  Ordnungen  der  medizinischen  Fakultät   aas   der  Zeit   des 

Fürstbischofs  Johann  Philipp  von  Greiffenklan.     [1713]         .       .       .     300 

123.  Beschluss   des   Domcapitels   gegen   den   Besuch   nichtkatholischer   Uni- 

versitäten von  Seite  der  Domherren.     1717,  1.  Februar.    [Wirzburg]     314 

124.  Befehl  des  Domcapitels  —  sede  vacanto  —  an  die  Universität  und  das 

Jnliusspital    die   Rechnnngsablage    und    anderes    betreffend.      1719, 

7.  August  [Wirzbnrg] 314 
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125.  Bitte  des  Baccalanreus  der  Rechte,   Leonhard  Carlier,  —  sede   vacaute 

—  um  eine  Professur.     1719,  9.  August  [Wirzbnrg]        ....     314 

126.  Notiz  aus  den  Verhandlungen  des  Domcapitels  —  sede  vacante  —  über 

den  vermissten  Stiftungsbrief  der  Universität.  1719,  11.  August. 
[Wirzbnrg] 315 

127.  Beschluss  des  Domcapitels  —  sede  vacante  —  betr.  die  geschehene  Er- 

werbung der  Bibliothek  des  Dr.  Fabricius.  1719,  18.  August  [Wirzbnrg]     315 

128.  Beschluss    des   Domcapitels  —  sede  vacante  —  betr.    eine   Beschwerde 

der  Universität  über  Minderung  ihrer  Privilegien  unter  der  Regierung 

des  jungst  verstorbenen  Fürstbischofs.     1719,  14.  Sept.     [Wirzbnrg]     316 

129.  Der  Fürstbischof  Johann  Philipp  Franz    von  Schönborn   verordnet    die 

Vorausbezahlung  der  Honorare   für   die  Privatvorlesungen  von   Seite 

der  Studierenden.     1719,  18.  November  [Wirzbnrg] 317 

130.  Furstbischöfliche  Verordnung    gegen    die    zu    häufige  Zulassung    armer 

Studenten  ans  dem  Auslande  und  auch  aus  dem  Hochstifte  zur  Uni- 
versität und  gegen  das  Nachtschwärmen  von  Seiten  eben  solcher. 
1720,  7.  Mai.     Wirzbnrg 318 

131.  Fürstbischof  Johann  Philipp  von  Schönborn    überträgt   dem  P.  Johann 

Seifrid,  S.J.,  die  Professur  der  Geschichte  an  der  Universität.     1720, 

14.  September.    Wirzbnrg 319 

132.  Fürstbischof   Johann    Philipp    von    Schönborn    setzt    die  Rangordnung 

zwischen  den  Professoren  der  Universität  und  den  Mitgliedern  der 
fnrstbischöflicheu  Regierung  zu  Gunsten  der  letzteren  fest.  1720, 
8.  Oktober.     Wirzbnrg 220 

13.3.  Das  Domcapitel  genehmigt  die  Bitte  des  fürstl.  Leibarztes  Dr.  Beringer, 
dass  die  jungen  Leute  aus  Eibelstadt,  welche  ihm  und  andern  ver- 
schiedene figurirte  Steine  verkauft  hätten,  durch  den  Syndicns  über 
die  Herkunft  derselben  verhört  werden  dürfen.  1720,  13.  April 
[Wirzbnrg] 321 

134A.  Das  Wirzburger  Domcapitel  schlägt  das  Ansuchen,  dem  Geh.  Rath 
V.  Eckard,  zum  Zwecke  der  Ausarbeitung  der  Geschichte  des  Hoch- 
stifts Wirzbnrg,  die  in  seiner  Registratur  vorhandenen  Original- 
Urkunden  in  dessen  Wohnung  zur  Benützung  zu  überlassen  ab  und 
will  ihm  statt  dessen  authentische  Abschriften  anfertigen  lassen. 
1727,  22.  Februar  [Wirzbnrg] 321 

B.  Das  Domcapitel  vertagt  die  Beschlussfassung  über  die  erneuerte  Bitte 

des  Geh.  Raths  von  Eckard  auf  das  nächste  Capitnlum  peremptorium. 
1727,  3.  Mai  [Wirzbnrg] 322 

C.  Das  Domcapitel  genehmigt,    dass   der  Geh.  Rath    von   Eckard    die    in 

seinen  Händen  befindliche  Abschrift  einer  Urkunde  mit  dem  Original 

in  der  Registratur  desselben  vergleiche.     1727,  2.  August  [Wirzbnrg]     322 

135.  Das  Domcapitel  genehmigt  die  Bitte  des  P.  Seyfried,   S.  J.,  ein  Manu- 

script,  die  von  Lnpold  von  Bebenbnrg  s.  Z.  gesammelten  Urkunden 
und  Privilegien  des  Hochstifts  Wirzbnrg  enthaltend,  durch  den  Druck 
veröffentlichen  zu  dürfen.     1727,  5.  April  [Wirzbnrg]      ....     323 

136.  Erste  Studienordnnng   des  Bischofs  Friedrich  Karl  von   Schönborn   für 

die  Universität  zu  Wirzbnrg.     1731,  4.  November.     Karlstadt     .      .     323 
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137.  Fürstbischof  Friedrich  Karl  theilt  dem  Domdechant  nnd  Statthalter  zn 

AVirzburg  die  neue  Universitätsordnung  mit  und  beauftragt  sie,  eine 
beglaubigte  Abschrift  derselben  au  die  fürstbischöäiche  Regierung 
und  an  die  Universität  zur  Darnachachtung  gelangen  zu  lassen. 
[1731,  4.  November.     Karlstadt]  350 

138.  Privileg  Kaiser  Karl  VI.  gegen  den  Nachdruck  der  zum  humanistischen 

Unterricht  bestimmten  und  auf  Kosten  der  Universität  zu  Wirzburg 
gedruckten  Schriften.     1732,   9.  Februar.     Wien 351 

139.  Verfügung  Friedrich  Karls,  Fürstbischofs  von  Bamberg   und  Wirzbur^j, 

an  den  P.  Rector  und  die  Praefectos  stndiorum  collegil  societatis 
Jesu  zu  Wirzburg,  die  bettelnden  Studenten  betreffend.  1732,  13.  Juli. 
Wirzburg 352 

140.  Verordnung  des  Fürstbischofs  Friedrich  Karl,  betreifend  die  Bestrafung 

der  des  Betteins  überführten  Studenten.    1733,  9.  Januar.   Wirzburg     353 

141.  Der  Fürstbischof  Friedrich   Karl   von    Bamberg  und  Wirzburg   erhöht 

als  Ausdruck  besonderer  Anerkennung  die  Bezüge  des  Jesuiten- 
colleginms  zu  Wirzburg  von  Seite  der  Universität  um  jährlich 
200  Rchsthlr.     1733,  10.  April.     Wirzburg 355 

142.  Der  Fürstbischof  Friedrich  Karl  von  Bamberg  und  Wirzburg  verordnet, 

dass  an  der  Universität  zu  Wirzburg  fortan  Vorträge  über  Geographie 
gehalten  werden  sollen,  und  überweist  dieselben  zunächst  dem  P. 
Niederndorff,  S.  J.,  mit  einer  Gehaltszulage  von  jährlich  50  Thaler. 
1733,  26.  August.     Schönborn 355 

143.  Zweite  Studienordnung  des  Bischofs  Friedrich  Karl  für  die  Universität 

Wirzburg.     1734,  21.  Juli.     Wien 356 

Anhang  I.    Anordnungen,  welche  wegen  der  Universität  gemacht  worden. 

[Zwischen  1734  und  1743] .     394 

Anhang  II.     Kurzes  Verzeichniss  dessen,  was  an  der  Universität  unent- 
geltlich gelehrt  wird.     [Zwischen  1734  und  1743] 395 

144.  Fürstbischof  Friedrich  Karl  von  Bamberg   und  Wirzburg   theilt   seiner 

fürstl.  Regierung  die  vermehrte  und  verbesserte  Universitäts-Ordnung 
zum  Vollzuge  mit.     1734,  28.  Juli.    Schloss  Schönborn  ....     397 

145.  Verordnung  des  Fürstbischofs  Friedrich  Karl  betreffend  die  Vermehrung 

der  Alumnen  im  adeligen  Seminar.     1740,  14.  August.     Wirzburg    .     39S 

146.  Fürstbischof  Friedrich   Karl   verordnet  die  AHfnahmc   der   erkrankten 

Kapläue  seines  Sprengeis  im  Julinsspitale  und  einen  bestimmten 
Beitrag  des  Univer8itäts-Rece|>torates  für  die  Pflege  eines  Jeden 
derselben.     1741,  10.  Januar.     Wirzburg 399 

147.  Fürstbischof  Friedrich  Karl  weist  dem  P.  Johannes  Seyfrid  zur  Heraus- 

gabe   eines    historisch -heraldischen    Werkes    einen    Vorschnss    von 

3(K)  Reichsthalern  beim  Universitäts-Receptorat  an.     1741,  16.  Juni. 

^>chloss  Weisenstein 4U0 

14ö.     Verordnung  des  Fürstbischofs  Friedrich  Karl   betreffend   die  Professur 

der  Geschichte  an  der  Universität.  1742,  22.  September.  Wirzburg.  4(»1 
149.     Fürstbischof  Anselm  Franz  von  Ingelheim  gestattet  dem  J.  A.  Rumpelt 

die  Errichtung  einer  Malerakademie  in  Wirzburg.     1747,  3.  Januar. 

Wirzburg 402 
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15«).  A)  Verordnung  des  Fürstbischofs  Auselm  Franz,  dass  der  Universitäts- 
Bachdrncker  Kleyer  und  seine  Nachfolger  sammt  Gesellen  von  der 
Stcner  wegen  ihrer  Druckerei  und  andern  Lasten  frei  sein  sollen. 
1748,  3.  Juni.     Wirzbnrg 403 

B)  Auszug  aus  dem  Gebrechen-Protokolle  de  27.  Junii  1748,  obige  hoch- 
fnrstliche  Verordnung  bei  reffend 403 

C)  Mittheilung  obenstehender  Verordnung   an  Bürgermeister  und  Rath 

der  Stadt  Wirzbnrg.     1748,  27.  Juni.     Wirzbnrg 404 

151.  Der  Fürstbischof  Karl  Philipp  gründet  eine  Professur  der  Experimental- 

physik,  die   ein  Jesuit   zu  versehen   nnd    die  mit  einem  Gehalt  von 

200  fl.  dotirt  wird.     1749,  2.  September.     Schloss  Werneck         .       .     404 

152.  Des  Bischofs  Karl  Philipp   von   Greiffenklau   erneuerte   und   erweiterte 

Satzungen  für  die  Universität  Wirzbnrg.  1749,  4.  November.  Wirzbnrg.     405 
15^5.     Bischof  Karl  Philipp  gründet  eine  Professur  für  praktische  Jurisprudenz. 

1750,  5.  Mai.    Wirzbnrg 422 

154.  Die  medicinische  Fakultät  erhält  einen  Tadel  wegen  nngeeigneten  Ver- 
haltens gegen  die  fürstbischöfliche  Regierung  nnd  zugleich  die  An- 
weisung, künftighin  in  allen  vorkommenden  Fällen  dieser  mit  ihrem 
Beirath.zn  Diensten  zu  sein.  1754,  19.  April.  Wirzbnrg  .  .  .  424 
15.i.  Fürstbischof  Adam  Friderich  verordnet,  dass  am  fürstl.  Hofgericht  und 
an  den  andern  Gerichten  kein  Advokat  fortan  angenommen  werde, 
der  sich  nicht  den  Grad  eines  Licentiaten  Joris  erworben  habe. 
1756,  3.  Juni.     Veitshöchheim      .       .       .       .     ' 425 

156.  Bischof  Adam  Friedrich    verordnet,    dass   künftighin    das   Universitäts- 

receptorat  an  den  neugegründeten  Convertitenfond  jährlich  dreissig 
fränkische  Gulden  zu  entrichten  habe.  175B,  20.  November. 
Wirzburg 426 

157.  Bischof  Adam  Friedrich    gründet    eine  Professur   der   Exegese    in    der 

theologischen  Fakultät  der  Universität  Wirzburg.  1764,  29.  Oktober. 
Wirzburg 427 

158.  Bescheid  des  Bischofs  Franz  Ludwig  an  den  akademischen  Senat  betr. 

die  angeregte  Begehung   der   zweiten  Saekularfeier  der  Universität. 

1781,  27.  April.     Wirzburg 427 

159.  Verordnung  des  Bischofs  Franz  Ludwig,  dass  in  Zukunft  kein  Landes- 

eingeborner  zum  Besuche  der  Vorlesungen  in  der  Theologie,  Juris- 
prudenz oder  Medicin  zugelassen  werde,  der  nicht  das  Absolutorium 
des  philosophischen  Lehrkurses  nachgewiesen  hat.  1782,  24.  Januar. 
Wirzburg 428 

160.  Bischof  Franz  Ludwig    genehmigt    die    von    der  Universität  gemachten 

Vorschläge  betreffs  der  beabsichtigten  2.  Säknlarfcier.  1782,  7.  Febr. 
Wirzburg 430 

161.  RückHusserung    des   Bischofs    Franz    Ludwig    auf   die   Vorschläge    der 

Universität    Wirzbnrg    betreffend    die    beabsichtigte    Jubiläumsfeier. 

1782,  24.  April.     Wirzburg 430 

162.  Bericht  des  Wirzburger  Domherrn  Karl  Theodor  Freiherru  von  Dalberg 

als  Rector  Magnificus  der  Universität  zu  Wirzburg  an  den  Bischof 
Franz  Ludwig.     1785,  2.  Juli.     [Wirzburg] 431 
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103.     Allgemeiue    akademische    Statuten.     [1785,    nach    dem    5.    Novemher]. 

Wirzburg 432 

164.  Reskript  des  Bischofs  Franz  Ludwig   an  die  Universität  betreffend  die 

Anforderungen  an  die  Vorbildung  der  Candidateu  für  den  Civildienst. 
1787,  29.  Oktober.     Bamberg 438 

165.  Verordnung   Bischof  Franz    Ludwigs      betr.    die  Vorausbezahlung    der 

Honorare    für   die   juristischen    Vorlesungen.     1788,    11.    Dezember. 
Bamberg 440 

166.  Verordnung   von  Seiten   der  juristischen  Fakultät  betreffend  die  Prüf- 

ungen  zur   Erlangung   akademischer  Würden.     1788,    22.  Dezember. 
Wirzburg 441 

167.  Verordnung   des   Bischofs  Franz   Ludwig,    betreffend    den   Besuch    der 

juristischen  Vorlesungen  und  das  Verbot  der  Privatrepetitoren.  1793, 

9.  Dezember.     Bamberg 443 

168.  Verordnung  des  Bischofs  Franz  Ludwig,    durch   welche  öffentliche  Re- 

petitoren   an    der   juristischen   Fakultät   aufgestellt    werden.     1794, 

14.  April.     Wirzburg 445 

169.  Verordnung   des   Bischofs   Franz  Ludwig   betreffend    die  Trennung  des 

Gymnasiums  von  der  Universität.     1794,  3.  October.     Wirzburg       .    446 

170.  Verordnung   des   Bischofs   Georg  Karl,  betr.    das  Verbot  der  geheimen 

Orden.     1795,  31.  Juli.     Schloss  Werneck 448 

171.  Verordnung  des   Bischofs  Georg  Karl   gegen   das  Führen   von  Knoten- 

Stöcken  und  die  Bevorzugung  unschicklicher  Kleidertrachten.    1799, 

3.  September.    Schloss  Werneck 449 

172.  Fürstliche  Verordnung,  das  Creditiren  zu  Gunsten  der  Studierenden  be- 

treffend.    1801,  13.  Oktober.     Wirzburg 451 

173.  Bischofs   Georg   Karl   Verfügung   über   das  Vermögen   des  1773   aufge- 

hobenen Jesuitenordens.     1802,  22.  Februar.     Wirzburg  ....     453 

174.  Bischof  Georg  Karl's  Abschiedsworte  an  die  Universität  Wirzburg  bei 

der  Niederlegung  der   weltlichen  Regierung.     1802,    27.  November. 
Wirzburg 457 

175.  Adresse  der  Universität  Wirzburg  an  den  neuen  Landesherrn,  Kurfürst 

Maximilian  von  Baiern.     1802,  6.  Dezember.     Wirzburg        .      .       .    458 

176.  Reskript    des    Kurfürsten   Maximilian    von   Baiern    an   die   Universität 

Wirzburg   beim   Regierungsantritte    in   den   Fränkischen  Provinzen. 
1802,  16.  Dezember.     München 459 

177.  Religions- Edikt     für    die    kurfürstlichen  Staaten   in    Franken.      1803, 

20.  Januar.     Wirzburg 460 

17«.  EntSchliessung,  die  Errichtung  einer  Medicinal-Sektion  beider  kurfürst- 
lichen Landes-Direktion  zu  Wirzburg  und  die  hiezu  ernannten  Medi- 
cinal-Räthe  betr.     1803,  4.  Oktober.     Wirzburg 462 

179.  EntSchliessung   des    churfürstl.  Frank.  General-Land-Commissariates  in 

Bamberg,    betr.  die  künftigen  Verhältnisse  der  Universität  zu  Wirz- 
burg.    1803,  5.  Oktober.     Bamberg 464 

180.  Erklärung  des  churfürstl.  Fra'akischen  (ieneral-Laud-Commissariates  in 

Bamberg,    betr.    einige    gegen    die    b  evorstehende  rganisation    der 
Universität  zu  Wirzburg  erhobene  Einsprüche.  1803, 5.  Okt.  Bamberg.    406 
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Nr.  1. 

Privilegium  des  zu  Citeanx  versammelten  Generalcapitels  der  Cister- 
zienserähte  für  das  durch  den  Abt  von  Ehrach  zu  Wirzhurg  errichtete 

Studienhaus  für  junge  Mönche  dieses  Ordens, 

1284.     Citeaux. 

In  nomine  domini  amen,  ad  evidenciam  rei  perpetuam.  nos  frater 
Johannes,  abbas  Cistercii,  totusque  conventus  abbatum  capitiüi  generalis 
presenti  diffinicione  tempore  perpetuo  dnratiira  statuimus ,  volumus  et 
ordinamus,  quod  in  domo  studii  apud  Herbipolim  per  coabbatem  nostrum 
de  Eboraw  constnienda  idem  abbas  habeat  in  loco  et  personis  eandem 
prorsus  iurisdiccionem,  ordinacionem  et  potestatem,  quam  dominus  abbas 
Clarevallensls  in  studio  s.  Bemardi  Parysiis  secundum  formam  ibidem 
primitus  institatam  noscitur  habuisse.  Preterea  ad  bonum  eciam  statum 
ipsias  studii  promovendura  statuimus  et  ordinamus,  ut  monachi  in  eodem 
studio  stadendi  gracia  commorant^s  iisdem  libertatibus  omnlno  gaudeant 
et  iuribus,  quibus  monachi  studentes  Parysiis  hactenus  sunt  gavisi.  in 
cuius  rei  perennem  memoriam  presentes  literas  abbati  Ebracensi  dedimus 
nostri  sigilll  munimine  roboratas.  datum  apud  Cistercium  anno  domini 
1284,  tempore  capituli  generalis. 

Eia  Abdruck  bei  P.  J.  Gropp,  CoUectio  noviss.  I  S.  54  Aiim.  h. 
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Nr.  2. 

Pa2)st  Boni/az  IX.  yenehmigt  die  Errichtung  einer  hohen  Schule 

m   Wirzhurg, 

1402,  10.  Dezember.     Rom. 

Boiiifiitius  episcopus  servns  scrvorum  dei.  ad  perpetuam  rei  me- 
moriani.  in  supreme  dig-nitatis  apostolice  specula  divinitus  licet  imineriti 
constituti  ad  universas  fidelium  reg-iones  iiobis  creditas  earumque  profec- 
tus  et  coiumoda  tamquaiu  universalis  greg-is  dominici  pastor  commisse 
nobis  spoculacionis  aciem,  quantum  nobis.ex  alto  perraittitur,  extendentes, 
fidelibus  ipsis  ad  querendum  litterarum  studia  per  que  divini  nominis 
sueque  ftdei  catholice  cultus  protenditur,  iusticia  colitur,  tarn  publica  quam 
privat a  res  ag-itui*  utiliter  omnibusque  prosperitas  humane  condicionis 
augentur,  libenter  favores  graciosas  impendimus  et  opportune  commodita- 
tis  auxilia  liberaliter  impartimur.  cum  itaque  sicut  pro  parte  venerabilis 
fratris  nostri  Johannis  episcopi  Herbipolensis  propositum  fuit  coram  nobis 
ipse  episcopus  non  solum  ad  utilitatem  et  prosperitatem  huiusmodi  rei 
publice  ac  incolarum  terrarum  ei  subiectarum  sed  eciam  aliarum  parcium 
vicinarum  laudabiliter  intendens  in  sua  civitate  Herbipolensi  tamquam  in 
insigniori  et  magis  ad  liec  commoda  et  ydonea,  in  qua  aeris  viget  tem- 
peries  victualium  ubertas  ceterarumque  rerum  ad  usum  humanuin  perti- 
nencium  copia  reperitur,  desideret  plurimum  lieri  et  ordinari  per  sedem 
apostolicam  Studium  generale  in  qualibet  licita  facultate,  ut  ibidem  fides 
il)8a  dilatetur,  erudiantur  simplices,  equitas  servetur,  iudicii  vigeat  racio, 
illuminentur  mentes  et  intellectus  hominum  illustrentur.  nos  premissa  et 
eciam  eximiam  fidei  et  devocionis  sinceritatem ,  quam  ipse  episcopus  ad 
sanctam  Romanam  ecclesiam  tidemque  catholicam  gerere  dinoscitur,  attente 
considerantes  ferventi  desiderio  ducimur,  quod  civitas  predicta  scienciarum 
ornetur  moribus  ita,  ut  viros  producat  consilii  maturitate  conspicuos  vir- 
tutum  redimitos  ornatibus  ac  diversarum  facultatum  dignitatibus  eruditos 
sitque  ibi  scienciarum  fons  et  origo,  de  quorum  plenitudine  hauriaut  uni- 
versi  litterarum  cupientes  inbui  documentis.  hiis  igitur  omnibus  et  pre- 
sertim  ydoneitate  dicte  civitatis,  que  ad  multiplicanda  sane  doctrine  semina 
et  germina  salutaria  producenda  magis  congrua  et  accommoda  inter  alia 
illarum  parcium  civitates  et  loca  fore  dicitur,  diligenti  examinacione  pen- 
sata,  non  solum  ad  ipsius  civitatis  sed  eciam  regionum  circumiacenciuiu 
incolarum  commodum  et  profectum  paternis  aifectibns  anhelantes  predicti 
e])isco])i  in  liac  parte  supplicacionibus  inclinati  ad  laudem  divini  nominis 
et  fidei  propagacionem  orthodoxe  auctoritate  apostolica  statuimus  et  ecian 
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ordinamus,  ut  in  eadem  civitate  de  cetero  sit  stndium  generale  ad  instar 

smdii  Bononiensis  illudque  perpetuis  temporibiis  inibi  vigeat  tarn  in  theo- 

logice  iuris  canonici  et  civilis  quam  alia  qiialibet    licita    facultate    quod- 

•lue  legentes  et   studentes  ibidem  omnibus  privilegiis  libertatibus  et  im- 

munitatibtts  concessis   magistris   in   theologia   ac  doctoribus   legentibus   et 

studentibus  ac  commorantibus  in  studio  Bononiensi  quomodolibet  gaudeant 

et  utantur.      et  quod  illi,    qui    processu   temporis    bravinm  meruerint,   in 

illa  facultate  in  qua  studuerint  obtinere  sibique  docendi  licenciam  et  alios 

erudire  valeant   ac  magistorii   seu  doctoratus   bonorem  pecierint   elargiri 

per  magistrum   seu  magistros  vel  doctores  illius  facultatis,  in  qua  fuei'it 

examinacio    facienda,    episcopo  Herbipolensi ,    qui    pro    tempore    fuerit  vel 

eins  sufficienti    et  ydoneo  vicario,    quem   ad   hoc   idem   episcopus  duxerit 

deputandum,    sede   vero    episcopali    ipsius    ecclesie  Herbipolensis   vacante, 

ilÜ,  qui  per  dilectos  iilios  capitulum  dicte  ecclesie  Herbipolensis   in  vica- 

rium  in   spiritualibus    fuerit    deputatus,    presententur ,   idemque    episcopus 

seu  vicarius,  ut  prefertur,  magistris  et  doctoribus  in  eadem  facultate  actu 

ibi  regentibus  convocatis   illos   in  hiis,    que  circa  promovendos  ad  magis- 

terii  seu  doctoratus  honorem  requiruntur  iuxta  modum  et  consuetudinem, 

qui  super    talibus   in    generalibus   studiis  observantur,  examinare  studeat 

diligenter  eisque,  si  ad  hoc  sufficientes  et  ydonei  reperti  fuerint,  licenciam 

liuiusmodi  tiibuat  et  magisterii  ac  doctoratus  honorem  conferat  et  eciam 

largiatur.     illi   vero,    qui    in   eodem    studio    dicte    civitatis    examinati    et 

approbati  fuerint  ac  docendi  licenciam  et  lionorem  huiusmodi  obtinuerint, 

ut  est  dictum,    extunc    absque    examine   et   approbacione   alia  legendi   et 

docendi  tarn  in  predicto  ipsius  civitatis  quam  in  singulis  aliis  generalibus 

studiis,   in  quibus  voluerint,  legere  et  docere,  statutis  et  consuetudinibus 

quibuscunque    contrariis    apostolica    auctoritate   vel    quacunque    firmitate 

alia   roboratis   nequaquam   obstantibus,  plenam  et  liberam  habeant  facul- 

raiem.     nulli  ergo   omnino    hominum   liceat,    hanc   paginam  nostri  statuti 

et  ordinacionis  infringere  vel  ei  ausu  temerario  contraire.    si  quis  autem 

hoc  attemptare  presumpserit,  indignacionem  omnipotentis  dei  et  beatorum 

Petri   et  Pauli    apostolorum    eins    se    noverit   incursurum.     datum  Romae 

apud   sanctum   Petrum,    IUI.   idus  Decembris,    pontificatus    nostri    anno 

quartodecimo. 

Bertoldus.     Gratis  de  mandato  domini  nostri  pape.     N.  de  Goldaw. 

Das  Original  auf  Pergament  mit  anhängender  Bleibnlle  im  kgl.  Kreis- 
archive zu  Wirzburg  (K.  27  Nr.  22). 

Ein  Abdruck   bei  Dr.  Reuss:   Johann  I.   von  Egloftstein   Bischof  von 
Würzburg  und  Herzog  zu  Franken  (Würzburg  1847  in  80.)  S.  21—23. 


C,  Urk.  Nr.  3  (1406). 

Nr.  3. 

l\q)st   Innocenz   VIL    beauftragt   den   Bischof  von   Augshurg,    den 

Domdecan   von   Mainz    und    den   Decan    von   Stift   Uaug    mit    dem 

Schutze  der  neuen  Hochschule  zu  Wirzburg. 

14üf>,  4.  Januar.     Viterbo. 

luiioceiitius  episcopus  serviis  servoruin  dei.  venerabili  fratri  .  .epis- 
cupo  Augustonsi  et  dilectis  filiis  .  .Maguiitinensis  ac  .  .sancti  Joliannis  in 
Hauj^  extra  muros  Herbipolensos  ecclesiaruin  decanis  salutem  et  apostoli- 
(•am  benedictioiiem.  militaiiti  ecclesie  licet  imraeriti  disponente  domino 
presidentes  circa  curam  ecclesiaruin  et  monasteriorum  oinnium  solercia 
rcddinmr  indefessa  soliciti,  ut  iuxta  debitum  pastoralis  officii  eorum  oc- 
curranius  dispendiis  et  profectibus  divina  cooperante  clemencia  salubriter 
intendamus.  sane  dilectorum  filiornm  universorum  ma^istrorum  et  doc- 
toruni  ac  alioruin  quorunicunque  scolarium  universitatis  studii  Herbipolen- 
sis  conquestioue  percepimus,  quod  nonnulli  archiepiscopi  episcopi  aliiqne 
ecclesiarum  prelati  et  clerici  ac  ecclesiastice'persone  tarn  religiöse  quam 
scculares  necnon  duces  niarcliiones  comites  barones  milites  nobiles  et  laici 
comiuunia  civitatum  universitates  opidoruni  castrorum  villarum  et  aliorum 
locorum  et  alie  singulares  persone  civitatum  et  diocesis  et  aliarum  par- 
tium diversarum  occuparunt  et  ocitupari  fecerunt  castra  villas  et  «alia  loca 
t<*nas  domos  possessiones  iura  et  iurisdictioiies  necnon  fructus  census 
redditus  et  proventus  et  nonnulla  alia  bona  mobilia  et  immobilia  spiri- 
tualia  et  temporalia  ad  eosdem  mapfistros  et  doctores  ac  scolares  com- 
muniter  vel  divisim  spectancia  et  ea  detinent  indebite  occupata  seu  ea 
detinentibus  prestant  auxilium  consilium  vel  favorem  nonnulli  eciam  civi- 
tatum diocesis  et  partium  predictarum,  qui  nomen  domini  in  vacuum  *  i 
recipere  non  formidant,  eisdem  nia;?istris  doctoribus  et  scolaribus  super 
l)redictis  castris  villis  et  locis  aliis  terris  domibus  et  possessionibus  iuri- 
bus  et  iurisdictionibus,  fructibus  censibus  redditibus  et  proventibus  eorun- 
dfm  et  quibuscunque  aliis  bonis  mobilibus  et  immobilibus  sjuritualibus 
et  temporalibus  ac  aliis  rebus  ad  eosdem  ma«ristros  et  doctores  ac  scola- 
res communiter  vel  divisim  spectantibus  multiplices  iniurias  inferunt  et 
iacturas.  quare  dicti  ma^istri  doctores  et  scolares  nobis  bumiliter  suppli- 
carunt,  ut,  cum  eisdem  valde  reddatur  difticile  pro  singiilis  qutTelis  ad 
ai)ostolicam  sedem  habere  rtH'ursum ,  i)rovidere  ipsis  super  hoc  i>aterna 
dili«r<'ncia  curaremus.     nos  **)    iptur    adversus    occupatores    presumptores 

*)  über  eine  Rasur  verschrieben. 
"*)  In  der  Vorlage:  non. 


Urk.  Nr.  3  (1406).  7 

molestatores  et  iniuriatores  huiusmodi  illo  volentes  eisdem  magistris  doc- 
toribus  et   scolaribus   remedio  subvenire,    per   quod  ipsorum   compescatur 
t^meritas  et  aliis  aditus  committendi  siinilia  precludatur,  discretioni  vestre 
per  apostolica  scripta  mandamus,  quatinus  vos  vel  duo  aut  unus  vestrum 
per  vos  vel   alium   seu   alios    eciam  si  sint  extra  loca  in  quibus  deputati 
estis  conservatores   et   iudices  prefatis  magistris  doctoribus  et  scolaribus 
efficacis  defensiouis  presidio  assistentes  non  perraittatis  eosdem  super  hiis 
et  quibuslibet   aliis   bonis    et   iuribus    ad    eosdem    raagistros    doctores    et 
scolares   communiter    vel    divisim    spectantibus   ab    eisdem  vel    quibuscun- 
que  aliis   indebite   molestari  vel   eis   gravamina    seu    damna  vel   iniurias 
irrogari  facturi  dictis    magistris  doctoribus  et  scolaribus,  cum  ab  eis  vel 
procuratoribus    suis    aut   eorum    aliquo    fueritis   requisiti,  de    predictis   et 
aliis  personis  quibuslibet  super  restitucione   Imiusmodi  castrorum  villarum 
terrarum   et   aliorum  locorum   iurisdictionum  iurium  et  bonorum  mobilium 
et  immobilium  reddituum  quoque  et  proventuum  et  aliorum  quorumcunque 
bonorum   necnon    de    quibuslibet    molestiis    iniuriis  atque  damnis  presenti- 
biis  et  futuiis  in  illis  videlicet  que  iudicialem  requirunt  indaginem  sum- 
marie  et  de  piano  sine  strepitu  et  tigura  iudicii,  in  aliis  vero  prout  qua- 
litas  eorum    exegerit   iusticie    complementum    occupatores    seu   detentores 
molestatores  presumptores  et  iniuriatores  huiusmodi  necnon  contradictores 
qnoslibet   et   rebelles   cuiuscuhque  dignitatis  Status  ordinis  vel  condicionis 
extit^rint  quandocunque   et   quocienscunque    expedierit   auctoritate   nostra 
per  censuram  ecclesiasticam  appellacione  postposita  compescendo,  invocato 
ad  hoc  si  opus  fuerit  auxilio  brachii  secularis,  non  obstantibus  tam  felicis 
recordacionis  Bonifacii  papae  VIII.  predecessoris  nostri  (bullis?),  in  quibus 
-cavetur  ne  aliquis  extra  suam  civitatem  et  diocesim  nisi  in  certis  excep- 
tis  casibus  et  in  illis  ultra  unam  dietam  a  fine  sue  diocesis  ad   iudicium 
evocetur   seu,    ne  judices  et  conservatores  a  sede  deputati  predicta  extra 
civitatem   et   diocesim   in   quibus   deputati   fuerint  contra  quoscunque  pro- 
cedere   sive    alii  vel    aliis  vices    suas   committere  vel   aliquos  ultra  unam 
dietam  a  fine   diocesis    eorundem  traliere  presumant,  dummodo  ultra  duas 
dietas  aliquis  auctoritate  presentium  non  trahatur  seu  quid  de  aliis  quam 
de  raanifestis  iniuriis  et  violenciis  et  aliis  que  iudicialem  requirunt  inda- 
^em  penis  in  eos  si  secus  egerint  et  in  id  procurantes  adiectis  conser- 
vatores se  nullatenus  intromittant  quam    aliis    quibuscunque  constitucioni- 
bus  a  predecessoribus  Romanis   pontificibus  tam  de  iudicibus  delegatis  et 
<M)iiservatoribus   quam   personis   ultra   certum   numerum    ad   iudicium  non 
vocandis  aut  aliis  editis  quae  vestre  possent  in  hac  parte  iurisdictioni  aut 
potestati  eiüsque   libero  exercicio  quomodolibet  obviare,    seu   si  aliquibus 
<;ommuniter  vel  divisim  a  predicta  sit  sede  indultum  quod  excommunicari 
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suspendi  vel  interdici  seu  extra  vel  ultra  certa  loca  ad  iadicium  evocari 
non  possint  per  litteras  apostolicas  non  facientes  plenam  et  expressam 
ac  de  verbo  ad  verbum  de  indulto  huiusmodi  ac  eorum  personis  locis 
ordiiiibus  et  nominibus  propriis  mencionein  et  qualibet  alia  indolgencia 
dicte  sedis  generali  vel  special!  cuiuscunque  tenoris  existat  per  quam 
presentibus  non  expressam  vel  totaliter  non  insertam  vestre  iarisdictionis 
explicacio  in  hac  parte  valeat  quomodolibet  impediri  et  de  qua  cuiusque 
toto  tenore  de  verbo  ad  verbum  in  nostris  litteris  habenda  sit  mencio 
specialis,  ceterum  volumus  et  apostolica  auctoritate  decemimus,  quod 
quilibet  vestrum  prosequi  valeat  articulum  eciam  per  aiium  inchoatam 
quamvis  idem  inchoans  nuUo  fuerit  impedimento  canonico  prepeditus  quod> 
que  a  dato  presentium  sit  vobis  et  unicuique  vestrum  in  premissis  Omni- 
bus et  eorum  singulis  ceptis  et  non  ceptis  presentibus  et  futuris  perpetuata 
potestas  et  iurisdictio  attributa,  ut  eo  vigore  eaque  firmitate  possitis  in 
premissis  omnibus  ceptis  et  non  ceptis  presentibus  et  futuris  ac  pro  pre- 
dictis  procedere  ac  si  predicta  omnia  et  singula  coram  vobis  cepta  fuissent 
et  iurisdictio  vestra  et  cuilibet  vestrum  in  predictis  omnibus  et  singnlis 
per  citacionem  vel  modum  alium  perpetuata  legitime  extitisset  constitucione 
predicta  super  conservatoribus  et  alia  qualibet  in  contrarium  edita  non 
obstante  presentibus  post  quinquennium  minime  valituris.  datum  Viterbii  11. 
nonas  Januarii  pontificatus  nostri  anno  secundo. 

Pro  B.  de  Pistorio.     V.  de  Gornichem  etc.     Jan.     C.     Jo.  de  Lyns. 
A.  de  Camporegali. 

Das  Original  anf  Pergament  mit  anhängender  Bleibulle  im  kgl.  Kreis- 
archive  zu  Wirzburg  (K.  27  Nr.  23). 

Ein  Abdruck  bei  Dr.  Reuss  1.  c.  S.  24—27. 


Nr.  4. 

Bischof  Johannas  von  Eglof stein  Privileg  für  die  von  ihm  gegründete 

hohe  Schtde  zu  Wirzburg, 

1410,   2.  Oktober.     Wirzbnrg  *). 

Johannes  dei  et  apostolice  sedis  gratia  episcopus  Herbipolensis.     ad 
rei    memoriam    sempiternam.     sacra   magistrorum   doctorum   et   scolariam 


♦)  In  den  Regg.  Boic.   XII.   S.  78   ist  irrthümlicher  Weise  statt  des  2.  Ok- 
tober der  dritte  angegeben. 


'•* 
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collegia,  velud  splendidissima  luminaria  inter  alia  in  catholice  fidei  firma- 
mento  micancia  sidera,   suis  sacris  eloquiis  corda  illustrancia  populi  chri- 
stiani,  christicolarumque  cetum,   ne  dum  ab  hiis  qui  surgunt  ex  adverso 
protegfencia   sed   et   sibi    orthodoxe    fidei   fundamentum  impugnantes   doc- 
trina  pervigili  per  suscepcionem  sacri  baptismatis  ag-greg-are  satagentia, 
abique  terranim  plantata  specialis  caritatis  aifectu  prosequi  ac  plantanda 
in  ecclesie    area   pro  nostre  possibilitatis  modulo  amplecti  perstringimur, 
sincere  promocionis  ardore.    sane  quia  duduin  felicis  recordacionis,  dominus 
Bonifatius  papa  nonus,  pie  volens,  ut  civitas  nostra  Herbipolensis,  in  qua 
de  gratia  celi  terreque  conditoris  aeris   exuberat  temperies  et  victualium 
ad  ttsum    humanum   spectancium  liabundat  ubertas,   viros  produceret  con- 
silii  maturitate   conspicuos,   virtutum  redimitos  ornatibus    ac  universarum 
licitaruin  facultatum  subtilitate  preclaros,   ad  nostre  peticionis  instanciam 
volttit  statuendo,   ut   in   ea  pepetuis   affuturis  temporibus  vigeret  in  qua- 
libet  facultate  huiusmodi   Studium   generale,   nos  ad  dei  omnipotentis  sue- 
qae  raatris  virginis  Marie  gloriose  egregiorumque  Christi  martirum  sanc- 
torura  Kyliani  sociorumque  suorum,   nostre  ecclesie  patronorum,  ac  tocius 
celestis    ierarchie    laudem    gloriam    et    honorem    necnon    fidei    cliristiane 
exaltacionem   volentes,    ut    tenemur    de  consilio   et  consensu  venerabilium 
devotorum  nostrorum  dilectorum  Ottonis  de  Milcz  decani  totiusque  capituli 
ecclesie    nostre    Herbipolensis    prefatum    novellum    generale    Studium   ma- 
jdstros  doctores  et  scolares  pro  litterarum  pericia  commorancium  in  eodem 
aliquorum  privilegiorum  et  libertatum  sufiragiis    ac   comodis  honorare   et 
sibi  de   alicuius    subvencionis   subsidio   oportuno  providere,    in  primis,    ut 
magistri    doctores    aliique    graduati    et    scolares    actibus    scolasticis    tran- 
quillius  in  eadem  nostra  civitate  valeant  insudare,  tenore  presencium  per- 
petuo  concedimus    et   indulgemus,    ut    ipsi   magistri,   doctores  et  scoLares 
venientes    ab   extra   et  eorum  singuli  coram  nullo  judice  ecclesiastico  aut 
seculari    ordinario    nobis   subdito    sed   coram    rectore  universitatis   prefati 
studii  dumtaxat,    qui  pro  tempore  fuerit,  valeant  per  quemquam  trahi  ad 
iudicium    sive    in    eo    conveniri   nisi    magistrum    doctorem    aut   scolarem 
aliquem  sive  aliquos  in  eadem  civitate  nostra  beneficiari  coutingeret  aut 
domiciliura   perpetuo    eligere    sive    obtinere,    quos    a  iurisdictione    suorum 
iudicum  ordinariorum  eximere  non  intendimus  per  premissa.'    si  vero  rector 
diete   universitatis    in    reddenda   iusticia    de    aliquo    prefate    universitatis 
membro  negligens  fuerit  aut  remissus,   conquerens   ad   universitatem   pre- 
dictam    recurrere    poterit    super   obtinenda   iusticia   et   oportuno   remedio 
vice    ista,    et   universitas   ipsa   iusticiam    facere    debet    conquerenti.     si 
vero   universitas    ipsa  iusticiam  non  reddiderit  infra  quindenam  sibi  con- 
querenti,   conquerens    post    lapsum    quindene    huiusmodi    eum    quem    sie 
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obiioxium  si])i  putaverit  coram  suo  iudice  poterit  convenire.  preterea 
si  qiiis  a  rectore,  ipso  preteiiderit  se  gravatiiin,  duntaxat  ad  univei*si- 
tat(-iu  liuinsmodi  priino  loco  appellacioiiis  beneticio  potent  coiivolare.  in- 
suj)er  sculteti  aliique  nostri  ot  successorum  nostrorum  officiales  temporales 
aut  eciain  iudicos  ecclesiastici  oidinarii  nobis  subiecti  milluin  magistram 
doctorf'iu  aut  scolareiu  clericuin  aut  forenseiu  laicum  in  quociimque  casu, 
nisi  sibi  per  universitatpin  predictam  traditus  fuerit,  capere  audeat  sive 
dotinere,  iiisi  aliqiiis  eoruudem  iii  facto  aliquo  nephario  seu  crimine  enorm! 
notuiio  reperiretur,  quo  casu  liceret  sculteto  et  iudicibus  predictis  eum 
detinere  et  ipsum  sine  lesione  persone  atque  rerum  absque  more  dis- 
j)endiu  rectori  aut  eius  vices  gerenti  presentare  punienduni.  debet  quo- 
que  scultetus,  qni  erit  pro  tempore,  aliique  iudices  seculares  civitatis 
nostre  suprascripte  pro  tota  sua  possibilitate  omnes  et  sinj^ulos  magistros 
doctores  et  scolares  dicte  universitatis  a  quibuslibet  sibi  insultantibus 
fidt'liter  prote?:ere  defendere  et  iuvare.  quodque  scultetus,  qui  nunc  est 
aut  qui  erit  pro  tempore,  post  ipsius  assumpcionem  requisitus  pro  parte 
rectoris  aut  eius  vices  g-erentis  pro  tempore  ad  observanciam  omnium  et 
sing-ulorum  premissorum,  quatenus  ipsum  et  ipsius  officium  conspiciunt, 
coram  rectore  aut  vicerectore  adiunctis  sibi  de  universitate  predicta  ali- 
quibus  personis  honestis  obli«:are  se  teneatur  proprio  et  cori)orali  iura- 
mento.  preterea  concedimus  et  volumus,  ut  ma«J!:istri  doctores  et  scolares 
prelibate  universitatis  plenam  et  liberam  de  suis  bonis  et  rebus  testandi 
et  alias  disponendi  habeant  facultatem,  et  si  aliquis  eorum  intestatus 
deccsserit,  relicta  per  eundem  ad  ipsius  proximiores  beredes  iuxta  juris 
disposicionem  devolvantur.  si  vero  beredes  non  liabuerit,  ad  quos  iuxta 
le^ittimas  sancciones  relicta  ipsa  devolvi  deberent,  extunc  ad  ipsam  Uni- 
versitäten! devolvantur,  certa  quotta  argenti  nobis  ac  nostris  successori- 
bus  a  subditis  nostris  debita  nobis  ac  successoribis  predictis  semper 
salva.  et  preterea  buiusmodi  Universitäten!  amplioribus  beneficencie  et 
muneribus  volentes  lionorare,  consuetam  nosti'am  coUectam  episcopalem 
per  clerum  nosti'arum  civitatis  et  diocesis  sinp^ulis  annis  nobis  et  epis- 
cojM»  Herbipolensi  pro  temjMjre  existenti  debitam,  pro  usu  magistro- 
rum  et  doctoi'um  in  ipsa  pro  tempore»  rejrencium  donacione  perpetua 
et  irrevocabili  pio  nobis  nostrisque  successoi'ibus  donavimus  et  dedimus 
necnon  donamus  atque  damiis  presencium  per  tenoi'ein,  ita  quod  preno- 
minata  nniversitas  buiusmodi  collectain  deinceps  annis  singulis  exigrere 
valeat  et  levai'e  atqu(»  int«M'  majristi'os  et  doctoi'es  predictos  ad  ipsius 
vnluntaten!  liabenda  tamen  personaium  et  facultatum  in  quibus  rexerint 
drbita  diffei'encia  distribuei-e  et  partii'i.  si  vero  dissensio  aut  dit^cultas 
d<*   et    super   divisione  dicte  collecte  inter  magisti'os  et  doctores  reg'entes 
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aliquü  easu   forsitan   oriretur,    extunc   diffinicioni   nostre   siiccessorumque 
nostrorum  et  capituli  ecclesie  nostre  predicte  aut  maioris  partis   eiusdem 
magistri  et  doctores,    sicut  premittitur,    discordantes   stare  teneantur.     et 
quia  collecta   supradicta   nobis    ac   predecessoribus  per   clerum  predictum 
per  taati  temporis  spacium  extitit  persoluta,  qiiod  eius  contraria  memoria 
hoininum  non    existit,    et    moneta,    in   qua  istiusmodi  collecta  ab  antiquo 
€onsuevit   exsolvi,    admodum    est   in    suo    valore    diminuta,    quod   liabita 
cöüsideracione    presentis    temporis    ad    preterita,    quarta    eius    pars    non 
resultat   in    auro,    veluti    omnibus    constat    evidenter,    volumus    et    con- 
c'diinus,    ut    prelibata    universitas    pro    qualibet    libra    hallensium    pre- 
dicte unum    florenum  Renensem    boni   ponderis    et   letalis    valoris   valeat 
in  antea,   tarn   a  capitulo    nostre   maioris    ecclesie   supradicte    quam    aliis 
caiutiilis    atque    clero    alio    seculari    ac   reli]?ioso    nostrarum    civitatis    et 
diocesis    predictarum    exigrere    petere    et   levare.      nosque    et   successores 
Dostri  sepedicti   in  peticione   et  exaccione  collecte  et  eius  prefati  valoris 
sive  extimacionis  universitate  sepefate  volumus  et  debemus  assistere,   pro 
tota  nostra  possibilitate   temporibus  perpetuis  affuturis.     denique  quia  in- 
dipum  reputamus  et  incong-rumu,  ut  illi  qui  pacis  et  tranquillitatis  viam 
ittgiter   ostendere    debent    et   docere,    litibus    aut    discordiis   se    implicent 
aliorum,  volumus,  ut  nullus  ex  ma^istris,   doctoribus  aliisque  in  universi- 
tate predicta  ad  sallarium  regentibus    in  quocumque    casu   discordie  inter 
DOS  et  successores   nostros    ex    una    et   capitulum   nostre  prefate  ecclesie 
parte  ex  altera,    quod  absit,    pacis    emulo   instigante   suborte   debeat  ulli 
parte  contendeucium    consiliis   et    auxiliis    quibuscunque    patrocinare    aut 
assistere  quo  vis  modo,     nullus   eciam  magistcr,   doctor  aut  alius  ad  sal- 
larium in    prefata   nostra   universitate   regens    sive    in    ipsa   universitate 
magistrandus  seu  doctorandus   canonicatum   et   prebendam  aut  dignitatem 
personatum  vel    officium   in   nostra   maiori   predicta   ecclesia   debet   impe- 
trare  aut  illam  illum  seu  illud  vigore  cuiuscumque  gracie  apostolice  petere 
sive  vendicare ,  nisi  iuxta  statuta  et  consuetudines  prelibate  nostre  ecclesie 
legittime  docuerit,  se  ex  quatuor  suis  avis  sive  parentibus  ex  nobili  mili- 
tari prosapia    fore   procreatum.      nullus   eciam   magister    aut    doctor   aut 
Scolaris  prefate  universitatis   debet  quodcumque  beneficium  ecclesiasticum 
cum  cura  aut  sine  cura  eciam  si  dignitas  personatus   aut   officium  fuerit 
per  quemcumque  ex  canonicis  prelibate  nostre  ecclesie  possessum  impetrare 
Deque  impetratum  quocumque   modo    petere    neque   aliquatinus   vendicare. 
quodque  magistri  doctores  et  regentes  singuli  antequam  ad  sallarium  per- 
cipiendum  in  eadem  universitate  ingrediantur   premi^sa  necnon  fidelitatem 
episcopo  decano   et   capitulo   ecclesie   nostre   supradicte    existentibus    pro 
tempore  iirmare  debeant  proprio  sacramento.     nullus  quoque  magistrorum, 
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doctoruiii  aut  scolarium  antefate  universitatis  debet  seu  debent  super  pre- 
missis  seu  quibuslibet  infrascriptis  a  sede  apostolica  aut  ab  alio  quo- 
cuinque  dispensacionem  in  parte  vel  in  toto  impetrare  aut  per  quem- 
cumque  alium  impetratam,  eciam  si  motu  proprio  fieret,  quomodolibet  uti 
iiec  gaudere,  fraude  ac  dolo  penitus  semotis.  ceterum  quia  plerumque 
aliis  arduis  nostre  ecclesie  agendis  prepediti  ipsorum  scolarium  examini 
et  licencie  raro  commode  interesse  poterimus,  qui  in  facultate  aliqua  in 
qua  studuerant,  magisterii  aut  doctoratus  gradum  accipere  meruemnt, 
decano  prefate  nostre  ecclesie  aut  eins  locumtenenti  existenti  pro  tem- 
pore in  ea  parte  auctoritate  apostolica  nobis  tradita  plenarie  committi- 
luus  vices  nostras,  reservata  tamen  nobis  et  successoribus  nostris  premissa 
exequendi  facultate,  si  quandoque  nobis  aut  successoribus  ipsis  \isum 
fuerit  oportunum.  nolumus  tamen  per  ea  conimissionem  nostram  eiusmodi 
in  aliquo  revocare  sed  ipsam  in  sui  firmitatis  robore  perpetuo  permanere. 
et  preterea  si  post  lapsum  temporis  ea  que  sicut  premittitur  universi- 
tati  sepedicte  duximus  concedenda  capitulo  memorate  nostre  ecclesie  aut 
ipsius  maiori  parti  canonicorum  capitularium  tunc  presencium  visum  fuerit 
tendere  in  noxam  ipsi  prelibato  capitulo  seu  maiori  parti  eiusdem,  ut  pre- 
fertur,  omnia  et  singula  premissa  revocandi  et  retractandi  plenarie  con- 
cedimus  per  omnia  facultatem,  non  obstante  si  aliqui  de  capitulo  prelibate 
nostre  ecclesie  predicte  Universität!  quocunque  fidelitatis  iuramento  sint 
astricti  vel  astringantur  in  futurum,  qiiibus  sacramentum  eiusmodi  po- 
sterius prefate  universitati  prestitum  contra  iusiurandum  primo  memorate 
nostre  ecclesie  factum  nullatinus  obstare  debet  seu  delebat  aut  poterit 
quovis  modo,  nos  quoque  Johannes  episcopus  antefatus  omnia  et  singola 
supradicta,  si  per  capitulnm  nostrum,  ut  premittitur,  revocarentur  exnonc 
ut  extunc  et  extunc  ut  exnunc,  cassamus  irritamus  et  retractamus  ac 
nullius  roboris  esse  volumus  aut  momenti  presencium  per  tenorem,  vo- 
l»'iites  et  decernentes,  ut  extunc  coUecta  episcopalis  supradicta  ad  nos  et 
successores  nostros  redeat  in  moneta  hactenus  nobis  debita  per  capitola 
atque  clerum  nostra  in  antea  exsolvenda.  in  quorum  onmium  et  singra- 
lorum  testimonium  presentes  nostrarum  concessionis  indulti  donacionis  et 
voluntatis  nostras  litteras  sigilli  nostri  unacum  appensione  sigilli  preno- 
niinati  nostri  capituli  ex  certa  nostra  sciencia  fecinms  communiri.  et  nos 
Otto  de  Milcz  decanus  totumque  capitulum  ecclesie  Herbipolensis  supra- 
dicti  recognoscimus  omnia  et  singula  suprascripta  de  nostro  consilio  con- 
sensu  et  benephuito  processisse.  in  quorum  evidens  testimonium  atque 
robur  presentes  litteras  sigilli  nostri  capituli  unacum  sigillo  reverendi  in 
Cliristo  patris  et  domini  nostri  domini  Johannis  episcopi  suprascripti  feci- 
nms   appensione    roborari.     datum    et    actum  Herbipoli    feria   qninta   post 
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diem  sancti   Michalielis    archangeli,    anno    domini   millesimo    quadringen- 

tesimo  decimo. 

Das  Original  auf  Pergament  mit  zwei  anhängenden  Wachssiegeln  im 
kgl.  Kreisarchive  zu  Wirzburg  (K.  27  Nr.  21a). 

Dortselbst  auch   eine  gleichzeitige  Kopie  auf  Pergament,  die  nur  ein 
paar  ganz  geringfügige  Varianten  bietet. 

Ein  Abdruck  bei  Dr.  Reuss  1.  c.  S.  27—32. 


Nr.  5. 

Der  Rector,   die  Professoren  und  die  Studierenden  der  hohen  Schule 
z\i  Wirzburg   verpflichten   sich   die  ihnen   von   dem  Bischof  Johann 

verlieheyien  Privilegien  zu  beobachten, 

1410,  2.  Oktober.     Wirzburg. 

Johannes  Czantfort  decretorum  doctor  canonicus  ecclesie  sancti  Jo- 

hannis  No\i  Monasterii  Herbipolensis  rector  magistri  doctores  ac  scolares 

alme  universitatis  studii  Herbipolensis   pro  nobis  ac  universis  et  singnlis 

Dostris  successoribus   publice   recognoscimus    per    presentes   inspectoribus 

^uibuscunque ,   qnod  sicud  reverendus   in  Christo  pater  et  dominus  noster 

dominns  Johannes  episcopus  Herbipolensis  predicte  universitatis  fundator 

de  volantate  et  assensu  venerabilium  virorum  dominorum  decani  et  capituli 

ecclesie  Herbipolensis   predicte    dictam  Universitäten!   privilegiis  ac  liber- 

tatibus  certis  tarnen  sub  pactis  et  condicionibus  honoravit  regentibus  in 

eadern  de  sallario  provideudo,   prout  hec  et   alia  in  literis  desuper  con- 

fectis  et  sigillis  eorundem  sigillatis  plenius  continentur,  quarum  literarum 

tenor  sequitur    de    verbo   ad   verbum   et   est   talis:    [hier  ist  die  unter 

A>.  i  gedruckte  Urkunde  eingeschaltet].     Sic  nos  Johannes   rector  ina- 

08tri  doctores   ac   scolares    universitatis    predicte    pro    nobis    nostrisque 

successoribus   universis  et  singuli  presentibus  et  futuris   privilegia  liber- 

tates^t  provisiones  predictis  paccionibus  ac  condicionibus  nobis  nostrisque 

successoribus,  ut  prefertur,  factas  rata  et  grata  ratas  et  gratas  habentes, 

eaqne  oninia  et  singula  alia  in  ipsis  literis  contenta  presentibus  approba- 

inus  et   ratificamus   necnon    ad    observacionem    litterarum   supradictarum 

imiversorumque  ac  singulorum  punctorum  et  articulorum  in  eisdem  literis 

c<)iitentorum  nos  nostrosque  successores  universos  et  singulos  pro  tempore 

existentes   presentibus   astringfimus  et  obligamus,    fraude  et  dolo   penitus 

s^motis.     in   quorum   omnium   et   singulorum   premissorum   evidens   testi- 

nionium  presentes  literas   de   consensu  voluntate  beneplacito   ac  ex  certa 

*ciencia    honorabilium    magistrorum    doctorum    ac    scolarium    prefatorum 
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si^^illiim  rectoratus  universitatis  studii  prelibati  presentibus  est  appensura. 

da t Ulli  et  actum  aniio  loco  et  die  quibus  supra  [=  Herbipoli  feria  quinta 

post  diem  saiicti  Michalielis  archangeli  aimo  domini  millesirao  quadring^en- 

tesimo  decimo]. 

Das  Original   auf  Pergament    mit    einem    anhängenden    zerbrochenen 
Wachssiegel  im  kgl.  Kreisarchive  za  Wirzburg  (K.  27  Nr.  21b). 

Ein  Abdruck  bei  Dr.  Reuss  1.  c.  S.  32—38. 
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Bürgermeister  und  Bat  zu  Wirzburg  versprechen,  die  Privilegien  der 
neu  gegründeten  Hochschule  aufrecht  zu  erhalten  und  die  Lehrer  und 

Schüler  derselben  zu  beschützen, 

1410,  2.  Oktober.    Wirzburg. 

Wir  die  burgermeistere  schultheisse  der  rate  und  die  ganze  ge- 
meine der  stat  zu  Wirczpurg  bekennen  für  uns  und  unsere  nachkomen 
allen  den  disen  brift'e  ansehen:  als  der  hochwirdig-e  in  got  vater  und 
unserer  herre  lierr  Jolianns  bisclioff  zu  Wirczpurg  ein  stiffter  der  hohen 
scliule  zu  Wirczpurg  mit  gunst  und  willen  der  erwirdigen  unserer  herren 
des  dechants  und  des  capitels  des  stifftes  zu  Wirczpurg  dieselben  hohen 
schule  mit  freyheiten  und  wirdikeiten  doch  mit  besundern  vorreden  be- 
dingen und  unterschidung  gewirdiget  hat  und  auch  die  meister  und  lerer 
derselben  schule  mit  solt  und  gelt  furselien  hat,  als  das  alles  in  der  ob- 
genanten  herren  versigelten  brifen  die  darüber  gemacht  sein  genzlichen 
begriffen  ist  und  usswiset.  derselben  brife  laut  und  syn  von  worte  zu 
Worte  stet  also: 

Johanns  von  gotes  und  des  bebstlichen  stules  gnaden  bischoff  zu 
Wirczburg.  zu  einer  ewigen  gedechtnusse.  die  heilige  samnunge  der 
meistere  lerer  und  Studenten  als  die  allerscheinberlichsten  lichte  unter 
andern  scheinberlichen  Sternen  des  cristenlichen  firmaments  .oder 
glawben  mit  iren  heiligen  leren  die  herzen  der  glawbigen  cristen 
erluchten  und  nicht  allein  die  cristenleut  vor  iren  widersachen  be- 
schirmen sunder  die  anfechter  der  cristenheit  arbeiten  zu  dem  heiligeu 
glawben  zu  bringen,  darumbe  wir  sulche  meistere-  und  lerer-samnunge 
die  in  allen  enden  der  werlt  gemacht  und  gestifft  sein  und  die  noch 
gestifftet  werden  in  der  cristenheit  mit  ])esundern  begiren  nach  un- 
s(»rer  macht  begern  zu  furdern,  darumbe  seliger  gedechtnusse  herr 
lionifatius  des  newnden  babstes  vor  ziiten  begert  und  vvolt  von  un- 
serer flissiger  bete  wegen,    das   in  unserer  stat  zu  Wirczburg,   da- 
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rinnen   von    den   gnaden   gotes   ein   gniig'e    ist   von   guter    luft    und 
speise,    die   zu   menschlicher   notdurft    gehören,    gelarte  und  durch- 
wehte in   mancherly  schrifftlichen  zimlichen   kunsten  menner  weren 
und  ewiglichen  ein  hohe   oder  gemeine  schule  sein  solten,  so  haben 
wir   und  wollen    als  wir   pflichtig   sein   zu   lobe   und    eren   des   all- 
mechtigen   gotes   der   hochwirdigen  junkfrawen  Marien    siner  mu.ter 
der  wirdigen  gotes  martrern  und  heiligen  sand  Kilian  und  siner  ge- 
sellschaft   unserer   kirclien   hauptherren   und  alles  himelischen  heres 
und   auch    zu   einer   erhebung   cristenlichens  gelauben  von   rate  und 
gunst   der   erwirdigen    unserer    liben    andechtigen    herrn  Otten   von 
Milcz    dechants    und   auch    des    ganzen    capitels    unsers    stifftes    zu 
Wirczpurg    die   obgenanten   newen   hohen   schule    die   meister   lerer 
und   auch  die  Studenten,    die  da  zu  schule  sten,   mit   ettlichen   fry- 
heiten  und  wirdikeiten  geeret  und  eren  und  in  mit  ettlichen  nuczen 
zu  hilfFe  komen.     zum  ersten,  daz  die  meister  lerer  und  ander  Stu- 
denten der  obgenanten  schule  irer  lere    dester   fridlicher   in  der  ob- 
genanten unserer  stat  nachgeen  mügen,    so  geben  und  verlihen  wir 
in  ewiglichen  mit  craflft  ditz  brives,   daz  die  meister  lerer  und  Stu- 
denten,   alle   und   ir   iglicher   besunder,    die   da  von   awssen  herein- 
kumen,    für  keinen  richter,   geistlichen  oder  werntlichen,    der  unser 
gebiet   Untertan   ist,    sunder   allein  vor   dem   rector   der  obgenanten 
schule,    der   dann   zu   den    selben   ziiten   ist,    zu   rechte  sten,    oder 
ymant  da  antworten  suUen,  ez  were  dann  daz  ettliche  meister  lerer 
oder   Studenten   geistliche   lehen   oder   got^sgabe   in  der  obgenanten 
unserer    stat   zu  Wirczpurg    habende   wurden    oder   da    ire   lebtage 
hawsshalten  wolten;    die   meinen   wir   nicht  von   iren   prelaten  oder 
obersten  gewalt,  die  sie  über  sie  haben,  mit  sulchen  unsern  fryheiten 
usszunemen  oder  zu  fryen.   were  auch,  das  der  rector  der  egeschriben 
schule    dem   clager,    der   dann   über   einen   derselben    schule    clagen 
wurde,   des  rechten  nicht  enhulffe  oder  des  sewmig  wurde,    so  mag 
der  clager   dann   das   für   die  gemeine   der  meister  lerer  unde  Stu- 
denten   der    obgenanten    schule    bringen    und   da  sulche  clage  uss- 
tragen;    dem   auch   sulche  gemeine   der  meister  lerer  und  Studenten 
von  dem,  der  da  beclaget  wirt,  des  rechten  helffen  sol.    were  aber, 
das  die  gemeine  der  obgenanten  meister  lerer  und  Studenten  sulchem 
clager  in  virzehen  tagen  des   rechten  nicht  enhulffen,   so  mag  dar- 
nach derselbe  clager  denselben  der  im  also  schuldig  oder  behaflft  ist 
für  slnen  prelaten  oder  eigen  richter  darumb  beclagen.    meinte  aber 
jmants,    das   er  von   dem   obgenanten   rector   an   sinem  rechten  be- 
schwert wurde,  der  mag  sich  des   alleine  für  die  obgenante  gemeine 
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der  meister  lerer  und  Studenten  zum  ersten  male  beruffen.  darnach 
ensol  dlieiner  unser  oder  unserer  nachkomen  schultheissen  geistlichen 
oder  werntliclie  amptlute  die  uns  Untertan  sein  dheinen  meister  lerer 
oder  Studenten,  er  sey  pfaff  oder  leye  der  von  ussen  hereinkamen 
ist,  in  welcherly  saclien  daz  sey,  vahen  oder  behalten,  ez  sey  dann, 
das  im  ein  sulcher  von  der  geraeine  der  obgenanten  schule  geant- 
wortet wurde  oder  das  ein  sulcher  uss  der  obgenanten  schale  in 
einer  missetat  oder  grosser  offenbarer  bossheit  funden  wurde,  so 
moclite  der  obgenante  schultheisse  oder  richter  sulche  ubelteter  be- 
halten und  in  an  verserunge  sines  lybes  oder  gutes  und  an  lauge 
verzihen  dem  egenanten  rector  oder  sinem  stathalter  antworten, 
der  in  dann  umb  sulche  bossheit  zu  straffen  hat.  ez  sol  auch  der 
schultheiss  der  dann  zu  ziiten  ist  und  ander  werntliche  richter  un- 
serer obgenanten  stat  nach  allem  iren  vermugen  alle  meister  lerer 
und  Studenten  der  obgenanten  schule  und  iglichen  besunder  vor 
allen  iren  widersachen  oder  die  in  schaden  tun  wolten  getrewlichen 
beschirmen  und  in  beholffen  sein,  auch  sol  der  schultheisse  der 
itzunt  ist  oder  in  zukunftigen  ziiten  wirt,  nachdem  als  er  an  das 
scliultheissenampte  kumpt,  wenne  er  des  von  dem  obgenanten  rector 
oder  sinem  stathalter  ermanet  wirt,  als  ferre  ez  in  und  sein  ampte 
anrüret,  vor  dem  obgenanten  rector  oder  seinem  stathalter  und  vor 
ettlichen  ersamen  personen  der  egenanten  schule  zu  den  heiligen 
sweren  und  sich  des  verbinden,  alle  obgeschriben  punt  und  artickel 
zu  halten,  darnach  verlihen  wir  und  wollen,  das  die  meister  lerer 
und  Studenten  der  obgenanten  schule  haben  mügen  ganze  frye  ge- 
walt,  ir  habe  oder  gut  hinzuscheiden  zu  schicken  oder  zu  bestellen, 
und  were  ez,  daz  einer  uss  der  obgenanten  schule  von  hinnen  schide 
on  selgerete,  waz  er  dann  hinter  im  Hesse,  das  sol  nach  usswisonge 
des  rechten  an  die  nehsten  erben  gefallen,  were  aber,  daz  der  als 
obgeschriben  stet  abginge  keine  erben  hette,  die  sulche  hinterge- 
lassen gut  utflieben  solten,  so  solten  solche  guter  an  die  obgenante 
schule  gevallen,  doch  uns  und  unsern  nachkomen  an  unsern  gewon- 
lichen  rechten  die  uns  andere  untertenige  die  von  hinnen  scheiden 
schuldig  sein  unschedlichen.  und  das  wir  die  obgenante  schale  mit 
grossem  gaben  vereren,  so  haben  wir  unser  gewonliche  und  jerliche 
collecten,  die  uns  und  einem  iglichen  bischoff  zu  Wirczpurg  die 
pfatflieit  unser  stat  und  bistums  jerliclien  pfliget  zu  geben,  den 
m(»istern  und  lerern  die  zu  ziiten  in  der  obgenanten  schale  sein 
für  uns  und  alle  unser  naclikommen  ewiclichen  und  unwiderruffen- 
lichen   gegeben   und   geben   in   auch    die   mit  crafft  ditz  bnfes  also 
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das  die  gemeine  der  mergeschriben  schule  sulche  collecten  furbasser 
alle  jar  eyschen   und   innemen  und   die  unter  die  meister  und  lerer 
nach  irem  willen  teilen  mnge,   doch  sol  man  in  solcher  teilunge  die 
person  und  kunst  darinnen  sie  sich  arbeiten  ansehen,    were  ez  aber 
daz  unter  den  meistern  und  lerern  der  obgenanten  schule  zweitracht 
oder   missehellunge   von   teilunge  wegen   der   obgeschriben   collecten 
sich   machen  wurde,    so    suUen   die   obgenanten    meister    und    lerer 
sulcher  zweitracht  bii  uns  oder  unsem   nachkomen   und  dem   capitel 
unsers  obgenanten  stifftes  oder  dem  merer  theil  bliben  und  sich  auch 
daran   lassen   benugen,    als   das   dann   unter  in   gemacht  wirt.     und 
wenn    nu    die    obgenante    collecte    uns   und    unsem   vorfarn    seligen 
sulche   ziite  von  der  obgenanten  pfaifheit  als  lange  bezalt   ist,   daz 
kein   mensche   anders    gedenken    mag,   und   die    münze    damit    man 
solche  von   alter  her   bezalt  hat   also  sere  gemynert  und  geswechet 
ist,   also  wenn   man    die   vergangen  ziit   ansieht   gein  diser   gegen- 
wertigen ziite,   so    enwirt   die   selbe    collecte   das  virteil   nach   dem 
golde  zu  rechen  nicht  bezalt,  als  daz  allen  luten  wol  kuntlichen  ist. 
darumbe  wollen  wir   und  verleihen,    das  die    obgenante  gemeine  der 
hohen  schule  für  iglich  pfunt  heller  der  obgeschriben  collecten  einen 
Reinischen  guidein  der    gut   sey    an   der  werunge   und  swer  genung 
am  gewichte  furbasser  heischen  und  innemen  mugen  von  dem  capitel 
unsers  obgenanten   stifftes   und  von  andern  capitebi   und  aller  pfaflf- 
heit  werntlich   und   geistlich   in  unser  obgenannten  stat  und  bistum. 
auch  wollen   und   suUen  wir   und   unser   nachkomen  der  obgenanten 
gemein  der  schule   nach   allem  unserm  vermugen  biisten  und  helffen 
furbasser   ewiglichen,    die    egeschriben   collecten   nach    der    achtmig 
und   anslage   als   obengeschriben    sj^et   zu   fordern    und   inzubringen, 
wir  achten    auch  unzimlichen,  daz   die,    die   stetlichen   den  weg  des 
frides  wisen    und   leren   sullen,    sich   mit  krigen  und  widerwertikeit 
bekumern,    darumb,    geschee   daz    zwischen   uns   oder    unsern   nach- 
komen  uf  ein  siiten   und  dem   capitel  unsers   obgenanten  stifftes  uf 
die  andern  siiten,    da  got  vor  sey,   wie  daz  kome,    daz   zweytracht 
wurden,    so   ensol  dhein  meister  lerer  oder  die  andern,    die   in  der 
obgenanten    schule    urab    solt    lesen    oder    arbeiten    in    dheine   wise 
dheiner   partii  die   also   missehellunge   zwischen   in  betten  mit  rate 
oder   hilflfe   biisteen   oder   geraten   sin.     ez   ensol  auch  kein  meister 
lerer  oder  ein  anderer,  der  in  der  obgenanten  hohen  schule  umb  solt 
liset   oder   arbeit   oder  der   meister  oder  lerer  darinne  werden  wil, 
keine  canony  pfrunde  wirdikeit  oder   ampte   in   unserer   obgenanten 
tumkirchen  erwerben  oder  darnach  sten  mit  bebstlichen  briven,    ez 
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were  daun,  daz  er  bewiste  oder  bewerte  nach  usswisung  der  Btat 


oder  gewonheit  der  obgenanten  unserer  tnmkirchen,  daz  er  von  sin    

vier   an   oder   eitern  von    edelm    ritterlichen    gesiechte   gebom 
ez  ensol  auch  kein  meister  oder  lerer  oder  Student  der  obgenant 
hohen  schule  kein  geistlich  lehen,  daz  sorge  hat  oder  nicht,   ez 
prelatur  wirdikeit  oder  ampte,  daz   ein  tumherre  unsers  obgenant 
stifftes  in  siner  gewere  hat,  erwerben,  daz  biten  oder  darnach  st 
in  dhein  wise.    ez  sullen  auch  alle  meister  lerer  und  die  andern 
in  der  obgenanten  schule  lesen  ir  iglicher  besunder,  e  sie  darzu 
numen  werden   daz   sie  solt  nemen   sullen,   zu  den  heiligen  swer 
alle  obgeschriben   punt  und   artickel   stet  und  veste  zu  halten 
auch  einem  iglichen  bischoff  dechant  und  capitel  unsers  obgenan 
stiiFtes  die  bii  ziiten  sein  getrewe  und  gewer  zu  sein,     ez  sol  ai 
kein   meister   lerer   oder   Student   der  obgenanten  hohen  schule  ^ 
der  oben  oder  nachgeschriben  punt  und  artikel  wegen  vom  stul 
Rome   oder  von  einem  andern  ein  dispensacien  oder  erlewbunge 
kein  wise   erwerben  oder,   ob  im  die   ein   anderer  erwürbe  oder 
im  die  der  babste  oder  ein  anderer  von  eigem  wille  ungebeten  gelv  '^ 
so  sol  er  der  nicht  niessen  oder  gebrauchen  in  keine  wise  on  alle^^ 
^e verde,     sintdenmal  wir  oft  in  andern  grossen   Sachen  unsers  ob^ 
genanten  stifftes  bekumert  sein,  so  enmügen  wir  selten  dabii  geseilt 
daz  die  Studenten,  die  da  meister  oder  lerer  werden  wollen,  ein  iglicher^^ 
nach  der  künst  als  er  gelemet  hat,  verhöret  werden,  oder  in  lawbe    ' 
gegeben  werde,   sulche  wirdikeit   zu  enpfahen.    darumbe  unsere  ge- 
wait   und   macht,   die  wir  in  den   obgeschrieben  Sachen   haben  von 
bebstlicher  gewalt,  enpfelhen  wir  genzlichen  dem  dechant  in  unserm 
obgenanten  stififte  oder  sinem  stathalter  der  dann  zu  ziiten  ist,  ydoch 
so  behalten  wir  uns  und  unseni  nachkomen  die  mach[t],  solche  obge- 
schriben gewalt,   wenne  wir  oder  unser  nachkomen  wollen  selbes  zu 
tun  oder  usszurichten.     damit  doch  so  enwollen  wir  nicht  die  obge- 
nanten unserer  gewalt  befelhunge  in  dhein  wise  widerruflfen  smider 
wir  wollen,  daz  sie  ir  craflft  behalte  ewiglichen,   und  ob  es  in  konff- 
tigen  ziiten  geschee,  das  daz  capitel  unsers  obgenanten  stiiftes  oder 
der   merer   teil   die  dann  gegenwertig  weren  funden  und  sehen,  daz 
sulche  fryheit,  die  wir  der  obgenanten  hohen  schule  gegeben  haben 
und   die    andeni    obgenanten    artikel   schedlichen   oder  verdurplicben 
weren,   so   geben  wir  dem   obgenanten   capitel   oder  dem  merer  teil 
ganze    macht    und    gewalt,    alle   obgeschriben   punt  und  artikel.  zu 
widerruflfen   und   genzlichen  abezuttin.     und  daran  sol  sie  nicht  hin- 
dern,  ob  ettliche  von  dem  obgenanten  capitel  der  obgenanten  hohen 
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schule  ir   getruwe    zu    sein    gesvvorn   netten   oder   noch  von    e3'des 
wegen  ir  verbunden  wurden,   wenn    ein    solcher  eyt    der  der   letzte 
were  und  der  obgeschriben  schule  getan  were  sol  sie  nicht  in  keine 
^^se  Mildern   an   dem  eyde  den   sie  zum  ersten  unserm  obgenanten 
stifte  getan    hetten.     und   wir    obgenanter   Johanns   Bischolf  wider- 
ruffen  verwerffen  und  vernichtigen  itzunt  alsdann  und  dann  als  itz- 
unt  alle  obgeschribene  punt  und   artickel   und  wollen  auch  die  kein 
crafft  oder  macht  haben,    ob  und  wanne  sie  von  unserm  obgenanten 
capitel  als  obgeschriben  stet  widerruffen  werden,    und  wir  wollen  daz 
dann   die    obgenante    coUecte  wider    an   uns   und   unser  nachkommen 
grefalle  und  widerkommen  solle  und  solle  auch  von  unsern  egenanten 
eapiteln  und  pfafflieit  gegeben  und  bezalt  werden   in   solcher  münze 
als  sie  bisher  bezalt  ist.    zu  Urkunde  aller  obgenanten  unser  gebunge 
Verleihung  und  willen    so  haben  wir  dise   brive  mit  unserm  und  un- 
sers   obgenanten    capitels    anhangenden    insigeln    mit    unserm    guten 
wissen  versigelt,     und  wir  Ott  von  Milcz  dechant  und   das   ganz  ca- 
pitel des  tumes  zu  Wirczpurg  bekennen,   daz  alle  obgeschribne  punt 
und  artikel  zugangen  und  gescheen  sein  von  unserm  rate  gunst  und 
guten  willen,     und    des   zu    eim  waren  Urkunde    so    haben  wir   dise 
brive  mit  unserm  und  hochwirdigen   in  got  vater  und  unsers  herren 
berrn  Johanns  bischoffs  obgenanten  anhangenden  insigeln  lassen  ver- 
sigeln,    das   ist   alles   gescheen    zu  Wirczpurg   am   donerstag   nach 
sand  Michelstage  des  erzengels  nach  unsers  herren  geburte  virzehen- 
hundert  jar  in  dem  zehenden  jare. 

Also  wir   die   burgermeistere    schultheisse    rate    und   die  ganze  ge- 

ffleine  der  obgenanten   stat  zu  Wirczpurg   für  uns  und  unser  nachkomen 

die  itzunt  sein   oder  in  künfftigen  ziiten  werden  bekennen,  daz  wir  alle 

obgeschribne    fryheit  versehung  und  wirdikeit  mit  iren  vorreden  gedinge 

und  unterscheidunge    als    sie    gemacht   und   begriffen   sein   und   besunder 

dise  brife    mit    allen   iren    punten   und   artickeln  die  darinnen  beschriben 

sein  stet  veste  und  unverbrochenlichen  halten  wollen,     besunder  were  ez 

daz  sulch   obgeschribene  fryheit  versehung  und  wirdikeit  und  die  andre 

pont   und   artikel   als  vorgeschriben   stet  von   unsern  herren  tles  capitels 

oder  dem   merem   teile   die    dann    gegenwertig  weren  widerruffen  wurde 

and   uns   oder   unsern   nachkomen  daz  verkündiget  wurde,  so  sullen  und 

wollen  wir  dann  den  rector  die   meister  lerer   und   Studenten  die  itzunt 

sein  und  in  künfftigen  ziiten  werden  und  alle  ir  fryheit  verschlinge  und 

wirdikeit  die   man   der   obgenanten   schule   gegeben   hat   nicht  furbasser 

halten  hanthaben  oder  beschirmen  in  keine  wise,    siinder  wir  wollen  die 

selben    fryheit  versehiing  und  wirdikeit  als  abegetan  widerrufft  und  ver- 
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nichtet  halten,  und  daran   sol  uns  kein  eyt   hindern   oder   irren,   ab 

alle  oder  besunder  gresworen  betten  oder  noch  sweren  wurden,  die  ol 

nanten  meister  lerer  und  Studenten  zu  hanthaben  oder  zu  beschirmen  od 

ire   fryheit    zu   halten,     und    darzu   und  allen   andern  obgeschriben  p 

und  artikeln  zu  halten  verbinden  wir  uns  und  alle  unser  nachkomen 

craift  ditz   brifes    on   alles    ge verde,      des   alles  zu   eim  waren   urku 

so   ist  der   obgenanten   stat   zu  Wirtzpurg  insigel  mit  unser  aller  gt 

und   gutem  willen    an   dise  brife   gehenket,    die   geben   sind  in  dem  j 

an  der  stat  und  an  dem  tage  als  oben  geschriben  stet. 

Das  Original  auf  Pergament    mit   einem    anhängenden    zerbreche: 
Wachssiegel  im  kgl.  Kreisarchive  zu  Wirzburg  (K  27  Nr.  21b). 

Ein  Abdruck  bei  Pr.  Reuss  1.  c.  S.  38—44. 
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Das  Wirzhurger  Domcapifel  bestellt  den  Dominikaner-Mönch  Brui 
Johannes   von  Münnerstadt   zum  Professor  der  Theologie   und  z 

Domprediger. 

1427,  20.  Dezember.     Wirzburg. 

Anthonius  de  Rotenhan  prepositus,  Richardus  de  Maspach  deca 
totumque  .capitulum  ecclesie  Herbipolensis ,  attendentes  provide,  quod 
sacre  theologie  Studium  ac  predicacionem  verbi  dei  cooperante  illo,  a 
omnium  carismatum  dona  perveniunt,  viri  efficiuntur  scientiis  eruditi, 
formantur  rüdes,  provecti  ad  altiora  concrescunt,  fides  catholica  robon 
ac  fides  ipsa  prospera  capit  incrementa,  heretica  insnper  pravitas,  que 
proch  dolor  plures  mundi  invasit  partes,  procul  exulatur,  quapropter  mat 
deliberaciono  prehabita  oräinavimus  et  disposuimus  ordinamus  et  disponin 
prout  eciam  reverendus  in  Cristo  pater  et  dominus  noster  Johannes  episcc 
Herbipolensis  statuit  et  ordinavit,  ut  in  ecclesia  nostra  et  civitate  Herb 
lensi  in  qua  dudum  autoritate  sedis  apostolice  Studium  extitit  erectum  p 
rale,  prout  adhuc  existit,  magister  talis  forsan  commode  haberi  non  pos 
licentiatus  vel  beccalarius  secularis  vel  regularis  oiusdem  facultatis  ] 
potuis  futuris  temporibus  teneatur  et  haboatur,  (jui  tomporibus  et  dit= 
sibi  assignatis  sive  assignandis  per  circulum  anni  publice  in  sacra  paj; 
legere  et  predicare  populo  lingwa  volgari  verbum  dei  secundum  mo< 
et  formani  in  literis  i)refati  reverendi  in  Christo  patris  ac  domini  no 
domini  Johannis  episcopi  Herbipolensis  descriptos  ac  cum  scolastico 
(»cclesia  nostra  Herbipolensi  examen  ordinandorum  ad  sacros  ordines 
ydoneitatem  personarum  temporibus  suis  cum  advertencia  respicere  de 
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d  teneatur.     insuper   quia   parum   esset   talia   vel    similia   ordinäre   vel 
<lJsponere,   nisi   ea   execucioni  debitae   demandarentur,   idcireo  recognosci- 
mus  et  patefacimus  per  presentes,   quod  nos  de  sciencia,  industria,   pru- 
dencia,  facundia  et  ydoneitate  venerabilis  et  religiös!  viri  fratris  Johaimis 
de  Mimerstat   sacre   theologie   professoris   ordinis  predicatorum  specialem 
coiifidenciain  in  domino   gerentes,    ipsum   ad   liuiusmodi   legendi   et  predi- 
candi  officium  ad  tres  annos  a  dato  presencium   coutinuo   sequentes  duxi- 
mos  eligendum  et  nominandum  ac  tenore  presencium  eligimus  et  nomina- 
mas.    et  quia  in  vinea  domini  operautes   defraudari  non  debent  denario 
diurno,  ideo  ipsi  fratri  Johanni  pro  liuiusmodi  laboribus  subeundis  sexa- 
j^ta  florenos  Renenses  singulis  annis  predictis  assignavimus  et  presenti- 
•bus  assignamus,    sie  videlicet,    quod   scriptor   porte   pro   tempore  existens 
de  üostro  iussu  et  mandato   ipsi   magistro  Johanni   singulis   quatuor  tem- 
poribus  anni  quindecim   florenos  Renenses   de   fructibus  redditibus  et  pro- 
ventibus  ecclesie  parochialis  in  Bibert  Herbipolensis  diocosis,    ipsi    officio 
legendi  et   predicaudi   ac    nobis   et  .  mense   nostre   secundum   tenorem   dic- 
tarum  litterarum    desuper    confectarum    unitis    et   incorporatis    tradet   et 
persolvet,   tenebiturque  idem  magister  Johannes  et  obligatus  erit  singulis 
feriis  sextis  per  anni  circulum  occurrentibus ,  diebus  canicularibus  et  vin- 
demiis  ac  aliis  temporibus  anni  in  quibus  in  studiis   generalibus  legi  non 
fonsuevit   duntaxat  exceptis,   legere   lectionem  unam   in   sacra  pagina  in 
loco  sibi    per   nos    assignando    eamque   per    diem    ante   in  valvis   ecclesie 
ifltimare  debebit.     quocienscumque  autem  in  feriam  sextam  festum  aliquod 
occarreret,  vel    ipse    magister  Johannes    illo  die  impeditus  fuerit,    extunc 
alia  die  legibili  eiusdem  septimanae  huiusmodi  leget  lectionem.     et  nichi- 
Jominus  ipse  magister  Johannes  singulis  diebus  dominicis   et  festivis  nec- 
flon  per  totam  quadragesimam  qualibet  die  et  in  adventu  domini  singulis 
«ecundis,  quartis  et  sextis  feriis  astrictus  erit  ad  predicandum  in  ecclesia 
iiostra  de  mane  matutinis  finitis  verbum  dei    ligwa  volgari.     et  si  ipsum 
magistmm  Johannem  aliquo  canonico  seu  legitimo  impedimento,    puta  in- 
tinnitate  vel    alia   racionabili   causa,    impediri    quomodocunque    contingat, 
sie  quod  ut  premittitur  legere  vel  predicare  non  valeret,   extunc  hec  per 
allnm  ydoneum  tieri  suis  expensis  ordinabit  et  procurabit,    dolo  et  fraude 
qaolibet  in   premissis  exclusis.     tenebiturque    item   magister  Johannes    in 
■civitate  Herbipolensi   facere  residenciam  continuam  et  personalem  nee  se 
«ine  licencia  domini  decani  qui  nunc  est  vel  pro  tempore  erit  ultra  octo 
die«  nnlca  vice  diebus  quibus  legendum  vel  predicandum  fuerit  absentabit. 
in  quorum  omnium   et  singulorum   premissorum   testimonium  atque   robur 
has   literas   desuper  confectas   mandavimus    nostri   capituli  sigilli  maioris 
appensione  communiri.     datum  et  actum  Herbipoli   in    loco   nostro  capitu- 
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lari    nobis    propter   hoc  capitnlariter  congreg^atis,    anno  domini   mille 

qnadriiiprentesimo  vicesimo    septinio,  in  vigrilia   beati  Thome   apostoli. 

e^o    frater  Johannes    predictus    recognosco    eciam    sub    hiis    scriptis 

sigilli   coappensione  ninnitis,    quod    premissa  omnia  et  singula  de  raei 

sensu    beneplacito   voluntate    et    collaudacione    per   omnia    ut    premit 

intervenientibus  processerunt  ac  acta  gesta  et  facta  sunt,      propterea 

ad  debitam  oninium   predictorum ,    in  quantum  nie  tanguut,    observan 

inconvulsam   libere    et    sponte    astrinxi  et  astringo   atque   bona   fide 

mitto,    quod    fideliter  prout  michi  desursum  aperire  liminum  datnm  fi 

huiusmodi  officium  legendi  et  predicandi  secundum  modum  et  formam 

super  descriptos  adimplebo.     in  cuius  rei  testiraonium  sigillum  meum 

sentibus   est  appensum.     datum  et  actum  Herbipoli,    anno    et  die  qu 

supra. 

Das  Oritjinal  befand  sich  in  der  Univ.-Bibliothek. 


Nr.  8. 

Fapst  Julius  IIL    (jenehmujt   die  Bitte    des   Bischof  Melchior 
Wirzhurg^    dass   drei  Ff  runden    in   den   Stiften  Neumünster,  R 
und  St,  Burkard   an   drei  Doctoren    der  Theologie  zum  Zweck 
orthodoxen  theologischen  Unterrichtes  und  der  Fredigt  dauerm 

verliehen  werden, 

1554,  20.  Juni.     Rom. 

Julius  papa  tercius.  venerabilis  frater.  salutem  et  apostolicam  b 
dictionem.  in  apostolicae  dignitatis  specula  meritis  licet  imparibus  di 
dispositione  constituti  inter  multiplicia,  quae  nostris  incumbunt  sti 
peragenda,  illud  potissimum  reputamus,  ut  ubilibet  et  praesertim  in  ca 
dralibus  et  collegiatis  ecclesiis  insignibus  altissimus  continue  collaudc 
et  viri  sacris  literis  imbuti  in  ipsis  collegiatis  ecclesiis  deputentur, 
quorum  fructuosas  lectiones  et  verbi  domini  praedicationes  fides  catht 
exaltetur  et  Christi  fideles  in  via  mandatoinim  domini  dirigantur  a( 
illis  instruantur  et  a  cunctis  desiderata  animarum  salus  iuxta  co 
nostri  desiderium  valeat  salubriter  provenire.  sane  pro  parte  tua  n 
nuper  exhibita  petitio  continebat,  quod  si  unus  et  una  s.  Johanuis  E' 
gelistae  Novi  Moimsterii  intra  ac  alius  et  alia  s.  Johannis  in  Hai 
necnon  reliquus  et  reliqua  s.  Burchardi  trans  pont^m  extra  muros  Hf 
polenses  saecularium  et  collegiatarum  ecclesiarum  canonicatus  et  p 
bendae,  quos  primo  simul  vel  successive  vacare  contingeret,  nunc  ac  et 
quoties    in    antea    vacarent    tribus   clericia   saecularibus    in  tbeologia  • 
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toribns,  qui  illos  pro  tempore  obtinentes  in  Herbipolensibns  ac  praedictis 
et  aliis   quibuscuiiqne    civitatis    et  diocesis    Herbipolensis    ecclesiis    clero 
seraones   facere    et   populo  verbnm    dei    praedicare   ac  lectiones  iu  theo- 
logia  legere  teneantur,  conferrentur  *)  tnae  et  pro  tempore  existentis  epis- 
^opi  Herbipolensis    collationi    et  dispositioni    reservarentur    et   ad  hoc  de- 
patarentur   ex    hoc    profecto    in    civitate    et    diocesi    praedictis    animarum 
sainti  per  amplius  consuleretur,  et,  ne  ibidem  Lutherana  et  aliae  damnatae 
haereses,  quemadmodum  in  aliis  diversis  Germaniae  partibus,   ])roh  dolor, 
invaluerunt ,    in valescerent ,    obviaretnr  **)    et    si    quae    ibidem   pullnlare 
caepissent,   facilius   extirparentur.     quare  pro   parte   tua  nobis  fuit  hurai- 
liter  supplicatum,   quatenus  in  praemissis  opportune  providere  de  benigni- 
tate  apostolica  dignaremur.     nos  igitur,    qui  fidei  catholicae  exaltationem 
et  animarum  salutem,  ac  ut  nunquam  siieat  a  verbi  dei***)  praedicatione 
•mmis  lingua  sinceris  exoptamus  affectibus,   huiusmodi  supplicationibus  in- 
ciinati  unum   et   unara  s.  Johannis  Evangelistae  Novi  Monasterii  intra  et 
^\l\m  et    aliam    s.    Johannis    in    Haugis     necnon    reliquum    et    reliquara 
^.  ßurchardi   trans   pontem   extra  muros  Herbipolenses   ecclesiarum   prae- 
•iictanim   canonicatus   et    praebendas,    quos    in    quibusvis   tarn  iuxta    con- 
^«)r(iata   nationis  Germanicae   cum   sede    apostolica   inita   apostolicis  quam 
^Tdinariis  mensibus  nuncupatis  prinio  simul  vel  successive  per  cessum  vel 
'iecessum  seu  quamvis  aliam  dimissionem  illos  obtinentium  aut  alias  quovis 
^odo  extra  Romanam  curiam  vacare  contigerit,  etiam  si  dispositioni  apo- 
»^tolicae   specialiter  vel    ex    quavis    causa    praeterquam   ratione  vacationis 
^llorum  apud  sedem  apostolicam  aut  familiariatatis   continuae  commensali- 
tatis  nostrae   seu   alicuius   sanctae  Romanae  ecclesiae  cardinalis  viventis, 
<'-ms  consensus   requirendus   foret,    generaliter  reservati   aut  ex  generali 
x-eser^atione    apostolica    affecti  fuerint,    tunc    ac    etiam    quoties   in    antea 
l)erpetuis  fnturis  temporibus  vacaverint,  tribus  clericis  saecularibus  dictae 
Jiationis  Germanicae  in  theologia  doctoribus  catholicis,  in  aliqua  approbata 
Miversitate   studii  generalis   cum   rigore  f)    examinis   promotis ,    qui   illos 
pro  tempore  obtinentes,   iuxta   providam   desuper   per  te   et  pro   tempore 
existentem  episcopum  Herbipolensem  faciendam  ordinationem  tam  in  Herbi- 
poknsi  et  praedictis  quam  aliis  quibuscunqe  dictarum  civitatis  et  dioecesis 
Herbipolensis  ecclesiis,  clero  sermones  facere  et  populo  verbum  dei  prae- 
<iicare  ac  in  locis  ad  hoc  congruis  et  convenientibus  per  te  et  pro  tempore 
^iistentem    episcopum  Herbipolensem    designandis,    lectiones    in    theologia 


*)  B  conferentur  nuuc  et. 
**)  C  obvie  iretur. 
♦♦♦)  C  domini, 
t)  B  et  C  vigore. 
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lej^ere  teueautur  cum  plenitudine  iuris  canonici  conferendos  tuae  et  j 
tempore  existentis  episcopi  Herbipolensis  collationi  et  dispositioni,  du 
inodo  dilectorum  filiorum  s.  Johannis  Novi  Monasterii  et  s.  Johannis 
Haugis  ac  s.  Burchardi  ecclesiarum  praedictarum  capitulorum  ad  qi 
ipsarum  ecclesiarum  canonicatuum  et  praebendarum  coUatio  provisio 
quaevis  alia  omnimoda  dispositio  de  antiqua  et  approbata  hactenusc 
pacifice  observata  consuetudine  pertinere  asseritur,  quoad  canonicatus 
praebendas  *)  in  mensibus  ordinariis  huiusmodi  vacaturis ,  ad  hoc  \ 
pressus  accedat  assensus,  auctoritate  apostolica  tenore  praesentium  p 
petuo  reservaraus  et  ad  hoc  deputamus,  districtius  inliibentes  eisdem  ca 
tulis,  ne  ipsi  ulterius  aliquibus  ac  tibi  et  pro  tempore  existenti  episcc 
Herbipoleusi  vel  vo8**j  canonicatus  et  praebendas  per  praesentes  res 
vatos  aliis  quam  ut  praefertur  qualiücatis  personis  conferre  et  de  il 
providere  quoquo  modo  praesumatis,  ac  decernentes  ex  nunc  eosdem  cai 
nicatus  et  praebendas  per  praesentes  reservatos,  et  pro  clericis  docto 
bus  praedictis,  ut  praefertur,  deputatos,  tam  hac  prima  vice  quam  etii 
quoties  ***)  deinceps  perpetuis  futuris  temporibus  extra  dictam  curiara 
etiam  illorum  commendis  cessantibus,  si  comniendati  ac  unionibus  disi 
lutis,  si  uniti,  acft)  commendae  et  uniones  huiusmodi  de  tunc  apud  sed 
praedictam  vacantibus  factae  fuerint,  sub  quibusvis  gratiis  expectati 
specialibus  vel  generalibus  aut  etiam  mentalibus  fff)  reservationibus,  p 
mariis  precibus,  nominationibus  et  nominandi  ac  etiam  nominatis  c< 
ferendi  mandatis,  facultatibus,  indultis,  collatiouibus,  provisionibus,  co 
mendis  et  quibusvis  aliis  dispositionibus,  etiam  per  nos  et  sedem  pn 
dictam  aut  eins  legatos  de  latere,  etiam  motu  proprio  et  ex  certa  seien 
quißusvis  personis,  etiam  nostris  et  successorum  nostrorum  Romanori 
pontificum  pro  tempore  existentium  antiquis  et  descriptis  familiaribus  c< 
tinuis  commensalibus  ac  quibusvis  praefatae  sedis  et  dictae  Romanae  curi 
officialibus  etiam  oflicia  sua  actu  exercentibus  ac  aliis  quibuscunque  p 
sonis  cuiuscunqne  etiam  dignitatis,  Status,  g-radus,  ordinationis,  conditio! 
aut  t*)  praeeminentiae  existent ibus,  aliter  (juam,  ut  praefertur,  qualiücal 
sub  quacunque  forma  et  expressione  verborum  ac  cum  quibusvis  etij 
derogfatoriarum  derop^atoriis  aliisque   fortioribus,    etticacioribus  et  insoli 

*)  A  praebendae. 

**)  ac  hos.  B.  aliquos.  i\ 

*♦*)  quavis  H.  quovis.  C. 

f )  curiaui  vacaverint,  otiaiu.  C. 

ff)  nisi  commendae  C 

fff)  mensalibiLs  A. 

f*)  A.  B.  vel. 


■H 
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Clausalis,  irritantibusque  et  aliis  decretis  etiara  imperatoris,  regum,  ducum 
et  aliorum   priucipum  contemplatione  vel  intuitu  concessis  hactenus  et  in 
I>ostenim  concedendis,   nullatenus  coinprehendi   nee   comprehensos    censeri, 
n€c  illorum  praetextu  acceptari  aut  de  illis  cuiquam  provideri  posse  quo- 
Quo  modo,   sed   te  et   pro   tempore   existentem    episcopum  Herbipolensem 
<ie  illis  providere  debere  personis,   ut  praefertnr,    qualificatis,   in  omnibus 
et  per  omnia,  perinde  ac  si  gratiae  exspeetativae  speciales  vel  generales 
aat  etiam   mentales   reservationes,   primariae   preces,    nominationes,   man- 
data,  facultates,  indulta,  collationes,  provisiones,  commendae  et  aliae  dis- 
positiones  liuiusmodi,    a  nobis  et  sede  praedicta  ac  eins  legatis  etiam  de 
latere  nullatenus  emanassent   nee   apparerent   nee  per  quascunque  literas 
einsdem  sedis  vel   legatorum   eins   praesentibus    nullatenus   censeri   dero- 
gatmn  nee  acceptationes ,   collationes,    provisiones,   commendas  et  quasvis 
alias  dispositiones  de  illis  etiam  quibusvis  personis  aliter  quam,  ut  prae- 
fertur,  qualiiicatis,  etiamp  er  nos  et  sedem  praedictam  aut  legatos  huius- 
niodi  pro  tempore    factas  et    faciendas*),    ullius  roboris  vel  momenti  exi- 
stere  nullumque   per    eas    ins    alicui  quaeri  vel   etiam    coloratum  titulum 
possidendi  tribui  posse  sicque  per  quoscunque  iudices  tam  ordinarios  quam 
dele^atos  etiam  causarum  palatii  apostolici  auditores,  sublata  eis  et  eorum 
coilibet   quavis    aliter    interpretandi    diffiniendi    et   iudicandi    facultate    et 
aactoritate    interpretari ,    diftiniri    et   iudicari    debere    necnon  irritum   et 
inane  quidquid    secus    super   liis  a  quoquam  quavis   auctoritate  etiam  per 
nos  et   sedem    praedictam    et   eins    legatos    etiam    de    latere    ac    nuncios 
ßcienter  vel   ignoranter   contigerit   attentari,    non    obstantibus   praemissis 
ac  constitutionibus  et  ordinationibus  apostolicis  ac  s.  Johannis  No\i  Mona- 
sterii  et  s.  Johannis  in  Haugis  ac  s.  Burchardi  ecclesiarum  praedictarum 
^tiam  iuramento,    confirmatione  apostolica  vel  quavis  firmitate  alia  robo- 
ratis  statutis    et   consuetudinibus    contrariis   quibuscunque.     aut  si    aliqui 
praefata   apostolica    aut  **j    alia    quavis    autoritate    in    ecclesiis    ipsis    in 
canonicos  sint  recepti,  vel  ut  recipiantur  insistant,  seu***)  si  super  pro- 
nsionibus   sibi    faciendis  de  canonicatibus    et   praebendis  dictarum  s.  Jo- 
hannis Xovi  Monasterii  et  s.  Johannis  in  Haugis  ac  s.  Burchardi  ecclesia- 
rum speciales  vel  aliis  beneficiis  ecclesiasticis  in  illis  partibus  generales 
<lictae  sedis  vel   legatorum   eins  literas  impetrarint,   etiam  si  per  eas  ad 
ü»hibitionem ,    reservationem    et   decretum  vel   alias   quomodolibet  sit  pro- 
<^^s8um,  quas  quidem  literas  et  processus  habitos  per  eosdem  ac  inde  pro 


*)  factos  et  faclendos.  B. 
*♦)  vel  A.  B. 
***)  sive  si  C. 
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tempore   secuta   quaecunque    ad  dictos   per  praesentes  reservatos   canoni — 

catus  et  praebendas  volumus  non  extendi,  sed  nulluin  per  hoc  eis  quo  ad:3 

assecutionem  caiionicatuum  et  praebendarum  ant  beneficiorum  alioruin  prae — 

iudiciuni    generari    et    quibuslibet    aliis    privilegiis,    indulgentiis   et  lit^ris:^ 

apustulicis  generalibus  vel  specialibus  quoruincunque  tenorum  existaut,  pei — 

qiiae   praesentibus   non    expressa  *  j    vel    totaliter    non    inserta  *)    effectus^ 

eariim  impediri  valeat   quoniodolibet  vel  differi,   et  de   quibus  quorumcun — 

que  tenoribus  ac  de  verbo  ad  verbum  habenda  sit  in  nostris  literis  mentic^ 

specialis,      datum    Romae    apud    s.    Petrum    sub    annulo    piscatoris,     dit^ 

XX.  Junii  MDLIV**),  pontificatus  nostri  anno  quinto. 

Paulus  Sadoletus  Carpent. 

Eine  Abschrift  (A)  in  dem  Kopeibuche  der  k.  Univers.- Verwaltung»  — 
registratur  N.  1.  CCXLIII  F.  102  b.  ff. 

eine  andere  (B)  im  Kopeibuch  lit.  A  1607  A  CCXLVI  N.  l  und 
eine  dritte  (C)  im  Kopeibuch  lit.  D.  D.  16G8  CCXLVI  N.  4. 


Nr.  9. 

Dds  Capitel  von  Stift  Neumünster  in  Wir^hurg  erklärt  seine  Unter- 
werfung unter  die  in  der  vorhergehenden   Urkunde  enthaltenen   Ver- 
fügung des  P.  Julius  IIL 

1555,  4.  Februar  und  1.  März.     [Wirzburg]. 

Anno  domiui  MDLV.  die  vero  Lunae  IUI.  Februarii***).  in  mei  notarii 
publici  testiunique  infrascriptorura  praesentia  personaliter  constitutus  exi- 
niius  ac  perdoctus  vir,  dominus  Hieronymus  Geis,  iuris  utriusque  doctor 
et  reverondissimi  in  Christo  patris  ac  domini,  domini  Melchioris,  episcopi 
Herbipolensis  Franciaeque  orientalis  ducis  consiliarius,  certas  qnasdain 
lit(»ras  indulti  apostolici  super  collatione  trium  canonicatuum  in  tribus 
collegiatis  ecclesiis  Herbipolensibus  a  summo  domino  nostro,  domino  Julio 
])apa  tertio,  reverendissimo  domino  episcopoHerbipolensi  praefato,  in  forma 
brevis,  sub  dato  Romae  apud  s.  Petrum  sub  annulo  piscatoris  die  20.  Junii 
anno  MDLIV  pontificatus  sui  anno  quinto  f),  g-ratiose  concessas,  quas 
tum  in  suis  tenebat  manibus,  nomine  praelibati  reverendissimi  domini 
episcopi  Herbipolensis,  venerabilibus  ac  doctissimis  viris,  dominis  Philippe 
iJreuss   decano,   Jacobo   a   Thil,  Conrado  Fuchsio  iurium  doctori  et  scho- 

*)  expressis     -  insertis  C. 

*♦)  MDLIII  B.  et  C. 

♦**)  In  der  Vorlage  irrthümlich:  II.  Februar. 

t")  cfr.  die  vorhergehende  Urkunde. 
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lastico,  Balthazaro  Vischer,  Nicoiao  Unsing   cantori,   Balthasaro  Beheim 

et     Christophoro  Baumgartner,    tunc   in   eoriim    loco    et    stiiba   capitnlari 

capitulariter  congregatis  et  capitulum  seu  maiorem   partem  capitiili  in  et 

ex    se  facientibus  et  repraesentantibus,    legitimo  modo  et   debitis  soleuni- 

tatibus  insinnavit,    pnblicavit,    notificavit   et    ad  verara   eoruni   notitiam, 

quantum    melius    potuit,    deduxit   eosdemqne,    quatenus    eisdem   literis    in 

Omnibus  et  per  omnia  obedirent,  debita  cum  instantia  mouiiit  et  requisivit 

et  in  Signum  verae  et  realis  insinuationis  atque  executionis  eisdem  literas 

originales  una  cum  collationata  et  auscultata  copia  tradidit  atque  assig- 

iiavit,  petens  tarnen,    eisdem  hinc  inde  peiiectis,   originalia    sibi   restitui, 

servata  et   manente   copia    apud    capitulum.     extunc  dicti  domini  decanus 

et  capitulum,    praehabita   inter  se  aliquali  deliberatione ,  per  memoratum 

dominum  decanum  responderunt :    se  equidem    insinuationem   et  requisitio- 

nem  nomine  reverendissimi  domini   episcopi  Herbipolensis  sibi   factas  per- 

cepisse  et  velint  huiusmodi  in  suo  valore  ea  qua  decet  reverentia  recipere 

^t  literas  pro  insinuatis    habere,    sed   ex  quo  domini  capitulares  inter  se 

nondum  excogitatum  habeant,   quid  in  hoc  negotio  faciendum  aut  respon- 

«iendum  sit,  velit  sese  super  hac  re  cum  dominis  suis  capitularibus  latius 

<leliberare  et  brevi  domino  insinuanti  clariorem  dare  responsionem.    super 

quibus  etc.  actum  in  loco  capitulari  ecclesiae  sancti  Johannis  Novi  Mona- 

sterii  Herbipolensis   praesentibus   ibidem  honestis   viris  Joachimo  Einhorn 

et  Friderico  Dülbaum,  civibus  Herbipolensibus,  testibus. 

Subsequenter  anno  quo  supra,   die  vero  Veneris  prima  Martii,   con- 
vocatione  capitulari  in  ecclesia  s.  Johannis  Novi  Monasterii  Herbipolensis 
habita  et   facta,   domini   decanus    ac   capitulum  eiusdem  ecclesiae  memo- 
ratum dominum  Hieronymum  Geis  doctorem  ad  capitulum  vocari  fecerunt. 
quo   coram    eisdem    comparente    in   mei  notarii    publici    testiumque    infra- 
scriptorum   praesentia  dominus  Philippus  Breuss  decanus   ecclesiae   prae- 
dietae,   ad   insinuationem    dictarum    literarum,    indulti  apostolici,    necnon 
requisitionem,  alias  per  eundem  dominum  Hieronymum  Geis,  doctorem  etc., 
novissime   eisdem   factas,   pro   se   et   nomine   totius   capituli  respondit  in 
haec   vel   ip   eflfectu    similia  verba:    nuper   siquidem    memoratus   dominus 
doctor  nomine  reverendissimi  domini  episcopi  Herbipolensis  certas  literas 
indulti  apostolici  sibi  totique  capitulo  debito  modo  insinuaverit  et  copiam 
eamndem  tradiderit  et  assignaverit,  quas  et  ipsi  debita  reverentia  et  pro 
sufficienti  insinuatione  acceperint,    sed  dicti  domini   capitulares  timc  non- 
dum fuerint  deliberati,  quid  super  hac  re  respondendum  foret,  nihilominus 
responsum  sese  daturos  obtulerint.     cum  vero  nunc  copia  per  eosdem  per- 
lecta,  ponderata  et  iuxta  eins  tenorem  et  continentiam  satis  intellecta  sit, 
ipse   decanus   totumque   capitulum  ad  parendum  et  obtemperandum  dictis 
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literis  indulti  apostolici  sibi  insinuati  et  mandati  in  eisdem  sibi  factis 
salvis  tarnen  statutis  ecclesiae  s.  Joliannis  Novi  Monasterii  Herbipolensis 
sint  parati.  super  quibus  etc.  actum  in  loco  capitulari  dictae  ecclesiae 
praesentibus  ibidem  honestis  Joachimo  Einhorn,  cive  Herbipolense,  et  Se 
baldo  Hübner,  Eichstetensis  diocesis,  testibus  ad  praemissa  vocatis  specia 
liter  atque  rog:atis. 

Eine  Abschrift  in  dem  Kopeibuche  der  k.  Univers.-Verwalt.-Reg.  n.  1 
CCXLIII.  fol.  107  b.  flf.  Vgl.  Kopeib.  1.  CCXLVI.  L.  A.  344. 


Nr.  10. 

Das  Capitel  von  Stift  Hang  in  Wirzhurg  erklärt  seine  Unterwerfuni 
unter  die  Verfügung  P.  Julius  IIL  vom  20,  Juni  1554. 

1555,  4.  Februar  und  4.  März.    [Wirzburg]. 

Anno  domini  MDLV  die  vero  Limae  IUI.  Februarii.  in  mei  notari 
publici  testiumque  infrascriptorum  praesentia  personaliter  constitutus  exi 
mius  ac  doctissimus  dominus  Hieronymus  Geiss,  iurium  doctor,  reveren 
dissimi  in  Christo  patris  ac  domini,  domini  Melchioris,  episcopi  Herbi 
polensis  Franciaeque  orientalis  ducis,  consiliarius,  coram  venerabilibus 
nobilibus  et  perdoctis  dominis  Osswaldo  Schwab,  decano,  Egidio  Geis 
custode,  Micliaele  Suppan,  procuratore  fisci,  Johanne  Armbruster,  ss 
theologfiae  licentiato,  Johanne  Gasmar,  Guilhelmo  Bretachneider,  Johanne 
a  Sandt,  Michaele  Fabri,  canonicis  capitularibus  collegiatae  ecclesiae  ss 
Johannis  Bapistae  et  Evangelistae  in  Haugis,  tunc  propter  dirutam  ei 
destructam  ecclesiam  suam  extra  muros  Herbipolenses  in  monasterio  Prae 
dicatorum  in  Herbipoli  sacra  peragentibus  et  ibidem  in  loco  ipsorum  capi 
tulari  consueto  capitulariter  congregatis  et  capitulum  repraesentantibus 
habens  ac  tenens  suis  in  manibus  certas  literas  apostolicas,  praelibatc 
reverendissimo  domino  episcopo  Herbipolensi  a  sanctissimo  domino  nostro 
domino  Julio  papa  tercio  super  perpetua  collatione  trium  canonicatuum  ei 
praebendarum  in  tribns  coUegiatis  ecclesiis  Herbipolensibus,  videlicet  supei 
uno  in  s.  Joliannis  Haugis,  altero  in  s.  Joliannis  Novi  Monasterii,  tertio  verc 
s.Burchardi  trans  pontem  Herbipolensem,  pro  doctoribus  in  theologia,  in  forma 
brevis,  sub  dato  Romae  apud  s.  Petrum,  sub  annulo  i)iscatoris,  die  20.  Juuii 
MDLIV.,  pontificatus  sui  anno  quinto,  gratiose  concessas,  omnibus  melit» 
ribus  etc.  easdem  praefatis  dominis  decano  et  capitulo  in  Haugis  iusiima- 
vir,  imblicavit  et  ad  veram  eorum  notitiam  deduxit  ipsosque.  iuxta  earuu- 
deui  literarum  apostolicarum  continentiam  ac  tenorem  monuit  ac  requisivit 
aliosque    et    alia    t'ecit,    quae    in    praemissis    nocessaria    seu    quomodolibet 
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oportuna  fuerunt.    et  in  Signum  verae  ac  realis  executionis  copiam  earum- 
dem  literarum  apostolicarura  per  me  notariura  infrascriptuni  collationatam 
et  anscultatam  eisdem  dominis  decano  ac  capitulo  tradidit  et  assignavit. 
quam  qnidem  copiam  a  praedicto   domino   doctore,    nomine  reverendissimi 
domini  nostri  episcopi  Herbipolensis  etc.  debita  reverentia  acceperunt  ean- 
demque,  nobis  interim  secedentibus,  perlegernnt  et  mox  eundem  dominum 
doctorem  supradictum  sui  ac  totius  capituli  nomine  in  haec  vel  in  eifectu 
similia  verba  responderunt :  quod  literas  apostolicas  nomine  reverendisHimi 
domini  episcopi  Herbipolensis,  gratiosi  sui  domini,  legitime  insinuatas,  ea 
qua  decet  reverentia  receperint  ac  perlegerint,   earundemque   tenorem   ac 
contineutiam  probe  intellexerint,    et,   quantum   insinuationem   literarum  itt 
requisitionem   ipsis    factam   concernit,    ipse   decanus  et  domini  capitulares 
modo  praesentes    sint    contenti    et   iisdem    parere    et   obtemperare    esHent 
parati.     quia  vero   eaedem    literae    inter  alia  contineant,    quod   consenHU» 
dominorum    capitularium   in   hoc    requiri   debeat,   verum   nonnulli    domini 
capitulares   modo    absint,    velit    alio    die    congruo    omnes    capitulares  sub 
poena  convocare  et  negotium  proponere  ac  tractare  ipsorumque  sententias 
audire  et   quicquid    conclusum   fuerit,    reverendissimum  dominum  nostrum 
de  hoc  latius   humiliter   certittcare,    super  quibus  etc.     actum   in  loco  ca- 
pitttlari  solito  dominorum  decani  et  capituli  in  Haugis,  praesentibu«  ibidem 
prondis  viris  Andrea  Brosamer,  scriba  cancellariae  Herbipolensis,  et  mag. 
Adamo  Molitoris,  consistoriorum  Herbipolensium  procuratore,  testibus. 

Deinde  aimo  quo  supra,  die  vero  Lunae  IV.  3[artii,  venerabilibu» 
dominis  Egidio  Geis,  Johanne  Armbruster  licentiato,  3Iichaele  Huppan 
ceterisqne  dominis  capitularibos  in  loco  capitulari  w^lito  capitularit#?r 
con^gatis  et  capitulum  repraesentantibus ,  compamit  rommemoratiw 
dominus  Hieronymus  Geis,  doctor,  a  praefatis  dominis  capitulari buM  pra^r- 
fatae  ecclesiae  ad  andiendnm  responsum  super  insinuatione  et  reqnihitione 
^as  ut  praemittitur  üsdemque  factis,  »pecialiter  v^Kralui^,  inque  mfi\ 
Dotarii  testinmque  infra»criptorum  praesentia.  venerabili^  doininu<<  KgidiaK 
^^is,  custos,  vice  dumini  de'.ani,  tunc  ob  corp'/ris  infinfiitat#riii  ab»^ritJM, 
^t  nomine  totius  capituli.  respouiJum  in  hnnc,  qui  3»^quiiar,  mfAnui  a^di- 
^^'  siquidem  eximius  dominn?;  d^Krtor  proxime  ^lap*!^  diebiw  uhmttiH 
feverendissimi  domini  episcopi  nostri  H^rbip^^l^rü^iü  c^rtaM  lit^ra«  aji^/Ät/zli- 
tas  dominis  decano  et  r-apitulo  soar  e^:^Ie«.iÄe  iripinnav^-rit.  qa^*  ^-a  qua 
decet  reverentia  et  humiliter  r-^'rp^rint.  d^/mini  d^r-ann«f  K  f:Si\f\tn\ntn  rnatfira 
desuper  deliberatione  int^r  -^  Labita  r^qui-itioxfi  ^t  \»^x\i\hh\  r*'y*'rHif\W 
simi  necnon  indulto  ap-^^t'/Ii*.-  *vii  l-^zitim^  luAumkih  \n%v^  *'\n^  fottfut^u 
^lam  in  menifibu»  ap«>*t'/Li'  i-  p^trrr«^  rt  '/htArinji^r^re  *inf.  pAr;i'i,  '-a  ^^m^i 
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cüiiditione,  ut  ductur  praeseiitaiidiis  iiixta  easdem  literas  sit  satis  qualiti- 
catus  et  sese  statutis  et  coiisuetudinibus  ecclesiae  s.  Johannis  in  Haugiii 
coiiformet  et  eadem  observet.  super  quibus  etc.  actum  .in  loco  capitulari 
supradicto,  praesentibus  ibidem  houestis  viris  Georgio  Dain,  bibliopola,  et 
Friederico  Dülbaum,  civibus  Herbipolensibus,  testibus. 

Ita  est  ut  supra.  et  ego  Johannes  Dentzer,  Herbipolensis ,  s.  apo- 
stulica  et  imperiali  auctoritatibus  notarius  public,  in  lidem  scribsi  et  sub- 
scripsi  manu  propria. 

Eino  Abschrift  iu  dem  k.  Un.-Verw.-Reg.-Kop.-Buche  1.  CCXLIII.  foL 
110— 112  r.     Vgl.  Kopeib.  1.  CCXuVI.  A.  S.  347. 


Nr.  11. 

Der  Decan  vom  Stifte  Neiimiinster  zu   Wirzhurg   überträgt  dem  M, 
Jolmnnes  Schauh  das  durch  den  Tod  Ilyppoliths  von  Hütten  erledigte 

Canonicat, 

■9 

1555,  7.  Dezember.    Wirzburg. 

Anno  domini  MDLV  sabatho  VU.  Decembris  venerabilis  vir,  doniinui 
Philippas  Breuss,  decanus  Novi  Monasterii  Herbipoli,  pro  tunc  collatoi 
ratione  turni,  canonicatum  et  praebendam  in  collegiata  ecciesia  s.  Johan 
nis  Novi  Monasterii  Herbipoli,  per  obitum  quondam  venerabilis  ac  nobilis 
viri  domini  Hippoliti  ab  Hütten,  novissimi  eorundem  possessoris  vacantes 
quorum  collatio  ad  eundem,  tamquam  turnarium  pro  tunc  8()ectabat,  prae 
stanti  atque  erudito  viro,«  domino  Johanni  Schaub,  artium  liberalium  ma 
gistro,  clerico  Herbipolensis  diocesis,  contulit,  ea  tamen  conditione,  quoc 
si  dictos  canonicatum  et  praebendam  in  quemcunque  eventum  etiam  quo 
cunque  tempore  resignare  vellet....*)  quod  dictus  dominus  Johannes  Schaul 
sie  facere  stipulata  manu  promisit.  actum  in  ecciesia  s.  Johannis  Nov 
Monasterii  Herbipoli,  i)raesentibus  ibidem  domino  Joachimo  Nenninger 
canonico  eiusdem  ecclesiae,  et  Wendelino  Fuess,  laico  de  Mergentheim 
testibus. 

E'iuo  Abschrift  in  dem  k.  Unir.-Verw.-Registr.-Kopeibuche  1.  CCXLIII 
F.  1 13/1 13  r.,  auch  im  Kopeibuche  1.  CCXLVI.  Lit.  A.  352. 


♦)  liier   ist  offenbar    ein  Satztheil   ausgefallen,    dessen  Ergänzung  sich  an: 
dem  Zusammenhange  unschwer  vermuthen  lässt. 
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Nr.  12. 

Das  Capüel  von  Stift  Neumünster  zu  Wirzhurg  setzt  den  M,  Johannes 
Schub j  der  noch  nicht  Doctor  der  Theologie  ist,  in  den,  Gcnuss  des 

Canonicats  und  der  Pfründe. 

^  1555,  10.  Dezember.     [Wirzburg]. 

Anno  domiui  MDLV  Martis  X.  Decembris.  venerabilis  vir  dominus 
PMlippus  Breuss,  decanus  Novi  Monasterii  Herbipolensis,  dominum  Johannem 
Schaub  dominis  de  capitulo  eiusdem  ecclesiae  praesentandum  duxit  atque 
praesentavit,  requirens  eosdem,  quatenus  eundem  ad  podsessionem  dictorum 
canoiiicatus  et  praebendae  admitteret.  ex  tunc  domini  de  capitulo,  prae- 
habita  aliquali  deliberatione ,  obtulerunt,  se  eundem  ad  possessionem  dic- 
lonim  canonicatus  et  praebendae  admissurum,  ea  tarnen  conditione,  ut 
indultum  apostolicum  alias  dictis  dominis  decano  ac  capitulo,  nomine  re- 
verendissimi  domini  episcopi  Herbipolensis,  super  provisione  unius  canoni- 
catus et  praebendae  in  eorum  ecclesia  pro  doctore  in  theologia  insinuatum 
per  hanc  admissionem  sit  consummatum;  sed  ex  quo  ego,  notarius  huius- 
modi  insinuationis  fuerim,  nomine  reverendissimi  domini  episcopi  Herbi- 
polensis dictos  dominos  admonui  iuxta  requisitionem  alias  sibi  factam, 
quod  hoiusmodi  indultum  apostolicum  pro  doctore  in  tlieologia  sit  impe- 
tratum:  sed  ex  quo  ipse  Johannes  Schaub  nondum  sit  doctoratus  lauream 
siisceptus,  quare  indultum  apostolicum  per  hunc  actum  non  possit  con- 
sunimari.  ex  tunc  domini  de  capitulo  in  suo  proposito  praecedentes,  dictum 
Johannem  Schaub  iuxta  statuta  et  consuetudines  ecclesiae  suae  ad  posses- 
sionem  dictorum  canonicatus  et  praebendae  admiserunt  et  stallum  in  loco 
assi^narunt  aliisque  solennitatibus  circa  hoc  consuetis  quoque  observatis. 
SQper  quibus  etc.  actum  in  loco  capitulari  praedictae  ecclesiae  praesen- 
tibtts  ibidem  dominis  Conrado  ßeutter  et  Vito  Seiler,  vicariis  ecclesiae 
s^pradietae,  testibus, 

Eine  Abschrift   in  dem  Kopeibuche  1.  CCXLIII.   F.  113r/lU   in   der 
k.  Un.-Verw.-Kegistratur,  auch  im  Kopeib.  1.  CCXLVl.  A.  S.  353. 
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Nr.  13. 

Gutachten  des  Wirzhurger  Domcapitels   über  die  Verlegung  der  i 
Bischof  Friedrich  gegründeten  neuen  Particidarschule  in  das  Klos 

St,  Agnes  zu  Wirzburg. 

1561,  25.  Febmar.    [Wirzburg]. 

Der  herr  thumdechant  hat  angezeigt,  wie  unser  gnediger  herr  ^ 
Wurtzburg  gesterigs  tags  beneben  im  ehrw.  und  andern  geistllcl 
raethen  besichtigung  gebalten  zu  sant  Ulrich,  Barfuessern  und  S.  Agnet 
da  die  schuel  mögt  aufgericht  werden,  were  unser  g.  herr  des  will 
gewest,  das  kloster  zu  s.  Ulrich  dohin  zu  gebrauchen,  die  weil  es  al 
zu  eng,  derogleichen  das  kloster  zum  Barfuessern,  darzu  auch  unerba 
hete  man  kein  ort  itzo  dorzu  tuglicher  befunden,  dan  s.  Agnetenklosi 
nun  weren  drei  personen  dorinnen,  die  Berlingerin,  die  zuvor  aus  d 
kloster  zu  Kitzingen  apostatirt  und  hernacher  etlich  jar  in  unzüchtig 
verbotenem  leben  gehauset,  die  dann  dem  kloster  nit  vehig;  solt  c 
halben  genzlich  abgeschafft  werden,  der  andern  zwöer  halben:  wer 
eine  allein  professin;  die  kunt  in  ein  ander  kloster  gethan  werden,  v^ 
dan  die  dritt,  so  noch  ohnprofessionirt,  weltlich  pleiben,  hat  es  sein  we 
wo  die  aber  zur  profession  lust,  kunt  sie  auch  anderstwa  versagt  werd 
dieweil  man  dem  itzo  auf  dissmal  zum  anfang  nicht  weiter  kunte,  so 
es  also  mit  diesem  kloster  zur  schul  versucht  werden  bis  etwan  2 
andere  bessere  gelegenheiten.  darauf  ist  solchs  den  andern  kranken  j 
wesenden  herm  auch  durch  den  sindicum  referirt  und  angezeigt  wordi 
und  haben  es  inen  sonderlich  wohl  gefallen  lassen  der  herr  senior  u 
herr  Andres  von  Thungen.  aber  herr  Reichart  das  widersprochen,  da 
es  wer  wider  die  geistliche  recht,  aus  jungfrauencloster  schneien 
machen,  wanns  daunocht  ein  mannskloster  were:  mochte  unser  g.  In 
als  einem  geistlichen  fiirsten  bei  päbstlicher  hailigkeit  und  der  kais 
liehen  majestilt  ein  grossen  unglumpfen  machen,  als  der  die  kloster  wc 
einziehen,  und  dergleichen  noch  viel  ander  mehr  Ursachen  furgewe 
kinine  derohalben  darzu  nicht  gerathen  sein,  aber  er  befelhs  v.  g.  h» 
und  einem  capitul.  das  sei  aber  in  alle  weg  billich,  dass  man  die  B 
lingerin  als  ein  verlebte  person  und  untüchtig  aus  dem  kloster  thue  i 
wegschaft  e. 

Ein   Eintrag   in   dem   im   kgl.   Kreisarchiv   zu  Wirzbnrg   befindlicl 
Domkapitel-Protokoll  (Hand  Xr.  19)  vom  Jahre  156U/1501,  foL  214r/2l5. 
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Nr.  14. 

-Die  Professoren  der  von  Bischof  Friedrich  von  Wirzhurg  gegründeten 
nouen  Partikular '  Schule   laden  zu   ihren  Vorträgen  im  St.  Agneten- 

kloster  ein, 

1561,  27.  April.     [Wirzburg]. 

Qnando  factum  est  felicissimis  auspiciis  reverendissimi  illustrissimi- 

le  principis  ac  domini,  domiiii  Friderici,  episcopi  Herbipolensis  ac  Ostro- 

ancorum   ducis   inclyti,    domini   nostri    clemeiitissimi,    ut    bonae    literae 

oiam  ad  reipublicae   salutem,    tum  catholicae  religionis  dignitatem  conser- 

'V'sndain  in   liac    ci  vi  täte   reflorescant,    quod  felix  fjiustumque   sit  omnibus 

X>^lologiae  et  honestissimarum  artium  ex  animo  studiosis,  professores  novi 

o<jllegii  apud  d.  Agnetem  liberum  faciunt  omnibus,  ut  crastina  luce,  hora 

»optima   professionis    et  doctrinae    suae    primitias  hauriant   in   dialecticis, 

^t:  a  meridie    hora   prima    in  Virgilii  Georgica,    donec    aliter  de   authore 

oonstitnatur,  summa  fide  et  diligentia  enarrari  audiant:   quo  in  officio  et 

dccendi  mmiere,    quae  sit  futura  professorum  diligentia,   malumus  ut  ipsi 

Auditores  experiantur,  quam  nostra  praedicatione  ambitiöse  extollamus. 

D.  27.  April  1561. 

Casparus  Stiblingus.     Conradus  Dinnerus. 

Eine  Abschrift  davon  befand  sich  in  einem  Codex  des  Klosters  Hei- 
denfeld, 

Abdrücke  finden  sich  bei  Gropp  Collectio  novissima  scriptomm  et 
reram  Wirceburgensium  Tom.  I.  S.  56  und  bei  Dr.  Georg  Joseph  Keller: 
die  Gründang  des  Gymnasiums  zn  Wirzbnrg  durch  den  Fürstbischof  Fried- 
rich von  Wirsberg  (Programm  zum  .Jahresberichte  über  das  G^nnnasiam 
und  die  Lateinschule    zu  Wirzburg  für  das  Studienjahr  1849/50)  S.  23. 


Nr.  15. 

Schreiben   des  Fürstbischofs  Friedrich   von  Wirsberg  an  den  Dom- 
prediger  zu  Augsburg  Dr.  Peter  Canisius  S.  J. 

1561,  3.  3fai.    Wirzburg. 

Friedericus  de!  gratia  episropus  Herbipolensis  Franciaeque  orientalis 
dux.  8.  D.  cum  ita  visum  fuisset  deo  optimo  maximo,  ut  ante  annos  ali- 
quot Herbipolensis  ecclesiae  gubemacula  ad  nos  quamvis  indignos  defer- 
rentur,  jam  inde  ab  eo  tempcjre  in  hoc  omni  cum  incubuimus,  ut  com- 
plares  viros  eruditione  et  pietate  insignes  habere  po^^^-nius,  quorum  opera 
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cum  alias  tum  praecipue  in  docenda  et  prupag-anda  vera  nostra  catholiea 
et  orthodoxa  relig-ione   uteremur.     quo  factum  est,  ut  de  erigendo  Jesui- 
tarum  collegio  et  advocandis  in  civitatem  nostram  vestri   ordinis  homini- 
bus  (qui  opinione  virtutum  et  doctrinae  jam  sunt   celebres)   diu   mnltnm- 
que  cog'itaremus.     qua  de  re  etiam  in  proximis  Augustanis  comitiis  tecum, 
vir  doctissime,   locuti  sumus.     huic  cogitationi    et  instituto  nostro  hoc  in 
primis   obstitit,    quod  rebus  et  opibus  nostris  bello  superiore  tarn  attritia 
rationem   in  venire   hucusque    non    potuimus,    qua  commode  id  efficeremus. 
interim    tamen,   ne  ab  hac    parte    ecclesia   nostra  omnino  destituta  esset, 
sulTraganeum  nostrum  theologiae  doctorem  et  alium  quendam   in   una  col- 
lejriataruui  ecclesiarum  civitatis  nostrae  canonicum   theologiae  licentiatum 
prumovimus,  ut,   donec  de  alia  commoditate  prospiceremus,    onus   docendi 
et    interpretandi    sacras    literas    susciperent.     conduximus    et    alios    duos 
philosophiae  artiumque  liberalium  magistros,  viros  graece  latineque  iuxta 
ductos  et  catholicae  religioni  addictos,  qui  linguas  et  bonas  literas  publice 
docerent,  ne  studiorum  causa  commeandi  ad  quaslibet  externas  scholas  cum 
periculo  adolescentes  nostrae  dioecesis  occasionem  habeant. 

Unum  hoc  tempore  est,  quo  laborare  videmur,  quod  concionator,  qui 
in  cathedrali  ecclesia  explicandi  apud  populum  verbi  divini  curam  annis 
aliquot  cum  applausu  nee  sine  fructu  sustinuit,  gravi  valetudine  quodam 
modo  ad  eam  rem  inutilis  effectus  est.  in  eins  locum  ut  alius  substitna- 
tur  est  necesse.  cum  igitur  ihtellexissemus ,  quod  decanus  et  capitnlam 
ecclesiae  nostrae  majoris  ((ßiibus  hoc  incumbit,  ut  alium  huic  muneri  prae- 
liciant)  eam  ob  causam  ad  te  scribere  vellent,  faciendum  esse  putavimns, 
ut  ii)si  quoque  eodem  nomine  et  comptiUaremus,  orantes,  ut  si  fieri  possit, 
mittas  nobis  aliquem  vestri  ordinis  virum  doctum,  cui  functio  haec  con- 
cionandi  committi  possit,  et  qui  ita  germanice  loquatur,  ut  ab  idiomate 
nostro  non  minimum  recedat  proindeque  a  plebe  (cui  praecipue  bic 
consulendum  est)  facilius  intelligi  queat.  is  cum  comite  seu  famulo  sao 
ea  ratione  a  nobis  ac  capitulo  nostro  nominato  excipietur  ac  tractabitur, 
ut  conquerendi  occasionem  non  facile  sit  habiturus.  nee  est  nobis  dabinrn, 
quod  tuum  scimus  esse  Studium  et  voluntatem  in  iuvandis  ecclesiis  et 
quantum  in  te  est  promovenda  vera  catholiea  nostra  religione,  quin  hoc 
libenter  sis  gratiticaturus.  quod  ut  a  te  pergratum  nobis  accidet,  ita 
oblata  occasione  vicissim  in  tuam  et  ordinis  vestri  gratiam  haud  gra- 
vatim,  quae  possumus,  facturi  sumus.  datae  in  civitate  nostra  HerbiiKili 
die  tertia  Maii   1561. 

Ein  Abdruck  bei  Keller  1.  c.  S,  22. 


Urk.  Nr.  16  (1561).  35 

Nr.  16. 

ilJohünms  Episcopiis   hütet  den  wir^burgischen  Canzler  von  Hellu 
um  dessen  Verwendung   behufs   einer  Anstellung   am   neugegründeten 

Pädagogium, 

1561,  8.  Mai. 

E  U  7t  p   a  T  T  £  t  V. 

Reverende  domine  cancellarie  ac  studiorum  maecenas.  cum  reve- 
rendissiini  principis  celsitudo  non  modo  suam  ecclesiam,  sed  etiam  hos 
scholarum  hortiilos,  ex  quibus  fulcra  ecclesiae  sumi  possunt,  alere  maxi- 
mis  suintibus  semper  contendit,  agamus  primum  deo  optimo  maximo  gra- 
tias  pro  tanta  benignitate  et  misericordia,  quod  semper  adhuc  suae  eccle- 
siae fautores,  nutritores  excitat,  quorum  sub  umbra  haec  omnibus  periculis 
et  tyraimorum  et  luporum  impetui  exposita  defendatur,  alatur.  deinde 
oremus  filium  Dei  Xoyov  xal  eixöva  'O'j  TZOL'poz,  ut  hunc  reverendissimum 
pnncipem  nostrum  summae  pacis  numen  gerentem  in  hoc  proposito  spiritu 
sancto  tirmet,  sub  cuius  umbra  ecclesia  et  hie  scholarum  coetus  crescat 
ac  in  perpetuura  deum  et  tilium  eins  Jesum  Christum  celebret  et  landet. 
cum  vero  ad  ecclesiae  et  scholarum  aedificationem  non  modo  maxi  mis 
lapidibus  et  antibus,  verum  puteribus  opus  sit:  spero  plane  celsitudinem 
eins  me  minimum  etiam  hunc  in  scholarum  locum  transpositurum ,  ut  qui 
Minor,  minimus  etiam  hac  operae  tenuitate  inserviam,  cum  iuxta  Ciceronis 
<üctiim,  in  secundis  et  tertiis,  si  minus  in  primis  datur,  consistere  laus 
Sit.  quare,  reverende  domine  cancellarie,  vir  doctissime,  cum  hanc  meam 
causam  apud  reverendissimum  principem  egeris,  ut  mentio  didactri  facta 
*it:  scio  reverendissimi  principis  celsitudinem  eins  et  doctrinae  atque 
bnmanitatis,  ut  facile  operam  et  artium  et  studiorum  metiri  possit.  com- 
inendo  tibi  igitur  me,  vir  clarissime,  cancellarie,  ac  eins  didactri  causa, 
si  reverendissimi  principis  celsitudini  ad  hunc  scholarum  cof  tum  idon^'UH 
^<ieor,  in  reverendissimi  principis  voluntate  sit  posita.  val^  in  Christo, 
^^larisvsime  vir  cancellarie.     reverentiae  tuae  addictissimus 

dat.  8.  Mail  1561. 

Joanne«  Epinf-opUH, 
alumnus  muHnrnui. 

Nach  einer  hs.  Notiz  anf  dem  Umi^chhige  dieser  Kopie  erhielt  er  die»e 
Stelle  mit  einem  Jahresgehalte  von  fünfzig  Onldeu,  einem  Fuder  Wein  ond 
zwei  Malter  Getreide. 

Das  Original   befand   »ich  in  der  Scharoldischen  .Sammlnng,     ein  AJj^ 
druck  ist  bei  Keller  1.  c.  S.  28  zn  finden- 


:;• 
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Nr.  17. 

Hirtenbrief  des  Fürstbischofs  Friedrich  von  Wirsberg  an  seine 

Diöcesanen, 

1561,  21.  Mai,  Wirzburg. 

Wir  Friderich  von  gottes  genadeii  bischoffe  zu  Wirtzburg  und  herzog 
zu  Franken  entbieten  allen  und  ieden  unsern  amptleuten,  vögten,  kellern, 
schulthaissen,  burgermeistern,  retlien,  richtem,  dorfmeistem  und  gemein- 
den, auch  allen  andern  unsern  zugehörigen  und  verwanten  unsern  grus 
zuvor,  liebe  getreue,  was  für  vilfeltige  widerwertigkeit,  Spaltungen  und 
abfal  von  der  alten  waren  eatholischen  christlichen  religion  und  lehr  nun 
ein  lange  zeit  hero  entstanden,  was  auch  für  Jammer  und  noth  allent- 
halben daraus  erwachsen  und  ervolgt,  dess  wird  ein  ieder  gutherziger 
Christ  sich  leichtlich  zu  erinnern  haben,  dieweil  nun  die  bäpstlich  heylig- 
keit  und  die  Rom.  kayserl.  mayestät  etc^  unsere  allergenedigste  herren 
neben  andere  christlichen  potentaten  inen  furgenommen,  ein  frey  allge- 
mein christlich  concilium  in  der  Stadt  Triendt  zu  halten  und  in  derasel- 
bigen  alle  eingefallene  Spaltungen  vnd  irrungen,  sovil  immer  mügliehen 
sein  wird,  hinzulegen  und  zu  vergleichen  und  also  in  der  ganzen  cristen- 
heit  widerumb  frid,  ruhe  und  ainigkeit  in  glaubenssachen  aufzurichten: 
so  will  sich  umb  so  viel  dess  mer  gebüren  und  die  notturft  erfordern, 
das  all  cristglaubige  menschen  das  ir  auch  darbei  thun  und  also  gott  den 
allniechtigen  andechtig  und  fleissig  anruffen  und  bitten  sollen,  das  sein 
gottliche  allmechtigkeit  sein  gnad  verleihen  wolle,  auf  das  solich  christ- 
lich, nützlich  und  gut  werk  des  obberürten  angesetzten  imd  lürgenomme- 
iieu  concilii  sein  glücklichen  anfang  erreichen  und  bekommen  und  letzt- 
lich zu  einem  gottseligen  fridlichen  end  und  beschluss  gebracht  werden 
mögt». 

Naclidem  aber  gott  der  allmechtig  diejenigen,  so  in  sündlichem  leben 
wonen  und  verharren,  nit  erhören  oder  gewehren  will,  es  sei  dann  sach, 
das  sit»  von  denselbigt'U  sunden  abstehen  und  ein  bussfertiges  gottseliges 
Ifbrn  und  westMi  an  sich  nemen,  so  ist  unser  genedigs  ersuchen  und 
i'r;ister  bevrlch,  das  sich  ein  ieder  itzmaln  desto  andechtiger  und  gottes- 
förchtiger  lialttMi,  von  sünden  absteen,  wäre  buss  und  beicht  thun,  das 
iH'ili;:  luKhwirdig  sacrament,  welcher  das  in  der  nechst  verschinen  oster- 
lirlhMi  z«*it  nit  gi-nommen  hatte,  naclnnale  auf  die  nechstkünftige  fest  nach 
altrr  cathnliscljrr  »liristenlichcr  ordnung  von  seinem  ordentliche  catholi- 
s«'b*'n  und  k«'int*m  andern  verpottenen  j»farhenvn  od<'r  vermeinten  Seelsorger 
«*ntpt'ahen  und  volgmds  gott  den  allniechtigen  umb  sovil  desto  fruchtbarer 
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Bmb  Verleihung  seines  göttlichen  segens  zu  obberürtem  concilio  anruffen 
nnd  bitten  könne  und  möge,  wo  auch  iemand  bis  daher  durch  verfürung 
von  der  alten  waren  catholischen  religion  und  kirchen  abgefallen,  aber 
jetzmalen  widerumb  durch  christliche  Unterweisung  zu  der  selbigen  tretten 
and  also  seiner  seel  heil  suchen  wolte,  denselbigen  soll  in  kraft  aus- 
gangiier  genaden  und  indulgenz  die  absolution  und  entpindung  von  seinem 
abfal  und  sünden  hiemit  mitgetheilt  sein,  auch  von  unsern  pfarherren  und 
Seelsorgern,  denen  sie  beichten,  weiters  und  umb  mehrer  Sicherheit  auch 
gevolg^t  werden. 

Und  nachdem  menigelich  bekennen  muss,  das  gott  der  allmechtig 
das  gepet,  so  in  der  gemein  und  einer  ordentlichen  christlichen  process 
beschicht,  mehr,  als  etwan  ein  privatanruifen  erhören  und  annemen 
thnet,  so  wollen  wir  hiemit  und  in  kraft  dises  mandats  allen  unsern 
pfarrherren  und  Seelsorgern  eingebunden,  bevolhen  und  auferlegt  haben, 
das  ein  ieder  in  den  nechsten  acht  tagen,  nachdem  ime  diss  unser  offen 
mandat  publicirt  und  verkündt  worden,  ein  gemeine,  züchtige  und  an- 
dechtige  procession  oder  walfart  one  ainich  unnütz  gesch[w]etz,  sonder  mit 
andacbt,  in  seiner  bevolhenen  pfarr  auf  ein  gewissen  tag  und  stund,  die 
er  dann  seinen  pfarrkindern  zuvor  verkünden  solle,  mit  frölichen  und 
christlichen  gesengen  und  gebeten,  auch  predigen  und  andern  göttlichen 
amptem  dem  allmechtigen  zu  lob  und  ehr  halten  und  also  die  pfarrkinder 
in  sollichem  werk  zu  inniglicher  andacht  und  anruffung  göttlicher  genaden 
ßnd  Segens  zu  mehr  gedachtem  concilio  vermanen  und  bewegen  wolle. 

Wir  können  aber  beyneben  nit  unangezeigt  lassen,  das  uns  dise  zeit 
einher  vilfeltige  klag  und  anzeig  furkommen,  obschon  unsere  pfarrherren 
und  Seelsorger  gleich  in  einem  oder  dem  anderen  gern  das  best  bei  den 
pfarrkindern  iren  befolhenen  scheflein  thun  und  sie  zu  aller  irer  wolfart 
ond  Seelenheil  vermanen  und  ziehen  wolten,  das  doch  ein  solliches  bei 
vilen  pfarrverwanten  kein  ansehens  haben  wolle,  sonder  das  sie  solliche 
ire  ordenliche  pfarrherren  und  fürgesetzte  Seelsorger  verlassen,  an  andere 
fremde  ort,  da  die  neu  irrig  und  verpoten  lehr  öffentlich  gelert  und  ge- 
fibt  Wirt,   zu    irer   selbst   seelen   geferlichkeit   laufen  und  also  nit  allein 

• 

ire  geordente  pfarherren,  sonder  auch  uns  dardurch  nit  wenig  verachten 
lind  sich  ungehorsam  erzeigen,  das  sie  auch  die  gebauten  feiertag  und 
^^esetzte  christliche  fest,  weder  fasten,  feiern,  noch  heiligen,  sonder 
^'ich  iren  pfarrherren  und  Seelsorgern  ire  gebürliche  pfarliche  nutzung, 
*1«  die  vier  opfen  zehendt,  rent,  zins,  gült  und  andere  vor  alter  löbliche 
hergebrachte  pfarliche  recht,  so  zu  aufenthaltung  irer  leibsnarung  geordent 
^^  gewidumbt,  nit  wie  sich  gebüret  treulich  laisten  und  raichen  thun, 
alles  wir   uns   dann   billig  nit  versehen  betten,      dann  wann  sich 


l 
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und  stifft  betreffen  tliuet,  hierait  genzlich  und  gar  consumirt  und  vollzogen 

seie,   wir   auch    solches   Indults  halber   ferner   und   höher   nit   beschwert 

werden   sollen,     hergegen   wollen  wir   dasjenig,    so    hievor   von   uns    ge- 

schriben,   stett  vest   und   unverbruchlichenlich  halten  und  volziehen,    das 

wir   auch   hiemit   in    crafft  dits  brieffs  für  uns,  unsere  nachkommen  und 

stifft  demselben  also  vestiglich  also  nachzusetzen  versprechen  und  geloben 

on  alles  geverde.     zu  urkund  haben  wir  probst,  dechant  und  capitul  ob- 

gemelt  unsers  stiffts  gemein  insigel  ends  diser  Obligation  thuen  uftrucken. 

geben  und   geschehen  uf  Cinerum    nach  Christi   unsers    lieben   herrn  und 

seligrmachers   geburt   fünffzehenhundert    und    in    dem    dre}»"   und    sechtzig- 

jitfn  jar. 

Eine  Abschrift  in  dem  k.  U.-V.-R.-Kopeibuche  1.  CCXLIII.  F.  114  h  ff. 
und  im  Kopeibuche  der  Facultas  iurid.  N.  2  b  CCXLVI.  S.  261. 


Nr.  25. 

Kevers  Bischof  Friedrichs  gegen  das  Stift  St.  Bttrkard,  dass  es  die  in 
^^  vorhergehenden  Urkunde  zugesagte  Leistung  von  jährlich  SO  Gulden 
^^^k  länger  zu   entrichten   brauche   als   der  damit  zu   unterhaltende 
Professor  der  Theologie  wirklich  aufgestellt  tverde, 

1563,  24.  Februar.    Wirzburg. 

AVir  Friderich  von  gottes  gnaden  bischoff  zu  Wirtzburg  und  herzog 

^^  Frauckhen.     demnach  wir  verschiner    zeit  von    paebstlicher  heiligkeit 

^mb  nler  beweglicher  Ursachen  willen    ein  indultum  oder  breve  apostoli- 

^*^Ui   ausbracht,   in  dessen  crafft  wir  zu  widerpflanzung  und  aufbringung 

^^es    erloschenen    gottesdiensts    und    gelerter    leut    auf   unserer    beystifft 

^^em  ein  canonicat,    einem   theologico  doctori  zu  conferiren  und  zu  ver- 

^ihen    macht   haben,  wie  wir   dann  wolermelt  breve  neben  einer  auscul- 

^^en  und  coUationirten  copey  unsern  beistifften   in    mass    und   fonn  sich 

^^bürt  insinuiren   und   überantworten   lassen,      wiewol   nun   die   würdige 

^^ere    liebe    andechtige    probst    dechant    und    capitul    unsers    stiffts   zu 

*      Burckhart   bei  Wirtzburg   solchem   Indult   oder   breve   zu  pariren  und 

^olg   zu   thun   sich   underthenig   erbotten,    doch   das   in   deme  des  stiffts 

^*^g  hergebrachten  und  durch  paebstliche  heiligkeit  confirmirten  Statuten 

Privilegien,  welche  lautter  vermögen,    das   hinfuro  zu  ewigen  zelten 

^iner  uf  oder  zu  einem  canonicat  zugelassen  werden  solle,  es  seie  dann 

er  rittermessig  guett  vom  adel   und   des    stiffts   gemess    seie,   nichts 

^der  oder  entgegen  gehandelt  oder  furgenommen  werde:  so  haben  wir 

aoc:h  aus  allerhand  furgefaUenen  Ursachen  es  mit  inen  gnediglichen  dahin 
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nomine  excusatum  te  habere    petebas,    quominus  venires,    quod    a  domino 

priore  (cuius  dicto  te  audientem  esse  oporteret)  missionem  irapetrare  non 

posses.     cum  igitur  d.  generalis  ordinis  vestri,   ut  ex  literis  praeseiitibus 

co^oscere  potes,  ultro  te  huc  evocet,  dubium  nobis  minime  fit,  quin,  quam 

primum  fieri  possit,  sis  ad  nos  profecturus  et  in  schola  nostra  ita,  ut  per 

cancellarium   nostrum   tecum    actum   est,   nobis  operam  daturus.     quod  si 

bac  in  re   te   nobis    obsequi    intelleximus ,    praestabuntur    tibi    ea   onmia 

libenter,   quae  per  cancellarium  nostrum  promissa   sunt,    faciemusque,   ne 

te  conditionem  hanc  suscepisse  poeniteat.     qiiod  reliquum   est,    50  aureos 

pro  \iatico   tibi  per  praesentium  latorem  provincialem  vestrum  mittimus, 

in  te  ornando  et  juvarido  nil  praetermissuri.     datum  19.  Aprilis  1563. 

[In  verso]:  Venerabili  ac  religioso  Antonio  Rescio  s.  theologiae 
licentiato  ac  ejusdem  facultatis  Coloniae  in  monasterio  praedicatorum  pro- 
fessori,  dilecto  nostro. 

Ein  Abdruck  bei  Keller,  I.  c.  S.  32. 


i 
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Schreiben  des  Provinciais  des  Predigerordens  Wilhelm  Brant  an  den 
'^tscliof  Friedrich  von    Wirzhurg   des  D,   Th.   Anton  Eescius  Über- 
siedelung nach  Wirzburg  betreffend, 

1563,  21.  Juni.     Speier. 

Reverendissime  in  Christo  pater  ac  princeps  illustrissime.     post  sa- 

^^rum  manuum  oscula  offero  ad  deum  pro  vestra  celsitudine  meas  hurail- 

^as  praeces.     reverendissime  in  Christo  pater  ac  princeps  gratiosissime. 

^  ^^tili   reverendo   patri  Anthonio  Rescio    sacrae   theologiae  tunc  licentiato 

^^   vero    doctori    (nam   die  Martis    ante   Christi   Corporis    sacrum    diem 

*^^-    Juni]    suscepit    lauream   doctoralem)    litteras    et   quinquaginta   aureog 

cum  litteris  magistri  ordinis  a  vestra  reverendissima  domin atione  illi 

^nsmissa,    quae   onmia   ipse  grata  fronte  accepit  offertque  se  ad  omnia 

^•^^equia  vestrae  illustrissimae   dominationi   praestanda   solvetque  Colonia 

^^^Tbipolim  versus  post  Jacobi  apostoli,  ut  ante  principium  autumni  Herbi- 

^^^Xim  appellat.   interim  cupit  sibi  parari  cubiculum  suis  studiis  aptum  ad 

^^^X^m  orientem  cum   Camino :    praefert  enim  caminum  omnibus  vaporariis, 

scribit  vestrae   reverendissimae    dominationis  cancellario.     has  litteras 

aliis  reliqui  Wormatiae,    quo  crastina  die  Spira  profecturus  sum,  et 

:«ic  Moguntia  ac  Francoforto    (nisi    ardua   negotia   alio    me  vocaverint) 

bipolim,   adducturus   mecum    concionatorem    nostri   ordinis.     haec  visa 

4j«cbkbtc  der  Universität  Wirzburg-.    2.  Band.  4 
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Nr.  31. 

Bischof  Friedrich  richtet  an  P.   Pius   V,    die  Bitte,   die  Einlcmfte 
des  verlassen   stehenden  Klosters   St,  Agnes   zu  Wirzburg   dem   neu 
gegründeten  JestutencoUegium  zuwenden  zu  dürfen, 

[1567.     Wirzburg.] 

Post  humillimam  submissioiiem  et  sacrosanctorum  beatitudinis  vestrae 
pedam  exosculationem.    sanctissime  ac  clementissime  pater.    qiianta  sit  per 
orbem  ten-aruin  ubique  morum  corruptela  nemo  est  qui  nesciat.    ad  haue 
apnd  nos,    quod  longe  pestileiitius  et  incurabilius  malum  est,  accedit  non 
nna  aut  altera  haeresis  sed  pene  innumerae,    et   quidem   prioribus  novae 
nunc  accedunt  nunc  succedunt,  iit  videre  sit  afflictas  ecclesias  et  misera- 
bilem  earundein  faciem.     dolere  vestram  beatitudinem  hunc  iufoelicem  ec- 
clesiae  sanctae  statuin  eumque  quam  emendatissimum  cupere  vestram  beati- 
todinem  persuasissimum  mihi  habeo   sed    et    animum   addit,  .ut   id,    quod 
in  votis    habeo    et    conor,    eo   libentius    diligentiusque   ag-am,    quod  ve- 
stram  beatitudinem    totius   gregis   Christi    in    terra    militantis    pastorem 
«emplar  habemus,  quod  sequi,  imo  a  quo  consilia  et  aiixilia  petere  possimus; 
^Qod  sane  cum  semper  tunc  praesertim  hoc  tempore  faciendum  mihi  duxi. 
jfltelligit  vestra  beatitudo   de   adultis   et   senibus,  quorum  animus  longa 
fonsuetudine  obürmatus  est,   spem  superesse  exiguam,    quod  ad  religionis 
^^  vitae  sinceritatem  revocari  possint.    alii  enim  sunt  haeretici  pertinaces, 
^^i  dubii  et  incerti,  quid  velint  credere,  pauci  adhuc  catholici  iique  magna 
^^  parte  vix  tepidi.    quid  igitur  sperandum?  populus  qui  nascitur  laudabit 
'dominum,    sed   quomodo   laudabit,    nisi    discat   cognoscere    et   amareV    ad 
'*^nc  ergo  rem  doctrinae  officinis  est  opus  et  iuventutis  erudiendae  probis 
^^tificibus.   —  quo    circa   opti morum  principum  secutus  exempla  et  sacro- 
^ncti  Tridentini  concilii  voluntatem  sanctissimam  ante  multos  annos  scliolas 
^Hgere   sum   conatus,   quae   tamen    studia   mea   tum  ob  bellicos  tumultus 
f^m  ob  alias  causas  gravissimas  non  sine  commissi  gregis  incommodo  et 
tnultorum  salutis  aeternae  dispendio  meoque  dolore  non  mediocri  fuerunt 
iactenus  irapedita,   donec  placuit  ei,   qui  electos  suos  segregavit  ex  utero 
iiatris,  facere  misericordiam  cum  plebe  sua  misera  planeque  afflicta.     ita- 
iue  in  civitiite  mea  Herbipolensi  ex  monasterio  divae  Agnetis  iam  dudum 
ies^^ato  propeque  ruinam  niinante  non  sine  gravissimis  expensis  feci  col- 
te^i^m  advocaviqiie  complures  patres  ac  professores  societatis  Jesu,  quod 
&r>r^™  omne  stndiimi  in  ;/isti tiienda  iuventute  et  catholica  religione  tuenda 
^^    j)romo\enda  sit  colkc^tvitn ,   quod   opus,   cum  perpetuum  atque  stabile 
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scientes  ac  volentes  profitemur  et  coram  notario  et  testibus  ad  hoc  legi- 
time vocatis  hoc  scripto  testatum  omnibus  volumus:  priDiuin  quideui  nitro 
Bos  consentire,  ut  revera  consentimus,  ut  inonasterium  s.  Agnetis  in  Herbi- 
polensi  nostra   civitate   nunc   desolatnm   eiusque  bona    et  redditus  omnes 
semel  ac   simul   applicentur   et  incorporentur   coUegio   societatis  Jesu    in 
dicto  monasterio  statim  erigendo,  quemadmodum  a  s.  sede  apostolica  iam 
est  firmit^r   constitutum,     deinde  vero  profitemur  hoc  scripto  et  dicimus, 
nostris  nos  impensis  curaturos,  ut  Eomae  (si  id  necesse  fuerit)  suppleatur 
tt  impetretur,  si  quid  solemnitatis  fortasse  in  applicatione,   quae  iam  ob- 
tenta  est,    desideretur.     tunc    quod    ad    aedificia  partim  facta   partim  fa- 
cienda in  eodem  monasterio  attinet,  ea  in  Universum  applicamus  et  dona- 
mus,  applicata  etiam  et  donata  volumus  dicto  coUegio,  in  quo  patres  non 
s<jlum  habitationem   congruam  verum   etiam  suppellectilem  necessariam  a 
Dobis  sunt   habituri.     promittimus   etiam,    nos    proventibus    et    redditibus 
<^icti  monasterii  tantum  adiecturos  esse,  ut  mille  quingenti  floreni  rhenenses 
Mo  superius  expresso  quotannis  bona  fide  pendantur  collegio,  et  hos  fir- 
^ös  perpetuosque  redditus  nos  pollicemur  effecturos.    praeter  haec  onmia, 
^Qfli  primuni  commode  fieri    poterit,    dictorum   reddituum  sunnnam  augere 
Promittimus,  ut  societatis  instituto  per  nos  satisfiat  ac  plures  ad  maiorem 
^^clesiae   nostrae   fructum  illic  deo  serviant  et  commodius  iuxta  suae  yo- 
^'^tionis  institutnm  vivant.     postremo,    ne   per   nos  violetur  sed  ut  potius 
^'^ntirmetur  formula  et  consuetudo  in  fundandis  huiusmodi  coUegii«  appro- 
*^^ta,  idem  nos  Fridericus  episcopus  etc.     coram   notario   et   testibus  con- 
^^itatus,  primum  ad  aeternam  dei  optimi  maximi  gloriam  deinde  ad  Imius 
^^'ciesiae  nostrae  commodum  singulare  neque  minus  ad  immortalem  animae 
^^strae  salutem  ofi'erimus  et  gratiose  libereque  vehit  in  elemosinam  dona- 
*^Hs   et   in   perpetuum   applicatum    volumus    collegium  hoc  H**rbi])oh'n«e  a 
^'^-►Ijis,  ut  praediximus ,  fundatum  atque  dotatum  offerimus,   inquam,   dona- 
^^108   et    applicamus    societati  Jesu    et  huius  nomine  ad  modum  revf^rendo 
tri  Francisco  a  Borgia,    eiusdem    societatis   praeposito   generali,    atque 
m   ipsum    absentem    rogamus,    ut    iuxta  societatis  suae  morem  «*t  insti- 
^^xtum  hoc  Herbipolense   collegium   eiusque  dotationem  et  ajqilir^ationem  a 
^^^i>bi8  factam  recipiat  admittat  atque  confirmet.     at  vero,  qnoniam  quideni 
^^l>time  contidimus,  societatem  ipsam,  quae  tum  de  catholica  religion^,  tum 
*^^  Germania  nostra  bene  et  praeclare    mereri   consuevit,   instituto  huo  et 
^*  :sc.pectationi  nostrae  minime  defuturam  snamque  sedulam  et  debitam  op#'ram 
l^i^ic  collegio  (uti  convenit  et  par  est»  abunde   pra^-stituram   esse,    idcirco 
s^xiianter  petimus  et  rogamus  dictum  dominum   praejiositam  g^neralem,   ut 
*JL^^^^admodum  pro  sua  prudentia  ac  pietate  haud  dubie  facturus  eht,  ani- 
xXÄ^tim  serio  adiiciat  ad  collegium  hoc  nostrum  et  »uum  HerbijKilenjie  illud- 
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cousuetis  una   cum  praelibati  revereudissimi  domini  episc'opi  Herbipolensis 

sigilli  appensione   subsignavi,    in   fidem   praemissorum   rogatus  et  debite 

requisitus. 

Das  Original  in  derUniversitäts-Verwalt.-Registratur  IX  14,  mit  dem 
Signet  des  Notars  und  dem  Wahlspruch :   nomen   prae   opibus. 
Eine  Abschrift  in  dem  Jesuitencopeibuch  D.  fol.  27b.  fF. 


Nr.  33. 


Ausschreiben  Bischofs  Friedrich,   die  von   ihm  gegründete  und   den 
Jesuiten  übergebene  neue  Schule  zu  Wirzburg  betreffend. 

1567,  20.  Oktober.     Wirzburg. 

Fridench  von  gottes  gnaden   bischoff  zu  Wirtzburg  und  herzog  zu 
^fancken.     unseru    gruss    zuvor,     lieben    getrewen.     es  ist  menigklichen 
^"issent,   das  vor   langen   unvordenklichen   und  vilen  jaren   die   zeit  und 
^^Qfft  in  geistlichen  und  weltliclien  Sachen   und  regimenten    gerüwig   und 
^n'dlich,  auch  alles  was  man  zur  leibs  notturft  und  Unterhaltung  bedurft 
^öie  geringem  wolfeilen  und  gutem  kauff  gewesen,   also  das  vor  solichen 
^U^n   Zeiten    die   eitern   ire    sön    und  jugent   bei    den   schulen,    wo   ider 
^aheimbt,    oder   sonst  in  der  nachbarschaft ,  leichtlich  und  mit  geringem 
hosten  erziehen  und  dann  volgend,  wann  ein  junger  ein  wenig  erwachsen 
^d  in  der  lehr  ein  anfang  gehabt,  auf  gute  particular-  und  hohe  schulen 
^U  erlemung  und  begreiffung  eines  mehrern  verschicken  können  und  mögen. 
Welche  alte  rüwige  fridliche  und  wolfeyle  zeit  sich  aber  itzo  bey  unsern 
J3.i-en  gar  gewent  und  umbgekert,   und  nicht  allein  weder   in    geistlichen 
'lud  weltlichen  sachen  wenig  ruhe    oder    fridens,    sonder   auch    alles  was 
^*ian  bedürftig  zum  theuersten  und  auf  das  höchst  gestigen,     daraus  er- 
folgt,  das  mancher  ehrlicher  mann  seinen   söhn,    so   doch    zum   studieren 
^^i^lich  gewTst  und  do  er  bei  den  schulen  und  studieren  auferzogen,  wol 
^^  hohem  stand    und  gemeinem   nutz  zu  gutem  kommen  mögen,   verligen 
^JJid  zu  andern  schlechten  Sachen  gedeyhen  lassen  müssen,     von  deswegen 
^md  sonderlich,  das  in  unserm  stifft  und  herzogthumb  Francken  kein  gute 
fÜjtrefftiche  particular-   oder   hohe  schul   gewesen,  vielfaltige  klagen  er- 
'^"achseu,   dahero  wir  verursacht  worden,    solicher  sachen,    das   die   liebe 
Jixgent  nicht  versaumbt  und  in  diesem  land  gelerte  leut,    so   beden  geist- 
lichen und  weltlichen   regimenten    nutzlich,    auferzogen   werden   möchten, 
init  allem  getrewen  vaetterlichen  fleiss  nachzudenken  und  deshalb  in  ver- 
»elnnen  1561.  jar   etlich   fürtrefflich    doctores    und   magistros    nicht   mit 
g^iingem  costen   bestellt  und  angenommen,   welche  ein  jar  oder  drey  in 


Urk.  Nr.  34  (15G7).  61 

solicher  unser  newangericliten  schuel  die  scolares  und  schuler,   ider  nach 
seiner  Geschicklichkeit^  in  ordentliche  classes,  wie  mans  nent,  eing-eteilt, 
inen,  was   zu  göttlichen  geistlichen    und  weltlichen    sachen    dienlich   und 
rrai  pesten  geraichen  und  kommen  mag,  zum  fleissigsten  und  trewlichsten 
TOTg^elesen  und  sie   sonst  in  guter  disciplin  aufei*zogen  werden,     auf  das 
dann  nnn  unser,   ewre  ambtsverwante  unterthanen,    dieser  unserer  schul, 
anch  was  desshalb  unser  gemüt  und  mainung  sey,    erfaren  und  sich  der 
gebfir  darnach  richten  mögen,    so   ist   unser   bevelch:    ir  wollet   soliches 
»fles  in  ewren   bevolhenen  staett  und  dörffern,    schulthaissen ,   rath,    ge- 
richten  und  gemeinden  öffentlich  verlesen,  auch,  ob  si  es  begerten,  davon 
abschrifften  nemen  lassen,  sie  auch  dabey  vermanen,  ire  söne  imd  kinder, 
die  znm   studiem   tuglich   und   sie    sonst  zu  verschicken  bedacht,   alher, 
^e  es  dann  mit  wenigerm  costen  als  anderen  orten  geschehen  kann,  ver- 
ordnen, und  das  wir  gar  nit  zweifflen,   sie  werden  mit  der  zeit  erfaren, 
das  zu  irer   kinder   nutz    und   aufnehmen    gerathen   und  gedeyen  werde, 
^'eran  geschieht   unser  gnediger  will  und   maynung,   und  woltens   euch, 
''amach  wissen  zu  richten,  in  gnaden  nit  verhalten,     datum  in  unser  statt 
^^irtzburg,  montag  nach  Burckhardi  den  20.  Octobris,  anno  etc.  [15]67. 

Eine  Abschrift  dieses  gedruckt  verbreiteten  Patentes  befand  sich  im 
Besitze  des  Legationsrathes  Scharold. 

Ein  Abdruck  bei  Keller  1.  c.  S.  33  u.  34. 


Nr.  34. 


-ausschreiben  Bischofs  Friedrich  an  die  Ilauptleute  der  vier  Orte  des 
Landes  zu  Franken,  hetr,  die  von  ihm  neiujegründete  Schule, 

1567,  20.  Oktober.     Wirzbnrg. 

Friderich  v.  g.  g.  etc.    unsem  gruss  zuvor,    lieber  getreuer,     nach- 

^^m  bishero  vielfeltig  geclagt  worden,  das  hin  und  wider  in  Teutschland, 

^t^er  allein  in  dissem  unserm   stifft  und  herzogthum  Francken   nicht  für- 

^^me  gutte   particular-  und  hohen    schulen  weren,   daraus   gefolgt,    das 

"^^  vom  adel  ihre  soehn,    so  sie  zum  studieren  halten  wollen,    an  ferner 

^■^'»n  des  Teutschlands,    auch    in    andere    nationes    mit  grossen  costen  ver- 

»<rlücken  müssen  und  derhalben  mancher  verursacht  worden,  das  er  seynen 

»<^lm  gern  unverschickt  gelassen  und  bey  ihm  behalten,    dem  wir  vetter- 

lioli  Tffid  gnedig  nachgedacht,   auch  derhalben  nicht  allein  in  verschienen 

li>61.  jar,  vermög  dessen   damals    an  gemeine  ritterschaft    ausgangenen 
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Vuiitilicatus  saiicti»Bimi  iu  Christo  patns  et  (lomiiii  iiustn,  doiiiiiii  Ki  ili- 
Aüia  jiroviileiitia  pap»e  qniiiti  anno  tertio,  in  uiei  notaiii  publici  to»tinm- 
inr  iofrascripturum  ad  li.aec  specialiter  vocatonim  et  ro^atoiiim  prnesejitia 
priwinalitpr  cunstitutns  reverendissinius  dominus  yraiiciscns  Borg:ia,  jii-ap- 
l»sitnä  generalis  societatis  JebU,  asserens  se  liabere  plenaiii,  veram,  cer- 
tarn  ei  indubitataui  scientiam  de  fnudatione  et  erectione  uiiins  collesü 
dictae  sucietatiä  facta  per  illnstrisaiinum  et  excellentissiinnin  domiuiuu 
FnJericuni,  dei  gratia  epiacopum  Herbipolenseni  et  Franciae  orieiitalis 
dötnn,  in  eius  civilate  Herbipolensi  et  appticatione  et  dunatione  de  illo 
ridem  aocietati  Jesu  facta  ac  de  dote  et  introitn  canstituto  et  assignato 
fidrm  cuUeg'io  et  umnibus  aliis  pi'i'  ipaiim  excelleiitisKiniuin  dominum  Fri- 
Mium  in  liniusuiodi  erectione  et  fundatiune  dixpositis  et  in  literis  de 
«ipiT  piT  eins  exrellentiam  desnper  expediri  factis  tuntentis  liuinsmudi 
Mib  tMure  videlicet 

[Nun  folgt  der  Text  der  Urkunde  vom  27.  Juni  1507,  aiyc- 
ilrnckt  unter  nr.  33:  Literae  futidationis  primae  collegii  soc.  Jesu} 

'iwotc  et  ex  certa  eins  scientia  ac  spontanea  voluntate  omnibns  nieliori- 

liDa  modu,  \iA,  luie,  causa  et  forma,   quibus  melius,  validios  et  el'ticai.'ius 

Viw  et  debnit  ac  potest  et  debet  collegium  praedicluni  ut  supra  l'undii- 

luu  rt  ereUum  cum  couditionibus  et  aliis  in  supradictis  literis  expi-essis 

äiieptsMt  appioba^it  et  emologavit  dictaeque  eins  societati  tuiivit,  applii'avit, 

'ifpit  fl  admisit  et  pro  quantnm  in  se  est  coatirinavit  et  collegium  ipBuni 

'"Hiioam  didae  suae  societatis  ex  nniiu  in  postHmin  habere,   teuere  et  trae- 

'■iff  promisit  et  praedicta  uninia  seinper  et  perpetuo  attendere  et  inviola- 

"ilitfr  obseiiare  ac  rata,  fi'rata  et  tirma  babere  et  teuere  seque  niliil  in 

'"onim  Lontrariuin  fecisse  nee  facturnm  esse  quo  modo  übet  in  futurum  alias 

'•"JitTi  voluit  ad  refectioneni  omninni  et  singulornm  damnorum,  expenüaruiu  et 

"»tt-M-ie,  de  quibus  daranis,  expensis  et  Interesse,  stare  et  credere  loluit, 

■^'>l<i  et  siiiiplici  verbo,   damnuni  passi   absque  alia  probatione  seu  iadiciB 

'«-Xjtiune,  pro  quibus  omnibus  et  sin^ulis  sicut  perniittitur  tenendis,  com- 

l'l^nd]!  et  inviolabiiiter   ubservandis   se   ipsuni   eiusque   in   posteruni  buc- 

'*^**wirpä  upcnon  dietain  soeietateui  eiusque  et  dictae  societatis  bona  mribilia 

*■*      iwuinliilia  inraque  et  actioiies  ac   nomina  debitornm  in  ampliuri  hirniii. 

*'■*  »iicraf  apostölicae  tum  umnibus  et  sinjulis  submissiimiLus,  procura! ori im 

*  "-»»osiitiitionibna  et  aliis  clauanlis  in  dicta  forma  canierae  apponi  solitis  et 

'"*>xTsuptis  obligavit  et  iiypotecavit  et  pro  maioi-i  praemtssonim  observntione, 

■^<^o  p*ctore,  more  praelatorum  iuravit.    super  quibus  umnibus  et  singiilis 

I""*-«.itiim  luit   a  nie  nutariu  piiblico  infrascriptn  unum  vel  plura  puUicnui 

*■*-«  pnbUta  fleri  atque  confici  instnimentuin  et  instrumenta,    actum  Borna b 
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Nr.  36. 

Bischof  Friedrich    bekräftigt    die    in    der   Form    der   Einverleibung 
geschehene   Ueberlassung    des    St  Agnetenklosters    an    das   Jesuiten- 

collegium  zu   Wirzhurg, 

1568,  19.  Mai.    Wirzburg. 

In   nomiue   domini    nostri  Jesu  Christi,     amen,     anno    a   nativitate 

eiasdem    servatoris    nostri    MDLXVIII.     die  vero  Mercurii,    decima   nona 

mensis  Mali,  indictione  undecima,  pontiücatus  sanctissimi  in  Christo  patris 

ac   domini  nostri,    domini  Pii  divina    Providentia    papae  quinti,    anno  eins 

tertio,    reverendissimus    in  Christo  pater  et   dominus,    dominus  Fridericus, 

episcopus  Herbipolensis  Franciaeque  orientalis  dux,  in  mei  notarii  publici 

testiumque    infrascriptorum    ad    lioc    specialiter    vocatorum    et    rogatorum 

praesentia    personaliter    constitutus,    referens,    qualiter    iam  pridem  secum 

aninio  volvens,    quatenus  hisce  turbulentissimis  temporibus  in  civitate  sua 

Herbipolensi  ad  laudem  et  gloriam    dei    optimi   maximi    ecclesiaeque  suae 

utilitatem  rem  literariam    et    scholas  restituere  et  augere  posset,    ad  hoc 

saam  institutum  imperatoris  foelicis  recordationis  Ferdinandi,    regum    ali- 

ommqae  tam  ecclesiasticorum  quam  secularium  principum  exempla  secutus, 

patres  societatis  Jesu  ob  probatos  eorum  mores,  notam  pietatem  et  spec- 

tatam  eruditionem,    zelum    etiam    erga    proximum    iuvandum  prope  singu- 

larem,   veluti   ttdos    et    probatos    operarios  in  lianc  afflictam  ecclesiam  et 

civitatem  snam  Herbipolensem  e  longrinquis  regionibus  evocatos  induxerit, 

ut  ibidem  collegium  iuxta  ordinis  sui  institutum  foeliciter  erigerent  prae- 

»entibusque  liis  morbis,    qui  late  nimis  grassantur,    remedium    aliquod  po- 

tissiraum  in  iuventute  Ccatholice,  pie  ac  docte  instituenda,  domino  cooperante, 

sidferent.     quamquam   autem  Romae   iam  dictus  reverendissimus  episcopus 

Herbipolensis  apud  pontificem  maximum  Pium  IV  id  efficere  curaverit,  ut 

^aoctitas  sua  in  applicationem  monasterii  monialium  s.  Agnetis  cum  eius- 

^em  redditibus  et  bonis  omnibus  ad  effectum  collegii  societatis  Jesu  con- 

^«'ntiret,  sicut  revera  per  breve  quoddam  apostolicum  desuper  transmissam 

fonsensit,    insuper  et  ipse    reverendissimus   episcopus  Herbipolensis  vigore 

pmedictae  consensionis  apostolicae  praefatum  monasterium    collegio   socie- 

atis  Jesu  cum  omnibus  emohimentis  ac  bonis  nitro  ac  benigne  tradiderit, 

t  ex  instrumento    publico    desuper    erecto    et    ad    praepositum   generalem 

asdm  societatis  Jesu  transmisso  constat.     bis  etenim  omnibus  non  con- 

atus  Imnülique  eorum  petitioni  clementcr  ac  paterne  annuens  in  pos.se8- 

nem  praedicti  monasterii  cum  omnibus  b<mis  et  redditibus    realem,    ac- 

\em  et  personalem,  ut  mos  est,  coUocavit  '  administrationem  vero  omnium 
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Pit  derweg"en,  dem  Dinkelspulieler  zwischen  den  messen  seine  bucher 
a\hie  einzusetzen  oder,  zu  verkauffen  nit  zuzulassen  oder  ine  dieselben 
veranlagen  lassen. 

Wiewol  ihme  nun  also  zwischen  den  messen  failzuhaben  durch  die 
Jesmten  alhie  verboten  worden,  so  pat  iedoch  der  rector  selbsten  umb 
Wurderung  willen  der  schulen,  ihme  ainen  tag  etzlich  zwischen  den 
messen  zu  erlauben. 

Es  gaben  auch  die  obereinnemer  der  anlagen  bericht  in  die  canzlei, 
das  ermelter  Dinkelspuheler  von  der  eingesetzten  wahr,  so  er  zwischen 
den  messen  nichts  domit  handel,  anlag  zu  geben  nit  schuldig  sey. 

Desgleichen  gaben  auch  die  gaistliche  rathe  bericht,  das  ermeltem 
buchfurem  von  Dinkelspuhel  wie  andern  handlern  seine  wahr  von  ainer 
mess  zur  andern  bey  herrn  Niclasen  Groben  einzusetzen  vergont  werden 
mochte,  doch  das  er  nichts  dan  catholische  bucher  hiehero  prechte  und 
Aschen  den  messen  nichts  domit  handelte,  also  dan  konte  er  auch  die 
Köcher  desto  wolfailer  geben. 

Iedoch  das  man  den  buchfurern  alhie  auch  einbunde,    sich  mit  kainen 
I      «ndern  dan  gutten  catholischen  buchern  zu  versehen   und   dieselben  auch 
^^idlichen  zu  geben. 

Aber  der  Dinkelspuheler  mag  den  buchbindem  alhie  wol  seine  bucher 
^^   linden  geben,  dan  es  ihr  nucz. 

Auch  soll  er  kainem  dombherm  noch  andern    lutherische  oder  ver- 
^ttene  buchere  alhie  zu  lesen  geben  noch  verkauffen. 

Dorauf  übergäbe  er,  Dinkelspuheler,  ainen  catalogum,  wer  hie  bucher 
^>"  ihme  bestellet,  auch  was  er  für  bucher  einprachte.  nochmals  zue 
^^^.miniren. 

Denselbigen  beschaid  der  gaistlichen  rathe  haben  auch    die  gelerte 
^*^^  edlen  rathe  approbirt. 

Anno  1571  beclagt  sich  Hans  Ritsch  buchfurer  zu  Wirtzburg  über 

^ borgen  Guttman   auch   buchfurern  von  Dinkelspuhel,    das    er   zwischen 

i^i:i  gewonlichen   messen  alhie   bucher    failhabe,    item    das   die   kramer 

^    ^er  Judengassen  auch   kalender  failhaben:    pit,    solches   abzuschaffen. 

^t   dem  frembden  buchfurer  ausser  der  messen  alhie  failzuhaben  verbotten 

worden. 

Aber  anno  [15]71  clagt  Gregor  Schenk,  das  er  seine  von  des 
obermelten  verstorbenen  wittiben  erkauffte  bucher  nit  vertreiben  konte, 
dieweil  der  gemelt  Dinkelspuheler  mit  seiner  wahr  ausser  der  messen 
wider  das  verbot  alhie  noch  haosiret.     pit,  das  abzuschaffen. 
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aniiTiatiin  essent,  pro  quibus  faciendi s  ipsi  Federico  episcopo  ex  facultati- 
^Tis  suae   mensae   episcopalis  Herbipolensis,    eo    quod   ille   propter   bella, 
quae  superiori   anno  in   ecclesias  Germaniae  per  earum  liostes  viguerant, 
adeo  diminntae  erant,   ut  vix  ex  eis  sustentari  valeret   quid  modicura  ad 
id  erogandura    non    snperesset,    si   in   dicto    raonasterio  nomen  monasterii 
et  ordo  s.  Clarae  hniusmodi  illiusque  dependentia  et  regularis  observantia 
penitüs  et  omnino  supprimerentur   et   exting-uerentur  et  monasterii  Imins- 
modi  loco  ibidem  unum  collegium   dictae  soeietatis  erigeretnr  et  institue- 
retur  ac  eidem  collegio    ipsius  monasterii  ecclesia,   cimiterium,  claustrum, 
<iomus,  habitationes  et  alia  aedificia  ac  situs  pro  perpetuis  ipsius  collegii 
rectoris   et    coUegialium  usu  et  habitatione  perpetuo  concederentur  et  as- 
sißTiarentur  necnon  proprietates  et  praedia  ac  bona  mobilia  et  immobilia, 
frnctus  quoque,  redditus  et  proventus  ac  emolumenta  quaecumque  eiusdem 
Dionasterii  etiam  eidem  colleg-io  perpetuo  applicarentur  et  appropriarentur, 
Pi*ofecto  ex  eo  Herbipolensi  praedictae  et  aliarum  civitatum,  oppidorum  et 
Worum  praedictae  provinciae  incolis  et  habitatoribus  pro  tempore  praesertim 
^  iuvenili  et  adolescentiae  aetatibus  constitutis,  in  scientia  proficere  volenti- 
^Us  magna  pararetur  studendi  commoditas  ac  ex  eorundem  studentium  doc- 
^Hna  et  scientia  haeresum  in  partibus  illis  grassantium  extirpationi  et  fidei 
örthodoxae   propagationi   fructuose  consuleretur,    collegii   praeterea   manu- 
t^ntioni  et  rectoris  ac  coUegialium  huinsmodi  sustentationi  aliorumque  onerum 
praedictorum  supportationi  plurimum  provideretur  et  huinsmodi  tam  pium  et 
^tile  ac  necessarium  opus  non  omitteretur,  sed  potius  in  dies  incrementum 
snsciperet  divinusque  cultis  ac  literatorum  numerus  augeretur  verbumque  dei 
maxima  cum  fidelium  partium  illarum  expectatione  et  spirituali  consolatione 
latius  propagaretur  ac  propterea   eidem   praedecessori   pro   parte   eiusdem 
Federici  episcopi  asserentis  fructus.  redditus  et  proventus  dicti  monasterii 
mille  et  ducentorum  florenorum  auri  de  camera  secundum  communem  existi- 
mationem  valorem  annuum  non  excedere  humiliter  supplicato,  ut  in  prae- 
niissis   opportune   providere    dt*    benignitate    apostolica    dignaretur.     idem 
praedecessor,    qui   dum    attentae    considerationis    indagine    perscrutaretur, 
q.uam  praeclarum    esset   scientiae  et  sapientiae  donum,  votis  illis  gratum 
praestabat  auditum,  per  quae  ubique  locorum  collegia  et  alia  loca,  in  qui- 
bus literarum    studia  vigerent,    instituerentur    et    ad   ea  oi>eraria8  manus 
libent^r  intendebat,   quique   inter  alia  voluerat.  quod  semjier  in  unionibus 
commissio  fieret  ad  partes  vocatis,  quorum  interesset,    eundem  Federicum 
^piscopum  a  quibus  vis  excommunicationis,    suspensionis  et   int^rdicti  aliis- 
que  ecclesiasticis  sententiis.  censuris  et  poenis  a  iure  vel  ab  homine  qua- 
vis  occasione  vel  causa  latis.  si  quibus  quumodolil>et  innodatus  existebat, 
ad  effectum  infra  scriptonim  duntaxat  consequendum.  abs^ilvendum  et  ab- 
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j>oliitum  fore  censens,  huiusmodi  supplicationibus  iiiclinatas  sab  dato  vide- 
licet  quarto  kaleiidas  Martii,  pontificatus  sui  amio  tertio,  ex  certa  sua 
scientia  sine  tarnen  alicuius  praeiudicio  in  dicto  monasterio  qao\is  modo, 
quem  etiaui;  si  ex  illo  quaevis  g'eneralis  reservatio  etiam  in  corpore 
iuris  dam  resultaret,  idem  praedecessor  liaberi  voluit  pro  expresso  et 
ex  cuiuscumque  persona  seu  per  liberam  cessionem  cuiusvis  de  Ulins 
regimine  et  administratione  in  Rumana  curia  vel  extra  eam,  etiam 
coram  notario  publico  et  testibus  sponte  factam  vacaret,  etiam  si  tanto 
tempore  vacavisset,  quod  eins  provisio  iuxta  Lateranensis  statuta  con- 
cilii  aut  alias  canonicas  sanctiones  ad  sedeni  apostolicam  legitime  de- 
voluta  existeret  et  illa  ex  quavis  causa  ad  sedera  eandem  specialiter 
vel  generaliter  pertineret  ac  super  eisdem  regimine  et  administratione 
inter  aliquos  lis  seu  illornm  possessorio  vel  quasi  molestia,  cuius  statom 
idem  praedecessor  haberi  voluit,  pro  expresso  penderet  indecisa,  dnmmodo 
(licta  die  quarto  kalendas  Martii  non  esset  eidem  monasterio  de  abbatissa 
canonice  provisum,  nomen  monasterii  ac  ordinem  s.  Clarae  et  illius  depen- 
(lentias  regularia  *j  instituta  et  observantiam  huiusmodi  auctoritate  apo- 
.stolica  penitus  et  omnino  perpetuo  suppressit  et  extinxit  ac  illius  loco 
ibidem  unum  coUegium  societatis  Jesu  pro  uno  rectore  et  coUegialibiiB 
.societatis  huiusmodi,  qui  in  eodem  collegio  verbum  dei  popnlo  praedicare, 
cont'essiones  audire,  sacram  eucharistiam  ministrare  unamque  k  theologiae 
seu  casuum  conscientiae  lectionem,  prout  ipsi  Federico  episcopo  melius 
^'ideretur,  legere  necnon  humaniores  literas  tarn  Graecas  quam  Latinas 
iuventutem  docere  aliaque  et  pietatis  opera  facere  et  exercere  debeant  et 
teneantur  in  onmibus  et  per  onniia  iuxta  regularia  dictae  societatis  insti- 
tuta, normam  ac  illius  vivendi  rationem,  etiam  perpetuo  erexit  et  institait 
eich'mque  collegio  sie  erecto  eiusdem  suppressi  monasterii  ecclesiam,  cimi- 
torium,  claustrum  et  alia  aedilicia  necnon  situm  domorum  et  habitationes 
l»ro  praedicti  collegii  sie  erecti  rectoris  et  coUegialium  ac  scholarium 
dictae  societatis  inibi  pro  tempore  existentium  perpetuis  usu  et  liabitatione 
cuncessit  et  assignavit  necnon  proprietates,  praedia,  aliaque  bona  mobilia 
<*t  immobilia  ac  fructus,  redditus,  proventus,  iura,  obventiones  et  emoln- 
menta  quaecumque  suppressi  monasterii  huiusmodi  cum  omnibns  annexis 
ac  iuribus  et  p<»rtinentiis  suis  eidem  collegio  sie  erecto  pro  perpetuis  rec- 
toris et  coUegialium  praedictorum  sustentati(me  et  ipsius  collegii  mann- 
tentiont^  ita,  quod  liceret  ex  tunc  pro  tempore  existentibus  eiusdem  colle^ni 
rt'ctori  et  collegialibus  per  se  vel  alium  seu  alios  eoruui  ac  dictae  socie- 
tatis nomine  pnqnia  auctoritate  corporaleu),  realem  et  actualem  possessi- 

*)  andeutlicb  I 
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onem  monasterii    suppressi    et   coUegii  erecti  huiusmodi  necnon  ecclesiae, 
cimiterii,   claustri,    domorum,    aediiiciorum ,    habitationum ,    proprietatum, 
praediorum,  bonorum  et  annexorum  iuriumque  et  pertinentiarum  praedic- 
tonun  libere  apprehendere  et   perpetuo  retinere   illorumque  fructus,   iura, 
obventiones    et    emolumenta    quaecuraque    percipere,    exigere,    levare    et 
recuperare    ac    arrendare,    locare    et   dislocare    necnon   in   suos   et   dicti 
colle^  usus  et  utilitatem  convertere  dioecesani  loci  vel  cuiusvis  alterius 
licentia  desuper   minime  requisita  similiter   perpetuo   applicavit  et  appro- 
priavit  necnon   literas   tunc   desuper   conficiendas   nuUo   unquam   tempore 
etiam  ad   ordinarii   loci    aut   generalis  vel   provincialis  et  quorumcumque 
aliorum  superiorum   et   personarum  ordinis  ipsorum  fratrum  minorum  seu 
etiam  quorumvis  aliorum  instantiam  ex  quacumque  etiam  iuridica  et  ratio- 
nabili  et  alias  —  quantumvis  legitima  causa  et  sub    praetextu,    quod  in 
forma  iuris  factae  non  forent,   revocari,   alterari,  limitari  et  ad  terminos 
iuris  reduci  vel   illos    contra    eos    in   integrum   restitui   illasque    de    sur- 
reptionis    vel    obreptionis    seu    nullitatis    aut    alio    quocumque    vitio    seu 
intentionis    ipsius    praedecessoris    aut    alio    quovis    defectu  notari  vel   im- 
pugnari  uUatenus  posse  causaraque  seu  causas,  propter  quas  illae  emana- 
verant,   coram  loci  ordinario    aut  alio  quocumque  etiam  a  sede  praedicta 
(ielegato  vel    alio   iudice    etiam   praedicta   apostolica  auctoritate  deputato 
verificari  minime  debere  nee  propterea  aut  ex  eo,  quod  interesse  putantes 
vocati  non  fuerint,  per  surreptionem  vel  obreptionem  obtentas  fuisse  prae- 
somi  et  viribus   ac  effectu  carere,  sed  bis  et  aliis  quibuscumque  non  ob- 
stantibus   perpetuo  validas    et   efficaces    in  omnibus  et  per  omnia  esse  et 
fore  suosque  plenarios  effectus  sortiri  et  obtinere  perpetuo  debere  ipsasque 
literas  sub  quibusvis  similium  vel  dissimilium  suppressionum  et  erectionum 
ac  applicationum    et   appropriationum    necnon    gratlarum    et  concessionum 
seu  literarum  suspensionibus,  revocationibus,  limitationibus,  alterationibus, 
reductionibus,  restitutionibus  et  derogationibus  vel  annulationibus  aut  aliis 
contrariis  dispositiouibus,  qua  vis  et  dicta  apostolica  vel  ordinaria  auctori- 
tate aut  ex  quacumque  etiam  quantumcumque    urgentissima  ac  necessaria 
necnon   legitima,    iusta,    rationabili   et  iuridica  causa  etiam  ad  quorumvis 
etiam  loci  ordinarii  aut  generalis  vel  provincialis  seu  aliorum  superiorum 
et   personarum    dicti    ordinis    fratrum    minorum    aut    etiam    imperatoris, 
rejram,  ducum  et  aliorum  principum  instantiam  vel    eorum  contemplatione 
et  intuitu  aut  etiam  in  monasterii  et  illius  ordinis  liuiusmodi  aut  cuiusvis 
alterius   seu  etiam  in  nullius  favorem  ac  etiam  motu  proprio  et  ex  certa 
scientia    etiam    consistorialiter    aut   alias  quomodolibet  pro  tempore  factis 
et  emanatis  nullatenus  unquam  comprehensas,  sed  semper  ab  illis  exceptas 
et,  quoties   illae    emanarent,    toties    in  pristinum    ac  validissimum   statum 
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restitutas  et  de  novo  etiam  sub  posteriori  dati  per  rectorem  et  coUegia 
praedictos  pro  tempore  eligenda  concessas  esse  ac  perpetuo  fore  et  censi 
et  sie  in  praemissis  omnibus  et  singulis  per  quoscumque  iadices^  eti 
causarum  palatii  apostolici  auditores  ac  s.  Romanae  ecclesiae  cardins 
et  de  latere  legatos  necnon  loci  ordinarium  ac  generalem  et  provincial 
aliosque  superiores  et  personas  praedictas  sublata  eis  et  eorum  cuili 
quavis  aliter  iudicandi  facultate  et  auctoritate  iudicari  et  definiri  deb^ 
necnon  quicquid  secus  super  his  a  quoquam  quavis  auctoritate  scieni 
vel  ignoranter  contingeret  attentari  irritum  et  inane  decrevit  necnon  p 
tempore  praeposito  generali  societatis  huiusmodi  seu  ab  eo  deputando 
omnia  et  singula  et  quaecumque  in  praemissis  et  circa  ea  quomodolit 
tunc  et  pro  tempore  necessaria  et  seu  opportuna  iuxta  dictae  societa 
institutum  et  providam  ipsius  praepositi  generalis  aut  ab  eo  deputai 
super  hoc  quomodolibet  faciendam  dispositionem  faciendi  plenam,  liben 
et  commodam  facultatem,  licentiam,  potestatem  et  auctoritatem  etiam  p» 
petuo  concessit  et  impartitus  est  ac,  quicquid  tunc  et  pro  tempore  i 
praepositum  generalem  aut  ab  eo  deputandum  praedictum,  ut  praefert 
factum  foret,  ex  tunc  prout  cum  factum  foret  similiter  perpetuo  confim 
vit  et  approbavit,  non  obstantibus  priori  voluntate  sua  praedicta  ac  Late: 
nensis  concilii  novissime  celebrati  uniones  perpetuas  nisi  in  casibus  a  ii 
permissis  fieri  prohibentis  et  aliis  apostolicis  constitutionibus  ac  monaste 
et  s.  Clarae  ac  fratrum  minorum  ordinum  huiusmodi  iuramento,  com 
matione  apostolica  vel  quavis  firmitate  alia  roboratis  statutis  et  consae 
dinibus,  privilegiis  quoque,  indultis  et  literis  apostolicis  eisdem  monaste 
et  ordinibus  eorumque  superioribus  et  personis  sub  quibuscumque  tf^uc 
bus  et  formis  ac  cum  quibusvis  et  derogatoriarum  derogatoriis  aliisc 
efflcacioribus  et  insolitis  clausulis  irritantibusque  et  aliis  decretis  in  geni 
vel  in  specie  ac  alias  quomodolibet  etiam  motu  proprio  et  scientia  sim 
bus  ac  etiam  consistorialiter  ac  ad  imperatoris,  regum,  ducum  et  alior 
principum  et  pluries  concessis,  confirmatis,  approbatis  et  innovatis,  quil 
omnibus  etiam  si  de  illis  eorumque  totis  tenoribus  specialis,  specitica 
expressa  non  autem  perclausulas  generales  idem  importantes  mentio  i 
quaevis  alia  expressio  habenda  foret,  idem  praedecessor  tenores  huiusm 
pro  expressis  habens  illis  alias  in  suo  robore  permansuris  ea  vice  di 
taxat  specialiter  et  expresse  derogavit  caeterisque  contrariis  quibascumq 
ne  aut^m  de  absolutione,  suppressione,  extinctione,  erectione,  institutio 
concessiouibus,  assignatione,  applicatione,  appropriatione,  decreto,  imp 
titione,  confirmatione,  approbatione  et  derogatione  praedictis  pro  eo,  qi 
super  illis  dicti  praedecessoris  eins  superveniente  obitu  literae  confeci 
non   fuerunt,   valeat   quomodolibet   haesitari   ipseque  Federicus   episco] 
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illomm  fmstretur  effectu,  volninns  et  similiter  apostolica  auctorilini! 
decemimiis,  quoad  absolutio,  suppreBBio,  extinctio,  erectio,  institutiu, 
cuncessiones,  assignatio,  applicatio,  appropriatio,  decretura,  irapartitio,  ('uti- 
firmatio,  apprubatio  et  derogatio  praedecessoris  huiusmodi  perinde  a  diciii 
die  rv.  kalendas  Martii  aunm  aortiantiir  effectam  ac,  si  snper  ilÜK 
ipsins  praedecessoris  literae  sub  einsdem  diei  dato  confectae  fuissMii, 
pront  sDperins  etiarratur,  qnodqne  praesentes  literae  ad  probandmn  pl'ne 
abeolntionem,  soppressionem,  extinctionem,  erectionem,  institutionem,  (uii- 
cessiones,  assignationem,  applicationem,  appropriationem,  decretum,  impui- 
titionem,  conflrmationem ,  approbatiouem  et  derogationem  praedecesat.ris 
hoiDsmndi  nbiqne  safGciant  nee  ad  id  probationis  alterins  adminiculuni 
reqniratnr.  nnlli  ergo  omniuo  hominum  liceat  haue  paginain  iiosti-ui' 
Toluntatis  et  decreti  iiifringere  vel  ei  ausn  teinevario  contraire.  si  eins 
tnt«m  boc  attentare  praesnniserit,  indignationem  omnipoteDtis  dei  ac  bi-n- 
tomm  Fetri  ed  Pauli  apostoloium  eins  se  noverit  incursumm.  datum 
Rotnae  apud  s.  Fetrum,  aono  incarnationis  doiniiiicae  MDLXXII.,  octuvi 
kalendas  Jnnii,  pontificatus  nostri  anno  priino. 

V.  Cae.  Glorierius. 
Ä.  de  .\lexiiB. 

Die  sehr  beschädigte  OriyinalbuUe  im  Verwahre  des  hiatoriaclii-n 
Verein«   von  UnterfraakeJi  and  A  schaffen  barg  nr.  328. 

Eine  Abschrift  io  dem  Jesaiteakopeibache  D  Tal.  30b  IT.  in  derUnivfrs.- 
Verwalt.-Registr. 

Ein  Abdruck  im  Archiv  des  bist.  Vereins  für  ünterfr.  nnd  AschaSVnb. 
I.  c.  S.  100—108. 


Nr.  40. 

^*^cJw/  Jttliiis   bittet   den  Kaiser   Maximilian  II. ,   das   bereits   von 

^'nejM    Vorfahr    Bischof  Friedrich   gestiftete    Gymtiasimn    mit    den 

Vorrechten  einer  hohen  Schule  zu  begnadigen. 

[1574?] 

Sereoiäsime  ac  invictisstme  caesar,  doniine  clementissitne.    int«r  aliu 

^^Üta  praeclara  opera,   quae  praepropera   morte   reverendisHiml   quondurn 

Vtincipis  domini  Friedend  episcopi  Wireebur^ensis,  domini  »?t  praeeenniiri« 

^ei  carissimi,    felicis   merooriae,    inchoata   atqne   imperfecta   manHemnt, 

I^wcipDDm  prope   sibi  vendicat  locam,   quod   mulfi   labore   graviijae  pru 

^caltate  temporam  snmptn  collegium  in  liac  mea  nrbe  apemit,    in  ijao 

k  'BVentns   ad  cathoUcam    religionem  et    Ubt^raUnm   doctrinamm  stadia  jc-r 

I         vitog  pietate  et  doctrina  praestantes  informetar.  in  quo  sanctissini»  op-r-* 


r 
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porficiundo,  nou  secus  ac  si  eiusdem  coUegii  iam  ad  pablicam  ntilitatem 
efflorescentis  tutela  sanctioribus  testamenti  sui  tabulis  mihi  relicta  esset, 
ab  eo  primum  die,  quo  deo  optimo  maximo  ita  de  me  disponente  con- 
cordi  capituli  mei  suifragatione  ad  ecclesiae  et  reipublicae  hnins  gnber- 
nacula  adhibitns  sum,  ad  suminum  laborein  et  diligentiam  nihil  mihi  re* 
liqiiuiu  feci,  ut  jacto  quasi  praecessoris  mei  pietatis  fundamento  reliqoae 
aedificii  partes  superstruereiitur  et  ab  humili  initio,  felici  conatu,  ad 
suinmum  perduceretur.  itaque  exiguo  illo  susceptae  gubernationis  tempore 
pertinaci  studio,  nunquam  deterrente  sumptu  hoc  efFectum  est,  ut  aucto 
professorum  numero,  extructis  novis  auditoriis,  discentibus  in  certas  classes 
dispositis,  habitationibus  commode  aedificatis  habitaque  cura,  ut  non  in- 
digenis  solum  et  provincialium  liberis,  verum  etiam  iis,  qui  ex  aliis  locis 
ad  capiendum  ingenii  cultum  huc  confluent,  de  iis,  quae  ad  tuendam  vitam 
uecessario  requiruntur,  utiliter  et  opportune  prospectnm  sit,  idem  collegium 
frequentis  gymnasii  non  tam  imaginem  repraesentet,  quam  nomen  et  famam 
tueri  ac  sustinere  queat.  nee  vero  in  hac  mediocritate  mihi  consistendum 
judico  sed  altius  longiusque  progrediendum,  ut  novis  subinde  factis  ac- 
cessionibus  in  hisce  tantis  et  tam  caecis  errorum  nubibus  et  procellis,  ad 
laudem  omnipotentis  dei  suaeque  sponsae  sacrosanctae  matris  ecclesiae 
publicamque  christianae  iuventutis  salutem,  verae  catholicae  religionis  et 
liberalium  studiorum,  quae  uno  philosophiae  nomine  censentur,  facem  quan- 
dam  praetulisse  videar.  porro  ut  eius,  quod  a  me  et  praecessore  meo 
maximo  hactenus  sumptu  et  labore  eifectum  est,  maior  in  vulgus  sit 
auctoritas  et  iuventus  ad  imbibenda  cliristianae  philosophiae  semina  col- 
liprendosque  virtutum  et  doctrinarum  thesauros  tanto  vehementius  etiam 
excitetur,  propositis  praemiis  et  honoribus,  qui  ex  literarum  cultura  ex- 
potuntur  quique  hodie  in  universitatibus  (uti  vocant)  solemni  renunciatione 
cont'ta'untur.  ita  majestatem  vestram  caesaream  humillime  oro  et  obtestor, 
ut  non  solum  saepenominati  coUegii  fundationem  gratam  ratamque  habeat 
riusque  ordinationes  et  statuta,  quae  vel  nunc  lata  et  scita  sunt  vel  pro 
tcmporis  ratione  in  posterum  ferentur  et  sciscentur,  suae  maiestatis  as- 
spiisu  ex  plenitudine  potestatis,  efficaciter  corroboret  et  confirmet.  verum 
etiam  privih^gium,  quo  gradus  in  publicis  doctrinae  testimoniis  decreti,  ut  in 
pliilosophia  militantibus,  baccalaureorum  et  magistrorum,  in  sacra  theologia 
liccnciatorum  et  doctorum,  similiter  quoque  in  reliquis  altioribus  facolta- 
tibus,  ut  iurisprudcntia  et  medieina  impcrialis  auctoritatis  vestrae  culmine 
in  lioc  meo  collegio  comprobentur,  clementer  et  benigne  in  meliori  forma 
coiuedat  desuperque  solennes  codicillos  contici  et  transmitti  prima  quaqae 
(Mcasione  annuat.  quam  petitionem  meam  et  votum,  si  serenissima  majestaa 
vestra  in  mente  illa  sua  nobilissima  valere  suaeque  clementiae  fontes,  ut 
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aliis  omiiibus  iusta  petentibus,  mihi  patere  sinerit  et  imraortali  omnium- 
qne  saeculorum  praedicatione  celebrando  beneflcio  me  meamqiie  ecclesiam 
et  provinciam  afficiet  et  ipsa  respublica  ob  excitatam  verae  pietatis  libera- 
liorisque  doctrinae  lucem  majestati  vestrae  serenisSimae  clara  oliin  voce 
gratias  et  aget  et  persolvet  deus  optimus  maximns  serenissimam  maje- 
statem  vestram  pro  sua  ineffabili  sapientia  et  bonitate  perpetuo  gubernet, 
tueatur  ac  conservet,  cui  me  meamque  ecclesiam  humillime  coramendo. 
Sacrae  caesareae  majestatis  vestrae 

humillimus  capellanus 

Julius  episcopus  Wirceburgensis 

et  Franciae  orientalis  dux. 

Eine  Abschrift  davon  im  Reichshofrathsarchiv  zu  Wien.  Unser  Ab- 
druck ist  nach  einer  von  dorther  1847  mitgetheilten  beglaubigten  Kopie 
gemacht. 


Nr.  41. 


Bischof  Julius  ersucht  den  Sekretär  des  Kaisers  3Iaximilian  IL  um 
eine  Verbesserung  des  von  diesem  der  von  ihm  heabsichtigten  Universität 

ertheilten  Privilegiums, 

1574,   5.  Oktober.     Wirzburg.  *) 

Julius  von  gottes  g-naden  bischof  zu  Wirzburg  und  herzog  zu 
tranken,  unsem  grus  zuvor,  lieber  besonder,  wir  haben  euer  jüngst 
schreiben  sampt  einer  copey,  welcher  gestalten  die  Römisch  kaiserliche 
Juajestät,  unser  allergenedigster  herr,  uns  unser  vorhabenden  universitet 
halben  zu  befreyen  entschlossen,  empfangen  und  gelesen  und  thun  uns 
solcher  vertreulichen  communication  mit  gnaden  gegen  euch  bedanken, 
^r  befinden  aber  in  gemelter  copey,  dass  uns  und  unsere  nachkommen 
Diehr  nit  erlaubt  wurd,  als  allein  baccalaureos  und  magistros  zu  rreiren. 
flieweil  aber  vermöge  beyliegender  copeyen  die  babstliche  heyligkeit  vor 
^tlich  und  hundert  jähren  unsem  vorfahrn  die  freylieit  und  macht  geben, 
dass  sie  auf  der  damaln  alhie  angestelten  universitet  nit  allein  bacca- 
laureos und  magistros  sondern  auch  in  allen  faculteten  publice  lesen  und 
ductores   promoviren  sollen  und  möchten,  die  jetzig  babstliche  heyligkeit 


*)  Vorliegende  Urkunde  führt  in  der  vidimirten  Abschrift  da»  Jahr  1575; 
w^ir  glauben  aber  ihr  das  Jahr  1574  zuschreiben  zu  müssen,  da  das  nachfolgende 
Privileg  des  Kaisers  (cfr.  no.  45)  das  \'on  dem  Bischof  in  dem  ursprünglichen 
Entwurfe  Vermisste  augenfällig  bereits  enthält. 
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aucli  im  werk  ist,  solch  alt  bapstlicli  Privilegium  wiederumb  zu  erneuern 
und  zu  confirmiren,  so  wurd  uns  bemelt  kaiserliches  Privilegium,  wan 
es  bei  der  überschickten  copei  bleiben  solte,  mehr  praejudicial,  dann  flir- 
tr»'<!:lich  sein,  dieweil  wir  dann  genzlich  darfür  halten  und  glauben,  ihr 
majestaet  wurde  mehr  geneigt  sein,  uns  an  unserm  christlichen  vorhaben 
der  angefügten  universitet  zu  fürdern  als  ichtzit  daran  zu  schmelem 
oder  einzuziehen,  also  ist  unser  ganz  genediges  ansuchen  und  begem: 
ilir  wolt  unbeschwert  sein,  bei  dem  herrn  vicekanzlem,  den  hofräthen 
oder,  wo  diese  ding  tractirt  werden  müssen,  so  vil  hilff  und  befürderung 
zu  thun,  dass  angeregt  kayserliches  Privilegium  etwas  gebessert  und  ge- 
endert  werde,  wie  ungeverlich  unsere  alte  babstliche  privilegia  und  ver- 
möge und  ihr  in  margine  euer  überschickten  copei  verzeichnet  finden 
werdt.  das  begeren  wir  nit  allein  in  allen  gnaden  und  gutem  gegen 
eucli  zu  erkennen  und  zu  bedenken,  sondern  wollen  wir  auch  volgenz 
gern  solch  Privilegium,  wan  das  gefertiget,  redimiren  und  uns  mit  der 
canzlei  der  gepür  vertragen,  welches  alles  wir  euch  unser  erheischenden 
notturft  nach  lenger  nit  verhalten  kömien.  und  seind  euch  zuvorderst 
mit  genaden  gewogen,  geben  in  unser  statt  Wirzburg  den  5.  Oktobris 
Anno  1575. 

[In  verso]:    Dem  vesten  und  hochgelerten   unserm   besondem  lieben 
Andressen  Erstenbergem,  Rom.  keyserl.  majestät  secretario. 

Das  Original  hinterliegt  im  Reichshofrathsarchive  zu  Wien.  Unser 
Abdruck  ist  nach  einer  von  dorther  1847  mitgetheilten  beglaubigten  Copie 
gemacht. 


Nr.  42. 

Bischof  Julius   bittet  den  Kaiser  Maximilian  II.    um  ein   Privileg 
für  die  akademische  Buchdruckerei  zu  Wirzburg, 

[1575.] 

Cum  mei  iam  olim  praecessores  suis  impensis  in  hac  civitate  mea 
Ilerbipolensi  typographiam  characteribus  ac  typis  aliisque  rebus  neces- 
sariis  ad  communem  utilitatem  sufficienter  institutam  probatis  ac  industriis 
eins  artis  magistris  utendam  commiserint,  ego  vestigiis  eorum  insistere 
cupiens,  decus  quoquo  et  ornamentum  literarii  studii,  quod  iam  pridem 
pio  conatu  ac  vigilanti  sodulitate  a  proximo  praecessore  meo,  Friderico 
felicis  memoriao,  egregie  erectum  ac  auctum  est,  amplificare  et  ad  operis 
pii  consumationem  undique  adiutrices  manus  adhibere  enixe  desiderans, 
praedictam  clialcograpliicam  officinam  uberius  ac  plenius  instruere  idoneo- 
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que  alicui  >iro  eam  committere  ac    omnino    providere    constitui,    ut  nihil 

inde  impressura  in  lucem  prodeat,  nisi  a  rae  ipso  prius  vel   ^  consiliariis 

meis  praecipuis  revisum,    examinatum  et  approbatum   secnndum  canonicas 

ac  imperiales  constitutiones  fuerit.    ne  igitur  aequissimum  hoc  raeum,  uti 

confido,  Stadium  augendi  ac  promovendi  rempublicam  literariam  iis,    qui- 

bas  hanc  functionem  comraissurus  snm,    in  detrimentum  aliquod  redundet 

laboresque  eorum  et  quos  inde  sperarunt  fructus  ab  alienis  intercipiantur, 

caesaream  majestatem  vestram,    quae   alias  quoque  omnibus   partibus  rei- 

pablicae   bene    constituendis    inipense   favet,   humiliter   oro,    ut   ofiicinam 

hanc  meam  eorumque  *)  praefectos,  quo  aequissimi  conatus  et  laboris  sui 

fnictum  ac  utilitatem  sentiant  uberiorem,  caesareo  et  imperiale  privilegio 

sDo,  eo  modo,    ut    quicquid    in    posterum    sive  veterum    sive    recentiorum 

anctorum  et   cuiuscunque   generis    tract^uum   in   dicta   officina   mea   im- 

pressum  excussumque  fuerit,  intra  proximofi  decem,  octo  vel  (si  ita  majes- 

tati  vestrae  placuerit)  sex  saltem  annos,  a  prima  eorundem  editione  con- 

tinae  numerandos,  a  quovis  alio  per  Romani  imperii  fines  non  imprimantur 

nee  alibi   impressa   advehantur,   publiceve  vel   occulte  vendantur   et   dis- 

trahantar,   sub    certa   quadam    mulcta   et   poena,   iuxta  morem  et  stylum 

majestatis  vestrae   cancellariae  clementissime  communire  et  roborare  dig- 

netur.     per   quod    maiestas   vestra   non    solum    communem    utilitatem   et 

crescentia  iam  in  ditioni  mea  bonarum  literarum  studia  egregie  et  benigne 

promovebit,  sed  et  me,  ut  summa  animi  gratitudine  ac  devotis  meis  debi- 

tisque  obsequiis  erga  summam  maiestatem  vestram  illud  ipsum  promoveri 

studeam,  perpetua   sollicitudine   astringet,     his  sacrae  majestatis  vestrae 

me  meamque  ecclesiam  in  tutelam  ac  protectionem  humiliter  commendans. 

sacrae  caesareae  majestatis  vestrae 

humillimus  capellanus 

Julius,    episcopus  Wirceburgensis 

et  Franciae  orientalis  dux. 

Eine  Abschrift  hinterliegt  im  Reichshofrathsarchive  zu  Wien.  Unser 
Abdruck  ist  nach  einer  von  dorther  1847  mitgetheilten  beglaubigten  Copie 
hergestellt. 


0  moss  doch  wohl  eiasqne  heissen. 
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Nr.  43. 

Privileg  Papst  Gregor  XIII.  für  die  von  Bischof  Julius   er 

Universität  zu   Wirzhurg. 

1575,  28.  März.     Rom. 

Gregorius  episcopus  servus  servorum  dei.  ad  perpetuam  : 
moriam.  dum  quanta  ex  literaruin  studiis  universae  reipublicae 
meuta  proveniunt,  sedula  raeditatione  pensamus,  ad  ea  libenter  inte 
per  quae  ipsa  studia  in  dies  augentur  et  personae  eo  propensius 
dedant,  quo  prae  ceteris  aliqua  exemptionis  praerogativa  nove 
ornari,  et  alias  desuper  nostri  pastoralis  officii  munera  impartimur 
in  domino  conspicimus  salubriter  expedire.  exhibita  siqnidem  nobis 
pro  parte  venerabilis  fratris  nostri  Julii  episcopi  Herbipolensis 
continebat,  quod  felicis  recordationis  Bonifacius  pontifex  papa 
praedecessor  noster,  certis  tnnc  expressis  causis  adductus  ac  suppli« 
bus  bonjie  memoriae  Joannis  episcopi  Herbipolensis  in  ea  parte  in< 
ad  divini  noniinis  laudem  et  fidei  catholicae  propagationem  sta 
ordinavit,  ut  in  civitate  Herbipolensi  de  cetero  esset  Studium  g 
ad  instar  studii  Bononiensis  illudque  perpetuis  futuris  temporibus  ^ 
t^m  in  theologia,  iure  canonico  et  civili,  quam  qualibet  alia  licita 
täte  aliaque  fecit  et  concessit,  prout  in  literis  apostolicis  desuper  c< 
plenius  continetur,  et  successu  temporis  dictum  Studium  in  eadem  < 
obsolevit  ac  bonae  memoriae  Fridericus,  episcopus  Herbipolensis, 
cessor  dicti  Julii  episcopi,  scholam  in  eadem  civitate  multis  maj 
sumptibus  aperuit,  in  qua  christiana  iuventus  ad  catholicae  piet 
liberalium  artium  studia  informaretur  illiusque  gubernio  et  regimii 
dam  presbyteros  societatis  Ihesu  viros  pios  eruditos  praefecit,  et  pr 
idem  episcopus  Julius  eandem  scholam  in  maiorem  dignitatem  et  spie 
vindicari  et  gradus  baccalaureatus,  licentiaturae,  magisterii  vel  doc 
personis  ibi  studentibus  et  idoneis  decerni  desiderat.  ut  igitur  ii 
honoribus  praemiisque  ad  discendum  incitata  acrius  et  diligentins 
tatis  et  doctrinarum  studio  incumbat  necnon  ii,  qui  extra  ditionem 
polensem  alio  discendi  causa  se  conferunt,  proposita  domi  discen  dioc» 
et  praedictorum  graduum  ornamentis  invitati,  eo  lubentius  in  hoc 
Herbipolensi  literis  operam  dent  minore  cum  sumptu  et  lucro  cat 
religionis  amplissimo,  utque  fides  catholica  amplietur,  erudiantur  sin 
aequitas  servetur,  iudicii  vigeat  ratio,  illuminentur  mentes  et  intf 
hominum  illustrentur,  quare  pro  parte  eiusdem  Julii  episcopi  nol 
humiliter    supplicatum,    quatenus    in    praemissis    opportune    provid« 
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^^nignitate   apostolica   dignaremur.     nos   igitur  dictnm  Juliiim  episcopuni 
*  qnibusvis  excommunicationis,  siispensionis  et  interdicti  aliisque  ecclesia- 
sticis  sententiis,  censuris  et  poenis  a  iure  vel  ab  homine  quavis  occasione 
^^I  causa  latis,  si  quibus  quomodolibet  innodatus  existit,  ad  effectum  prae- 
s^ntium  duntaxat  consequendum  harum  serie  absolventes  et  absolutum  fore 
censentes,  huiusmodi  supplicatioiiibus  inclinati,   universitatem  studii  g-ene- 
ralis  in  quibusvis   liberalibus  disciplinis    et    licitis  facultatibus    ad  instar 
stadii  Bononiensis  et  Parisiensis  ac  aliarum  tarn  Italiae  et  Galliae  quam 
Crermaniae   universitatum    studionim    huiusmodi  in  dicta  civitate  sine  ali- 
cuius  praeiudicio  erigimus  et  instituimus   ac  illi  sie  erectae   et    institutae 
iHiusque  pro  tempore  existentibus  rectori,  magistris,  doctoribus,  lectoribus, 
praeceptoribus,  scholaribus,  bidellis,  nunciis  et  aliis  officialibus  ac  personis, 
quod  Omnibus  et  singulis  privilegiis,    indultis,   libertatibus,  immunitatibus, 
^xemptionibus,    favoribus,    gratiis,    praerogativis,    honoribus    et   praeemi- 
öentiis  huiusmodi  universitatibus  illarunique  pro  tempore  existentibus  rec- 
toribus,  magistris,  doctoribus,  lectoribus,  praeceptoribus,  scholaribus,  pro- 
caratoribus,    bidellis,    nunciis  et   aliis    officialibus    ac   personis    in    genere 
taiii  apostolica  quam  alias  rite    imperiali  et  regia  auctoritatibus  ac  alias 
luomodolibet  concessis  et  in    posterum  concedendis  ac  quibus    illi  et  illae 
atxintur,  potiuntur  et  gaudent  ac  uti,  potiri  et  gaudere  poterunt,  quomodo- 
lil>€t  in  futurum  uti,  potiri  et  gaudere  necnon  qui  in  quavis  alia  Universi- 
tät^ disciplinis  et  facultatibus  praedictis  studere  inceperint,  Studium  suum 
in    ea  continuare  et  qui    in  dicta    sie  erecta   aut  quavis   alia  lyiiversitate 
per  tempns  debitum  studuisse  ac  scientia  et  moribus  idonei  esse  comperti 
fuermt,  in  artibus,   philosophia,    theologia,   iuribus,   physica   et  medicina 
ac  aliis  disciplinis  et  facultatibus  praedictis  baccalaureatus  etiam  formati 
et  licentiaturae   ac   laureae   necnon  doctoratus   ac   magisterii    et  quosvis 
3klios  solitos  gradus   a   praedicto  Julio  et   pro  tempore  existente  episcopo 
Ä^Ti  praesule  vel  administratore   aut   officiali  Herbipolensi  idoneo  et  sede 
^erbipolensi  vacante  vicario   per   dilectos   filios,    capitulum  Herbipolense, 
rite  deputato  aut  scientiarum,  in  quibus  promovendi  pro  tempore  studuerint, 
lectoribus  aut  aliis  personis  per  eundem  Julium  seu  pro  tempore  existentem 
episcopum,   praesulem   aut   administratorem   huiusmodi  ad   tempus  vel  in 
Perpetuum  deputandis  et  constituendis  aliisque  modo  et  forma   per  ipsum 
statuendis,   recepta  prius  ab  eis  fidei  professione  iuxta  concilii  Tridentini 
decreta  et  constitutionem  recolendae  memoriae  Pii  pontificis  papae  IV.  simi- 
liter  praedecessoris   nostri  desuper  editam,   recipere  et  ipsorum  graduum 
»oh'ta  insignia  sibi  exhiberi,    facere  et,   postquam  gradus  huiusmodi  rece- 
perint  et  illorum  insignia  eis,  ut   praefertur,  exhibita  fuerint,    facultates, 
in  quibus   promoti   extit^rint,   legere   et   interpretari   et   in  eis  disputare 
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nccnoii  quoscunque  actus  gradibus  per  eos  receptis  convenientes  exercere 
aliisque  <)mnil)iis  et  sinji^ulis  privile^iis,  ^ratiis,  favoribus,  praerogativis 
«•t  indultis,  quibiis  alii  in  Bonoiiiensi  et  Parisiensi  ac  aliis  universitatibns 
praedictis  iuxta  illariim  constitiitiunes  et  mores  ad  gradns  ipsos  promoti 
de  iure  vel  coiisuetudine  aut  alias  utuntur,  potiuntur  et  gaudent  ac  uti, 
])otiri  et  gaudere  poterunt,  ut  praefertur,  quomodolibet  in  futuram  uti, 
potiri  et  gaudere  libere  et  licite  valeant  in  omnibus  et  per  omnia  perinde, 
ac  si  gradus  in  huiusmodi  universitatibns  iuxta  iilarum  constitntiones  et 
mores  ac  consuetudines  huiusmodi  suscepissent  necnon  eidem  Jalio  et  pro 
tempore  existent!  episcopo,  praesuli  seu  administratori  Herbipoleusi  pro 
felici  et  salubri  dictae  universitatis  Herbipolensis  directione,  giibemio  et 
conservatione  ac  rectorum,  magistrorum,  procuratorum,  bidellonim,  imnciomm 
et  aliorum  eins  ofticialium  electione,  nominatione,  institutione  et  qua  vis 
alia  provisione  ac  scholarum  manutentione  quaecunque  statuta  et  ordi- 
nationes  licita  et  Inniesta  ac  sacris  canonibus  et  dicto  concilio  non  con- 
traria facere,  edere  et  piomulgare  ac  pro  rerura  et  persouarum  necnon 
temporum  qualitate  mutare,  colligere  et  reformare  seu  illa  cassare  et 
alia  de  novo  edere  et  super  illorum  observatione  poenas  imponere  valeant, 
concedimus  et  indulgemus,  non  obstantibus  constitutionibus  et  ordinationi- 
bus  apostolicis  et  ecclesiae  Her]>ipolensis  iuramento  confirmatione  apostolica 
vel  quavis  lirmitate  alia  roboratis  statutis  et  consuetndinibus  ceterisqne 
contrariis  quiliuscmniue.  nulli  ergo  omnino  horainum  liceat  hanc  pag^ani 
nostrae  absolutionis,  erectionis,  institutionis,  concessionis  et  indulti  in- 
frinpffre  vel  ei  ausu  temerario  contraire.  si  quis  autem  hoc  attemptare 
praesmnpserit,  indignationem  omnipotentis  dei  ac  beatorum  Petri  et  Pauli 
apostolorum  eins  se  noverit  incursurum.  datum  Romae  apud  s.  Petruni, 
anno  incarnationis  dominicae  millesimo,  quingentesimo,  septnagesimo  quinto, 
quinto  kalendas  Aprilis,  pontificatus  nostri  anno  quarto. 

Eine  Abschrift   m  dem    im   kgl.  Krcisarchivü  Wirzbnrg   befindlichen 
liber  privilegiorum  Julii  (ur.  35)  fol.  7 — 9. 

Ein  Abdruck  bei  Oropp  1.  c.  Tom.  I  Ö.  4ÜÜ  u.  500. 
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Nr.  44. 

Sreve  des  Papstes  Gregor  XIII.  an  das   Wirzhurger  Domcapitel  in 
Setreff  der  von  Bischof  Julius  zu  erneuernden  Universität  daselbst» 

1575,  28.  März.     Rom. 

Gregorius  episcopus  servus  servorum  dei.  dilectis  filiis:  praeposito 
^t  decano  ecclesiae  Herbipolensis  ac  officiali  Herbipolensi  salntem  et 
apostolicam  benedictionem.  hodie  a  nobis  emanarunt  literae  tenoris 
sequentis:  [folgt  das  unter  nr.  43  gedruckte  Frivilegium],  Quocirca 
discretioiii  vestrae  per  apostolica  scripta  mandamus,  qiiatenus  vos  vel 
duo  aut  unus  vestrum  per  vos  vel  alium  seu  alios  literas  praedictas  et 
in  eis  contenta  quaecunquae  iibi  et  quando  opus  fiierit  ac  quoties  pro 
parte  Julii  seu  pro  tempore  existentis  episcopi  Herbipolensis  huiusmodi 
fueritis  requisiti  soleraniter  publicantes  illique  in  praemissis  efficacis 
defensionis  praesidio  assistentes  faciatis  auctoritate  nostra  literas  prae- 
dictas et  in  eis  contenta  quaecunque  firmiter  observari  ac  illura  praemissis 
Omnibus  et  singulis  iuxta  dictarum  literarum  formam  et  tenorem  pacifice 
frui  et  gaudere,  non  permittentes  illum  a  quoquam  quomodolibet  indebite 
molestari,  contradictores  quoslibet  et  rebelles  ac  praemissis  non  parentes 
per  sententias,  censuras  et  poenas  ecclesiasticas  aliaque  opportuna  iuris 
et  facti  remedia,  appellatione  postposita,  compescendo,  invocato  etiam  ad 
hoc,  si  opus  fuerit,  auxilio  bracliii  saecularis,  non  obstantibus  constitutioni- 
bus  et  ordinationibus  apostolicis  contrariis  quibuscunque,  aut,  si  aliquibus 
communiter  vel  divisim  ab  eadera  sede  sit  indultum,  quod  interdici,  sus- 
pendi  vel  excommunicari  non  possint  per  literas  apostolicas  non  facientes 
plenam  et  expressam  ac  de  verbo  ad  verbum  de  indulto  huiusmodi 
mentionem.  datum  Romae  apud  sanctum  Petrum,  anno  incarnationis 
dominicae  millesimo,  quingentesimo,  septuagesimo  quinto,  quinto  kalendas 
Aprilis,  pontificatus  nostri  anno  quarto. 

Eine  Abschrift  in  dem  im  kgl.  Kreisarchive  zu  Wirzburg  befindlichen 
über  Privileg.  Julii  (nr.  35)  fol.  9r. 

Eine   andere   Abschrift   iu   dem  Kopeibuch   Nr.  1    CCXLIII  3  ff.  der 
Universitäts-Verwalt.  Registratur. 

Ein  Abdruck  bei  Gropp  1.  c.  Tom.  I  S.  501. 
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Nr.  45. 

Privileg  K,  McucimHiayi  IL  für  die  von  Bischof  Julius  zu  erneue 

Universität  zu   Wirzburg, 

1575,  11.  Mai.     Prag. 

Maximiliaims  seciuidus,  divina  favente  dementia  electus  Roman« 
Imperator  semper  augustus,  Germaniae,  Hungariae,  Bohemiae,  Dalma 
Croatiae  et  Slavoniae  etc.  rex,  archidux  Austriae,  dux  Burgan 
Brabantiae,  Styriae,  Carinthiae,  Carniolae,  Lutzenburgiae,  Wirtenbei 
superioris  et  inferioris  Silesiae,  princeps  Sueviae,  marchio  sacri  Ro: 
imperii  Burgoviae,  Moraviae.^  superioris  et  inferioris  Lusatiae,  o 
Habspurgi,  Thirolis,  Ferretis,  Kiburgi  et  Choritiae  etc.,  landgra 
Alsatiae,  dominus  marchiae  Slavonicae,  Portus  Naonis  et  Salinarum 
praesentium  tenore  universis  notum  esse  volumus :  cum  nobis  int^r  cac 
imperialis  fastigii,  ad  quod  singulari  dei  Providentia  evecti  sumus,  m 
incumbat,  diligenter  circumquaque  prospicere,  ut  scientiae  et  libei 
bonarum  artium  studia  provehantur  et  nostro  auspicio  felicia  caj 
incrementa,  ex  quibus  quasi  divinae  sapientiae  hausto  fönte  subditi  n» 
ad  administrandam  rempublicam  caeterisque  mortalium  necessitat 
providendum  reddantur  aptiores,  praesertim  cum  omnium  scientia 
tut^ila  et  patrocinium  penes  Romani  imperii  moderatores  consistat, 
quoque  ipsarum  professores  subinde  dignis  praemiis,  honoribus  et  li 
tatibus  exoruantes,  multa  passim  in  sacro  imperio  gymnasia  institne 
et  erexerunt.  nos  igitur  eorundem  praedecessorum  nostrorum  lauda 
vestigiis  insistentes,  exhibita  nobis  nuper  petitione  venerabilis  , 
episcopi  Wirceburgensis,  principis  nostri  et  devoti  dilecti,  qua  contineba 
ut  coliegium  a  piae  quondam  memoriae  Federico,  proximo  eins  in  > 
copatu  antecessore,  non  sine  multo  labore  gravibusque  impensis  in  civ: 
sua  Wirtzburgensi,  eo  line,  ut  iuventus  ad  catholicam  religionem,  ar 
liberalium  studia  et  sublimiores  facultates  per  viros  pietate  et  docl 
praestantes  informetur,  apertum  atque  ab  ipso,  tanquam  successore 
huius  sanctissimi  operis  perftciendi  cura  testamento  defuncti  praedeces 
relicta  esset,  non  modo  numero  professorum  sed  etiam  aedificiorum  n 
structura  et  commodis  habitationibus  aliisque  ad  sustentationem  doct< 
virorum  provehendaque  studia  necessariis  adauctum,  una  cum  statnti 
ordinationibus  in  eo  hactenus  erectis  et  posthac  erigendis  auetor 
nostra  caesarea  conlirmare  necnon  etiam  de  novo  privilegiis,  libertai 
et  praerogativis  studii  universalis  raunire  et  exornare  dignaremur,  ma 
desuper  habito  consilio  et  deliberatione  eiusmodi  precibus  per  sese  hon 
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^^  aequis  gratiose  deferendum  putavimus  et  proinde  ex  certa  scientia  et 
^e  caesareae   potestatis    nostrae   plenitudine    in  vim   motus  proprii  ante- 
^ictum  collegium  a  quondara  proxime  defuncto  episcopo  Wirtzburgi  insti- 
^^tum  et  a   moderno   adauctum  et  perfectum   confirmavimus   et,    si  opus 
^uerit,  de  novo  ereximus  et  instituimus,  prout  tenore  praesentium  omnibus 
^elioribus  via  ac  modo  id  ipsum  confirmamus  et,  si  opus  fueiit,  de  novo 
löstituimus  et  in  Studium  universale  et  gymnasium  erigimus  illudque  una 
^'iDi   personis    ibidem    profitentibus    et    studentibus    omnibus    privilegiis, 
^fflunitatibus,  honoribus  et  gratiis,  quibus  alia  gymnasia  eorumque  mem- 
'  ^^a  utuntur    et    gaudent ,    donamus    et    exornamus ,    volentes    et    eadem 

^öthoritate    nostra   caesarea   decernentes,    quod   rector    et  visitatores  aut 
P^'ofessores  et  personae  idoneae  ad  id  per  dictum  episcopum  Wirtzburgensem 
^iosque  pro  tempore  successores  vel  quibus  id  ipsi  demandarint  deputandae 
^^sint  et  valeant  in  praedicta  schola  seu  universitate  in  omnibus  facul- 
^^tibus^  in  Sacra  theologia,  in  utroque  iure  et  medicina  necnon  in  philo- 
^•^Phia    et    quibuscunque    scientiis    legere    et    lectiones ,     disputationes    et 
'■^Petitiones   publicas   facere,   conclusiones   palam  proponere   ac  praedictas 
^<^*ieiitias    docere,    interpretari ,    glossari    et    dilucidare    omnesque    actus 
^^''iolasticos    exercere,    eo    modo,    ritu    et    ordine,    qui    in   ipsorum   schola 
"Uetenus  in  usu  fuit,  aut  in  caeteris  unversitatibus  et  gymnasiis  publicis 
^•^Bervari   solitus   est.     et   cum   ipsa   studia   eo   feliciore   gradu  procedant 
^^     maius  sumaut  incrementum,    si  ingeniis  et  disciplinis  ipsis  suus  bonos 
^^^    dignitatis    gradus    statuatur,    ut    emeriti    aliquando    digna    laborura 
^^orum   praemia   consequantur ,    statuimus   et   ordinamus,    ut  per  collegia 
^*^C!torum    seu    professorum    electis    ad    id    idoneis    et    prae    caeteris    ex- 
^^Uentioribus,  si  qui  ad  sumendam  palmam  certaminis  sui  idonei   iudicati 
*^^riiit,  adhibito  prius  per  ipsos  doctores  et  professores  in  qualibet  facul- 
^-^^e    pro    more    et    consuetudine    atque    solemnitatibus    et  ritu  in  caeteris 
^niversitatibus    observari    solitis    rigoroso    et    diligenti    examine    (in    quo 
^onscientias   ipsorum **professorum   onerari  volumus  quasque  sub  iuramenti 
"^nculo  ad  hoc  adstringimus;  in  philosophia,  liberalibus  artibus  et  quavis 
^^a  facultate   eos,   qui   examini   se   submiserunt  et  se  pro  more  et  iuxta 
statuta  scholarchis  per  aliquos  dignos  et  honestos  viros  de  greraio  ipsius 
coUeg^ii  praesentari  fecerint,  possint  ad  ipsum  examen  admitti  et  invocata 
Spiritus    sancti    gratia    examinari,    et    si    hoc    modo    habiles,    idonei    et 
sufftcientes    reperti    et    iudicati     fuerint,    baccalaurei    aut    magistri    aut 
licentiati   aut    doctores    pro    uniuscuiusque    scientia    et    doctrina  creari  et 
Woscemodi  dignitatibns  insigniri  necnon  per  bireti  impositionem  et  annuli 
^  osculi    traditionem    caeterisque    consuetis    solennitatibus    investiri    et 
^üsueta  omamenta  atque  insignia  dignitatum  praedictarnm  ei»  tradi  et 
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oonferrij  quodque  baccalaiirei  aut  inagistri  aut  licentiati  aut  doctores  in  eadem 
scliola  promoti  et  promovendi  debeaut  et  possint  in  omnibns  loci»  et  terrig 
sacri    Roniani   iinperii   et  nbique  terrariim  et  locorum  libere  onines  actos 
professorum  leg-eiidi,  docendi,  interpretandi  et  glossandi  facere  et  exercere, 
quos  caeteri  professores,  baccalaurei,  magistri,  licentiati  et  doctores  in  aliis 
studiis  privilegiatis  promoti  et  insigniti  exercent  et  exercere  possunt  et  debent 
de  consuetudine  vel  de  iure,    caeternm,  quo  praefatnm  gymnasium  Wirce- 
burgense  suis  guberiiatum  magistratibus  solidiori  et  firmiori  consistat  fnnda- 
mento,  omnes  et  singulas  ordinationes  et  statuta  hactenus  in  eo  factas,  tenore 
praesentium  confiimamus  et  insuper  damus  et  concedimns  scholarchis,  doc- 
toribus,   professoribus   et  scbolaribus   in  dicta   academia    quoqno    tempore 
existentibus  autoritatem  et  potestatem  condendi  et  faciendi  statuta  et  ordi- 
nationes iuxta   consuetudinem  caeterarum  nniversitatum,   si  tamen  dictns 
episcopus  AVirtzburgensis  aut  eius  pro  tempore  existentes  successores  in  ea     , 
statuta  aut  ordinationes  consenserint  aut  eadem  vel  easdem  ratificaverint.     _ 
ad  haec  damus  et  concedimus  saepedictis  professoribus  et  scholarchis  po-  — 
testatem  creandi  et  eligendi  rectorem  scholae,   visitatores  ac  professores,^  s 
item  procuratores  ad  negotia  vel  syndicos  sive  alios  quoscunque  officiales^ 
universitatis ,    prout   ipsis  visum    fuerit   expedire.     praeterea  volumns  etÄ"- 
decernimus   per   praesentes,    quod   scholastici   ac   ibidem   dignitatem   sei 
gradum  aliquem  assumentes,   gaudeant  et  potiantur,  utique  frui,   gaad< 
et  potiri   possint  ac  debeant  omnibus  et  quibuscunque  gratiis,  honoribus.  -as 
dignitatibus ,    praeeminentiis ,    praerogativis ,    privilegiis,    concessionibos.  ^^- 
favoribus    et    indultis    ac    aliis    quibuslibet,     quibus    universitas    Heidel-   ^ 
bergensis,  Tubingensis,  Friburgensis,  Ingolstadiensis  ac  alia  stndia  privi — 
legiata  ac  doctores,   licentiati,  magistri,   baccalaurei  et  scholastici  isthic::^ 

promoti  aut  aliqua  dignitate  seu  gradu  insigniti  gaudent,  utantar,  fman 

tur  et  potiuntur  quomodolibet  consuetudine  vel  de  iure,   non  obstantibn^^ 
aliquibus  privilegiis,  indultis,  praerogativis,  gratiis,  statutis,  ordinationibnS;.««- 
legibus,   constitutionibus,   reformationibus,   exemptionibus  aut  aliis  quibus* — 
(unque   in    contrarium   facientibus,    quibus  [omnibus   et   singulis  ex  certa — 
nostra    scientia,    animo   deliberato   et   motu   proprio   hisce   derogamns  et— 
drr(»gatum    esse    volumus    per   praesentes.      nuUi   ergo   omnino   hominniik^ 
lici'at,    haue   nostrae    confirmationis,    erectionis,   indulti,    concessionls   et^ 
l)rivilegii  gratiam  vel  facultatem  infringere  aut  ei  quovis  ausu  temerarior 
contravenire   seu  illam  quovis  modo  violare.     si  qiijs  autem  id  att^ntare 
praesumserit ,    nostram    et    imjierii    sacri    indignationem   gravissimam    et 
pnenam   centum  marcliarum  auri  pui-i,    toties  quoties  contrafactum  ftierit, 
sr    noverit    iiTemisibiliter    incursurum,    quarum   dimidiam  imperiali   ÜBco 
seu  aerario  nostro  reliquam  vero  partem   saepenominato  episcopo  Wirti- 
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"^irgensi  et  eins  successoribus  decernimus  applicandam.  liarum  testimonio 
^^raram  mann  nostra  subscriptarum  et  sig^lli  nostri  caesarei  appensione 
^^tarum,  datum  in  arce  nostra  regia  Pragae,  undecima  die  mensis 
^aii,  anno  domini  millesimo,  quingentesimo,  septuagesimo  quinto,  regnorum 
^trorum,  Romani  decimo  tertio,  Hungarici  duodecimo,  Bohemici  vero 
%e8imo  septimo. 

Maximilianns  m.  p. 

^Jä.  Jo.  Bab.  Weber.  Ad  mandatum  sacrae  caesareae 

maiestatis  proprium 
And.  Erstenberg  m.  p. 

Eine   Abschrift   in    dem    im    k.   Kreisarchive   Wirzbnrg    beündlicben 
liber  privilegiornm  Julii  (nr.  35)  fol.  2r— 4. 

Eine  andere  Abschrift  in  dem  Copeibncli  Nr.  1  CCXLIII  5  r  ff.  in  der 
kgl.  TJniversitäts-Verwaltnngs-Registratnr. 

Ein  Abdruck  bei  Gropp  1.  c.  Tom.  I  S.  501—503. 
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*«er  Maximilian  IL  privilegirt  die  von  Bischof  Julius  zu  Wirzhurg 

reorga  nisirte  Buchdru  eher  ei, 

1575,  11.  Juni.     Prag. 

Wir  Maximilian  der  ander,   von  gottes  gnaden  erweiter  Romischer 
^er,   zu  allen  Zeiten   mehrer  des    reichs.    in  Germanien,    zu  Hungern, 
aim,   Dalmatien,    Croatien  und  Schlavonien  etc.    konig,  erzherzog  zu 
^t^rreich,    herzog   zu  Burgundi,   Steur,   Kserndten,  Crain,   und  Wirtem- 
^^^   etc.    grave   zu  Tyrol   etc.  bekennen   öffentlich  mit  disem  brief  und 
^^Ui  kunt  allermenigclich :  als  uns  der  erwirdig  Julius  bischof  zu  Wirtz- 
^^gk,   unser  fürst   und  lieber  andechtiger,  undertheniglicli  zu  erkennen 
^^l>en,   wessmassen  weiland   seiner   andacht  vorfahm    an   berürtem  stifft 
^^   dero   statt  Wirtzburgk   ein  buchtruckerey  mit  formen  und  ander  not- 
"^^rft,  gemeinem   nutz   zum   besten,   mit   nit   geringem  costen   angest^let 
^^  solche  derselben   kunst  probirten  fleissigen  maistem  vorzustehen  be- 
^olhen  und   dann   sein    andacht  also  derselben   fuesstapfen  nachzuvolgen 
geneigt,    ir   genzlichen    fürgenommen,    solches   werk   der    truckerey    zue 
Essern  und   zu   genzlichem   end   zu   pringen,    dasselb  auch  einem  taug- 
lichen mann   zu   bevelhen,    darumben   und    damit  solcher  seiner  andacht 
^d  dero  vorfahren    zu   befürderung   und   mehrung   der  truckerey  ange- 
^enter  fleiss  und  costen  denen,  welchen  sein  andacht  solch  ampt  bevelhen 
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wurde,  nicht  etwa  zum  nachteil  gereiche  und  ire  muhe,  arbeit  and 
nutzen,  den  sie  billich  davon  haben  solteu,  von  andern  frembden  eing-e- 
nomnien  wurde,  diemiitigclicli  gebetten,  sie  mit  unserm  kaiserlichen  privi- 
lejri(»  genedigclich  zu  versehen,  das  wir  demnach  betrachtet,  solch  seiner 
andacht  gehorsam  zimblich  pitt,  auch  guet,  löblich  und  christlich  vor- 
haben und  darumb  gedaclitem  bischoven  zu  AVirtzburgk  und  denen  sein 
andacht  solch  werk  der  truckerey  bevelhen  wurd,  dise  besondere  gnad 
getlian  und  freyheit  gegeben,  thun  und  geben  inen  die  auch  hiemit  von 
Kuemischer  kaiserlicher  macht  wissentlich  in  craft  diss  briefs  also,  das 
nun  hinfuro  alle  und  jede  truck,  so  von  neuen  oder  alten  autoren,  darauf 
zuvor  von  uns  oder  unsern  vorfaliren  niemand  privilegirt  ist  und  in  be- 
melter  seiner  andacht  truckerey  verfertiget  und  ausgeen  werden,  inner- 
halb zehen  jaren  von  dato  dits  brieffs  und  iedes  tractats  erstem  truck 
an  zurechnen,  von  niemands,  in  keinerley  weiss  und  form  nit  nachge- 
trucket  noch  also  nachgetrnckt  verführet,  umbgetragen  oder  verkauffet 
wt*rden  sollen,  und  gebietten  darauf  allen  und  ieden  unsern  und  des 
h»'ilig<»n  reichs,  auch  unserei*  konigreich,  furstenthumb  und  erblanden 
und»*rthanen  und  getrewen,  was  wirden,  stand  oder  w-esens  die  sein,  und 
sonderlich  allen  buchtruckorn,  buchfurern  und  buchkauffern,  bei  Vermeidung 
unser  ungenad  und  straff,  und  darzue  ein  peen,  nemblich  zwainzig  mark 
Inttigs  golts,  uns  halb  in  unser  und  des  reichs  cammer  und  den  andern 
halben  tlieil  mehrernantem  bischoven  zu  AVirtzburgk  oder  denen,  so  hie- 
wid<'r  belaidigt  wurden,  unablesslich  zu  bezalen,  hiemit  ernstlich  und 
wollen,  das  ir,  noch  ainiger  aus  euch,  durch  sich  selbst  oder  sonst 
ifuiands  von  eurentwegen  keine  aus  obbestimter  truckerey  verfertigt  und 
ausjrangene  tractaten,  büecher  und  Schriften  in  bemelten  zehen  jaren, 
d<Mi  nechsten  nach  einander  volgend,  nit  nachtrucket  oder  also  nachge- 
tnukt  umbtraget,  failhabet  oder  verkauftet,  noch  des  andern  zu  thun 
gestattet,  in  kein  weiss,  bey  verlining  obgemelter  peen  und  desselben 
ewren  trucks,  den  auch  mehrgemeltrr  bischoft"  oder  seiner  andacht  trucker 
durch  sich  selbst  oder  ire  bevelchhaber  von  irentwegen,  wo  sy  dergleichen 
b»*y  euer  iedem  oder  sonsten  auf  messen  und  merkten  finden  warden, 
aus  aignem  gewalt,  one  Verhinderung  menigcliclis  zu  sich  nemen  und 
damit  nach  irem  gefallen  handien  und  thun  mögen,  daran  sie  auch  nit 
g»*frev»'lt  haben  sölb^n  sonder  all«*  g(»verde.  doch  soll  vilgedachter 
iMschoft"  zu  "\Virtzj>urgk  bei  ders<'lben  seiner  andacht  truckerey  dise 
aigentliche  Verordnung  thun,  das  die  büecher,  so  wie  obvermelt  daselbst 
in  truck  verfertiget  werden  s<»llen,  zuvorderst  und  ehe  sie  ausgeen, 
durch  darzue  sonderlich  bestelte  und  ])eaidigte  gelerte  verstendige  per- 
snnen  ]>esichtiget,  approbirt  und  subscribirt  und  darinnen  nichts  schmehe- 
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liehs  oder  an  iemands  ehren  verkleinerlichs  oder  anders,  so  nnsern  und 
des  heiligen  reiclis  abschieden  zuwider  ist,  eingemischt  werde,  danebens 
auch  der  tmcker  schuldig  sein,  von  iedem  autore  oder  opere  drey  exem- 
plaria  auf  seinen  costen  zu  banden  unserer  reichshofcanzley  taxatoris  zu 
obersenden,  one  das  er  dises  unsern  privilegii  nit  gemessen  noch  dessen 
veig  sein  sol.  mit  urkund  dits  briefs,  besigelt  mit  unserm  aufgedruckten 
kaiserlichen  insigel,  geben  auf  unserm  konigclicben  schloss  zu  Prag,  den 
ailftenJünii  anno  etc.  [15]  im  fünf  und  sibenzigisten,  unserer  reiche  des 
fiomischen  im  dreyzehenden ,  des  Hungerischen  im  zwölften  und  des 
Maimischen  im  sibenundzwainzigsten. 

Eine  Ahschrijt  in  dem  im  k.  Kreisarchive  Wirzbnrg  befindlichen  über 
pririleg.     Julii  (nr.  35)  fol.  4  u.  5. 


Nr.  47. 

Ausschreiben  des  Bischofs  Julius  betreffend  den  Besuch  der  von  ihm 
erweiterten  Schuh  seines  Vorgängers,  Bischof  Friedrich, 

1575,  2.  Dezember.     Wirzbnrg. 

Julius  von  gottes  gnaden  bischoff  zu  AVirtzburg  und  herzog  zu 
Francken.  unsern  gruss  zuvor,  ersame,  liebe,  getreue,  aus  was  guttem 
ejfer  weylund  der  hochwurdig  fürst,  unser  nechster  lieber  herr  und  Vor- 
fahr bischoff  Friderich  seliger  christlicher  gedechtnus,  nit  mit  geringer 
muhe  und  costen,  hindangesetzt  alles  dessen,  so  damaln  iren  libden 
ttnd  deru  stifft  mit  beschwerden  obgelegen,  zuvorderst  zu  melirung  der 
^hren  gottes  und  dann  deren  getreuen  stifftsverwanten  zu  guttem,  alliie 
in  unser  statt  AVirtzburg  ein  Studium  aufgericht,  das  ist  euch  und 
menigklich  unverborgen,  so  haben  auch  zwar  wir,  iedoch  one  rumb  zu 
melden,  in  zeit  unserer  regierung,  bey  solichem  allem  nit  ein  gerings 
gethan,  damit  erstangeregts  unsers  herren  und  vorfahrn  christlichs  fur- 
haben  desto  eher  und  furderlicher  ins  werk  gericht  und  nach  ergenzung 
allerley  mengel,  so  bishero  möcliten  furgewesen  oder  docli  geandet  worden 
sein,  der  jagend  oder  vilmehr  gemeinem  land  umb  so  vil  besser  gedienet 
nnd  frucht  geschafft  wurde,  also  dass  von  den  gnaden  gottes  die  gebew 
etwas  und  zu  zimblicher  bequemblichkeit  gebessert,  wie  dann  aucli  mit  der 
zeit  noch  ferner  soll  und  wurd  beschehen,  die  lectionen  gemehret,  und 
^  deme,  das  uf  die  professoni  gehören  mag,  auch  sonsten  notwendiger 
ünderhahung  und  lifferung  halb  soliche  fursehung  gethan  worden,  das 
diejenigen,  so  solich  unser  Studium  besuchen,  ire  notturft  linden  und  sich 
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(larmit  ^enugfsamlich  werden  betragen  können,  nun  haben  wir  bis  dahe; 
befunden  und  erfaren,  das  etwan  mehr  als  eines  orts  in  nnsenn  stiff 
durch  die  gutherzige  alten,  welche  der  allmechtig  alhie  auf  erden  mi 
seinem  segen  und  zeitlicher  narung  etwas  reichlicher  begäbet,  von  irei 
güttern,  die  sie  eben  so  schier  von  des  stiffts  diensten  oder  doch  sonstei 
in  demselbigen  erworben  und  bekommen,  stipendia,  wie  man  sie  zu  nennei 
pflegt,  zu  Unterhaltung  einer  oder  der  andern  person  in  den  stndiis,  ge 
stifftet  worden,  ganz  one  zweiffei  dieser  und  keiner  andern  meinung 
dann  wohin  dieselbigen  personen  durch  solchen  behelf  und  furderung  i 
iren  studiis  mit  der  zeit  gelangen  wurden,  das  es  dem  stifft  rar 
gemeinem  Vaterland,  als  daraus  es  kommen,  widerumb  dankbarlich  b 
dienst  und  nutz  solt  angewendt  werden,  dann  auch  das  vieler  ortt  dl 
collation  etlicher  geistlicher  benefitien  etwa  einem  rath  besonder,  etic 
dem  rath  und  gemeind  samentlich,  vor  alters  zugestellt  und  inhenA 
gelassen  worden,  gleichwol  aber  auch  aus  anderm  grund  nit,  dann  Ji 
sie  aus  iren  selbst  freunden,  verwandten  und  bekanten  gott  und  seii^ 
kirclien  rechtschaffene  dienere  inen  selbst  zu  ehrn  und  trost  gehaben 
deren  gewiss  sein  mögen,  das  aber  solicher  der  alten  gutherziger 
wolmeinlicher  stifftung  und  Verordnung  ganz  ungemess  diejenige,  st 
welche  angeregte  stipendia  und  auch  wol  die  benefitia  ecclesiastica  seil; 
ie  zu  zeitten  gerathen  und  kommen,  etwa  meistentliails,  auch  mit  zulassiu 
und  das  mehr  wol  mit  vorgehender  anweissung  deren,  die  es  billich  n 
verstatten,  vil  weniger  selbst  also  anrichten  solten,  an  solichen  ortt< 
studirt  haben  und  noch,  da  sie  mit  frembder  und  anderer  religion,  dan 
dohin  es  die  treue  stiffter  gemeint,  behafftet  worden,  daraus  nun  komp 
das  dieselbige  personen  der  kirchen  in  unserm  stifft  und  gemeinem  vattei 
land  nit  allein  nit  dienen  können  sonder  ire  dienst,  wohe  sie  zu  solich^i 
gleich  tuglich  werden,  noch  dazu  ie  bisweilen  anderswohin,  zu  des  stifft^ 
dem  sie  dankbarkeit  schuldig,  nit  geringem  unstatten  anlegen  und  dam 
das  neben  solchen  aucli  sonsten  unsere  underthanen,  so  eines  mehrere 
Vermögens  sein,  die  iren  ganz  on  unterschied  und  unbedacht  des  end 
und  was  daraus  ervolgen  könne,  an  dergleichen  ortten  ebenmessig  ve^ 
stellen  und  unterhalten,  wann  aber  ein  soliches,  als  das  mit  den  stipendü' 
und  geistlichen  pfrunden,  so  dem  stift  gemeinet  und  daselbst  hin  gewIdombC 
dermassen  gehauset  und  umbgegangen  werden  soll,  zumal  ungereumbt  i«t 
auch  billich  mit  allem  eyfer  und  fleiss  soll  furkommen  und  verbessert 
werden,  darneben  auch,  weini  gleich  die  unsern  vermeinten  zu  besehen» 
zu  sein,  aus  was  mangel  sie  ire  kinder  bis  daher  anderswohin  and  u 
die  nechst  gelegene  ortt  zu  schicken,  verursacht  gewesen,  dasselbig  ab« 
iedoch  anjetzt   geendert  und  verbessert  ist,  als   haben  wir's  euch   hieaüt 
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erinnerlich    zu    gemiit    zu   fuhren   nit   unterlassen    können    noch    wollen, 

genediglich   und  vätterlich   begerend,    auch   nit  minder   tragenden    ampt» 

halben  der   obrigkeit,    dazu   uns   der   almechtig   geordnet   hat,    ernstlich 

bevehlend,  weil   doch  mit  der  hulf  gottes   nunmehr   alhie  in  unserm    an- 

gehügenen  studio  eben    dasjenig  wurd  zu  finden  und  zu  lernen  sein,  das 

loit  etwa  vil   und   grossem    costen    an    fernen   und   entlegenen   ortten  zu 

suchen  ist,  es  auch  nun  an  deme,  das  die  lectiones  vermittelst  göttlicher 

gnaden  in  dem  ganzen  cursu  philosophico  und  der  theologia,  vermög  bey- 

li^ends  cathalogi  zu  schirsten  und  instehenden  heiligen  weihenachten  iren 

anfang  gewisslich  ge\nnnen  und   lenger  nit  eingestellt  werden    sollen:  ir 

wollet  die    euren,  sie  haben  stipendia   oder   gaistliche    beneficia,  und  wen 

ir  sonsten  ausser  unsers    stilfts  an  andern    orten  studiren  habt,  ufs  ehest 

abfordern  und  anhero  uf  unser    Studium  weissen,  darmit  sie  die  principia 

Wrurter  lectionen  nit  versäumen,  in  functione   officii   desto  eher  und  vor 

andern  und    frembden  zu  gebrauchen    sein   und   hiedurch  inen    selbst  und 

ench  zu  allen  theiln  frucht  schaffen  mögen,     wollet  uns  auch  unterdessen 

aigentlich  verstendigen,  ob  und  wie  vil  bey  euch  stipendia,  von  wem  sie 

gestiftet   und   uf  was    mass,    weliche    personen    dieselbigen    itziger    zeit 

haben  und  wohe    sie  studiren,    also    auch  wie  viel    und  welche    beneficia 

wclesiastica    innengehabt  und    zu  den    studiis  verwendt  werden    und  von 

Werne,  dessen  zu  unser  nachrichtung  dannoch  auch  ein  gebürend  wissen» 

^  haben,     soliches  zu   deme ,    das   es   einen   mehrern    costen  nit,    sonder 

^e  einen  vil  geringern    erfordern,  ir  auch   neben  uns   gewiss  und  sicher 

*ön  könnet,    das  die  euern  der  fromen    gottseligen    stiffter   mainung   zu- 

wtge^en  oder  aber  sonsten  in  andere  widerwertige  lehr  und  religion  nit 

g^rathen  wurd,  auch  ferner  dahin  dienen  und  nutz  sein,  das  ir  die  euern 

^  land  bey  euern    freunden    und    bekannten  wissen   und  selbst  bey  inen 

'^hen  möget,    das    sie   nichts    unnützlichs   verschwenden,    noch   sich  an 

^Iche  gesellschaft   henken   oder  hendel  unterziehen,   die   etwa   inen  oder 

^^n  freunden   zu   schaden   und   spot   können   gedeihen,   und  wurdet   also, 

Wohe  man  dasjenige,  so  von  der  kirchen  und  dem   lieben  vatterland  her- 

^ompt,  der  kirchen  und  gemeinem  nutzen  zu  gut  widerumb   angewendet, 

^^r  ahnechtig   allenthalb   umb   so  vil    mehr   gluck,    segen    und    gedeihen 

widerfahren   lassen,     wir   seien    zwar  im  werk,    aucli   nit    minder  in  un- 

zweifentlichen  Zuversicht,  bey  solichem  unserm  angefangenem  studio  teg- 

"chg  ein  noch  mehrers   anzurichten,   alles   unserm    stiift   und   euch   allen 

^  gemein   zu    mehrerm   namen,    nutz   und  wolfart.     darumb    wollet  ir 

^^h  hinwider  auch  also  erzeigen,   das   euch  unsers  vorfahm    und  unsere 

nirin  angewendte   mühe,    sorg   und   vleiss   und    noch   immerdar  geneigter 

Will  nit  unangenemen  sey   und  die  nunmehr  in  unserm   studio  angehend 
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fruclit  der  euern  halb  nit  vergebliclien  furuber  noch  nmbsonst  ang^elej 
gelassen  werde,  das  reicht  zusampt  euerem  selbst  nutz  und  ehm  ui 
von  euch  zu  sonderm  fpiedigem  gefallen,  und  habens  euch  also  gnedig' 
niainung  lenger  nit  verhalten  mögen,  geben  in  unser  statt  Wirtzbur 
freytags  den  andern  Decembns  anno  1575. 

Eine  Abschrift  in  dem  im  k.  Kreisarchive  Wirzburg  beftndlichen  Üb 
unicns  diversarnm  formarnm  Jalii.     (Nr.  29)  fol,  52  —  53  r. 


Nr.  48. 

B,  Julius  fordert  die  Stifter  und  Klöster  seines  Sprengeis  zur  Leistuw 
von  Beiträgen  für  die  Erhaltung  des  Seminars  auf, 

1578,  30.  Dezember,    Wirzburg. 

Nos  Julius  dei  gratia  episcopus  Wirceburgensis  et  Franciae  orie 
talis  dux.  ad  perpetuam  rei  memoriam.  diu  multumque  cogitantes 
.solicite  in  hac  tarn  profunda  ecclesiae  nocte  circumspicientes,  ut  qua  pj 
est  vigilantia  nobis  et  universo  gregi  attendereraus,  in  quo  nos  spirito 
sanctus  posuit  regere  ecclesiam  dei,  quam  acquisivit  suo  sang^ine,  tale 
saue  reperimus  circumquaque  angustiaö  et  adversitates  multiplices,  hiw 
ovium  nobis  commissarum  aberrationes  ab  ovili  Christi  mortiferas,  ind« 
luporum  rabiem  et  occultas  insidias,  ut,  nisi  idoneorum  uumeroqne  fw- 
4iuentium  cooperatornm  in  vinea  domini  pia  industria  imprimis  verc 
omnipotentis  dei  miseratione  sublevemur,  reducendi  gregis  aberrantis  ei 
religionis  nostrae  catholicae  tantopere  afflictae  et  debilitatae  veterisque  dis 
ciplinae  christianae  prope  coUapsae  in  integium  restituendae  obscnra  spe 
ostendatur.  cuius  saue  anxia  rei  consideratio  praeter  caeteras  assidiia 
nustras  curas  et  aerumnas,  quibus  huius  ecclesiae  gubematione  eircamscript 
tenemur,  in  singularem  nos  animi  solicitudinem  coniicit  magnumque  saa 
didorem  adfert.  caeterum,  ne  dolore  animi  fracti  aut  prementibos  renu 
difticultatibus  consternati  cessisse  videamur,  nulli  labori  pro  ecclesia  de 
<*ommuni  omnium  nostrum  matre,  duce  et  magistra,  parcimus,  nihil  intei 
tatum  relinquimus  liocque  unum  vigili  studio  excubantes  spectamos  i 
agimus,  ut  rebus  omnibus  ad  cultum  divinum  pertinentibus  salubeirimi 
rationibus  mature  consulatur  ipsiquo  adeo  ecclesiae  dei  tacitis  qiiai 
gemitibus  hoc  a  nobis  exposcenti  sua  constet  auctoritas  cultus  et  proiM 
gatio  denique  inveteratae  quaedam  animorum  pestes  liberius  graasant^ 
<>p]>ortunis  remrdiis  comprimantur,  egregie  memores,  nobis  de  ovibi 
nostrae   tidei   et   custodiae   divinitus   commissis   rationem   reddendam  fori 
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proinde  omnes  ad  id,  quod  unice  cupimus,  curamus  et  laboramus  cuiusque 
caosa  tantum  vigiliarum  et  cogitationum  cousumimus,   efficiendiini ,  aditus 
explorantes,    hanc  viam  quam  rectissimam   et  planissimam,    quam   sacer 
orthodoxorum   patrum  senatus  in  sacrosancta  synodo  Tridentina,  sessione 
XXm.  sab   titulo:    decretum    de  reformatione  cap.  XVUI.    de   iuventute 
recte  et  pie  instituenda,  quae  dei  ministrorum  perpetuum  seminarium  sit, 
sapientissime    commonstravit   eamque    unam,   in    qna   secure    consistamus, 
patere  nobis  viam    non    obscure    perspeximus.     etsi    autem    praedecessor 
Doster  felicis  recordationis  episcopus  Fridericus  etc.   post  apertum  in  hac 
urbe  nostra  collegium  mediocre  seminarium  instituit,    quod    nos    hactenu» 
non  tantum  tutati  sumus,  verum  etiam  accessione  complurium  alumnorum 
et  aedificiorum  facto  in  eam  rem  ingenti    sumptu  auximus,    tamen    quoti- 
diano  rerum  usu    et  experientia    monemur,    hos    nostros    et    antecessoris 
nostri  pios  conatus  et  labores  brevi  admodum  casuros  et  plane  interituros, 
nisi   eosdem    firmioribus    et    pro    nutantis    catholicae    nostrae    religioni» 
necessitate    maioribus    quam    unquam    alias    praesidiis    fulciamus.    itaque, 
ciun  extrema  necessitas  postulet,  ut  semper    ad    manum  nobis  sint  pii  et 
«locti  viri,  qui  dioeceseos  nostrae  parochias  solicite  regant,  sacras  functio- 
nes  rite  procurent  et   obeant   et   ovile    domini    contra    lupos    grassante» 
?ravit€r  custodiant,  horum  autem  prompta  facultas  non  ita,  uti  cupide  et 
pie  exspectabamus,   et   ecclesiae   nostrae   urgentes   necessitates    flagitant, 
Dobis  suppetat,  ad  hoc  consilium  Tridentinae  synodi    rationibus    conforme 
feendimus,  ut  plures,  quam  hactenus  factum  est,  honesti  iuvenes  qnique 
^e  se  spem  bonam  pollicentur,  in  nostro  seminario  iique  perpetuo  educentur 
«t  instituantur,    augescenti    etiam  docentium   et   discentium    numero  aliae 
plures  habitationes,    ceu    exercendae    christianae    pietatis    et    catholicae 
KÜgioais  colligendaeque  liberalis  doctrinae  fquae  praecipua  vitae  humanae 
Inmina  esse  censemus)    novae  quaedam    officinae  condantur  et  aperiantur. 
4t  vero  cum    ad  hoc  institntum    nostrum    tarn   pinm   tamque  necessarium 
fion  tarn  feliciter  auspicandum  quam  stabiliendum,    et    (quae  mens  nostra 
indübia  est)  ad  posteritatem  perpetrandam  non  exigui  sumptus  et  redditn» 
reqüirantur,   quibus    in    hac  sumptuosa  et    difficili    gubematione    nostra, 
propter  et  horum  et  superiorum  tempomm  calamitates  et  conturbationem 
aliaque  incredibilia  ex  sacri  Romani  imperii  coostitutionibos   nostrae   ec- 
clesiae incombentia  onera,  uni,  qnamqnam    ad  id  egregie  animati,    pare» 
esse  non   possnmus.'     coeptum   autem   opus,    nisi    cum    snmmo   catholicae 
reh'gionis  detrimento  et  ecclesiastici  ordinis  dedecore   aliquo    imperfectum 
relinqul  et  deseri  non  queat, 


94 


Urk.  Nr.  48  (1578). 


ita  contra  tot  urgentes  difficultates, 
ab  eadem  sacrosancta  synodo  loco 
supra  allegato,  consilium  petentes, 
eiusdem  ductu  et  auspiciis  ad  hoc 
praesidium  confugimus,  ut  omnium 
dioeceseos  nostrae  praelatorum,  ab- 
batum,  praepositorum  aliorumque 
ecclesiastici  ordinis,  quacunque  tan- 
dem  dignitate  polleant,  eximia  de 
ipsis  spe  freti  et  erecti,  subsidia- 
riam  piamque  opem  et  studia  in 
domino  condigna  requiramus.  faci- 
raus  sane  inviti,  ut  novorum  sump- 
tuum  materia  praebeatur,  non  ig- 
nari,  multos  ex  ecclesiastico  nostro 
ordine  variis  incommodis  accepto- 
rum  detrimentorum  conflictatos  aeris 
alieni  nexu  constringi,  quibus  sane 
pro  nostra  erga  ipsos  caritate  et 
benigno  sensu  libenter  parcituri 
eramus:  verum  cum  restituendae  in 
integrum  catholicae  religionis  et 
tuendae  publicae  salutis,  in  qua 
etiani  omnium  nostrum  salus  con- 
tinetur,  nulla  alia  in  praesenti  af- 
fiictae  religionis  catholicae  discri- 
mine  ratio  relinquatur,  quam  ut 
communis  quasi  iacturae  sarciendae 
causa  omnes  certatim  suam  opem 
et  studia  conferant  ipsique  adeo 
l)ericlitanti  catholicae  religioni  sup- 
plices  quasi  manus  nobis  tendenti, 
pro  virili  subveniatur  necessitati 
manus  dantes  in  eo,  quod  Tridentina 
synodus,  loco  supra  commonstrato, 
nobis  expetendnm  permittit,  et  sta- 
tuit,  ut  conquiescamus,  commemo- 
ratis  tot  rerum  asperitatibus,  pro 
suscepti  officii  nostri  ratione  clara 
<iuasi  ecclesia  dei  voce    admonemur 


ita  de  consilio  et  approbatione  U 
cathedralis  nostrae  ecclesiae  quj 
reliqui  nostri  cleri,  eam  viam  i 
gressi  sumus,  quam  nobis  supra  n 
morati  Tridentini  concilii  decre 
patefaciunt,  ut  nimiram  omnia  i 
strae  dioecesis  habitata  monastei 
et  collegia  pro  modo  facoltati 
suarum  certam  pensionem  in  sei 
narii  nostri  sustentationem  et  amp 
ficationem  singulis  annis  contribua 
hoc  cum  in  monasteriis  et  colle@ 
ad  liunc  usque  diem  habitatis 
mini  grave  aut  onerosum  propi 
superius  allatam  causam  videri 
haberi  potuit,  multominus  in  iis  i 
nasteriis  et  collegiis^  quae  in 
stra  ecclesiastica  iurisdictione  i 
temporum  conturbatione  et  collali 
tis  paullatim  ecclesiasticae  disci] 
nae  vitio  a  personis  religiosis 
deo  sacratis  pro  tempore  non  ha 
tantur,  grave  aut  onerosum  exü 
mari  debet.  quamobrem  Btatain 
et  ordinamus,  ut  inhabitatnm  moE 
sterium  Frauenrod  sub  obligatio 
omnium  bonorum  et  redditnnm  80 
rum  quotannis  ad  festum  Cathedn 
Petri  ad  nominatum  nostrum  8eic 
narium  citra  ullam  moram  nomer 
et  in  praesenti  pecunia  det  floreo* 
trecentas.  quod  si  contigerit,  dicta: 
monasterium  Frauenrod  consilio  « 
voluntate  nostra  et  ordinis  a  pe: 
sonis  religiosis  rursns  incoli  etpr 
stinam  sacrorum  exercitationem  li 
staurari,  quod,  ut  fiat,  quantom  i 
nobis  est,  diligentem  operam  datn 
sumus;  eo  casu  nihilominos  (ne  qii 
seminarii  nostri  annuis    proventibi 
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et  impellimur.      quae    cum    ita    se 
habeant,  angustiae    etiam,    adversi- 
tates,   difficultates     et    asperitates 
rerain,  de  quibos  supra  diximus,  noii 
öisi  prolixe    deplorari    queant,    om- 
niom  dioeceseos  nostrae  praelatorum, 
Äbbatum,   praepositorum  et  aliorum 
qnoroincunque  catholicae  nostrae  re- 
ligionis  amplificationem  et  propaga- 
tionem  ex  animo    cupientium,    piam 
liberalitatem    et  liberalem  pietatem 
in  opere   tarn    sancto    et  necessario 
ODUüumque     utilissimo     perticiendo, 
singttlari    animi    nostri    laetitia  iis 
conditionibus    et   legibus    astrictam, 
qoae  reversalibus    (ut  vocant)  ipso- 
mm  literis,     quarum    initium    est: 
Nos  N.    abbas    monasterii  N. ,    die, 
mense,   anno  N.    datis   diserte  con- 
Ünentur,     visceribus    caritatis    am- 
plectimur.  inprimis  autem  deo  omni- 
potent!   gratias     agimus     ingentes, 
<lttod  üinnibus,  quorum  opem,  studia 
*t  auxilia  requirimus,    eam  mentem 
Werit,    ut   ad  communem   salutem 
Dobiscum   consentientes    omnibusque 
r^bus  eam  anteponentes,  spes  nostras 
eaducas    et    irritas    esse    noluerint 
^ue  a  gravissimi  oneris  molestia 
^^\  beneficium  accepturi   non    da- 
^n,  pro   sua    religiosa    pietate    et 
*^  nos     observantia     releva^idas 
'^Dsuerint   dignaque    sacratis   homi- 


decedat)  volumus  et  statu! nius,  eius- 
dem  monasterii  de  novo  habitari 
coepti  pro  tempore  abbatissani  et 
successores  omnes  et  singulas  ad 
praestationem  dictae  annuae  pensio- 
nis  tantisper  obligari  et  sub  prae- 
dicta  bypotheca  teneri,  quoad  capi- 
talis  summa,  qua  dicta  annua  pensio 
iuxta  receptum  huius  nostrae  pro- 
vinciae  morem  coramode  reemi  pos- 
sit,  ab  iisdem  et  saepedicto  nostro 
seminario  integre  et  re  ipsa  nume- 
rata  et  soluta  fuerit.  in  quo  Omni- 
bus et  singulis  persuasissimum  esse 
volumus,  sicuti  etiam  hisce  testa- 
mur  et  poUicemur,  nos  id  enixe 
curaturos,  ut  cuncta  ad  hac  institu- 
tum  nostrum  perficiendum  necessaria 
opportune  recteque  administrentur 
neque  pium  et  sanctum  liac  no«trum 
institutum  uUo  pacto  convellatur  et 
infringatur  neve,  quicquid  subsidii 
nomine  praestitum  fuerit,  in  alios 
quam  seminarii  usus  et  luven tutis 
piam  et  rectam  educationem  et  In- 
stitutionen! religiöse  convertatur  et 
applicetur.  in  quorum  omninm  lidem 
et  testimonium  hasce  literas,  vica- 
riatus  nostri  sigilli  appensione  iu«- 
simns  et  fecimns  communiri.  datum 
Herbipoli  in  ijiso  festo  Cathedrae 
Petn  anno  salntis  millesimo  qoln- 
gentesimo  octuagesimo  ftecando. 


^^U8  consilia   terminaverint.     quod 

^ti  facimus,  ut  vicissim  omnes  eos,  qui  nobis  pias  et  adiatnce»  mantu« 
*d  sanctissimi  institnti  nostn  consnmmationem  porrexerunt,  tanqoam  de 
'^nunnni  patria  optime  meritos,  praecipoa  benignitat^  complexuri  ni  pro 
•Bfiritis  gratiam  relaturi  simus.  in  quo  omnibiu  et  »ingnli«  yf^Tnüsuiiiwi- 
*^  esse  volumus,  sicuti  etiam  hisce  tesUkmur  et  piß\\U:emnT ,  n(ß%  id 
^c  curaturos,  ut  cuncta  ad  hoc  nostmm  institatum  perficiendum  ntcjrn- 


96  Urk.  Nr.  49  (1578). 

saria  opportune  recteque  illorum  etiam  cousilio  administreiitar 
stitutum  hoc  iillo  pacto  convellatiir  aut  infringatur,  neve  in 
collata  pecunia  vel  quicqiiid  subsidii  nomine  accreverit,  in  t 
seminarii  usus,  hoc  est,  iuventutis  piam  et  rectam  edncatioi 
stitutionem  religiöse  et  utiliter  convertatur  et  applicetur.  quo 
deum  Optimum  maximum  (cuius  unius  causa  agitur)  ex  anim 
precamur,  nostrum  ut  hoc  institutum  pro  communi  salute  et 
maius  semper  provehat,  et  quod  tantopere  cupimus  et  expetimu$ 
nobis  largiatur,  denique  omnibus,  qui  ope  et  liberalitate  hoc  r 
stitutum  prosecuti  sunt,  iuverunt,  ornarunt  et  auxerunt,  praei 
talitatis  retribuat.  Datum  in  urbe  nostra  AVirtzeburgo  ai 
uostrae  millesimo  quingentesimo  septuagesimo  octavo  mense  De 
trigesimo. 

Abschriften  in  den  Kopeibüchern  der  k.  Univ.-Verw.« 
Nr.  1.  CCXLIII  f.  17  r  if.  und  99  r  if.  und  Nr.  2  b.  CCXLVI.  35 
Contribationsansschreiben  znr  nenen  Stiftung  des  Seminars 
doppelter  Ausfertigung  erlassen  und  zwar  in  der  Ausfertigung  I 
an  die  Stifter  und  Klöster,  welche  in  genanntem  Jahre  noch  be 
in  der  Ausfertigung  II  im  J.  1582  an  die  damals  vacirenden 
Frauenrod,  Aura,  Gerlachsheim,  Hausen,  Schoenau,  Unterzell, 
unter  Wildberg,  Maidbrunn  und  Paradies.  Die  Contributionsre^ 
sich  in  den  angeführten  Kopeibächern  aufgezeichnet. 


Nr.  49. 


Berechnung  der  HerstellungS'  und  Unterhaltungskosten  d 

und  der  40  Stipendirten, 

[1578]. 

Der   hochwürdig   fürst  unser  gnaediger  herr  von  W 
seind  gnaedig  bedacht,  turter  in  dero  seminario  40  stipen 
erhalten  zu  lassen,    uf  ieden  nun  liir  cost,    kleidung   und 
turft  des  jars  70  gülden;  thuet  2800  gülden. 

mehr : 

80  fl.  auf  den  herrn  praefectum. 

210  fl.  auf  noch  3  praeceptoren,  wie  sie  itzt  erhaltei 

100  fl.  dem  oeconomo  für  sein  jarsbesoldung  und  mü' 

40  fl.  dem  medico. 

20  fl.  dem  balbirer. 

60  fl.  vor  arzeney  in  die  apodeck. 
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150  fl.  vor  holz,  Hecht  and  besen. 
150  fl.  vor  allerlei  notwendige  gebew. 
100  fl.  vor  hausrath,  bethgewant  und  leinwat. 
240  fl.  vor  bucher  und  binderlohn. 
200  fl.  uf  allerlei  handwercksleut. 
200  fl.  auf  alumnos,  so  an  andern  orten  studiren. 
180  fl.  vor  alle  fürfallende  notturft  in  gemein. 
400  fl.  jerlich  pro  legendo  cursu  philosophiae. 
240  fl.  für  12  fuder  wein,  das  fuder  zu  20  fl.  angeschlagen. 
80  fl.  pro  communi  famulo,  hin  und  wieder  zu  verschicken,  ire  kleidung, 
bücher.     summa:  5250  gülden. 

Nota:  noch  seind  zu  bezahlen  die  fenster  an  den  erkeufften  heusern 
^d  der  baw  zu  ferfertigen ,  dass  sie  füglicher  darinnen  wohnen  mögen  ; 
ian  der  jtzig,  wie  der  augenschein  gibt,  zu  einer  wonung  und  solchem 
Werk  gar  nit  zugericht. 

So  ist  auch  nichts,  so  allhie  vermeldet,  was  auf  der,  qui  educendi 
Ä^t  in  vineam  domini,  primitias,  notwendige  bücher  und  anders  gereth 
^het. 

Zu  hievorbenanter  des  ganzen  seminarii  underhaltung  die  volgende 
closter  steueren  und  iedes  für  sein  tail  geben  sollen,  wie  volgt: 

Herrenclöster:     400    fl.    Ebrach;    150    fl.    st.    Stephan    alhie; 

200  fl.  Schwartzach;  150  fl.  Neustatt:  150  fl.  Bildhausen;   100  fl.  Ober- 

zeU:  200  fl.  Teress;  100  fl.  hoff  und  closter  Brunbach;  100  Heidenfeld; 

80  fl.  Trieff'enstein :    40   fl.   carthausen  Ostheim;    150  fl.   carthausen   zue 

IVnrzburg  alhie;  150  fl.  carthaus  Duckelhausen:  34  fl.  carthaus  Ilmbach. 

Jungfrau [en] closter:  400  fl.  Wechterswinkel :  200  fl.  Marien- 
burgkhausen:  200  fl.  Himmelpforten;  80  fl.  s.  Affra  allhie;  150  fl. 
8.  Marx. 

Vacirende  closter:  300  fl.  Frawenrode;  100  fl.  Hausen;  100  fl. 
Ä.  Johans  unter  Wildbergk;  200  fl.  Schonaw;  200  fl.  Gerlachsheim; 
100  fl.  Maidbron;  200  fl.  Aura:  200  fl.  Unterzell;  66  fl.  closter  zum 
Paradeis  zu  Heitingsfelt. 

Summarum:  4500  gülden. 

Das  Original  im  k.  Kreisarchiv  zo  Wirzbnrg  mit  der  Aufschrift: 
„Underhaltung  des  forstlichen  Wnrzbnrgiscben  seminarii  de  anno  1578  also 
angestellt  und  geendert.^' 
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98  Urk.  Nr.  50   (1579—1682). 

Nr.  50. 

Beurkundung  der  Beiträge  zum  Seminar  durch  die  Klöster  St.  Stephan 
2u  Wirzburg,  Schivarzach  am  Main,  Neuses  am  Main  und  Theres, 
0.  S,  B.;  Bildhausen  und  Brumhach,    0.   C,;   Oherzell,   Ord.  Prae- 

monstr,,  Heidenfeld,  0,  S.  Ä, 

1579,  18.  Februar  —  1582,  30.  Januar. 

Litterae  contributionum  ad  seminarium  ab  abbatiis  variis  dioecesb 
Herbipolensis  persolutarum,  scilicet: 

I.  a  monasterio  S  Stephan!  Herbipoli  1579, 

II.  a  monasterio  divae  Felicitatis  in  Schwarzach  1580, 

III.  a  monasterio  Bildhausen  1580, 

IV.  a  monasterio  Heidenfeld  1580, 
V.  a  monasterio  in  Brumbach  1580, 

VI.  a  monasterio  in  Neuenstat  1579, 
VU.  a  monasterio  Theres  1580, 
Vin.  a  monasterio  Obernzell  1579, 


I.  Nos  "Michael,  dei  permissione  abbas  monasterii  divi  Stephani  in 
Wirtzburg  nosque  nominati  monasterii  prior  et  conventus  — 

II.  Nos   Johannes,    dei   permissione    abbas   monasterii    Schwarzach 
nosque  nominati  monasterii  prior  et  conventus  — 

UI.    Nos  Michael  abbas,  prior,  senior  totusque  conventus  monasterii 
Bildhausen  — 

IV.  Nos  Joachimus,  dei  permissione  praepositus  monasteril  Heiden- 
feld  nosque  nominati  monasterii  decanus  et  conventus  — 

V.  Nos  Wigandus  dei   permissione  abbas  monasterii  Brumbacensis 
Cisterciensis  ordinis  nosque  nominati  monasterii  prior  et  conventus  — 

VI.  Nos  Christophorus  dei  permissione  abbas  monasterii  Neuenstat 
nos(iue  nominati  monasterii  prior  et  conventus  — 

VII.  Nos  prior,  senior  totusque  conventus  monasterii  Theres  — 

VIII.  Nos  Johannes   dei    permissione   abbas    monasterii   Obem-Zell 
nosque  nominati  monasterii  prior  et  conventus  — 

recognoscimus  per  praesentes,  quod  ad  animum  pia  solicitudine  revocantes, 
quantopere  orthodoxa  religio  his  turbulentissimis  temporibus  insaltantibiis 
nobis  undequaque  haereticis  affligatur  quibusque  machiuis  oppagnetnr, 
sicuti  et  ecclesiarum  eversiones,  ecclesiasticorum  bonorum  direptiones  et 
ante   oculos   piorum   mortalium  versans   catholicae   fidei   ecclesiasticaeqoe 
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^sciplinae   ruina   et   interitus   nobis   etiam    tacentibus    abunde    testantur 
tautonim  malorum  et  calamitatam  ab  omnipotente  deo  ob  nostra   peccata 
^ato  nobis  immissarum  causam  nullam   aliam  vel  certe  praecipuam  esse, 
^dversariorum  (nobis  in  utramqae  aurem  dormitantibus)  indefessas  excubias 
Worumque  virorüm  et  qui  se    pro  dei  domo   murum  opponant,  penuriam 
sununam  ifon  obscure  animad vertimus ;  id  quod  sacrosanctum  et  oecumenicum 
Tridentinum  concüium  in  spiritu  sancto   leg^itime  con^regatum   divino  in- 
stincta  multo  ante  cognovit,  quo  veluti  ductore  certissimo,  tantas  calamitates 
praesentiori  remedio  tolli  non  posse,  sessione  XXIII.  sub  titulo :  decretum 
<ie  reformatione  cap.  XVUI.  sancte  defiuivit,  quam  ut  adolescentum  aetas, 
9flae  alioquin  natura  sua  ad  voluptatis  illecebras  sectandas  magis  prona 
^st,  in   primis   politioribus   literis   informanda,    tum   etiam   in   pietate   et 
uit€gritete  morum,  priusquam  vitiorum  habitus  totos   bomines   possideat, 
probe  instituenda  a  teneris  mancipetur.  cuius  sacrosanctae  synodi  saluberrimo 
decreto  reverendissimus    et   illustrissimus   princeps   ac  dominus,    dominus 
Julius  episcopus  etc.  lirmiter  insistens,  in  suae  celsitudinis  dioecesi  adoles- 
centum seminarium  ad  sartam  et  tectam  conservandam  catholicae  religionis 
puritatem  deique  praepotentis  gloriam  augendam  et  ut  semper  ad  manum 
sint  pii  et    docti  viri,    qui  parochias   regant,    certis    quibusdam  legibus 
^  celsitudine    sua   praescriptis    et    in  posterum   praescribeadis    liberaliter 
^ucandorum    et    pie   instituendorum ,    erigendum    et   perpetuo    firmandum 
^se,  opportune   cogitavit.     quia  vero  cum  praeteritis   tumultibus  bellicis, 
töm  aliis  invidae  fortunae   adversitatibus,  quibus  baec    terrena  subiacent, 
Don  mediocrem    celsitudo    sua    rerum   suarum   iacturam   perpessa   sit    et 
praeterea   aliis   gravissimis    sumptibus    ex   iure   et   constitutionibus    sacri 
fiomani  imperii  in  dies  exliauriatur,  satis  superque  intelligimus,  fieri  non 
posse,  ut  tarn  praeclarum  et  omnium  ore  praedicandum  opus  sua  reveren- 
dissima  celsitudo  sola  vel  fundare  vel  conservare,  multo  minus  ad  poste- 
ritatem   (quae    certa   suae    celsitudinis   mens   est)    perpetuare   valeat,    ut 
^Didem  ipsam  nee  solam  debere  et  sancta  synodus  et  aequitatis  ratio  per- 
spicne  docent:   ea  propter   necessario    aliorum   quoque    suppetias  ad  opus 
tarn  pium    et  sanctum  perficiendum  requisivit  vigore   literarum  suae  re- 
verendissimae  celsitudinis  desuper  emanatarum  et  quarum  initium  est:  nos 
Julius  etc.  diu  multumque  cogitantes  etc.  [cfr.  die  vorhergehende  Urkunde 
t^f*  48].    nos  igitur  supranominati  abbas,  (praepositus,)  prior  et  conventus, 
intellecto   sancto,    necessario  utilissimoque  et  nunquam  satis   laudato  illu- 
strissimae  dominationis   suae   instituto,   nee  tam  rei  necessitate  quam  de- 
bitae  observantiae  et  officii  nostri  rationibus  commoti,  a  celsitudinis  suae 
proposito  (nisi  spiritui  sanCto  resistere  videri  velimus)  nee  latum  unguem 
nobis  discedendum,  quin  potius  ut  sponte  et  libere  eiusdem   tam  sanctae 
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tamqne  necessariae  requisitioni  anxiliares  manus  praebeamns  consentiendum 
et  parendum    esse  f atemur,   prout  hisce   nitro   nos   censentire  et  libenter 
purere  fatemnr  et  testamur,    obligantes  nos  et  successores  nostros,  ad 
I.  ducentos  florenos  — 
n.  centum  quinquaginta  florenos  — 

III.  centum  quinquaginta  florenos  — 

IV.  centum  florenos  — 

V.  centum  quinquaginta  florenos  — 
VI.  centum  florenos  — 
VII.  ducentos  florenos  — 
VIII.  centum  florenos  — 
in  seminarii  usum  duntaxat,  pro  rata  cuiusque  nostrum  monasterio  assig- 
nata,  convertendos,    quorum  dimidia  pars  ad  Cathedram  s.  Petri   et  altera 
ad  s.  Michaelis  festum  celsitudini  suae  vel  ad  hoc  deputatis  aut  depntandis 
de  bonis  et  proventibus   monasterii  nostri  annue  persolvatur,    ita  ut   no» 
abbas,  (praepositus,)  prior  et  conventus  monasterii, 

I.  divi  Stephani  in  Wirtzburg  florenos  ducentos  — 
II.  Schwarzach  florenos  centum  quinquaginta  — 

III.  Bildhausen  centum  quinquaginta  florenos  — 

IV.  Heidenfelt  centum  florenos  — 

V.  Brurabacensis  florenos  centum  quinquaginta  — 
VI.  Neuenstat  centum  florenos  — 

Vn.  Theres  ducentos  florenos  — 
VIII.  Obern-Zell  florenos  centum  — 
annuatim  sine  ulla  mora  et  tergiversatione  ad  constitutos  terminos  nume- 
remus  et  persolvamus.     in  arbitrio  tarnen  nostro  successorumque  nostromm 
situm  esse  volumus,  si  quando   iuxta  sacri  Romani  imperii  constitutioneSf 
iuris   communis   dispositionem  et  receptum   patriae   morem,   annuam  illam 
pensionem   in    Uto   vel  in  parte   redimere   vellemus,   id,   non   obstantibuR 
quibuscunque,    iure    optimo,    meliori    forma  et   via  facere   queamos,   iuxta 
redemptionis  quantitatem  debito  pensionis    solvendae  in   toto  vel   in  parte 
penitus  decrescente  aut  extinrto.     quod  si  vero  temporis  decursa  nos  vel 
successores  nostri    obli^rationem   hanc  (([uod  deus  avertat)    quaeunque  \ia, 
modo  et  forma  irritare  aut   in  fraudem  et    dispendium  seminarii    debitae 
pensinnis  exolutionem  diff'erre  vel  etiam  nullo  interveniente  redemptionis  iure, 
prorsus    recusaro    praesumeronuis,   nisi    legritimarum  causarum  irritationis, 
dilationis  aut  cuiuslibet  subtractionis  (sufftcienti  allegatione  aut  nova  ali- 
«jua  conventione  I    illustrissimae  donünationi    suae    aut    ad    hoc    specialiter 
deputatis  vel  d»;putandis    placide  et  plane   satisfecerimus,   nulla   nobis  vel 
surcessoribus  nostris  aut  vis  illata  vel  irrogata  iniuria   censeatur,  si  ad 
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:fidem  servandam  et  solvendum  debitum,  ex  praescripto  synodi  Tridentinae, 

censmis  ecclesiasticis,   iuris  remedio  vel   quavis  alia    licita  via   compulsi 

faerinms*).     in   quorum   omnium  et  singulorum   testimonium  et  fidem  nos 

abbas,  (praepositus,)  prior  et  cenventus  supranominati  has  litteras  obliga- 

torias**)  de  unanimi    consensu  nostrum  oranium,  sigillis   abbatiae,   (prae- 

positurae)  et  conventus  nostri  sigillatas  et  communitas  et  propriis  manibns 

subscriptas  ad  perpetuam  rei  memoriam  reverendissirao  principi  et  domino 

nostro,  domino  Julio  etc.  et  suae  reverendissimae  ecelsitudinis  successoribus 

dedimns,   damas    et  cum    omni   venerationis    et   obedientiae   testificatione, 

vigore  et  tenore  praesentium  ofFerimus.    datura  — 

1.    ex  monasterio  nostro  urbis  Wirtzeburgensis,  anno  1579.,  mense 
Martio,  die  octavo. 

n.    in  praefato  nostro   monasterio  Schwarzach,    29.  Octobris,  anno 
reparatae   salutis   humauae    1580.     Joannes,    abbas,    qui  supra   in    fidem 
manu  propria  subscripsit.     F.  Georgius,    prior,    nomine    totius  conventus 
[        ifl-  p.  SS. 

III.  in  praefato  nostro  monasterio  Bildhausen,  anno  1582.,  die  30. 
mensis  Januarii. 

IV.  in  praefato  nostro  monasterio  Heidenfelt,  8.  mensis  Octobris 
anno  reparatae  salutis  humanae  1580. 

V.  in  praefato  nostro  monasterio  Brumbach,  10.  Octobr.  anno  repar. 
««i.  hum.  1580. 

Wigandus,  abbas  ss.     F.  Joannes  Aeygitzer,  prior  ss. 

VI.  in  praefato  nostro  monasterio  Neuenstat,  XII.  kal.  Martii, 
f=  18.  Febmar]  anno  rep.  hum.  sal.  1579. 

Vn.  in  praefato  nostro  monasterio  Theres,  in  ipso  festo  Cathedrae 
Petii  [=22.  Februar]  anno  rep.  hum.  sal.  1580. 

F.  Vitus  Beringer,  prior.  F.  Georgius  Beltemeir.  F.  Johannes  Stro- 
laenger.  F.  Georgius  Zottela.  F.  Johannes  Weiss.  F.  Gaspar  Weisspert. 
F.  Joh.  Hertzog.     F.  Pangratius  Dilinger.     F.  Christoph.  Baderus. 

VHI.  in  monasterio  nostro  Cella  dei  Superiori,  anno  salutis  1579., 
^c  vero  19.  Martii.  F.  Joannes,  abbas,  ut  supra.  F.  Sebastianus  Wem- 
lierug,  prior,  conventus  ut  supra.     F.  Georgius  Stuntzel,  cellerarius. 

Abschriften  in  dem   k.  Univ.-Verw.  Registr.  Kopeibnche  1.  CCXLIII 
f.  17-30  ü.  43—45  ü.  2  b  CCXL— VI.  f.  349  ff.        | 

*)  Variante :  compellamnr. 
**)  Variante :  reversales. 
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Nr.  51. 

liturhwdung    der  Beiträge  zum   Seminar   durch   die  Frauenklöster 

3Iarburghausen  und  Himmeisp forten^  0.  C. 

1579  u.  1581,  22.  Februar. 

I.  Ich  Ursula,  eine  geborne  von  Eusenbach,  abtissin  des  Stifts  und 
closters  Mariae-Burckhausen,  bekenne  hiemit  — 

II.  Wir  Amalia,  eine  geborne  von  Aulenbach,   ebtissin  des  closters- 
Himmelspforten.  und  convent  doselbsten  bekennen  hiemit  — 

öffentlich  für  mich  (II  uns)  und  alle  meine  (II  unsere)  nachkommen  onA 
thue  (II  thuen)  kund:  nachdem  der  hoch  würdig  fiirst  und  herr,  herr 
Julius,  bischof  zu  Wirtzburg  und  herzog  zu  Franken,  mein  gnädiger 
herr,  unter  andern  irer  fürstlichen  gnaden  und  dero  Stifts  praelaten  und 
clerisey  auch  mir  vilterlich  und  gnediglich  zu  erkennen  geben  hat,  wie 
inen,  als  pillich,  tragenden  ires  bischofflichen  ampts  halb,  höhers  nichts 
angelegen,  dann  dass  unsere  heilige  catholische  religion  (so  leider  umb 
unser  sünden  willen  und  aus  gerechter  verhengims  gottes  bei  uns  umb 
vil  abgenommen  und  sowol  viler  schwachglaeubigen  abtritts  als  der 
widerwertigen  öffentlichen  anfalls  halber  in  nit  geringen  abgang  and 
Verachtung  gerathen)  vermittels  gottlicher  gnaden  widerumb  in  vorigen 
iiii  glänz  und  würden  gesetzt,  auch  darbei  erhalten  und  so  vil  als  müg- 
lieh  fortgepflanzt  werden  moecht,  und  nun  ire  fürstlich  gnaden  hiei^ 
für  das  nützest  und  nöttigst  angesehen  und  ermessen,  woe  sie  neben  irer 
selbst  vaeterliclier,  schuldiger  und  williger  fursorg,  andere  mehre  ge- 
trewe  mitgehilfen  erlangen  und  gehaben  koenten,  wie  dann  aus  eben- 
niessigem  gutherzigem  eifer  weiland  der  auch  hoch^ürdig  fürst  bischoif 
Fridrich,  lobseliger  gedechtnus,  zu  göttlichem  Unterricht  der  jngent  ond 
erziehung  teglicher  lerer  gottliclis  worts,  pfarrherrn  und  seelsorgere,  ein 
seminarium  in  der  Stadt  Wirtzburg  angerichtet,  bei  welchem,  obwol  ire 
fürstlich  gnaden  als  der  nachfar  mit  merung  der  personen  und  erweitterung' 
der  gebew  albereit  nit  ein  geringes  gethan,  so  wollt  es  doch  zum  end, 
dohin  es  gemeint,  nit  erspriessen,  sondern  do  man  anders  wegen  vil  der 
abfrewichenen,  aucli  vile  der  anfechter  unserer  religion  mit  gnug^amen 
fürsteem  und  vertrettern  derselben,  wie  i>illich,  begert  versehen  zu  sein, 
ein  vil  anders  und  merers,  nit  allein  zu  anstellung  und  volfürong  not- 
wendiger gebew  und  gebürlieher  unterlialt  einer  stattlichen  anzal  per- 
sonen, sondern  auch  wie  ein  solch  heilsamb  nutzlich  werk  zu  beharren, 
dar  zu  gehören  un<l  von  nöten  sein,  das  Jiber  ire  fürstlich  gnaden  derselben 
stifft  gefeilen  und  ordinari  chammergutt,  wegen  gemeines  lands  anlangst 
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Temickter  zeit  uberstandener  und  noch  unverschmirzter  kriegshandlungen, 
also  für  sich  allein  und  one  unserer  des  stiffts  angehörigen  prelaten  und 
derisei  gemeinlichs  und  gebürlichs  zu  thun,  zu  ersch\^ingen  oder  auch 
in  wesen  zu  erhalten  nit  wol  wüsten,  mit  vätterlichem  gnedigem  begeren, 
weil  unserer  catholischen  religion  notturfft  es  je  dermassen  thet  erfordern, 
anch  das  gehalten  Tridentinisch  concilium  heilsamblich  und  wol  statuirt, 
welcher  gestalt  allenthalben  bey  den  stifften  zu  erziehung  und  unter- 
richtung  der  jugent  seminaria  anzustellen,  mit  ausstrucklicher  Zulassung, 
das  der  prelaturen  und  closter  hilffen  auch  darzu  zu  ziehen  und  zu  ge- 
brauchen, wir  wolten  neben  andern  irer  fürstlichen  gnaden  stifftsange- 
horigen  auch  für  uns  das  unsere  hierbei  zu  thun  nit  underlassen,  und 
nun  wir  als  denen  der  leidig  verderbliche  zustand  und  erschöpfung  des 
stiffts  nicht  weniger  als  das  besunder  augenscheinlich  abnemen  der  religion 
leider  vil  gnug  bewust,  solch  vätterlich  gnedig  erinnern  und  begeren  zu 
gemüet  und  herzen  gefurt,  es  auch  dohin  erwogen  und  angesehen,  dass 
solches  nit  allein  zu  unserm  heil  selbst  nötlich  und  nutzlich,  sondern 
auch  dem  allmechtigen  vil  angenem  und  gefeilig  sei :  als  habe  ich  (II  haben 
wir)  auch  aus  angezeigten  hohen  Ursachen,  zu  aller  müglicher  fürderung 
hochgedachts  unsers  gnedigen  herren,  als  des  oberherm  und  ordinari  fur- 
hahenden  gottseligen,  hochnotwendigen,  nutzlichen  werks,  billicher  und 
^hürlicher  mithilflf  und  handreichung  uns  schuldig  erkant  und  demnach, 
hindangesetzt  allerhand  ungelegenheit,  wolbedechtlich  und  mit  meinem 
(H  unserm)  guetten  wissen  eingewilligt,  auch  zugesagt  und  versprochen, 
gott  dem  allmechtigen  zu  ehren  und  zu  erhaltung  unserer  wahren  religion, 
von  meines  (U  unsers)  bevolhenen  clqsters  nutzungen  und  gefeilen  nun  hinfuro 

I.  jerlich  einhundert  fünfzig  gülden  — 

n.  jerlich  sechtzig  gülden  — 
in  münz  gemeiner  landswerung,  ieder  zeit  halb  uf  Petri  Cathedra  und 
halh  uf  Michaelis,  diss  itzig  insteent  jar  darmit  anzufangen  und  dann 
ftutter  von  jarn  zu  jarn  uf  obberürte  termin  iren  fürstlichen  gnaden 
^d  dero  nachkommen  verordneten  über  das  seminarium  onweigerlich  und 
one  geverlichen  Verzug  erlegen  und  bezalen  zu  lassen,  irer  fürstlichen 
paden  gefallens,  deren  ichs  (II  wirs)  dann  allerdings  heimbsetz(en)  und 
vertraw(en),  zu  underhaltung  der  personen  darmit  zu  handien  und  zu  ver- 
faren,  doch  das  es  zu  solchem  seminario  und  Unterhaltung  derer,  so  dem 
8tifft  allein  im  geistlichen  stand  zu  dienen  begeren,  gebraucht  und  weder 
itzt  noch  künftig  anderswohin  nit  gezogen  noch  verwendet  werde,  gleich- 
^ol  80  hab  ich  (II  haben  wir)  für  mich  (II  uns)  und  meine  (II  unsere)  nach- 
kommen am  closter  mit  irer  fürstlichen  gnaden  gnedigem  und  guetem 
^en  vorbehalten,  solch  bewilligt  hilfgelt,  zu  welcher  zeit  ich  will  (11  wir 


L 
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wollen,   iedoch  alzeit   uf  gebtirliche  ankündung  eines  halben  jars  d£ 
ungeverlich,    zu  einem  oder  beden  halben  theilen,   mit  gebtirender  h 
summa  obgerürter  werung,  als  landleufftig  und  gebreuchig  ist,  abznled 
do  dann  solches  beschehen  und  die  verordnete  bevelchhabere  des  semi 
der  haubtsumma  meinethalb  (II  unserthalb)  habhaft  gemacht  werden, 
das  hülfgelt  nach  gelegenheit  der  erlegten   haubtsumma,   als   pillich 
ringert   oder   gar  gefallen,   und  uf  solchen    fall   diese   meine   (II  nn 
verschreibung  todt   und  absein  und  mir  (II  uns)  oder  meinen  (II  un 
nachkommen  zu  cassiren  widerumb  zugestellt  werden,    so  lang  und  vil 
die  haubtsumma  von  mir  (II  uns)  oder  von  meines  (II  unsers)  bevoll 
closters  nit  abgelegt,  soll  und  will  ich  (II  sollen  und  wollen  wir)  schuldig 
verbunden  sein,  das  einmal  wolbedechtig  eingewilligt  hilfgelt  angeze 
massen   zu   erlegen   und   gutzumachen,    auch    da  ich  (II  wir)  oder  e 
(n  unsere)  nachkommen  solches  zum   theil   oder  gar  verzögen,  das 
gleich  under  was  schein  das  beschehen  könt  oder  erdacht  werden  m 
die  iederzeit  verordnete  bevelchhabere  des  seminarii  gut  mug  und  n 
haben,  mit  geistlichem   bann  und  andern  gebürlichen  mittein  wider 
(II  uns)  zu  procediren  und  mich   (II  uns)    zur    Schuldigkeit    anzuha 
darwider  mich   (II  uns)   nun   nit  fürtragen   und   helfen  soll,  einig   ^ 
freiheit,    recht   oder  was   dergleichen    herfurzuziehen ,    dann  ich  (II 
mich    (II  uns)    dessen   alles  wissent   und  williglich  verzeihe(n),    alle« 
treulich,    erbarlich   und    one   geverde.      zu   urkunt   hab(en)   ich    (II 
Ursula    (II.  Amalia)  abbtissin    (II  und  convent)    obgenant,  mein  und 
closters  (II  mein  und  unser)  insigel  hieran  wissentlich  gehangen.     s< 
schehen  und  geben  am  tag  Cathedra  Petri  und  Christi  unsers  lieben  l 
und  seligmachers  gehurt 

I.  im  1579.  jar. 

II.  im  1581.  jar. 

Abschriften   in    dem    Univ.-Verw.-Registr.-Kopeibucbe    Nr.    1   Ci 
F.  94  ff.  u.  119  ff.  und  2  b  CCXLVI.    253  u.  266. 


Nr.  52. 

Beurkundung   der   Übertragung  der  Regierung  und   Verwertung 

Seminars  an  die  Jesuiten, 

[1580  V] 

Zu  wissen:  nachdem  zu  erbauung  und  fortpflanzung  chrlstl: 
catholischer  religion,  auch  allen  dises  loblichen  stiffts  Wirtzburg  ; 
hörigen  gaistlichen  stiffts-  und  closter-personen  und  insgemein  allen 
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Seiben  underthanen   und    der   lieben  jugent,    damit  dieselbig  wol  und  in 

guten  künsten  erzogen,  zu  wolfart  und  gutem,  der  liochwirdig  fürst  und 

herr,  herr  Julius,  bischove  zu  Wirtzburg  und  herzog  zu  Francken,  unser 

lediger  fürst  und  herr  vor  der  zeit  ein  seminarium  zuvolg  des  Triden- 

^ini sehen  concilii  Satzungen  angeordnet  und  dasselbig  bisshero  nicht  allein 

Vermehret,   sondern    auch  ein  collegium  mit  merklichem  uncosten  erbauet 

'^cl  angeordnet,  und  dann  zu  guter  disciplin  die   patres   societatis  sich 

^i  demselbigen  alles  vleiss,  in  massen  bisher  beschehen,  nochmals  erpietten. 

<^^^:miut  es  dann  in  ainem  und  dem   andern  desto  ordenlicher  und  richtiger 

^ö^e  zugehen  und  gehalten  werden,  hat  obhochgenanter  unser  gnediger 

'ö.TÄ-^t  und   herr  von  Wirtzburg  etc.     inen,  ^en  patribus,   neben  der  dis- 

^■j^^lin  auch  den  convictum  und  die   oeconomia  uf  widerruffen  und  nach- 

^^^Igende  conditiones  übergeben  und  eingeraumbt: 

Nemblichen  das  von  inen  irer  fürstlichen  gnaden  Stipendiaten  und 
^  ^  '^umnen,  wie  auch  andere,  so  letzt  und  künftig  das  collegium,  dessen  dis- 
^^:^»hn,  cost  und  wonung  zu  besuchen  begeren,  nach  zimblichen  dingen  und 
^^^^  leidlich  es  immer  sein  kan,  victum  et  habitationem  finden  und  haben, 
^^•t»^<h  also  gehalten  werden  soll;  darob  pilliche  clag  oder  beschwerung  nit 
gr^^^s-liabt,  sondern  disem  mit  sonderm  uncosten  erbautem  collegio  ein  rum 
^^»:ä  4  lob  dardurch  gemacht  werde,  dergestalt,  das  jetzt  gegenwertiger  zeit 
I^^Ä^^  disciplina  et  victu,  ausser  getranks,  jerlich  von  der  person,  gross 
er  klein,  mehr  nit  dann  28  gülden  gemainer  landswehrung  vergnügt 
11  werden,  damit  dann  solch  costgelt  allerseits  desto  leidlicher  sein 
id  pleiben  möge,  wollen  ire  fürstliche  gnaden  die  notturfft  an  körn  und 
i^^^^tziger  zeit  das  malter  zu  2  gülden  dargeben,  aldieweil  nun  die  frucht 
i^^Ä^Ä.  solchem  wert  pleiben  würd,  soll  angeregt  costgelt  der  28  gülden 
t  gestaigert,  wie  auch  sie,  die  patres,  andere  victualia  rechter  zeit,  do 
mit  dem  leidlichsten  wert  beschehen  kan,  einzukauffen  iederzeit  ge- 
fcsea  sein  werden. 

Und  ist  unter  den  costgehern  oder  convictorn  dise  discretion  zu 
^ten  bedingt,  das  die  landkinder,  so  im  stifft  dahaimb,  vor  andern  den 
^^«8  und  Vorzug  haben  sollen. 

Was  den  wein  belangt,  soll  derselbig  allwegen  von  iren  fürstlichen 

itt  oder   den   conservatorn   und    verordneten   Vorstehern    des    coUegii 

^^lamit  derselbig   allwegen   zu   rechter   zeit  in   leidlichem  wert   erkaufFt) 

^^^rgelegt  werden,  den  die  patres  in  dem  wert,  wie  inen  iedesmals  bevoUien, 

-amit  das  collegium,  weil  hierdurch  kein  gewin   gesucht,    dannocht  auch 

it  in  schuld  oder   schaden   gerate,  verspeisen  und  das  gelt   darfür  alle 

^'»artal  erstatten,   hingegen  inen  für  abgang  und    mühe    allwegen  von  2 

^^88  1  newer  pfenning  possiert  werden  soll. 
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Das  holz,  so  zur  küchen  und  das  gemain  confectorium  gehet,  soll« 
die  patres  uf  ireii  costen  alles  verschaffen  und  dargeben. 

Es  sollen  auch  offtgedachte  patres  das  collegium  iederzeit  mit  qua? 
ficirten  regenten  und   praeceptorn  ex   societate,   die   nit  weniger  propt 
pietatem  et  eruditionem  als  propt  er  aetatem  bei  der  iugent  und  wer  im 
bevolhen,  ein  ansehen  und  gebürenden  gehorsamb  haben,  bestellen  und 
uf  20  jungen   oder  scholarn  solcher  praeceptorn   ainen  haben,   damit 
wünschte  frucht  bei  denselben  desto  mehr  möge  gehofft  und   der  unc( 
wol  angelegt  werden,  wie  sie  dann  dieselben  sonderlichen  auch  in  morib 
vleissig  und  wol  instituirn   sollen. 

Damit  auch  die  scholarn  nit  auslauffen,  sondern  im  coUegio  pleib 
und  ires  studirens  desto  vleissiger  auswartten,  sollen  die  patres  für  d. 
selben  ins  gemain  ainen  famulum,  oder,  wo  von  nötten,  deren  zvT'^tt^ 
halten,  der  oder  die  uf  sie,  die  jungen,  beschaiden  sein  und,  was  sie  :^ 
der  kost,  bey  handwerksleuten  oder  sonsten  zu  thun,  verrichten  sollen. 

Dessgleichen   sollen    sie   auch   ainen  thorwartt«r,  der   sommer-  anc:^ 
Winterszeit  zu  gewisen  stunden   das    collegium   auf-   und   zusperre,    aucl 
insgemain   alles   gesind,  was  zu   der  oeconoraia    gehoerig,  uf  iren  costen 
halten. 

Damit  auch  für  unsern  gnedigen  fürsten  und  herm  sowol,  do  an- 
dere leut,  die  einer  sondern  qualitet,  allhier  gelangen  möchten,  an 
gemachen  nit  mangel  furfalle,  sollen  sie,  die  patres,  weder  von  gaistlichen 
oder  weltlichen  mehr  personen  nicht,  als  der  disciplin  und  oeconomia 
notturft  erfordert,  ins  collegium  nemen. 

Item  uf  feuer  und  Hecht  gut  aufsehens  haben,  uf  daz  nit  geferlich 
darmit  gehauset,  auch  die  gemach  von  scholarn  und  meniglichen  sauber 
und  rainiglich  gehalten  werden,  und  dieweil  uf  oefen  und  fenster  vil 
ganpren,  sollen  dieselben  uf  enderung  diser  vergleichung  in  dem  stand, 
wie  dieselben  jetzt  ganz  und  wol  zugerichtet,  übergeben,  widemmb 
gelassen  werden,  derhalben  die  patres  denjenigen,  so  etwas  zerprechen, 
dasselbig  zuzuschreiben  und  sichs  bezalt  zu  machen  haben. 

Der  bett  halben  wollen  ihre  fürstliche  gnaden  sich  mit  inen,  den 
patribus,  eines  pillichen  anschlags  vergleichen,  und  sollen  sie  daran  sein, 
damit  die  jungen  mit  sauberm  gelaeger  und  alle  wochen  mit  frischen 
levlachern  versehen  werden. 

Und  ist  auch  von  obhochgedachtem  unserm  gnedigen  fürsten  und 
lierrn  von  Wirtzburg  etc.,  alle  wochen  und  so  offt  ire  fürstliche  gnaden 
wollen,  durch  derselben  hierzu  verordnete,  wie  im  collegio  g^hanset  und 
(»b  alles  richtig  und  ordentlich   zugehe,   aufsehen  zu  lassen,  sonderlichen 
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aber  uf  irer  fürstlichen   gnaden  alumnen    (mit  welchen  die  patres  ausser 
der  disciplin   und   cost   nichts    zu   thun   haben   sollen)     gut   achtung   zu 

^eb^n,  in  all  weg  vorbehalten  worden. 

Darbey  dann  zum  beschluss    allerseits   bedingt:  welcher  über  kurz 

KioT  lang   nit    gelegen    sein    wolt,     bei    diser   vergleichung     lenger    zu 

leikn,  dass  derselbig  dem  andern   solches    al wegen   ein   halb  jar  zuvor 

nxEelden  soll  on  ge verde,    zu  urkund  etc. 

Eine   nicht   datirte  Copie   aas   dem   Ende   des   16.   Jahrhunderts   im 
k.  Kreisarchiv  zu  Wirzhurg  (44.  144). 
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Rivers  des  Bischofs  Julius  in  Betreff  des  vom  Stift  Neumünster  zu 
Wirzhurg  für  das  Seminar  verwilligten  jährlichen  Beitrags, 

1580,  22.  Februar.     Wirzhurg. 

Nos  Julius,  dei  gratia  episcopus  Herbipolensis  et  Franciae  Orientalin 
dux.  impulsi  commiseratione  erga  afflictam  christianam  et  catholicam 
T^ligionem  nostram  tristiumque  horum  temporum  faciem  non  sine  magno 
animi  dolore  intuentes,  dum  pro  officii  nostri  ratione  nihil  praetermitti- 
DiQs,  quod  ad  consolationem  moerentis  ecclesiae  nostrae  fideique  puritatem 
Pt  restaurationem  facere  videtur.  inter  multa  praecipuum  hoc  esse  ani- 
Diadvertimus,  quod  orthodoxus  sacer  patruni  senatus  in  saera  Tridentina 
8}Tiodo  de  juventute  pie  et  bene  educanda  definivit.  quia  vero  ad  opus 
tam  praeclarum  auspicandum,  multominus  stabiliendum  nostri  unius  vires 
Don  sufficiunt,  coacti  fuimus,  cum  consensu  et  consilio  praecipuorum  de 
<'«'4pitalo  nostrae  cathedralis  ecclesiae  praelatorum,  coUegiorum  et  mona- 
sterioruni  ad  hoc  suppetias  exposcere,  quas  etiam  pro  cuiusque  in  reli- 
glonem  catholicam  zelo  haud  difficulter  impetravimus.  inter  reliquos  vero^ 
quimanas  suas  auxiliares  hoc  perficiendo  opere  nobis  porrexerunt,  numera- 
"^^  etiam  decanum,  seniorem  totumque  capitulum  collegiatae  ecclesiae 
3-  Johannis  Novi  Monasterii,  qui  octuaginta  florenorum  pensionem  annue, 
pmt  in  literis  eorum  obligatoriis  continetur,  solvendam  alacri  anima 
Dobis  obtulerunt.  ut  igitur,  quod  aequitatis  consentaneum  est,  praefati 
decanus,  senior  et  capitulum  dictae  ecclesiae  nostrae  intelligant,  sese  ex 
8-  Tridentini  concilii  sententia  eam  pecuniae  summam  pie  et  laudabiliter 
t'ollocasse,  recognoscimus  et  testamur  per  praesentes  pro  nobis  et  succes- 
soribus  nostris,  nos  daturos  operam,  ut  in  nullos  alios  usus  quam  semi- 
Darii,  hoc  est,  juventutis  bonam  spem  de  se  pollicentis    ingenuam,  rectam. 
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dili^entemqne  institutionem  ntiliter  convertatur.  in  quornm  omninm  fi^^em 
et  testimonium  hasce  literas  sigillo  nostro  ad  perpetuam  rei  memor-riaiD 
communiviinus  mannque  propria  snbscripsiinus.  datum  in  arce  ao^atra 
montis  beatae  virginis  Mariae  supra  Herbipolim,  in  ipso  festo  Cathe^Xjae 
Potri  anno  salutis  MDLXXX.     Julius  episc.  Wirceb. 

Eine  Abschrift  in  dem  Kopeibache  Tom.   B.  fl.  12  b  im  Archire        ^^ 
bischöflichen  Ordinariates  zu  Wirzburg. 
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Iktvers   des  Bischofs  Julius  gegen  das  Ritterstift   St,  Burkard        ^ 
Wirzhurg   in  Betreff  des   von   diesem  für  das  Seminar  verwillig^^^^ 

Jahresbeitrages  von  50  fl, 

1580,  22.  Februar.     Wirzburg. 

Nos  Julius,  dei  gratia  episcopus  Herbipolensis  et  Franciae  orienti*-^  *^ 
dux.  impulsi  commiseratione  erga  afflictam  christianam  et  catholic^S**^ 
religionem  nostram,  tristinmque  liorum  temporum  faciem  non  sine  mag^^ — ^-* 
aiiinii  dolore  intuentes,  dura  pro  officii  nostri  ratione  nihil  praet^rmit::^^^*-'^ 
mus,  quod  ad  consolationem  moerentis  ecclesiae  nostrae  fideique 
et  restaurationem  facere  videtur.  inter  multa  praecipunm  hoc  esse 
niadvertimus,  quod  orthodoxus  sacer  patrum  senatus  in  sacra  Tridenl 
synodo  de  juventute  pie  et  bene  educanda  deilnivit.  quia  vero  ad  oj 
tarn  praeclarum  auspicandum,  multominus  stabiliendum  nostri  unius 
non  sufficiunt,  coacti  fuimus,  cum  consensu  et  consilio  praecipuomin 
^apitulo  nostrae  cathedralis  ecclesiae  praelatorum,  collegiorum  et  moi 
steriorum  ad  hoc  suppetias  exposcere,  quas  etiara  pro  cuiusqne  in 
gionem  catholicam  zelo  haud  difficulter  impetravimus.  inter  reliquos  ve?' 
qui  nianus  suas  auxiliares  hoc  perficiendo  opere  nobis  porrexerunt,  nrnne: 
nius  etiam  decanura,  seniorem  totumque  capitulum  collegiatae  ecclesÄ^^ 
sancti  Burchardi  Herbipoli  sub  castro  montis  beatae  Mariae  virginis, 
quinquaginta  florenorum  pensionem  annue,  prout  [in]  literis  eomm  obligatoi 
<ontinetur,  solvendam  alacri  animo  nobis  obtulerunt.  ut  igitor,  qi 
a<*quitati  consentaneum  est,  praefati  decanus,  senior  et  capitulum  die 
ecclesiae  nostrae  intelligant,  sese  ex  sacri  Tridentini  concilii  sentem'*^^--*'' 
eani   ])ecuniae    sunimam   pie   et   laudabiliter   coUocasse,   recognoseimns  ^^ 

tf'stamur   per  praesentes   pro   nobis  et  surcessoribus  nostris,  nos 
oiteram,  ut  in  nullos  alios  usus  quam  seminarii,  hoc  est,  juventatis  boi 
»pein  de  se  pollicentis  ingenuam,  rectam  diligentemque   insUtntionem 
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T  convertatur.     quod  si*)   seminarinm  illud  erectum  non   fuerit  et  in 

ore   suo   non    permanserit   vel   hominum   vel   temporum  vitio    accidat, 

i  secus  per  nos  aut  successores  nostros  attentari  aut  a  nostro  instituto 

lere  discedi,   quorum  utrumque  deus  clementer  avertat,  hoc  casu  sepe- 

nim  decanum,   seniorem  et  capitulum  ecclesiae   collegiatae  sancti  Bur- 

rdi  etc.  ab  omni  solutione  supradictae  pensionis  nobis  vel  successoribus 

tris  posterius  facienda  absolvimus  et  plene  libereque  eximimns.     prae- 

^a  si  in  antea  pensionem  illam  competenti  samma  capitali  redemissent, 

c  nos  successoresque  nostros  ad  plenariam  restitutionem  totiusque  illius 

unae  capitalis  refusionem  vigore  harum  reversalium  sine  ulla  exceptione 

aiter  et  sponte  nostra  obligamus  et  condemnamus.     in  quorum  omnium 

'm  et  testimonium  hasce  literas  sig-illo  nostro  ad  perpetuam  rei  memo- 

m  communivimus  manuque  propria  subscripsimus.     datum  in  arce  nostra 

Qtis  beatae  Mariae  virginis    supra  Herbipolim  in  ipso  festo    cathedrae 

rri  anno  salutis  millesimo  quingentesimo  octuagesimo. 

Julius  episcopus  Wirceburgensis 

subscrips. 

Die  Original -Urkunde  auf  Papier  mit  dem  Fragment  eines  innen  auf- 
gedruckten Siegels  im  k.  Kreisarchive  "Wirzburg  (80.  100). 
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vrhundung   der  Beiträge  zum   Seminar   durch   die    Collegiatsti/te 
tug  und  Neumünster  zu  Wirzburg,   des  Stiftes  Comburg  und  des 
Bitterstiftes  St,   Burkard  zu  Wirzburg, 

1580,  22.  Februar.    Wirzburg.   —  1581,  22.  Februar.    Comburg. 

Litterae  contributionum  ab  ecclesiis  quatuor  collegiatis  ad  semina- 
Jn  solutarum,  scilicet: 

I.  ab  iusigni  ecclesia  collegiata  ad  utrumque  Johannem  in  Haugis    — 

II.  ab  insigni    ecclesia    collegiata  s.  Johannis  Novi  Monasterii     — 

III.  ab  insigni  ecclesia  equestri  s.  Burchardi  trans  pontem    — 

IV.  ab  insigni  ecclesia  collegiata^  in  Chamberg. 

I.  Nos  Michael  Suppau,  decanus,  senior  totumque  capitulum  ecclesiae 
nctonun  Johannis  Baptistae  et  Evangelistae  in  Hange  extra  muros  civi- 
tis  Herbipolensis   — 

*)  Die  Worte  seminarium  -*-  permanserit  stehen  nicht  im  Contexte,  sondern 
öd  von  einer  anderen  Hand  auf  ein  beigeklebtes  Zettelchen  geschrieben,  passen 
wtr  niclit  zu  dem  später  folgenden  utrumque. 
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II.  Nos    Balthasar   Beheim,    decanas,    senior    et    totum    capitali 
eoclesiae  s.  Johaimis  Evangelistae  Novi  Monasterii  Herbipoli  — 

III.  Nos  Georgias  Udalricns  a  Wampach,  decanus,  senior  totnmqi 
oapitulum    ecclesiae   apud   s.    Burcharduui   ultra   pontem   civitatis 
polensis  — 

IV.  Nos    Eichardus    a    Khere,    praepositus,    Erasmus    Neustette:  ^3 
iStürmer  dictus,  decanus  totumque  capitulum  ecclesiae  in  Chamberg  — 
recognoscimus  et  testamur   per  praesentes,    quod  ad  animum  pia  Bolicitv::^! 
dine  revocantes    quantopere   orthodoxa  christiana   catholica   religio   hiw^^ 
turbulentissimis  temporibas,  insultanibus  nobis  tmdeqoaqae  haereticis, 
gatur  quibusque  macliinis  oppugnetur,  tantorum  malorum  et  calamital 
ab  omnipotente   deo,  ob  nostra   peccata   nobis   irato   immissamm   caosik-  :9 
nullam  aliam  vel  certe  praecipuam  esse  adversariorum  (nobis  in  atrarnq^w« 
aurem  secure  dormitantibns)  indefessas  excubias  et  molitiones  bonommque 
virorum,  qui  se*)  pro  dei  domo  murum  opponant,  penariam  sammam  nva 
ubscure  perspicimus,  id  quod  sacrosanctum  oecumenicum  concilinm  Triden- 
tiiium,  in  spiritu  sancto  legitime  congregatum,  divino  instinctu  multo  ante  an!- 
madvertit**),et  tantas  quidem  calamitates  et  catholicae  religionis  miserabilem 
ruinam  et  interitum,  praesentiori  remedio  tolli  et  averti  non  posse,  quam 

ut  adolesceiitum  aetas,  quae  alioquin  natura  sua  ad  voluptatis  iUecebras 
sectaudas  magis  prona  est,  inprimis  politioribus  literis  informanda  tum 
etiam  in  pietate  et  integritate  morum,  priusquam  vitiorum  habitus  totes 
homines  possideat,  probe  instituenda  a  teneris  mancipetur,  sessione  XXHY. 
sub  titulo:  decretum  de  reformatione  cap.  XVIII.  sancte  definivit.  coius 
SS.  synödi  saluberrimo  decreto  reverendissimus  princeps  ac  dominus  noster, 
dominus  Julius,  episcopus  Wirtzburgensis  etc.,  firmiter  insistens,  iaven- 
tutis***)  seminarium  in  suae  reverendissimae  celsitudinis  urbe  Wirtzborgo 
ad  sartam  et  tectam  conservandam  catholicae  religionis  puritatem  et  cultnm 
deique  praepotentis  gloriam  augendam  et  ut  semper  ad  manum  praesto 
siiit  pii  et  docti  viri,  quibus  sacrorum  procuratio  recte  committi  qaeat, 
ad  praescriptum  certarum  quarundam  legum  a  celsitudine  sua  latamm  et 
adliuc  ferendarum  liberaliter  educandorum  et  pie  instituendorum  erig^ndom 
et  stabiliter  perpetuaudum  esse  opportune  cogitavit.  et  vero  cum  e  prae- 
teritis  tumultibus  bellicis  tum  aliis  urgentibus  adversitatibus  gravissimam 
reruni  suarum  haec  ecclesia  iacturam  perpessa  sit,  tanto  maiorem  necessi- 
tatem  adiuvandi  lionestissimos  couatus  et  institutum  suae  reverendissimae 


*J  In  IV ;  et  qui  se  — 

**)  In  IV:    coguovit,   qno    velati  dactore    certissimo    tantas   caUmitatts 
praesentiori  remedio  — 
**•)  In  IV  :  adolescentiam  — 
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celsitndinis  nobis  imponi  satis  superque  intelligimus,  siqnidem  tantum  opas 
sua   celsitudo   sola  vel   tueri  vel    perficere,   multo   minus  ad  posteritatem 
(qoae  certa  snae  celsitudinis  mens  est)  perpetaare  non  valeat.    ut  quidem 
eandem  nee  solam  debere  et  s.  synodus  et  aequitatis  ratio  aperte  docent, 
ea  propter  necessario  ecclesiae  suae  praelatorum  et  collegiorum  suppetias 
ad  opus  tam  pium  tamque  reipublicae  necessarium  perticiendum  requisivit 
Tigore  litterarum  suae  celsitudinis  idcirco  editarum,   et  quibus  consilii  et 
instituti   sui   rationes   graviter   et   copiose  explicat,    quarum  initium  est : 
nos  Julius  etc.  diu  multumque  cogitantes  etc.  nos  igitur  supranominati*) 
decanus,  senior  totumque  capitulum,   intellecto  sancto,   necessario  utilissi- 
moque  et  onmium  ore  praedicando  suae  reverendissimae  celsitudinis  insti- 
tuto  nee  tam  rei  necessitate    quam    debitae   observantiae  et  officii   nostri 
rationibus  commoti^  celsitudinis   suae    tam   laudatum   institutum   omni  ope 
nostra  et  studio  **)  adiuvandum  et  promovendum  auxiliaresque  manus  nos 
ad  id  praebere  debere  aequum  et  pium  esse  censemus  nosque  id  libenter, 
8pont«t)  et  libere  facere  hisce  literis  testamur,  obligantes  et  obstringentes 
flos  et  successores  nostros  erga  suprauominatum  reverendissimum  nostrum 
principem  et  suae  celsitudinis  successores  ad  annuam  praestationem 
I.  centum  — 
II.  octoginta  — 
lU.  quinquaginta  — 
IV.  centum  — 
florenorum,  in  alimenta,  institutionem  et  educationem  inventutis  in  supra- 
dicto  seminario  convertendorum,  quorum  dimidia  pars  ad  festa  Cathedrae 
divonun  Petri  et  Michaelis  tt)    celsitudini   suae   vel   ad  hoc  deputatis  aut 
deputandis  de  bonis  et  proventibus    ecclesiae  nostrae  sequente  anno  per- 
wlvatur,  ea  tamen  lege,  ut  nosftt)  decanus,    senior  totumque  capitulum, 
dicUm  summam 

I.  centum  — 
n.  octoginta   — 


*)  In  IV:  praepositns,  decanns  et  totom  capitnlam  — 

*♦)  In  III.  folgt:  in  Klammer  der  Satz:  iuxta  praedicti  concilii  Triden- 
tini  pracscriptum. 

t)  sponte  et  libere  fehlen  in  IV. 

tt)  In  IV  fehlt  der  Satz :  dimidia  —  Michaelis,  wogegen  es  da  heisst : 
quorum  solutionem  celsitudini  snae  vel  ad  hoc  deputatis  aut  deputandis  de  bonis 
«t  proventibus  ecclesiae  nostrae  quotannis  ad  festum  Cathedrae  Petri  faciemus 
eiosdernque  solntionis  initium  anni  insequentis  octuagesimi  secundi  sumemus,  uti 
aw  hisce  litteris  promittimus  et  testamur  — 

ttt)  In  IV:  praepositns,  decanus  totumque  capitulum  — 
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III.  quinquaginta  *)   — 

IV.  centum  — 

florenorum  quotannis  sine  ulla  mora  et  tergiversatione  ad  constitutos  d 
prompte  nnmerari  et  actualiter  persolvi  curemus**).  in  arbitrio  tanc 
nostro  successonimque  nostrorum  posituin  esse  volumus,  si,  quando  iiu 
receptum  huius  regionis  morem  annuam  illam  pensionis  summam  in  U 
vel  in  parte  redimere  vellemus,  id  non  obstantibos  qnibnscanqne  meli( 
via  et  modo  facere  qneamus,  debito  pensionis  solvendae  et  redimendae 
tote  vel  in  parte  decrescente  aut  penitus  extincto.  porro  ***)  si  tempo 
deeursu  nos  obligationem  lianc,  (quod  deus  avertat)  qnacunque  occash 
et  via  excogitata  aut  in  detrimentum  seminarii  debitae  pensionis  solutioD 
morari  aut  nuUo  interveniente  redemptionis  pretio  prorsus  recusare,  a 
que  rationabili  causa  praesumeremus  vel  a  successoribus  nostris  tale  qi 
accidat,  tum  nuUa  nobis  vel  successoribus  nostris  vis  illata  vel  iniu 
facta  censeatur,  si  ad  ftdera  servandani  et  solvendam  plene  debitam  p« 
sionem  ex  praescripto  synodi '  Tridentinae  censuris  ecclesiasticis  vel  al 
iuris  remediis  compulsi  fuerimus.  in  quorum  omnium  et  singulomm  tes 
monium  et  fidem  nos  supradictif)  decanus,  senior  totumque  capituli 
has  litteras  (ut  vocant)  obligatorias  capituli  ff)  nostri  sigillo  corrol 
ratas  ad  perpetuam  rei  memoriam  eidem  reverendissimo  principi  et  domi 
nostro,  domino  Julio  etc.  et  suae  reverendissimae  celsitudinis  successoril 
dedimus,  damus  et  cum  omni  venerationis,  obsequii  et  observantiae  tes 
ficatione  vigore  et  tenore  praesentiuni  obtulimus  et  offerimus. 

I.  II.  III.  Datum  Wirceburgi  in  ipso  festo  Cathedrae  Petri  ai 
salutis  millesimo  quingentesimo  octuagesimo. 

IV.    Datum  Chamberg  in  ipso  festo  Cathedrae  divi  Petri  anno  sali 

ferae  nativitatis  Christi  millesimo  quingentesimo  octuagesimo  primo. 

Abschriften  in  den  Kopeibüchern  der  k.  Univ.-Registr.  1.  CCXLl 
fpl.  11—16  und  2""  CCXLVI.  SS.  332/848.  Die  Varianten  im  Texte  der  \ 
Contributions-Reverse  I — IV  sind  in  den  Anmerkungen  zu  finden. 

*)  In  III:  quinquaginta  florenorum  eatenus,  quatenus  supramemoratam  sei 
narium  erectum  fuerit  et  in  vigore  ac  flore  permanserit  (prent  in  iiteris  reventalil 
a  sua  reverendissima  celsitudine  nobis  ideo  sub  eiusdem  secreto  traditis  latios 
expressius  continetur)  quotannis  — 

**^  In  III  folgt:  salva  nihilominus  sanctissimi  domini  nostri  Jnlii  cone 
sione,  illustrissimae  dominatiouis  suae  praedecessori,  episcopo  Friderico  etc.  faci 
prout  sanctitatis  suae  specialiter  desuper  emanato  diplomate  continetur  — 

♦*')  In  IV  fehlt  der  Satz:  porro  —  fuerimus. 

t)  In  IV :  praepositus,  decanus  totumque  capitulum  — 

tt)  I>ie  Worte:  capituli  —  corrobatas  fehlen  bei  III,  und  es  liest  V 
obligatorias  sigillo  ecclesiae  nostrae  communitas  ad  — 
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-ff.  Julius  lädt  das  Wirzburger  Domcapitel  ein  zu  einer  Berathung, 

£u  welcher  er  im  Interesse  des  von  seinem   Vorgänger  B.  Friedrich 

gestifteten   Seminars  Abgeordnete   aller   Stifte  seines  Sprengeis   auf 

im  25.  August  einberuf eti  habe,  ebenfalls  Vertreter  zu  entsenden, 

1580,  17.  Aagnst,  Wirzburg. 

Julius,   dei  gratia   episcopus  Wirceburgensis   et  Franciae   orientalis 

du.   reverendi  nobiles,  nobis  sincere  plurimuraque  dilecti.    impellimur  erga 

ecclesiam   hanc   nostram   et  rempublicam   pia    caritate,    ut   seminarium  a 

praecessore  nostro,  episcopo  Friderico  etc.,  sine  certis  et  statis  redditibus 

in  urbe  nostra  foveri  coeptum  et  nostra  hactenus  cura  et  sumptibns  sus- 

tentatum  accessione  plurium  alumnorum,  qui  in  catholicae  pietatis  et  libe- 

ralium  Studiorum  exercitationibus  enutriti  utilem  in  vinea  domini  operam 

sncc^ssu  temporis   navare   queant,    laudabiliter    conservetur    et   augeatur. 

pod  ut  [ad]  efFectum  demus,  ad '  omnes  et  singnlas  ecclesiae  nostrae  prae- 

latos  scripsimus,    ut   sine    ulla  exceptione    ad   vicesimum    quintum    huius 

mensis  diem  nobis  praesto  sint  et  tarn  pia  quam  necessaria  consilia  circa 

idem  seminarium  nobiscum  suscipiant  et  terminent.     proinde  a  vobis  (ad 

qnos  non  minus  haec  cura,  quam  ad  nos  pertinet)  amanter  et  studiose  in 

domino  petimus:    detis  operam,    ut  ad    condictum   diem  e  corpore  vestro, 

^qai  coram  nobis,    aut  quibus  bas  partes  mandabimus,    compareant,    in- 

stitati  nostri  causas  audiant  vestroque  omnium  cum    publico   tum  privato 

nomine  sua  nos  ope  et  consilio  adiuvent,  quo  caeteri  quoque  exemplo  vestro 

provocati   et   commoti   in    communem    salutem    et  utilitatem    ecclesiae   et 

reÜgionis  catholicae,  in  qua  omnium  quoque  nostrum  saJus  et  incolumitas 

continetur,  tanto  alacrius  consentiant  et  inchoatura  a  praecessore  sanctis- 

simmn  opus  communibus  auspiciis  tandem  perficiatur.    in  eo  facietis  nobis 

rem  cum  primis  gratam,  nobis  decoram,   vestra   denique   erga  catholicam 

^Ügionem  et  rempublicam   hanc    pietate,    venera tione    et    studio  dignam. 

datum  in  arce  nostra  montis  beatae  Mariae  virginis  17.  Augusti  anno  1580. 

[In  verso] :  Reverendis,  nobilibus,  nobis  sincere  plurimumque  dilectis, 

praeposito,  decano  et  capitulo   summae   ecclesiae    in    urbe   nostra  Wirce- 

burgo. 

[Praes.  d.  20.  Aug.  anno  1580.] 

Eine  Abschrift  des  Originals  im  k.  Kreisarchiv  zu  Wirzburg. 
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Nr.  57. 

Bevers  des  Bischofs  Julius  gegen  den  Propst  vom  Kloster  Wec) 
winkelj  Richard  von  der  Kehr^  der  j^ugleich  Dompropst  zu  Wirzhuim:^^^ 
ist,  für  den  zu  Gunsten  des  geistlichen  Seminars  geleist^en  Beitrc:^^ 

von  6000  Guldeti. 

1581,  1.  Februar.     Auf  der  Marienburg  oberhalb  Wirzburg. 

Nos  Julius,  dei  gratia  episcopus  Wirtzeburgensis  et  Franciae  orie^^.  j 
talis  dux.    impulsi  commiseratione  erga  afflictam  christianam  et  catholic^s^-^ 
religionem  nostram  tristiumque  horum  temporum  faciem  non  sine  singuls:  J^ 
animi  nostri  cruciatu  intueutes,    dum  pro    officii  nostri   ratione   nihil  kiz^hi« 
agimus,    nulli  studio  et  labore  parcinms,    ut  et  ecclesiae  dei  et  comm»^  _m 
patriae  nobis  concreditis  bene  sit  grassantibusque  inalis  per  saluberrin^cixuii 
rationes  et  consilia  medicina   comparetur,    non   aliam   rectiorem  viam         ex- 
plorare  potuimus,  quam  eam,  quam  sacer  orthodoxornm  patrum  senatum«,    fo 
generali  concilio  Tridentino  sub  titulo  :  decretum  de  reformatione,  de  jnw^^eo- 
tute  recte  et  pie  instituenda,  quae  dei  ministrorum  perpetuum  seminai^moio 
sit,  divino  prociil  dubio  instinctu  commonstravit  eamque  nnam  summo^smiD 
viroruni  vestigiis  signatam.    in  qua  tuto  conquiescamus,   relegendam  ^s^sse 
nobisque  patere  non  obscure  animadvertimus.    itaque  cum  seminarium  iLlnd» 
quod  felicis  recordationis  praecessor  noster  episcopus  Friedericus  etc.  i>o8t 
apertum    in   urbe   nostra  Wirtzeburgo    collegium    mediocre  instituit ,     non 
tantum  tuendam,  verum   etiam    ampliücandum    et   pro   nutante    catholic*-*^ 
nostrao  religionis  statu  firmioribus  praesidiis  fulciendum  esse,  quotidiÄi*^ 
rerum    experimentis    docemur,    eam    ob    causam    graves    sumptus    fecin*"*" 
longoque  graviores  faciendi  erant,    si  tam  pium  tamque  necessarium  oj^"*^ 
ad  Posteritäten!  (quae  nostra  indubia  mens  semper  fuit)  liberali  pietate      ** 
pia  liberali  täte  per  nos  perpetuandum  foret.  cum  vero  ob  alia  incredibi^^* 
onera,  in  quibus  in  hac  difticili  et  aerumnosa  gubernatione  prt^mimuTy    ^*^ 
molein  illam  sustinendam   aliorum    quoque  humeros   et   auxiliares  dexff"** 
diligenter  circumspectaremus,    ecce    ad    nostros   conatus   adjuvandos   int  *' 
alios  ecclesiae  nostrae  ac    monasteriorum    i)raelato8,    quorum    unusqui«!.'*'* 
pro  sua  virili  nobis  subsidium  tulit,  presto  fuit  reverendus  et  nobilifl 
dominus  Ridiardus    a  Kliere,    cathedralis   nostrae   ecclesiae  Herbipolei 
fcenior  eiusdemque  et  monasterii  nostri  in  Wechterswinckel  praepositos 
qui,  uti  inter  illos  omnes  auctoritate  et  dignitate  principem  locum  obtifl- 
ita  (*tiam  prinins  ex  illis  singulari  alacritate  et  erga  nos  studio,  inpi 
vero  erga  dcum  et  sanctam  catholicum  religionem   pietate,   amore,  cft^J^ 
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jratione  ad  petitam  a  nobis  subsidiariam  opem  ferendam,  intellectis 
i  nostri  laudabilis  consiliorumque  rationibus  se  adduci  pennisit 
qae  sno  nomine  et  nostra  exspectatione  pecuniae  summam  nempe 
lium  florenorum  Rhenensium,  nomine  nostri  monasterii  Wechters- 
(semel  duntaxat)  ad  dicti  seminarii  usum,  a  nobis  tanquam  mo- 
in  Wechterswinckel  ordinario,  hoc  instanter  petentibus  ac  appro- 
s,  se  soluturum  promisit,  consensit  atque  eadem  oblata  re  ipsa 
umerari  et  in  praesenti  pecunia  dari  curavit,  numeravit  et  dedit, 
en  mente  et  fiducia,  ut  ne  ipse  dominus  praepositus  intuitu  saepe- 
^minarii  posthac  iterum  oneretur  et  gravetur.  ut  autem  prae- 
aoster  praepositus  intelligat,  sese  ex  sacri  Tridentini  concilii 
la  dictam  pecuniae  summam  pie  et  laudabiliter  coUocasse,  recog- 
is  et  testamur  per  praesentes  pro  nobis  et  successoribus  nostris, 
igiose  et  pro  virili  curaturos,  ut  supradicta  a  domino  praeposito 
ta  et  persoluta  pecunia  in  nullos  alios  usus  quam  seminafii, 
t  juventutis  bonam  spem  de  se  poUicentis  ingenuam,  rectam 
:emque  educationem  et  institutionem  utiliter  convertatur,  ita  ut 
nobis  ad  manus  sint  pii  et  docti  viri  domi  nostrae  nati,  qui 
bilem  ecclesiae  dei  et  communi  patriae  opem  praestare  queant. 
oti  nostri  ut  tanto  certiores  compotes  reddamur,  sciant  praesentes 
eri,  eam  esse  nostram  fixam  deliberatamque  mentem  et  voluntatem, 
t  ii  clerici  alumni,  qui  educationis  et  insitutionis  beneficio  in  nostro 
rio  gaudere  volunt,  nobis  et  successoribus  nostris  diebus  vitae  suae 
a  ecclesiastico  inserviendo  pro  acceptis  beneficiis  citra  uUam  ex- 
em  addicentur  et  obstringentur.  denique  si  vel  hominum  vel  tem- 
vitio  accidat,  quid  secus  per  nos  aut  nostros  successores  attentari 
nostro  instituto  temere  discedi,  quorum  utrunque  deus  clementer 
,  hoc  casu  nos  nostrosque  successores  ad  plenariam  restitutionem 
sionem  dictorum  sex  millium  florenorum  Rhenensium  erga  saepe- 
tum  praepositum  in  Wechterswinckel  et  eins  successores  vigore 
lit^rarum  nostrarumque  reversalium  sine  uUa  exceptione  firmiter 
ite  nostra  obligamus  et  condemnamus.  oramus  autem  et  obtestamur 
lores  nostros  per  viscera  misericordiae  dei  perque  pastorale  suum 
a,  ut  ne  hoc  seminarium  sive  clericorum  scholam  juxta  decretum 
icti  concilii  .a  nobis  tanto  studio,  cura,  laboribus  et  impensis  erectum 
aisque  redditibus  dotatum  et  stabilitum  ad  alios  usus,  sacros  vel 
lOs  quantumvis  in  specie  pios  assignent,  addicant  vel  convertant, 
nie  nostrae  fundationi,  hoc  est  pro  alenda  et  ecclesiasticis  dis- 
is  instituenda  juventute,    quae    postmodum    in  nostra   dioecesi  eccle- 

na  ministeriis   perpetuo    inserviat,    immutabiliter   relinquant,    in   ea 

8* 
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conservent*)  et  tueaiitur.     quod   si   aliqnis  eorum   ex   usu   hnius  not 

provinciae  Franconicae  existimaverit,  ut  et  alii  jnvenes  nobiles  sive  ii 

biles   publice   alantnr   et   ad  civilia   sive  saecnlaria  munera  obennda  iL 

formeiitnr  et  instituantar,  ei  per  nos  libernm  sit,  nt  aliud  colleginm  pa: 

cnra,  laboribns  et  saa   liberalitate   construat,   suis   legibus   fkudet  et  m 

dictum  finem  destinet,   dummodo    ab  hoc  nostro  clericorum   seminario, 

instinctu  spiritus  sancti  ad  restaurandam  catholicam   religionem  comnuHr 

Strato  et  decreto  publico  indlcto  abstineat  ueque  id  sacrae  mllitiae  Sem« 

pie  dicatum  aliorsnm    cum   impietatis   nota   et   religionis  veteris   maxi 

detrimento  deputet,    alioquiu   noverit   sibi  ^ave  futurum   in    extremo  d 

tremeiido  illi  omnium  judici   deo   a  se   factae  inversionis   seu  potius 

versionis  rationem  reddere.  in  quorum  omnium  fidem  et  testimoninm  has 

literas  sigillo  nostro  ad  perpetuam  rei  memoriam  communivimus  maiiuq~ a. 

propria  subscripsimus.    datnm  in  arce  nostra  montis  divae  virginis  8Ui^M»n 

Herbipolim    primo    die   mensis  Februarii    anno    millesimo    quingentesiHEs&c 

(K'togesimo  primo. 

Julius  episcopus  Wirceburgensis  subscr. 

Am  unteren  Rande  der  Urkunde  ist  Folgendes  bemerkt: 

Obgemelte  sechstausent  gülden  sind  mit  acht  underschidliche  schlieft ^^ 
verschreibungen,  wie  im  inventario  und  der  ainundachtzigisten  jarrechni&i 
des  ('lost«^rs  Wechterswinckel  zu  finden  ist,  actum  22.  Aprilis  anno  [15]S 

Rochus  DilUierr  notarius  consistorii  Herbipolensis  m.  pr- 

Dit'Original' Urkunde  aof  Pergament  mit  einem  anhängenden  in  eixs 
Holzkapsel  verwahrten  Siegel  (27.  27)  im  kgl.  Kreisarchiv  zn  Wirzbnrg- 
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Die  Vcrhandlunfjeyi  zwischen  dem  Bischof  Julius  und  dem  Domcapi^ 
über  die  (iründung  und  Eröffnung   der  Universität 

1581,  31.  Dezember. 

1.    (Sitzung  des  Vormi ttaprs."! 
Anfangs  dieser   canim^Tn    zaigt  der  ehrwirdig  und   edel  herr  Ne-^    '' 
hart  von  Thünpren.  donibdechant   und  probst,    den  anwesenden  herren  ^^"M. 
wie  ire  ehrwirdcn    gosterigen  tags  bev  dem  auch  ehrwirdigen  and  ciffc     "" 
herrcii  R«*i(liarden  von  der  Kehr,  donibprohsten,  in  dero  vormundschar — ^«- 

' )  In  ili*r  Vorlage :  conservent nr. 


Urk.  Nr.  58  (1581).  117 

Sachen  gewesen,   bey  denselben   aber,  als   denen  was  Schwachheit   zuge- 
standen, nichts  verrichtet,  anheat  aber  widerumb  bey  denselben  gewesen: 
hetten   ire   ehrwirden    neben    anderm    vermeldet,   wie    des    hochwirdigen 
forsten  unseres  gnedigen  herren  bruder,  Dietz  Echter,  Georg  Schleenrieth 
und  rector  Jesuitamm  bey  iren  ehrwirden  gewesen  und  ihnen  angezaigt, 
wie  irer    furstl.    gnaden  begeren   were,    der    universitet,    so   ire    furstl. 
gnaden  anzurichten  und  den  2.  Januarii  künftig  die  privilegia  promulgiren 
lassen  wollten,  rector  zu  sein,  das  jurament   auch  alsbalden  zu  verlesen 
zustellen  wollen;  welliches   iren   ehrwirden   beschwerlich  were    zu  hören 
gewesen,  weyl  ein  ehrwirdig  dombcapitul  zuvor  wider  die  universitet  pro- 
t-estirt,  sonderlich  auch,  dass  er,  der  dombdechant,  ire  furstl.  gnaden  also 
avisirt,  ime,   herren   dombprobsten  etc.,    das  rectorat    ufzulegen   und  von 
C3.pituls    wegen     dorein    gewilliget    haben    sollt,    die    universitet    ufzu- 
'"iohten   etc.    und   derowegen    gebetten:    der   herr   dombdechant   sich   von 
^i»:tem  ehrwirdigen  dombcapitul  nicht  abzusondern  noch  iren  furstl.  gnaden 
^^^    gestatten,  dass  die  universitet  ufgericht  werde  etc..    doruflfen  betten  ire 
*^^xwirden  dem  herren  dombprobsten    geantwortt,    dass  ire  furstl.  gnaden 
^  ^Ä  Tch  den  Junker  Landenbergern  und  Hieronimussen  Hagen  ire  erwirden 
^^^  T  Promulgation  der  Privilegien  auch  uf  nechsten  dienstag  fordeni  lassen, 
^^■^^^  ehrwirden  aber,  dass  sie  nicht  zum  besten  auf,  oder,  do  es  schön  besser 
^^^  ^arde,  dero    Schwägern  zu  besuchen    zugesagt,  welliches  die  vergangene 
'^:3ertag,    weylen   ire    ehrwirden   gast   gehabt,    nicht   beschehen   können: 
'^'^^re  gleich wol  nicht  one,  ire  furstl.  gnaden  ire  ehrwirden  selbsten  auch 
t  guten   und   bössen  Worten    zum   rectorat   sich   gebrauchen  zu  lassen 
reden   wollen,    auch    desshalben    durch   den    hoffmeister   beschicket,   ire 
rwirden  aber  sich  all  wegen  entschuldiget,  dass  sie  viel  geschefften  bede 
capituls-   und    Vormundschaftssachen,   zu  deme    auch  nicht  mehr   rath, 
ich  kein  futter  von  hoff  etc.,  so  were   irer  ehrwirden   gelegenheit  son- 
^^^«n  gar   nit,    mit   schulen   und  buben   umbzugehen,    auch  vermainet,    do 
»^  liÄ  Te  furstl.  gnaden  ire  ehrwirden  ie  gebrauchen  wollten,  zu  andern  dann 
^^'^i  diesen  Sachen  ziehen,    dass  ire  ehrwirden  aber  iemanden  avisirt,  dem 
^^rfiTen  dombprobsten    das  rectorat   anzupieten,   geschehe  inen  unguetlich: 
killten  sich  dessen  auch  verantworten,  stunde  aber  iedoch  bey  iren  ehr- 
irden,  ob  sie  es  annehmen  wollten  oder  nicht  etc.,  ebenmessig  und  igm 
*^«  ehrwirden  sollten  von  capituls  wegen  ge williget  haben,  ein  nnivenrftel 
"^»izurichten,  inen  zumal  unguetlich  geschehe,  dann  sie  selbsten  aU  4Mil^ 
*iechant  von  capituls  wegen   iren  furstl.   gnaden  anzeigen  mueggen^ 
^ui  capitul  dorein  nicht  willigen  könne,  inmassen  die  hinc  inde 
[       ^^solutiones,  Schriften  und  recesse  ein  solliches   ausfuehrlichen  hem^fm^^ 
I       "^'^rten  etc.,  auch  dessen  sich  der  gebuer  verantworten  wöllteau 
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Doruffen  herr  dombprobst  geantwortet,  dass  der  eine  farstlich  g 
sandt  gemeldet,  er,  herr  dechant,  hette  von  capitnls  wegen  gewillig 
und  möchte  vielleicht  mit  andern  herren  ein  verstand  haben  etc..  wellich< 
iren  ehrwirden  der  dombdecliant  widersprochen  etc..  das  were  aber  nid 
ohne,  als  vor  der  zeyt  einstmals  der  canzler,  rector  Jesuitaram,  dann 
tractirt,  wie  man  rectorem,  decanum,  prothonotarium,  pedellen  und  ande 
statuta  und,  was  der  requisiten  mehr,  machen  wolle,  dobey  gewesen  s 
irer  furstl.  gnaden  rath  und,  was  sie  für  gut  angesehen,  sich  gefall 
lassen  und  solliches  aus  denen  Ursachen,  weylen  sie  frembde  leut,  c 
denen,  was  capituls  mainung  in  sollichem  oder  anderem  seye,  nicht 
disputiren  oder  inen  dasselbe  zu  vermelden,  dass  ire  ehrwirden  aber  v 
capituls  wegen  dobey  gewesen  oder  dorein  gewilliget,  nit  gestendig  se^ 
geschehe  iren  ehrwirden  gewalt  und  unrecht,  w^ölle  sich  dessen  geg 
iren  furtsl.  gnaden  verantworten,  auch  gegen  einem  ehrwirdigen  don 
capitul  anitzo  verantwortt  haben. 

Doruffen  der  herr  dombprobst  geantwortt,  dass  ire  ehrwirc 
wissen,  was  mehr  als  einest  iren  furstl.  gnaden  der  universitet  hall 
so  mündlich,  so  schriftlich  von  capituls  wegen  undersagt;  so  seyen  ao« 
die  privilegia  ohne  vorwissen  capituli  anspracht,  unangesehen  in  in 
furstl.  gnaden  form  stehe,  quod  nit  debeat  contra  capitulum  seu  illio 
consensum  impetrare  nee  impetratis  uti  etc..  ire  ehrwirden  wollen  gern 
sehen,  was  für  herren  wollen  dobey  sein,  vermainten,  in  peremptori 
weitter  darvon  zu  reden:  wann  ihre  furstl.  gnaden  dero  köpf  nach  ah 
hinausfahren  wollten,  was  sie  furnehmen,  muesste  man  der  kayserlich< 
majestät  oder  dem  churfürsten  von  Meintz  also  mit  der  zeit  clagen.  ui 
doch  schliesslich  darfur  gehalten  und  für  gut  angesehen:  weyln  ire  fürs 
gnaden  allberait  einstheils  praelaten,  ungeacht  der  heyligen  zeyt, 
sollichem  actu  beschrieben,  auch  vielleicht  fortfahren  möchten,  so  söU 
ire  furstl.  gnaden  noch  heut  darmit  innenzuhalten  unterthenig  ersucl 
auch  darfur  gebetten  werden  etc..  uf  welliches  ire  ehrwirden  geantwor 
dass,  sovil  ire  ehrwirden  anlang,  wollen  sie  bei  dem  actu  nicht  se: 
dann  es  denselben  übel  anstehen  wurde,  dass  sie  dasjenig,  was  sie  zuvo 
von  capituls  wegen  widersprochen,  itzo  in  der  person  bezeugen  und  ra 
ticiren  sollten,  was  dann  die  beschickung  irer  furstl.  gnaden  anbelan 
betten  ire  ehrwirden  die  fursorg:  weyln  die  praelaten  allberait  beschriebe 
ire  furstl.  gnaden  werden  den  actum  fortgehen  lassen;  sollte  dann  € 
ehrwirdig  donibcapitul  darfur  bitten  und  ire  furstl.  gnaden  nichts  dest 
weniger  fortfahren,  were  es  einem  ehrwirdigen  dombcapitul  ein  spott  ni 
die  geistlichen  rath  es  inen  nütz  machen  wurden,  uf  welliches  der  he 
dombdechant  replicirt :  ire  ehrwirden  wollten  dero  pflicht  verwahren,  vm 
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soll  es  thnen  und  ihre  furstl.  gnaden  beschicken,  werde  gegen   den  ab- 
wesenden desto  ehe  zu  verantworten   sein,  wann  ire   furstl.  gnaden    also 
Jnit  gewalt  fortfahren. 

Was  dann  anbelangt,  dass  ire  furstl.  gnaden  inen,  herven  domprobst 

^UBi  rectorat  brauchen  wollen,  hetten  seine  ehrwirden  sich  dohin  erclert, 

iren  fdrstl.  gnaden  durch  Schleenriethen   unterthenig   beantworten  lassen 

wollten,   dass  ire  ehrwirden   kein  sollicher   man  were,    dass,  was  andere 

nicht  thuen  wollten,  ire  ehrwirden  wider  eines  ehrwirdigen  dombcapituls 

livillen  verrichten  sollten. 

Sonsten    und  was    eines    ehrwirdigen    domcapituls    resolution,   ho   nf 

^SLs  papier    gebracht,    uf    das    uberschickte    notul    des    Katzen weicker« 

l^ailben  etc.,   bette  der  herr   dombprobst  ime,  als   dass  es  zu  wcitleufftig, 

cht  gefallen  lassen  und  sonderlich,    dass  dorinnen  gemeldet,  capitul  für 

it  ansehe,  der  Katzenweicker  zu  sollichem  vorhabendem  baue  des  semi- 

öarii  sollte  vor    andern    orten    gelegener    und    tueglicher    sein    etc.,  dann 

das8  solicher    Vorschlag   iren    fürstlichen    gnaden    beschehe,   nicht   dorein 

Mrilligen  und  ehe  ein  notarium    in    capitul    schicken    und    daruebt^r    protfv 

stiren  lassen  wolle,   sondern    solle    die    bede    hoff   zur  Tliaii    und    lierren 

Leonrodts  hoff,  auch  das  closter  zu  sanct  Ulrich  etc.  iren  furstl.  gnaden 

vorgeschlagen  werden. 

üf  welliches  nach    bescheener   umfrag    für    gut    angesehfu    worden, 
dass  ire  furstl.  gnaden  den  actum  einzustellen  unterthenig  ersucht,   auch 
vermeldet  werden  soll,  dass  die  herren  in  geringer  anzalil   bey  einander 
^d,  do  ein  anders  beschehen  sollt,  sie  gegen  den  abwesendf^n  nicht  wissen 
3ro  verantworten,   dann  iren  fürstlichen  gnaden   in    peremptoriis   vi^l    an- 
sehnlichere   motiven    angezaigt   worden,   warumbem    nicht    rathsamb,    ^in 
^versitet  alhie  anzurichten,  aus  wellichem  man  itzo  nit  Hchn*yten  k^mn^', 
zndeme  die  conditiones,  daruffen  das  seminarium  und  der  closti'rhofT  Katzen- 
weicker bewilliget,  noch  nicht  complirt  etc. 

Ist  also  votirt,  dass,  weylen  die  Sachen  wiclitig,  d^'r  herr  domb- 
<iechant  die  eltisten  herren  zu  sich  nehmen  wie  breuchlirh  und  ire  fufMtl. 
giiaden  desshalben  unterthenig  ersuchen,  den  actum  einzustellen  hin  ufn 
kttnftig:  peremptorium :  wellicheys  der  herr  domMechant  neben  herni  HanniM^i 
Conraden  vom  Stain,  herren  Pangratien  von  Kabenstein  nnd  herren  WH- 
«elm  Milchling  also  zu  verrichten  uf  sich  genommen,  mit  Vermeidung,  da«« 
P^i^erga  mit  unterlanffen  w*-rden :  ire  fnr>»tl.  gnaden  werden  «agen,  die 
Lntterische  bauwen  schulen  und  kirchen,  und  capitnl  w/ille  ire  fnmth 
Pfaden  in  sollichem  verhindern. 

Nach  diesem  zaigt  wolfmannt^fr  herr  domWec^iant  vem^r  an:  d#fin- 
^ach  der  herr  dombprobjft.  wie  obgehort.  di#f  t^^hrifüifh*-  ffmlnihm  caf^toH 
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\\f  das  übergeben  notul  des  Katzenweickers  ime  durchaus,  ausserhalb 
anhangs,  dass  der  Katzen weicker  zum  seminario  nachmals  verbaut  werdec:^. 
soll  etc.,  gefallen  lassen,  ob  solliche  resolution  nochmaln  Iren  f^irstlicheK-^ 
gnaden  in  schriften  unterthenig  übergeben   oder,    des   herren   domprobstc^^ 
gutachten  nach,  der  anhang  heraus  soll  gelassen  werden,  oder  was  sonste^ 
iron  furstl.  gnaden  uf  solliche  notul  etc.  zu  antworten,  wiewoln  ire  ehr. 
wirden  des  herrn  domprobsts  bedenken  nit  für  erheblich  achten,  daim  d» 
Katzonweicker  iren  fürstlich  gnaden   uf  etliche   conditiones   alberait 
williget  etc.:    uf  welliches   incidenter   furgehiuffen ,    dass   in    capitulo 
schlössen,   ire   furstl.   gnaden   schrifslich,   inmassen    solliches   abgelcss< 
capitnls  resolution  zuzustellen,  dobey  es  billich  verpleyben  sollen. 

Dieweylen  aber  der  herr  dombdechant  neben  andern  herren  zu  ii 
fürstlichen  gnaden  verordent,  sind  sie  erbetten  worden,  den  Inhalt  solcl  ir^  jer 
schriftlichen  resolution  etc.  iren  furstl.  gnaden  unterthenig  mündlich  ^^n- 
zuzaigen  und  den  anhang,  des  herren  domprobsts  gutachten  nach,  herc 
zu  lassen. 

2.    (Sitzung  des  Nachmittags.) 

Der  ehrwirdig  und  edel  herr  Neithard  von  Thüngen,    dombdechd 
und  probst  zum  Neuwenmunster,    zaigt  dem  auch  ehrwirdigen  und  ed 
lierrn    Reicharden   von   der   Kehr,    domprobsten,    an,   wie   ein    ehrwh 
dombkapitul   uf  irer  ehrwirden  selbst  gutachten   und  etlichen   andern 
denk  liehen   Ursachen    den   hochwirdigen   fursten,   unsern  guedigen  hei 
von  Wirtzburgk,    durch    die  vier   anwesende    herren    beschicken    und  ^" 

begehren  lassen,  dass  ire  furstl.  gnaden  mit  der  Promulgation  der  Pr: 
legien  bis  uf  nechst  künftig  peremptorium  g.  innzuhalten,  dannit  des» 
halben    ein    capitul   sich    ferner    zu   bedenken   und  die  Sachen  zu  ben^ 
schlagen    betten,    dann   abwesend  der  andern  herren  vermag  der  perei 
torischen    entschluss    ein    änderst    nicht    eingewilliget    oder    verantwOi 
werden    möcht,   durch  welliches   ein   ehrwirdig   domcapitul    dennoch   öL* 
jenige  gt»than  sein  verhoffen,  was  die  notturft  dissfals  erfordert  und  1^^ 
dfn  abwesenden  herren  verantwortlich  seye. 

Ffrners   betten    ein    elirwirdig    domcapitul    durch    die    abgeordenl 
herren  ir<Mi  furstl.  gnaden  auch  mundlich  und  unterthenig  den  Inhalt  d< 
in  Schriften  verfassten  resolution  über  das  nottul,  den  hoff  Katzen weicke* 
betreffend,  (ausserhalb  irer  (»hrwirden  bedenkens)  anpringen  lassen,  nei 
liehen:    sintemal  diesel))en    notul   ein    Obligation   und  dass   ein   ehrwirdig 
dombcai)itul    schuldig   sein    sollt,    den  vorhabenden   bauw  etc.    auch 
d*'ro    absterben    zu   conserviren    und    zu   continuiren   etc.,    solliches  el 
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wirdigen  dombcapitnl  ganz  beschwerlich  fallen  wurde,  sintemal  iren  furstl. 

rgnaden  der  bauw  des  seminarii  und  der  hoff  Katzenweicker  etc.  uf  etliche 

^nannte   conditiones   eingewilliget,    deren   von   iren   furstl.    gnaden   aber 

kerne  complirt,    derenhalben   dann   die   anwesende   herren   uf  solch  notul 

ach  vemers  nichts  einzuwilligen  wuessten,  ire  furstl.  gnaden  betten  sich 

dann  zuvom  uf  die  ubergebene  conditiones  erclert,  als  dann  erst  die  not- 

turft  erfordern  wurde,  ein  ehrwirdig  dombcapitnl  mit  iren  furstl.  gnaden 

sicli  nmb  die  vergleichung  des  hoffs  Katzenweickers  sich  underredeten. 


Doruffen  ire  furstl.  gnaden  sich  unterschiedlichen,  wie  hernach 
^'olgen  thett,  respondendo  erclert  und  nemblich:  soviel  die  universitet 
**^^  Promulgation  deren  erlangten  Privilegien  anlangen  thue,  ire  furstl. 
^■^^^en  änderst  nicht  wissen,  dann  ire  furstl.  gnaden  ein  solliches  hiebevorn 
■^  das  capitul  gelangen  lassen,  auch  daruffen  nie  vermerket,  dass  ein 
^^^nz  ehrwirdig  dombcapitnl  oder  einer  unter  den  herren  privatim  dorober 
"^^^^enkens  gehapt  oder  ein  solliches  dero  gnediges  vorhaben  mit  der  uni- 
Tsitet  sich  missfallen  lassen,  inmassen  dann  ein  ehrwirdig  domcapitul 
?  privilegia  lang  gehapt  und  one  zweifei  wurden  haben  verlesen  lassen, 
e  dann  auch  dits  ganze  werk  nicht  änderst  gemaint  oder  sein  werde, 
im  dass  allein  in  theologia  und  philosophia  diejenigen  mit  der  zeyt  pro- 
^^Dvirt  werden  möchten,  so  tüglich  darzu  weren,  und  nicht  erst  mit  grossem 
tcost€n  anderer  ort  muessen  geschickt  und  verlegt  werden,  aber  in  ju- 
^ica  und  medic.  facultate  noch  der  zeyt  gar  nichts  docirt  oder  ange- 
'iigen  werden  sollt,  dessenhalben  dann  kein  uncosten  man  sich  zu  be- 
-liren.  derhalben  ire  furstl.  gnaden  sich  nicht  versehen  wollen,  dass  ein 
rwirdig  domcapitul  dieselben  an  sollichem  guten  werk  verhindern 
•^^rden  etc. 

Was  dann  anbelangt,  dass  ire  ehrwirden  sollten  von  capituls  wegen 

solch  vorhaben  und  aufrichtung  der  universitet,  auch  Promulgation  der 

ivüegien  dobey   gewesen   und   eingewilliget   haben,    betten   gegen    irer 

itl.  gnaden  ire  ehrwirden  sich  entschuldiget,  mit  untertheniger  anzaig, 

-stss,  obwoln  ire  ehn^irden  für  sich  bey  dem  herm  canzlem  und  rectom 

^ssuitarum   in   berathschlagung    etlicher    Statuten,    so    gemacht    werden 

Wen,  gewesen   etc.,  dass   solches   doch   nur   für   irer   ehrwirden    person 

id  nicht  von  capituls  wegen  beschehen,  auch  iren  ehrwirden  nicht  gebueren 

^Ue,  mit  sollichen  frembden  personen  von  denen  dingen  zu   reden,   die 

sfc^wiscben  iren  furstl.  gnaden  und  einem   ehn^irdigen   dombcapitnl    in   ge- 

lieim  gebalten  werden  sollen,  derowegen  dann  ire  ehniirden  billich  durch 

"^^rer  fnml.  gnaden  abgeordnete  bey  dem  herren  dombprobsten  def$Hhalben 
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nicht  sölten  dargregeben  worden  sein,  als  ob  sie  von  capitnls  wegen  m 
sollich  dero  vorhaben  mit  der  universitet  eingewilliget  betten,  sonder 
irer  ehrwirden  in  solchem  verschont  haben,  dornffen  betten  Ire  forstt 
gnaden  sich  entschuldiget,  dass  sie  ein  solliches  von  dero  abgeordent^ 
zu  geschehen  gar  nicht  bevolhen,  auch  der  dombdechant  von  capitc:! 
wegen  solliches  nicht  gethan.  derhalben  wollten  ire  furstl.  gnaden  d^ 
herrn  dombprobsten  hören,  wer  derjenige  seye,  der  solliches  von  d^ 
herren  dombdechant  ausgeben  etc..  gleichwol  ire  furstl.  gnaden  darbeneb» 
angehenket,  dass  solch  dero  vorhaben  mit  der  universitet  ein  gut  we^ 
wollen  uf  den  dienstag  die  herren  fordern  lassen;  wellicher  kommen  wlyT. 
der  möchte  es  thuen  etc. 


Sonsten  und  was  das  seminarium  zu  bauwen  anbelanget,  betten  irm 
furstl.  gnaden  dasselbe  alles  nach  lengsten  erholt  und  weitleufftig  darvoii 
geredt,  auch  der  einen  conditionen,  als  dass  die  geistliche  räth  abgeschafft 
werden  sollten,  zimblich  ausgefuert,  und  nemblich,  dass  ire  furstl.  gnaden 
zimblicli  blöder  natur  selbsten  supplicationes  alle  nicht  annemen  noch  er- 
ledigen, vil  weniger  andere  notturftige  examina  und  inquisitiones  anstellen 
und  vernchten  könnten,  und  do  es  änderst  der  gebuer  verrichtet  werden 
soll,  rauessten  ire  furstl.  gnaden  leuth  haben,  do  es  aber  änderst  nicht 
sein  sollt  oder  könnt,  muessten  ire  furstl.  gnaden  abtheilen,  einem  ehr 
wirdigen  dombcapitul  ein  theill  geben  und  ire  furstl.  gnaden  ein  theill 
behalten,  mit  vernerem  vermelden:  ein  ehrwirdig  dombcapitul  resolvii 
sich  dollin,  ire  furstl.  gnaden  sollen  nicht  frembde  leuth  zu  geistlichei 
rätlien  gebrauchen,  so  betten  doch  ire  fui*stl.  gnaden  kein  frembde  an 
genommen,  sondern  melirertheils  alle  zuvoiii  alldo  und  capitnl  mit  ihnen 
zufrieden  gewesen,  also  ire  furstl.  gnaden  nochmaln  verhofften,  ein  ehr- 
wirdig dombcapitul  den  bauw  des  seminarii  mit  dargebung  des  hoffs 
Katzenweickers  nit  hindern  werden,  dann  sie  änderst  darmit  nichts  dann 
gottes  elir  zu  befuerdern  sucliten:  do  sie  dann  durch  ein  ehrwirdig  domb- 
«•apitul  doran  verhindert  werden  sollten,  kein  gluck  noch  heyl  dobey  sein 
oder  zu  warten  were  (»tc  die  andere  conditionen,  so  iren  furstl.  gnaden 
auch  unterthenig  übergeben,  hielten  ire  furstl.  gnaden  so  hochwichtig 
nicht,  dass  sollich  gut  werk  dardurch  sollte  verhindert  werden,  so  sollte 
auch  ein  ehrwirdig  dombcapitul  das  nottul,  wie  ihnen  gefellig,  endem« 
die  Lutterischen  bauwet(»n  kirchen  und  schulen,  derhalben  ire  tanlL 
gnaden  vermeinten,  dass  auch  sie  an  sollichem  dero  christlichem  woU 
niainendem  werk  billich  nicht  sollten  verhindert  werden,  und  obschon  el^ 
ehrwirdig  dombcapitul   ir  in  sollichen  bauw  nicht  willigen  worden, 
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es  ein  werk,  das  weit  sehe  und  weit  gelangen  wurd  und,  wann  es  auch 

^  bäpstliche  heyligkeyt  und  kay.  majestet  kerne,  es  villeicht  ihnen  nicht 

werden  missfallen  lassen,     es  hetten  auch  ire  furstl.  gnaden  angemeldet, 

dsLss  dieselben  in  beysein  irer  ehrwiräen,  herrn  dechanten  zu  Chomburgs 

nnd  herren  grafen  von  Schwartzburgs  etc.,  vor  der  zeyt  angezaigt,  dass 

sie  Vorhabens  weren,  philosophiam  allhie  lesen  zu  lassen,  und  in  summa 

lietten  ire  furstl.  gnaden  die  Sachen  aller  zum  scherpfsten  ausgefurt,  mit 

ajimeldung,    dass    ire    furstl.   gnaden    dero   bischofflichem    ampt   mit  ver- 

le^^rhang  des  allmechtigen  auswartea  wollten,  bis  sie  entweder  naturaliter 

.^r  civiliter  desselben  entsetzet  oder  abgeschafft  wurden. 

Welliches  alles  also  in  camera  anheut  vor  gut   angesehen    worden, 

furstl.  gnaden   unterthenig   anzupriugen   und   was   ire    furstl.  gnaden 

ich  doruflfeu  gnedig  resolviren  wurden,    dem  herren  dombprobst  also    zu 

feriren,  dass  ire  ehrwirden  nun  also  audienz  geben  wollen,    des  theten 

l€  anwesenden    herren    sich    freundlich    bedanken     und     begerten    auch 

fV^untlich,  was  dero  gutbedunken,  einem  ehrwirdigen   dombcapitul   zu  er- 

öflen:  ein  ehrwirdig  dombcapitul  habe  noch  die  fursorg,  es   werde    solch 

njiterthenig  beschehen  suchen,  den  actum  und  änderst  einzustellen,  wenig 

fruchten,  auch  mehr  nicht  helfen  werde:  dann  es  könne  etc.  . 

Uf  welliches  furbringen  der  ehrwirdig  und   edel  herr  Reichart  von 

^erKehr,  dombprobst  etc.,  vermeldet,  vne  ire  ehrwirden  und  gnaden,  was 

^i  dem  hochwirdigen  fursten  unserm   gnedigeu   herren    von  Wirtzburgk 

in  unterschiedlichen  puncten  verrichtet  w  orden,  und  wollten  von  dem  all- 

Diechtigen  änderst  nichts  wünschen,  dann  dass  er  seinen  götlichen   segen 

?«bej  man  in  ruhe  und  ainigkeit  stehen   und    sein   möcht,   dann   die    be- 

wl»werdeu  unter  den  geistlichen,  bey  der  ritterschaft,  den  stetten  und  uf 

^^ni  land  gross,    dessen  ire  furstl.  gnaden  alles  nicht  achten:  vermainen, 

*^yen  das  factotum  allein:  wolle  nicht  wissen,  dass  ein  ehrwirdig  domb- 

^^pitnl  ire  furstl.  gnaden  erwehlet:  haben  den  stift  von  irer  furstl.  gnaden 

^^tem  nicht  ererbt;  wissen  nicht,  wie  der  clerus,   ritterschaft   und   land- 

*<^haft  dem  stift  verwandt:   seyen  nicht  lang   bey  dem   stift   herkommen; 

^sen  sich  [durch]  bösse  hitzige  leuth,  dero  räth,  verhetzen,  die  auch  des 

^fts  gelegenheyt  nicht  wnessten.    und  hielten  ire  ehrwirden  dafür:  wann 

• 

^^  furstl.  gnaden  es  also  dobey  bewenden  und  pleyben  Hessen,  das,  was 
itzo  der  Promulgation  der  Privilegien  halben  gesehen  sollt,  den  herren 
Jesuiten  zu  gutem,  dass  sie  magistros  und  theologos  machen  und  promo- 
^*^n  könnten,  beschehen,  und  Hessen  es  also  ein  seniinarium  pleyben  und 
tein  universitet,  inmassen  ire  furstl.  gnaden  sich  selbsten  hiebevom  er- 
^tten,  und    also    die    privilegia    weytter   nicht   dann   uf   das    allberait 
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angestellt  coUegium  der  Jesuiten  gemaint  sein  sölt,  also  es  verantwor" 
lieh  were;  aber  zu  besorgen,  weylii  die  prälaten  allberait  besciiriebeK: 
auch  zun  parfuessern  allberait  stattlich  zugericht,  ire  furstl.  gnaden  nicH 
werden  abstehen,  ire  ehrwirden  hetten  gar  nichts  darvon  gewnst,  ^» 
nicht  irer  furstl.  gnaden  bruder  und  Schleenriedt  sie  dessen  berichten 
halten  auch  darfür:  weyln  die  prälaten  eben  uf  die  heylige  zeit  also  = 
reysen  beschriben,  niclit  bösser  mainung  beschehen  seye  und  ire  ftu%^ 
gnaden  vielleicht  den  sachen  so  weyt  nicht  nachgedacht;  so  wissen  ^ 
vielleicht  auch  nicht,  wie  sie  ire  prälaten  halten  sollen,  ire  ehrwirdL^ 
hetten  sich  für  ire  person  des  rectorats  halben  entschuldiget  nnd  da^ 
sie  nicht  wollten  lückenbuesser  sein,  wann  schon  ein  ehrwirdig  doni^ 
capitul  in  sollichen  actum  gewilliget  hette. 

Soviel  den  Katzenweicker  anbelangt  und  dass  ein  ehrwirdig  domb- 
capitul  verraög  des  tiberschickten  notuls  sich  obligiren  sollt,  sollich  col- 
legium  in  perpetuum  zu  conserviren,  seye  dergleichen  von  keinem  f^u^ten 
nie  begehrt;  so  könne  man  solliches  auch  so  in  geringer  anzal  nicht  be- 
willigen, sondern  soll  bis  uf  das  peremptorium  eingestellt  und  weyter 
davon  geredt  werden,  dann  ein  ehrwirdig  dombcapitul  die  conditiones, 
die  iren  furstl.  gnaden  sollichen  bauwens  halben  mehr  als  einest  über- 
geben, man  nicht  könne  fallen  lassen. 

Sonsten  und  soviel  die  abschaffung  der  geistlichen  räth  anbelangt, 
dessen  ire  furstl.  gnaden  sich  nichts  erclert,  auch,  wie  vermutlich,  nicht 
thuen  werde,  seye  nicht  gut,  muesse  im  peremptorio  weiter  darvon  ge- 
redt werden;  do  dann  ire  furstl.  gnaden  nicht  wollten,  muesste  man  auch 
thuen,  was  sich  gebuert,  und  dass  ire  furstl.  gnaden  uf  das  monitorium 
betrohen,  welliches  villeicht  uf  die  poenam  excommunicationis  gehen  und 
dirigit  werden  möcht,  können  ire  furstl.  gnaden  dasselbe  nicht  exequiren, 
dann  ein  elirwirdig  dombcapitul  sowohl  herren  in  der  statt,  als  ire  furstl. 
gnaden,  und  also  man  iren  furstl.  gnaden  wol  sagen  könne,  dass  ire  Airstl. 
gnaden  desshalben  dem  capitul  verwant  und  obligirt  sein  und  nicht  im- 
petriren  sollen,  noch  der  impetraten  gebrauchen  mögen,  do  man  aber 
in  einem  iren  furstl.  gnaden  zusehe,  werde  sie  ein  anders  auch  anfangen, 
den  lierren  in  die  testament  greiffen,  Teutsche  herren  machen  werde,  die 
nicht  zu  testiren  macht  haben,  und  also  die  ritterschaft,  die  ire  brüder, 
vettern,  freund  und  erben  unter  den  domblierren  haben,  es  auch  nicht 
gestatten  werden,  und  also  leicht  ein  mehrer  Verbitterung  gegen  Iren 
furstl.  gnaden  eraigt  werden  möcht.  derowegen  mit  iren  furstl.  gnaden 
stattlich  doraus  zu  reden  seye:  ire  ehrwirden  wollen  iren  furstl.  gnaden 
nichts  fuchsschweuzen,  können  es  auch  einem  ehrwirdigen  dombkapiuil 
zu  thuen  nicht  rathen,  dann  sie  billig  thuen  sollen,  was  sich  gebuert,  die 
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pjiÜakn  nicht  also  anschnarren  etc.  und  alles  nach  irer  furstl.  gnaden  köpf 
fflacien:  man   habe    die    alten   bischofen  vexirt,    dieser   herr   vexire   ein 
Ä^rwirdig  dombkapitul  und  ander  leut  wieder. 

Sonsten  sollen  die  herren  die  Sachen  so  wol  bedenken,  als  sie  kön- 
fl^n :  ire  ehrwirden  seyen  alt,  werden  bald  sterben,  seyen  unverstendig  etc.^ 
wissen  dissmals  bessers  darzu  nit  zu  rathen. 


* 


üf  welliches   alles    in   bescheener    umbfrag   verner    durch    die    an- 
lesende  herren   gemeldet   und   bedacht  worden,    dass    das    anpringen  bei 
iTer  furstl.    gnaden    oberzeltennassen    sowoln,    auch    irer   furstl.    gnaden 
resolution    doruffen,    wie    der    herr    dombdechant     in     unterschiedlichen 
pnncten     referirt,     also    verlauffen.     und    darbeneben    bedacht    worden: 
ob'wohi    ire    furstl.    gnaden     den    Sachen,     soviel     die    universitet     und 
Promulgation  der  Privilegien  anlangt,    ein    färb  vermainen  anzustreichen ^ 
dass  es  nur  uf  die  theologiam  und   philosophiam   gemaint   und   nicht  ein 
ganze  universitet    sein    soll,    so  wisse    man    doch  wol,    dass    man    kein 
niagister  oder  doctores  machen  könne,    wo  nicht  universiteten  und  Privi- 
leg seind,  und  also  die  beschönung  wol  zu  vermerken  etc.;  man  auch  die 
privilegia*,    wann   denen,     so   promovirt,    testimonia    irer   profession    und 
graduum  geben  werden  sollen,  nicht  vermentelen  oder  so  dunkel  mit  den 
andei-en   requisiten   umbgehen    köimen    und    sintemal    ire    furstl.    gnaden 
allberait  die   prälaten   beschrieben,    auch    in  der  ßarfuesser  kirchen   die 
8«88ioaes   allbereit   zugericht   werden,    vermutlich    ire   furstl.    gnaden,   so 
sie  schon  noch  weiters  um  stillstand  unterthenig  angemanet  wurden,  doch 
fortfahren   und    sich   nicht   abwenden  werden   lassen   und   also    man    den 
himmel  dorueber  decken  und  geschehen  lassen  muesse;  dann,  ob  man  schon 
niorgen  widerumb    zusammenkommen    und    heint    den    Sachen    nachdenken 
^oUt,  doch    darmit   nichts    zu  erhalten:    sodann    im    nehem    peremptorio 
^eytter  davon  zu  reden,    und  meldet  der  wolgeborne  herr  Johann  Gervic, 
?faf  zu  Schwartzburgh :  demnach  in  irer  ehrwirden  und  gnaden  beywesen 
der  Universität  halben  soll  meidung  beschehen  sein,    dass  sie  in  warheyt 
'"^d  bei  dero  pflichten   sich  nit    zu    erinnern,    dass  in  dero  beysein  dess- 
[      tt^lben  ichtwas  expresse  von  iren  furstl.    gnaden   oder   jemanden   änderst 
'spracht,   gemeldt   oder   begert  worden:    so  seyen    sie  auch    bey    keiner 
bewilligmig  gewesen:    von   iren   furstl.    gnaden    aber   haben  sie  privatim 
vermerket,   dass  sie  eyferichen   lust  darzu   haben;    auch  vermeldet,    dass 
^^  privilegia    nichts    cost^n    und   nur    darumben    anspracht,     dass    mit 
wenigem  nncosten  diejenigen,    so  etwas  studirt,    alhie  promovirt  werden 
«föchten. 


126  Urk.  Nr.  58  (1581). 

Sonsten  und  so  besteht  es  auch  des  Katzenweickers  halben  uf  di 
ubergebenen  conditionen. 

Bey   wellichem   der   herr  dombdechant   angemeldet,    dass   dieselb 
sich  nicht  zu  erinnern,    ob  etwas  der   nniversitet   halben  bey  capitul  ^ 
sucht,   und,    ob   es   schon   bey   Übergebung   der   privilegia   beschehen, 
were    doch    hernacher  vielfelltig   darwider   replicirt  worden,    dass   nie 
rathsam,    dieselben  ins  werk  gericht,   inmassen  die   recess   solliches  a 
weisen  wurden  etc. 


Bei  wellichem   allem  wohlernannter   herr  dombdechant  angemel 
sie  befunden  die   herren  nit  ainig,  was  die  Promulgation  der   privile, 
anbelang;  dann  einstheils  vermainen,    ire  furstl.  gnaden   nochmals  da: 
zu  bitten,  einestheils  aber,  dass  es  gar  einzustellen  bis  ufs  perempto 
weyln  vermutlich  ire  furstl.  gnaden  fortfahren  werden,  sintemal  die 
laten   beschrieben,    auch  die  sessiones   zu  den  Barfuessern  albereit  z" 
rieht  worden,     also    hielten  ire  ehrwirden  darfur:    do   ire  furstl.  gn^ 
weiter  ersucht  werden    sollten,    diese   nacht  den  Sachen  nachgedacht 
morgen   zusammengetragen    werden   musste,    uf  was   motiven   ire   fvLM 
gnaden   persuadirt  werden   sollen,    den    actum   einzustellen;    uf  wellie 
aber  weiter  nichts  votirt. 

Allein  durch  den  herren  dombdechant  verner  anpracht,  dass  L 
ehrwirden  und  gnaden  gott  zu  zeugen  nehmen,  der  sie  dann  auch  straffe 
sollt,  wo  sie  iren  furstl.  gnaden  feind  seyen  oder  die  Sachen  bös  gi 
mainen,  dann  sie  in  dero  einkommen  alhie  und  alle  wolfart  vom  stii 
betten,  auch  das  best  iren  furstl.  gnaden  rathen  wollten  und  vermaintei 
dass  ire  furstl.  gnaden  kein  bedenkens  haben  sollten,  die  geistliche  rät) 
wie  ein  ehrwirdig  dombcapitul  mehrmals  unterthenig  gebetten,  abn 
schaffen  und  in  sollichem  einem  ehrwirdigen  dombcapitul,  die  mit  in 
furstl.  gnaden  in  zustehenden  nöthen  heben,  legen,  auch  zu  sterben  ui 
zu  genesen  berait  sein  muessen,  mehr  dann  den  auslendischen  dero  geist 
räth,  gratificiren  und  willfahren  sollten,  dann  die  selben  in  nöten  über  d 
zeun  hopfen,  ire  furstl.  gnaden  und  ein  ehrwirdig  dombkapitul  in  d< 
schlappen  und  gefahr  sitzen  Hessen:  wollten  auch  darfur  halten,  dass  d 
andere  furgeschlagene  conditiones  ire  furstl.  gnaden  ins  werk  zu  richte 

Umschreibungen  in   dem   im   kgl.  Kreisarchive    za  Wirzbarg  befin 
liehen  Domcapitelprotokoll-Band  v.  J.  1581,  fol.  387r.— 395r. 
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Nr.  59. 

Eröffnungsfeier  der   Universität 

vom  2.  bis  5.  Janaar   1582. 

In  nomine   sanctissimae    et   individuae    trinitatis,    patris  et   filii   et 
spiritos  sancti.     amen. 

Anno   domini  1582   die  2.  Januarii   ad  dei    opt.  max.  gloriam,   ec- 

<^lesiae  catholicae  reique  publicae  christianae  utilitatem  inprimisque  Franciae 

huins  Orientalis  et  Wirceburgensis  dioeceseos  commodum  et  ornamentura  re- 

verendissimus    in   Christo    pater    et    dominus    d.   Julius    episcopus   Herbi- 

polensis   et    nominatae   iam   Franciae    orientalis    dux    illustrissimus ,    cum 

stunmo   studio,    labore    et    surapto    academica    iura    et   privilegia   tarn   a 

pontifice   maximo   Gregorio  XIII.  quam   a  sacra    caesarea   maiestate   im- 

petrasset,  Herbipolitanam   liänc   academiam   promulgavit.     promulgationis 

autem  modus,    etsi   alibi    copiosius   descriptus  est,   breviter   tamen    eius- 

öaodi  fuit. 

1.  In  domini  Francisci  sacris  ipsemet  reverendissimus  solemni  ritu 
■^■^signique  admodum  ceremoniae  et  apparatu  operatus  est,  ut  omnis  verae 
^^i^pientiae  fons  et  auctor,  Spiritus  sanctus,  academiae  novae  propitius  ad- 
•^^set  eamque  deinceps  semper  dirigeret  et  adiuvaret. 

2.  A  sacro  missae  officio  consedit  reverendissimus  in  loco  ad  templi 
ix»rtam  occidentalem  apparato  et  cum  eo  una,  qui  simul  aderant,  amplis- 
^i«nae  tam  ecclesiasticae  quam  politicae  dignitatis  homines,   qui   alio  loco 

stinetius  percensentur. 

3.  Habuit  reverendus  et  eximius  sacrae  theologiae  doctor,  Georgius 
alenius,   societatis  Jesu   sacerdos,    de    academiarum    fructu    orationem, 

<liia  absoluta  reverendus  et  eximius  sacrae   theologiae    doctor,  Franciscus 

^tapedius,   Herbipolitani    eiusdem    societatis    collegii   rector,    pontificia    et 

caesarea  de  admissa  Herbipolensi   academia   eidemque    amplissimis   privi- 

^^giis,    quibus    Parisiensis,    Bononiensis,    Lovaniensis,    Colonisensis     et 

^  ienensis  omatae    sunt,    concessis    diplomata   publice    ac    palam    e    loco 

i         superiore  praelegit. 

ft  4.  Actae  deo  gratiae  variaque  symphonia  „Te  Deum  Laudamus" 

K       <:aütatum. 

m  5.  Dedit  reverendissimus  suis  in   aedibus  urbanis    dominis    omnibus, 

M  qiü  praesentes   affuerant,    epulum   et,    antequam   inde    abirent,    omnes    ad 

■  tam  praeclarum   iam    inchoatu   opus    omni    studio    et   ope   promovendum, 

■  tuendum  et  amplificandum  cohortatus  est,    sigillatim  vero  dominos  eccle- 

■  «amm  HerbipoUtanarum  decanos,  abbates  et  urbanos  magistratus. 
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6.  Januarii  die  4.  disputatio  theologica,  quae  typis  exic 
societatis  Jesu  coUegio  habita  fuit.  aderat  reverendissimus  eiusqi 
et  authoritate  eo  die  in  certas  partes  membra  novae  academiae 
redactum.  nominavit  ipse  primum  theologici  senatns  decanoni;  i 
dissimam  in  Christo  patrem  dominum  Antonium  Kesciom,  s.  th< 
doctorem,  suffraganeum  Herbipolensem,  iuridici:  reverendum  et  a 
mum  dominum  Vitum  Crepserum  i.  u.  doctorem,  cancellarium  Herbip( 
medici:  venerandum  dominum  Jonam  Adlwert,  medicinae  doctorei 
Monasterii  canonicum,  philosophici :  venerandum  dominum  Mi* 
Suppan,  artium  liberalium  magistrum,  ecclesiae  in  Haugis  decanun 
postquam,  qui  aderant  doctores,  licentiati  et  magistri  ipsius,  cel 
dextram  iuris  iurandi  instar  dedissent. 

Eorum  vero  nomina  haec  erant: 

1)  Collegium  theologorum: 

decanus,  qui  ante  nominatus,  d.  Antonius  Rescius  suffri 
Herbipolitanus. 

S.  theologiae  doctores: 

Franciscus  Costerus.     Sebastianus  Faber.     Balthasar  König, 
ciscus  Rapedius.     Joannes  Hasius.     Georgius  Halenius. 

Licentiati   theologiae : 

Georgius  Schweichardus.  Joannes  Ambrusterus.  Joachim 
polius. 

2)  Collegium  iuris  peritorum: 

decanus,   qui    ante,   d.  Vitus    Crepsius,    cancell.   Herbip.. 
Wilhelmus  Ganzhorn,  substitutus  decanus. 

Juris  doctores: 

Joannes  Dydimus.  Andreas  Hartmannus.  Joannes  Gelsamer 
ritius  Helwig.  Wolfgangus  Lagus.  Conradus  Dinerus.  Hermanne 
Vrbanus  Renfeldt.     Blasius  Spysius. 

Licentiatus :  Glingandt. 

3)    Collegium    medicorum: 
decanus,  qui  ante,  d.  Jonas  Adlwert. 

Medicinae  doctores: 

Joannes  Schonlinus.     Wilhelmus  Opilio.     Joannes  Postius. 
Erasmus  Floscrus. 
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4)    Collegium   philosophorum: 
decanus,  qui  ante,  d.  Michael  Suppan,  decaiiiis  Haugensis. 

Philosophiae  raagistri : 

Balthasärus  Behem,  Novi  Monasterii  decanus,  raagister.  Leonardas 
Xusbaumius.  Henricus  Wert.  Nicolaus  Theodorici,  Harlemensis.  Nicolaus 
Serarius.  Daniel  Stauberus,  magister.  Georgius  Schleritius.  Gerardus 
Wellett.  Sixtus  Wengerus,  magister.  Leonardus  Holtzerus.  Gualterus 
Sander?.     Joannes  Hembergius. 

7.  Omnium  academicorum  ordinum  una  consentienteque  sententia 
primus  academiae  rector  permagnificus  renuntiatus  est  ipse  eius  conditor 
et  parens,  reverendissimus,  qui  rectorali  eponiide  aurea  omatus  prorecto- 
rem  suum  nominavit  philosophorum  decanum  dominum  Michaelem  Suppan; 
Imius  humeris  rubra  epomis  iniecta  sicque  pedello,  qui  et  tunc  consti- 
tfltus  erat;  cum  argenteo  sceptro  itum  ad  societatis  Jesu  templum,  ubi 
hymno  solemni  deus  laudatus.  inde  omnes  iterum  a  reverendissimo  in 
ipso  societatis  collegio  prandio  accepti. 

8.  Postridie,  Januaiii  scilicet  die  5.,  disputatum  in    philosophia   de 
animo  humano,  cum  de  eo  theses  plures  typis  mandatae  fuissent. 

9.  Ab  isto  tempore  coepti  sunt  in  academiae  album  referri,  quorum 
Domina  deinceps  vides,  coeptae  et  academicae  laureationes  et  honores. 
nam  eiusdem  Januarii  die  29.  primi  artium  et  philosophiae  baccalaurei, 
Martii  vero  20.  primi  eanindem  artium  et  philosophiae  magistri  seu 
doctores,  concessu  splendidissimo  et  frequentissimo,  quem  non  reveren- 
rüssimi  tantum  sed  Serenissimi  et  archiducis  Mathiae  praesentia  hone- 
stabat  creati. 

Gleichzeitige    Aufzeichnung   in   dem  Original -Matrikelbach   der   Uni- 
versität Bd.  I.  fol.  5 — 6. 


Ge»cbiehte  der  Unircreität  Wirrburg.    2.  B«ijd.  'j 
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Nr.  60. 

Äbf   und  Convent   des  Cisterzlcnser' Klosters  Bildhausen  verpfli^rhten 
sich  m  Gunsten  des  von  B.  Julius  gegründeten  geistlichen  Sem-mnars 
zu   einem  jährlichen  Beitrag    von   150  ß.  mit  dem   Vorbehalte,       den- 
selben unter  Umständen   abzulösen. 

1582,   30.  Januar.     Bildhaasen. 
Nos  Michael  abbas,  prior,  senior  totusque  conventus  monasterii      ^"d- 
hausen  recognoscimus    per   praesentes,    quod   ad   aiiimam   pia   solicitc:^^^^*^^* 
revocantes,  quantopere  orthodoxa  religio  hisce  turbulentissimis  tempoi — ■*^^"'**j 
insultaiitibus  uobis   undequaque   haereticis,    affligatur   qnibasqne   mac^^"^^ 
oppugnotur,    sicuti    et    ecclesiarum   eversiones,    ecclesiasticorum    bonc^^^^^^*^ 
direptioues   et    ante    oculos    piorura    mortalium    versans    catholicae  Wei 

ecclesiasticaeque    disciplinae    ruina    et    interitus    nobis    etiam    taeentn— ^'^ite 
abunde  t^stantur,   tantorum  malorura  et  calaraitatum   ab  omnipotente         deo 
nh  nostra  peccata  irato  nobis  immissarum  causam  nallam  aliam  vel  er  '^lie 
praecipuam  esse  adversariorum  (nobis   in    utranque    aurem    secure   do  TTai- 
tantibusi  indefessas  excubias,  bonorumque  virorum  et  qui  86  pro  dei  doiO'® 
niuruni  opponant  penuriam  summam  nou  obscure  animadvertimns.    id  qao^^^ 
sacrosanctum   et   oecumenicum   Tridentinum   concilium    in    spirita    sanc^^^^^^''''^^ 
le^dtinie    congregatum   divino   instinctu   multo    ante   cognovit,    quo  velur 
ductort»  certissimo,  tantas  calamitates  praesentiori  remedio  tolli  non  posse^ 
sessione  XXIll  sub  titulo:  decretum  de  reformatione,  cap.  XVIIl.  sancte 
definivit,  quam  ut  adolescentum  aetas,  quae  alioquin  natura  sna  ad  volap- 
tatis  illecebras  sectaudas  magis  prona  est,  inprimis  politioribus  litem  in- 
formanda  tum  etiam  in  pietate  et  integritate  morum,  priusquam  vitioram 
ha])itus  totos  homines  possideat,   probe    instituenda  a  teneris    mancipetor. 
ciiius  sacrosanctae  synodi  saluberrimo  decreto  reverendissimus  et  illastris- 
simus  j»rinceps  ac  dominus  dominus  Julius   episcopus  Wirtzeburgensis    et 
Franciae  orientalis  dux  firmiter  insistens  adolescentum  seminarium  in  snae 
celsitudinis  dioecesi  ad   sartam    et    tectam    conservandam    catholicae    reli- 
gionis  ])uritatem  deique  praepotontis  gloriam  augendam  et  ut   semper   ad        '■ 
nianuni    sint    pii    et    docti    viri,    qui    i)arochias    regant    certis    quibusdam        ^ 
If'gilms  a  <'t4situdine  sua  ])raescriptis  et  in  posterum  praescriben<lis,  Übe-        "^ 
ralit<T  «»ducandorum  et  pie  instituendorum,  erigondum  et  peqwtue  Annan-     ■ — 
dum  oss»'  opportune  cogitavit.     quia  vero  cum  praeteritis  tamnltibns  bel- 
licis  tum  aliis  invidae  fortunae  adversitatibus,    quibus  haec    terrena    sab-  — ^ 
iiircnt.  nun  mediocn*m  crlsitudo  sua  rerum  suarum  iacturam  |>eri>eä»a  sil-  -^^^ 
et  prn«*terea  aliis  gravissimis  sumptibus  ex  iure  et   constitutionibus   sac 
l\omani  imperii  in  dies  exhauriatur,   satis  superque  intelligimus  fieri    noi 
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►sse,  ut  tarn  praeclarum  et  omnium  ore  praedicandum  opus  sua  reveren- 

<iissima  celsitudo  sola  vel  fundare  vel  conservare,  multo  minus  ad  posteri- 

^.ati^m  (quae  certa  suae  celsitudinis  mens  est)  perpetuare  valeat,  et  quidem 

Ips^am  nee  solum  debere  et  sancta   synodus  et   aequitatis   ratio    perspicue 

<iocent.     ea   propter   necessario    aliorum   quoque    suppetias    ad    opus    tarn 

um  et  sanctum   perficiendum   requisivit  vigore  literarum    suae    reveren- 

ssimae  celsitudinis  desuper  emanatarum,    et  quarum   initium    est:     Nos 

Julius  etc.  diu  multumque  cogitantes  etc..    nos  igitur  supranominati  abbas, 

I>rior,  senior  et  conventus  etc.  intellecto  sancto,  necessario  utilissimoque  et 

iftXLnquam  satis  laudato  illustrissimae    celsitudinis    suae    instituto   nee   tarn 

necessitate  quam  debitae  observantiae  et  officii  nostri  rationibus  com- 

LOti    a  celsitudinis   suae   proposito    (nisi   spiritui   sancto   resistere   videri 

rlimus)  nee  oblatum  unguem  nobis  discedendum,    quin  potius,    ut   sponte 

libere  eiusdem  tam  sanctae    tamque   uecessariae   requisitioni  auxiliares 

Sinus  praebeamus,  consentiendum  et  parendum  esse  fatemur,   prout  hisce 

laltro  nos  consentire  et  libenter  parere  fatemur  et  testamur,  obligantes  nos 

^^X:   successores  nostros  ad  centum  quinquaginta  florenos  in  seminarii  usum 

ci^Äntaxat   pro   rata   cuiusque   nostrum   monasterio    assignata  convertendos, 

Lorum  dimidia  pars  ad  Cathedram  sancti  Petri  et  altera  ad  santi  Michaelis 

«tum  celsitudini  suae  vel  ad  hoc  deputatis  aut  deputandis    de    bonis    et 

'oventibus  monasterii  nostri  annue  persolvatur,  ita  ut  nos  abbas,    prior, 

^Tiior  et  totus  conventus  monasterii  Bildhausen  centum  quinquaginta  flo- 

-nos  annuatim  sine  ulla  mora  et  tergiversatione  ad  constitutos   termino« 

"■x^imeremus  et  persolvamus:  in  arbitrio  tamen  nostro  successorumque  nostro- 

im  situm   esse  volumus,    si    quando    iuxta    sacri  Romani    imperii    consti- 

itiones,  iuris  communis  dispositionem  et  receptum  patriae  morem  annuam 

lam  pensionem  in  toto  vel  in  parte  redimere  vellemus,  id  non  obstantibus 

<liiibuscunque  iure  optimo  meliori  forma  et  via  facere  queamus  iuxta  n^lem- 

tionis  quantitatem,   debito  pensionis  solvendae  in  toto  vel  in  parte?  jif^nitUM 

^«crescente  aut  extincto.     quod  si  vero  temporis  decursu   no«  vel    Hucces- 

^<»res  nostri  obligationem  hanc  fquod  deus  avertat »  quacunque  via,  modo  et 

forma  irritare  aut  in  fraudem  et   dispendium   seminarii   debitae    p^'nnioniM 

^xsolutionem  differre  vel  etiam  nullo  intervenient^'  rf^demtionis  iure  prorKUM 

r^cnsare  praesumeremus,  nisi  legitimarum  causarum  irrlitjationi«,  dilationiM 

*^t  cuiuslibet  subtractionis  sufficienti  allegatione  aut  nova  aliqua  conventione 

fctrissimae  celsitudini  suae  aut  ad  hoc  Hf>ecialit*'r  d^'putati«  vel  deputandiM 

Placide  et  plene  satisfecerimus.  nulla  nobis  vel  HUcceftMiribu«  nontriM  aut  vjh 

^ata  vel  irrogata  iniuria  cen.seatur,  si  ad  fidem  «enandam  *'i  Molv^'ndarn 

<lebituin  ex  praescripto  synodi  Tridentinae  cenwuri.«  t-cth-hlnHikh^  'lunn  re- 

medio  vel  quavis  alia  licita  via  comi^ellamur     in  quoruiu  omnium  et  nlu- 
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gulorum  testimonium  et  lidem  nos  abbas,  prior,  senior  et  conventus  sui 
nominati  has  literas  reversales  de  unanirai  consensu  nostrum  omni 
sigrillo  abbatiae  et  conventus  nostri  sigillatas  et  commuiiitas  et  prop 
manibus  subscriptas  ad  perpetuam  rei  memoriam  reverendissimo  prin 
et  domino,  domino  Julio  episcopo  Wirzburgensi  etc.  et  reverendissii 
celsitudinis  suae  successoribus  dedimus,  damus  et  cum  omni  venerati< 
et  obedientiae  testificatione,  vigore  et  tenore  praesentium  ofFerimus.  da 
in  praefato  nostro  monasterio  Bildhausen  anno  millesimo  qningentes 
octuagesimo  secundo,  die  trigesimo  mensis  Januarii. 

[Die  Unterschriften    fehlen.] 
Die  Original'  Urkunde  auf  Pergament  befindet  sich  im  k.  Kreisarchiv* 
Wirzburg   (109.  76).     Die  zwei  Siegel,  welche  anhingen,  sind  abgeschnil 


Nr.  61. 

Prior  und  Convent  des  Klosters  Theres,  0.  S,  Bj   bekennen  von 
für  Seminar  verwilligten  1000  fl.  noch  210  fl.  schuldig  zu  seif 

1582,  2.  Joui.  [Theres]. 

Wir  Vitus    Beringer   prior   und   convent   gemeiniglich   des    dos 
s.  Veits    zu  Theres.     nachdem   wir    an    den    1000  gülden,    so   wir    • 
hochwürdigen,   unserm   gnaedigen    fiirsten    und   herrn  zu  Wirtzburg 
ermelts   closters   retardaten    an   abschlag    der  5000  gülden    liaaptsoH 
bewilligter   contribution   für   irer   fürstlichen   gnaden   Stipendiaten  unc 
thenig    einzuräumen    und    zu   übergeben    versprochen,    mehr    nicht,    di 
790  prülden  an  Schuldverschreibung  überreicht  haben,   also  bekennen 
öffentlich  und  thuen  kund  iedermeniglichen  mit  diesem  brieff  für  uns  i 
unser  nachkommen,  dass  wir  hochermeltem  unserm  gnedigen  fürsten  i 
herrn    zu  Wirtzburg   an   bemelter    1000   gülden   hauptsumma    noch   !i 
gülden    rechtlicher,    wissentlicher    und    bekentlicher    schulden     schul 
bleiben :  gereden  und  versprechen  auch  hi^mit   für  uns  und   unsere  m 
kommen,  berürte  210  gülden  zu  ehister  gelegenheit  und  inner  dreien  ja 
[von  dato  an|  sambt  gebüerenden  abzinsen  on    allen    abgang,  verzng 
Widerrede  zu  erlogen  und  zu  bezalen,  behelff  und  auszugs  hierinnen  ge 
lieh    ausgeschlossen    und   hindangesetzt    on    alls    geverde.     dessen    zu 
kunt    haben    wir    unsers    convents    insigel    zu    end    dieses    brieffs    th 
uftrucken.     so  geben    und    geschelien    sambstags    den   andern  Jonii    n 
unsers  herrn  und  seeligmacliers  geburt  1582. 

Eine  Abschrift  in  dem  k.  Univers.-Verwalt.-Registr.-Kopeibuche  N: 
CCXLIII.  fol.  41b  n.  42. 


Urk.  Nr.  62   (1582).  133 


Nr.  62. 

Dechant  und    Capitel   des    Stiftes   zum   Neuenmünster   in  Wirzhurg 

verkaufen  don  B,  Julius  zum  Zwecke  der  Ausführung  des  von   ihm 

^*€€jhmhtigt^i  Baues  der  Universität  und  des  Collegiums  die  Gebäude 

der  beiden  zum  Stift  gehörigen  Vicarien  des  hl.  Laurentius, 

1582,  4.  Juni.   [Wirzburg]. 

Wir  Balthasar  Belieim,    dechant,    senior   und   gemeines    capittel  s. 
ohannis  evangelisten    stieift   im  Neuenmünster    zu  Würtzburgk    für  uns, 
txsere   nachkommen    und   besitzere    beeder    vicarey   Laurenti    primae    et 
^<:umiae   in    ietztbemeltem   stiefft    bekennen    öffentlich    und    thuen    kund 
"^ermeiniglichen    in  craft   dieses    briefs,    das  wir   uf  des    hochwürdigen 
i^Tsten  und  herrn,  herrn  Julii  bischoven  zu  Würtzburg  uud  hertzogen  zu 
:»:anckhen  vnsers  gnedigen  fürsten  und  herrns  als  ordinarii  loci  genediges 
'besinnen    und    begehren    zu  dero    jetzt    vorhabenden    neuen    coUegio    und 
^»riiversitetbau  recht  und  redlich  verkaufft   und   zu   kaufifen   geben    haben, 
^erkauffen  und  geben  zu  kauffen,  wie  solches  an    allen  gerichten   gayst- 
L^hen  und  weltlichen  immer  volle  craft  und  macht  haben  soll  und  kann, 
'  ochgredachtem  unserm  gnedigen  fürsten  und  herrn  von  Würtzburgk,  iren 
Orstlichen  gnaden   nachkommen   und  stieft   obgemelter   beeder  vicareyen 
^^haussung,  daran  oben  die  capellen  s.  Laurenti  und  unten  ein  gemeiner 
^•eg  oder  gassen  beim  barfussercloster  in  der  Stadt  Würtzburgk  hinüber 
^^  8.  Agnetencloster   zu   gelegen,    welche   behaussung   ierlich   und   iedes 
^rs  besonders  uf  Martini  in  unsser  oder  unssers  stiefts  gemeine  kellerey 
Äiit  fünf  schillinger  Würtzburger  wehrung,  ie  sechs  neuer  pfenning   für 
^inen  schillinger  gerechnet,  rechtes  ewigen  zinss  behalft  und  derselbigen 
^^henbar  ist.     und  obwol  angeregte  behaussung  mit  allen  seinen  begrielfen 
^^n  und  under  der  erden,  auch  dem  anliegenden  gertlein  von  den  stadt- 
^^achwornen  maistern  alhie  für  und  umb  zweyhundert  und  funffzig  gülden 
Wahres  gelts  taxirt  und  gewirdiget  worden,  so  haben  iedoch  ire  fürstliche 
^aden   den    beden    obbesagten    vicareyen    und    stiefft    zum   besten   noch 
^^zig  gülden  zu  solcher  wirdigung,  dann  für  die  darauf  stehende  fünf 
^hilluiger  und  uf  der  oben  an  die  berürte  capellen  anstossende  behaussung, 
^ria  Prellen   genannt,   habende    sechs   sthillinger  vier   pfenning   ierlich 
zinss  und    lehensgerechtigkeit    in    unser    gemein    kellerey ambt    gehörig 
^entzig  gülden   zu    geben   gnedig   bewilliget,    also    dass    nunmehr   das 
fechte  und  bestendige   kauffgelt   für   solche    berürte   behaussung,    beede 
^^  und   lehensgerechtigkeit    benantlichen    sich    uf   drey   hundert    und 
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zwentzig"  gülden  Frenckischer  landswehrung,  ie  achtundzwäntzig  Schilling 
für  ein  gülden  gerechnet,  erstrecken  thuet,  welche  drey  hundert  ü 
zwentzig  gülden  ire  fürstliche  gnaden  uns  uf  heut  dato  zu  guetem  genueg 
erlegen  lassen,  und  wir  dieselbigen  auch  alsobalden  in  underthenigk 
empfangen  und  die  dreyhundert  gülden  zu  beeden  vicareyen,  dann 
uberige  zwentzig  gülden  unserm  kellereyambt  für  die  beeden  aberkau. 
zinss  und  lehensgerechtigkeit  zu  nutz  und  frommen  widerumben  augeL 
und  verwant  haben,  sagen  derwegen  ire  fürstliche  gnaden  und  M 
nachkommen  und  stiefft  solcher  bezahlten  drey  hundert  gülden  kauff]ßr 
und  der  zwentzig  gülden  für  obgemelte  bede  erden  zinss  und  leh* 
gerechtigkeit,  die  also  darmit  abkaufft  seien,  hiemit  für  uns,  uns 
nachkommen  und  besitzere  beeder  vicarey  in  craft  diess  briefs  frey,  qui 
ledig  und  loess.  und  seindt  wir  obbemelte  dechant,  senior  und  capit^l  zi 
Neuenmünster  als  verkaulfere  für  uns,  unsere  nachkommen  und  besitze 
beeder  vicareyen  von  mehrgedachter  behaussung  und  beeder  zinssen  u 
lehensgerechtigkeit  guetwillig  abgetretten  und  haben  uns  deren  gentzlich 
enteussert  und  setzen  mehrhochgedachten  unsern  gnedigen  fürsten  u 
herrn  von  Würtzburgk  und  irer  fürstlichen  gnaden  nachkommen  und  stie 
in  dero  nützliche,  geruhige  possess,  also  das  ire  fürstlichen  gnaden  u 
dero  nachkommen  und  stiefft  dieselben  zu  dem  albereit  angefangen  nei 
collegio  und  universitetbau  gebrauchen  oder  in  andere  weg  damit  handl 
thuen  und  lassen  mögen,  alles  nach  irer  fürstlichen  gnaden  gnedigem  wil 
und  Wohlgefallen,  ungehindert  unser,  unserer  nachkommen  noch  besitz« 
beeder  vicareyen  oder  meniglichs  von  unsert-  oder  iretwegen.  wir  die  v 
kauffere  gewehren  auch  für  uns,  alle  unsere  nachkommen  und  besitz 
beeder  vicareyen  ire  fürstlichen  gnaden  und  derselben  nachkommen  i 
stieft  die  vielbesagt«  behaussung  mit  Zinsen  und  lehenschafften  höcl 
nicht,  dann  obgesetzt,  beschwert,  sonsten  unverkauft,  unversetzt  und  ge^i 
menigliclien  unanspruchig.  do  aber  dieselbige  über  kurtz  oder  h 
(Welches  wir  uns  in  keinen  weg  versehen  wollen j  von  iemand  gautz  o< 
zum  theil  solt  angesprochen  werden  mögte  [!],  so  gereden  und  versprecl 
wir  verkauffere  tur  uns,  unsere  nachkommen  und  besitzere  beeder  vicare] 
bej'  unsern  priesterlichen  geistlichen  wirden,  wahren  worten,  trauen  i 
glauben,  die  inner-  oder  ausserhalb  rechtens  uf  unseni  selbst<;osten 
vertretten,  gantz  spruchlos  und  ledig  zu  machen  und  sonsten  diese  kai 
verschreibung  in  allen  seinen  puncten  und  articuln  stehet,  vest  und  i 
verpnichenlichen  zu  halten,  dessen  zu  mehrer  urkund  und  vester  halt« 
haben  wir  anfangsernanter  Halthasar  Beheim  dechant,  senior  und  capit 
zum  Neuenmünster  als  verkauffere  für  uns,  unsere  nachkommen  und 
sitzere  beeder  offtgedachter  vicareyen  unsers  capittels  gemein  insigell 
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diessen  kaufbrief  gehangen,  der  geben  und  gescheen  ist  uf  montags  nach 
dem  heyligen  Pfingstag,  den  vierten  monatstag  Junii,  und  nach  Christi 
gebort  im  taussenden  funff  hundert  und  im  zwey  und  achtzigisten  iahre. 

Die  Original' Urkunde   auf  Pergament  mit  einem  anhangenden  Siegel 
in  einer  Holzkapsel  im  k.  Kreisarchive  zu  Wirzburg  (79.  71). 


Nr.  63. 

\  Gregor  XIII.  gestattet  dem  Bischof  Julius   die  Verwendung  der 
aulichkeiten  des  Klosters  St.   Ulrich  zu  Wirzburg  zu  Gunsten  der 
neu  gegründeten  Universität^  mit  Vorbehalt  der  Einkünfte  des 

gedachten  Klosters. 

1583,   16.  Juni.     Rom. 

Gregorius   papa  XIII.    venerabilis    frater.     salutera   et   apostolicam 

^>^ne(üctionem.      exponi    nobis   nuper    fecisti,    quod    novam    academiam    et 

^cdesiam   eidem  academiae  adjunctam   in  civitate  Herbipolensi  aedificaHti 

^eu  aedificare  coepisti  tuumque  huiusmodi  aedificium,  aream  ac  solum  ita, 

^t  opus  est,  spatiosum  non  habet  ibidemque  cohaeret  quoddam  parvum  ac 

"^^inosum    et    desertura    monasterium    sancti    Udalrici    nuncupatum,    quod 

fluidem  monasterium  prius  fuit  schola,   in  qua   puellae   legere  et  scribere 

^ocebantur,    deinde    erectum    fuit    in    monasterium    paucarum    monialium 

ordinis  s.  Benedicti,    cum   parvula    illa    adiuncta    ecclesia,    sed  diu    stare 

^on  potuit,  nam  illius  priorissa  et  moniales  propter  tenuitatem  reddituum, 

Majorem  centum  ducatorum  annuatim  non  excedentium,  et  propter  collapHa 

^t  ruinosa  etiam  tunc  aedificia  multis  abhinc  annis  coactae  fuerunt,  illud 

plane  deserere  ac  pro  derelicto  habere,  ac  ex  eo  tempore  usque  in  prae- 

sentem  diem   ferme    totum    [in]    ruinis    deformatum    iacet:    quod,    hi    illud 

snpprimeretur  et  extingueretur  illiusque  situ.s  ad  usnm  areae  ac-comodare- 

tur,  ex  hoc  commoditati    dictae    academiae  et  tarn  Hcholarium  quam  pro- 

^essorum  non  parum  consuleretur.    quare  pro  parte  tua  nobi«  fuit  humiliter 

supplicatum ,    quatenus  in   praemissis   opportune   providere   de  benignitat^f 

apostolica  dignaremur.     nos   tuis   hac   in   parte  «upplicationiboH  incHnati 

^t«nütati    tuae   monasterium   praedictum    et    in    eo    Ktatnm,    fonnam  et 

^sentiam  reguläres  ac  ordinem  ipsum  perpetuo  Kupprimendi  et  extfnguendl 

^usque  aedificia  et  pertinentias  ad  usum  dictae  academiae  accommodandl 

ac  fructns,   redditus  et  proventus  eidem  a^-ademiae  etiam  ]H^r]Hdno  aji|df- 

'^di  et  appropriandi   aliaqae   de«uper   Dece«»aria   et   o[/p^;rtnna   fa/:leiidj 

ucentiam  et   facultatem    apostolica    aaetoritate   t^nore    praeit^tiani    (titn- 

^\m&  et  elargimur,   non  obstaDtibiu$  qaiboxvjji   cjmatHntVßnihxiH  et  ordf- 
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nationibus  apostolicis  ac  monasterii  et  ordinis  praedictorum  in 
confirmatione  apostolica  vel  quavis  tirmitate  alia  roboratis  hU 
consuetudinibus  caeterisque  contrariis  quibuscuuque.  datam  Ron 
s.  Petrum  sub  aiinnlo  piscatoris,  die  VI.  Junii  MDLXXXTTI.,  poi 
nostri  anno  duodecimo. 

Eine  Abschrift  in  dem  Kopialbuch  der  kgl.  Univers.- Verwalt 
Nr.  1.  CCXLIII  fol.  136  b— 1:57  b. 

Abdrücke  bei  P.  J.  Gropp  Collectio  Noviss.  scriptor.  et  re 
bnrgensinm  Tom.  I  S.  503  und  504  und  bei  P.  Ae.  Ussermann  £f 
Wircebargensis,  Cod.  Probationnm  S.  116  nr.  CXIII. 


Nr.  64. 

Die  Karthäuser   Klöster  zum   Engelgarten   in  Wirzburg,   in 
hatisen  und  in  Astheim  und  limbach  verschreiben  dem  Semim 

Jährlichen  Beitrag, 

1583,   29.  September.     Wirzburg. 

Nos   Gerhardus   Herbipoli,    Nicolaus   in  Duckelhausen,  Jobs 
Ostheim  et  Ilmbach  carthusiarum   priores   nosque  dictarum   cartl 
fratres  conventnales  recognoscimus   et  testamur  per   praesentes, 
animum  pia  solicitudine  revocantes,    quautopere    orthodoxa,    chrisi 
catholica  religio  hisce  turbulentissimis  temporibus,  insultantibus  nol 
quaque    haereticis,    affligatur    quibusque    machinis    oppugnetur,    t 
malorum  et  calamitatum  ab  omnipotente  deo  ob  nostra  peccata  no' 
immissarum    causam    nullam    aliam  vel    certe   praecipuam    esse 
riorum  (nobis  in  utramque  aurem  secure  dormitantibus)  indefessas 
et  molitiones,  bonorumque  virorum,  qui  se  pro  dei  domo  murum  o 
pennriam  summam  non  obscure  perspicimus.  id  quod  sacrosanctum  o 
cum  concilium  Tridentinum  divino  instinctu  multo  ante  animadvertit  ( 
quidem  calamitates  et  catholicae  religionis  miserabilem  ruinam  et  i 
praesentiori  remedio  tolli  et  averti  uon  posse,  quam  ut  adolescentn 
quae  aliaquin  natura  sua  ad  voluptatis  illecebras  sectandas    mag 
est,  inprimis  politioribus  literis  informanda,  tum  etiam  in  pietate 
gritate  morum,  prius  quam  vitiorum  habitus  totos  homiues  possidea 
instituenda  a  teneris  mancipetur,  sessione  XXlll.  sub  titulo:  decr 
reformatione  etc.  sancte    definivit.     cuius   ss.  synodi   saluberrimo 
reverendissimus   ac    illustrissimus    princeps    et    dominus,    dominus 
episcopus  Herbipolensis  et  Franciae  orientalis  dux,    firmiter  insisl 
ventutis  seminarium  in  suae  reverendissimae  celsitudinis  urbe  Wir 
ad  sartam   et   tectam    conservandam    catholicae    religionis    purit 
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ultum   deique    praepotentis  gloriam  augendam  et,  ut  semper   ad   manum 
raesto  sint  pii  et  docti  viri,  quibus  sacrorum  procura tio  recte    committi 
aeat  ad    praescriptum    certarum    qnarumdam   legum   a    celsitudine    sua 
Itarum   et  adhuc  fereudarum,    liberaliter  educandorum   et   pie   instituen- 
orum   erigendura   et   stabiliter    perpetuaudum    esse    opportune   cogitavit. 
t  vero,  cum  e  praeteritis  tumultibus  bellicis  tum  aliis  vigentibus  adver- 
tatibus  gravissimam  rerum  suarum  haec  ecclesia  iacturam  perpessa  sit, 
into  maiorem  necessitatem  adiuvftndi  honestissimos  conatus  et  institutum 
lae  reverendissimae  celsitudinis  nobis  imponi  satis  superque  intelligimus. 
«luidem   tantum   opus    sua    celsitudo    sola  vel    tueri  vel   perficere,    multo 
LÜms  ad  posteritat^m  (quae  certa  suae  celsitudinis  mens  est)  perpetuare 
1*11  valeat,  ut  quidem  eandem  nee  solam  debere  et  s.  synodus    et   aequi- 
itis  ratio  aperte  docent.     ea   propter   necessario    ecclesiae   suae   praela- 
itonmi   collegiorura  et  monasteriorem   suppetias  ad  opus  tam    pium  tarn- 
te reipublicae  necessarium  perficiendum  requisivit,  vigore  literarum  suae 
^Isitudinis  idcirco  editarum,  et  quibus   consilii    et    instituti    sui    rationem 
raviter   et    copiose    explicat,    quarum   initium    est:     nos  Julius    etc.   diu 
ultumque  cogitantes  etc.  [cfr,  oben  nr,  48J.     nos  igitur  supranominati 
riores  et  conventus  etc.  intellecto  sancto,  necessario  utilissimoque  et  omnium 
^e  praedicando  suae  reverendissimae    celsitudinis  instituto,    nee   tam   rei 
:?c*8sitate  quam  debitae  observantiae  et  officii  nostri  rationibus  commoti, 
^Isitudinis  suae  tam  laudatum  institutum  omni  ope  nostra  et   studio    ad- 
i^vandum  et  promoveudum  auxiliaresque  manus  nos  ad  id  praebere  debere 
equum  et  i)ium  esse  censemus  nosque  id  libenter,  sponte  et  libere  facere 
isce  literis    testamur.      et    quoniam    reverendissima   sua    celsitudo    nobis 
iiotannis  180  florenos  ex  camera  episcopali  pro  pensione  capitalis  summae 
►^00  florenorum   reverendissimae    suae    celsitudinis    proximo    antecessori, 
piscopo  Friederico  etc.  felicis  recordationis,   anno    1570    a   nobis   mutuo 
l^toram  exolvere  tenetur,  remisimus  ex  supradictis  causis  reverendissimae 
s^tiae  celsitudini   eiusdemque   successoribus  totam  hanc  summam  capitalem 
iam  dictorum  3600  florenorum,  prout  hisce  plane  remittimus  eique  summae 
c:apitali  pro  nobis  nostrisque  successoribus  omnino  renunciamus,  ita  tamen, 
^t  annua  de   hac   capitali   summa    pensio    posthac    et   singulis   annis  ex 
<^ainera  episcopali   per  deputatos   seu    deputandos   procuratores    saepedicti 
seminarii  petatur  et  in  nullos    alios    praeter    seminarii    usum   hoc  est  iu- 
^entutig  institutionem  et  educationem  in  dicto  seminario,    utiliter  conver- 
^atur,  obligantes  et  obstringentes  etiam  nos  et  successores  nostros  ulterius 
^^  supranominatum    nostrum   principem  et  suae  celsitudinis    successores 
^^  annuam  praestationem  50  florenorum   similiter   in   alimenta   et   insti- 
tutionem iuventutis  in  supradicto  seminario  convertendorum,  quorum  dimidia 


L 


138  Urk.  Nr.  64  (1583). 

pars  ad  festum  divorum  Petri  Cathedrae  et  altera  dimidia  pars  ad  fest 
Michaelis  celsitudini  suae  vel  ad  hoc  deputatis  aut  deputandis  de  bo 
et  proventibus  carthusiarum  nostrarum  ad  praefatos  terminos  proxl 
futuros  persülvaiitur,  ea  lege,  ut  nos  priores  et  coiiventus  dictam  summ 
quiuquagenta  florenornm  quotannis  sine  uUa  mora  et  tergiversatione 
constitntos  dies  Herbipoli  in  carthusia,  Horto  Angelorum  dicta,  prom] 
numerari  et  actualiter  persolvi  curemus.  in  arbitrio  tarnen  nostro  si 
cessorumque  nostrorura  positum  esse  volumus,  si  qaando  iuxta  receptn 
huius  regionis  morem  annuani  illam  pensionis  50  florenorum  summam 
toto  vel  in  parte  redimere  vellemus  vel  non  obstantibus  quibuscunq^^ 
meliore  via  et  modo  facere  quearaus,  debito  pensionis  solvendae  et  red 
mendae  in  toto  vel  in  parte  decrescente  aut  penitus  extincto.  porro 
temporis  decursu  nos  vel  successores  nostri  Obligationen!  hanc  (quod  de< 
avertat)  quacunque  occasione  et  via  excogitata  aut  in  detrimentum  seminar 
debitae  pensionis  solutionem  niorari  vel  nullo  interveniente  redemptioni 
precio  prorsus  recusare  absque  rationabili  causa  praesumeremus  vel 
successoribus  nostri s  tale  quid  accidat,  tunc  nulla  nobis  vel  successoribi 
nostris  vis  illata  vel  iniuria  facta  censeatur,  si  ad  fidem  servandam  < 
solvendam  plene  debitam  pensionem  ex  praescripto  synodi  Tridentinj 
censuris  ecclesiasticis  vel  aliis  iuris  reraediis  compulsi  faerimos. 
quoruni  omniura  et  singuloruin  testimonium  et  fidem  nos  supradicti  prior 
et  conventus  dictarum  carthusiarum  has  litteras  obligatorias  carthusiam 
nostrarum  necnon  conventuum  nostrorum  sigillis  corroboratas  et  manib^ 
nostris  propriis  subscriptas  ad  perpetuam  rei  memoriam  eidem  revere 
dissirao  principi  et  domino  nostro,  domino  Julio  etc.  et  suae  reverendissim; 
celsitudinis  successoribus  dedimus,  damus  et  cum  omni  veneratiouis,  oba 
quii  et  observantiae  testificatione  vigore  praesentium  obtulimus  et  offerimv 
datum  Herbipoli  in  carthusia,  Angelorum  Horto  dicta,  ipso  festo  di 
Michaelis,  anno  a  Christo  nato  1583. 

Frater  Gerardus,  prior  carthusiae  Horti  Angelorum  Wirceburgi  « 
Frater  Nicolaus,  prior  in  Tückelhausen  ss. 
Frater  Joannes,  prior  in  Ostheim  et  Hmbach  ss. 

Kine  Abschrift  in  dem  k.  Uaivers.-Verwalt.-Registr.-Kopeibache  Nr. 
CCXLIII.  fol.  47—51  und  im  Kopeibuche  1.  CCXLVI.  Lit.  A.  S.  323. 
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Nr.  65. 

■Amimisch  von  Grundstücken  zivischen  Bischof  Julius  und  dem  Rath 
der  Stüdt  Wirzburg  zum    Zivecke   der  Anlegung   eines   sogenannten 

Studentengartens. 

1584,  31.  Dezember.    [Wirzborg]. 

Zu   wyssen,    das    heut    dato    hernachbemelter    feldungen    halb    ein 

issentlicher  ufrichtiger  Wechsel  beschehen  ist.    und  nemblich  so  hat  ein 

ei^lar  rath  der  statt  Wirtzburg  für  sich  und  die  pflegere  des  spitals  vor 

d.em  Haugburgerthor  desselbigen  spitals  zwei  stuck  acker,  bei  dem  Neuen- 

^nrn  uf  der  Heut  zwischen  den  Weingarten  gelegen    und   unten   auf  den 

ofcem  bach  stossent,  deren  das  eine  uf  sechs,  das  ander  uf  drey  morgen 

ongefehrlich  geachtet  ist,  dem  hochwirdigen  fursten  und  herrn  herrn  Julio 

l>ischoflfen  zu  Wirtzburg  und  herzogen  zu  Franckhen  zu   irer    fürstlichen 

gTiadeu    angefangenen    universitetwerk    undertlieniglich    abgedretten    und 

folgen  lassen,  hingegen   haben  ire  fürstlich   gnaden,  dem  bemelten  spital 

solches  velds  widerumb    zu    ergenzen,    demselbigen    von    irer    fürstlichen 

gnnaden  grossen  stuck  acker  in  der  Trenckhe  hienausligend,   die   .,  hundert 

lorgen"  genant,  vornen  an  der  spitzen  gegen  der  statt  warts,  so  viel  als 

ie  obbemelte  zwei  stuck  der  ruten  nach  troffen,  durch  die  feldgeschworne 

lassen  zuemessen  und  verstainen,  also  das  sicli  nunmehr  ieder  theil  dessen, 

sc  ime  durch  disen  Wechsel    zukommen,    seiner    gelegenheit    und   notturft 

^€s  andern  unverhindert  zu  gebrauchen,    wann  aber  des  spitals  gewesene 

zwei  stuck  der  domprobstei    zu  Wirtzburg    lehen    und  samptlich    mit  ein 

pfund   funfzehen    pfennig   und    zwölf   Martinshunern    oder   für    eins    acht 

Pfennig  zinsbar,  soll  solche  lehenschaft  und  zinsgerechtigkeit  uf  das  stuck, 

so  dem  spital  von  den  hundert  morgen    abgemessen  und  sonsten  frei  ist, 

hiemit  verwendet  sein  und  furter  nit  weniger  als  zuvor  von  demselbigen 

die  schuldige    gebur    gegen    der    domprobstey    entrichtet    und    vergnügt 

werden,     zu  urkund   seind  diser    schrifften    zwo  gleichlauttend   mit  hoch- 

gedachts   fursten    und    eines    erbam    raths    secretinsigeln    verfertigt   und 

iedem  theil  eine  ingelassen  worden,     so  beschehen  den  letzten  Decembris 

^ach  Christi   unsers    herrn  und  seligmachers  geburt    im  funfzehenhundert 

ttnd  viemndachtzigsten  jare. 

Das    Original    aaf   Papier    mit   2   innen    anfgedmckten    Siegeln    im 
k.  Kreisarchiv  zu  Wirzbarg  [40.  84]. 

Eine   Abschrift   in    dem    im    k.    Kreisarchive   Wirzbnrg    befindlichen 
über  unicns  divers,  form.  Jolii  (nr.  29)  fol.  378  r  und  379. 
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Nr.  66. 

Bischof  Julius  verschreibt  dem  Collegium  Pauperum  auf  die  Pj 
Oherpleichfeld   eine  jährliche    Leistung   von   25  Malter   Korn 

50  fl.  haar, 

1585,   17.  Januar.     [Wirzburg]. 

Wir  Julius   von   gottes    gnaden   bischolf  zu  Wirtzburg  und  l 

zu   Francken   etc.    bekennen    und    thun    kunt    gein   meniglich:     na< 

wir   zuvorderst   zur   ehrn    gottes,    erhaltung   und    vortpfianzung    uj 

heiligen  catholischen  religion,  dann  ewiger  und   zeitlicher  wolfart  i 

anbevolhenen   stilfts   und    desselbigen   getrewer    gehorsamer    undert 

neben   dem   von   neherm    unserm   vorfarn   löblicher,    gueter    gedaec 

angefangenem  und  von  uns  vermertem  seminario,  auch  dem  kurzvem 

zeit   bey   höchsten    obrigkeitten   durch    uns    erlangtem    und    angeri« 

Universalstudio  und  desshalb  nit  ohne  merklichen  uncosten  erbautem  i 

haubtcollegio   noch    ein   besonder   collegium    oder  domum  pauperum 

in  unser  statt  AVirtzburg  verordnet,  in  welchem  eine  guette  anzal  \ 

jungen,   so    zum    studio    neigung   und    begirt,    und   bey   denen    hof 

künftiger   fruchtbarer  diensten   für  die  kirchen  und  gemeinen  nutz» 

haben,    die    aber   in    mangel   aigens    Vermögens    ire    studia    sonstei 

koennen  prosequiren,  sonder  ie    zu  zeitten  als  verlassen   in    andere 

nit  weniger  mit   der  kirchen  und  gemeines  nutzen  als  iren  selbs  sei 

ire  narung  suchen  müssen,  erhalten  werden  sollen,  Inhalts  unserer  so 

barer  derwegen    gethaner    fundation,    darzu  nun  auch  sondere  gebui 

und  nottwendige  underhaltung   wil   gehören,   die  als  in  einem  gottsc 

kirchen-   und    religionswerk   so  wol  und  weniger  bey  dem  gaistliche 

von  dem  weltlichem,  one  das  von  uns  guetherzig  beschicht,  gesuchel 

gefunden  werden    sollen,    und    aber    itziger  und  voriger  besitzer  un 

pfarr    zu  Obernpleichvelt    bisshero    mit    einem    namhaften    reservat 

Pension,    die    sie  jarlichen    schuldig  von  den  fructibus    zu    raichen,   i 

Schwert  gewesen,  die  wir  auch  one  das  zu  dest  mehrer  und  fertiger 

richtung  der  pfarrlichen  recht  und  notwendiger  versehung  der  augehöi 

pfarrkinder  nit  unbillich   abwenden  oder  doch  geringern  sollen,  als  h 

wir  beedes,  solche  unsere  pfarr  Irer  beschwerden  noch  müglichen  di 

zu  erleichtern  und  doch  auch    unserm    collegio    pauperum  dardarch  y 

gezimenden  le[ij(lelichen  zujrang  zu  machen,    es  dahin  gemiltert  und 

ordnet,    das,    laut  uns  bescliehener  zusag  und  derowegen  eingeantwoi 

r«'verst's  itziger  und  ieder  volgender  besitze!*  benanter  unser  pfarr  C 

pleichfelt    furterhin    pro    annuo    canone    loco    pensionis   jaerlich    zwia 
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den  beeden   unser  lieben   frawen  tagen,  Assumptionis  und  Nativitatis  ge- 
nant, des  itzigen   instehenden   funfundachtzigisten  jars    anzufangen,    in 
gemelt  unser  coUegium  pauperura   entweder  funfundzwainzig  malter  körn 
Wirtzburger   mass    oder   aber   fünfzig   gülden    an   gelt   gemeiner   lands- 
wening,  welches  zu  eines  ieden  pfarrherrn  willkuer  gestelt,  raichen  und 
?eben,    hergegen    aber    alles   andern   reservats   oder    zuvor   ausgelegter 
Pensionen   allerdings   enthebt   und    entledigt,    auch    bey    den    andern    der 
pfarr  fructibus   und   einkomraen   one   ferner    beschwerung   ruig   gelassen 
sein  und  pleiben  soll,     solchen  canonem  bemelter   fünfundzwanzig  malter 
körn  oder   fünfzig   gülden    pro   pauperibus   studiosis   alendis    wollen   wir 
anctoritate  nostra  ordinär ia  unser ra  collegio  und  domo  pauperum  assignirt, 
appropriirt  und  incorporirt,  hiemit  auch  unsern  und  unserer  nachkommen 
ncariura  in  spiritualibus  erinnert  und  ermanet  haben,    mit  trewen  darob 
2ü  sein,   damit   solchem   one   hinderzuck,    wie    der   möcht   namen  haben, 
gelebt  und   nachkommen  werde,    und    thun    das    nachmals    wissentlicli    in 
craft  diss   mit   unserm   anhangenden  vicariatinsigel   becreftigt.     geben  uf 
dunnerstag    den    siebenzelienden    Januarii    im    tausend     fünfhundert    und 
funfimdachtzigisten  jare. 

Eine  Abschrift  im  Kopeibuche  der  k.  Univers.-Verwalt.-Registr.  Nr.  1 
CCXLIII.  fol.  144b.— 146.  u.  Kopeibuche  2b.  CCXLVI.  307. 


Nr.  67. 


-ßer  Dechant  und  das  Capltel  des  Stiftes  zum  Neuenmünster  in 
^'irzhurg  genehmigen  die  Uebertragung  einer  Mess- Stiftung  von 
"fr  abgebrochenen   St.    Lanrcntiuskapelle    in    die   neu   zu    erbauende 

l  ^niversitätskirche, 

1586,  26.  Mai.     [Wirzburg]. 

Wir  Balthasar  Beheini,  decliant,  senior  und  capitel  des  stiffts  stinct 
Marniis  Evangelisten  zum  Xeuenmünster  zu  Wurtzburg.  als  vnd  dem- 
•^äcben  weiland  der  elirwirdige  lierr  AVernerus  Scriba  genant,  etwan 
fhorherr  itzbesagts  stieffts  Neuenmünsters  seeliger,  im  iar  nach  Cliristi 
^^bnrt  tausent  zweyhundert  und  siebenzehen  in  der  klainen  capellen 
'^^ncti  Lauerentii  liinder  dem  dombstieift  und  gegen  dem  barfüssercloster 
^iMer  über  gelegen  pro  salute  et  remedio  animae  suae  ein  fundation 
^^  besondere  stiefftung  angeordnet,  das  nemblichen  durch  die  ie  zu 
zmen  gegenwertige  besitzere  und  vicarier  beeder  vicareyen  Laurentii 
pnmae  et  secundae  genant,  in  solchem  strefft  Neueninünster  woclient- 
"^Q^n  altemis  vicibus   ein  sacrum  oder  officium   pro  eo^tamquam  funda- 
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tore  et  omnibas  Christi  fidelibus  defunctis  celebrirt  und  gehalten  wer 
solte,  auch  herneben  vor  alters  et  nostris  etiam  temporibus  in  dedicati 
aiitedicti  sacelli,  so  ie  und  all  wegen  in  die  inventionis  sanctae  er 
gewesen,  ein  gemeine  procession  aus  solchem  stiefft  Nenenmünster 
gedachte  capellen  gehalten  und  daselbsten  das  officium  de  dedicat: 
ecclesiae  gesungen  und  verriebt  worden,  und  aber  neulicher  iahren 
hoch  würdige  fürst  und  herr,  herr  Julius  bischove  zu  Wurtzbnrg 
herzöge  zu  Franckhen,  unser  genediger  fürst  und  herr,  angeregte  capei 
sancti  liaurentii  sambt  den  beeden  daran  gelegenen  vicarey-  und  wo 
heüsern  solcher  vicareyen  zu  irer  fürstlichen  gnaden  jüngstangefangei 
universitet-  und  collegibaw  erkaufFt,  dieselbige  abgebroclien  und  zu  ( 
kirchen  daselbsten  transferirt  also  und  dergestalt,  das  inskunftige  solcl 
gestiefFter  gottesdienst,  so  in  der  vorigen  capellen  vor  alters  gewe» 
nun  hinfüro  wöchentlichen,  sobald  solche  newe  universitetkirchen  erbai 
würd,  uf  dem  besonders  darzu  geweichten  altar  verriebt  und  ein  sacr 
singulis  septimanis  ibidem  celebrirt  werden  solle,  bekennen  für  uns  i 
alle  unsere  nachkomen  und  stiefft  Neuenmünster,  das  wir  und  uns 
successores,  sobald  vorgedachte  irer  fürstlichen  gnaden  universitetkirc! 
verfertigt  und  ausgebauet  würd,  den  obangemelten  altgestiefften  got 
dinst  der  wöchentlichen  celebration  sonderlichen  pro  salute  animae 
functi  fundatoris  und  aller  christglaubigen  seelen  wegen  mehr  emar 
beeder  vicarier  der  vicaräyen  sanct  Laurentii  primae  et  secundae,  soh 
dieselbige  beede  vicarien,  wie  anietzo  beschicht,  vaciren  und  keine  \ 
sessores  haben  oder  aber  dohe  gleich  ins  kunfftige  dieselbige  besit 
betten,  und  aber  zur  wöchentlichen  celebration  nicht  qnalificirt  i 
priest  er  weren  durch  andere  taugliche  personen  von  solcher  bee 
vicarey  iärlichen  gefallen  und  einkommens,  so  etwas  gering,  beste! 
und  verrichten  lassen  wollen  und  sollen,  dessgleichen  auch  dahe  im 
über  kurz  oder  lange  eine  oder  alle  beede  vicareyen  sanct  Lauerentii 
stiffts  Neuenmünsters  aigene  possessores  und  vicarier  bekommen  soll 
das  alsdann  von  inen  beeden  sambtlichen  oder  des  einen  mit  contribuin 
des  andern  vicarien  sanct  Lauerentii,  so  keinen  possessorem  hell,  sol 
alte  fundation  der  wöchentlichen  celebration  one  alle  versaumnuss  orde 
lieber  weiss  uf  einen  in  der  woclien  ])enantliclien  gewiesen  tage  daselbst 
wohin  sie  angewiesen  werden,  von  inen  angestellet  und  aus  schaldigl 
und  ane  aine  b^'lohnung  verriebt  werden  solle  und  müsse,  und  im  i 
dahe  solche  fundation  und  wöchentliche  schuldige  celebration  mit  < 
zeit  negligirt  und  undcrlassen  werden  solt,  das  iedoch  nicht  sein  soll, 
mögen  alsdann  ire  fürstliche  gnaden  als  Ordinarius  loci  und  dersell 
successores,    auch    die    obbemelte    universitet    alhier    zu  Wörtzburg  dt 
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^Jalber  einred  haben  und  uns  und  unsern  nachkommen  und  stiefft,  auch 
die  possessores  und  vicarier  solcher  beeder  vicareyen  Lauerentii  primae 
^t  secundae,  dahe  derselben  vorhanden  weren,  gebüerlichen  zu  der 
schuldig-en  wöchentlicher  celebration  und  Verrichtung  der  fundation  an- 
iialten  und  vermögen,  so  wollen  wir  auch  über  das  ebenermassen  da- 
ielbsten  die  angeregte  iärliche  procession  uf  tage  des  iars  widerumben 
^zustellen  und  von  iaren  zu  iaren  in  solcher  universitetkirchen  uf  solchen 
age  bei   dem  verordneten  altar  ibidem  mit  den  gewönlichen  gesengen, 

0  man  in  dedicatione  ecclesiae  sunsten  zu  singen  pflecht,  verrichten, 
uch  unsere  nachkommen  und  stiefFt  gehörter  massen  solcher  procession 
nd  ambt  daselbsten  iärlichen  zu  verrichten  in  allwegen  verbunden  und 
ibuldig  sein,  alles  getreulich  und  one  geverdten.  dess  zu  warer  urkund 
ad  stetter  haltung  haben  wir  obbemelter  dechant,  senior  und  capitul  des 
tieffts  Neuenmünsters  zu  Würzburg  für  uns  und  alle  unsere  nachkommen 
asers  capitels  insigel  ends  dieses  beibrives  wiessentlichen  anhenken 
ad  hochgedachtem  unserra  genedigen  fürsten  und  herrn  von  Würtzburg 
enselben  in  underthenigen  zu  bescheinen  obgesetzter  celebration  und 
a.ltung  einverleibter  fundation  überraichen  lassen,  der  geben  ist  uf 
lontags   nach   dem   hailigen  Pfingstage  und   nach  Christi  unsers   seelig- 

1  achers    gehurt    im    taussent    funfliundert   und   im    sechsundachtzigisten 

alire. 

Die  Original' Urkunde  auf  Pergament  mit  einem  anhangenden  Siegel 
in  einer  Holzkapsel  im  k.  Kreisarchive  Wirzburg  (119.  143). 
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QtiiUung  des  Bischofs  Julius  über  1800  fl,,  welche  die  Propstei 
^eidenfeld  am  Main  als  Ablösungssumme  für  den  ursprünglich  zu 
(Ernsten  des  Seminars  und  der  Universität  verwilligten  Jahresbeitrag 

von  90  fl.  bezahlt  hat, 

1587,  22.  Februar  [Wirzburg]. 

Wir  Julius  von  gottes  gnaden  bischoff  zu  Wirtzburgk  und  herzog 
^'i Francklien  etc..  nachdem  die  wirdigen  unser  liebe  andaechtige  Joachim 
Wst,  auch  dechant  und  convent  unsers  closters  Haydenfelt  uf  unser 
•^schehen  gnedig  ansuchen  zu  unserm  seminario  und  Universität,  so  wir 
'"^^rm  stifft  und  Landschaft  zu  gutem,  damit  unsere  alte  wahre  catho- 
sche  religion  desto  mehr  erhalten  und  fortgepflanzt  werden  moechte, 
*Q?eordnet,  neben  andern  unsern  stifften  und  clostern  ein  wolmeinende 
^<>ntrilmtion,  nemblichen  achtzehenhundert  gülden  haubtsumma,  vor  disem 
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bewilligt,  auch  ein  zeithero  jaerlichen  mit  neunzig  gülden  verzinset  i 
aber  für  rathsam  angesehen,  damit  dise  und  andere  dergleichen  contt-i 
tiones  jaerlichen  und  miteinander  umb  mehrer  richtigkeit  willen,  an  ein 
gewissen  sichern  ort  zu  haben,  die  haubtsumma  zu  erlegen  und  abzulös^ 
bekennen  hierauf  öffentlich  mit  disem  brieff  gegen  allermennigeliehen  f 
uns,  unser  nachkommen  und  stifft,  das  gedachte  probst,  deehant  oj 
convent  unsers  closters  Haydenfelt  sich  in  deme  auch  guetwillig  erzei/ 
und  angeregte  achtzehenhundert  gülden  hciubtsumma  uf  heut  zu  unde: 
bemeltem  dato  uf  unser  cammern  erlegt,  wir  auch  dieselbige  wol  empfang-^ 
und  hingege  für  dise  und  andere  mehr  solcher  gestalt  von  etlicher  unser« 
stifft  und  Cluster  wegen  abgelöst  contributiongelt  uns  in  einer  summa  in 
zuverleibter  anzeig,  wievil  von  iedem  ort  in  Sonderheit  hergemret,  m 
vorwissen  und  bewilligung  unsers  ehrwürdigen  dombcapitels  gegen  unser- 
universitet  vonwegen  und  anstatt  derselben  stifft  und  clöster  verobligir 
und  verschrieben  haben,  sagen  derohalben  für  uns,  alle  unsere  nachkornnw 
und  stifft  obernante  probst,  deehant  und  convent  unsers  closters  Heydenfe 
solcher  irer  erlegten  und  abgelösten  achtzehnhundert  gülden  sampt  aUi 
verloffenen  und  verschienen  zinsen  in  bester  bestendigster  form  rechtei 
ganz  frey,  quitt,  ledig  und  loes,  gereden  und  versprechen  darauf  für  in 
und  unsere  nachkommen  bey  unser  fürstlichen  wirden,  solcher  abgeledigt- 
und  uns  erlegter  contribution  halben  an  offtgedachten  probsten,  decha 
und  convent  oder  ire  nachkommen  forthin  zu  ewigen  zeitt^n  fenier  ke 
Zuspruch  oder  forderung  nimmermehr  zu  haben  oder  zu  gewinnen,  wedi 
mit,  noch  ohne  recht,  sonder  derselben  allerdings  contentirt  zu  sein  vr 
zu  pleiben,  dass  auch  dieselbige  in  einigen  andern  weg  als  zu  obgemelti 
unserm  seminario  und  dessen  bestendiger  erhaltung  der  kirchen  O- 
religion  zu  gutem  angewendet  werden  soll,  da  aber  über  kurz  oder  la 
von  unsern  nachkommen  wider  all  unser  verhoffen,  getrosten  und  v- 
sohen  hierinnen  verenderung  furgenommen  und  solch  gelt  zu  ande 
gepraucht,  gekort  werden  solte,  so  sollen  gemelte  unsere  nachkomic 
schuldig  und  verbunden  sein,  offternanten  probsten,  dechant<*n  und  conv« 
unsers  closters  Heydenfeld  oder  iren  nachkommen  die  aclitzehnlinnd^ 
irulden  haubtsumma  on  einige  Verweigerung  widerum  hienanszugeben  c 
zu  iren  banden,  ires  gefallens  darmit  zu  thun  und  zu  lassen,  eininm 
Worten  on  allrn  belielff  und  auszug  getreulich  und  ohne  geverde.  des- 
zu  urkunt  haben  wir  unser  grösser  insigel  heranhangen  lassen,  so  ge"! 
und  gescliehen  uf  Cathedra  Petri  nach  Christi  unsers  lieben  herrn  « 
stM'liclimaclu'rs  geburt  tausend  fünfliundert  und  siebenundachtzigsten  jfc* 

Die  Original- ly künde  auf  Pergament    ohne  Siegel   in  der  kgl.  •- 

versitäts-Bibliothek. 
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Nr.  69. 

Hecers  des  Bischofs  Julius  über  2000  fl.^   die  das   Stift  Haug  zu 

Wirzhurg    als   Ablösungssumme  für   den  ursprünglich  zu    Gunsten 

des  Seminars    und   der    Universität    vertvilligten   Jahresbeitrag   von 

100  fl,  entrichtet  hat, 

*       1587,  22.  Februar.     Wirzburg. 

Nos  Julias  dei  gratia  episcopns  Wirceburgensis  ac  Franciae  orien- 
talis  dux  etc.     cum  ante  aliquot   aimos  venerabiles    nobis  dilecti  Michael 
Sdz,  decanus,  senior  et  capitulum  collegiatae  nostrae  ecclesiae  ss.  Joannis 
Bapti.stae  et  Evangelistae  in  Haugis  extra  muros  Herbipolenses  ad  petitam 
a  noMs  subsidiariam  opom  ferendam  conservandi    seminarii    seu    universi- 
tati.s  nostrae  a  nobis  erectae,  praeeipue  vero  catholicae  nostrae  religionis 
restaurandae    et    propag-andae    causa,    pecuniae    summani,    nempe    duorum 
millium  florenorum  Rhenensium,    nobis  obtulerint  atque  de   iamdicta  capi- 
tali  snmina  annuam    pensionem   utpote    centum    florenorum    per  annos  ali- 
quot nobis  et  seminario  nostro  in  praedictum  finem  solverint,  nobis  tamen 
<^*on.sultius  Visum    fuit,    eiusmodi    annuas    pensiones    omnium    ad    hoc    opus 
piam  et  necessarium    contribuentium,    ad  vitanda  futura  inconvenientia  et 
^iscriinina,    capitalibus    sumniis    redimere   easdemque   in  certum,  tutuni  et 
convenientem  aliquem  locum  reponere  et  collocare,  quare  hisce  literis  iiro 
nobis  et    successoribus    nostris    publice    fatemur,    praefatos    decanum    et 
Capitulum    in  Haugis .  praedictam    annuam    pensionem    centum    florenorum 
capitali    summa    scilicet    duorum    millium    florenorum    ad    datum    istarum 
litterarum    redemisse  eamque    summam   capitalem  nobis  atque  Universität! 
iiostrae   totaliter    numerasse    et    persolvisse,    de    cuius    plenaria    solutione 
^sdem  decanum    et    capitulum    eorumque    successores    et  de    non  amplius 
impetitione  facienda  securos  et  quietos    reddimus,    prout    illos    hisce  quie- 
tamas  et   liberamus    penitus    et   absolute,    ea    mente    et    fiducia,    ut    ipsi 
<iecanus    et    capitulum    praefati    eorumque    successores    intuitu    saepedicti 
seminarii  seu  universitatis  nostrae  in  futurum  non  graventur  et  onerentur, 
promittentes  etiam  pro  nobis  et  successoribus  nostris,  saepedictam  annuam 
pensionem  et  summam  capitalem  in  nullos  alios  usus  quam  seminarii,  hoc 
est  inventutis  pauperum    bonam  de  se  spem   pollicentis  et  catholicae  reli- 
»    giom  Omnibus  diebus  vitae  suae  in  statu  ecclesiastico  inservientis,  ingenuam, 
^tam  diligentemque  institutionem  (iuxta  s.  concilii  Tridentini  formam  et 
statutum)   in   perpetuum    utiliter    converti.      quod    si    vero    accidat,    quid 
secus  per  nos  aut  successores  nostros  attentari  et  ab  instituto  hoc  nostro 
feinere  discedi  ac  piam  liberalitatem    contribuentium  et  saepedictam  sum- 
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mam  capitalem  diiorum  inilliuin  florenorum  in  alios  couverti  usus,  quora; 
utrumque  deus  clementer  avertat ,  tunc  nos,  successores  nostros  nemo 
universitatis  iiostrae  Herbipoleiisis  praesentes  et  futuros  cancellariun 
rectorem  totumque  senatum  acadeniicum  pro  tempore  existentes  ad  pk 
narium  restitutionem  totiusque  illius  summae  capitalis  necnon  annuarai 
pensionum  refusionem  de  proventibus  omnibus  et  singulis  nostrae  univerei 
tati.s  dictis  decano  et  capitulo  in  Haugis  eorumque  successoribus  faciendai 
vigorc  harum  literarum  sine  ulla  exceptione  firmiter  et  sponte  nostr 
obligaraus  et  condemnamus  sub  hypotbeca  et  obligatioue  omnium  uostn 
universitatis  reddituum  et  censuum  praesentium  et  futurorum  et  qualibc 
alia  iuris  et  facti  renuntiatione  ad  haec  necessaria  pariter  et  caatell 
in  quorum  omnium  fidem  et  testimonium  hasee  litteras  sigillo  nostro  * 
perpetuam   rei   memoriam   communivimus   manuque   propria  subscripsimnf 

Nos  igitur  pro  tempore  caucellarius,  rector  t<»tusquc  almae  univera 
tatis  Herbipolensis  senatus  academicus  fatemur  qnoque  pro  nobis  et  sM 
cessoribus  nostris  hisce  literis,  praedictam  capitalis  summae  duonun  millia 
florenorum  redemptionem  et  Solutionen!  reverendissimo  et  lllustrissimo  prin 
cipi  et  domino  nostro,  domino  Julio  episcopo  Herbipolensi  et  Frand« 
orientalis  duci  etc.,  atque  academiae  Herbipolensi  praedictae  per  saepe 
fatos  dominos  decanum  et  capitulum,  sie  ut  praemittitur ,  integre  es« 
factam. 

Idcirco  eosdem  saepedictos  dominos,  decanum  et  capitulum  in  Haogi* 
similiter  et  eos  quietantes  et  penitus  absolventes  et  (casu  supradicto  A 
non  conservando  contingente )  nos  successoresque  nostros  ad  omnia  et  «» 
gula  academiam  Herbipolensem  ratione  refusionis,  bypothecae  et  obligatioDii 
concernentia  quoque  oblig-antes  et  condemnantes.  in  cuius  rei  fidem  e 
testimonium  academiae  Herbipolensis  sigillum  similiter  appendi  iussimiu 
datum  et  actum  Herbipoli,  in  arce  montis  beatae  virginis,  in  ipso  di^ 
Petri  Cathedrae  festo,  anno  millesimo  quiugentesimo  octuagesimo  septim 

domini  Julii.  universitatis. 

Eine  Abschrift  im  Kopt^ibuche  Nr.  :$.    CCXLVI.  634—636. 
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Nr.  70. 

Die  Statuten  der  neugegründeten  Universität   Wirzhurg. 

1587,  15.  Oktober.     Wirzburg. 

In  constitiitiones  sive  leges  statutarias  almae  academiae 
Wirceburgensis  praefatio. 

Magnam  earum  artium,    quae  ut  bonae  et  liberales   sunt,    ita  vere 

dicuntnr  nee   immerito    praecipuum    humanae  vitae   lumen  et  ornamentum 

eristimantur,    cum    utilitatem    tum    necessitatem    esse    adeoque    solidam 

Teramque  felicitatem  in  eo  plane  sitam,  ut  mentes  animique  nostri,  quem- 

admodum    originem    a    deo    ducunt,    sie    et    assiduo    semper   et    summo 

ipsius  dei  amore  flagrent  ejusdemque  timorem    cum   amore    conjungant  ac 

toto  pectore  ad  cupiditatem  optimarum  artium  incumbatur,  iis  temporibus 

tum  maxime  perspectum   et  exploratum    fuit,    quibus    aliqua  veteris  disci- 

plinae  perturbatio  aut  commota  est  aut    sacrosanctorum    christianae    fidei 

do^atum    authoritate    convulsa    vera   catholicaque    Christi   Jesu    ecclesia 

premi  et  debilitari  coepit.  recte  siquidem  alicubi  invictus    ille  christianae 

reli^onis    propugnator    divus    Aurel[ius]    Augustinus    philosophiam    (quam 

laudatarum   artium    omnium    procreatricem    quandam    et    quasi    parentem 

M.  Tullius  ante  ipsum  praedicarati  hoc  verissimo    elogio   ornat,    quod  ea 

fides  nntriatur,  augeatur  et  propugnetur.  quomodo  enim  tot  et  tam  latentes 

adversariorum  tendiculae,  tot  fraudes,  tot  errores  et  cuniculi  deprehendi, 

deniqne  disturbari   queant,   nisi    philosophiae    praesidiis    instructi    sunt  ii, 

^ni  in  sacrorum  procuratione  ceu  statione  aliqua  summi  imperatoris  jussu 

collocati   et    sub    eins  vexillis    delectu    quasi    habito     stipendia    merente« 

populum    rüdem    adhuc    erudiant,    nutantem    confirment,    lapsum    erigant 

^rrantemque    denique  a  tot    diverticulis    in  semitam  veritatis    et  justiciae 

redncant  ?    gravis    et    omnino    ac   merito    perhorrescenda    est    illa    domini 

apnd  Isaiam  vox :  propterea,  inquit,  captivus  ductus  est  populus  mens,  quia 

non  habuit  scientiam.    at  quae  captivitas,    quae  servitus  cum  ea  conferri 

potest,  qua  ab  ecclesiae  matris  sinu  et  gremio  dnlcissimi  filii  abstrahnntur 

et  in  teterrimos  errorum  vitiorumque  carceres  compinguntur?  opfertet  sane, 

<iaod  idem  dominus  apud  ttalachiam  prophetam  tam  serio  inculcat:    labia 

sacerdotum    ita   eruditione  et  divinamm  rerum  cognitione  tincta  planeqae 

imbuta   esse,    ut    sint    quidam    veluti    sci^ntiae    et    philos/iphiae    coelewtJM 

thesaurus,    e    quo,     si     quid    de    divina     lege,     d**    reljgjone,     de    cere- 

noniis    controversiae    Tnecesse  enim  est,    ut  ewuiant  scandala;   oboriator. 

'eritas   et   fimium    sincerumque    de   rebus    divin is    et    hamanii$   jadiciarn 

omparari  et  peti  possit.    neque  vero  ad   ^ain    s/dam   reipnblicae    partim, 

nae  dominicarum  ovium  animos  colit  et  j>ertrarrtat  et  ec/:le«iastica  vocator, 
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mag-nnm  adeoqne  necessarium  adjumentum  bonae  literae  aiFerunt,  sc 
etiam  alter  am  (qiiae  politica  dicitiir)  suis  praesidiis  ceu  auxiliaribu! 
complectuntur ,  tegfunt  et  falciunt.  quis  enlm  recte  et  intelligente 
cantium  sapientissimi  viri  sententiara  in  dubium  vocet :  beatas  tum 
fore  respublicas,  cum  aut  philosophi  reg'narent  aut  reges  philosophai 
item  aliam  illam  eiusdem:  gratam  de  deo  famam  sparsam  esse  ii 
artibus?  quare,  cum  divina  benignitate  ita  disponente  reverendissi 
Christo  princeps  et  dominus  dominus  Julius  etc.  episcopatus  Wirtzebu 
et  ducatus  orientalis  Franciae  gubernaculis  communi  bonorum  c 
laetitia  et  gratulatione  praefectus  fuisset,  sua  reverendissima  C€ 
in  ipso  quasi  limine  et  aditu  susceptae  aerumnosae  gubemation 
singulari  in  deum  et  eins  ecclesiam  pietate  et  praecellenti  erga  chris 
rempublicam  studio  nihil  antiquius  habuit  et  commendatius  nee  prius 
inter  reciprocantes  quasi  gravissimarum  occupationum  et  curamm 
conquievit,  nullo  nee  sumptu  nee  labore  molestiave  a  saluberrimo 
misque  necessario  instituto  deterrente ,  quam  ut  inchoata  per  praece 
felicis  memoriae  episcopum  Fridericum  etc.  circa  bonarum  artium 
liumque  doctrinarum  culturam,  excitato  pro  tempore  in  urbe  Wircebi 
societatis  Jesu  coUegio,  non  solnm  mature  perficeret  sed  et  ampl 
accessionibus  ad  aperiendam  quasi  instructissimam  ofAcinam 
christianae  catholicae  religionis  non  tam  cognoscendae  quam  exer 
sed  et  propagandae  et  liberalis  cultus  ingeniorum  capessendi  luci 
augeret  et  nobilitaret,  tanto  successu,  ut  divini  numinis  favor  et 
nitas  omnes  conatus,  labores  et  consilia,  felici  quasi  aura  adsp 
provexisse  et  absolvisse  videatur.  quae  denique  comitata  est  grj 
auctoritas  summi  ecclesiae  christianae  sacrorum  principis  Gregorii 
pontificis  maximi  et  invictissimi  Romanorum  imperatoris  Maximilia 
qui  academiam  hanc  Wirzeburgensem  ad  eins  stabilitatem  et  splei 
amplissimis  privilegiis  et  immnnitatibus  aliisque  ornamentis  cum 
alia  tum  peculiariter  circa  solennes  graduum  (ut  vocant)  renonci) 
ita  cohonestarunt ,  ut  cum  exteris  celeberrimis  academiis  hoc  i 
certare,  in  nonnulHs  etiam  anteferri  queat.  porro  ut  recte  pieque 
humilique  ab  initio  profecta,  demum  feliciteV  perfecta  ad  post« 
nsurpationem  perpetuentur ,  idem  reverendissimus  princeps  etc.  noi 
habuit  admirandi  operis  aedificia  ad  fastiginm  perduxisse,  stabi 
redditus  sive  proventus  constituisse  multisque  eximiis  beneficiis  Sek 
cum  ordinem  affecisse  et  ornasse,  nisi  hoc  operum  suomm  maxiin 
laudatissimum  optimis  saluberrimisque  legibus  et  institutis  ad  a 
tatis  custodiam  ceu  valo  et  aggere  muniatur  iisque  docentium  discenti 
coetus  quasi  hamis  consertis  inter  se  devinciantur,  quod  sicut  sine 
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Corpus  suis  partibus  non  uti,    ita   sine   legum  nervis  nee  domus  ulla,  nee 

civitas,  nee  gens,  nee  hoininura  Universum  genus  stare,  nee  rerum  natura 

Oöiflis,  nee  ipse  mundus   potest:    quarum   ideirco    omnes  servi  sumus,   ut 

liberi  esse  possimus,  cum  omnia  commoda  nostra,  jura,  libertatem,  salutem 

denique   a   legibus   obtineamus.      atque   hoe   sensu   divus   Hieronymus   in 

apologia  contra  Euffinum,  illud  Pythagorae  exponens :    coronam   non  car- 

pendam,   coronam  civitatis,   legum  cu^todiam   et  observationem  intelligit, 

quas  non  segnius  uti  moenia  murique  coronam  vigilanter    custodiendas  et 

tuendas,   sapiens   antiquitas    sunimo    consensu   statuit,    sicut   et  Eomulum 

vjrbem   a  se   conditam   prius   legibus    quam   moenibus  cinxisse,    memoriae 

proditum  est.    notum  est   etiam   illud  regii    propbetae  Davidis:    constitue 

legislatorem  super  eos,  ut  sciant  gent^s,  quoniam  homines  sunt,  quare  ut 

stttdiosae  juventutis  in  omne  vitiorum  genus   pro  aetatis  lubricitate  alias 

plus  aequo  proclivis,    protervia,    morum  dissolutio  disciplinaeque  neglectio 

le^bus   quasi    quibusdam    frenis   coerceantur,    innocentia    morum   vigeat, 

licnesta  studia   liberalesque    artes    tauto    diligentius    colantur    feliciusque 

Äoreant,  denique  inter  membra  academiae  et  civium  coetum  pax  et  tran- 

^lullitas  conservetur,  quem  in  finem,  hoc  est,  ad  .civium  salutem  civitatum- 

^ne  incolumitatem  vitamque   beatam    et  tranquillam    agendam   leges    esse 

pit)latas  sancteque  observatas  alicubi  testatur  Cicero :  sua  reverendissima 

<^l8iUido  privilegiis,  gratiis,  concessionibus  et  auctoritatibus  sanctae  sedis 

^postolicae  simulque  caesareae  maiestatis  freta  sequentes  constitutiones  et 

^«ges  statutarias  (quod    felix  faustumque  sit)    conscribi,    proponi,    coli  ac 

P«blicari   curavit,    mandans    jubensque,    ut    quotannis    in    electione    novi 

^^^«ctoris   publice    praesentibus    omnibus    academiae    capitibus   et   membris 

pTolegantur  ac  omnes  eins  subditi  iis  constringantur. 

Tuum  igitur  fuerit,  o  grata  et  pia  posteritas,  acedemiae  liuius  finem 
diligentissime  intueri  semper,  reipublicae  ecclesiasticae  et  politicae  non 
doctrina  tantum  sed  et  vitae  ac  morum  iutegritate  ac  omni  officio  prodesse, 
k»8ce  leges  gravi  salubrique  consilio  scitas  et  promulgatas  religiöse  ob- 
«wvare,  privilegiis,  iuribus  et  immunitatibus  temperate  et  decenter  uti 
^,  reverendissimi  principis  et  domini  domini  Julii  etc.,  patris  patriae 
^  httiufi  academiae  primarii  conditoris ,  reverendorum  item  generosorum 
*t  nobilium  dominorum  collegialium  sive  capitularium  (quorum  voluntate, 
^cio  adeoque  consilii  et  auxilii  maturitate  hoc  opus  felicem  exitum 
•ortitum  est)  memoriam  indelebilem  conservare  omnique  cultu  et  obser- 
^wtia  prosequi  denique  reverendissimae  suae  celsitudinis  et  collegialium 
Jwsperitatem  et  salutem  tam  quae  in  hac  mortali  vita,  quam  quae  in 
^lesti  illo  animorum  domicilio  expetitur,  deo  ter  optimo  maximo  puris 
P^tionibus  commendare. 
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Statuta  Academiae  Herbipolensis. 

De  ipsa   universitate. 

Titulus  I. 

Universitas  Herbipolensis  quatuor  constat  partibus  juxta  facaltatefi 
theologiae,  iuris,  niedicinae  et  artium.  quibus  siugulis  sint  sua  pecaliari 
statuta  et  ordinationes,  proivt  in  academiis  recte  institutis  fieri  consueri 
et  usurpatur. 

Et  quia  sunt  in  hac  urbe  plaerique  viri  nobiles,  eruditi  magniqfS 
consilii,  qui  scholarura  molestias  conferre  nolint  ideoque  ad  nnllam  hctL- 
tatem  se  volunt  adjung-ere,  ut  hi  a  privileg^iis  et  honoribus  nniversitati 
non  excludantur,  poternnt  ii  extra  facnltates  admitti,  quo  sua  aactoritaC 
et  eruditione  academiam  nostram  tueantur,  promoveant  ac  exornent. 

Nemo  autem  censeatur  esse  membrum  universitatis  neque  iure  c 
privilegiis  eins  fruatur,  qui  non  prius  nomen  suum  dederit  rectori  mii 
versitatis,   praestitis  juramentis  consuetis. 

Nemo  etiam  in  academia  docere  permittatur  aut  aliquem  actni 
publicum  exercere,  veluti  disputationibus  praeesse,  promovendos  ad  grädo 
examinare,  promotionem  conferre,  officio  aut  dignitate  academiae  fongi  etc 
qui  matriculae  universitatis  non  fuerit  inscriptus  fideique  professionei 
iuxta  formulam  concilii  Tridentini  emiserit,  quam  etiam  ab  omnibug  exi| 
volumus,  qui  in  quacunque  huius  academiae  facultate  vel  ad  consiHii] 
admittentur  vel  ad  gradum  aliquem  promovebuntur. 

Nemo  item  ad  uUum  consuetum  universitatis  ministerium  assamatn 
ut  vel  pedellus  vel  notarius  etc.  sit,  nisi  per  inscriptionem  et  iaramentn 
ad  corpus  universitatis  pertineat,  facta  etiam  fidei  professione. 

Omnia  universitatis  membra  eins  honorem  prompvebunt,  uUlitate 
quaerent  et  privilegia  tuebuntur.  rectori  etiam  omnes  honorem  deferei 
et  in  Ileitis  ac  honestis,  quae  ad  officium  ipsius  pertinent,  parebunt. 

Quia  porro  in  liac  urbe  Herbipolensi  varia  sunt  eorum  homiDii 
genera,  qui  nomina  sua  rectori  dare  volent,  varia  item  iadicia  et  iur" 
dictiones,  ne  uUa  confusio  oriatur  aut  cui(|uam  ordini  praeiadiciam  fla 
consentaneum  videtur,  ut,  quod  ad  iurisdictionem  universitatis  attin« 
distinctio  fiat,  nempe  ut  quicunque  huius  civitatis  incolae  ecclesiast: 
aut  cuiusvis  ordinis  religiosi  fuerint,  matriculae  universitatis,  praest: 
iuramento,  inscripti,  per  hanc  inscriptionem  a  iurisdictione  saoram  su] 
riorum,  decanorum,  capitulorum,  priorum  etc.  non  eximantur  et  in  tf 
rector  ins  non  habeat,  nisi  fraterne,  tum  eos,  tum  superiores  officii  « 
admonendi  et  ad  id  reducendi.  in  caeteros  omnes  studiosos  et  matric&l 
inscriptos  hanc  habebit  auctoritatem,  ut  de  causis  mere  civilibas  et  qc 
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feassae  iurisdictionis  vocaiitur,  qualia  sunt  negotia  debitorum,  iniuriarum 
rerbalium  aut  etiaiu  facti  levioris  et  si  quid  dissolutius  ab  aliquo  patratum 
/berit  etc.,  quilibet  pro  tempore  rector  cognoscat  et,  si  quisquam  eorum 
iure  conveniendus  sit,  hoc  apud  rectorera  fiat,  quin  etiam,  si  alium  quem- 
piam  conveniat,  actoris  forum  reus  sequatur. 

Porro  si  rector  universitatis  pro  administranda  iustitia  et  iure  ab 
aliqao  matriculae  eiusdem  inscripto  requisitus  negligens  (quod  longe  absit) 
vel  remissus  fnerit,  poterit  is  pro  consequendo  iure  suo  universitatis  con- 
»ilium  implorare;  at  si  ne  ibi  quidem  ins  ei  prompte  reddatur  intra  quin- 
deaam,  poterit  actor  sive  petitor  eum,  quem  sibi  obnoxium  putaverit,  coram 
800  iadice  conuenire.  rursus,  si  quis  a  rectore  ipso  praetenderit  se  gravatum, 
duntaxat  ad  universitatem  primo  loco  appellationis  beneficio  poterit  con- 
volare. 

Quodsi  contingat  aliquem  matriculae  inscriptum  quacunque  de  causa 
et:iam  criminali  a  scultetis  huius  urbis  vel  ministris  publicis  compraehendi, 
modern  die  aut,  si  noctu  id  acciderit,  sequenti  mane  rectori  sistatur,  qui 
lÄ  aliis  quidem  causam  cognoscet:  in  criminalibus  autem  aut  alioqui 
Smivioribus  illnm  in  sua  custodia  bona  fide  asservabit,  donec,  quae  illi 
impotantur  crimina,  legitime  probata  fuerint  et  tota  causa  cognita.  tunc 
«lüm  non  recusabit,  quin  de  eo,  quod  justum  vel  aequum  est,  constituatur. 

Sculteti  tarnen,  qui  nunc  sunt  vel  deinceps  erunt,  aliique  magistratus, 
diligentem  operam  dabunt,  ut  singula  universitatis  membra  contra  \im 
iniariamque  illatam  vel  inferendam  a  quibuscunque  etiam  pro  virili  de- 
feidantur,  quod  reverendissimum  principem  Juliuni  etc.  pro  sua  singulari 
<^tate  erga  eandem  a  se  conditam  et  apertam  et  vigilantia  in  republica 
^mperanda  vel  fide  data  eos  obstringendo  vel  aliis  suae  celsitudini  notis 
i^tionibus  oportune  curabit  et  efficiet. 

Qoi  autem,  ut  paragrapho  septimo  dictum  est,  universitatis  iuris- 
^ctioni  Bubiecti  non  erunt,  fruentur  tamen  lionoribus  et  privilegiis  aca- 
<leiniae,  quatenus  eis  per  suum  ordinem  aut  superiores  licebit. 

De   universitatis   consilio   rite   ordinando. 

Titulus  IL 

Üt  academia  tota  ea  pietate  atque  temperatione  regatur,  quam  exul- 
*^'ata  haec  tempora  adeoque  manifesta  divini  humanique  iuris  conturbatio 
P^^tulant,  senatus  esto,  cui  ea  potestas  facultasque  sit,  ut  de  negotiis 
J^nius  academiae  omnibus  et  singulis  ordinäre,  statuere,  decernere  ac  demum 
cxequi  possit  ea,  quae  vel  ex  iuris  dispositione  vel  privilegiis  vel  con- 
"i^tudine  ad  senatus  officium  spectant. 
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Hoc  in  consilio  primas  teneant  rector  tlieologicae  iuridicae  ac  med!« 
facultatum  decani  earumque  facultatum  professores,  doctores  ac  licentiatj 
consilium  admissi,  postremo  artium  liberalium  sive  philosophicae  facolts 
decanus,  uiia  cum  tribus  mag^istris  ab  eadem  philosuphica  facaltate  eligeii« 

Leges  ab  iis,  qui  in  consilium  universitatis  sunt  admis 

servandae. 

Ad  consilium  vocatus,  ni  statim  accesserit  vel  se  adesse  non  posse  le 
time  excusaverit,  florenum  luat;  sin  quadraute  tardius,  solidum  uumeret  e 

Pro  tribunali  assistere  iussus,  ni  pareat,  florenum  solvat. 

Inter  consultandum  sententiam  nemo  uisi  rogatus  dicat  et  quide 
modeste  ac  sine  uUo  convicio:  si  secus  faxit,  florenum  luat. 

Nemo  nisi  facultate  petita  eademque  obtenta  alienam  sententiam  r 
praehendat,  minus  interrumpat  aut  vociferando  importune  obstrepat,  poer 
quatuor  solidorum  in  transgressores  constituta,  aut  etiam  graviore,  . 
modestiae  fines  longius  quis  excesserit. 

Si  quae  fuerint,  (praesertim  a  decanisj  in  consultationem  addueta  < 
decisa,  omnia  ea  conscribantur,  in  quibus,  si  quid  praecipui  esse  aut  contr 
verti  evenerit,  statim  ad  reverendissimum  principem  etc.  nostmm  r 
feratur. 

Quod  si  quae  de  iis,  qui  in  consilio  sunt  aut  de  eorundem  \ 
sanguine  vel  aliqua  alia  propinquitate,  cognatione  aut  familiaritate  iuncl 
in  consultationem  venerint,  sub  tcmpus  deliberandi  vel  sua  sponte  vel 
rectore  admoniti  e  consilio  sivo  senatu  statim  abscedant. 

Postremo  inter  cousultationes  de  arduis  academiae  rebus  et  negoti 
praecipua  iudicanda  est,  quae  circa  curam  et  inspectionem  versatur,  vid 
licet :  num  aut  professores  in  docendo  officium  suum  studiosis  sedulo  pra 
stiterint  aut  studiosi  lectiones  diligenter  frequentarint,  quorum  utmmqi 
notarius  observare  et  de  mutuis  neglectionibus  ad  senatum  referre  poter 

ßestat,  qui  ad  universitatis  seu  cuiusvis  facultatis  consilium  admit 
volet,  fidei  professionem,  si  (*am  prius  in  hac  universitate  non  edidiB8< 
integram  recitabit  et  edet  sequentiaque  iuramenta  praestabit,  omii 
primo ,  quod  illi  tamen  praestabunt .  qui  antea  professionem  fidei  in  In 
academia  ediderunt. 

.Furamenta  admi ttendorum  ad  consilium  universitatis. 

Ego  N.  N.  iuro ,  me  eam  retinere  et  usqut»  ad  finem  vitae  rete 
turum  fidem,  quam  sancta  Eomana  catliolica  ecdesia  doeet  ioxta  proft 
sionem  fidei  ex  decreto  concilii  Tridentini  editam.  secundo,  me  non  p€ 
missurum,  quantum  in  me  erit,  ut  aliquis  in  hac  nostra  universitate  (q 
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ad  consiliuin  singularum'  facultatum  admittentur,  quos  omnes  eadem  haec 
/Qramenta  praestare  volumus,  nomen  universitatis  vel  rectoris  in   nomen 
/acttitatis  vel  decani  commutabunt)  ad  consilium  recipiatur,   qui  non  eaii- 
dem  fidem  teneat  et  profiteatur.     tertio  iuro  promittoque ,   me   reverendis- 
sinio  principi  et  domino  domino  Julio  episcopo  Wirceburgensi  etc.  suaequae 
celsitadinis  successoribus,  reverendis  item  et  nobilibus  dominis  praeposito, 
<le<ano  totique  capitulo   sumraae   ecclesiae   coUegiatae   Wirceburgensis  ho- 
norem habiturum  neque  consensurum  aut  admissurum  uuquara,   ut  iuiuria 
iii^em  damnumve  inferatur  ullum,   sed  pro  virili  avertendo  impediturum. 
q^uarto,  me    diligenter   curaturum,   ut   studiosorum    causae   praesertim   in 
iii^ciis  ad  rationem  legum  et  privilegiorum  huius  universitatis  sine  ullo 
privato  affectu  legitime  decidantur.     quinto,  quod  propositionibus  vel  rec- 
t:<»ris  etc.    vel    partium   interero,    quibus    coguitis    bona   fide    deinceps    in 
m«*diiuu  consulam,    quae    ex    re    academiae   intellexero,    et    si    necessitas 
^^adgat,  sedere  velim  pro  tribunali  cum  rectore  illique   auxilio   et  consilio 
praesens   adesse.     sexto,    quod    in    electione    novi    rectoris    ei    suffragari 
velim,  quem  maxime  idoneum  esse  ratio  et  couscientia  mihi  suaserit,  nulla 
privatorum    affectuum    ratione    habita    aut    commodorum   exspectatione  in- 
vitante.    septimo,  me  non  daturum  causam  dissensionis  inter  membra  uni- 
^**r8itatis,    quae    eam   perturbet,    sed    quantum   in    me    erit,    pacem  inter 
^^Juiia  conservaturum.      Octavo,    me    secreta   universitatis,    quae    mihi    a 
^a^nifico  domino  rectore   et   consiliariis    patefacta   et   concredita   fuerint, 
^^»nainatim  autem  ea,  quae  in  praeiudicium  vel  academiae  vel  singularium 
^^*i8  personarum  vergere  videri  queant,  non  revelaturum  et  publicaturum. 
^cnique   universitatis   huius    dignitatem    et   utilitatem    in   omnibus  et  per 
^Buiia  constanter  defensurum  et  curaturum.  sie  me  deus  adiuvet  et  sancta 
^^i  evangelia. 

De  rectore  universitatis  ejusque  electione  et  officio. 

Titulus  III. 

Universitati  toti  praesit  rector,  ad  cujus  officium  pertinebit,  con- 
^^gationes  indicere,  ea,  de  quibus  deliberandum  videtur,  proponere,  auditis 
^ntentiis  pro  maiori  et  saniori  parte  concludere,  quae  conclusa  fuerint, 
P^^  se  et  sibi  adiunctos  fideliter  exequi,  privilegia  universitatis  conser- 
^^^e,  testimonium  studiorum  patentibus  literis  dare  (quod  non  faciet,  nisi 
P^prii  praeceptoris  aut  regentis  testimonio  ipsi  veritas  constet),  querelas 
^^  8tudiosis  audire  et  iuste  eas  decidere,  transgressores  statutorum  et 
*^S)  qui  privilegiis  abutuntur,  punire,  nisi  gravitas  delicti  et  poenae  in- 
%endae  consilium  universitatis  requireret,  eorum,  qui  ad  studia  accedunt, 
'^^niina  matriculae   inscribere   ab    eisque  iuramentum   consuetum  exigere. 


154  Urk.  Nr.  70  (1587). 

denique  ad  rectorem  pertinet  ciira  et  soUicitudo  eorum,  quae  ad  univ 
sitatis  splendorem,  promotionem  studiorum  utilitatemque  professoruni 
discipulorum  facieiit  iiixta  statuta  universitatis  et  singularum  facultatv 
Eligatur  autem  rector  universitatis  quotannis  ipso  d.  HieronjT 
XXX.  Septembris,  confirmetur  autem,  vel,  si  electoribus  ex  causa  visD 
fuerit,  mutetur  ipso  b.  Greg-orii,  XII.  ^Älartii.  nemo  autem  eligatur,  m 
vir  caelebs,  catholicus,  nuUo  crimine,  potissimum  haereseos,  adulterii  ai 
incontinentiae  notatus  denique  aetate  matura  et  legitimis  natalibus  pr 

■ 

creatus. 

Ad  huius  electionem,  ubi  proxime  praeteriti  anni  rector  per  pedellu 
universitatem  convocaverit,  convenient  omnes  die  constituto  ad  b.  Frai 
cisci  templum  vel  ad  aliud  commodum,  ubi  sacro  solenniter  peracto  v 
de  occurrente  festo  vel  de  spiritu  sancto  secedent  illi,  qui  ad  cuiusqi 
facultatis  consilium  pertinent,  in  locum  separatum,  quibus  rector  grati 
pro  honore  exhibito  actis  totum  hunc  titulum  per  notarium*)  legi  curabi 
deinde  officio  in  manus  universitatis  resig-nato  hortabitur  omnes,  ut  iux 
statuta  talem  virum  eligant,  qui  et  honesta  vita  honori  sit  universita 
et  ei  possit  ac  velit  prodesse.  singulae  autem  facultates  ad  plura  si 
fragia  constituent,  quem  existiment  rectorem  eligendum,  et,  quod  inter 
concluserint ,  per  unum  aliquem  ex  suo  numero  renunciabunt.  qui  ve 
nullius  sunt  facultatis,  unum  deligent,  qui  suffragiorum  collectioni  ad.« 
et,  si  paria  vota  acciderent,  ad  suos  collegas  referat,  ut  ex  iis,  quib 
paria  vota  obvenerant,  unum  secundum  plura  suffragia  designent.  si  ve 
ex  ordine  quinto  nulli  adessent,  qui  litem  dirimant,  erit  officio  defnnct 
rector,  quod  idem  faciet,  si  contigerit,  ipsam  quintam  classem  parib 
suifragiis  in  diversas  partes  abire. 

Rector  non  ex  una  tantum  facultate  sed  ordine  ex  diversis  eligeti 
et  primo  quidem  anno  ex  theologica  facultate,  secundo  vero  ex  facnlta 
iuris,  tertio  ex  facultate  medica,  quarto  ex  facultate  artium,  quinto 
iis,  qui  nullius  sunt  facultatis.  quodsi  alicui  facultati,  ex  qua  eo  an 
rector  esset  eligendus,  potius  videretur  honoris  causa  alias  aliqnis 
reliquis  ordinibus  deligendus  et  caeterarum  facultatum  denunciatores  ai 
toritate  hoc  decreto  sibi  in  illo  rerum  eventu  concessa  eum  probarii 
bene  quidem,  sin  minus,  reliquis  facultatibus  non  licebit  ex  alio  onli 
quenquam  eligere,  quam  ex  eo,  cui  hie  honor  anno  obveniebat,  nisi  foi 
si  in  illo  ordine  non  esset  persona  secundum  praecedentes  paragrapl 
idonea,  tunc  enim  licebit  ex  quovis  ordine  idoneam  desig-nare. 

*)  Ursprünglich  stand  im  Text  „\)er  pedellum**.    Das  letztere  Wort  wai 
aber  aasgestrichen  and  von  B.  Jalins  eigenhändig  darch  „notariam*^  ert«tit. 


Urk.  Nr.  70  (1587).  I55 


I  Si  contingat,  principem  aliquein  vel  alias  illustrem  personam,  huius 

f     anirersitatis  membrum,  in  rectorem  eligi,  qui  vel  ob  occupationes  vel  ob 

aetatem  officio  nequeat  satisfacere,  eadein  suffragandi  ratione,  qua  rector 

fiierit  electus,  aliquis  ei  prorector  assignetur  ex  eadem  facultate  vel  or- 

dlne,  cuius  electus  rector  fuerit,  qui  rectoris  nomine  universitatis  negotia 

curet.     aliis    praelatis    aut    dominis   non  adiungatur  vicerector,   sed,   qui 

gTravibus  negotiis,  morbo  aliave  iusta  de  causa  impediti  fuerint,  deligant 

a.liquem  prudentem   virum    ex    ipsa   uni versitate ,    cuius    opera   et    auxilio 

:antur  in   bis,    quae   ipsi   committi   poterunt,    veluti   in   inscriptione   in 

latriculam  universitatis  et  id  genus  aliis  minoribus  negotiis. 

Rector  novus,   ubi  legitime   electus   fuerit,   munus  rectoratus  intra 
spatimn  unius  diei  in  se  suscipere  debet,  quo  suscepto  initio  professionem 
lei   ex    decreto    concilii   Tridentini    editam    faciet   iurabitque,    se   utili- 
it^m  universitatis  pro  viribus  quaesiturum  pacemque  inter  facultates  con- 
»ervaturum  et  iuste  sententias  in  iudicio  pronunciaturum,  dum  per  sigilli, 
lil)ri  et  epomidis   aureae   traditionem    a    praecedente    rectore    investietur. 
wandern  fidei    professionem    et    iuramenta    praestabit    vicerector,    quando 
«iligetur  et  investietur  epomide  rubra,    si  contigerit,  electum  abesse,  con- 
siliam  universitatis  statuet,   qui   et  quando  factam  electionem  denuncient, 
fi^ei  professionem   et  iuramenta   excipiant,   electum   investiant.     si  tarnen 
^jgnitatem   oblatam  omnino   recusarit,   boc   illi   ad   defunctum  officio  rec- 
torem referent,  qui  eadem  qua  prius  auctoritate  universitatem  ad  novam 
^kctionem  denuo  coget. 

Rector  officio  defunctus  infra  dies  octo  suo  successori  coram  quatuor 
^icultatum  decanis  acta,  libros  omnes  et  rationes  acceptorum  et  exposi- 
^orum  reddet,  item  sigillum  cum  elencho  studiosorum  et  omnibus  literis, 
^iias  accepit,  aliaque  gesti  magistratus  insignia.  novus  autem  dabit 
*^Peram,  ut  per  notarium*)  aut  alioquin  bonestam  et  idoneam  personam 
Praelegantur  statuta  universitatis,  tum  ea,  quae  mox  subjiciuntur,  ad 
^tam  et  mores  pertinentia  omnibus  studiosis  observanda,  tum  alia  uni- 
versitatis statuta,  quae  vel  omnibus  sunt  communia  vel  sine  aliquo  in- 
^nimodo  omnibus  publicari   posse  iudicabuntur ,   convocatis   ad  lianc  rem 

• 

^tra  mensem  ab  electione  sua  vel  confirmatione  omnibus  universitatis 
^embris  ad  certum  locum  et  tempus,  per  scriptum,  locis  publicis  affixum 
^^  sigillo  suo  munitum,  quo  edicatur:  ne  quis  studiosorum  cbarta  aleave 
i^dat,  ne   saltationes   et  gladiatorios  ludos  publicos  adeat,  compotationes 


*)  Ursprünglich  stand  im  Text  „per  pedella  m".  Das  letztere  Wort  wurde 
*b«r  ansgestrichen  und  von  B.  Julius  eigenhändig  „notarium"  darüber  ge- 
*<ibrieben. 
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ut  viteiit,  ne  impie  blasphement,  et  si  quae  alia,  de  qaibus  postea  diceti 
ad  cultum  aniuiorum  et  laudabiliuui  moriim  pertinere  censebuntur. 

Qui  veru  matriculae  inscribi  volunt,  eos  pancis  ad  eomndem  o 
s«*rvatiüuem  et  pietatem  ac  religionem  in  deum,  moram  honestates 
dili^entiam  in  studiis  adhibendam  exhortabitur  serioque  monebit,  a 
qiiando  statuta  bis  quotannis  praeleguntnr,  adesse  curent,  ne  eorum  ign* 
ratione  aliquid  comraittant,  quod  leg-ibus  hujus  academiae  adversetnr  ^ 
l)oenis  forsitan  gravioribus  esset  vindicandum. 

('avebit  etiam  rector,  ne  consilium  universitatis  saepius  et  levinfi 
culas  ob  causas  cogat  ac  professores  gravet  eorumque  auditores  fructi 
bn^tionum  publicarum  defraudet. 

Insuper  curet  rector,  ut  ad  minimum  bis  in  anno  sacruin  celebretai 
tum  pro  liuius  academiae  fundatore,  quam  iis,  qui  ex  aeademicis  ex  ha 
vita  decessere. 

Kectoris  babitus  toto  officii  sui  tempore  sit  bonestns  et  decens  c 
(luidem  ad  negotia  universitatis  vel  officii  sui:  nunquam  sine  epomid« 
veste  talari  et  pedello  cum  sceptro  praecedente  in  publicum  exeat.  a 
alia  autem  negotia  ita  procedat,  sicut  rectoris  dignitas  ubique  reqoirii 
eponiide  aurea  utetur  in  omnibus  universitatis  et  singularam  facoltatoi 
solennibus  actibus  et  promotionibus;  in  actibus  vero  minus  solennibus,  n 
sunt  baccalaureatus,  disputationes,  consilia  extraordinaria  etc.,  sufficiet  ul 
♦ipomide  rubra,     principes  tarnen  in  omnibus  actibus  aurea  utantor. 

.Alonendus  est  denique  rector,  si  negotiorum  gratia  extra  academiaz 
abir«*  necesse  babeat,  certiores  eins  rei  faciat  quatuor  decanos  yicarimE 
{[\u\  rector  subroget  eum,  qui  proxime  magistratum  gessit  scholasticui 
v'u[\h'  committat  acta,  libros,  sigillum,  sceptrum  atque  omnia,  quae  ai 
rtMtorem  spectant,  qui,  si  sponte  subire  banc  provinciam  noluerit,  sc 
Ijoena  X.  florenorum  compellatur.  si  tamen  per  biduum  aut  triduam  a' 
sons  futurus  sit  rector,  solus  notario  adbibito  vicerectorem  sibi  soj 
st i tuen*  poterit. 

Rectorum  sunto  stipendia,  altera  mutarum  pars,  inscriptionum  pa^ 
tt'rtia,  ad  baec  arma  studiosis   nocturno  tempore  in  plateis  se  insolent 
babi'Utibus    vel  *  i    digladiantibus    erept4i    et    quicquid    demum    eidem   — 
sifrnandis  studiosorum  literis  obvenerit. 

.J  u  r  a  m  e  n  t  u  m  rectoris  Universität!  s. 

Ego  N.  N.,  electus  in  rectorem  buius  universitatis  HerbipolensS 
iuro,  nie  utilitatem  buius  universitatis  pro  virili  quaesiturnm,  danina  qaa 

')  Im   Text   stand   ursprünglich   n^t**.     B.  Jalius   hat  dieses   Wort   eigcs 

haiuli;;  irestrichen  und  durch  „vel"  ersetzt. 
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Übet  emergentia  pro  virili  prohibiturum ,  eins  iura  et  privilegia  ronser- 
ratnrum  iiixtaque  eornm  praescriptum  et  mentem  officium  rectoratus  me 
admijiistraturum,  pacem  inter  facultates,  quantum  in  me  erit,  i)romoturum 
insteqne  controversias  decisurum,  iiulla  personarum  acceptione  liabita.  sie 
me  deus  adiuvet  et  haec  sancta  dei  evangelia  etc.. 

Statuta  g-eneralia  omnibus  studiosis  observaiida. 

Titulus   IUI. 

Quae  ad  religiouem  christiauam  et  cultum  dei  pertiiient,  quae  ad 
ol>8ervatioiiem  maudatorum  dei  et  ecclesiae,  ea  omnia  serio  omnibus  com- 
mendata  volumus.  sed  pauca  quaedam  hie  expresse  commemoranda  puta- 
vimus,  quae  ab  omnibus  studiosis  sedulo  observari  debent. 

In  primis  igitur,  quando  a  rectore  universitatis  vel  supplicatio  vel 
»acmm  aliquod  indicetur,  omnes  religiöse  adsint  et,  si  res  postulaverit, 
^<3  altare  ofFerant.  nominatim  autem  omnibus  severe  interdictum  esto, 
^i€  sab  divinis  ofticiis  in  templis  spacientur  aut  nugas  agant.  si  quis 
^^cfls  faxit.  N.  solidorum  poenam  luat. 

Studiosi  semel  vel  a  domino  rectore  vel  senatu  academico  vel  suae 
^^cnltatis  decano  per  pedellum  vocati  statim  compareant  et  circa  ea, 
^Bae  iussi  fuerint,  condignam  obedientiam  magistratui  praestent  honorem- 
<ine  exhibeant. 

Libros  lascivos,  libros  magicos  vel  alioqui  prohibitos  ne  habeant. 
^i  qui  contra  fecerint,  librorum  amissione  et  rectoris  arbitratu  puniantur, 
dubios  raagistris  suis  inspiciendos  offerant. 

Comoediae,  tragoediae  aliique  ludi  sive  spectacula  a  studiosis  sine 
T^ctoris  vel  prorectoris  et  facultatum  decanorum  sei  tu  atque  permissu  et 
ant^quam  exploratum  habeant,  num  honestati  et  temporum  rationi  con- 
veniant,  non  edantur  et  exhibeantur  aut  in  scenam  personati  prodeant, 
^ontemptoribus  poena  arbitraria  multandis. 

Ebrietatis  et  intemperantiae  pestem  omni  tempore  fugiant  neque  in 

fonviviis  de  religionis  sanctae  capitibus  disputationem  temere  inducant. 

In   plateis    larvati    sive    personati  vel    ita  velati   facie,    ut   agnosci 

^^^  queant,    etiam  diebus  Bacchanalium    Studiosi    non   incedant.     si    quis 

^ötra  fecerit,  is  a  scultetis  sive  eorum  ministris  deprehensus  et  agnitus 

^^tori  sistatur,  a  quo  carceri  includatur  vel  pecunia  multetur. 

Hospitia  inhonesta,  ut  ea,  in  quibus  mulieres   impudicae  versantur, 

*ilia  loca  studiis  minus  opportuna    omnino  vitent,    diversoria,    conven- 
tioui 
^^*^,   in  quibus  rixae,    contentiones,    alearum  lusus    etc.    exercentur,   ne 

^^^dant. 
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Qiii  triduum  absque  professoris  proprii  vel  domini  rectoris  perra 
et  scitu  lectiones  non  frequentaverit,  a  pedello  diversorio  exire  iubeal 

Nemo  alumnoi  um  scholae  huiiis  eiusmodi  vel  cantum  vel   clamor 
vel  tumultum  tarn  privatim  quam  publice  excitet,  quo  vicini  vel  alii 
pidani  turbari  et  commoveri    queant,    multo    minus   cuiqnam    liceat  pr 
sertim  de  nocte  sclopum  seu  bombardam    intra    moenia    displodere,  gr 
admodum  poena  trausgressoribus  infligenda. 

N(m  liceat  cuiquam  praesertim  pbilosopbiae,  bonanim  literarum 
tbeologiae  studioso  cum  telo  scbolas  accedere,  seu  pugio  seu  gladius 
quodvis  deraum  armorum  genus  fuerit.  quae  si  forte  iustis  ex  ca 
studiosis  extorta  vel  adempta  fuerint  a  scultetis  vel  eorum  ministris 
excubitoribus  nocturnis,  ea  rectori  cedant:  ipsis,  qui  ea  extorsemnt, 
solidi  numerentur. 

A  blasphemiis  et  iurandi  levitate,  convitiis,  verbis  ac  gestibus 
scoenis  sive  scurrilibus,  a  pugnis  item  et  rixis  abstineant  etiam  provo( 
quodsi  quenquam  seu   iuste    seu   iniuste    laedi  contigerit  vel  oifendi, 
ad  rectorem  vel  suae  facultatis  decanum  causam  suam  deferat. 

Postquam  borae  nonae  vespertinae  in  aestate,  hyeme  octavae  sigi 
campana  in  summo  templo  dederit,   nemo  extra  collegium   aut   snam 
spitium  esto:    si  tamen    necessitas    urgeat,    non   sine    lumine    aut   inc< 
tati  eant. 

Vestis  Sit  eiusmodi,  quae  studiosis  literarum  conveniat,  non  cur 
parata  aut  nimium  coloribus  distincta  sed  vel  ad  talos  (si  ecclesia^ 
fuerint;  promissa  vel  alioqui  bonesta,  breviter  talis,  ne  babitus  corp 
animi  levitatem  ullam  in  vita  et  moribus  prodat. 

Nemo  se  in  flumine  lavet  vel  ei  congelato  se*)  committat. 

Si  quae  ad  arma**)  vel  motum  bostilem  aut  tumultum  popala^ 
(quod  deus  vehementer  avertat)  conclamatio  fiat,  studiosi  statim  ad  i 
demiam  confluant. 

Nemo  bospitem  prius  mutet  aut  Herbipoli  discedat  quam  et  hoa 
et  creditoribus  aliis  fecerit  satis.  aes  autem  alienum  sine  urgent!  ne 
sitate  ne  contrabatur  a  quoquam  absque  eorum,  a  quibus  alitur,  < 
sensu  et  voluntate.  o])  eamque  causam  se  ab  omni  alea  mutuisque  c 
potationibus  et  comessationibus  etiam  domi  suae  abstineant. 


*)  Hier    folji^te    ursprünglich    im    Text    das  Wort:    „tempore^,    ist 
hinterdrein  unter-  beziehungsweise  durchstrichen  worden. 

*♦)  Nach  ,.arma"  folgten  im  Text  ursprünglich  noch  die  Worte:  aat 
cendium^;  sie  haben  aber  dasselbe  Schicksal  wie  das  tempore  der  voi 
gehenden  Anmerkung  erfahren. 
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De    inscri ptionibus    in    albiim    sive    raatriculam 
u  n  i  V  e  r  s  i  t  a  t  i  s  W  i  r  c  e  b  u  r  g  e  n  s  i  s. 

Titulus   V. 

Omnibus  quidem,  quibus  ita  visum  fuerit,  liberum  erit,  sua  nomina 
dare  magnifico  rectori  universitatis  in  matriculam  inscribenda,  modo  vel 
hie  iuxta  morem  huius  academiae  vel  alibi  depositi  fuerint.  qui  tamen 
rhetoricae  aut  superiorum  facultatum  lectiones  andient,  omnino  id  facere 
intra  octiduum  debebunt,  neque  studiosi  ulli  censebuntur  aut  studiosorum 
vel  membrorum  huius  universitatis  iure  et  privilegriis  g-audebunt,  quamdiu 
id  non  praestiterint  iuxta  §  III.  tit.  I. 

Quiounqne  matriculae  universitatis  asscribi  volent  post  exhortatiun- 
cnlam  a  rectore  habitam  iuxta  i^  VII.  tit.  III.  hoc  modo  iuramenta  sua 
in  mami  ma;?nifici  domini  rectoris  praestabunt. 

E^o  NN.  iuro,  nie  defensurum  pro  viribus  iura  et  privilegia  Herbi- 

polensis  universitatis    atque   eins    honorem,    ad    quemcumque    statum    per- 

venero,   promoturum.     secundo,    nie  non  effecturum,  ut    pax    et    concordia 

suh  obedientia  unius  rectoris  et  inter  membra  universitatis  et  cum  eccle- 

siasticis,  relijriosis  et  civibus  turbetur.     tertio,  nie  rectori  et  universitati 

in  Ileitis  ac  honestis  honorem  et  reverentiam  exhibiturum  et  in  iis,  quae 

ad  ipsius  officium  pertinent,  obedientiam  praestiturum.  (addant  ecclesiastici 

liaius  urbis  et  religiös! :  quatenus  per  ordinarios  nieos,  superiores  et  statuta 

^•"i  ordinis  aut  ecclesiae  id  mihi  licebit).     sie  nie   deus  adiuvet    et    haec 

sancta  dei  evangelia  etc. 

Praestitis  iuramentis  curet  rector,  ut  quisque  manu  sua  in  matricula 
D<'Uien,  cognomen,  patriam  suam,  gradum,  conditionem,  nobilisne  an  dives, 
^n  mediocris,  an  denique  pauper,  facultatem  denique,  cui  dat  operam, 
it^nique  diem,  mensem  et  annum  inscriptionis.  nee  quisquam  Studiosus 
"^scribatur,  qui  non  alicui  facultati  se  addixerit,  quod  constet  testimonio 
^licuins  professoris  illius  facultatis.  praelatorum  tamen  et  eorum,  qui 
Qiillius  sunt  facultatis,  alia  esto  ratio,  illi  enim  sine  facultatis  nomine 
Jöscribentur. 

Praetextu  studiorum  huc  veniens  et  huc  degens  (quod  omnes  scholae 
^'^fäti  indicare  tenentun,  si  nomen  suum  domino  rectori  edere  et  albo 
universitatis  inscribi  recuset,  ei  tanquam  academiae  privilegiis  indiguo 
'»rbe  ad  requisitionem  domini  rectoris  per  civilem  magistratum  interdicatur. 
Habeat  igitur  niagnificus  dominus  rector  librum,  qui  matricula  uni- 
versitatis appelletur,  in  quo  singuli  sua  nomina  scribant  iuxta  modum 
P^at^cedenti  paragrapho  praescriptum.  qui  tempore  sui  rectoratus  inscribi 
v^'^nt,  sicut  initio  majusculis  literis  titulus   praeiigatur,  qui  nomen,  cog- 
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iioinen  etc..  rectoris  annum  et  diem  eloctioiiis  ipsius  comine«at.  halxi'at 
praotrroa  libruin  alium,  in  quo  describantur  acta  et  oonclasioiies  ron- 
silinruiii  uiiiversitatis,  denifjue  librum,  in  quo  rationes  dati  et  expensi. 
•pias  quisqiie  rrctor  ofticio  defunctus  universitati  et  ei,  qiii  ipsi  in  officio 
sii((ess(»rit,  rotldet,  descriptae  et  subsijarnatae  contineantiir. 

yui  noniina  dant  rectori,  si  ut  nobile«  inscribi  velint,  dent  florenam 
Fraiicofordienseni.*!  divites  decem  bazios,  niediocres  quinqiie:  eaque  pecnnia 
sie  distrilmatur,  nt  tertia  pars  cedat  lisro  universitatis,  tertia  ma^ifico 
•louiino  rectori.  t<Ttia  p<*dpllo.  qui  tuerint  de  sooietate  Jesu,  gratis  in- 
scribentur.  cum  et  ipsi  in  disputationil>us  et  aliis  actibns  gratis  snam 
praestent  operam.  siniiliter  et  relijriosi  mendicantes  et  quos  alioqni  oon- 
stabit  veros  esse  pauperes.  tantundeni  numerabunt,  qui  ab  uuiversitate 
tcstinioniuni  studiorum  acceperint,  ex  aequo  inter  rootoreni  et  notariam 
distri])uenduni,  illi  pro  sig'illo,  liuic  pro  labc»re  et  suniptibu«  in  inscriptione 
susccptis. 

(juodsi  conti uji^^'at.  doctoreni  alic^ueni  aut  licentiatum  ex  alia  aoademia 
liiic  transir«*,  is  *rratis  inscribatur,  nee  ulli  rectori  fas  esto,  quempiam 
catalopro  prioruin  ante  se  rectorum  inscribere.  sed  tantum  suo. 

De  can  cella  riis. 

Titulus  VI. 

('ancellarii  liuius  acadeniia«»  nonien  et  dig-nitatem  perpetuo  habebit. 
«illi  pro  t(Mnp(»re  snmnia«^  aedis  ITi^rbipidensis  erit  praepositu.s.  snbstitaet 
taiinMi  sibi  a<l  officium  unum  vici-cancellarium  ex  menibris  universitatis, 
virum  lion<'sta(»  vitae,  nullo  crimine,  nominatini  vero  haereseos  ant  con- 
(ubinatus  vrl  incontin«*ntia(»  infamem  quique  «^a  sit  prudentia  et  uactori- 
täte,  ut  merito  vel  iam  in  consilium  universitatis  sit  adniissus  vel  certe 
admitti  possit  et  dcmum  sit  in  ordine  sacerdotali,  cum  non  conveniat, 
sarf»idot«*m  a  non  sacerdote  l)ent'dictionem  apostolicam  accipere. 

Cancellarii  vel  procancellarii  officium  erit,  bis,  qui  a  suis  facnl* 
tatibus  idonei  iudicati  fuerint,  tlare  licentiam  doctoralem  in  qnavis  fac«l- 
tat«*,  quem  prradum  quando  conferet,  utetur  superpelliceo  ac  stola  aacer- 
dotali,  tanqnam  simHs  apostolicam  funp'us  officio  et  8tan8  formnlam  pro- 
nniH'iaidt,  promovriidis  intrrim  in  ^'-«•nua  provolutis  ad  sanctae  sedia 
apovtolicar  boiiorrm. 

Formula  «rcationis  erit  liniusmodi  varianda  iuxta  facaltate».  Im 
(juibus  jrradus  conft'n'tur. 

)  Kiiic   spätiTr  Ilaud   hat   dii'sus  Wort   ausgestrichen   nud   dafär  „Wartz- 

b  11  r  ir  r  II  s  e  m"  darüber  }reschri<*beii. 
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Ego  NN.  universalis  stndii  Herbipolensis  cancellarius  (vel  procan- 
cellarins;  si  is  faerit)  anthoritate  dei  omnipotentiS;  beatorum  apostoloroin 
Petri  et  Pauli,  sanctae  sedis  apostolicae  et  sacrae  caesareae  maiestatis 
mihi  (si  fuerit  procancellarius,  addet:  per  reverendum  et  nobilem  domi- 
flom,  dominum  NN.  summae  aedis  Herbipolensis  praepositum  etc.,  huius 
academiae  cancellarium)  concessa,  vobis  NN.  baccalaureis  N.  ad  hunc 
gradum  examinatis  et  approbatis  mihique  a  facultate  N.  praesentatis  im- 
fertior  licentiam  magisterii  insignia  in  eadem  N.  facultate  petendi  et 
aecipiendi  publiceque  legendi,  docendi,  disputandi,  omnes  denique  alios 
actus  magistrales  exercendi,  hie  et  ubique  locorum,  cum  ea  praestiteritis, 

« 

quae  ad  hanc  pertinent  solennitatem,  in  nomine  patris  et  filii  et  spiritus 

sancti.     amen.    . 

Nemini  autem  eorum,  qui  iudicio  suae  facultatis  post  examen  pro- 
bati  sibique  praesentati  fuerint,  cancellarius  dare  licentiam  doctoralem 
seu  magistralem  denegabit,  nisi  certo  ipsi  constaret  docereque  possit,  in 
eo  admitt^ndo  errorem  aliquem  vel  doluni  intervenisse.  porro  quid  honoris 
causa  singuli  licentiandi,  qnando  cancellario  praesentabuntur,  numeraturi 
eint,   facultates  ipsae  in  suis  statutis  decernent. 

De     decanis    quatuor     facultatum:     theologiae,     iurispru- 
dentiae,    medicinae,    philosophiae,   ipsisque  facnltatibus. 

Titulus  VII. 

Cum  iuxta  pontificia  et  caesarea  privilegia  academia  haec  nostra 
alt  Studium  universale,  in  quo  bonae  artes  omnes  doceantur  et  propagen- 
Utr,  corpus  autem  academiae  in  quatuor  classes  seu  (ut  hodiej  facultates 
lecematur,  theologorum  videlicet,  iurisprudentum.  medicorum  et  philoso- 
phorum,  statutum  et  ordinatum  est,  ut  quaelibet  facultas  suum  habeat 
decanum  et  coUegium,  ad  plura  suffragia  secreta  eorum,  qui  de  consilio 
üliiis  facultatis  fuerint,  quotannis  semel  stato  die  eligendum,  rernm 
sanuna  nihilo  secius  penes  rectorem  tanquam  supremum  caput  consistente, 
ut  rite  recteque  omnia  gerantur  et  administrentur,  inprimis  constitutione« 
giTe  leges  statutariae.  tarn  ipsum  corpus  universitatis  generatim  quam 
qnatiior  facultates  speciatim  respicientes.  singulari  cura  et  religrione  ob- 
flerrentur. 

Sit  autem  is  illius  facultatis  doctor  seu  niagisu^r  cathoiicus,  uullo 
crifliine  ac  nominatim  concubinatus  vel  incontinentiae  infamis  »tdatqne  iidei 
professionem  iuxta  bullam  Pii  IV.,  ^-t  praesU^t  haec  coram  facultate 
ivramenta : 

Ego  NN.  electus  decanus  facultatirs  N.  iuro,  me  ofticimn  meum  üdt- 
liter  praestiturum  ad  facultatis  nostra«'  )>unum,  ntilitatem  <'t  incremeijtam 

Geschieht«  der  l'nivereiUt  Wirzbnrg.     2.  Hund.  11 
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pacemque  et  concordiam  unmium  eius  inembrorum,  quantum  in  me  e 
cüiiscTvaturum  noque  permissurura,  ut  haeresis  ulla  vel  error  coutra  fid 
Romaiiae  ecclesiae  in  facultatem  irrepat.  sie  me  deus  adiuvet  et  h; 
sancta  dei  evan^elia. 

Ante  omnia  vero  eadeni  iurisiurandi  religione  (quantum  ad  doce 
muiius  audieiidique  et  promovendi  rationes  pertinet)  curent  caveanU 
facultatum  decaiii,  quam  fieri  potest  dilig-enter,  ut  pro  studiosonmi  fni 
et  academiae  instituto  et  celebritate,  auctoritate  etiam  et  dignitate 
potiBsiiuum  tarn  publice  quam  privatim  praeiegautur  et  doceantur  qi 
et  pietatem  alere  et  cultui  iiig^eniorum  sine  ulla  labe  conducere  quea 
item,  ut  in  distriliuendis  honoribus  sive  publicorum  graduum  renuncia 
nibus  singularis  delectus  adhibeatur,  ne  quibuslibet  promiscue  ii  honoi 
gradus  decernantur,  unde  eorum  insignia  facile  obsolescant  aut  in  public 
coutemptum  adducantur.  praeterea  is  animorum  consensus  esto,  ut  fa< 
tatum  nulla  statuendo  aut  ordinando  aliquid  alteri  facultati  oMciat 
in  iuribus  suis  exereendis  impediat,  multo  minus  in  praeiudicium  unii 
sitatis  aut  decretorum  eius  quid  tentet. 

Deeani  insuper  officium  erit,  doctores  et  magistros,  qui  de  cona 
suae  facultatis  fuerint,  iudicata  causa  convocare,  tractanda  propom 
uffragia  rogare,  colligert^  et  ad  plura  concludere.  quae  si  paria  fuei 
aut  si  suffragia  ipsius  accessione  paria  facta  sint,  ea  pars  censebitnr 
tior,  cui  decani  suffragium  accesserit.  nihil  autem  vel  mutabit  vel  n 
introducet  citra  facultatis  consensum  nee  maiorem  sibi  potestatem  assun 
quam  suae  facultati  statutis  ipsi  permitte tur. 

Eiusdem  praeterea  decani  erit,  facultatis  sigillum  conservare  c 
libro  statutorum  propriae  facultatis  et  testimonium  promotionis  hl 
notarii  subscriptum  sigillo  facultatis  consignare. 

Scribet  etiam  acta  facultatis  in  libro  separato  et  quae  in  consi 
facultatis  diversis  temporibus  concludentur.  denique  colliget  a  pn> 
vendis  iui*a  üsci  atque  ab  aliis,  si  quid  facultati  debeator,  ipseque  € 
genter  aliis  solvet,  si  quid  facultas  debeat,  et  expensae  et  receptae  p< 
niae  rationem  facultati  reddet,  quo  die  novus  decanus  eligetor. 

Sit   in    qua  vis   tacultate   cista,  in  quam   iura   facultatis,   scripta 
et  alia,  ([uae  asservanda  videbuntur,  et  si  qua  est  pecuniae  quantitaSy 
cludatur,  cuius   duae  sint  claves   diversae,   altera   penes   decanam,  alti 
penes  seniorem  in  eodem  facultatis  consilio  doctorem  vel  magistram,  ^ 
non  decanum. 

Similis  sit  cista  universitatis  tquod  in  fine  tit.  III.  potias  diccoHh 
fuit)  cuius  quinque  sint  diversae  claves,  una  penes  magnificam  domioi 
rectorem,  reliquae  apud  singulos  facultatum  decanos  singulae,  qnibiu  u 
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com  rectore  et  quatuor  senioribus  singulis  ex  qualibet  facultate  petitis 
camerarius  dati  et  accepti  rationem  bis  quotannis  reddet  sab  tempus,  quo 
conventas  pro  rectore  deligendo  vel  continnando  haben  solet.  erit  autem 
«amerarius  vir  probus,  prudens  et  gravis  quique  in  consilio  universitatis 
nnus  Sit  ex  praecipuis. 

Porro  cuiusque  facultatis  decanus  non  prius  officio  se  abdicet  suo, 
^uam  alias  sibi  sablectus  sit  munasque  decanatus  in  se  sasceperit,  qui 
et  ipse  domino  rectori  operam  saam^  qaa  poterit  fide  et  diligentia,  ac- 
«<)mmodet  sea  id  exigant  iudiciorum  seu  consaltationam  necessitates. 

Postreino  carent  et  efficiant  facultatam  qaataor  decani,  ut  iuxta 
morem  et  institatam  aliarum  academiariim  certis  festis  aut  profestis  die- 
bug,  videlicet  Nativitatis  domini,  Pascatos,  Pentecostes,  Assamptionis  beatae 
Mariae  virginis,  Omniam  Sanctoram  etc.,  orationes  piae  simal  et  doctae  ad 
«tudiosam  iaventatem  laculenter  habeantur.  idem  locam  obtineat  et  casto- 
diatur  circa  exequias  et  fanera  samuiorum  hominam  cohonestanda.  caeteruin 
si  duc^ndam  fauus  jilicaias  illustris  aut  alias  praestantis  viri  videatur,  in 
«Of  non  cuiuslibet  sed  rectoris  vigeat  sententia,  qui  si  piam  haue  supre- 
Bttamque  operam  navandam  esse  duxerit,  universitati  per  pedellum  ad  hoc 
dömnciet  aut,  si  videbitur,  patres  ipsos  convocet. 

De    congregationibus    et   consiliis. 

Titulus  Vm. 

Cum  varia  sint  universitatis  negotia,  alia,  quae  totam  Universitäten! 
«oncernunt,  alia,  quae  singulas  facultates,  et  iUorum  item  quaedam  maioris 
Äomenti,  quaedam  minoris,  non  opus  erit,  totam  universitatem  ad  quaelibet 
Ä^otia  convenire,  sed  in  his,  quae  unius  erunt  facultatis,  sufficient 'illius 
«cultatis  professores  cum  suo  decano.  in  rebus  autem  communibus  quidem, 
*^  minoris  momenti,  satis  erit,  si  rector  cum  quatuor  facultatum  decanis 
*<>Hvemat:  in  rebus  vero  maioris  momenti  opus  erit  totius  universitatis 
^Ävocatione. 

Atque  ut  censeatur  tota  universitas  convenire,  non  erit  opus,  uni- 
^^JTsa  membra  ipsa  coire,  sed  illos  tantum,  qui,  cum  sint  viri  prudentes, 
*P*in  facient,  quod  suo  consilio  universitatis  negotia  promovebunt. 

Hi  autem  erunt  in  rebus  quidem  publicis,  quas  nihil  referet  omnibus 
*^^  notas,  omnes  omnino,  qui  ad  consilium  alicuius  facultatis  admissi 
^erint.  in  rebus  vero  occultioribus  et,  quas  non  expediet  passim  divul- 
^  vel  pluribus  communicari ,  suifecerint  cum  rectore  et  quatuor  decanis 
^s  in  cuiuslibet  facultatis  consilio  seniores,  nisi  acciderit,  ex  consilio 
^cuius  facultatis  tam  multos  yon  adesse:    tunc   enim   satis   erit,    ex   ea 

11* 
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facultate  illos,  qui  aderunt,  convenire.  quodsi  hi  congregati  rem,  c 
qua  deliberatur,  indicarent  esse  talem,  quae  merito  mains  consiliam  posti 
laret,  rector  in  aliam  diem  convocabit  omnes,.  qui  in  consiliam  alicnii 
facnltatis  admissi  fuerint.  idem  quoqae  faciet,  quando  qoispiam  sna  camj 
samptus  facere  paratus  hoc  fieri  postulabit. 

Caeteram  ratio  deliberandi  talis  erit,  ut  convocatae  oniversiLci 
magnificus  rector  difficultatem  proponat,  tarn  singulae  facoltates  in  part^ 
secedant,  de  re  proposit-a  consnltatnrae ;  demum  cum  simnl  omnes  redierin 
singulae  sao  ordine  facultates  respondeant :  12^  facultas  theologiae,  U5^_  facn 
tas  iuris,  IU?i  medicinae,  IV"-  artium.  et  his  quatuor  suffragiis  quaestioot 
omnes  decidantur.  si  quando  contingerent,  paritatem  esse  suffragioroia 
deliberatione ,  rector  sententiae,  quae  videtnr  potior,  se  adinngendo  dif' 
cultatem  tollet  eandemque  strenue  diligenterque  exequatur  aut,  si  execut 
difficilior  proposita  foret,  ad  totum  consilium  vel,  si  ne  ita  quidem  .pr 
cedat,  ad  reverendissimum  principem  et  dominum  nostrum  etc.  referat. 

Conveniet  autem  universitas  ordinarie  quidem  quotannis  bis  ^ 
rectoris  electionem  aut  confirmationem,  extraordinarie  vero,  quoties  r^ 
tori  et  quatuor  decanis  visum  fuerit.  et  quando  extraordinarie  propC^ 
negotia  conveniet  universitas,  non  erunt  illi  convocandi,  qui  nullius  sv-^ 
facultatis,  nisi  magnifico  rectori  cum  quatuor  decanis  vel  minori,  "■ 
supradictum  est,  consilio  §  II"*  aliter  de  quibusdam  vel  omnibus  videret 


De    n  0  t  a  r  i  0. 

Titulus  Villi. 

Eligatur    notarius    consilio    universitatis ,    quod    convocandum 
dictum  est   tit.  VII  §  11,    quando  de  rebus   gra\ioribu8    et   occaltioribi^ 
deliberandum  est. 

Eligatur  autem,    qui  sit  pontificia  et  imperiali  auct^ritate  notariiis« 
vir  honestus,  prudens,  boni  oonsiliii,  fidelis  quique  tuto  ad  omnia  consilio 
universitatis  admitti,  et  quando  res  postulaverit,  tum  latine  tum  germanica 
in  causis  universitatis   loqui    et   scribere    possit  et,  quando  electos  fuerit 
iuxta  i^  5  tit.  I  professicmem  fidei  faciat. 

Notarii  officium  erit,  electum  magnificum  dominum  rectorem  pro- 
clamare,  ad  congregati ones  et  consilia  universitatis,  quando  vocatus  fberiff 
venin?,  iis  praesertim  adesse,  omnia,  quae  in  illis  tractata  et  deci^-^ 
tu«»rint  et  Vi*l  a  rectore  vel  ab  ipso  consilio  imperatÄ  fidelit^r  inscribertf 
trstinionia  studioruui,  proniotionum  aliarumque  rerum,  quae  reqnirentiL^ 
ex  praescripto  dtH-anorum  vt  aliorum,  ad  quos  ea  res  spectabit,  tidelit 
«■onscribrre,    negotia  universitatis,  quae  ipsi  pro  suo  officio  a  rectore 
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■  Oniversitate  committentur,  tarn  extra  quam  intra  urbem,  bona  fide  expedire, 

■  de  eisdem,    si  quae  difficultas  inciderit,   ad  rectorem  referre,    sine  cuius 
I      aat  universitatis   arbitrio   nihil  statuet  vel  exequetur,    et  in    Universum 

omnia  et  singula  verbo  scriptove  praestare,  quae  ad  officium  notarii  per- 

tixieiit.     habeat  igitur  librum,  in  quo  fideliter  omnia  notet,  ut  omnium  ei 

veritas  suo  tempore  constare  possit.    inter  caetera  vero  diligenter  advertat, 

«i    quem  studiosorum  multari,  puniri  aut  relegari  denique  excludi  ab  uni- 

"v^^Tsitate   contingat,   eins  causam  et  sententiam  in  acta  consilii  referat, 

id  etiam  diligenter  curet,    quod   supra   tit.  II  §  postremo  sibi  imponitur. 

Volumus  autem,  ut  notario  iam  designato,  priusquam  ad  officium 
^idmittatur,  haec  statuta  praelegantur,  deinde  facta,  ut  dictum  est,  fidei 
X^irofessione  iuret,  ut  sequitur. 

Juramentum   notarii. 

Ego   NN.   iuro,   me   honorem   et   reverentiam    universitati    eiusque 

J>:»*aelati8  et  magistris  seu  doctoribus    exhibiturum,   item   rectori,    domino 

^^■«fcacellario,    facultatum  decanis  in  rebus   officii   mei   obedientiam   praesti- 

"^^Äfum,  honorem   universitatis   et   singularum    facultatum   earumque   iura, 

I^*ivilegia  et  statuta   pro  virili  defensurum,    secreta   ab    universitate  vel 

siu8  rectore    aut   facultatum    decanis  vel    consiliis   mihi   commissa   non 

!velaturum,    item  me  nuUi  studioso   inscio  magnifico  domino  rectore  aut 

"opriae   facultatis  decano   testimonium  per  me  vel  alium  aliquem  scrip- 

"t^arum  aut  etiam  aliter,    quam  ab  iisdem  rectore  vel  decanis  fuerit  prae- 

^<^riptum,  denique  omnia,  quae  ad  officium  meum  pertinent,  iuxta  ea,  quae 

"**iihi  antea   praelecta   fuerunt,   ex   statutis  huius  academiae,  quam  sciero 

XH)teroque,  bona  fide  observaturum.     sie  me  deus  etc. 

Pro   suo   vero    stipendio   notarius    ex   aerario    publico   universitatis 

^abebit  quotannis  NN.  numerandos  iisdem  temporibus,  quibus  eligitur  vel 

<^nfirmatur   rector;    ratione   vero    testimonii   a   quolibet  doctorando*)   in 

^^oltatibus    tribus    superioribus  florenura,   ante  promotionem  cum  reliquis 

loribus  numerandum,  in  facultate  autem  artium  medium  florenum,  a  licen- 

^aüdis  superiorum   facultatum   decem    batzios,    artium   vero   quinque,    a 

^accalaureandis    in   superioribus   sex,    in   facultate   artium   tres   batzios. 

pauperum  tamen,  quos  facultates  a  iuribus  exemerint,  ipse  quoque  rationem 

^bebit.    pro   testimonio    autem   studiosorum   cuicunque    studioso   roganti 

^to  babebit,  quod  tit.  III  de  inscriptionibus  praescriptum  est. 


*)  Im  Texte  stand  „doctrinaudo^  dieses  Wort  wurde  aber  aasgestrichen 
•*'»  Toa  einer  gleichzeitigen  Hand  durch  „doctorando"  ersetzt. 
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De    pedello. 

Titulus  X. 

Pedellus  eodem  universitatis  consilio  quo  notarius  eligatar,  vir  boi 
fidelis,  qui  latine  sciat  eaque  praestet,  quae  §  V.  tit.  I.  requirit,  brev 
talis,  cuius  opera  omnes  facultates  uti  queant. 

Huius  officium  erit,  ad  nutum  eiusdem  domini  rectoris  et  decanoi 
itemque  universitatis  et  facultatum  in  bis,  quae  universitatis  et  fa 
tatum  negotia  concemunt,  paratum  esse,  ideoque  minimum  semel  quot 
rectorem  adire,  num  quid  mandare  velit,  inquirere,  rectorem,  quando  o 
est,  itemque  promovendos,  quando  vel  praesentantur  vel  ad  actus  invil 
aut  procedunt,  cum  sceptro  praecedere,  omnibus  actibus  publicis  et  dii 
tationibus  solennibus,  vel  quae  pro  gradu  babentur,  cum  sceptro  ade 
suum  cuique  locum  ostendere  cum  consueta  praefatione  honoris  transeat  ( 
aulas  vel  scholas,  in  quibus  celebrantur,  tapetibus  exornare  et  purgn 
membra  universitatis  aut  facultatum  ex  praescripto  rectoris  vel  de« 
rum  ad  congregationes  vel  consilia  vocare,  ibidem  praesto  adesse,  si  c 
imperetur,  exspectare,  disputationes,  lectiones,  vacationes  seu  verbo 
scripto  promulgare  aliaque  id  genus  omnia  facere,  quae  sunt  mini 
universitatis. 

Haue  ad  rem  conferet,  ut  pedellus  calendarium  universitatis  p( 
se  habeat,  in  quo  descripti  sint  stati  dies  congregationum,  vacation 
festorum  vel  totius  universitatis  vel  singularum  facultatum,  ut  sini 
suo  tempore  promulget. 

Pedellus  ultra  diem   naturalem   sino  scitu  et  permissu  domini 
toris   ab   academia   ne   absit;    sin   eins  negotia  longius  tempus  postul 
rectoris  assensnm  in  eo  consequatur. 

Designato  pedello,  priusquam  officium  ineat,  praelegatur  pj 
graphus  II  huius  tituli,  deinde  facta  fidei  professione  iuret  in  li 
modum : 

Juramentum   pedelli. 

Ego  NN.  iuro,  nie  honorem  et  reverentiam  Universität!  eiai 
praelatis,  doctoribus  ac  magistris  exhibiturum.  secundo,  me  rectori,  • 
cellario  facultatum,  decanis  aut  eorum  vices  gerentibus  in  rebus  oi 
mei  obedientiam  praestiturum  et  cum  universitatis  tum  singulamm  fa 
tatum  honorem,  iura,  privilegia  et  statuta  pro  virili  defensunun«  tei 
me  secreta  a  rectore  vel  decanis  aut  consiliis  universitatis  et  faculta 
mihi  commissa  non  revelaturum  et,  quoties  a  magnifico  rectore  vel 
cuius  facultatis  decano  de  aliquo  studioso  rogatus  fnero,  fidele  testtmon 
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datnrnm,  nulla  personae  cuiusquam  habita  ratione.  denique  me  omnia, 
qnae  ex  officio  mihi  incumbunt,  bona  fide,  quantum  sciero  poteroque, 
praestiturum,  ab  officio  etiam  mea  culpa  me  remotum,  nemini  oblocuturum 
ant  ultnrum.     sie  me  deus  adiuvet  etc. 

Pro  suo  stipendio  ex  aerario  publico  habebit  NN.,  ex  inscriptionibus 
in  matriculam  tertiam  partem,  quemadmodum  tit.  III  praescriptum  est, 
a  singulis  studiosis,  quos  quidem  non  constabit  esse  pauperes,  quotannis 
bis,  videlicet  sub  festum  Joannis  Baptistae  et  Nativitatis  domini,  unum 
solidum,  a  promovendis  doctoribus  singulis  in  superioribus  facultatibus 
tres  florenos,  a  licentiandis  unum  florenum  et  pro  singulis  responsionibus 
quadrantem  floreni;  a  baccalaureandis  pro  actu  quolibet  medium  florenum, 
pro  responsione  quadrantem,  in  facultate  artium  pro  actu  magisterii  et 
licentiae,  qui  simul  fiunt,  sex  batzios  a  singrulis,  qui  divites  fuerint,  a 
mediocribus  quatuor,  a  baccalaureis  autem  divitibus  quatuor,  a  mediocribus 
daos  et  a  singulis  tum  magistris  tum  baccalaureis  unum  pro  responsione, 
eiceptis  tamen  pauperibus  et  iis,  qui  a  iuribus  sunt  exempti. 

De  privilegiis     et     immun itatibus     universitatis    Wirce- 
burgensis    et   earum    usu    ac    observatione. 

Titulus  XI. 

Academiae  domus,  coUegia,  professores  universitatis,  quantocunque 
Dnmero  sint,  ab  omnibus  contributionibus,  exactionibus.  impostis,  datiis, 
?abellis,  collectis  (vulgo  steuren)  similiter  ab  oneribus  sive  muneribus 
personalibus,  ut  excubiis  et  id  genus  aliis,  immunes  sunto.  eadem  im- 
^Jinitate  gaudeant  etiam  Studiosi  omnes  in  album  universitatis  relati,  in 
^pso  ad  eam  accessu  et  recessu,  et  quamdiu  in  ea  versati  fuerint,  circa 
^elonia  et  portoria,  nisi  forte  negotientur  aut  in  urbis  Wirceburgensis 
fetrictn  aedes  et  fundos  emissent. 

In  re,  quae  utilitatis  publicae  causa  instituitur,  a^^quum  est,  pub- 
Hcam  operam  praestari.  sint  ergo  magistratus  Wirceburgensis  et  senatus 
academiae  quam  coniunctissimi  et  in  communem  tranquill itatem  ad  cultum 
oninis  humanitatis  (cui  etiam  christianae  religionis  et  pietatis  rationes 
inclusae  sunt)  confovendam  mutuo  reipublicae  causa  consentiant. 

Primo  igitur,  si  quando  sculteti  vel  eius  ministromm  aut  excubi- 
torum  auxilium  et  opera  ad  reprimendam  et  compescendam  studiosorum 
proterviam  et  petulantiam  a  domiuo  rectore  requiratur,  alacriter  et  gratis 
Prae8t«tur. 

Secundo,  si  ab  eodem  hospitio  per  pedellum  excludi  iubeantur  eins- 
Diodi  protervi  et  discoli,  ii  vero,  quorum  domus  sunt,  cives,  non  pareant, 
*  roagistiatu  civili  (cum  id  ei  significatum  fuerit)  paniantor. 


I 

L 


168  ürk.  Nr.  70   (1587). 

Tertio,  si  quis  ab  universitate  excludatur  aut  relegetnr,  i 
octidaam  in  urbe  non  toleretur  iiec  nisi  domini  rectoris  appro' 
digna  satisfactione  praestita  recipiatur. 

Qoarto  sit  et  hoc  studiosornm  hospitiis  concessum,  ne  absq 
permissn  domini  rectoris  ex  iis  vi  a  lictoribos  aut  ministris  pn 
tale  aliqoid  admissum  esset,  quod  publicam  animadversionem  m 
ipsi  extrahantur. 

Quinto  caupo  nullus  sine  domini  rectoris  voluntate  et  scitu 
ullum,  quem  vel  scholis  vel  seminario  vel  honesto  alias  convicl 
scierit,  recipiat,  poena  arbitraria  in  receptatorem,  huius  Statut! 
catorem,  constituta.**) 

Sexto,  nulli  vero  penitus,  quantumvis  honesto,  ultra  n 
victus  et  Studiorum,  quales  sunt  eniptiones  librorum  et  similes,  p 
citra  domini  rectoris  sive  parentum  aut  tutorum  assensum  q 
neque  pignoris  quicquam  ulli  uUus  auferat.  qui  secus  faxit 
careat. 

Septimo,  si  quis  studiosus  intt'status  moriatur,***)  in  eins 
ximi  lyieredes  succedaut.     sin  haercdes  non  reliquerit,  bona  eil 
versitatem    devolvantur,    cong-rua   tamen   portione   reverendissin 
nibus  salva. 

Octavo,  civilia  mandata  studiosos  non  adstringant  vel  obl 
ea  ipsis  dominus  rector  promulgarit,  ubi  e  re  communi  ho( 
«ponte  vel  a  magistratu  admonitus  iudicarit. 

De    renuntiantibus    et    abdicantibus    se   privil< 

Titnlns  XII. 

Sicuti    sine   domini    rectoris   voluntate    academicorum   pri 
ius  nemo  impetrare  potest,  ita  neque  eodem  se  abdicare  et  domi 
potestati    et   iurisdictioni    se    exiuH're.     qui   tamen,   si    causas 
aestimarit,  id  concodere  poterit. 


*)  Die  Worte  von  „nisi  tale"  bis  „mereatur**  hat  B.  Julias  • 
mit  einem  Yerweisnngszeichen  am  Rande  beigeschrieben. 

*  )  Die  Worte  von  „poena  arbitraria**  bis  „constitata**  h 
eigenhändig  beigesetzt. 

***)  Ursprünglich  folgten  im  Texto  nach  „mo  riatnr**  noch  die  W 
res    per    dominnm    rectorem    disponantar**.      B.   Julius    Hess 
Worten  nar  „eins"'  stehen,  strich  die   übrigen,   schalt  vor  „eins**   da 
„in**  ein  und  setzte  nach  „eins**  die  Worte  von  „bouis   proximi   li 
bis  „Omnibus  salva**  hinzu. 
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Qui  vero  eodem  iure  ob  delictum  abdicabnntur;  ii  nominatim  magi- 
stratui  civil!*)  indicentur,  praeterea  abdicationis  causa  eorum  parentibus, 
tntoribus,  curatoribus,  consanguineis,  propinquis  etc.**)  vel  maecenatibus, 
(a  qnos  habere  compertum  sit)  ***)  significetur. 

Abdicati  ad  publicas  lectioues  nou  admittautur.  si  se  ultro  inges- 
serint,  florenis  duobus  multentur.  in  universitatem  vero,  etiam  florenis 
tribus  datis,  recusante  et  invito  domino  rectore  non  recipiantur. 

De    iudicialibus. 

Titulus  Xni. 

Qui  Studiosus  cum  studioso   agere  velit,    ad   solius    domini   rectoris 
ina^:iiifici  tribunal  adito,  citatus  compareto.    non  comparens  primo  multam 
•  •  . .,  secundo  multam  .  .  .  .,  tertio  multam  ....  luat.  demum  contumax 
primo  chartula  moneatur;  huic  si  contumaciter  pergat,  exauctoretur. 

Si  quid  controversiae  gravioris  oboriatur,  dominus  rector  ad  eam 
^xplicandam  facultatum  decanos  sibi  asciscat. 

Qui  a  domini  rectoris  sententia  ad  Universum  concilium  appellaverit, 
^Ureum  apud  eundem  rectorem  deponat,  qui  tamen,  si  appellatio  iusta 
^ognoscetur,  ei  reddatur. 

Caetera  iudicialia  ex  supra  statutis  tit.  I  §  VII  et  seq.  huc  possunt 
^<^€oiiimodari  vel  haec  ad  illa  referri. 

De  processionibus   public! s. 

Titulus  XIV. 

Qootiescunque  publice  habentur  processiones,  iisdem  rector  una  cum 
^^atuor  facultatum  decanis  intersit,  e  quibus  sine  legitima  adeoqne  urgen- 
tissima  causa  nemo  absit. 

Si  hisce  processionibus  reverendlssimum  principem  etc.  nostmm 
^teresse  contigerit,  suam  celsitudinem  proximi  rector  et  quatuor  decani 
s^quantur. 

Sin  reverendissimus  iis  non  interfuerit,  iidem  locnui  soae  r^li^itadiniif 
»ubintrent. 

Solenniora  item  festa  rector  facultatamqae  der^ani  soa  pra^H^ntfa 
^xoment. 


*)  Das  Wort  „civili-  stand  nrspriiiglich  nicht  im  Text,  «ondern  ift  von 
ß-  Julius  nachträglich  beigesetzt  worden. 

**)  Die  Worte  von   ^tatoribas'^   bis   «propinqois  «tc,**  hat  Bis«b//f 
Julias  mit  eigener  Hand  nachtraglieh  beigeschrieben. 

***)  Die  Worte  ^si  qnos  habere  compertaM   slf^    sind   eigenhAodig« 
Ergänzung  Bischofs  jEÜns. 


k 
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De    sigillis    Universität! s. 
Titulus  XV. 

Duo  Imius  abnae  uuiversitatis  sigilla  sunto,  quorum  alterom 
et  ad  secretiora  corroboranda  negotia   paratum   in   eiusdem   univen 
archivo   una   cum   privilegiis  et   diplomatibus   aliorumque   inrium  c 
sionibus  et  immunitatibus  asservetur.     alterum  vero  minoris  momen 
gotiis  consignandis  serviens  penes  rectorem  esto. 

Res  autem  graviores  secretioresque  intelligimus :  universitatis 
legia  etc.,  eiusdem  redditus,  obventiones  annuas,  contractus  insignioi 
si  quae  bis  affinia ;  inter  leviores  censemus :  iudicialia,  literas  testimor 
promotoriales  et  alia   huius   generis.     si    quis  vero   huius   minoris 
consignationem  petierit,  duos  batzios  cum  semisse  numeret. 

De  vacationibus    a  docendo  sive  feriis. 

Titulus  XVI. 
Ne  assiduo  literarum  studio  et  labore  tam  professores  quam 
puli  immodice  fatigentur,  a  docendi  munere  vacationes  sunto:  in  u 
laribus  dies  N.,  vindemiae  dies  N.,  a  profesto  Natalis  domini  usqi 
festum  Circumcisionis,  in  bacchanalibus :  a  dominica  «Esto  mihi**  usqi 
diem  Cinerum,  postremo  a  die  festo  Palmarum  usque  ad  octavam  Pas 
atque  haec  omnia  inclusive. 

De  poenis  et  mulctis  studiosis  delinquentibus  infligei 

Titulus   XVII. 

Cum  societas  haec  humana  duobus  potissimum  nervis  contin< 
praemio  et  poena,  subditi  autem  iurisdictioni  rectoris  in  huius  sj 
licentia  et  morum  dissolutione  multoties  in  leges  et  statuta  delin^ 
ut  eorum  delicta  maturam  animaduersionem  poenarumque  severil 
requirant,  ne  impunitatis  fiducia  gravioribus  vitiis  et  malis  jannam 
aperiat,  proinde  statutum  est: 

Primo,  ut  post  Signum  vespertinum  campana  statis  horis  dato 
summo  templo  sine  lumine  deprehensus  florenum  pendat. 

Secundo  tantundem,  qui  noctu  vociferantur  aut  turpibus  et  ii 
pestivis  cantilenis  per  plateas  vagantur. 

Tertio  tantundem  teh)  aliquem  laedens  citra  sanguinis  efAissi 
vel  damnum  gravius. 

Quarto  tantundem,  qui  conviciatur  voce  vel  Scripte,  pata  fa 
libello  vel  (ut  vulgo  loquuntur)  pasquillo. 

Quinto.  si  quis  doctorum  aut  professorum  anditommqne  unius  i 
tatis  ullo  modo  calumnietur  aut  detrahat  alicui  alii  facultaU,  tribm 
renis  mulctetur,  nisi  delictum  graviori  mulcta  vindicandnm  censeatiu 
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Sexto.    qui  coniurationis  sive  conspirationis  aliciiius  auctor  aiit  soli- 

ciUtor  faerit,  menstruo  carcere  delictum  luat,  postea  releget iir  vel  otiam 

ättTioTe  supplicio  (si  ita  videbitur  senatui)  afficiatur ;  conncii  vero  delicti 

repellantar  a  dignitatibus  et  pnblicis   bonorum    titulis,  nisi    priu»  ])()eiiaiü 

iaant  et  reconciliati  in  gratiam  recipiantur. 

Septimo.  lurcones,  bibones,  cursores  caeterique  ardeliones  «üb  fieto 
studiosomm  nomine  non  tolerentur,  sed  velut  uoxiae  pesteH  ab  urbe  pel- 
lantur  aut  ergastulo  ad  nieliorem  frugem  reducantur. 

Octavo.  studiosorum  nemo  in  publico  diversorio  aut  canpoiia  babitet 
aut  victum  ibi  capiat,  multo  minus  in  loco  inhonesto  et  HUHpecto  commo- 
iretnr,  alioqui  duorum  florenonim  poenam  subiturus :  unde  tarnen  emigrare 
enndem  statim  oportebit.  quod  si  emigrando  non  paruerit,  excluHionin 
poenam  ilico  experiatur. 

Xono.  nemo  quoque  studiosorum  domicilium  cuiuspiam  civiK  ipno 
nolente  et  prohibente  ingrediatur  poena  dimidii  floreni  tranngresHoribun 
infligenda.  caeterum  si  quis  in  eadam  re  se  petulantius  geHsent,  pro 
aibitrio  domini  rectoris  et  consilii  gravins  puniatur. 

Decimo.  quod  si  crmtingat,  ut  senatui  academico  contra  HtudioHuni 
aliqaem  ex  officio  iudicialiter  pronunciandum  sit,  solus  is  et  Kine  comitatu, 
^tsi  nobilis  sit,  appareat.  ita,  ut  nee  audiendns  sit,  qui  contra  fecerit. 

Undecimo.  caveant  Studiosi  omnes,  ne  testimonium  publicum  doctrinaie 
s^e  ab  aliquo  magistro  aut  doctore  in  matriculani  sive  catalogum  unl- 
versitatis  non  relato  vel  exauctorato  et  ab  actibuK  »cholaMtici«  unt^pi'.nntp 
äiccipiant  sub  poena  perp^'tuae  exclusionis. 

Dnodecimo.  ut  in  disputationibus  publici»  mode^^tia  »er\'^tar.  vit^fritur 
wnvicia,  iurgia  et  ßjjyjiiTr/iai.  neve  quis  de««ultoria  1^ vitale  <ft  prof^ffvla 
Antagonisten  suum  contumeliis}  et  cainmnü.«  odio*f*?  exagit^t  ^infi^|Me  exinU- 
^tionem  temere  imminuat.  in  pra^dpua  cominendatioii^  hafi^ant  htnnt^ 
^  poena  per  dominum  rwrtorem  et  d^ran^rj*  arbitranda. 

Decimo  tertio.  qui  stndi'/^^^ram  mul^rtain  ^^ibi  notuttHutHm  u«m  tttatirri 
linmeraverit,  illico  pignu*  ^uffid'-ii«  *-xbi^/*^t  aat  'rarc^rr^^i  iufrrtr4$  iuif^ntar, 
si  recüset.  compellatar. 

Decimo  quarto.  >i  qu'-m  d^^miuu.«  v^-Vtr  n^nr^i  sMi  r*^  *iu*  aUh 
^fangferre  prohibuerit  «ivr*  p^r  arr*-*taiD  *nt  «im^l^x  tfiJutidMtnm.  UaUUftun^. 
prohibitns  sine  rect-«ri*  r^i  partiuL  ^y>&%.eftMa  nt^ß^  dW-^r^^t.  proyUrr  »'tm- 
t^iaadam  iUam  de«-m  fl«*r^*^  fLMl*^^9T,  'jwA  kl  «Hqvia  fi*^i  t^-^'fiinnt. 
^or  etiam  mnleta   irr^^^jArusr-  :»h>  ^tiiasi  a4  f^^i^rtaM    *^f}n*\fmU  p^Aj^ 

Wonig  et   auctoritiiU«^    'yAwrrraüul^  *^.  ^  M/tVrÄ'f^  y)fy4i^J)itMi:it^  ^-MMk^ 
P^^ri  cwra  et  dilie^:!^  '.Ty??u«i>^  *n  ^M^rr*f,^ 
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Et  vero,  cum  in  levibus  delictis,  sicnt  etiam  actionibos,  nego 
contractibus  studiosorum  rector  corapetens  index  agnoscatur,  in  eo 
gilet,  ut,  qnae  hactenus  statuta  sunt,  diligenter  et  serio  exeqoatui 
relas  sine  affectu  audiat  patienter,  transgressores  legum  et  statu 
iuxta  tenorem  eorundem  et  decanorum  iudicium  puniat  nee  colquain 
domini  decani  (cuius  facultatis  reus  fuerit)  voluntatem  ignoscat  aut  mi 
sive  poenam  remittat,  morum  corruptelas  (de  quibus  statuta  speciatu 
cavent)  quantum  in  se  erit,  emendet  et  tollat  poenasque  debitas  per  pec 
circa  le\ia  delicta  exigat.  sin  quod  gravius  et  atrocius  delictum  sive  fj 
admissum  fuerit,  id,  (capto  interim  ac  bene  custodito  facinoroso,  circa 
ei  sculteti  per  se  et  suos  operam  et  auxilium  accomodare  debent, 
supra  quoque  de  levioribus  delictis  statutum  est)  statim  ad  reverei 
mum  principem  nostrum  etc.  pro  iusticia  administranda  referatur. 

Denique  legum  statutariarum  contemptum  et  neglectionem  pertii 
carcere  puniat,  e  quo  rei  non  ante  liberentur,  quam  sequens  iuramentnm  dix 

Ego  NN.  iuro,  quod  carceris  poenam,  mihi  per  vos  dominum 
rectorem  ob  excessus  meos  (recenseantur  in  specie)  nuper  impositam 
liberatus  neque  per  me  ipsum  aut  quemvis  alium  subomatum,  direcl 
indirecte,  verbis  vel  factis  vel  alio  quovis  modo  extra  iuris  remedia 
dicabo,  reverendissimo  principi  et  domino  domino  Julio  episcopo  V 
burgensi  etc.,  suae  celsitudinis  successoribus  necnon  capitularibus*),  ui 
sitati  huic**j  Wirceburgensi  et  universo  consilio  aut  quibascnnque 
mihi  eo  nomine  suspectis  ob  eandem  nihil  molestiae,  iniurianim,  ineon 
vel  ultionis  moliar,  faciam  aut  fieri  procurabo.  sie  me  deus  adia\ 
haec  sancta  dei  evangelia. 

De  typographis  et  bibliopolis. 
Titulus  XVIII. 

Si    qui    suas   lucubrationes   in  lucem    voluerint   edere,    non  ai 
faxint,  quam  approbentur  ab  iis,  quibus  ea  cura  demandata  est. 

Typographi  vero,  si  quem   librum   nondum  per  censores  const 
approbatum  impresserint,  N.  florenos  academiae  solvant. 

Librorum   edendorum    censores    et   cito    et   diligenter   libros   i 
allatos  examinent,  et  quid  de  iisdem  sentiant,  ad  reverendissimom, 
quam  typis  mandentur,  referant. 

Bibliopolae    libros    prohibitos    vel    bonis   moribus   adversantes 
importent   aut   venum   exponant,   dubios   vero   et   suspectos  deputatis 

*)  Die  Worte    ,,sacccs8oribas^    uecnon   capitnlaribas   sind 
händig  von  B.  Jnlins  hinzugesetzt. 

**)  Das  Würtchen  „huic^  bat  B.  Julias  mit  eigener  Hand  erglnst. 
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?oribn8  inspiciendos  examinaiidosque  offerant,  poena   amissionis   libronim 
el  alia  arbitraria*)  praevaricatoribus  infligenda. 

Porro  reservant  sibi  rector  et  facultatum  decani  universumque 
Dsiliam  ius  et  facultatem  condendi  deinceps  alias  leges,  constitutiones, 
ituta  et  instituta  iamque  compraehensa  immutandi,  addendi  et  emendandi, 
öties  et  qnantam  id  alinae  hiiius  academiae  salus  et  dignitas  aliaeque 
publicae  literariae  rationes  et  iiecessitates  flagitaverint ,  non  tarnen 
immemores,  ut  reverendissimo  principi  suo  etc.,  conditori  academiae, 
Ti  et  patrono  suaeque  celsitudinis  successoribus,  sicut  etiam  domini» 
litnlaribus  etc.**)  in  aniplioribus  privilegiis  condendis  aliisque  legibus 
constitutionibus  ferendis  praeiudicatum  velint,  cuius  sicut  et  succes- 
mn  iudicio***),  potestatique  relinquitur,  omnes  has  legen  statutarias 
id  approbare  et  confirmave ,  ne  quis  f)  in  eas  delinquens  exceptione 
vola  se  tueri  aut  |asdem  ullo  modo  possit  cavillari  vel  ludiftcari.  in 
ornm  omuium  fidem  et  testimonium  reverendissimus  princeps  et  epis- 
pns  Julius  etc.  suaeque  ecclesiae  capitulum,  constitutiones  hasce  mutuis 
jillis  communiri  curarunt  et  propriis  manibus  subscripserunt.  actum  in 
«tra  Julii  episcopi  urbe  Wirceburgo,  idibus  Octobris  anno  MDLXXXVII. 

Eine  Reinschrift  aof  Pergament  in  Libellfonn  mit  zwei  anhängenden 
Siegeln  liegt  im  Archive  der  Universität  (V.  A.)  (Lad.  A.  Ht  a);  sie  ist 
aber,  obwohl  die  eigenhändige  Unterschrift  in  der  Urkunde  »elbst  ange- 
kündigt ist,  von  Bischof  Julius  und  dem  Donicapitel  nicht  unterschrieben 
Qml  demnach  nicht  vollzogen.  Beides  geschah  vermnthlich  ans  dem  (Jrnnde 
nicht,  weil  Julius  noch  im  letzten  Augenblicke  in  der  ihm  zur  Unterschrift 
voigelegten  Reinschrift  Verbesserungen  und  Ergänzungen  anbrachte.  Diese 
finden  sich ,  soweit  sie  nicht  bloss»;  Correcturen  von  Schreibfehlern  und 
Aenderungen  von  grossen  in  kleine  Buchstaben  nnd  von  Unterscheidungs- 
zeichen betrafen,  in  den  Anmerkungen  angegeben.  Eine  ebenfalls  im  Archive 
<ltT  Tniversität  verwahrte,  im  Jahre  1713  angefertigte,  genaue  und  be- 
glaubigte Abschrift  ist  wahrscheinlich  nicht  nach  dem  frir  un>i  nicht  mehr 
ßn-eichbaren  Originalstatute,  sondern  nach  unserer  unvollzogenen  Ausfertigung 
gemacht,  die  nach  Allem  den  Werth  eines  Quasi-Originals  besitzt. 

Der  yl^^/rwcZ:  bei  Schneidt,  J.  J.X.  M.  Di^sertationes  inaugfjrales  juridico- 
nistoricae  sistentes  sicilimenta  ad  historiam  universitatis  Herbipolen*is  et 
iii  specie  Utteraturam  facultatis  jnn'dicae.    Wirceb.   MMh  in  4»  H.  IH— .01, 

^^)  Das  Wort  „arbitraria-  hat  Julius  eigenhändig  arf^ßuyX 

)  Die  Worte  -sicut  etiam  dominis  capitularibus  etc."  nitfi  von 
^l.j'^^i'is  eigenhändig  beii?e»etzt. 


**- 


ich  l^    ^^^Prönglich  »tand  im  Text  ,  c  u  i  u  s  q  u  o  r  u  in  q  u e  iudicio**.  li,  Juliu« 
^s    Vort    -  quoromqu*--     -^-^    nnd    setzt^r   daför    ei^enbündisf    zwis'ben 
^^d  -indicio"  die  Wort>r     .sicut    et    suecessofum'*. 
jj-    .' ^   ursprünglich    stand    im  Text    .neqae-.      H,  JqUw   ändert^?   e»  «rig*?«' 
^  '^  »ne  quis.^ 
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Anhang. 

Forma  j  u  ranienti  pro  f  essio  nis  fidei. 

Ego  N.  N.  tirma  tide  credo  et  protiteor  omoia  et  singala,  qaae  contini 
in  Symbole  tidei,  quo  sancta  Romana  ecclesia  ntitnr,  videlicet:  credo  in  annm  c 
patrem  omnipotentem,  factorem  coeli  et  terrae,  visibilinm  omninm  et  invisibi 
et  in  unam  dominum  Jesnm  Christum,  filinm  dei  unigenitum  et  ex  patre  0 
ante  omnia  saecula,  denm  de  deo,  Inmen  de  Inmine,  denm  verum  de  deo 
genitum  non  factum,  consubstantialem  patri,  per  quem  omnia  facta  sunt 
propter  nos  homines  et  propter  nostram  salutem  descendit  de  coelis  et  incar 
est  de  spiritu  sancto  ex  Maria  virginc  et  homo  factus  est.  crucifizus  etian 
nobis  sub  Pontio  Pilato,  passus  et  sepultus  est.  et  resurrexit  tertia  die  seca 
scripturas.  et  ascendit  in  coelum,  sedeti  ad  dexteram  patris.  et  itemm  ventari 
cum  gloria  judicare  vivos  et  mortnos,  cuius  regni  non  erit  Unis,  et  in  spi 
sanctum,  dominum  et  vivifiantem,  qui  ex  patre  fllioque  procedit.  qui  cum  pat 
filio  simul  adoratnr  et  conglorificatur;  qui  locutns  est  per  prophetas.  et 
sanctam  catholicam  et  apostolicam  ecciesiam.  confiteor  unam  baptivma  i: 
missionem  peccatorum  et  exspecto  resnrrectionem  mortuorum  et  vitam  V4 
saeculi.     amen. 

Apostolicas  et  ecclesiasticas  traditiones  reliquasque  eiusdem  ecclesiae  < 
vationes  et  constitutiones  firmissime  admitto  et  amplector.  item  sacram  Script 
iuxta  eum  sensum,  quem  tcnuit  et  tenet  sancta  mater  ecclesia,  cnius  est  ja< 
de  vero  sensu  et  interpretatione  sacrarum  scriptnrarnm  admitto,  nee  eam  ui 
nisi  iuxta  unanimem  consensum  patrum  accipiam  et  interpretabor.  proflteoi 
que  Septem  esse  vera  et  proprie  sacramenta  novae  legis  a  Jesu  Christo  d 
uostro  instituta  atque  ad  salutem  humani  generis,  licet  non  omnia  singnlj 
cessaria,  scilicet  baptismum,  confirmationem,  eucbaristiam,  poenitentiam,  extr 
nnctionem,  ordinem  et  matrimonium  illaque  gratiam  conferre  et  ex  his  b 
mum,  confirmationem  et  ordinem  sine  sacrilegio  reiterari  non  posse. 

Receptos  quoque  et  approbatos  ecclesiae  catbolicae  ritas  in  Hupradic 
omnium  sacramentorum  solemni  administratione  recipio  et  admitto.  omn 
singula,  quae  de  peccato  original!  et  de  justiücatione  in  sacrosancta  Trid« 
synodo  definita  et  declarata  fuerunt,  amplector  et  recipio.  profiteor  paritc 
missa  offerri  deo  verum ,  proprium  et  propitiatorium  sacriticinm  pro  vivis  » 
functis  atque  in  sanctissimo  eucharistiae  sacramento  esse  vere,  realiter  et 
stantialiter  corpus  et  sanguinem  una  cum  anima  et  divinitate  domini  nottri 
Christi  üerique  conversionem  totius  substantiae  panis  in  corpus  et  totius  sabst 
vini  in  sanguinem,  quam  conversionem  catholica  ecclesia  transubstantUti 
appellat.  fateor  etiam  sub  altera  tantum  specie  totum  atque  integmin  Chi 
verumque  sacramentum  sumi.  constanter  teneo  purgatorium  esse  animasqi 
detentas  Hdelium  suA'ragiis  juvari.  similiter  et  sanctos  una  cum  Christo  reffl 
venerandos  atque  iuvocaudos  esse  eosque  orationes  deo  pro  nobis  offerrVt 
eorum  reliquias  esse  veiicrandas.  firmissime  assero  imagines  Christi  ac  dei 
semper  virginis  necnon  aliorum  sanctorum  habendas  et  retinendas  esse  atqi 
debitum  honorem  ac  vencratiunem  impertiendam.  indulgentiarnm  etiam  potesi 
a  Christo  in  ecclesia  relietam  fuisse  illarumque  usnm  christiano  popalo  bu 
salutarem  esse  aftirmo  sanctum,  catholicam  et  apostolicam  Romanam  eccl< 
omnium    ecclesiarum    matreni    et    magistram    agnosco    Romaaoqae    pontifioi 


Urk.  Nr.  71    (1587).  175 

Petri,  apostolornm  principis,  successori  ac  Jesu  Christi  vicario  veram  obedientiam 
spondeo  ac  jaro.  caetera  item  omnia  a  sacris  canonibns,  oecamenicis  conciliis  ac 
pnecipne  a  sacrosaucta  Trideutina  ^ynodo  tradita,  deiinita  et  declarata  indnbi- 
tanter  recipio  atqae  profiteor  simalque  contraria  omnia  atque  haereses  qnascunqae 
ab  ecclesia  damuata^,  rejectas  et  anathemizatas  ego  pariter  damno,  rejicio  et 
asathematizo. 

Haac  veram  catholicam  lidem ,  extra  qnam  nemo  salvas  esse  potest ,  qaam 
ia  praesenti  sponte  profiteor  et  veraciter  teneo,  eandera  iutegram  et  inviolatam 
uqoe  ad  extremnm  vitae  spiritum  constantissime  (deo  adjuvante)  retiuere  et  con- 
tteri  atque  a  meis  sabditis  vel  illis,  qaoram  cnra  ad  me  in  manere  meo  spectabit, 
teneri,  doceri  et  praedicari,  qnantnm  in  me  erit,  caraturnm,  ego  idem  N.  spondeo, 
TOTeo  ac  jnro      sie  me  deos  adjuvet  et  haec  sancta  dei  evangelia. 

In  principio  erat  verbnm  et  verbnm  erat  apnd  denm  et  deuß  erat  apud 
Tertam. 

Si  plures  fuerint,  repetant^oliimmodo: 

In  principio  erat  verbum  et  verbura  erat  apud  denm  et  deus  erat  apnd 
wbnm.  (L.  S.) 

Eine  sicher  vor  dem  J.  1713  angefertigte  Abschrift  dieser  Eides- 
formel und  fernerhin  ein  Abdruck  derselben  sind  am  Schlnsse  der  im  üniv.- 
Archiv  verwahrten,  im  J.  1713  genommenen  Abschrift  vorstehender  Statuten 
der  Universität  eingeschrieben,  bez.  eingeheftet.  Es  darf  vermuthet  werden, 
das«  obige,  oder  doch  eine  im  wesentlichen  gleichlautende  Eidesformel  für 
die  Professoren  und  übrigen  Zugehörigen  der  Universität  schon  im  J.  1587, 
sogleich  mit  den  Statuten  in  Anwendung  gekommen  ist,  wenn  auch  eine 
bestimmte  Nachricht  darüber  fehlt.  Es  wird  daher  nicht  zu  gewagt  er- 
[  scheinen,  sie  an  dieser  Stelle  unterzubringen. 


Nr.  71. 

Die  Statuten  der  theologischen  Fakultät, 

1587. 

Titulus  priiims. 

De  bis,  quae  ad  cultum  pertiiient  divinum. 

Cum  theolog-orum  munus  proprium  sit,  sanctissimum  dei  cultum 
wuieinque  christianam  pietatem  verbo  atque  exemplo  inprimis  tueri,  et 
»Huaeudare  omnibus  statuimus  et  ordinamus,  ut  quotaimis  in  festo  Con- 
^cwionis  Pauli  (vel  si  in  dominicam  evenit,  feria  sequenti)  sacrum  nostrae 
«cnltatis  decantetur  in  ecclesia  apostolorum  aut  alia  a  facultate  assig- 
^^)  quod  omnes,  qui  de  facultate  sunt,  tarn  doctores,  quam  licentiati, 
°*^^«alatirei  et  studiosi  epomidibus  induti  (si  artium  magistri  fuerint) 
TOt«  audiant  et  reverenter  in  sacram  aram  offerant. 

Item  statuimus  et  ordinamus,  ut  prima  feria  secunda  mensis  Junii, 
^uo  festo  irapedita,  eelebretur  in  eodem  templo  sacrum  pro  Imius  nostrae 
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facultatis    omnibus   fidelibus    defunctis,    cni    omnes    praedicti    sim 
adsiut,    et  oflferant;    atque  ex  fisco  facultatis  pedello  duo  balz. 
die,  quam  in  festo  Commemorationis  Pauli  pendantur. 

Titulus  secundus. 

De   disciplina  morum    et    honestate. 

Quia  vero  tlieologicam  facultatera  spectat  normam  bene  ch 
que  vivendi  tradere,  statuimus  et  ordinamus,  ut,  qui  ad  nostra 
tatem  admittuntur,  morum  honestate  et  gravitate  aliis  praeluc< 
honestum  habitum,  clericorum  ordini  et  dignitati  ecclesiasticae  c< 
tem,  semper,  et  palam,  et  non  occulti  ferant,  ut  modestia  habitus 
morum  honestatem  internam  omnibus  ostendant.  deinde,  ut  aliie 
sibi  servanda  arbitrentur,  quaeque  de  honestate  vitae,  mornm  et 
ab  tota  ecclesia  vel  ab  ordinario  praescribuntur. 

Omnes  autem  operam  dabunt,  ne  quis  inter  ipsos  simulta 
detur,  sed  magna  animornm  conjunctione  et  benevolentia  conjui 
alios  honore  praeveniant.  ac  si  contingat  eos  interesse,  cum 
qnidpiam  ab  alio  diceretur,  quod  alicujus  ex  ipsis  maximeqne 
disdimi  et  illustrissimi  principis  nostri  aut  clarissimi  primae  sacr 
capituli  honorem  minueret:  tum  pro  honore  illis  tuendo  charita 
verentiae ,  quae  superioribus  et  academiae  nostrae  conservatori 
facultatis  membris  debetur,  officium,  quantum  poterunt,  praest 
praetermittant. 

Item  statuimus  et  ordinamus,  ut  nullus  in  facultate  nostra  t 
aut  ad  ullum  gradum  in  ea  suscipiendum  admittatur,  qui  doctorc 
tatis  nostrae  contemnit,  aut  reverentiam  et  honorem  debitum  illis 
per  arrogantiam  noluerit.  Quod  si  autem  aliquem  ex  magistris 
verbo  vel  facto  quis  offenderit,  iudicio  et  arbitrio  facultatis 
quicquid  ad  compensandam  vel  depellendam  injuriam  ejus,  qui 
est,  pertinebit. 

Item  statuimus  et  ordinamus,  ut  nostrae  facultatis  doctores, 
ad  disputationes  publicas,  actus,  promotiones,  missas,  cong^egatioi 
id  genus  oflicia,  non  solum  nostrae  facultatis  sed  etiam  aliarui 
tatum  et  t(»tius  universitatis  prodibunt,  gestentque  utroque  bum^ 
midem  doctoralein,  laneam  nigram :  caeteri  vero  graduati  non 
♦»pomidem  philosophicam.  praesides  autom  disputationum  vel  act 
quidem  sint  doctores)  supra  vestem  utantur  cappa  pellita  dnplici, 
minor  circa  coli  um  reflexa  togat  maioris  extrema,  et  pileo  h( 
caerulei  coloris.     eodem  habitu  utentur  reliqui  doctores  in  promc 
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doctorum  Dostrae  facultatis.  qui  vero  pro  gradu  respondent  aut  actum 
aliqoem  nostrae  facultatis  celebrant,  baccalaurei  vel  licentiati,  supra  vestem 
Btantor  cappa  pellicea  majori,  exceptis  religiosis,  qui  monastico  habitu 
Tegtiuntnr. 

Titulus  tertius. 
Deofficiis  et  oneribus  nostrae  facultatis  theologicae. 

1.  Quandoquidem  liujus  nostrae  facultatis  unicus  sit  scopus,  ut  gloria 

ki  ex  Vera  illius,   qualis  nobis  in  hac  mortali   vita   contingere   potest, 

cognitione,    cui  aetema  est   conjuncta  beatitudo,    sua  in  dies  incrementa 

capiat:   elaborandum  erit,   ut  ad  profitendum   semper  deligantur  et  pro- 

ponantnr  viri  apti,  qui  quidem  dabunt  operam,  ut  horas  praescriptas  do- 

docendi  cum  auditorum  detrimento  non  negligant. 

2.  Ne  vero  studiosi  facultatis  nostrae  multis  annis,  quod  sine 
maxiinis  sumptibus  fieri  liaud  potest,  in  scholis  nostris  detineantur,  sta- 
tuimus  et  ordinamus,  ut  singulis  quatuor  vel  summum  quinque  annis 
CUI8118  theologicus  ä  professoribus  nostris  absolvatur.  intra  quorum 
•njionim  spatium,  si  audiendis  lectionibus  infrascriptis  diligentiam  ad- 
Jufcaerint  debitam  et  consuetis  litterariis  ac  facultatis  iudicio  scholasticis 
Äctionibus  sese  exercuerint,  gradus  in  hac  facultate  nostra,  si  voluerint, 
facultatis  judicio  consequi  possunt. 

3.  Ad  hoc  efficiendum  curetur,  ut  perpetuo  quatuor  theologi  in  scholis 
Äortris  doceant  (quemadmodum  primo  hujus  tituli  paragrapho  continetur), 
^luornm  duo  scholastieam  theologiam,  tertius  scripturam,  quartus  vero 
^^^M8  conscientiae,  jus  canonicum  vel  controversias  docebit. 

4.  Hi  professores  horas  et  materiam,  quam  docturi  sunt,  ita  inter 
^  partientur,  ut  definito  tempore  cursui  theologico  finem  imponere,  audi- 
^les  vero  theologiae  lectionibus  omnibus  Interesse  commode  possint. 

5.  Praeter  lectiones  quotidianas  volumus  etiam  singulis  vel  saltem 
^Itcmis  hebdomatibus  certo  disputationem  haberi  et  inter  doctores  ser- 
^*ri  ordinem,  ut  vicissim  ex  iis,  quae  quisque  docuerit,  institutis  disputa- 
^^Äibus  praesint.  easdem  vices  ab  auditoribus  suis  tam  in  defendendo 
Vun  in  opponendo,  ut,  quantum  fieri  potest,  aequabiliter  omnes  exerce- 
*Ätttr,  qui  ad  hoc  prompti  et  idonei  videbuntur,  servari  curent. 

De  electione  decani  et  ejus  officio. 

1-  Statuimus  et  ordinamus,  ut  quotannis  in  festo  commemorationis 
^  Pauli  ex  doctoribus  consilii  facultatis  nostrae  per  vota  secrete,  secun- 
^  praescriptum  concilii  Tridentini,  eligatur  decanus  novus,  qui  toti 
*^tati  praesit,  omniaque  jura  illius,  sigillum,  librum  statutorum,  actorum 

ö«^Wchte  der  Cnivereitit  Wiraburg.    2.  Band.  12 
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ac  rationum  ab  antecessore  suo  eodem  die  accipiat  ac  dilig-enter  fideli 
que  tempore  administrationis  suae  custodiat,  de  singulis  elapso  a 
rationem  redditurus. 

2.  Item  statuimus  et  ordinamus,  ut  per  pedellum  legator  decre 
hoc  de  electione  decaiii,  omnibus  doctoribus  ad  eligendum  decannm  < 
vocatis :  meminerintque  omnes,  neminem  eligendum ,  nisi  honestae  vi 
nullo  erimine  maxime  concubinatus  aut  incontinentiae  infamem. 

3.  Item  statuimus  et  ordinamus,  ut  decanos  in  festo  commemorati< 
8t.  Pauli  post  elapsum  annum  suum  decanatum  facultati  resi^et;  et  ( 
pedello  singulorum  vota  lideliter  colligat.  ille  per  pedellum  palam  i 
nuncietur  decanus,  ad  quem  officio  defunctus  voto  suo  accesserit.  antiq 
vero  decanus  suum  officium  in  suum  successorem  non  ante  transfei 
quam  praesentibus  doctoribus,  licentiatis  et  baccalaureis ,  qui  continen 
interfuerint  et  compendium  consuetum  pedello  numeraverint. 

4.  Item  statuimus  et  ordinamus,  ut  novus  decanus  integram  fi 
professionem  faciat  secundum  bullam  Pii  quarti,  si  jam  non  fecerit  al 
in  nostra  facultate.  quod  si  alias  fecerit  in  nostra  facoltate,  satis  c 
ab  eo  loco  coram  facultate  tota  cum  dicitur :  Hanc  veram  fidem  .... 
juramenta  subsequentia  praestet. 

5.  „Ego  N.  electus  decanus  facultatis  tlieologicae  juro,  me  offid 
meum  fideliter  praestiturum  ad  facultatis  nostrae   utilitatem  paeemqne 

^  concordiam  omnium  membrorum  ejus,  quantum  in  me  erit,  conservator 
neque  permissurum,  ut  haeresis  iiUa  vel  error  contra  fidem  eccl« 
Romanae  in  facultatem  irrepat,  vel,  quae  ad  facultatis  nostrae  coos 
vationem  studiorumque  theologicorum  augmentum  decreta  sunt,  int« 
dant.     sie  me  deus  adjuvet  et  haec  saneta  dei  evangelia." 

6.  Item  statuimus  et  ordinamus,  ut  statim  post  electionem  m 
decani,  in  praesentia  facultatis,  antiquus  non  solum  omnia,  quae  facnlti 
nomine  habuit  conservanda,  sed  et  rationem  acceptomm  et  expoaitor 
reddat,  et  mox  in  fiscum  reponfintur,  quae  reponenda  indicabnntiir. 

7.  Item  statuimus  et  ordinamus,  ut  decanus  nihil  pro  se,  qaod 
in  statutis  hisce  expresse  concessum  non  est,  concludat,  sed  semper,  qn 
quid  determinandum  est,  auditis  aliorum  doctomm  sententiis  secnndi 
pluralitatem  votorum  definiat,  ubi  autem  suffragia  erunt  paria,  ex  eor 
sententia  concludere  poterit,  quibus  ipse  suo  soffragio  accesserit.  <t 
tamen  erit,  significata  causa  facultatem,  quoties  fuerit  opus,  convocare. 

8.  Item  statuimus  et  ordinamus,  ut  penes  decannm  sint  tres  W 
unus  Statut orum  istorum,  quae  mutari  non  debent,  nisi  omnes  oiBoi 
qui  de  facultatis  consilio  praesentes  fuerint,  consenserint,  alter  actoi 
nostrae   facultatis,   in   cujus   una   parte  scribantnr,  qnae  extra  Statut 
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doctoribas  in  consilio  facultatis  concluduntur,  cum  scriptione  decani,  in 
altera  electiones  decanomm,  promotiones,  admissiones,  responsa  et  actus 
«fflnes  theologici ,  vel  siquid  aliud,  c^uod  facultatem  nostram  concernat, 
tertins  rationum  acceptae  et  expensae  pecuniae. 

Titulus  quartus. 
De  aetate    et    conditioue   promovendorum   in    genere. 

1.  Statuimus  et  ordinaraus,  ut  si  quis,  absoluto  vel  hie  vel  alibi 
am  theologico  promoveri  voluerit,  allato  ejus  rei  sufficienti  testimonio 
«Mes  gradus  ex  ordine  suscipiat,  quos  alibi  non  suscepit  usque  ad  eum, 
in  quo  quiescere  decrevit.  itaque  si  doctorum  gradum  postulabit,  primum 
Ittbita  disputatione  publica  ad  baccalaureatum  biblicum  admittendus  est; 
ctsic  deinceps:  a  lege  tarnen  consumendi  ejus  temporis,  quod  inter  gradus 
intercedit,  liberari  poterit. 

2.  Nolumus  aetatis  aut  temporis  studiorum  in  promotionibus  rationem 
k*beri,  nisi  rerum  theologicarum  ad  gradum.  qui  petitur,  convenienti  cog- 
Jitione,  honestae  praeterea  conversationis  et  vitae  testimoniis  promovendus 
«OBunendetur.  nam  infames  apostatas  aut  perversis  moribus  notorie  praeditos 
<t  consuetarum  lectionum  et  singularum  contemplatores  *)  et  neglectores, 
^  alibi  locorura  compleverint  et  sufficienti  doctrina  caeterisque  requisitis 
F»«dicti  fuerint,  ä  promotionibus  omnino  arcemus, 

3.  Item  ordinamus,  ut  nullus  ad  baccalaureatum  admittatur,  qui 
*Ä  Sit  legitime  quatuor  minoribus  ordinibus  initiatus,  ad  licentiam  vero 
Hdoctoratus  insignia,  qui  non  fuerit  ordinatus  in  ecclesia  Romana  catholica 
ttcerdos,  magister,  exceptis  monachis. 

i.  Item  statuimus  et  ordinamus,  ut  nemo  ad  praelectionem  vel  gradum 
«ctalaureorum  biblicorum  admittatur,  qui  ut  minimum  non  andient  prae- 
Wones  scripturae  unum  et  utramque  scholasticae  theologiae  per  II  annos. 
^  gradnm  vero  baccalaureorum  sententiariorum  ante  tertium  annum 
öpletum  nemo  admittendus  est,  ut  inchoare  possint  praelectionem  tertii 
™  sententiarum ;  qua  inchoata  censentur  baccalaurei  forraati.  licentiae 
"^ero  gradum  nemo  nisi  elapso  anno  quarto  studiorum  theologicorum  conse- 

^.  Item  statuimus  et  ordinamus,  ut  promovendus  ad  illura  gradum, 
^*«ü  petit,  deligat  sibi  doctorem  ex  nnmero  eodem,  qui  est  de  facultatis 
*^*^0)  qni  primo  quidem  ipsius  disputationibus  deinde  et  promotionibus 
F*^8it  (8i  licentiam  est  accepturus;  et  eum  cancellario  vel  procancellario 
■*''"^«  facultatis  praesentet  et  theses  pro   gradu  disputandas  probet  ac 

)  "ohl  verschrieben  far:  contemptores. 
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emendet,    nisi  in  certis  quibusdam  casibus  designationem   promoto 
facultas  theologica  reservari  vellet. 

6.  Item  statnimus  et  ordiuamus,  nt  nullns  promoveatnr  ad 
gradum,  quam  non  ante  defenderit  theses  publice  Herbipoli  sub  eo  ( 
quem  sibi  juxta  praecedens  decretum  acceperit.  ad  licentiam  verc 
admittendus,  nisi  disputationes  sex  solennes  habuerit.  primam  ante 
laureatum  biblicum,  alteram  ante  initium  magistri  sententiarum , 
ante  inchoatum  tertium  sententiarum,  quartam  —  quintam  et  sexta 
licentiam,  sine  praeside.  post  quas  disputationes  privatim  k  doc 
singulis  pro  ipsorum  arbitratu  in  quavis  materia  theologica  seu 
lastica  examinabitur. 

7.  Item  statuimus  et  ordinamus,  ut  posthac  in  publicis  dispnl 
bus  et  praelectionibus  suis  Studiosi  et  baccalaurei  facultatis  nostrae 
protestationem  infrascriptam,  priusquam  praelegere  aut  repondere  ine 

Formula   protestationis. 

.,Ego  N.  sacrae  theologiae  Studiosus  vel  baccalaureus  coram 
venerabilibus  praeceptoribus  meis  totoque  hoc  auditorio  libera  voc 
testor,  me  nunquam  animo  decrevisse,  vel  in  hac  actione  theologi 
aliis  similibus  dogma  aljquod  proponere  vel  defendere  pertinaciter, 
cum  fide  orthodoxa  catholica,  cum  sanctae  ecclesiae  Romanae  de 
Sana  doctrina  sanisque  moribus  pugnet,  vel  etiam,  quod  aut  sines  ns] 
erroris  vel  nota  temeritatis  vel  aurium  piarum'  oflfensione  defend 
possit.  quodsi  vero  mihi  non  cogitanti  aut  lapsn  linguae  aut 
oblivione  aut  alia  quavis  de  causa  aliquid  ejusmodi  exciderit,  jan 
revoco  ac  id  semper  revocare  vel  interpretari  secundum  ordinal 
facultatis  hujus  theologicae  paratus  sum." 

Titulns  quintus. 
De  modo  admittendi  baccalaureos  biblicos. 

1.  Statuimus  et  ordinamus,  ut  nulli  aditus  detur  ad  posUih 
gradum  baccalaureatus  biblici,  nisi  prius  sub  doctore  et  professore 
nostrae  facultatis  solennem  habuerit  disputationem,  quem   ipse  el]| 
eo  dirigendus  in  omnibus  actionibus  istius  gradus. 

2.  Praeterea  volumus,  ut,  qui  gradum  susceptori  sant,  petant 
ä  venerabili  domino  decano  facultatis  doctores  convocari,  quod  id< 
reliquis  gradibus  fiet.     deinde    iisdem  congregatis  supplicent,  at 
statutis   facultatis   potestatem   sibi   faciant   praelegendi   libmm   al 
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\eteris  et  novi  testamenti,  qaem  facultas  eis  praescribet,  cum  modo  or- 
dine  et  tempore  eum  tradendi  et  absolvendi,  qui  modus  erit,  ut  non  cum 
apparatu,  sed  breviter  percurratur. 

3.  Item  statuimus  et  ordinamus,  ut  omnibus  supplicantibus  pro 
gradu  biblico  vel  sententiarum  praelegantur  in  praesentia  magistrorum 
Bostrorum  statuta,  quae  habentur  de  cultu  dei,  disciplina  et  conditionibus 
lue  promovendorum,  priusquam  deliberetur  aut  petitioni  candidatorum 
aonnator. 

L  Statuimus  et  ordinamus^  ut^  qui  admissi  fuerint  ad  hunc  gradum, 
post  orationem  de  laudibus  theologiae  habitum  et  brevem  de  aliqua 
qaaestione  theologica  disputationem  clara  voce  professionem  ftdei  recitent 
ex  libro  facultatis  nostrae  et  juramenta  infrascripta  publice  faciant. 
quibns  peractis  nomine  facultatis  theologicae  doctor,  qui  disputationi 
eonun  praefuit,  cappam  theologicam  pellitam  supra  pallium.  eis  imponat 
et  Sacra  biblia  tradat  et ,  ut  praelectiones  in  nomine  domini  auspicentur, 
kac  verborum  forma  de  cathedra  jubebit: 

^Ego  N.  et  N.  nomine  venerandae  facultatis  nostrae  theologicae 
creo,  pronuncio  ac  publice  proclamo  in  hoc  ornatissimo  consessu  bacca- 
tareum  biblicum  vel  sententiarum  ac  potestatem  facio,  omnes  actus 
^endi,  qui  hunc  gradum  concernunt:  in  nomine  patris  et  filii  et  Spiritus 
ttficti.  amen."*  verum,  priusquam  inchoent  lectionera,  protestabuntur  se- 
^dum  formam  antescriptam.    si  plures  fuerint,   accomodabitur  eis  forma. 

5.  Item  statuimus  et  ordinamus,  ut  si  plures  fuerint  ad  hunc 
radiim  simul  promovendi,  praecedant  magistri  religiosos,  non  magistros, 
(nisi  propter  diuturnum  tempus  studiorum  theologicorum  et  doctrinae 
Daparitatem  cum  aliquo  dispensandum  facultati  videretur). 

Inter  magistros  vero  servetur  ordo  et  tempus  promotionis,  sive  hie 
^ve  alibi  factae.  inter  eos  tamen,  qui  eodem  anno  fuerint  promoti,  prae- 
^ent  nostrae  academiae  magistri.  in  sequentibus  autem  gradibus  theo- 
lögicis  ratio  habeatur  temporis  et  ordinis  et  gradus  proxime  suscepti, 
^n  autem  magisterii,  usque  ad  licentiam  inclusive. 

6.  Item  statuimus  et  ordinamus,  ut  ad  sumptus  vitandos  liceat 
Dl  aut  IV  simul  hunc  et  reliquos  baccalaureorum  celebrare.  in  licentiatu 
^  doctoratu  quotquot  volunt.  promotor  vero  erit  is ,  qui  primae  inter 
promovendos  disputationi  praefuerit;  ex  cujus  praescripto  distribuet  ora- 
^onem,  disputationem,  quaestionis  recitationem  professionisque  fidei  et 
patiarura  actionem:  omnibus  tamen  commune  erit,  ut  in  professionem 
*dei  ab  uno  recitatam  jurent.  caetera  vero  juramenta  praestent  singuli 
■'^^ter  et  elaborata  dictione,  ac  docte  librum  auspicentur. 
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Juramenta  baccalaureorum  publice  per  pedellnm 

praelegeuda. 

Post  fidei  professionem  pedellus  his  verbis  promovendos  aUoqi 
„Honorandi  et  eruditi  domini^  prinsquam  hunc  gradum  suscipiatis, 
jurabitis : 

1)  Vos  reverentiam  et  honorem  debitum  doctoribus  hnjas  facu 
theologiae  exhibituros  ac  bonum  universae  facultatis  ejusdem  pro  vi 
procuraturos  studiique  generalis  Herbipolensis  ac  inprimis  facu 
hnjas  jora,  libertates  et  ordinationes  laudabiles,  ad  qnemcnnqae  st 
perveneritis,  pro  viribus  promoturos. 

2.  Vos   dogmata   ab    ecclesia   damnata,     suspecta   vel    cum 
moribus  pugnantia  aut  piarum  aurium  offensiva   scientes,   prudentes 
defensuros,   aut,  si  aliquem  hujus  facultatis  in  eo  genere  peccasse  a 
veritis,  decano  aut  facultati,  super  ea  re  interrogatos,  fideliter  respons 

3.  Vos  pacem  et  tranquillitatera  inter  saeculares,  ecclesiastia 
religiosos  necnon  inter  facultatem  conservaturos  et,  quoad  poteritis,  eai 
procuraturos. 

4.  Si  lapsu  linguae  vel  alia  occasione  aliquod  hujusmodi  err 
in  actionibus  publicis  exciderit,  vos  in  eo  vel  interpretando  et  expon 
facultatis  ordinationi  obtemperaturos. 

5.  Vos  decano  et  facultati  in  Ileitis  et  honestis  obtemperat 
quamdiu  in  hoc  studio  fueritis,  salva  obedientia  superiorum  vestronu 
statutorum,  ordinum  et  ecclesiarum. 

6.  Postremo    vos    hie    gradum    hunc    semel    susceptum    alibi 
reiteraturos." 

Proraovendi  oninia,  quae  eis  ä  pedello  jurumenta  proponuntor,  a] 
hasse  censentur,  si  apicem  sceptri  attigerint. 

Titulus  sextus. 

De  modo  ad  mitte  ndi  aliquem  ad  praelectionem  magis 

sententiarum. 

1.  Statuimus   et   ordinamus,   ut   baccalaurei   biblici  non  ante 
praelegendum  aut  percurrendum  libros  sententiarum  k  facultate,  at 
cedenti   titulo   dictum   est   convocata   admittantur,    quam   tres    aaiM 
sacrae   theologiae  studio  consumpserint ,   et  post   absolntas   praelee^ 
biblicas  solemniter  theses  sub  aliquo  doctore  sibi  dato  defenderint 

2.  Item  statuimus   et   ordinamus,   ut   actus   sententiariuB  Ikim 
celebretur.    primum  baccalaureus  cappa  pellicea  in  actione  indatos^ 
vestem  de  inferiori   cathedra  aperto    capite  orationem   redtet  in     ^ 
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scholasticae  theologiae;  tum  recitata  fidei  professione   et  praestitis  jura- 

mentis  baccalaureorum  biblicorura  praecedenti  titulo  promotionem  k  doctore 

de  cathedra  juxta  forraam  superius  positain   accipiat;   deinde   quaestione 

aliqua  scholastica  primum  librum  sententiarura  auspicetur,  postremo  gratias 

agat  praesentibus.     si  plures  fuerint,  haec  inter  se  distribuant,  ut  superius 

de  biblicis  dictum  est. 

3.  Item  statuimus  et  ordinamus,  ut  nuUus  sententiarius  baccalaureus 
fonnatus  habeatur  vel  soUeniter  tertium  lib.  sent.  inchoet,  nisi  denuo 
BoUenes  theses  defenderit  ac  ut  facturus  initiura  tertii  sent.  decanura 
wrtiorem  reddat,  qui  id  per  pedellum  curabit  publicari. 

lila  autem  ipsa  inchoatione  praesente  pedello  censeatur  formatus 
8ine  alla  promotione  vel  ceremoniis :  vel,  ut  de  tempore  constare  possit, 
referatur  ad  acta. 

4.  Item  statuimus,  ut  quemadmodum  biblici  sie  etiam  sententiarum 
lectores  ordine  et  tempore  sibi  assignato  legere  non  desinant.  facultatis 
aatem  erit,  in  eadem  admissione  modum  et  tempus  praescribere. 

Titulus  septimus. 
De  modo  procedendi  ad  licentiam. 

1.  Statuimus  et  ordinamus,  ut  baccalaurei  formati,  si  volent  ^ad 
gradum  licentiae  petendum  procedere,  primo  decano  et  magistris  nostris 
per  doctorem ,  quem  ad  gradum  hunc  delegerint ,  suum  desiderium  pate- 
feciant  ac  debita  reverentia  animique  submissione,  ut  aditus  detur  «ad 
padum  consequendum,  facultati  supplicent. 

2.  Item  statuimus  et  ordinamus,  ut  nemo  vel  pro  licentia  supplicet 
^el  ad  eam  ä  doctoribus  admittatur,  qui  post  absolutas  sententias  ter  de 
üversis  materiis  soUenniter  sine  praeside  non  responderit  argumentantibus 
Wcalaureis  aut  studiosis  interponentibus  se  atque  argumentantes  juvan- 
tibus  doctoribus  ac  licentiatis.  quaelibet  autem  disputatio  erit  trium 
attt  ad  minimum  II  horarum  (quod  tempus  etiam  in  caeteris  disputationibus 
pTo  quolibet  gradu  soUemnibus  servandum  erit ,  et  ad  horam  unam  vo- 
candus  cancellarius,  qui  licentiam  impertietur,  ut  hac  ratione  de  promo- 
vendomm  eruditione  magis  ipsi  constet. 

3.  Item  statuimus  et  ordinamus,  ut  post  omnes  disputationes  doc- 
tore« i  decano  convocati.  promovendum  examinent,  singuli  quaestiones 
Pföponentes  vel  de  scripturae  interpretatione  vel  de  materia  scholastica 
^el  de  quavis  alia  re  theologica,  prout  cuique  visum  fuerit.    quo  examine 


hito 


6t  baccalaureo     egresso    quaerat    decanus     singulorum     doctorum 


•^tentias;  significetur  doctori  praesidi,  si  admissus  fuerit,  ut  eum  facul- 
s  nomine  domino  cancellario  ad  licentiam  praesentet,  qui  pri       t      ore 
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cancellarium   cum  promovendo   adibit  et  sibi  commissa  exequetur 
ab  eo  intelligat,  quo  tempore  et  loco  velit  licentiam  conferre. 

4.  Actus  licentiae  iustituetur  hoc  modo,  primum  scriptis 
pressis  chartis,  in  quibus  nomina  candidatorum  continentur,  publice 
dies,  hora  et  locus  hujus  promotionis,  deinde  tribus  ante  prac 
indictae  promotionis  tempus  nominatim  k  licentiae  candidatis,  com 
una  cum  magistris  vel  praeside  et  aliquot  baccalanreis  vel  t] 
ßtudiosis,  praeeunte  pedello  sceptrigero,  invitabunt,  qui  actum  s 
sentia  sunt  cohouestatun ,  qui  erunt  ordinarie  reverendus  rector 
larius  vel  vicecancellarius ,  suffraganeus ,  abbates,  praepositi  e 
hujus  civitatis,  doctores  omnium  facultatum  et  licentiati  theologi 
sules  et  si  quos  praeterea  velint. 

Cum  vero  statuto  tempore  et  loco  (quod  erit  pomeridiani 
ventum  fuerit,  primum  doctor  praeses  conscensa  cathedra  in  hab 
logico,  singulis  cappa  pellita  indutis,  quaestiones  disputandas  et  de 
proponet.  qua  disputatione  perfecta  ipse  orationem  de  re  theol 
auditores  habebit:  deinde  uni  promovendorum  integram  professior 
publice  legendam  dabit,-  in  quam  etiam  caeteri  attactu  evangelii  j 
tunc  pedellus  juramenta  facultatis  recitabit,  quae  attactu  sceptri  pra< 

Juramenta  licentiandorum. 

Primö  jurabunt,  se  domino  cancellario  studii  Herb,  et  doctoribi 
tatis  theologicae  debitam  reverentiam  et  honorem  exhibituros  oj 
daturos,  ut,  ad  quemcunque  statum  pervenerint,  pro  ratione  ten 
loci  bonum  facultatis  promoveant. 

Secundö  jurabunt,  se  pacem,   concordiam  et  tranquillitatem 
tatis  et  facultatis  et  maxime  consensionem  mutuam  tum  IV  facultat 
ecclesiasticorum,  religiosorum  et  saecularium  defensuros. 

Tertio,  se  gradum  hunc  licentiae  alibi  non  reiteraturos. 

Quarto,    se    tidele    testimonium    de    baccalanreis   et    aliis 
theologicae  facultatis,  cum  legitime  k  decano  rogabuntur,  perhibi 

Quintö,  se  in  festo  magisterii  non  expensuros  supra  tri 
grossorum  Turon.  juxta  decretalem  de  hac  re  in  Clementinis  ec 
confectam. 

His  ita  peractis,  praeses  ex  cathedra  superiori  rogabit  < 
cancellarium,  ut,  quoniam  omnia  perfecerint,  quae  ad  hunc  gradum 
bantur,  ipse  eis  licentiam  impertiatur. 

Tunc  candidati  ex  subselliis  inferioribus  praeeunte  pedello 
cancellarium.  ad  quem  ubi  venerint,  clara  voce  dicet  pedellu 
verendi   domini    in   honorem    dei  et   sanctae    sedis  apostolicae  pi 
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\os  in  genua".  illi  deinde  in  genua  provoluti  benedictionem  et  licoiitiaiu 
accipient,  quam  dominus  cancellarius  superpelliceo  (vel  si  epiHcopuH  fiu'rit 
Toccheto)  et  sacra  stola  indutus,  aperto  capite,  hac  formula  dablt. 

Forma  licentiae  pro  domino  cancellario. 

„Ego  N.  N.  universalis  studii  Herbip.  cancellariuH  Cvel  vicecanc«^!- 
larius,  si  is  fuerit)  auctoritate  dei  omnipotentis  et  beatorum  apOHtolortitn 
Petri  et  Pauli,  sanctae  sedis  apostolicae  et  eacrae  caenareae  inaJeNtatJM 
mihi  (si  fuerit  procancellarius  addet:  per  lllnstriKKimum  et  n^verendU- 
simum  episcopum  Herbip.  cancellarium  •  eoncessa,  vobi«  «acrae  DutoUiy^Uu^ 
baccalanreis,  ad  kunc  gradum  examinatis,  approbatlM  et  mibl  a  famliuUi 
theologica  praesentatis,  impertiur  licentiam.  dcKrtorata«  irmi^nia  In  t'iuU'Ui 
theologica  facultate  petendi  et  accipiendi.  pühVwMqüH  I'^^endi,  doru^ndl, 
<lisputandi  et  omnes  alios  actus  d«X'torale«  exer^^ndi ,  hi<:  et  ubir^iie  lo 
oorum,  si  ea  praestiteritis ,  quae  ad  hanc  pertiri^fut  n4t\i*uulUiU^m,  \u 
nomine  patris  et  filii  et  spiritus  »ancti.     am^^,* 

Accepta   licentia   cum   ad   sub?«^llia   r^iv^fnl    fw^iui,  dtß^:Ufr  ifrswnt'u 
pro  licentia  data  gratias  aget  domino    pra^p^Mit//  ':aa/;^)laHo,    fl^lwUt  mo% 
generales  gratias   aget  deo   totique   caria^  ^-/#<rUr»ti   tßm$ä\mitsiUM    \friiAt%t*u 
tibas,  cuique  ordine  suo,    qui  actum  cohr/n^tarvftt,     n%/t  iMm^^ßr^,    ^tU'r 
minaliones   et  orationes   recitantur,    invitatiii   xiuum    ^^nrnm    ^ff^fpittMUn 
^t  zaccarum  oflferetur. 

Titulus  octa^^^s. 

1.  Promotio  doctorum  liet  in  aula  Kiliani  aut  ali/#  1/^//  t^/fmm^AUff) 

^x  voluntate  facultatis. 

2.  Triduo    ante    vespereas*)    promovendi    praeeant^    \^A^Uf   ^//m 
tantibus   paucis   theologiae    candidatis    singuli   cum   c^tuMt-,    pU'tU^y/L^^^ 
^xibunt,  invitatum   ad   vespereas    et   aulam   doctoralem    onifMn,    f^tn    ^^^ 
praesentia  splendorem  actui  adferant.    illi  ordinari^  erunt :  rf'.vi'r(^$4ii,t4mm 
princeps,  magnificus  rector,  suffraganeus,  procancellarius,   abbiSiU«^  p^^ 
positi  et  decani  hujus  urbis,   capitulares  summi  templi,   doctm«  4mtli$m 
facultatum,  consules  civitatis,   praefectus   aulae  et  ^^ncftlUaim  fßf^:^^ 
theologiae  licentiati  et  quos  praeterea  voluerint  promovenit 

3.  Pridie   promotionis   ä  nieridie   celebrabuntur  ye^ftmttf  %^  •^ 
proinotor  habitu   theologico    solus    cathedram  majorem   «iMMike 
Biovendi  in  inferiori  cathedra  cappa  pellicea   induti  eoAriMW^    mi^m^^^ 
Postquam  totam   illius    diei    actionem    distribuerit,   coiktm  tf. 

*)  Nach  Ruland  hier  und  auch  weiter  unten  vi 
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caudidato  in  utramque  partem  qaaestionem .  theologicam  in  se  discnssam 
in  veriorera  partem  determinandain  proponet,  quam  candidatns  elegranti 
oratione  determinabit,  solutifi  argnmentis  in  contrarium  allatis.  deinde 
doctores  seniores  pro  numero  promovendorum  qnaestiones  item  theologicas 
t\  se  in  utramque  partem  disputatas  proponent:  quas  ubi  promovendi  in 
veriorem  partem  determinaverint,  doctorum  unus  conscensa  alia  cathedra 
laterali  de  promovendis  ea  dicet,  quae  et  auditoribus  honestam  recreationem 
adferant  et  promovendos  doceant  humilitatem.  omuia  tarnen  sine  deote 
et  convicio.  promotor  invitato  auditorio  ad  aulam  sequentis  diel  brevissime 
gratiarum  actione  finem  imponet. 

In  liis  vespereis  solus  promotor  ex  doctoribus  pellibus   theoloj^cis  , 
utetur,  reliqui  doctores  epomide. 

De  aula  doctorali. 

4.  Postridie   liora  convenienti    promotor  cum  promovendis   et  alii  Jl 
doctoribus  liabitu   doctorali   pelliceo    omnibus   indutis,    praeeunte   pede! 
locnm  promotionis  ingredietur,  et  promotkr  quidem  cathedram  superiore 
consoendet,   doctores  vero    in    suis   locis    considebunt   pileo    caemleo 
pr(»motore    utentes.     promovendi     vero    apertis    capitibus    inferiorem    c^ 
tliedram    occupabunt.     promotor    distributä   tota    actione  eisque   ad   aa< 
torum   utilitatem    ratione    redditä   orationem  de  materja  theologica 
tabit :  qua  finita  jussu  promotoris  singuli  promovendi  suo  baccalaureo  v 
tlit'ologiae  candidato  singulas  proponent  qnaestiones  theologica«,  quas 
determinaverint  et  argumenta  contraria  solverint,   auspicabitur  promot — 
hoc  modo  promotionem. 

5.  Facto  signo  crucis  sie    ordietur:     .,Quia  mihi    sacra   theologi 
facultas  vices  suas  in  hac  promotione  commisit,  aequum  est,  ut  ejus 
luntati  respondens  vobis  dominis  licentiatis  promeritos  honores  confer^^ 
ego   igitur  N.  N.,   ingenuarum    artium   magister  et  s.   theologiae  doci" 
vos  s.  theologiae  licentiatos  N.  N.    huc   ex   inferioribus   subselliis  in 
periorem    cathedram    evoco,    ut    de    sublimiori    loco    tanquam    in    moi 
constituti    ad   exemplum  Christi    praeceptoris   nostri  aliis  vita  et  moril 
praeluceatis   et  de  catliedra,    cujus  possessionem  jam  vobis  trade,  sac 
litteras  et  theologiam  pro    officio  doceatis.     ascendite  igitur  huc  ad 
et  cathedrae  tlieologiae  possessionem  accipite,  ut  imposterum  ex  catlM^  ^^i 
sapi(*ntiae  loquamini,  quae  decent  sanam  doctrinam. 

().    Accipite  sacra  biblia  clausa  et  theologica   mysteria  nun  temrtc^  er 
evulgetis,  sed  magna  prudentia  et  discreti(me  ad  ingeniom  anditorom.      vo 
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accomodetis  et  parviüis  in  Christo  lac  detis,  non  escam.  sapientiam  autem 
loquamini  inter  perfectos. 

7.  Accipite  eundem  librum  sacrarum  scripturarum  apertum,  ut 
memineritis,  vos  esse  ministros  illius  agni,  qui  dignus  fuit  aperire  librum 
et  solvere  signacula  ejus,  ideoque  potestatem  habere,  sacras  litteras  et 
divina,  quae  his  continentur,  mysteria  explicandi,  ut  audire  mereamini: 
qui  me  elucidant,  vitam  aeternam  habebunt. 

8.  Accipite  hunc  annulum,  quem,  quia  sponsae  vestrae  divinae 
sapientiae  dare  non  potestis,  ipsa  vobis  per  me  dat  vosque  monet,  ut 
ipsi  fideles  perpetuo  mauere  pergatis  neque  unquam  ä  sacrarum  litterarum 
studiis  animam  abjiciatis,  quae  utiles,*)  ad  docendum,  arguendum,  cor- 
rigendum  et  erudiendum  in  justitia,  ut  perfectus  sit  homo  dei  ad  omne 
opus  bonnm  instructus.  cupit  enim  vos  desponsare  in  sempiternum  in 
justitia,  judicio,  in  misericordia  et  miserationibus  et  fide  syncera. 

9.  Accipite  hunc  pileum,  quem  capitibus  vestris  impono,  ut  memores 

sitis  illius   laureolae,    quae   repromittitur   iis,    qui   ad  justitiam  erudiunt 

P^Urimos,   et  hoc  sedulo  curetis,  ne  quis    accipiat  coronam  vestram.     est 

*ut€m  caerulaei  coloris ,  ut  sciatis  vestrum  esse ,  relictis  terrenis  conser- 

^ationem   habere   in    caelis,   ut   quae    sursum   sunt   suspiretis,   non  quae 

^per  terram. 

10.  Imposita  sunt  fila  rubra,  ut  pro  fide  orthodoxa  et  ecclesia 
^^Ä'tholica  Caput  ponatis,  et  sanguinem,  si  necesse  fuerit,  fundatis  neque 
^Treamini  ab  his,  qui  occidunt  corpus,  sed  eum  solum  metuatis,  qui 
Potest  et  corpus  et  animam  mittere  in  gehennam. 

11.  Osculum  denique  mihi  praebete,*  vos  ego  salvere  jubeo  novos 
^l^eologiae  doctores  atque  hoc  symbolo  admoneo,  ne  sint  in  vobis  schis- 
'^ata,  sed  pacem  sectemini  cum  omnibus.  et  pax  Christi  exultet  in 
^oxdibus  vestris,   ut  de  vobis    aliquando  dicat:    osculetis  me  osculo  oris.'' 

Formula  promotionis. 
Ad  quam  et  promotor  et  promovendi  stabunt  erecti  et  apertis  capitibus. 

12.  „Quod  igitur  deus  optimus  maximus  omnesque  caelites  bene  ac 
'cliciter  e venire  jubent.  ego  N.  N.,  artium  liberalium  et  philosophiae 
^^ster  et  s.  theologiae  doctor,  authoritae  s.  sedis  apostolicae  et  sacrae 
^^^^areae  majestatis  mihi  per  facultatem  theologicam  communicata  vos  s. 
«leologiae  licentiatos  N.  N.  his  doctorum  insignibus  k  me  ornatos  dico, 
^^^0,  facio  et  in  hoc   publice    consessu   pronimcio    ejusdem   s.    theologiae 

*)  Nach  Rnland  vielleicht:  reddnnt. 
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doctores,  dans  vobis  potestatem,  cathedram  ex  officio  conscendendi,  sacrs 
theologiam  et  scripturam  doceudi,  disputandi  caeteraque  omnia  hie 
ubique  locorum  praestandi,  quae  liuuc  gradum  concernunt;  omniaque  vol 
privilegia  et  praerogativas  ad  hunc  gradam  pertinentes  concedo  caeteraq 
demum,  quaecunque  jura  cum  hac  dignitate  secundum  hiyos  et  alian 
academiarnm  decreta  conjucta  sunt,  vobis  impertior:  in  nomine  patris 
fllii  et  Spiritus  sancti.     amen." 

^Nunc  igitur  hie  mecum  considete  et  tanquam  novi  doctores  < 
cathedra  disputationi  praesidete. " 

13.  Peracta  promotione  unus  ex  senioribns  doctoribus  primi  bacc 
laurei  determinationem  impugnabit;  cujus  argumentum  ubi  baccalaurei 
solvent,  confirmabit  solutionem  primus  inter  novellos  doctores  scriptm 
vel  authoritate  patinim  et  erudita  ac  brevi  explicatione.  tunc  ab  altei 
doctore  pari  modo  impugnabitur  reverendus  baccalaareus;  cujus  solutione 
confirmabit  reverendus  doctor.  atque  ita  de  caeteris,  si  plnres  fuerin 
finem  imponet  promotor  gratiarum  actione,  primum  deo  et  caelestibn 
deinde  praesentibus  cuique  suo  ordine  pro  cujus  dignitate. 

14.  Priusquam  de  cathedra  descendat,  II  ad  minus  aut  IV  pueri  v« 
ut  Visum  fuerit  in  ornamentum  actus,  plures,  angelico  habitu  vestiti,  quorc 
unus  in  manu  crucem,  secundus  testamentum,  tertius  calicem,  qnart: 
patenam  gestent,  versibus  celebrabunt  novos  doctores. 

15.  Dum  de  cathedra  descenditur,  inflentur  tubae,  et  caeteri  quid« 
doctores  theologi  deposito  habitu  assumunt  epomides.  promotor  noYUS 
novelli  doctores  usque  ad  locum  convivii  habitum  servabunt,  sicuti 
caeteri  doctores  theologi  pileos  careuleos.  ordo  autem  procedendi  I 
erit:  promotor  claudet  sinistram  rectoris,  vel,  si  princeps  adsit,  illiv 
primus  novellus  doctor  secundi  praelati,  si  plures  adsint  vel  seniores  doctofl 
theologi,  et  sie  consequentur.  ubi  proceditur  statim  ä  cantoribus  int- 
positis  organis  TE  DEUM  LAÜDAMUS,  et  promotor  medius  inter  p^ 
motos  ante  summum  altare,  fiexis  genibus,  cum  pueris  collocatis  as<a 
ad  finem  cantus  perdurabit.  quo  fiuito  et  ad  altare,  qnod  osculabant"^ 
facta  oblatione  praecedentibus  tubis  et  pedello,  ordine  praedicto,  ad  loc^ 
convivii  ibitur. 

16)  In  prandio  accumbet  quidem  promotor,  promoti  vero  miniBtraa^ 
dirigent  epomide  theologica  utroque  humero  tecti  et  sen'atis  piA. 
caeruleis.  sub  finem  prandii  paulo  ante  bellaria  promotor,  praecedes 
pedello  et  commitantibus  promotis  aliisque  theologiae  nonnalis  candld«Bu 
gratias  aget  convivis,  quod  et  in  actu  et  in  prandio  novellos  doctc^ 
cohouestarint. 
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Titulus  nonus. 

De  modo  admittendi  alibi  promotos. 

Statuimus  et  ordinamus,  ut  nuUus  alibi  promotus  baccalaureus,  licen- 
tiatns  vel  doctor  hie  reeipiatur,  nisi  et  se  promotum  esse  legitimo  testi- 
monio  docuerit  et  juramenta  huius  facultatis  praestiterit  feceritque  pro- 
fessionem  fidei  secundum  bullam  Pii  IV. 

Item  statuimus  et  ordinamus  et  inviolabiliter  observari  volumus,  ut 
nuUus  doctor,  quantumvis  legitimo  testimonio  promotionem  suam  docuerit, 
ad  facultatem  ejusque  consilium  admittatur,  nisi  fide  dignum  testimonium 
absolotonim  studiorum  theologicorum  (si  per  gradus  promotus  non  sit) 
attulerit  vel  eruditionem  suam  publica  aliqua  disputatione,  cui  praesederit. 
^ue,  nt  eidera  praesidere  possit,  et  supplicare  facultati  et  jura  consueta 
ßümerare  debebit.     sufficientem  comprobant. 

Volumus  autem  huiusmodi  praesidem   externum   in   principio    dispu- 

^tionis  consuetam  facere  protestationem  theologicam,  de  qua  titulo  quarto. 

Item  volumus  baccalaureos,  licentiatos  et  doctores  aliarum  universi- 

tatmn  hie  dicto  modo  reeeptos  in  disputando,  sedendo,  respondendo,  eundo, 

suffragia  dando   et  sententiam  dicendo  onmibusque  aliis  privilegiis  cedere 

"^ccalanreis,  licentiatis  et  doctoribus  nostris  respectiv^,  quantumvis  alibi 

"^^tig  annis  ante  eos,  qui  in  nostra  facultate  gradum  susceperunt,  fuissent 

promoti.  post  tempus  vero  receptionis  illos,  si  qui  hie  promoveantur,  illis 

^oliünus  alibi  promotos  et  hie  legitime  reeeptos  semper  et  ubique  praeferri. 

Volumus   praeterea,   ut,   si    contingat,    diversis  temporibus    ejusdem 

*^i  duo  fieri  licentiatos,  priorem  etiamsi  posterius  doctoratus  insignia 

^^piat,  in  omnibus  potiores  partes  habere,  modo  ea  insignia  infra  anni 

^^timn  Sit  consectus,  alioquin  minime. 

Titulus   decimus. 

De  admissione  ad   consilium  facultatis. 

Admittendus  ad  consilium  facultatis,  sive  hie  promotus,  sive  receptus, 
^^^o  supplicabit,  et,  si  in  eins  petitionem  consenserint  doctores,  fisco  nu- 
^^abit  n   aureos   in   auro   et   consueta  juramenta   praestabit,   quae   se- 
^^^tur. 

„Ego  N.  juro,  me  eam  retinere  et  usque  ad  finem  vitae  retenturum 
^^j  quam  s.  Romana  ecclesia  doeet  juxta  professionem  fidei  ex  decreto 
^^^«^ilü  Tridentini  editam. 

.  Seeundo,  me  non  permissurum,   quantum  in  me   erit,   ut   aliquis   in 

^'^   nostra  facultate  vel  ad   gradus   promoveatur  vel   ad   consilium  reci- 
qui  non  eandem  fidem  teneat  ac  profiteatur. 


.   -iak. 
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Tertiü,  me  fideliter  sententiam  dicturum  in  consilio,  rogatam  i 
facultatis  nostrae  utilitatem  et  universitatis  bonum. 

Quart 6,  me  non  daturum  causam  dissensionis  inter  membra  nostn 
facultatis,  qiiae  eam  perturbent,  sed  quantum  in  me  erit,  paeem  int 
omnia  conservaturum. 

Qiiinto,  me  non  revelaturum  secreta,  quae  mihi  k  decano  impera 
fuerint.'' 

Titulus  undeeimus. 

De  juribus   d.  cancellarii,    facultatis   doctorum,  licentiatorun 
baccalaureorum,    praesidentium   et    pedelli. 

1.  Item  statuimus  et  ordinamus,  ut  pro  singulis  responsionibns  i 
baccalaureatum  immeretur  praesidi  florenus  unus,  pedello  1/4.  pro  ac 
vero  tam  biblico  quam  ad  sententias  detur  fisco  florenus  anrens  in  aur 
pedello  pro  actu  biblico,  pro  initio  sententiarum  et  pro  forma  singul 
\icibu8  1/2  florenus. 

2.  Item  statuimus  et  ordinamus,  ut  in  singulis  disputationibns  pi 
gradu  et  in  actibus  baccalaureatus  dentur  a  respondentibus  quidem  singuli 
a  promovendis,  si  plures  sint,  simul  omnibus  his,  si  praesentes  fuerin 
magnifico  rectori  quidem  et  procancellario  IV  solidi,  doctoribus  vel  nostn 
facultatis  III  solidi,  licentiatis  II,  baccalaureis  I. 

3.  Item  statuimus  et  ordinamus,  ut  licentiatus  ratione  promotioE 
«uae  solvat  cancellario  unum  florenum  in  auro,  fisco  facultatis  II  floren 
aureos  in  auro,  praesidi  unum,  pedello  unum  fl.  simplicem  et  pro  siagüT 
responsionibns  1/4  fl. 

4.  Item  statuimus  et  ordinamus,  ut  doctores  in  sua  promotii^ 
singuli  dent  fisco  IV  florenos  aureos,  promotori  totidem,  pedello  III  floren 
propter  magnos  Labores:  doctoribus  nostrae  facultatis,  simal  omnes  dei 
si  fuerint  plures,  pileos  honestos:  iis,  qui  in  actu  aliquid  dixerant,  det 
honorariuin  arbitrarium. 

5.  Item  statuimus  et  ordinamus,  ut  baccalaurei,  licentiati  et  doctoT 
alibi  promoti,  qui  hie  recipiuntur,  solvant  fisco  et  pedello,  qaantam  b* 
vissent,  si  eundem  gradum  hie  rerepissent. 

6.  Item  statuimus  et  ordinamus,  ut  decano  facultatis  nostrae  l 
laboribus  toto  tempore  sui  officii  susceptis  ex  fisco  assig^netnr  tanta 
quantum  pro  ratione  pecuniae,  quae  in  cista  fuerit,  facoltati  videbil 
mereri. 

7.  Item  statuimus  et  ordinamus,  ut  hi,  qui  sunt  de  societate 
nihil  cuique   numerent,   sed  iis   omnia    fiant   gratis,    quandaquidem 
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ipsi  gratis  omnia  pro  instituti  sui  ratione  praestant,  juri  suo  in  qualibet 
ipecuniarum  distributione  cedentes. 

Postremo  petit  sacra  facultas  theologica  et  rcverenter  obtestatur, 
ut  statuta  illa  secundum  omnia  et  singula  reverendissimus  et  illustrissimus 
princ^ps  et  dominus  dominus  JULIUS  episcopus  Wirceburgensis  et  Franciae 
Orientalis  dux  una  cum  suis  canonicis  capitularibus  hujus  cathedralis  ec- 
clesiae,  ahnae  hujus  academiae  restauratoribus  et  conservatoribus  pro  se 
suisque  successoribus  suorum  consignatione  sigillorum  et  subscriptione 
confimare  facultatisque  membra  sua  authoritate  manutenere,  tueri  et 
protegere  dignetur. 

Nach  dem  Abdruck  bei  Ant.  Raland. :  Series  et  vitae  professoram 
SS.  theologiae,  qai  Wircebargi  a  fandata  academia  per  divnm  Jaliam  asqne 
in  annum  MDCCCXXXIV  docaerunt.  Wircebargi  MDCCCXXXV  p.  237—257. 
Das  Original  oder  die  betr.  Abschrift,  auf  die  Ruland  p.  XI  der  Vorrede 
verweist,  hat  sich  nicht  finden  lassen  wollen. 
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fieverendissimus    et    illustrissimus    princeps    ac    dominus,    dominus 

.     ^)  episcopus  Wirtzeburgensis  et  Franciae  orientalis  dux   cum  bonas 

^38  et  artes  liberales  non  solum  summo  amore  et  ferventi  studio  pro- 

**^Heretur,  verum  etiam  singulari  intentione  omnium  et  singularum  facul- 

^^  ordines  in  academia  hac  constitueret  eaque  de  causa  novas  leges 
^^emicas  ad  singularum  facultatum  statuta  condenda  ac  confirmanda 
r^tnum  adjecisset,  illud  quoque   pro  singulari  sua  Providentia  ac  in  me- 

^^m  facultatem  benevolentia  minime  omittendum  ratus  est,  ut  ejus 
^^<ine,  sicut  aliarum  leges  et  statuta  constituerentui',  in  morem  aliarum 
^^Ime  constitutarum  academiarum.    quo  magis  igitur  studio  medico  suae 

^«nt  leges,  et,  qtiibus  nuUa  societas  humana  carere  potest,  constitutiones 
^^^*ticulares,  neve  ab  universo  corpore  ac  reliquis  membris  separatum  sit 

^^cinae  Studium  aut  anomalum,  neve  aliquid  integritati  hujus  novae 
*^tiolae  universalis  studii  academici  deesse  videretur,  reverendissima  ejus 
^Isitudo  ad  augmentum,  consolidationem  ac  consefvationem  hujus  quam 
^^xime  necessarij  ac  humano  generi  accommodatissimi  studij  ad  exemplum 

Aiarum  bene  constitutarum  academiarum,  ea,  quae  sequuntur  sua  auctoritate 
*Pprobavit,  confirmavit  eademque  ita  grata  et  rata  liaberi  et  observari 

iuasit. 
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Juramenta  baccalaureorum  publice  per  pedellam 

praelegenda. 

Post  fidei  professionem  pedellus  bis  verbis  promovendos  alloqaet 
^Honorandi  et  eruditi  domiui,  priusquam  hunc  gradum  suscipiatis,  l 
jurabitis : 

1)  Vos  reverentiam  et  bonorem  debitum  doctoribus  hnjas  facult 
theologiae  exhibituros  ac  bonum  universae  facultatis  ejusdem  pro  viri 
procuraturos  studiique  generalis  Herbipolensis  ac  inprimis  facult 
hujus  jura,  libertates  et  ordinationes  laudabiles,  ad  quemcunque  sta 
perveneritis,  pro  viribus  promoturos. 

2.  Vos   dogmata   ab   ecclesia   damnata,     suspecta  vel    cum   h 
moribus  pugnantia  aut   piarum  aurium  offensiva   scientes,   pi-udentes 
defensuros,   aut,  si  aliquem  hujus  facultatis  in  eo  genere  peccasse  cog 
veritis,  decano  aut  facultati,  super  ea  re  interrogatos,  fideliter  responsu: 

3.  Vos  pacem  et  tranquillitatem  inter  saeculares,  ecclesiasticos 
religiosos  necnon  inter  facultatem  conservaturos  et,  quoad  poteritis,  eanc 
procuraturos. 

4.  Si  lapsu  linguae  vel  alia  occasione  aliquod  hujusmodi  errai 
in  actionibus  publicis  exciderit,  vos  in  eo  vel  interpretando  et  expone 
facultatis  ordinationi  obtemperaturos. 

5.  Vos  decano  et  facultati  in  Ileitis  et  honestis  obtemperatu 
quamdiu  in  hoc  studio  fueritis,  salva  obedientia  superiorum  vestronun 
statutorum,  ordinum  et  ecclesiarum. 

6.  Postremo    vos    hie    gradum    hunc    semel    susceptum    alibi 
reiteraturos. " 

Promovendi  omnia,  quae  eis  ä  pedello  jurumenta  proponontor,  ap; 
basse  censentur,  si  apicem  sceptri  attigerint. 

Titulus  sextus. 

De  modo  ad  mitte  ndi  aliquem  ad  praelectionem  magist 

sententiarum. 

1.  Statuimus  et  ordinamus,  ut  baccalaurei  biblici  non  antea 
praelegendum  aut  percurrendum  libros  sententiarum  k  facoltate,  at  pi 
cedenti  titulo  dictum  est  convocata  admittantnr,  quam  tres  annos 
sacrae  theologiae  studio  consumpserint ,  et  post  absolntas  praelecti« 
biblicas  solemniter  theses  sub  aliquo  doctore  sibi  dato  defenderint. 

2.  Item  statuimus   et   ordinamus,   ut   actus   sententiariiis  hoc 
celebretur.    primum  baccalaureus  cappa  pellicea  in  actione  indatus  sv 
vestem  de  inferiori   cathedra  aperto    capite  orationem   reeitet   in  lao* 
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scholasticae  theologiae;  tum  recitata  fidei  professione  et  praestitis  jura- 
mentis  baccalaureorum  biblicorum  praecedenti  titulo  promotionem  ä  doctore 
de  cathedra  juxta  formam  superius  positam  accipiat ;  deinde  quaestione 
aliqua  scholastica  primum  librum  sententiaruin  auspicetur,  postremo  gratias 
agat  praesentibus.  si  plures  fuerint,  haec  inter  se  distribuant,  ut  superius 
de  biblicis  dictum  est. 

3.  Item  statuimus  et  ordinamus,  ut  nuUus  sententiarius  baccalaureus 
formatus  habeatur  vel  soUeniter  tertium  lib.  sent.  inchoet,  nisi  denuo 
wllenes  theses  defenderit  ac  ut  facturus  initium  tertii  sent.  decanum 
certiorem  reddat,  qui  id  per  pedellum  curabit  publicari. 

lila  autem  ipsa  inchoatione  praesente  pedello  censeatur  formatus 
sine  alia  promotione  vel  ceremoniis ;  vel,  ut  de  tempore  constare  possit, 
referatur  ad  acta. 

4.  Item  statuimus,  ut  queraadmodum  biblici  sie  etiam  sententiarum 
lectores  ordine  et  tempore  sibi  assignato  legere  non  desinant.  facultatis 
antem  erit,  in  eadem  admissione  modum  et  tempus  praescribere. 

Titulus  septimus. 
De  modo  procedendi  ad  licentiam. 

1.  Statuimus  et  ordinamus,  ut  baccalaurei  formati,  si  volent  ^^ad 
?radum  licentiae  petendum  procedere,  primo  decano  et  magistris  uostris 
P^r  doctorem ,  quem  ad  gradum  hunc  delegerint ,  suum  desiderium  pate- 
feiant  ac  debita  reverentia  animique  submissione,  ut  aditus  detur  ad 
?radum  consequendum,  facultati  supplicent. 

2.  Item  statuimus  et  ordinamus,  ut  nemo  vel  pro  licentia  supplicet 
^el  ad  eam  k  doctoribus  admittatur,  qui  post  absolutas  sententias  ter  de 
diversis  materiis  sollenniter  sine  praeside  non  responderit  argumentantibus 
Wcalaureis  aut  studiosis  interponeutibus  se  atque  argumentantes  juvan- 
tibus  doctoribus  ac  licentiatis.  quaelibet  autem  disputatio  erit  trium 
alt  ad  minimum  II  liorarum  (quod  tempus  etiam  in  caeteris  disputationibus 
pro  quolibet  gradu  soUemnibus  servandum  erit,  et  ad  horam  unam  vo- 
candus  cancellarius,  qui  licentiam  impertietur,  ut  hac  ratione  de  promo- 
^endorum  eruditione  magis  ipsi  constet. 

3.  Item  statuimus  et  ordinamus,  ut  post  omnes  disputationes  doc- 
tores  h  decano  convocati.  promovendum  examinent,  singuli  quaestiones 
proponentes  vel  de  scripturae  interpretatione  vel  de  materia  scholastica 
vel  de  quavis  alia  re  theologica,  prout  cuique  visum  fuerit.  quo  examine 
finito  et  baccalaureo  egresso  quaerat  decanus  singulorum  doctorum 
sententias ;  significetur  doctori  praesidi,  si  admissus  fuerit,  ut  eum  facul- 
^tis  nomine  domino  cancellario  ad  licentiam  praesentet,  qui  primo  tempore 
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cancellarium   cum  promovendo   adibit  et  sibi  commissa  exequetur 
ab  eo  intelligat,  quo  tempore  et  loco  velit  licentiam  conferre. 

4.  Actus  licentiae  instituetur  hoc  modo,  primum  scriptis 
pressis  chartis,  in  quibus  nomina  candidatorum  continentur,  publice 
dies,  hora  et  locus  hujus  promotionis,  deinde  tribus  ante  prae 
indictae  promotionis  tempus  nominatim  ä  licentiae  candidatis,  com 
una  cum  magistris  vel  praeside  et  aliquot  baccalaureis  vel  tl 
Btudiosis,  praeeunte  pedello  sceptrigero,  invitabunt,  qui  actum  si 
sentia  sunt  cohonestaturi ,  qui  erunt  ordinarie  reverendus  rector 
larius  vel  vicecancellarius ,  suffraganeus ,  abbates,  praepositi  e 
hujus  civitatis,  doctores  omnium  facultatum  et  licentiati  theologi 
sules  et  si  quos  praeterea  velint. 

Cum  vero  statuto  tempore  et  loco  (quod  erit  pomeridiani 
ventum  fuerit,  primum  doctor  praeses  conscensa  cathedra  in  hab 
logico,  singulis  cappa  pellita  indutis,  quaestiones  disputandas  et  de 
proponet.  qua  disputatione  perfecta  ipse  orationem  de  re  theol 
auditores  habebit:  deinde  uni  promovendorum  integram  profession 
publice  legendam  dabit,-  in  quam  etiam  caeteri  attactu  evangelii  j 
tunc  pedellus  juramenta  facultatis  recitabit,  quae  attactu  sceptri  pra< 

Juramenta  licentiandorum. 

Primö  jurabunt,  se  domino  caucellario  studii  Herb,  et  doctoribi 
tatis  theologicae  debitara  reverentiam  et  honorem  exhibituros  op 
daturos,  ut,  ad  quemcunque  statum  pervenerint,  pro  ratione  ten 
loci  bonum  facultatis  promoveant. 

Secundö  jurabunt,  se  pacem,   concordiam  et  tranquillitatem 
tatis  et  facultatis  et  maxim^  consensionem  mutuam  tum  IV  facultat 
ecclesiasticorum,  religiosorum  et  saecularium  defensuros. 

Tertio,  se  gradum  hunc  licentiae  alibi  non  reiteraturos. 

Quartö,    se    fidele    testimonium    de    baccalaureis    et    aliis 
theologicae  facultatis,  cum  legitime  'k  decano  rogabuntur,  perhibi 

Quintö,  se  in  festo  magisterii  non  expensuros  supra  tri 
grossorum  Turon.  juxta  decretalem  de  hac  re  in  Clementinis  ec 
confectam. 

His  ita  peractis,  praeses  ex  cathedra  superiori  rogabit  < 
cancellarium,  ut,  quoniam  omnia  perfecerint,  quae  ad  hunc  gradum 
bantur,  ipse  eis  licentiam  impertiatur. 

Tunc  candidati  ex  subselliis  inferioribus  praeeunte  pedello 
cancellarium.  ad  quem  ubi  venerint,  clara  voce  dicet  pedelloi 
verendi    domini   in   honorem   dei  et   sanctae    sedis  apostolicae  pi 
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vos  in  genua".  illi  deinde  in  genua  provoluti  benedictionem  et  licentiam 
acdpient,  quam  dominus  cancellarius  superpelliceo  (vel  si  episcopus  fuerit 
roccheto)  et  sacra  stola  indutus,  aperto  capite,  hac  formula  dabit. 

Forma  licentiae  pro  domino  cancellario. 

„Ego  N.  N.  universalis  studii  Herbip.  cancellarius  (vel  vicecancel- 
larius,  si  is  fuerit)  auctoritate  dei  omnipotentis  et  beatorum  apostolorum 
Petri  et  Pauli,  sanctae  sedis  apostolicae  et  sacrae  caesareae  majestatis 
mihi  (si  fuerit  procancellarius  addet:  per  illustrissimum  et  reverendis- 
fiiinum  episcopum  Herbip.  cancellarium)  concessa,  vobis  sacrae  theologiae 
baceaiaureis,  ad  hunc  gradum  examinatis,  approbatis  et  mihi  a  facultate 
theoiogica  praesentatis,  impertior  licentiam,  doctoratus  insignia  in  eadem 
theolog^ica  facultate  petendi  et  accipiendi,  publiceque  legendi,  docendi, 
disputandi  et  omnes  alios  actus  doctorales  exercendi,  hie  et  ubique  lo- 
corum,  si  ea  praestiteritis ,  quae  ad  hanc  pertinent  solennitatem.  in 
nomine  patris  et  filii  et  Spiritus  sancti.     amen.'' 

Accepta  licentia  cum  ad  subsellia  reversi  fuerint,  doctor  praeses 
pro  licentia  data  gratias  aget  domino  praeposito  cancellario,  deinde  mox 
^enerales  gratias  aget  deo  totique  curiae  coelesti  omnibusque  praesen- 
tibus,  cuique  ordine  suo,  qui  actum  cohonestarunt.  quo  tempore  deter- 
Dünationes  et  orationes  recitantur,  invitatis  vinum  bonum  propinabitur 
^t  zaccarum  offeretur. 

Titulus  octaMis. 

1.  Promotio  doctorum  fiel  in  aula  Kiliani  aut  alio  loco  commodiori 
*x  voluntate  facultatis. 

2.  Triduo  ante  vespereas*;  promovendi  praeeunte  pedello  comi- 
^Qtibus  paucis  theologiae  candidatis  singuli  cum  epomide  philosophica 
^xibunt,  invitatum  ad  vespereas  et  aulam  doctoralem  omnes,  qui  sua 
praesentia  splendorem  actui  adferant.  illi  ordinarie  erunt :  reverendissimos 
Princeps,  magnificus  rector,  suffraganeus,  procancellarius,  abbates,  pra«*- 
positi  et  decani  hujus  urbis,  capitulares  summi  t^mpli,  doctore«  omniam 
^acultatttm,  consules  ci\itatis,  praefectus  aulae  et  canc^llariu»  principi«, 
tbeolo^ae  licentiati  et  quos  praeterea  voluerint  promovendi. 

3.  Pridie  promotionis  a  meridie  celebrabuntur  vesjiereae  hoc  ritu. 
pfomotor  habitu  theologico  solu>  cathedram  majorem  comw:endet.  pro- 
movendi in  inferiori  cathedra  cappa  pellicea  induti  rM>n»ist^nt.  promoUßT 
Postquam  totam   illius   diei   actionem   di«tribuerit ,   cuidam   h.    theologiae? 

*)  Nach  Roland  hier  and  auich  veit«r  unten  rielieicht:  vetpera«. 
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candidato  iii  utramqne  partem  qnaestionem .  theologicam  in  se  discasss 
in  veriorem  partem  determinandam  proponet,  quam  candidatns  ele^ar 
oratione  determinabit,  solutis  arg-nmentis  in  contrarinm  allatis.  deiw 
doctores  seniores  pro  numero  promovendorum  quaestiones  item  theologic- 
:\  se  in  utramque  partem  disputatas  proponent;  quas  ubi  promovendi 
veriorem  partem  determinaverint ,  doctorum  unus  conscensa  alia  cathei- 
laterali  de  promovendi s  ea  dicet,  quae  et  anditoribus  honestam  recreatione 
adferant  et  promovendos  doceant  humilitatem.  omnia  tamen  sine  den- 
et  convicio.  promotor  invitato  auditorio  ad  aulam  sequentis  diei  brevissic 
gratiarum  actione  finem  imponet. 

In  Ins  vespereis  soliis  promotor  ex  doctoribus  pellibus  theolo^c 
ntetnr,  reliqui  doctores  epomide. 

De  aula  doctorali. 

4.  Postridie  hora  convenienti  promotor  cum  promovendi«  et  all 
doctoribus  kabitu  doctorali  pelliceo  omuibus  indutis,  praeeunte  pedel 
locum  promotionis  ingredietur,  et  promotkr  quidem  cathedram  superiorp 
conscendet,  doctores  vero  in  suis  locis  considebunt  pileo  caemleo  cn 
promotore  utentes.  promovendi  vero  apertis  capitibus  inferiorem  c 
thedram  occupabunt.  promotor  distributä  tota  actione  eisque  ad  auc 
torum  utilitatem  ratione  redditä  orationem  de  materja  theologica  rw 
tabit :  qua  finita  jussu  promotoris  singuli  promovendi  suo  baccalaoreo  v 
theologiae  candidato  singulas  proponent  quaestiones  theologicas,  quas  n 
determinaverint  et  argumenta  contraria  solverint,  anspicabitur  promot 
hoc  modo  promotionem. 

5.  Facto  signo  crucis  sie  ordietur:  ^Quia  mihi  sacra  theologi 
facultas  vices  suas  in  hac  promotione  commisit,  aequum  est,  ut  ejus  ^ 
luntati  respondens  vobis  dominis  licentiatis  promeritos  honores  confera 
ego  igitur  N.  N.,  ingenuarum  artium  magister  et  s.  theologiae  doct« 
vos  s.  theologiae  licentiatos  N.  N.  huc  ex  inferioribus  snbselliis  in  a 
periorem  cathedram  evoco,  ut  de  sublimiori  loco  tanquam  in  mon 
constituti  ad  exempluni  Christi  praeceptoris  nostri  aliis  vita  et  morilr 
praeluceatis  et  de  cathedra,  cujus  possessionem  jam  vobis  trade,  sacv 
litteras  et  theologiam  pro  officio  doceatis.  ascendite  igitur  huc  ad"  c 
et  cathedrae  theologiae  possessionem  accipite,  ut  imposternm  ex  cathe« 
sapientiae  loquamini,  quae  decent  sanam  doctrinam. 

().  Accipite  sacra  biblia  clausa  et  theologica  mysteria  non  tein« 
evulgetis,  sed  magna  prudentia  et  discretioue  ad  ingenium  anditornm 
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accomodetis  et  parviüis  in  Christo  lac  detis,  non  escam.  sapientiam  autem 
loqnamini  inter  perfectos. 

7.  Accipite  eundem  librura  sacrarum  scripturarum  apertum,  ut 
memineritis,  vos  esse  ministros  illius  agni,  qui  dignus  fuit  aperire  librum 
et  solvere  signacula  ejus,  ideoque  potestatem  habere,  sacras  litteras  et 
divina,  quae  his  continentur,  mysteria  explicandi,  ut  audire  mereamini: 
qni  me  elucidant,  vitam  aeternam  habebunt. 

8.  Accipite  hunc  annulum,  quem,  quia  sponsae  vestrae  divinae 
sapientiae  dare  non  potestis,  ipsa  vobis  per  me  dat  vosque  monet,  ut 
ipsi  fideles  perpetuo  manere  pergatis  neque  unquam  k  sacrarum  litterarum 
studiis  animam  abjiciatis,  quae  utiles,*)  ad  docendum,  arguendum,  cor- 
rigendum  et  erudiendum  in  justitia,  ut  perfectus  sit  homo  dei  ad  omne 
opus  bonnm  instructus.  cupit  enim  vos  desponsare  in  sempiternum  in 
justitia,  judicio,  in  misericordia  et  miserationibus  et  fide  syncera. 

9.  Accipite  hunc  pileum,  quem  capitibus  vestris  impono,  ut  memores 
sitis  illius  laureolae,  quae  repromittitur  iis,  qui  ad  justitiam  erudiunt 
plurimos,  et  hoc  sedulo  curetis,  ne  quis  accipiat  coronam  vestram.  est 
autem  caerulaei  coloris,  ut  sciatis  vestrum  esse,  relictis  terrenis  conser- 
'^ationem  habere  in  caelis,  ut  quae  sursum  sunt  suspiretis,  non  quae 
^^pev  terram. 

10.  Imposita  sunt  fila  rubra,  ut  pro  fide  orthodoxa  et  ecclesia 
^^tholica  Caput  ponatis,  et  sanguinem,  si  necesse  fuerit,  fundatis  neque 
^•^iTeamini  ab  his,  qui  occidunt  corpus,  sed  eum  solum  metuatis,  qui 
^^test  et  corpus  et  animam  mittere  in  gehennam. 

11.  Osculum  denique  mihi  praebete,-  vos  ego  salvere  jubeo  novos 
^*ieologiae  doctores  atque  hoc  symbolo  admoneo,  ne  sint  in  vobis  Schis- 
mata, sed  pacem  sectemiui  cum  omnibus.  et  pax  Christi  exultet  in 
^^^dibus  vestris,   ut  de  vobis    aliquando  dicat:    osculetis  me  osculo  oris.^ 

Formula  promotionis. 
Ad  quam  et  promotor  et  promovendi  stabunt  erecti  et  apertis  capitibus. 

12.  „Quod  igitur  deus  optimus  maximus  omnesque  caelites  bene  ac 
^  ^Heiter  evenire  jubent.  ego  X.  N.,  artium  liberalium  et  philosophiae 
^a^ster  et  s.  theologiae  doctor,  authoritae  s.  sedis  apostolicae  et  sacrae 
^aesareae  majestatis  mihi  per  facultatem  theologicam  communicata  vos  s. 
^i^eologiae  licentiatos  N.  N.  liis  doctorum  insignibus  h  me  ornatos  dico, 
^i'eo,  facio  et  in   hoc   publico    consessu   pronuncio    ejusdem   s.    theologiae 

*)  Nach  Ralaud  vielleicht:  reddant. 
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doctores,  dans  vobis  potestatem,  cathedram  ex  officio  conscendendi,  sacra: 
theologiam  et  scripturani  docendi,  disputandi  caeteraque  omnia  hie  c 
ubique  locorum  praestandi,  quae  hunc  gradum  concernunt;  omniaqae  vobi 
privjlegia  et  praerogativas  ad  liunc  gradum  pertinentes  concedo  caeteraqi 
denium,  quaecanque  jura  cum  hac  dignitate  secundum  hujus  et  aliami 
academiarum  decreta  conjucta  sunt,  vobis  impertior:  in  nomine  patris  i 
fllii  et  Spiritus  sancti.     amen." 

„Nunc  igitur  liic  mecum  considete  et  tanquam  novi  doctores  d 
cathedra  disputationi  praesidete." 

13.  Peracta  promotione  unus  ex  senioribus  doctoribas  primi  bacci 
laurei  determinationem  impugnabit;  cujus  argumentum  ubi  baccalaarev 
solvent,  confirmabit  solutionem  primus  inter  novellos  doctores  scriptni 
vel  authoritate  patnim  et  erudita  ac  brevi  explicatione.  tunc  ab  alter 
doctore  pari  modo  impugnabitur  reverendus  baccalaureus ;  cujus  solutionei 
confirmabit  reverendus  doctor.  atque  ita  de  caeteris,  si  plures  faerini 
finem  imponet  promotor  gratiarum  actione,  primum  deo  et  caelestiboi 
deinde  praesentibus  cuique  suo  ordine  pro  cujus  dignitate. 

14.  Priusquam  de  cathedra  descendat,  II  ad  minus  aut  IV  pueri  vel 
ut  Visum  fuerit  in  ornamentum  actus,  plures,  angelico  habitu  vestiti,  qaonu 
unus  in  manu  crucem,  secundus  testamentum,  tertius  calicem,  qnartn 
patenam  gestent,  versibus  celebrabunt  novos  doctores. 

15.  Dum  de  cathedra  descenditur,  inflentur  tubae,  et  caeteri  qnidei 
doctores  theologi  deposito  habitu  assumunt  epomides.  promotor  noTUS  • 
novelli  doctores  usque  ad  locum  convivii  habitum  servabunt,  sicnti  ■ 
caeteri  doctores  theologi  pileos  careuleos.  ordo  autem  procedendi  h- 
erit:  promotor  claudet  sinistram  rectoris,  vel,  si  princeps  adsit,  illioz. 
primus  novellus  doctor  secundi  praelati,  si  plures  adsint  vel  seniores  doctor« 
tlieologi,  et  sie  consequentur.  ubi  proceditur  statim  ä  cantoribus  inte- 
positis  organis  TE  DEUM  LAUDAMÜS,  et  promotor  medios  inter  pr- 
niotos  ante  summum  altare,  flexis  genibus,  cum  pueris  collocatis  U8q'_ 
ad  finem  cantus  perdurabit.  quo  finito  et  ad  altare,  quod  oscnlabanta 
facta  oblatione  praecedentibus  tubis  et  pedello,  ordine  praedicto,  ad  Iocbb 
convivii  ibitur. 


16)  In  prandio  accumbet  quidem  promotor,  promoti  vero  minis 
dirigent    epomide    theologica    utroque     humero    tecti     et    servatis    pi 
<aeruleis.     sub   finem   prandii   paulo   ante  bellaria  promotor,    praecedi 
pedello  et  conimitantibus  promotis  aliisque  theologiae  nonnulis  candld 
gratias  aget  convivis,   quod  et   in  actu  et  in  prandio  novellos  doc 
oohonestarint. 
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Titulus  nouus. 

De  modo  admittendi  alibi  promotos. 

Statuimus  et  ordinamus,  ut  nuUus  alibi  promotus  baccalaureus,  licen- 
tiatns  vel  doctor  hie  reeipiatur,  nisi  et  se  promotum  esse   legitimo  testi- 
iDonio  docuerit  et  juramenta  huius  facultatis  praestiterit  feceritque  pro- 
/essionem  fidei  seeundum  buUam  Pii  IV. 

Item  statuimas  et  ordinamus  et  inviolabiliter  observari  volumus,  ut 
noUus  doctor,  quantumvis  legitimo  testimonio  promotionem  suam  docuerit, 
ad  facultatem  ejusque  consilium  admittatur,  nisi  fide  dignum  testimonium 
absolntorum  studiorum  theologicorum  (si  per  gradus  promotus  non  sit) 
attxderit  vel  eruditionem  suam  publica  aliqua  disputatione,  cui  praesederit. 
atq^ne,  ut  eidem  praesidere  possit,  et  supplicare  facultati  et  jura  consueta 
nnxnerare  debebit.     sufficientem  comprobant. 

Volumus  autem  huiusmodi  praesidem   externum   in   principio    dispu- 

tationis  consuetam  facere  protestationem  theologicam,  de  qua  titulo  quarto. 

Item  volumus  baccalaureos,  licentiatos  et  doctores  aliarum  universi- 

^atBin  hie  dicto  modo  receptos  in  disputando,  sedendo,  respondendo,  eundo, 

'^^^agia  dando  et  sententiam  dicendo  oranibusque  aliis  privilegiis  cedere 

^^^calaureis,  licentiatis  et  doctoribus  nostris  respective,  quantumvis  alibi 

^tis  annis  ante  eos,  qui  in  nostra  facultate  gradum  susceperunt,  fuissent 

^^^^oti.  post  tempus  vero  receptionis  illos,  si  qui  hie  promoveantur,  illis 

^^Uuqus  alibi  promotos  et  hie  legitime  receptos  semper  et  ubique  praeferri. 

Volumus   praeterea,   ut,   si    contingat,    diversis  temporibus    ejusdem 

^*^i    duo  fieri  licentiatos,  priorem  etiamsi  posterius   doctoratus  insignia 

*^^^^piat,  in  omnibus  potiores  partes  habere,  modo  ea  insignia  infra  anni 

'inm  Sit  consectus,  alioquin  minime. 

Titulus    decimus. 

De  admissione  ad  consilium  facultatis. 

Admittendus  ad  consilium  facultatis,  sive  hie  promotus,  sive  receptus, 

0  supplicabit,  et,  si  in  eins  petitionem  consenserint  doctores,  fisco  nu- 

^^bit  n    aureos   in   auro    et   consueta  juramenta   praestabit,   quae   se- 

tur. 

„Ego  N.  juro,  me  eam  retinere  et  usque  ad  finem  vitae  retenturum 

^^,  quam  s.  Romana  ecclesia  docet  juxta  professionem  fidei  ex  decreto 

^»^ilü  Tridentini  editam. 

Secundo,  me  non  permissurum,   quantum  in  me   erit,   ut   aliquis   in 
^    nostra  facultate  vel  ad   gradus   promoveatur  vel   ad   consilium  reci- 
>  qui  non  eandem  fidem  teneat  ac  profiteatur. 
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Tortiü,   me   fideliter  sententiam   dicturum   in   consilio,   rogatum 
fjieultatis  nostrao  utilitatem  et  universitatis  bonum. 

Quarto,  me  non  datunim  causam  dissensionis  inter  membra  nostrs^^^e 
facultatis,  quae  eam  perturbent,  sed  quantum  in  me  erit,  pacem  int«>^  er 
omnia  consorvaturum. 

Quintö,  me  non  revelatui-uin  secreta,   quae  mihi  ä  decano  impera ta 

fuerint." 

Titulus  undecimus. 

De  juribus  d.  cancellarii,   facultatis   doctorum,  licentiatoru^^m, 
baccalaureorum,    praesidentium   et    pedelli. 

1.  Item  statuimus  et  ordinamus,  ut  pro  singulis  responsionibus  ad 
baccalaureatum  numeretur  praesidi  florenus  unus,  pedello  1/4.  pro  a^^tu 
vero  tarn  biblico  quam  ad  sententias  detur  fisco  florenus  aureus  in  at^^ro. 
pedello  pro  actu  biblico,  pro  initio  sententiarum  et  pro  forma  singi  ilis 
\icibus  1/2  florenus. 

2.  Item  statuimus  et  ordinamus,  ut  in  singulis  dispntationibns  3*ro 
gradu  et  in  actibus  baccalaureatus  dentur  a  respondentibus  qnidem  singi^^aüs, 

a  promovendis,  si  plures  sint,   simul  omnibus  his,    si    praesentes   fnei int, 

magnilico  rectori  quidem  et  procancellario  IV  solidi,  doctoribus  vel  nostzn-rae 
facultatis  III  solidi,  licentiatis  II,  baccalaureis  I. 

8.  Item  statuimus  et  ordinamus,  ut  licent latus  ratione  promoti^cDnis 
«uae  solvat  cancellario  unum  florenum  in  auro,  fisco  facultatis  II  flor^^nos 
aureos  in  auro,  praesidi  unum,  pedello  unum  fl.  simplicem  et  pro  sin^p  t^' 
responsionibus  1/4  fl. 

4.  Item  statuimus  et  ordinamus,  ut  doctores  in  saa  promot-'^öo* 
sin^uli  dent  fisco  IV  florenos  aureos,  promotori  totidem,  pedello  III  flor^^^"*^ 
propter  magnos  labores;  doctoribus  nostrae  facultatis,  simul  omnes  3^^^^ 
si  fuerint  plures,  pileos  honestos;  iis,  qui  in  actu  aliquid  dixeront,  A*  ^tur 
honorarium  arbitrarium. 

').  Item  statuimus  et  ordinamus,  ut  baccalaurei,  licentiati  et  doo'*^'^^^ 
alibi  promoti,  qui  hie  recipiuntur,  solvant  fisco  et  pedello,  quantanm.  ^^' 
vissent,  si  eundem  gradum  hie  rerepissent. 

().  Item  statuimus  et  ordinamus,  ut  decano  facultatis  nostra^^^  V^ 
laboribns  toto  tempore  sui  officii  susceptis  ex  fisco  assig^netur  t^'«'^^'**» 
(juantum  pro  ratione  peouniae,  quae  in  cista  fuerit,  facultati  vidL^^'^*"' 
mereri. 

7.  Item  statuimus  et  ordinamus,  ut  hi,  qui  sunt  de  societat^  J^^ 
nihil  cniciue   numerent,   sed  iis   omnia   fiant   gratis,    quandaquidem  ^"•* 


Urk.  Nr.  72   (1587).  191 

rratis  omnia  pro  instituti  sui  ratione  praestant,  juri  suo  in  qualibet 
iarum  distributione  cedentes. 

Postremo  petit  sacra  facultas  theologica  et  rcverenter  obtestatur, 
ituta  illa  secundum  omnia  et  singula  reverendissimus  et  illustrissimus 
eps  et  dominus  dominus  JULIUS  episcopus  Wirceburgensis  et  Franciae 
talis  dux  una  cum  suis  canonicis  capitularibus  hujus  cathedralis  ec- 
le,  alraae  hujus  academiae  restauratoribus  et  conservatoribus  pro  se 
ue  successoribus  suorum  consignatione  sigillorum  et  subscriptione 
rmare  facultatisque  membra  sua  authoritate  manutenere,  tueri  et 
?gere  dignetur. 

Nach  dem  Abdruck  bei  Ant.  Raland. :  Series  et  vitae  professorum 
SS.  theologiae,  qui  Wircebargi  a  fandata  academia  per  divam  Juliam  asqae 
in  annum  MDCCCXXXIV  docaerunt.  Wircebargi  MDCCCXXXV  p.  237—257. 
Das  Original  oder  die  betr.  Abschrift,  auf  die  Ruland  p.  XI  der  Vorrede 
Verweist,  hat  sich  nicht  finden  lassen  wollen. 


Nr.  72. 

Statuten  der  medizinischeil  Fakultät, 

1587. 

Reverendissimus  et  illustrissimus  princeps  ac  dominus,  dominus 
5,  episcopus  Wirtzeburgensis  et  Franciae  orientalis  dux  cum  bonas 
s  et  artes  liberales  non  solum  summo  amore  et  ferventi  studio  pro- 
retur,  verum  etiam  singulari  intentione  omnium  et  singularum  facul- 

ordines  in  academia  hac  constitueret  eaque  de  causa  novas  leges 
micas  ad  singularum  facultatum  statuta  condenda  ac  confirmanda 
im  adjecisset,  illud  quoque  pro  singulari  sua  Providentia  ac  in  me- 
i  facultatem  benevolentia  minime  omittendum  ratus  est,  ut  ejus 
le,  sicut  aliarum  leges  et  statuta  constituerentur,  in  morem  aliarum 
le  constitutaruni  academiarum.  quo  magis  igitur  studio  medico  suae 
t  leges,  et,  quibus  nulla  societas  humana  carere  potest,  constitutiones 
culares,  neve  ab  universo  corpore  ac  reliquis  membris  separatum  sit 
cinae  Studium  aut  anomalum,  neve  aliquid  integritati  hujus  novae 
ae  universalis  studii  academici  deesse  videretur,  reverendissima  ejus 
tudo  ad  augmentum,  consolidationem  ac  consefvationem  hujus  quam 
inie  necessarij  ac  humane  generi  accommodatissimi  studij  ad  exemplum 
•um  bene  constitutaruni  academiarum,  ea,  quae  sequuntur  sua  auctoritate 

obavit,  confirmavit  eademque  ita   grata  et  rata  haberi  et  observari 

it. 
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Leges  et  statuta  inclytae  facultatis  medicae  in  academia  nova 

Wirtzeburgensi. 

I. 

De  senatu  colleg^ii  medici. 

Collegium  medicum  certum  consilium  et  senatum  habeat,  cuias  ca 
decanus  sit,  reliqua  vero  membra  doctores  vel  licentiati  rite  et  solenni 
in  medica  facultate  promoti  omnes  catholicae  religionis,  et  universit 
colle^oque  medico  inscripti  ac  juramento  consueto  obstricti.  hab< 
autem  seuatns  communem  cistam  in  loco  concilii  universitatis  ponenda 
in  qua  custodiantur  matricula  medicorum,  privilegla  commnnia,  statu 
sigillum,  acta,  marsupium  cum  pecunia  fisci,  rationes  accepti  et  expei 
et  alia;  cujus  claves  habeat  pro  tempore  decanus  et  is,  qui  proxii 
anno  eundem  magistratum  gessit,  et  senior  in  facultate. 

II. 

De  electione  decani. 

Facultatis  medicae  decanus  eligatur  singulis  annis  post  sacrum 
ipso  festo  divi  Lucae  celebrandum  in  loco  senatui  medico   deputato  p 
doctores   et   licentiatos    in    senatum   receptos:    quodsi  contingat,    electi 
decanum    extra   Wirtzburgum   migrare,    senatus   tum   alium   ex   colleg 
substituat,  qui  anni  reliquum  administret  officium. 

III. 
De  juramento,  officio  et  emolumento  decani. 

Ego  N.  N.  juro  iam  electus  facultatis  medicae  decanus,  quod 
officio  decanatus  mei  fideliter  et  diligenter,  quantum  in  me  est,  omi 
negotia  ad  facultatem  medicam  spectantia  curaturus  et  admimstratoi 
ßim;  secreta  facultatis  non  revelabo  et,  quaecunque  in  arca  facolta 
sunt,  bona  fide  custodiam  et  post  tempus  officij  mei  elapsom  de  singe 
acceptis  et  expensis  rationes  fideles.  reddam  et  mihi  concredita  ci' 
fraudem  et  dolum  restituam,  si  me  deus  adjuvet  et  haec  saneta  evangel 

Decanus  iam   electus  jurisdictionem   omnimodam    habeat   in   onu 
medicae  facultates  doctores,  licentiatos  et  studiosos  in  rebus  et  facüs 
medicam    facultatem    jpertinentibus ,    idemque    decanus    in    processionil' 
sessionibus  et  aliis  tarn  universitatis,  quam  facultatis  medicae  conventi^ 
publicis  vel  privatis  omnes  doctores  medicos  praecedat. 

Potest  etiam    cuicunque    petenti    —   cum  scitu    senatus    —  ta^i 
monium  scriptum  et  sigilli  facultatis  roboratum  appensione  de  honori^ 
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in  facultate  medica  collatis  dare  et  de  Ins  duos  florenos  poscere,  pro 
im  alterum  et  sibi  alterum  reservaudo;  ideoque  decanus  in  actuum 
librum  diligenter  conscribat  promotionum  faoultatis  tempus  anni  et  mensis, 
nouien  et  ßi-adum,  sicut  etiam  de  receptioiiibus  fieri  debet,  ut,  cum  opus 
fuerit,  unicuique  fides  de  supradictis  efficax  lieri  possit. 

Decaiio  debentur  duo  floreni  in  promotionibus  licentiandorum  de  iis 
pecuniis,  quae  a  promovendis  numerabuntur  in  manus  decani;  reliqui 
floreni  aequaliter  inter  professores  duntaxat  distribuantur. 

Officium  porro  decani  est,  semel  in  anno,  ipso  divi  Lucae  festo, 
statuta  medica  publice  ex  cathedra  pvomulg-are,  deinde  in  honorem  dei 
et  (fervantiam  divi  Lucae,  evangelistae  et  medicorum  patroni,  in  sacello 
Wersitatis  sacrum  procurare. 

Debet  etiam  doctorum  congregationes  per  pedellum  facere,  quoties 
^cl  necessitas,  utilitas  vol  commoditas  postulabit,  pro  negotiis  facultatis 
e%(lieudis,  in  loco  deputato,  atque  ibi  de  rebus  articulos  proponere,  vota 
•^«jUi^ero ,  conchidere  et  majori  parti  vel  in  aequalitate  et  concursu 
^3tionahiHori  adhaerere  aut  in  maturiorem  deliberationem  sententiam 
"^tferre,  seutentias  latas  et  conclusiones  coram  senatu,  si  opus  est,  aperire 
^^  retVrre. 

Qiiodsi  conting-at ,  decanum  extra  urbem  proficisci ,  ut  die  eodem 
'^^  revortat  ur,  vices  suas  interim  alii  cuidam  ex  senatu  doctori  propter 
^"'^  improvisos,  qui  accidere  possent,  coniniittat. 

Ordine  assnmendus  est,  qui  disputationibus  publicis  aut  septimanariis 
''  '**-'^ideat,    decanus    tarnen    in    iisdem    sicut   in    aliis    actibus    facultatis 
'^^^iia  ista  moderabitur,  ut  citra  insolentiam,  jurg-ia  et  contumelias  mo- 
•-te   et  dextre  g-erantur  et  finiantur. 

IV. 

^e  officio  et  emolumento  doctorum,  qui  sunt  de  senatu 

medico. 

Hurum  erit,  decano  pro  tempore  existenti  obedientiam  et  reverentiam 
^t  et  ejus  successoribus  exhibere.  quidquid  etiam  decanus  cum  majori 
parte  convocati  consilii  in  actibus  et  causis  facultatis  medicae  concluserit, 
id  observari  ab  omnibus  debet  et  quemlibet  obligare ,  ac ,  si  expresse 
^  id  coiisensisset,  contra  facientes  ad  arbitrium  consilii  facultatis  mulc- 
Wnr,  eaque  mulcta  fisco  facultatis  addatur. 

EiDolumenta  autem  haec  habeant,  ut  praeter  immunitates  communes 
<^ßffl  reliqiiis   universitatis   membris   in   promotionibus   licentiandorum   vel 
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doctorandorum  decanus,  ut  praemittitur,  duos  habeat  florenos,  reliqu; 
cunia,  quam  promovendi  numerare  debeant,  singuli  professores  inte 
aequales  accipiant  partes. 

V. 

De  praelectionibus  medicis. 

Professores  ad  miuimam  sunt  duo,  alter  theoricam,  practicam 
profiteatur,  ita  ut  in  triennio  quoque  absolvant.  quodsi  tertius  chirnr 
accesserit,  rem  herbariam,  item  simplicium  aliorum  et  compositomm 
dicamentorum  cognitionem  et  praeparationem  doceat.  authores  hal 
Hyppocratem,  Galenum,  Avicennam,  Mesuem  Aetium,  Aeginetam  et  ali» 
sequacium  doctrinam  et  raethodum,  ex  neotericis  etiam  ea,  quae  probj 
viris  doctis,  quas  subsequenti  tempore  explicabunt. 

Professor  theorlae  primo  anno  docebit  primam  primi  Avicenna 
libros  Galeui  de  morborum  differentiis,  causis  et  symptomatibas,  sec 
anno  Galeni  artem  mediciualem  cum  Hyppocratis  prognosticis ,  tertio 
de  pulsibus,  urinis  ac  victus  ratione,  in  quibus  explicandis  utetur  1 
qui  Galeuo  asscribitur  de  urinis,  vel  auctuarii  scriptis,  Hyppocratis 
de  victus  ratione  in  morbis  acutis,  Galeni  de  alimentorum  facoltat 
Avicennae  seu  tertia  primi. 

Professor  practicae  primo  anno  praemittet  generalem  meth« 
curandi,  in  qua  inter  caetera  aget  de  venae  sectione  ac  purgatione,  d< 
explicabit  febrium  naturam,  secuturus  in  hoc  posteriore  tractatu  Avicen 
secundo  anno  et  tertio  morbos  particulares  enodabit  juxta  ordinem  I 
in  libro  nono  ad  Almansorem  vel  Galeni  in  libris  de  medicamentis  se 
dum  loca. 

Professor  chirurgiae  primo  anno  aget  de  tumoribus,  sequens 
lenum.  secundo  anno  tractabit  materiam  ulcerum  et  vulnerum,  pa 
Galenum  et  Hyppocratem,  partim  Arabes  sibi  proponens.  tertio 
anno  explicabit  ex  Galeno  et  Hyppocrate  fractui'as  et  luxationes. 
autem  singuli  tractatus  integrum  annum  non  requirant,  in  aestate  do< 
aliquem  librum  Galeui  de  simplicium  medicamentornm  facnltatibos  ja 
demonstrationo  herbarum,  hybeyno  tempore  magis  convenienti  oste 
anatomen  docebitque  ex  Galeno  de  anatomicis  administrationibns  ve 
ustt  partium  proposito  convenienter. 

Quid  ex  bis  singulis  annis  studiosae  juventuti  praelegendnm 
professores  foriis  canicularibus  die  ad  hoc  constitnto  deliberabimt 
procurabunt,  ut  destinatas  lectiones  catalogo,  qui  ab  omnibus  facolti 
professoribus  conscribendus  est,  inserantur  et  publice  proponantnr. 
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VI. 

De  feriatis  diebus. 

Publice  non  doceatur  iis  diebus,  quibus  publice  universi  professores 
tali  munere  abstinent ,  item  iisdein  diebus ,  quibus  disputationes  publicae 
solennes  habentur,  item  quando  examina  et  actus  pro  gradu  licentiae 
vel  doctoratus  exercentur,  item  in  vigilia  et  ipso  festo  divi  Lucae,  me- 
ditae  facultatis  patroni,  item  quando  anatomiae,  herbarum  inspectationes, 
pharmacopaeorum  examina  et  visitationes ,  semper  hoc  decano  per  pe- 
dellum  indicante. 

VII. 
De  auditoribus  medicinae. 

Medicinae  operam  dare  volens  in  academia  Wirtzburgensi  adeat 
facultatis  medicae  decanum  et  petat,  albo  medicorum  se  inseri,  et  jura- 
fflentum  praestet  ad  manus  decani. 

.Ego  N.  N.  juro  et  promitto,  nie  lubenti  et  prompto  animo  legibus 

^t  statutis  medicae  facultatis  tideliter  obtemperaturum,  praeceptores  meos 

Oöini  honore  affecturum,  lectiones  doctorum  ordinarie  legentiura  diligenter 

^t  frequenter  auditurum  et,  ne  oberrando  et  divagando  mulctam  facultatis 

'Hcurram,    operam    me    daturum.      sie    nie  deus    adjuvet    et   omnes    sancti 

Admoneatur  autem,   ut  sibi  ipsi  non  desit,   alias   vel   publica   testi- 
'Jioiiia  vel  promotionis  honores  difficulter  consecuturum. 

VIII. 

De  tempore   completionis   pro   gradibus   in   facultate 

m  e  d  i  c  a  a  d  i  p  i  s  c  e  n  d  i  s. 

Aspiraturus    aliquando     ad    licentiae    vel    doctoratus    gradum    per 

"^tieimium  diligenter   audiat  lectiones  ordinarias  aut  se  audiisse  luculentis 

^^stimoniis    probet    et   fidem    sufficientem    faciat,    Interim    baccalaureatus 

^Tadum  suscipiat  quasi  initium  dignitatis  adipiscendae,  atque  hoc  quidem 

^^  magistro  artium  hie   vel   alibi   promoto   intelligatur.     alii    vero    philo- 

sophiae  gradibus   non   exornati    ad    quinque    annorum    spatium    continuan- 

^arum  lectionum  medicarum  obligantur  vel  ad  minimum  quatuor,  si  super 

öoc  rigore  justis  de  causis  fuerit   a  facultate   medica  cum  aliquo  dispen- 

^tam,  ordinarie   etiam  bis   respondeat  publice   et   per   ferias   caniculares 

Publice  repetat  extraordinarie   materiam   aliquam   medicam   a  decano   as- 

«i?natam. 

13* 
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IX. 
De  e X e r c i t  i i s  m e d i c i  s. 

Disputationes  medicae  publicae  bis  in  anno  liabeantur,  in  quibi 
positiones  medicae  a  decano  approbatae  proponantur.  sin  quoque  namen 
auditorum  duodecimum  accedat,  liant  sing-ulis  septimanis  disputatione 
qiiibus  singuli  medicinae  studiosi  intersint,  argumenta  et  solutiones  attent 
observent.  huic  exercitio,  cum  commoditas  fert,  adjungant  anatomiae  ai 
ministratioues  atque  stirpium  locis  in  diversis  crescentium,  miueralini 
animalium  et  liujusmodi  inspectiones ,  pharmacopoliorum  visitatione 
quandoque  etiam  in  consultationes  medicas  de  infirmis  admittantur  aaa 
tores,  ut  sie  et  materia  medica  et  morbis  in  individuo  occurentibus 
oculos  positis  in  eorum  certiorem  cog-nitionem  et  expeditiorem  curationä 
introducantur. 

X. 

De  p e  t i  t i 0 n e  e x a  m i n i s  et  p i* o m o t i o n i s. 

Ad  gradum  barcalaureatus,  licentiae  vel  doctoratns  aspiraturus 
lani  senatu  medico  per  decanum  in  id  convocato  de  se  examinaudo 
j)romovendo  petitionem  instituat,  ibique  cum  obstaculo  nullo  occurente 
completionibus,  responsionibus  et  repetitionibus  publicis,  fide,  morik" 
aetate,  parentibus  liabilis  et  idoneus  judicatus  fuerit,  qui  ad  i>ericu^ 
♦'xaminis  admittatur,  de  impensis,  sumptibus,  ritibus,  consuetudinibus  a^ 
cjue  ad  actum  solemiitatemque  promotionis  pertinentibus  per  decaKi 
«omnioneliet  et  informabitur.  sub  id  jurabit  examinandus  decano  et  «J 
toribus  de  senatu :  -EgoX.  X.  juro  et  promitto,  nie  honorem  et  reverenti 
condignam  domino  decano  et  doctoribus  liujus  facultatis  medicae  exhi 
turum,  statuta  ejusdem,  quantum  in  nie  erit,  observaturum  et,  quae  secr^ 
tenenda  sunt ,  potissimum  circa  modum  et  lormam  meae  examinatio» 
minime  revelaturum  et,  si  contingat  nie  tardari  aut  reiici  a  gradu  petii 
nunquam  ultioneni  aut  vindictam  nee  per  nie  nee  per  alios  directe  ^ 
oblique  quo  vis  quaesito  colore  vel  ingenio  cura  turum.  sie  me  deus  a 
juvet  et  omnes  sancti  ejus." 

XL 
De   solutione   exaniinandorum   pro    fisco    et    professoribi«^ 

Examinandus  pro  liaccalaureatus  gradu  sex  florenos,  pro  licentiae  v^ 
priusquam  ad  (^a,  quae  sequuntur,  tentamina,  item  puncta  recitanda  et  * 
♦  xanien  rigidum  admittatur,  numerare  t(Mi(*atur  facultatis  decano  flore** 
viginti  sex,  de  quil>us  duo  facultatis  lisco,  duo  vero  ipsi  decano,  reU^l 
inti'r  oniiies  i)rofessores  examini  per  omnia  praesentes  erunt  distribuei» 
ubi  decanus,  si  sit  professor,  denuo  est  inter  eos  compntaudus. 
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XII. 
De  tentaminibus,  punctis  et  exaraine  rigido  licentiandorum. 

Factis   Omnibus,    ut   praemissum   est,    decanus   petenti    examiuando 

tempus  assignabit  ad  baccalaureatum ,  quo  professores  convenientes  inter- 

^^ando  examinandum  et  cum  eo  disputando   per  lioras  duas  experiantur, 

pantum   tam    in    tlieorica    quam    practica    medicina    profecerit.     deinde 

«equenti  triduo,    qui   hoc   facere   volent,   doctores   etiam  in    domibus    suis 

privatim  sufficientem  in  arte  medica  progressum  ejus  explorare  poterunt. 

•postiuodum  ubi  professores  iidem  ad  hoc  convocati  collatis  votis  idoneum 

eum  invenerint  et  pronuntiarint ,   qui  domino  cancellario  universitatis  pro 

^^centia  ad  examinandum  praesentetur,    id   cum    reverentia   primo   quoque 

^«"nipore   fiat.      praesentatione    igitur   aliisque    consuetis    pro    more    factis 

^^qneuti  die  in  aurora,  sacro  audito  de  spiritu  sancto,  clausis  libris  nie- 

<^icis,  ex  quibus  lectiones   publicae    fieri    consueverunt    ac   rursus    apertis 

<^itra  fraudem  assignabuntur  examinanda  duo   puncta   ex  consensu  majore 

professorum,   quae   idem  postridie  mane  in  loco  examinis  eadem  bora  re- 

^itat.   et  tunc  rigide  et  exquisite  examinabitur  tam  in  punctis  illis,  quam 

^^'Sibus   aliis    de    praxi    medica    proponendis.     quodsi    in    responsionibus, 

^<>liitiünibus   et  casuum   definitionibus   ita  laudabiliter  se    gesserit,    ut   ab 

^^ninibus  doctoribus,  examinatoribus,   vel  majori  eorum  parte  ad  licentiam 

^^t^ndani  admissus  fuerit  —  qua  de  re  ipso  absente  vota  colligentur  — 

^^tnissio  ei  denominabitur ,  actui  deinde  publica  dies  constituetur,   in  quo 

^i"  canceilarium  universitatis  licentiatus   forma  ac  ritu  consuetis  renun- 

^**^tur,   praevia   tamen   fidei    professione   et  juramento   subsequenti:   ..Ego 

'^  -    N.  juro  et  promitto,   quod  decanum  et  seniores  doctores  et  licentiatos 

*^^->i3dicrno  honore  et  reverentia  prosequar,   item   quoad   privilegia,   statuta, 

^^^rtatps   ordinationis    facultatis   meae    factas   et   rationabiliter  faciendas 

^^   i'onsuetudines  laudabiles  servabo,  quantum  potero  et  novero,  itidem  pro 

^l*^is  defendendis  stabo  et  laborabo,  ad  quemcunque  statum  devenero,  item 

^"Uod  facultatis  meae  bonum  procurabo  ipsamque   de   damnis,   si   quae  im- 

^^^inere  percepero,    praemonebo    et    tuebor,    item    quod    inter    doctores    et 

licentiatos  pacem  et  concordiam,  quantum  in  me  erit,  servabo  nee  cuiquam 

«ietrahani  publice  vel  occulte,   et  quod  secreta   facultatis  meae  non   reve- 

I    ^abo,  item  quod  licentiae   gradum    in    alia    universitate    in    hac    facultate 

l     non  resuraam  nee  insignia  doctoratus  alibi  recipiam :   sie  me  deus  adjuvet 

ft     et  Offines  sancti  ejus.^     quod  juramentum  et  baccalaurei    praestabunt  ex- 

m     ceptis  duabus    posterioribus    clausulis,    de    non    relevandis    secretis    nee 

I     Teiteranda  promotione. 
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XIII. 
De  doctoraudis  et  eorum  jnramento. 

Doctorandi  forma  a  pedello  praelegenda  haec  sit:  .,I)oinine 
antequam  cathedrani  doctoralem  ascendas,  jurabis:  primo,  quod 
senioribus  de  facultate  medica  debitam  reverentiam  exhibere  velis 
quod  privilegia  et  statuta,   libertates  et   ordinatioiies  universit 
tatis  medicae  factas  et  rationabiliter  faciendas  et  coiisuetndines 
observabis    et    pro    ipsis    defendeiidis    laborabis    et    commoda    ] 
quantum  poteris  et  iioveris,  ad  quemcunqne  statum  deveneris:  t( 
secreta  celanda  iioii  revelare  velis  sine  dolo  et  fraude."    tunc  si 
dus    apicem   sceptri    digitis   attigerit,    approbasse    censebitur. 
thedram  doctoralem  admissus  iioii  iiicipiat  legere,    antequam   n< 
doctorali  aliisque  doctoratus  iusignibus  solemniter  sit  exoruatus 
haec  tradentur:   epitogium    coeurulei   coloris   ac   piretum  purpui 
annulus  ab  ipso  promovendo  subministrandus  et  liber,   deinde   o 
postremo  verba  solemnia  promotionis  cum  benedictione  subjungt 

XIV. 
De  e  X  t  e  r  i  s  et  a  1  i  b  i  p  r  o  m  o  t  i  s  r  e  c  i  p  i  e  n  d  i  s  et  1  o  c  ji 

XuUus  aliunde  adveniens  licentiatus  vel  doctor  medicinae 
tatem  medicam  admittatur,  nisi  ante  omnia  fidem  plenam  fecerit 
suo  rite  et  solenniter  acquisito,  conipletione  studiorum  ac  anno 
legem  VIII.  idque  per  lionestos  et  tide  dignos  testes,  aut  legii 
menta  vel  proprio  juramento  super  hoc  facto,  deinde,  pri« 
gremium  facultatis  recipiatur,  materiam  aliquam  medicam  a  fac 
injunctam  publice  in  scholis  primum  interpretetur.  hoc  cursu  a 
petionem  seu  disputationem  super  eadem  publice  instituat,  i 
aliquo  ex  studiosis  medicinae  adhibito.  ubi  cum  dignus  judicab: 
tati  et  tisco  quatuor  florenos  pedelloque  unum  pro  locatione  sol 
fessionem  fidei  juxta  concilium  Tridentinum  fecerit  et  juramentum  ] 
corporale  juxta  praelectionem  pedelli,  ut  doctorandi  solent  ^rs 
sceptri  amictum,  tunc  in  facultatem  recipiatur  et  ejusdem  privileg 
cum  reli(iuis  de  collegio  gaudeat  et  fruatur.  locatio  autem  d« 
licentiatorum  ita  sit,  ut  singuli  in  nostra  Universität^  Wirt 
promoti  secundum  tenipus  recepti  gradus  sui  locentur,  t^im  i 
quam  in  privatis  actibus  et  cduventibus.  doctores  vero  et  ü 
aliis  universitatibus  promoti  locentur  secundum  tempus  recepl 
ad  facultatem  nostrum  assumpti  sunt. 
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XV. 

De  salario  pedelli. 

Doctorandi  solvant  pedello  tres  florenos,  licentiandi  vero  singuli 
<inos,  baccalaurei  unum,  extra  ea,  quae  in  singulis  disputationibus  or- 
<ünariis  accipiet.  ab  auditoribus  aiitem  publicis  pro  annuo  honorario 
Tantum  habebit,  quantum  a  facultate  raedica  tum  in  Ins,  tum  in  aliis 
<iecretuni  fuerit. 

XVI. 
De  dispensationibus  circa  statuta. 

Doctores  de  senatn  facultatis  medicae  cum  decano  pro  quolibet  tem- 

P<Ji*e  existente    potestatem  sibi  reservarunt,  in  omnibus  bis  statutis  prae- 

''^issisque  singulis  legibus    et  constitutionibus    cum    quocunque    dispensare, 

pi'out  vel    omnibus    vel    majori    ex    eis    parti    expedire    visum    fuerit,    et 

*l^otiescunque    voluerint,   tam    respectu    temporum,    quam    qualitatum  per- 

''onaram,  quantitatum  pecuniarum  etiam  et  responsionum.     quia  vero  mu- 

^atione  temporum  leges  vel  abrogandae  vel  mutandae  occurrunt,  reservavit 

*^ibi  medica  facultas  banc  quoque  potestatem,  ut,  si  contingat  in  posterum 

fi^n  venire,  quod  praedictorum  statutorum  quaedam  corrigenda,  moderanda 

*^tmutanda  sint,  id  ipsum  accedente  consensu  reverendissirai  ac  illustrissimi 

principis  ac  domini  fundatoris  suaeque  r.  c.  successorum  ac  aliamm  facul- 

ta.tnm.  quatenus  earum  interest  aut  Interesse  potest,  fieri  queat. 

E  p  i  1 0  g  u  s. 

Et  haec  sunt   fere   statuta   et   leges   medicae   facultatis   in   academia 
^^  irtzburgensi,  in  quibus  condendis  tum  dignitas  artis  medicae,  tum  ejus- 
^^m  Studiosorum  utilitas  praecipue  spectata  est. 

Itaque  iis  parere  justum  et  aequuni  erit,  negligere  autem  et  refra- 
?ari  piaculi  instar. 

Eine  Abschrift  im  Archive  der  medizinischen  Facultät.  Dieselbe 
wurde  auf  Veranlassung  des  Fürstbischofs  Joh.  Philipp  von  Greifenklau 
nach  dem  Originale  angefertigt  und  am  14.  März  1713  durch  eigenhändige 
Unterschrift  und  angehängtes  Siegel  beglaubigt. 

Ein  Abdruck  in  v.  Kölliker's  Rektoratsrede :  Zur  Geschichte  der 
medizinischen  Fakultät  an  der  Universität  Wurzburg  (1871)  S.  55-62. 
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Nr.  73. 

B.  Jtdius  bestellt  den  Licentiaten  der  Hechte,  Heinrich  Reck 
zum  Professor  an  der  Universität  Wirzhurg, 

1587,  22.  Februar.     [Wirzbarg.] 

Wir  Julius,  von  gottes  gnaden  biscboff  zu  Wirtzburgk  uu 
zu  Francken,  bekennen  hiemit  für  uns  und  unsere  nachkommen 
das  wir  den  hochgelerten,  unsern  lieben  getreuen  Heinricum  Re 
rechten  licentiaten,  zu  unserm  professorn  in  unsere   angerichte  u 
und  hohe  schuel  allhie  auf-  und  angenommen,   dergestalt,   das  e 
canonico  oder  jure  civili  nach  unserer  Ordnung  und  gewissen  stu 
wir    solclies    anordnen  werden,    mit   fleiss    profidiren   und  lesen 
darneben   auch,   soviel  one   versaumbnus  eines  solchen  bescheen 
und  unserm   stift  mit   advociren   und   rathschlageu   seinem  verm 
bestem  verstand    nach  dienlich   und   gewertig  sein   [soll],     dargc 
wir  ihme  uf  unserer  stift  Hang  oder  Neuenmunster  mit  einem  < 
so  von  bäbstlicher  heyligkeit  zu  gedacliter  unserer  universitet  u 
gewidumbt,  versehen  und  ilime  noch  darüber  jerlichen  aus  unserer 
zwei  hundert  gülden,  quattemberweis,  iedes  funffzig  gülden,  zu  < 
raichen  und  geben  lassen,    und   mit  bezalung  des  ersten  jars  ar 
uf  Cathedra  Petri  negstkunftigen  der  wenigem  zal  acht  und  ac 
jars  und  also  von  viertl  jaren  zu  viertl  jaren,  solang  er  geruerte 
unser  professor  sein  und  pleiben  wurd,    damit   er  dann  auch  sei 
genzlich  und  gar  en triebt  und  vergnügt  sein  und  pleiben  soll, 
theil  aber  inskünftig  solche  bestallung  lenger  nicht  gelegen  odei 
sein  wurd,    dem    soll    dieselbige    dem    andern    ein    viertl   jars   \ 
Cathedra   ufzukunden   bevorstehen,    und,    wann   solche    aufknndi; 
schellen,  alsdann  das  canonicat  wiederumb  erlediget,  die  uberige  b 
der  zweyhundert  gülden  gefallen   und   hingegen  er,   licentiat  Re 
dissfalls   weiter   nicht    soll   verbunden    sein,     darauf   uns    dann 
gemelt  licentiat  Reck  unsern  gewonlichen  dienerayd   gelaistet   ui 
dise  seine  bestallung  alles  ihres  inhalts,   soviel   ihne  die  beruert 
rueren  wurd,  wahr,  stet  und  unverpruchenlich  zu  halten  gelobt, 
dessen  seinen  versigelten  revers  übergeben  hat,  treulich  und  one 
dess  zu  urkund  haben  wir  unser  secret  hierauf  lassen  trucken.    g 
und  geben  uf  iVtri  Cathedra  im   1587.  jar. 

Ein  Eintrag   in   dem    im   k.  Kr.-Arch.  Wirzburg   befindliche 
bestalluugsbuch  des  Bischofs  Julius  (Staudbuch  nr.  646)  fol.   179 
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Nr.  74. 

B.  Julius  bestellt  den  Doctor  der  Bechte,   Sebastian  Hallmaier,  zum 
Professor  an  der  Universität  zu  Wirzbury, 

1588,  22.  Februar.     Wü'zburg. 

Wir  Julius,  von  g-ottes  gnaden  bischoflf  zu  Wirtzburgk  und  Iierzog 

zn  Franoken,    bekennen  öffentlich   mit  disein  brief  und   tbun  kund  aller- 

menniglicben,  das  wir  den  hocligelerten,  unsern  lieben  getreuen  Sebastian 

Hallüiaiern,  der  rechten  doctorn,  zu  unserm  professorn  in  unsere  angerichte 

nniversitet  und  hohe  schuel  alhie  auf-  und  angenommen  haben,  dergestalt, 

^^^^  er  in  iure  canonico  oder  jure  civili   nach   unserer  Ordnung   und   ge- 

^^^<sen  stunden,    wie   wir    solches    anordnen  werden,  mit  fleiss  profidiren 

^nd  lesen,  und  dann  darneben  auch,  soviel  ohne  versaumbnus  eines  solchen 

'^^chehen   mag,    uns    und   unserm    stift    mit   advociren    und    rathschlagen 

'^^inera  vermugen   und    bestem  verstand   nach  dienlich   und  gewertig  sein 

l^^W].  dargegen  wollen  wir  ihme  jerlichen  aus  unserer  cammern  zu  dienst- 

"^'^M  raichen   und   geben   lassen   zwei   hundert    fünf  und   zwainzig   gülden 

^'lattemberweis.  iedes  sechs  und  fünfzig  gülden  ein  ort,  und  mit   bezaluug 

«e.s  ersten  quattembers  anzufangen  uf  Eeminiscere  nechstkünftigen  88.  jars, 

"'id  also  von    viertl  jaren   zu   viertl  jaren,   solang   er   geruerter   gestalt 

önsiiT  protessor  sein   und    pleiben  wurd,  damit  er  dann  auch  seijies  solds 

^^Uzlich    und    gar    entricht    sein    und    pleiben    soll,     welchem    theil    aber 

'*i^^♦:'  bestalhuig   inskünftig   lenger  nicht  gelegen  oder  gefeilig  sein  wurd. 

^«^r   soll    dieselbige    dem    andern    ein    viertl   jars    vor    Petri    ufzukunden 

flacht  haben   und.  wenn   solche  ufkundigun'g  geschehen,   alsdann  dise  be- 

*^tallung   gefallen    und    hinsrejren   er,    doctor   Hallmaier.    dissfalls  weitters 

i^ielit  verbunden   sein,     darauf  uns  dann  der  vorgemelt  doctor  Hallmaier 

anseni   gewonlichen  dieneraid    gelaist    und    darzu    diese    seine    bestallung 

all^s  ihres   inhalts.    soviel    ibne   die    lieruert,    und    berueren  wurd,  wahr. 

st€?t.  vest  und  unverpruchenlich  zu  halt*^n  gelobt,  auch  uns  dessen  seinen 

versigelten  revers   übergeben    hat.    getreulich   und  one  ge  verde,     de^^  zu 

urliund  haben   wir    unser    secr^t    hierauf   lassen   trucken.     gescheen   und 

?eheü  uf  unterm    scliloss  Uus-r-lieben-frauen-berg   ob  AVirtzburg  am  tag 

Catuedra  Petri  nach  <.  liristi  unsers  liebst**n  herrn  und  seligmachers  geburt 

i'unfzehenlmndert  und  in  ü^m  acht  und  achtzigsten  jar. 

Ein  Eintrag   in   dem   im    k.  Kr.-Arcb.   Wirzburg    beliadlichf^n  Diener- 
bestaliunirsbuch  d'.'>  Bischofs  Julius  fol.   l?52b. 
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Nr.  75. 

Dechant  und  Capitel  von  Stift  Haug  zu   Wirzbtirg  verpflichten 
zum   Zwecke    der   Dotirung    eifwr   Frofessur   der    Theologie   an 
Universität  jährlich  die  Summe  von  100  Goldgulden  zu  zahlt 

1588,  22.  Februar.     [Wirzburg]. 

Wir  Michael  Seitz,  dechant,  senior  und  das  capitul  gemeinglicl 
stiffts  beeder  sanct  Johanns  zu  Haug:  ausserhalb  Wirtzburg*  geh 
demnach  weiland  der  hochwürdig  fürst  und  Iierr,  herr  Melchior,  bis 
zu  AVirtzburg  und  herzog  zu  Francken,  hochseeliger  gedechtnus, 
jar  1554  von  der  paebstlichen  heiligkeit  ein  indultum  erlangt  und 
bracht,  dass  ire  fürstliche  gnaden  und  dero  nachkommen  uf  den  3 
stifften  allhie  zu  Wirtzburg  und  deren  iedem  in  Sonderheit  ein  canoi 
einem  theologico  doctori  zu  conferiren  und  zu  verleihen  macht  ha 
welchem  indulto  dann  wir  wenigers  nit  als  die  andere  gebüerende  volg 
parition  geleistet,  wann  aber  solch  hierzue  vermeint  und  verflossener 
durch  todtfall  erledigte  canonicat  noch  bis  dahero  aus  mangel  einer  q 
ficirten  person  unverlihen  pliben,  als  hat  der  hochwürdig  fürst  und  1 
herr  Julius,  bischoff  zu  Wirtzburg  und  herzog  zu  Francken,  ü 
gnediger  fürst  und  herr,  sich  mit  uns,  dechanten  und  capitul  bei 
stiffts  Haug,  dergestalt  verglichen,  nemblichen,  dass  wir  zu  erhal 
eines  geschickten  und  gelerten  theologi,  welcher  alhie  theologiam  pa 
profitiren  oder  doch  sonsten  ad  facultatem  theologicam,  solang  int 
cursus  theologiae  docirt  wurd,  jaerlich  100  goltgülden  den  ie  zu  z 
der  universitet  alhie  verordneten  conservatorn  gegen  gebüerender  quieta 
quartalweis  erlegen  und  bezalen  sollen,  bekennen  demnach  wir  dee 
senior  und  capitul  obbemelt  ixxr  uns  und  unsere  nachkommen  am  s 
dass  zwischen  hochermeltem  unserm  gnedigen  fürsten  und  hem 
Wirtzburg  und  dan  uns  gesetzter  massen  vergleichung  geschehen,  t*< 
auch  von  uns  also  eingangen  worden  ist ,  gereden  und  verspr* 
darauf  für  uns  und  unsere  nachkommen  am  stifft,  dass  wir  uf  Catli 
Petri  der  wenigem  zal  des  89.  jars  mit  erster  bezalung  anfangen 
furter  von  jarn  zu  jarn  und  jedwedern  jars  besonder  obgesetzter  ro* 
gesagten  conservatorn  der  universitet  solche  ausrichtung  der  100 
gülden  thun  sollen  und  wollen,  doch  ist  darneben  bedingt  und  v< 
halten:  im  fall  von  iren  fürstlidien  gnaden  oder  dero  nachkommei 
bemelter  bestallung  eines  theologi  oder  cursus  theologici  über  kurz 
hing  mangel  gelassen  und  theologia  nit  gelesen  oder  profitirt  ^ 
dass  alsdann  uf  solchen  fall  wir  dechant  und  capitul  und  unsere  ^ 
kommen    zu    erlegung    der    offtgemelten    100    goltgülden    nit   mehr 
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bundeii,  sundern  auch  das  canonicat  zu  behalten  und  unsers  g'efallens  one 
einred  u-er  fürstlichen  gnaden  dero  nachkommen  und  allermeniglichs  zu 
verleihen  und  zu  conferiren  befugt  und  berechtiget  sein  sollen,  in  ansehen, 
dass  gesagter  unser  stifft  Hang  ein  schweren  gottesdienst  zu  verrichten 
und  der  personen  on  sunderlich  beschwernus  in  die  leng  nit  entratten 
kan,  denihalben  denn  ire  fürstliche  gnaden  sich  uf  unser  underthenig 
ersuchen  erclert,  bedacht  zu  sein,  damit  ufs  ehist  ein  qualificirte  person 
an  die  band  gebracht  und  uf  genamiten  canonicat  (nach  gehalt  obberürts 
indolti  apostolici)  praesentirt  und  gestellt  werden  möcht,  alles  nach  Inhalt 
eines  von  hochgedachtem  unserm  gnaedigen  fürsten  und  herrn  uns  hierüber 
behendigtem  gesigeltem  revers.  dessen  zu  wahrem  urkunt  haben  wir 
Qüsers  stiflfts  insigel  hieran  thun  hangen,  geschehen  uf  Cathedra  Petri 
nach  Christi  unsers  lieben  herrn  und  seeligmachers  geburt  im  1588.  Jahr. 

Das  Original  im  Archive  der  Universität  Lad.  A  Lit.  B.   Eine  Abschrift 
in  dem  Kopeibiiche  nr.  1.  CCXLVI.  231. 


Nr.  76. 

-B.  Julius  erhöht  aus   Veranlassumj  der  in  Folge  der  Gründung  der 
^nkers'dät  dem  JesuitencoUcgium  daselbst  übertragenen  weiteren  Ver- 

pßichtungen  die  Dotation  desselben. 

1588,   1.  September.    Wirzburg. 

Xos  Julius,  dei  gratia  episcopus  Herbipolensis  et  Frauciae  orientalis 

*iux  etc.,  agnoscimus  et  notum  facimus  omnibus  has  literas  nostras  lecturis: 

^'Uni  antecessor   noster   felicis    recordationis    episcopus   Friderlcus   etc.    in 

^be  nostra  Wirceburgo  ex  monasterio  s.  Agnetis  collegium  pro  societate 

Jesu  (in  quo  praeter  grammaticam,  poeticam  et  rhetoricam  Graeca  etiam 

^t  Hebraica  lingua  doceretur  aliaque   fierent,    quae   in   literis   fundationis 

coniinentur )  lieri  fecerit  idemque   fructibus,  redditibus,  censibus  et  proven- 

tibus  dicti  monasterii  dotarit,   quod   nihilominus    per  hosce   annos,  quibüs 

^cclesiae  huic  praefuimus,   re   ipsa   comperimus,    fieri    non    posse,   ut    ex 

^uiusrnodi  triviali  schola  tales  viri    educantur,   quibus   latissime    patentis 

^ostrae  dioecesis  paroeciae   aliaque    ecclesiastica   munera   maxime   in  hoc 

ß^stro  infelici  et  omnium  haeresum  feracissimo  saeculo  tuto  et  cum  salute 

subditorum  nostrorum  committi  possent,  sed  inevitabilem  necessitatem   (si 

modo'provinciam  hanc  uostram  ab  haeresibus  repurgatam  et  avitae  reli- 

?iom  restitutam  voluuius)  postulare,   ut  superioribus   lectionibus,   aliarum 

quoque  facultatum  professores  adiuugantur  et  inter  dioecesis  nostrae  fines 

habeantur,  proinde   oflicii   et  muneris  nostri  episcopalis  memores  serioque 
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animum  nostrum  ad  illud  perficiendum  adiicientes,  quod  praedecesso 
recte  et  laudabiliter  coeperat,  sed  inchoatum  solum  et  iraperfec 
liquerat,  de  consilio  et  consensu  capituli  cathedralis  nostrae  < 
universitatem  seu  academiam  omnibus  pro  more  aliarum  acad< 
praecipuarum  privilegiis  et  iramunitatibus  subnixam  in  hanc 
urbem  quasi  postliminii  iure  reduximus  ac  superiore  tempore  aj 
publicavimusque*).  quod  ad  lectiones  attinet,  eae  nobis  primo  lo( 
sunt  instituendae,  quae  ad  eum,  quem  nobis  propositum  habemus 
salutis  nimirum  animarum  pliirimum  conducant,  quales  sunt  the 
et  bis  necessario  conjunctae  pbilosopbicae,  quas  disciplinas,  cur 
scireraus,  quanto  cum  fructu  homines  de  societate  Jesu  multis 
traderent  quamque  fidelem  et  strenuam  operam  non  solum  in  lec 
sed  etiam  in  concionibus  ad  populum  habendis,  casibus  conscien 
plicandis  et  aliis  pro  more  societatis  muneribus  obeundis  ab  eo  1 
quo  in  Franconiam  nostram  venerunt,  possuissent  nee  minus  s 
operam  in  iisdem  muneribus  atque  etiam  maioribus  facultatibus 
posterum  posituros  speraremus  atque  idcirco  iisdem  banc  docendi  « 
leg:endi  provinciam  demandare  vellemus,  facile  intelleximus,  boc 
oneris  suscipi,  multominus  ad  posteritatem  propagari  commode  noi 
nisi  ad  priorem  illam  collegii  fundationem  ab  ante  nominato  fei 
cordationis  episcopo  Friderico,  antecessore  nostro,  institutam,  no 
sonarum  et  reddituum  accessio  fieret  sicque  perfectum  et  integrum  c( 
lundaretur.  quapropter  de  consensu  dicti  nostri  capituli  ad  ea  s. 
monasterii  bona,  quae  iam  inde  ab  initio  societatis  Jesu  collegio 
täte  sedis  apostolicae  sunt  applicata,  ad  dei  ter  optimi  maximi  1 
et  ecclesiae  nostrae  utilitatem  adliuc  mille  quingentos  florenos 
(quorum  singuli  vig^inti  octo  solidis  usitatae  Inonetae  Franconica 
mantur)  omni  iure  eidem  colleg-io  integra  et  perfecta  fundatione  ad 
applicamus  et  incorporamus  ac  vigore  praesentium  adiectos,  appli( 
incorporatos  esse  volumus,  de  et  super  omnibus  redditibus  et  proi 
academiae  nostrae  Wirceburgensis,  praecipue  vero  super  annuis  il 
sionibus,  quas  ad  dictam  nostram  academiam  tringinta  millibus  floi 
emimus,  et  ad  stabiliendam  banc  integri  collegii  fundationem 
vimus.  quas  quidem  annuas  pensiones,  si  contingeret,  eas  aliqi 
venditoribus  redimi,  tunc  nolumus  et  vigore  praesentium  proh 
capitalem  summam  triginta  millium  florenorum  aliorsum  quam  in  ei 
dicturum  p('nsionum  pro  collegio  boc  idque  de  nostro  nostrique  capituli 
atque**;  scitu  collocari.  porro,  si  contingeret,  venditores  pensionum  vel 

*)  A.  siehe  den  Zusatz  1  nach  dem  Context. 
**)  Die  Abschritt  im  k   Kreisarchiv  setzt  hier  noch  bei:  patram  co 
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te  ntiii  SQiB  temporibus  eas  solvere,  tunc  piitribus  colii-KÜ  do  siiis 
bU3  cantnni  et  lu'ospectum  esse  vohinins  de  et  super  mlilitilmi 
;ntibns  moiiasterii  Slariinilmrj^hauseii,  (|ui  a  shiiiuii)  pmitiliri'  iliftm* 

academiae  applitatl  et  iiicorporati  sunt,  ita  ul  iniii'UiH|Hi<  in 
n  futnrus  qiiaestor,  procurator  aut  roceptur  acaileiuiae.  iiuütrae  am 
ne  nomine  is  vcicetur,  obstrictns  et  obligatns  sit  ad  praedictmn  et 

positum  modum  et  ratioiicni  de  acadeiniao  proveiitilms  surpe  im 
nusti-ü  et  soeiftati»  Jesu  coliegio  quotannis  abs^ue  ullo  iinpedi 
mora  vel  aliinio  Kpfciali  niandato  praefatam  suniiiuiiii  inille  quin 
m  florenomin  tribus  divei-si.s  termiiiis,  nempe  in  t'cstn  Trinm  IteKUUi 
tus,   primo  Maii  tutiilom  et  deniquo  reliijni.M  in  festo  divi    liartlm 

•lUud  in  diem  XXV.  Auirui^ti  im'iilit,  primu  miiiiiuin  lueo  dare  et 
e,  fraiide  doloiue  omni  exelusiis.  qnudKi  ulb)  unc|iiain  ti']ij|i'>i< 
■nsio  a  praefecto  soq  quaestoi-e  academiae  nofjtra<-  iioii  Kulvcreliir 
-t  ^ueeessores  niiKti-i  de  eu  admimiti  intra  siialinni  iriiini  nieiixiiiiii 
in  iir.m  adliiberemus.  tunc  üeeat  n-rturi  i't  rii]]i-f.'iii  .soeii'raris  (irif 
redditu«  et  pi-uveiitus  araileniiae  nustrae  l[er1ii]jc>]rjisjH  arl  Niuniiiaui 
itam  tantisper  oeetipare.  ([iiuail  illts  sati-faetiiTii  fm-i-it.  i-\  liaer 
sii]iia-iTipta  pm  imbis  et  sui:iiss'fiibns  imstris  ita  iHillireinuc  i  f 
ums,  si  in.idu  praepiisitns  p-ciieralis.  i-ven-FnIJs^iiiinH  jpatiT  Clin, 
iiaviva  pru  se  et  suei.-ian-  >ua   siipiap^^ituin   iiile^'H   errlliL^ii   lim 

I  ac-eei,tavi-iit.  liilatii  i-t  inatata  Jiubueril,  iu:  iii.-^Hiitr  ud  '-iiiu 
qnii  priimni  anti-i'--iiis  iji.-tn  r-pj-mpi  F'riil'-riei  •■u-.   I'iindiit inni'iu 

II  omnibiis  --t  ]■<■?■  i-nuiiii  in  >im  rub^.!'-  p'-Miiam-rt-  voliimn^,  (im 
leielate  siia  i-i>ntii]ii;iv.  ri:    a'    pr.,riii«-i'i[.    vidirli'-'t.,  i|iiiid   vt-lir,   ad 

■■  a  prafde>-.->-..ri-  n^-tr n-tinita-  adbn':  tn-s  philo-ogiliiif:  id'irifrti 

res  iierp>-tU'p  tepl)i-  -!.  -n,  ■ '-"iribii:-  ri'.-'n>  «iippi-ditar'-,  >)iil  (.rrt 
iiirnni    loll^^iornni    [--ti-  :-in:n    '-riam    "Thl'-a   >t    iiiat.)i<-iri»ti'':i   in 

piifiiiant :  il.iinl"  ■^n-.'.  ■.,;:-  -r--  all'.-  jtid'-m  id»»'---!  M.'-ol',?'« 
I'irnni  duii  ,-i  b,,!.F-'J'  .•;,.  •].■■'.  'j\-i:v..  l--rti'l-.  V'-f.  -Ji'iam  -.'  rif>l'ir»iii 
■tidu  cui^nia  x'i-.-.-l-/:-:-  '  :.,  .-  ■<',\;<.'!\u  •■••W'-j-'vunui  jri-rl'-'f'x.im  atr 
idijue  in  n^-irv  'jj-...-.-.-'.  -.'-,':  ■■:  r'u'')'ji  un-'i]  |.ril,li'i  [.r'.f':'«ir"« 
in  M-ii'.Ia  ad  ■--.:..  r:..-,..  .\-.-  ;.-■'■; :;.)n"-r  K-.AffuntA  ii,'  •■liit" 
ri  aut  ali'i'ini:.  ::..;-  ili:.  ■_:  :..'.:.:■  '..f-i  "ih-  ••>' i-t.iii'.  in'fifN'uf. 
lu,  r.-[,.-titi-,,r.--  '.'.-i  .::-'.  :.■■  :.'.:■..■■  -■'..•  v,'i}'t\<  ü'-rafU  "k  fifi.i 
■,  plane    v-,.!:::.."-. '^  ,.  ,--■.-.    ,.:..'.:;,•;.   ■  t.    '\uvn\:i am  M'-ih  '■' 
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tostiinonium  praesentes  has  litoras  fieri  et  nostro  capituliqae  nostri  sigill 
comiimiiiri  curavimus  et  manu  iiostra  subscripsimns.  actum  in  nosti 
url)e  Wirceburfj^o ,  kalendis  Septeiiibris ,  anno  millesimo  quingentesim 
octogesimo  octavo. 

Eine  Abschrift  in  dem  Kopialbuche  CCXLVI.  N.  3.  fol.  265  seqq..  eij» 
(gleichzeitige  Kopie  im  Un.-Arch.  C.C.    und  im  k.  Kreisarchive  zu  Wir2biif| 


Die  gleichzeitige  Kopie  dieses  Documentes  ohne  Datam  im  k.  Kreis-Arclkv 
zuWirzburg  (K.  110  Nr.  177)  bietet  ausser  den  in  den  Anmerkungen  anfgefähr^ 
noch  folgende    erweiternde  Znsätze  zum  Texte: 

1,  Xach  dem  Zeichen  A. 

Ut  antem  eam  cum  viris  doctissimis,  tum  ingenuis  adolescentibus  freqnent« 
maxime  constitueremus,  dno  nobis  in  primis  curanda  videbantur.  primnm,  nt  pr 
fessores  accerseremus ,  qui  lectiones,  qnas  constituissemus ,  profitereutur,  deiod 
locum  aliquem  amplissimum  extrueremus,  qui  sua  elegantia  et  splendore  javenoi 
auimos  alliceret,  et  in  quo  non  solum  lectiones  aliique  actus  academici  babereotoJ 
sed  etiam  cum  aiumnis  nostris  (quos  ad  ecclesiae  bonum  doctrina  pietateqae  in 
Ibrmandos  sustentamus  atque  in  posterum  plures  sustentare  cogitamus)  nobiJinB 
oivium  atque  aliorum  liberi,  iisdem  tum  artibus,  tum  pietatis  et  reiigionis  catholic^ 
studiis  instruercntur,  ut  eam  progrcssu  temporis  sectarentur  religionem  ac  pietttei* 
qua  cum  literarum  studiis  ab  ineunte  aetate  imbuti  fuissent. 

2,  Nach  dem  Zeichen  B, 

Tertio  deuiqne  ac  ultimo,  cum  non  postremum  adiuvandae  nostrae  diocoet^^ 
spem  constitutam  habeamus,  in  bona  alumnorum,  quos  sustentamus,  institaiio^^ 
(•am  ob  rem,  iuxta  primam  fundationem  a  decessore  nostro  Friderico  tuX^'^ 
])[raepositus]  generalis  rectori  collegii  demandabit,  ut  in  dicto  novo  coUegto  sL 
seminario  nostro  curam  eorum  suscipiat  et  aliquos  designet  ex  suis,  qui  pro  no^ 
societatis  peculiari  studio  eis  praesint.  ad  convictorum  autem  curam  libere  ^ 
iis  susceptam  licet  non  intendamus  nee  velimus  eos  obligare.  exoptamas  taac^ 
ut  idem  p[raepositus]  generalis  illam  velit  ctiam  deinceps  continuari. 

Alterum  erat  de  academiae  loco  eligendo  aediAcioque  pro  profeitorib^ 
alnmnis  et  convictoribus  constrnendo;  haec  cum  iudicaremus  commodins  in  ricim  - 
collegii  societatis  Jesu,  quam  alibi  erigi  posse,  pontiflcia  concessioae  monatterit^ 
s.  Udalrici  et  ci  adiuuctas  aedes  ad  rem  haue  elegimus.  verum  cum  locBS  w^ 
sufticeret  uisi  ad  evitandam  totius  aediiicii  deformitatem,  aedificia  et  tpacia  qia^ 
dam  collegii  societatis  Jesu  in  nostrum  fundum  procurrentes  adjang^erevas,  ? 
praeter ea  neccsse  habere mns,  faenestras  ex  ca  pai*te,  qua  gymnasinm  nosinmi  taqE^ 
dictae  societatis  coUegium  spectat,  constitnere  in  horum  compensationem  et 
commodiorem  praeceptorum  habitationem,  praeter  duas  scholas,  quas  areae  coUt  ^^ 
societatis  adiuuctas  eidem  societati  restituimus,  aedificium  quoddam,  qaod  feaesl^ 
academiae  objicictur,  ad  modum  typi  inter  nos  conveuti,  primo  qaoqne  tem] 
extrueremus;  insuper  nostris  expensis  curabimus,  ut  qnicquid  solennitatis  ac  rol 
tam  in  supradicta  collegii  perfecta  fundatione,  quam  in  hac  postrema  com] 
t*t  donatione  ex  nostra  parte  necessarium  fuerit,  suppleatnr. 
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Qaoniam  yero   predicti  patres   domnm  panperum  liactenus  quodam  singulari 
^ecta  charitatis  snnt  prosecati,  uon  dubitamns,  qain  et  in  posterum  eandcm  pietate 
H  cbristiana   disciplina   ad    atilitatem   ecclesiae   sint    amplexuri  et  iuxta  instituta 
STiae  societatis  pro  viribus  promoturi. 

Postremo  asaepenominatae  societatis  patribas  maiorem  in  modum  petimus  ac 
volomus,  at  pro  ea  fidneia  qaam  in  ipsis  ponimas,  diligentem  operam  dent,  quo 
supradicta  coUegii  perfectio  et  aliae  nostrae  fnndationes  (maxime  vero  noHtrau 
academiae,  semiuarii  et  domus  paupernm,  qnae  eorum  collegio  coufines  sunt)  nti 
a  Qobis  ex  magnis  causis  seiunctae  et  separatim  institutac  sunt,  ita  perpetnis 
fotoris  temporibus  sie  divisae  in  sua  fundatione  permaneant  nee  patiantur,  quantnm 
in  ipsis  est,  a  qnoque  snb  quoeunque  praetenso  colore,  omnes  vel  vnam  ex  eis 
«verti,  turbari  vel  etiam  in  minin^o  immutari. 


Nr.  77. 


Ausschreiben  des  Bischofs  Julius j  betreffend  die  Gründung  des  geist- 
Men  Seminars    und   der  Universität  zu  Wirzburg   und   der   damit 
verbundenen^  sie  ergänzenden  Stiftungen, 

1589,  2.  Januar.     Wirzburg. 

Julius,  von  gottes  gnaden  bischoff  zu  Würtzburgk  und  hcvizof^  zu 

^ancken.     uusern  gruss   zuvor,     ehrsame    liebe  getrewe.     e»  IkI  unver- 

**^rgen,  in  was  Zerrüttung-  und  beynahent  endtlichen  unterg-ang  die  Hebe 

^^te  catholisclie   religion  in    unserm    stifft,    der  auff  «oklie    und  fümeMib- 

*^ch  zu  derselben  erhaltung*  von  gottseligen    und    trewen    höchHten  obrig- 

^^iten  so   gutbertziglich    gewidumet  worden,    vor   etwa   wenig  jaren   — 

^nder  zweyffel    umb  unsere  sünde  und  dardurch  verursachten  göttliehen 

^orns  und  verbeugt  er    straff  willen  —  gerahten  gewesen,  wie  vätterlich 

^d  trewlich  sich  auch  zu  wideranrichtung  derselben  unsere  nähere  lief>e 

«Ferren  und  vorfahren,  als  bmhoff  Melchior  etc.   ungeacht   der  s/rbwereri 

*^trübten  zeit,  die  damaln  den  stifft  getroffen  hal>en  und  bi?ichoff  Friderich 

^tc,  beyde    lobseliger   chri^-tlicher   gedächtnoA,    wie    auch    wir    in    zfM 

^^iiserer  administration  au**  »chuldt    und    pflicht   uni^r»   tragenden    skuipu 

^s  unserm  vermügen    nach  b^frmohet.  da  'lann    gott    s/^lche   uaj»^re  j)/:hal' 

^e  bemühong  nit  versreblichen  .«^vn  laÄ.vrn  and  k^f    vil    M^greii   ond  fmsiuit 

8'^ben  hat,  dass  unsere  und  eben  die  religion,  «o  von  den  heiligen  aji^/^Urln 

»ortgeflantzt  und  bey  an**^rm  •tifft.  aU  ^^/Icher  an*?*  dei»  hefdentbom^  znr 

^^'kantnnss  Giristi   k^>niiiien.   durch  ^^ wehrte  blatzengen    AflfferbairHt    aft 

J^tzt  und  in  knrtzer   zeit   'Aideramh    repariert    und    in   t^tkUrit    vre^t^rt»    ge- 

^^2et,  auch  bey  den  mL^m.  d^%  alte  recht   vertrawen,   welche«  4u:  ge- 

*^t€  frembde  meynoiigen  ia>t  TeT!/r?K:het  gehaM.,  Ufit  f^ud  aud^  etiMUidÄT 

^'"langet  worden,     ^inrt  illiawu^ht  ^t^r  danatbh  etriglkfti    W»    uad   4aM:lL 
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und  die  weil  numehr  das  nechst  und  fürnembst  ist,   einig*  dahin 
und  zu  g-edencken,  wie  vermittels  seiner  göttlichen  gnaden  solcl 
erlangte  einigkeit  und  die  befundene  ej^feriche  lieb  zur  alten  cat 
religion  erhalten  werde,   in  dem  wir  uns  zwar  als   der  wiewol 
unwürdiger  Vorsteher  unsers  stiffts  und  desselbigen  getrewer  ang 
und  underthanen  unsers  tragenden  schweren  anipts  und  anbevohle 
sorg   halb  am  meisten  schuldig  wissen  und    bekennen ,    haben    w 
turträglicher  nicht  ermessen   können,   dann   so   wir   das  durch   g 
unsern  nähern  lieben   herren    und    vorfahren    bischoff  Friderichen 
angefangen  seminarium  vermehreten,   welches  wir  zuversichtigkl 
vermügen  nicht  allein  erstattet,    sondern   wir  haben   auch   mit  i 
wissen   unsers   ehrwürdigen   domcapitels    und    zuforderst    auss    z 
höchster  obrigkeiten  ein   Universalstudium    alhie    in   unser    statt 
burgk,  nit  ohne  sondern  kosten,  mühe  und  arbeit,  damit  wir  unser 
wie  wissendt,    nit  verschonet,  angeordnet  und  ins  werck  gericht 
und    einig   zu    dem    ende,    darmit   männiglich    und    bevorab    disf 
stiffts  eingeborne  jugent   gelegenheit    an   der   handt  hätte,    die 
der  freyen  künste  und  dann  ein  oder  die  ander   ihnen    gefilllige 
dardurch   sie  künfftiglich   dem  vatterlandt   und   ihnen    selbst   nut 
rath  zu  schaffen,   zu  aller  notturfft  zu  lernen  und  recht  zu  fass 
ihre  eitern  und  befreundte  nicht  geursacht  wären,  sie  desshalb  a^ 
frembde    orth    mit    sonderm    Unkosten    zu    verschicken    und    daj 
unterhalten,  da  ihrer  also  in  der  ferre,  ob   und   wie   sie  in   ihr 
fortschreitten  oder  nicht,    weniger  wiuirzunemmon  seyn  kau  uii' 
weilen  zeit,  sorg  und  kosten  nicht  zum   besten,   auch  wol   etw 
fahr   angewendet   würdet,     wann    aber   gleichwol   nicht  ein  je 
der  zu  den  studiis  beschaffene  kinder  hat  und   sie   gern   studi« 
wolt,    in    vermügen,    auff   dieselben    etwas    sonders    zu    wend 
dann   die    unsern   unser    trew   und   lieb    zu    dem    vatterlandt 
spüren,  so  haben  wir  demselben  und  dessen   zugethanen   getr 
thanen  zum  besten  von  deme,  so  gott  uns  gnediglich  verliehen 
guthertzige  darbey  geleistet,  neben  anrichtung  solches  univers 
andere    sondere    und    unterschidtliclie    stifftungen    gethan    u 
nachdem  wir  befunden,  dass  sonderlich  bey  disen  letzten  zej 
liehen,   erfahrnen  und  trewen  Seelsorgern  in  unserm  stifft, 
auch    anderswo,   nit    geringer   mangel  gewesen,   zu  schuld- 
wendiger  ersetzung  desselbigen  eine  und  die  erste  für  vie 
welche    bey  ihrem  studio  mit  gnugsamer  ehrlicher  unterhj 
werden,  fürnemblich  aber  theologiam  studieren  sollen,  darr 
lichem   stände   und   der   seelsorge   bey   den    pfarren    zu 
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^braochen  seyen.  die  ander  unser  stifftung,  auch  auff  viertzig  personen, 
ist  von  uns  dabin  gemeyuet,  dass  gleichwol  dieselben  auch  theologiani 
stndieren  und  zu  geistlicbem  stände  gezogen  werden  sollen,  dieweil  aber 
nit  ein  jeder  darzu  beschaffen  ist  oder  neygung  hat,  sollen  die  andere 
andere  faculteten  oder  philosphiam  zu  studieren  (nachdem  mann  sie  ge- 
artet findet)  angewisen  werden  und  jeder,  so  lang  sie  sich  dessen  vehig 
und  angerichter  Ordnung  gemess  lialten,  järliclis  znsampt  gezimender 
Wohnung  und  der  disciplin  fünfFundzweyntzig  gülden  zu  seiner  auss- 
lielffnng  unserthalb  zum  besten  haben,  biss  sie  zu  dem  hauptcollegio 
Eid  dessen  fundationen  zu  befürdern  seyn  mögen,  darmit  dann  auch 
armer  guter,  doch  unvermüglicher  leuth  kinder,  so  zum  studieren  tauglich 
aber  noch  keine  principia  haben  oder,  da  sie  solche  gleich  in  gemeinen 
schulen  erlangt,  von  ihrer  armut  wegen  weitter  nit  fortschreitten  noch 
dem  vatterlandt  zu  nutz  und  dienst  erspriessen  mögen ,  von  uns  nicht 
unbedacht  bleiben,  sondern  zu  melirerm  fort  gebracht  werden,  ist  unser 
^tt«  stifftung  für  viertzig  solcher  armer,  welche  für  den  anfang  und 
biss  sie  sich  selbst  eines  mehrem  würdig  und  vehig  machen  und  zu  d«*n 
*Ddem  unsem  stifftungen  tauglich  .sejTi  können  oder  irenthalb  künff'tiger 
^^it  mit  fugen  sonsten  ein  mehrers  zu  thun,  neben  habender  gelegenheit 
^^  Studierens,  wohnung,  läger,  holtz  und  an  speiss  einen  gezimenden 
•öterhalt  haben  und  finden  sollen,  in  welchen  unterschidlichen  Mti/ftufigf^n 
^d  benanten  anzahlen  der  personen  unser»  »tiff'ts  eingebonie  kiuder,  aln 
^lich,  den  Vorgang  haben,  denen  wir  es  auch  vor  andern  mit  gnaden 
4  trewen  me3'nen  und  uns  hinwider  billich  zu  ihnen  vernehen ,  nie 
^Hen  auss  natürlicher  zuneygung  und  «»chuhligkeit  dem  vatterlandt  mit 
^\s'em  eyfer  dienen  und  nutz  »chaffen.  ho  aber  solche  villeicht  nit 
l^rzeit  zu  haben,  sollen  gleichwol  auch  auijswendiger  guter  leuth  kiiider 
-von  nicht  aussgeschlossen  seyn. 

Und  wan  wir  dann  von  den  gnaden  gotte?*  mit  i^/lchen  »tifftmigeii 
^  den  hierzu  angeri^hten  nothwendig^n.  unten^^rhidliche«  and  abge»oij- 
i^en  collegien  so  weit  kommen,  dü^if  «ie  nafmiehr  zu  liewohneii  nud  zu 
brauchen  seven  und  alltr;?  tätlich  Uifi  werck  ireriebtet  wüflei.  al*/; 
^l)en  wirs  euch,  dessen  ein  wi^sea*  za  erlaiKreii;  hieMiit  giiedigikb  \t*t' 
eilten  wollen :  so  bey  euch  eu^-rrj  and  freoiide  zam  ütudiereu  geu/:hK:kt#; 
^der  oder  verwandte  hättei* .  ^>ey  drfien  hoffniifig .  da*»  Jtie  jf'/lt .  4^r 
^chen  und  gemeinem  vatteri^r-d*  m'w  der  zeit  hüt/Mf.h  dUiu^^u  wur^ü-n 
Önnen,  die  sie  ab<rr  in  deL  •zzAi'>,  mi  ikii^r^luvik  ff^Urr  sMWwht  icsu  uU 
^  verlegen  und  aas-znLilviii  vrr::.>;LteL.  *ie  dlejeelM^efi  mit  trel/drlkftM:«« 
^''^knuss  an  uns  'ArT  xv*^re  ^/^vekLfcAJ/er''"  der  oiiiv^reitet  kJf*^  z« 
'^^isen,  da  dann  s-.I'  hr  :j^'.h   d-f^j^   ^M^fuA^^u^r   l/e«^i«Aiteitol»eit   '/W^eü^rJxer 


210  Urk.  Nr.  77   (1589).        , 

massen  allezeit  biss  zu  erfüUong'  der  bestimpten   anzalen  sollen   aail 
iiommen  und  der  gebür  gehalten  und  versehen  werden. 

Und  vermahnen  euch  dabei  gnädiglich,  dass  ihr  disen  nnsern,  ei 
und  den  ewern  wolgemeynten  willen  zu  unserm  guten  angedencken  ; 
trewen  annemmet  und  gebrauchet,  auch  der  schulen  bey  euch,  als  du 
zu  rechter  auflferziehung  der  jugendt  gemeinem  vatterlandt  hoch  und 
gelegen ;  eigentlich  wahrnemmet,  da  mangel  au  trewen  scholmeiste 
solches  bei  zeitten  an  uns  oder  unsere  bevelchhabere  bringet  und  ersetzt 
begeret,  euch  auch  nit  schwer  machet  und  ein  gleiches  bey  ewren  na 
bam  und  mitverwanten  unsern  unterthanen  zu  beschehen  verfuget,  di 
bey  ewern  jungen  kindem  und  freunden  und  sonderlich  denen,  so  : 
lernung  guter  künsten  beschaffen,  welche  aber  jetzuzeitten  unter  d 
namen  des  Unvermögens  oder  notwendiger  arbeit  müssen  abgehalten  i 
verhindert  seyn,  dessen  hindangesetzt,  ein  ubrigs  gethan  nnd  dieselbif 
anheims  zur  schule  gehalten  werden,  biss  sie  auffs  wenigst  die  gn 
maticalia  gefasset  und  alsdann  zu  oberzehlten  unsern  stifftungen,  die  i 
zu  gemeinem  besten  auch  sonderer  mühe  und  kosten,  biss  wir  es  dasei 
hingebracht,  gestanden  haben,  gefürdert  werden  mögen,  in  deme  iJ 
eitern  und  freunde  billich  desto  unverdrossener  seyen,  ob  es  inen  glei 
etwas  sawrer  werden  mag,  dieweil  sich  auss  exen\peln  offtmals  begeb 
dass  in  der  jugendt  zur  lernung  angehaltene  kinder  nit  allein  ilur 
eitern  und  freunden  zu  sonderbarer  frewdt  und  ehren,  sondern  auch  de 
vatterlandt  und  gemeinem  wesen  zu  nicht  geringem  nutzen  und  wolfahi 
ersprossen  seyen,  und  es  darneben  bey  euch  also  anstellet  und  halte 
dass  fürterhin  die  ewren  studierens  halb  nicht  so  unnötiger  ding  and  b 
gefahr  an  andere  und  entlegne  orth,  alda  sie  für  gute  lehr  widerich 
lueynungen  fassen,  in  den  sitten  verleytet  werden  und  irer  eitern  «dl 
anderer  guthertziger  ausshelffer  schweiss  und  vermügen  gantz  nbel  f 
unnützlich  anlegen,  zu  zeitten  nicht  mit  wenigem  schaden  leibs  tt 
Seelen  und  ir,  als  ir  schuldig  und  gern  thätet,  nicht  zusehen  noch  dei 
übel  abwehren  köndtet,  sondern  anhero  zu  unserer  dem  vatterlandt  i 
gut  angerichter  universitet,  da  in  allen  faculteten  taug^che  bewelff^ 
professores  und  andere  gelegenheit  so  wol  als  draussen  zu  ftndeii,  «dl 
aber,  da  sie  umb  lernung  der  sprachen  willen  und,  etwas  sonders  ii  di 
frembde  zu  sehen  und  zu  erfahren,  ausszuschicken,  doch  an  soldie  ü 
geschickt  werden,  dass  sie  mit  andern  widerwertigen  meynnngeii  unbefcd 
und  dem  vatterlandt  zu  nutz  und  gutem  widerumb  mögen  anheims  kn 
men,  dessen  wir  uns,  wie  billich,  zu  euch  unzweyfenlich  verseksAv  f 
ir  thut  daran  den  ewren  selbst  und  dem  gemeinen  vatterlandt  ein  td 
nützlich  und  notwendig  werck.     es   wirdt  auch   bey  uns  dahin  rsiehi 
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Qfld  arsach  geben,  dass  wir  aulf  befundene  volge,  so  der  allmächtig  ang 
läng:er8  leben  wirdt  gönnen,  uns  mit  trewen  werden  befleissigen,  ver- 
mittels seiner  göttlichen  gnaden  von  tag  zu  tag  nach  unserm  vermögen 
noch  mehrers  bey  euch  und  den  ewren  zu  thun,  da  dann,  wo  wir  nach 
«einer  alimacht  willen  abgefordert,  nit  weniger  auch  unsere  nachkommen, 
wie  billich  und  sie  beruffs  halb  schuldig,  neben  ernantem  unsers  stiffts 
ehrwürdigem  domcapitel,  die  wir  dessen  sonders  fleiss  ermahnen,  mit 
trewen  darob  halten  und  diss  werck  zur  ehren  gottes,  dann  gemeinem 
der  kirchen  und  des  vatterlandts  nutzen,  wie  auch  zu  ihrem  selbst  heyl 
und  wolfahrt  ehe  vermehren  dann  ringem  oder  in  abgang  gerathen  lassen 
«ollen  und  werden,  der  allmächtig  gebe  darzu  allzeit  glück,  segen  und 
gedeyen,  mit  dessen  trewer  wünschung  und  unser  darbey  in  guten  haben 
n  gedencken  wir  euch  solches  zu  eingehendem  newen  jar  gnediglich 
ttad  vätterlich  zu  berichten  nit  wollen  unterlassen,  geben  in  unser  Stadt 
Würtzburgk  den  2.  Januarii  anno  1589. 

Nach  einem  gleichzeitigen ,  znr  Verbreitang  offiziell  bestimmten 
Drucke  in  Quart,  der  den  Titel  hat :  „Aosschreibong  des  hochwür- 
digen  in  gott  forsten  nnd  herren,  h.  Jolii  bischoffzoWärtz- 
bargk,  hertzogen  in  Francken  etc.  dreyer  seiner  newauff- 
gerichten  collegien  nncl  stifftnngen.  darauss  klärlich  zn 
vernemen,  wie  getrewlich  nnd  gutherzig  es  ihr  f.  g.  gegen 
ihren  lieben  unterthanen  vermeynen.^  Später  noch  öfter  gedruckt 
z.  B.  in  der  Samtnlnng  der  hochf&rstlich-wirzburgischen  Landes-Yerord- 
nangen  etc.     1.  Theil  (Wirzburg  1776  in  2»)  Seite  35—38. 


Mr.  78. 

^  Jesuitengeneral  Claudius  Aqtiavira  genehmigt  die  durch  B.  Julius 
^  Veranlassung  der  Gründung  der  Universität  erhöhte  Dotation  d^s 

Jesuitencollegiums  zu   Wirzburg, 

1589,  15.  August.     Rom. 

Claudius  Aquaviva,  societatis  Jesu  praepositus  generalis,  oniversU 
Pi^^esentes  lit^ras  visuris  salutem  in  eo,  qai  est  vera  salo».  eiua  re- 
^^rendissimos  et  illustrisf^imus  princeps  ac  domifios,  dominuis  Joliiis,  epi- 
^pos  Herbipolensis .  collegii  eiosdem  societatis  in  civitate  HerbipoLeBsi 
P«r  eins  antecessorem  felici»  recordationis  Fridericum  episcopOB  erecti 
^(latioDem  et  dotationem  annuo  redditu  mille  quingeatomm  floreBonm 
Kbenensium  attribsto  et  applicato  in  eum  finem  angere  volnerit,  nempe 
^  in  tarn  ampla  illa  dioecesi  ac  provincia  operarionui  ad  aiiiir— 
^lQt«in  procnraBdam  copia.  non  modo  in  litten«  homaiUMibas,  qaod  per 

14* 
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Friderici  fundationem  provisiim  erat,  sed  in  philosophiae  etiam  ac  the 
giae  facultatibus  instructa  suppetere  posset,   prout  attribntionis  aagin< 
litteris   ipsius  reverendissimi    domini  Julii  manu  subscriptis    et   tarn 
quam   reverendi    capituli    Herbipolensis   sigfillis    munitis,    sub    die    cal 
dorum  Septembris  anno  domini  MDLXXXVIII.   datis,   plenins  continet 
nos    eiusdem    reverendissimi    domini    Julii    zelum    agnoscentes    angme 
praedicti  attributionem  et  donationem   debita   cum  gratiarum  actione 
ceptamus,    ita    tamen,    ut    quemadmodnm    ipse    reverendissimus    domi 
Julius  eisdem  litteris  testatur,  se  societatem  nostram  ad  convictomm 
que  pauperum  studiosorum  curam  gerendam  obligare  nolle,  sie  etiam  i 
societatem  ipsam  in  pristina  sua  übertäte   curam  eandem,    quandocun« 
id  sibi  expedire  censuerit,  deponendi  omnino  relinquimus.  in  quomm  fid 
praesentes   literas  manu   nostra   subscriptas   et   sigillo    societatis   nost 
munitas  dedimus.  Romae  die  XV.  mensis  Augusti,  anno  domini  MDLXXX 

Jacobus  Ximenez,  Claudius  Aquaviva. 

secretarius. 

Eine  Abschrift   in   dem  Jesnitenkopeibache   im  Archive  des  k.  Ui 
Verwalt.- Ausschusses,  bez.  D.  Fol.  50b. 


Nr.  79. 

B.  Julius    bestellt    den   Doctor  der  Bechte,  Anton    Weide^i/eld  z 

Professor  an  der  Universität  su   Wirzbnrg. 

1589,  14.  September.     [Wirzbnrg]. 

Wir  Julius,  von  gottes  gnaden  bischoff  zu  Wirtzburg  und  hen 
zu  Francken,  bekennen  hiermit  für  uns  und  unsere  nachkommen,  das  i 
den  hochgelerten ,  unseren  lieben  getreuen  Anthonium  Weidenfeldt,  d 
rechten  doctorn ,  zu  unserm  professorn  in  unsere  angerichte  oniTerrit 
alhie  auf-  und  angenommen  haben,  dergestalt,  das  er  in  jure  canooi' 
oder  jure  civili  nach  unserer  Ordnung  und  gewissen  st^inden  mit  Üei 
prolitiren  und  lesen  und  dann  darneben  auch,  soviel  one  versannbfi 
eines  solchen  besclieen  mag,  uns  und  unserm  stift  mit  adTociren  w 
rathschlagen  seinem  vermögen  und  besten  verstand  nach  dienlich  w 
jcewertig  sein  soll,  dargegen  wollen  wir  ihme  zu  rechtem  jerlicke 
dienstsold  aus  unserer  cammern  raichen  und  geben  lassen  dreyhwA 
gülden  gemeiner  Frenckischer  landswehrung,  quattemberweis ,  als  ied 
qnatt^mber  funfundsiebenzig  gülden,  im  fall  nun  unterdessen  gedachte 
doctor  Weidenfeldt  den    geistlichen  stand    anzunemen   gelieben  sollt  w 
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er  mit  einem  canonicat,  so  von  bäbstlicher  heyligkeit  zu  angeregter  univer- 
sitet  und  lectur  gewidumbt,  versehen  wurde,  sollen,  do  ihme  die  gefell  von 
dem  canonicat  uf  solchen  fall  angiengen,  ein  hundert  gülden  an  diser  bestal- 
Inng  fallen  und  er  sich  mit  zweyhundert  gülden  alsdann  benuegen  lassen, 
mit  dem  geding,  das  die  aufkundung  diser  bestallung  inner  fünf  jaren, 
nach  beschehener  einstellung  anfahend ,  bey  obgedachtem  doctor  Weiden- 
feldt  nicht  stehen,  sondern  er  solche  zeit  über  beharrlich  pleiben,  zu 
endschaft  solcher  jaren  aber  dieselbige  iedem  theil  ein  halb  jar  vor 
dem  termin  frey  stehen  soll,  darauf  uns  dann  der  gemelt  doctor  An- 
thonius  Weidenfeldt  unsern  gewonlichen  dinerayd  gelaist  und  darzu  dise 
seine  bestallung  alles  ihres  inhalts,  soviel  ihne  die  beruert  und  berueren 
wwd,  wahr,  stet,  vest  und  unverpruchenlich  zu  halten  gelobt  und  uns 
desswe^en  seinen  versigelten  revers  übergeben  hat,  getreulich  und  one 
^verde.  des  zu  urkund  haben  wir  unser  secret  hierauf  lassen  trucken. 
so  gescheen  und  geben  am  tag  Crucis  anno  etc.  [15]  in  dem  neunund- 
achtizigsten. 

Ein  JSiutrag  in  dem  im  k.  Kreisarchive  Wirzburg  befindlichen  Diener- 
bestallungsbuch  des  Bischofs  Jnlias  fol.  224  b /225  a. 


Nr.  80. 

5.  JulitiS  bestellt  den  Doctor  der  Rechte,   Wilhelm  Brtisius,  zum 
Frofessor  in  der  juristischen  Fakultät, 

1590,    17.  Jnni.    [Wirzburg]. 

Xos  Julius,  episcopus  Wirceburgensis  et  Franciae  orientalis  dux, 
^otuin  facimus  pro  nobis  et  successoribus  nostris,  nos  Guilielmum  Brusium, 
^otnm,  iuris  utriusque  doctorem,  in  professorem  academiae  nostrae, 
Heinis  conditae  et  apertae  assumpsisse,  ea  conditione ,  ut  ins  sive  cano- 
%m  sive  civile  secundum  facultatis  nostrae  iuridicae  statuta  et  ordina- 
^ones  in  ea  publice  tradat  et  interpretetur,  et,  quatenus  absque  neglectione 
Pttblici  ordinarii  muneris  fieri  potest,  nobis  et  nostrae  ecclesiae  operam 
^Öam  suam  advocando  et  consulendo  pro  virili  praestet  et  accomodet. 
I'fo  quibus  ipsius  laboribus  annui  salarii  nomine  trecentos  florenos  Rhe- 
^^iises  ex  aerario  nostro  illi  numerandos  constituimus,  ut  qualibet  quarta 
*öiii  sive  angaria  septuaginta  quinque  floreni  ipsi  persolvantur,  ea  tamen 
*^?e  et  cautione,  ut  operam  suam  in  profitendo,  advocando,  consulendo  ad 
^nnii  spatium  nobis  addicat  nee  ante  illud  spatium  expletum  conditionem 
fllam  mutare  aut  resignare   ipsi   fas   sit ,  decurso    vero    illo    spatio    tum 
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(lemum  ipsi  alio  se  conferre  liberum  esto,  ita  tarnen,  ut  semestre  ant 
conditionem  nobis  reminciet.  in  cuius  rei  confirmationem  idem  G.  Broffliu 
(loctor,  formulam  hanc,  in  ciuantum  ipsum  respicit,  bona  fide  et  fimute 
servaturum  nee  contrafacturnni  literis  suis  reversalibus  sive  obligatori: 
nobis  promisit.  in  cuius  rei  evidentiorem  fidem  sigillo  nostro  has  liten 
muniri  fecimus.  datum  in  die  Trinitatis  17.  Junii  etc.  1590.  in  cuii 
rei  lidem  istam  cautionem  sponte  ineo  chirographo  conftrmandam  cens- 
die    decimo    septimo    Junii,    anno    millesimo    quingentesimo    nonagesim 

Ein  Eintrag  in  dem  im  k.  Kreisarchive  Wirzbarg  befindlichen  Diene 
bestallnngsbnch  des  Bischofs  Julius,  fol  238  b. 


Nr.  8L 

B.  Julius  bestellt  den  Licentiaten  der  IRechte,  Johannes  von  Driesc 

zum  Professor  an  der  Universität, 

1590,  17.  Juni.    [Wirzburg]. 

Wir,  Julius,  von  gottes  gnaden  bischoflf  zu  Wiitzburgk  und  hera 

zu  Francken,  bekennen  hiermit  für  uns  luid  unsere  nachkommen,  das  i 

den  hochgelerten,  unsern  lieben  getreuen  Johannem  ä  Driesch,  der  rechi 

licenciaten,  zu  unserm  professorn  in  unsere  angerichte  Universität  und  hc 

schuel  alhie  gnedig  auf-  und    angenommen   haben,    dergestalt,  das  er 

iure  canonico  oder  iure  civili  nach  unserer  Ordnung  und  gewissen  stund« 

mit   fleiss   profitiren   und    lesen    und    dami    darneben    auch,    soviel  ohfl 

versaumbnus    eines   solchen    gesclieen    mag,    uns    und    unserm    stift  ni 

advociren  und  rathschlagen   seinem   vermögen    und  bestem  verstand  bäcI 

dienlich  und  gewertig  sein  soll,     dargegen    wollen  wir  ihme  zu  rechten 

jerlichen  dienstsold  aus  unserer  cammern  raichen  und  geben  lassen  drei 

hundert    gülden    gemeiner   landswehrung ,    als  iedes  quattember   ftinftnid 

sibenzig  gülden,     im  fall  nun  unterdessen  gedachtem  licenciaten  JohtnB 

a  Driesch    den   gaistlichen    stand    anzunemen   gelieben    sollt  und  er  xti 

einem  canonicat,  so  von  bäbstlicher   heiligkeit   zu  angeregter  univcnit« 

und  lectur  gewidumbt,  versehen  wurde ,  sollen ,    do   ihme   die   gefell  vo 

dem  canonicat   uf  solchem  fall    angiengen ,  anderthalbhundert   gnlden  • 

der  bestallung  fallen  und  er  sich  alsdann  mit    den    uberigen   andertbifl 

hundert  gülden    benuegen  lassen,  mit  dem  geding,  das  die  aofkuiidigiD 

diser  bestallung  inner  vier  jaren,  nach  beschehener  einstellong  anftüieB* 

bei  obgedaditem  licenciaten  Johann  k  Drieschen  nicht  stehen,  sondern  * 

s(dche  zeit  über  beharrlich  pleiben,  zu  endschaft  aber  solcher  vier  Jan 

dieselbige  iedem  theil  ein   halb    jar    vor   dem    t^rmin    frey    stehen  »ol 
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darauf  uns  danii  der  gemelt  licenciat  Johann  k  Drieschen  unsern  gewon- 
lichen  dienerayd  [gelaist]  und  darzu  dise  seine  bestallung  alles  ihres 
Inhalts,  soviel  ihne  die  beruert  und  berueren  wurd,  wahr,  stet  und 
imverpnichlich  zu  halten  gelobt,  auch  uns  dessen  seinen  versigelten 
revers  übergeben  hat,  getreulich  und  ohne  ge verde,  dessen  zu  urkund 
haben  wir  unser  secret  hierauf  lassen  trucken.  so  geschehen  am  tag 
Trinitatis  anno   1590. 

Ein  Eintrag  in  dem  im  k.  Kreisarchive  Wirzburg  befindlichen  Diener- 
bestallangsbach  des  Bischofs  Jnlins,  fol,  240  b /241a. 


Nr.  82. 

B.  Julius  bestellt  den    Boctor   der  Beehte,    Peter  Elagius  Demeradt 
zum   Professor  an  der  Universität  zu   Wirzburg, 

1591,  22.  Februar.     [Wirzburg]. 

Wir  Julius,  von  gott^s  gnaden  bischoft'  zu  Wirtzburgk  und  herzog 

zn  Fraiicken,    bekennen  hiemit  für  uns  und  unsere  nachkommen,  das  wir 

^^ü  huchgelerten,  unsern  lieben  getreuen  Petmm  Elagium  Demeradt,  der 

rechten  doctorn,    zu    unserm    professorn    unserer    angerichten    universitet 

Qod  hohen    schul    alhie    uf   zehn  jar    lang  von   dato  an  gnedig  auf-  und 

*D?eüommen,  dergestalt,  das  er  von  jetzt  au  und  furthin,  solang  wir   nit 

andere  Ordnung  furnemen  werden,  institutiones  imperiales,  do  wir  es  auch 

Jtaie  künftig   uftragen,    in    iure    canonico    oder  jure    civili    zu   gewissen 

stundeü  mit  fleiss   profitiren    und  l^seii  und    dann    danieben   auch,    soviel 

ööe  versaumbnus  eines  solchen  bescheen  mag,   uns  und   unsenn   stift  mit 

advociren  und  rathschlagen,    seinem  besten  vermögen   und  verstand   nach 

dienlich  und  gewertig  sein  soll,     dargegen  wollen  wir  ihme  zu  jerlichem 

dienstsold    aus    unserer    cammern    oder    ex    facultate  iuridica  raichen  und 

Heu  lassen  ein  hundert  und  fünfzig  gülden  unserer  Frenckischen  lands- 

'•ehrung,    quattemberweis.  als    iedes    quattember    sibenunddreissig   gülden 

^ui  halben  gülden,  und    mit  erster   solcher   bezalung  uf  das  negstkunftig 

Quartal  Trinitatis  anzufangen,  darbei  dann  bedingt  und  abgeredt,  welchem 

^eil  zu  ausgang  bestimpter  zehen  jaren  nicht  gelegen  sein  wollt,  bei  diser 

•^^stallmig   lenger    zu   pleiben.    das  demselben  frey-  und  bevorstehen  soll, 

dem  andern  solches  ^in   viert  heil  jar  vor  Cathedra  Petri   schriftlich  oder 

JQQiidlich  aufzukündigen,    darauf  uns  der  vorgenaimt  doctor  Petrus  Elagii  [!] 

l^^nieradt  unseni  gew<»nlichen  professorayd  und  darzu  dise  seine  bestallung, 

alles  ihres  inhalts.  suviel  ihn*-  di*-  bf^ruert  und  berueren  ward,  wahr,  stet. 
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vest  und  unverpruchenlich  zu  halten  gelobt,  aucli  uns  dessen  seinen  i 
übergeben  hat.  dessen  zu  urkund  haben  wir  unser  secret  hierauf  1 
trucken.     so  geschehen  am  tag  Cathedra  Petri  anno  1591. 

Ein  Eintrctg  in  dem  im  k.  Kreis- Archive  Wirzbnrg  befindlichen  I 
bestallnngsbnch  des  Bischofs  Julias  fol.  251b. 


Nr.  83. 

Fapst   Clemens    VIII,   nimmt  das   von  B,  Julius  zu    Wirzhur 
gründete,  hes,  erweiterte  und  dotirte  JesuitencolUgium  S.  Kilian 
Bitte  desselben  in  den  Schutz  des  päpstlichen  Stuhles, 

1592,  27.  Mai.     Rom. 

Clemens  papa  VIII.  ad  futuram  rei  memoriam.  desideria  iust 
tentium  et  de  republica  christiana  bene  merentium  Romanum  pont 
favoribus  prosequi  opportunis  aequum  est.  cum  itaque,  sicut  nobis 
exponi  fecit  venerabilis  frater  Julius,  episcopus  ' Herbipolensis ,  ut 
calamitatibus  nostrorum  temporum  tantas  tamque  perfidas  authore  g 
humani  hoste  producentium  haereses  aliqua  convenienti  ratione  re 
adhiberet  opportuna,  praesertim  ne  panis  sapientiae  et  scientiae  defi 
quo  non  tantnm  salubriter  alerentur  suae  curae  commissi,  sed  ut 
optimis  artibus  instructi  vanas  perditorum  hominum  opiniones  de 
catholica  suscipientium  defendendas  facilius  refeilere  possent,  coli 
sancti  Kiliani  nuncupatum  construi  et  rebus  omnibus  necessariis  ii 
curavit,  quod,  ut  ab  omnibus  praesertim  successoribus  suis  foveat 
augeatnr,  nostro  sanctaeque  sedis  apostolicae  patrocinio  communiri  SB 
pere  desiderat.  propterea  nobis  humiliter  supplicari  fecit,  quatenn 
eins  desiderio  annuere  ac  alias  in  praemissis  opportune  providei 
benignitate  apostolica  dignaremur.  nos  igitur  egregium  erga  pub 
utilitatem  dicti  Julii  episcopi  Studium  plurimum  in  domino  collaud 
iustisque  petitionibus  huiusmodi  inhaerentes  erectionem  dicti  co 
caeteraque  omnia,  quae  pro  illius  salubri  directione  constitnta 
approbantes,  collegium  praedictum  nostrae  et  sedis  apostolicae  a< 
tempore  existentis  Komani  pontiiicis  successoris  nostri  protectio 
iurisdictioni  apostolica  auctoritate  tenore  praesentium  snbiicimas,  ita 
nullus  de  illo  imposterum  aliter  quam  ipse  Julius  statoit,  disponen 
res  et  bona  illi  ab  eodem  Julio  assignata  aut  pro  tempore  a  q 
assignanda  et  conferenda  vendere,  alienare  aut  alias  qaomodolibet  d 
here  seu  de  illis  disponere  «ibsque  sedis  apostolicae  speciali  licentii 
excommunicationis   latae  sententiae   poena  ipso  facto  per  contrafaci 
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incnrrenda,  a  qua  non  possint,    praeterquam  a  Romano  pontifice,   nisi  in 

mortis  articulo ,    absolvi ,    perpetuis  futuris  temporibus  possit   aut   valeat. 

quin  imo  eiusdem  Julii  episcopi  successores  in  ecclesia  Herbipolensi  illud 

aagere  et  ornare  tarn  redditibus   quam   aliis   rebus   necessariis,    sanctum 

eiasdem  Julii  episcopi  propositum  insequendo,    pro  suae  conscientiae  exo- 

iieratione  teneantur,    quidquid  autem  secus  factum    fuerit,    irritum    decer- 

nimns  et  inane,   non  obstantibus  constitutionibus  et  ordinationibus  aposto- 

lids  eaeterisque    contrariis    quibuscunque.      datum  Romae    apud   sanctum 

Petmm,  sub  annulo  piscatoris,   die    XXVII.  Maii  MDLXXXXIL,   pontift- 

catus  nostri  anno  primo. 

J.  cardinalis  Oliverius. 

Eine    Abschrift    in   dem    Kopialbuche   der   k.   Univ.-Verwalt.-Reglstr. 
CCXLVI.  No.  3  fol.  724  seqq.  und  im  Kopeibuche  n.  11.  CCXLVI.  74. 

Ein  Abdruck  im  13.  Bd.  Heft  1.  des  Archivs  des  historischen  Vereins 
von  ünterfranken  und  Aschaffenburg,  S.   108 — 110. 


Nr.  84. 

^cior^  Kämmerer  und  der  Bath  der  Universität  Wir^burg  acceptiren 

ik  mit  Betcilligung  des  B,  Jidins  gemachte  letztivillige  Stiftung  eines 

Stipendiums  für    einai    Studirenden    der    Theologie    durch    weiland 

Erasmus   Neustetter,  gen.   Stürmer,   Domherr  zu    Wirzburg   und 

Bamberg,  Probst  von   Comburg  i.  Fr. 

1595,  1.  November.     Wirzburg. 

Wir  rector,  camerarius  und  rath  der  universitet  zu  Wirtzburg.  dem- 
nach von  dem  hochwurdigen  fursten  und  herrn,  herrn  Julio  biscboffen  zu 
^^irtzburg"  und  herzog"en  zu  Franckhen,  auch  den  ehr\\'urdigen ,  wol- 
^ebomen ,  edlen ,  ehrnvesten  und  hochgelerten  herrn ,  herrn  Johann 
^erwigkh,  grafen  zu  Scliwartzenberg,  herrn  zu  Hohenlandtsperg,  scho- 
^tico,  Caspar  Conraden  von  Guttenberg,  Johann  Christoph  Neustettern 
'*5törmem  genandt,  allen  domherrn  zu  Wirtzburg,  Nicoiao  Greiffen,  furst- 
^chem  Wirtzburgischem  cammermeistern,  Erassmo  Schäblein,  beeden  chor- 
^^rrn  des  stiifts  beeder  sanct  Johanns  zu  Hang  bei  Wirtzburg,  und 
Crantz  Rasso  Gotthardten,  des  stiffts  Chomburg  syndico,  allen  weilandt 
^^8  ehn^-urdigen  und  edlen  hen-n  Erassmussen  Neustett^rs  Sturmers  ge- 
sandt, zu  Bamberg  und  Wirtzburg  domherrn,  seniorn  und  jubilai,  auch 
^^r  stifften  Chomberg,  Hang  und  s.  Gangolph  etc.,  probsts,  seeligen  an- 
^^denkens,  verordneten  und  constituirten  testamentariem,  uns  ein  besigelte 
fiindation  über  ein  Stipendium,  von  wolemantem  herrn  Erassmussen  Neu- 
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stettern  seeligen  fnndirt  und  ufgericht,  gnediglichen  zu  banden 
worden,  der  gestalt,  solcher  fundation  in  allem,  sovil  dieselbe  i 
die  Universität  und  derselben  nachkommen  betreffen  thuet,  nacbzuk 
welcher  fundation  inhalt  von  Worten  zu  Worten  hernacher  volgeii 
Wir  Johann  Gerwigkh,  graflf  zu  Schwartzenberg,  herr  zu 
landtsperg,  scholasticus ,  Caspar  Conrad  von  Guttemberg, 
Christoph  Neustetter  Stürmer  genandt,  alle  domherm  zu  Wii 
Nicolaus  Greiflf,  fürstlicher  Wirtzburgischer  cammermeister, 
mus  Schäblein,  beede  chorherrn  zu  Hang  bei  Wirtzburg,  ui 
Frantz  Rasso  Gotthardt,  des  stiffts  Chomburg  syndicus,  alle 
liehen  weiland  des  ehrwürdigen  und  edlen  herrn  Erassmuss< 
stetters  Stürmers  genandt  zu  Bamberg  und  Wirtzburg  do 
seniorn  und  jubilai,  auch  der  stuften  Chomburg,  Uaug  und 
golph  etc.  probsts,  seeliger  gedechtnus,  constituirte  und  vei 
testamentarier.  demnach  erstwolermelter  herr  Erassmus  Nei 
testator,  in  seinem  ufgerichten  testament  und  letzten  will» 
allmechtigen  zu  lob  und  ehr,  dann  zu  ufbauhung  und  vortpf 
der  wahren  catholischen  christlichen  kirchen  und  religion,  i 
nutz  und  wolfart  der  jugent,  sowohl  auch  zu  gutem  exempel, 
zu  gleichem  dardurch  zu  provociren,  ain  tausent  gülden  haup 
zu  einem  ewig  wehrenden  stipendio  pro  studioso  theologiae 
Wirtzburgische  müversitet  legirt  und  verschafft,  inmassen  vo 
extract  aus  wolermelts  heiTu  Neustetters  seeligen  testament  h 
gesetzt  von  Worten  zu  Worten  mit  sich  bringt: 

.,Zum  andern  legir  und  verschaff  ich  zu  einem  ewigwel 
., stipendio    pro    studioso   bonae    indolis,    welcher   catholiscl 
-theologiam  studiren  und  geistlich  werden  soll,  ain  tausent 
«hauptsumma,   von    welcher   pension    derselbig     funff    iha 
-ZU    verlegen    und    zu    erhalten,      und    derselbe,     so    dies 
-pendii    zu    geniessen    begert,    solle   in    studio    philosopiae 
-liehe    progressus,    aucli    dess wegen,    dann    auch    honesta« 
-testimonia  ufzulegen  haben,     diss  Stipendium,  do  es  vacii 
-al wegen    conferiren    ein    Neustetter    meines    geschlechts, 
-domherr  ist;    do    aber    keiner    aus    meinem    geschlecht   d« 
-stetter  mehr  domlierr  sein  wurde,  alsdann  solle  das  jus  coi 
-soldien  stipendii   uf  einen  ie  zu  zeiten   des   domstifts   zu 
-bürg    canonicum   jubihirem,    do    aber    keiner   jubilaris, 
-seniorem  berürts  stiffts  devolviren  und  kommen." 
Wann  dann  der  hochwurdig  fürst  und  herr,  herr  Julius 
zu  Wirtzburg  und  herzog  zu  Franckhen,   unser  gnediger  fui 
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^^rr,   auch  als  obrister  testamentarius  und  executor  wolermelts  herrn 
Erassmussen  Neustetters  seeligen  hinderlassenen  disposition,  desselben 
^^^tberzigen   und  wolgemeinten   letzten    willen   ein    gnugen   zu   be- 
^^hehen  und  denselben  neben  uns  den  negsten  ins   werk   zu  richten 
^^d  zu  fundiren  nit  underlassen,  als  haben  ire  fürstliche  gnaden  mit 
^^mbtlichem  unserm  der   andern  testamentarier  underthenigem  guet- 
^cliteu  ain  tausent  gülden,   welche    zuvor  wolernantem    hen'n  testa- 
^^i*i  uf  der  fürstlich  Wirtzburgischen  cammern  verpensionirt  worden, 
^er  iiniversitet  zu  Wirtzburg,   von    wegen  wolgedachts  herrn  testa- 
^oris  und   zu  gerurtem   endt  eingeraumbt  und   derselben   universitet 
'  ^iieruber  ein  Schuldverschreibung  mit  irer   fürstlichen   gnaden,    auch 
^iiies  ehrwürdigen   doracapitels    zu  Wirtzburg   becrefFtigten   in  »igeln  - 
Uf  heut   dato   gnedig  übergeben    und    zustellen    lassen,    der    gestalt, 
das  hinfuro  ihärlichen  und  eines  ieden  ihars  besonder   dem   praesen- 
tirten  alumno  oder  Stipendiaten  die  zeit  der  funfF  iharen,  und  er  in 
studio  ist,  die  fünfzig  gülden  pension  von  der  universitet  ieder  zeit 
Verordnetem  receptorn  (als  deme  solche  pension   durcli   die   fürstlich 
AVirtzburgischen    cammeni    oder    andere  kunfFtige  innhabere  der   ain 
tausent  gülden  hauptsumma  zu  entrichten)   allwegen  uf  Aller-lieben- 
heyligen-tag  erlegt    werden    sollen,    wie    dann    zu    dises    de«    lierrn 
testatoris  letzten  willens  und  anderm,  so  darbei  verleibt,   treulicher 
haltung  mehrbemelte  imiversitet    zu   Wirtzburg   dessenthalber ,   sovil 
dise  fundation  sie  betreffen  thuet,  dem  hodiwurdigen  unserm  gnedigen 
forsten  und    herrn  zu  Wirtzburg  und  uns  als  testamentariern,  dann 
auch    einem    ehrwirdigen    domcapitul    zu    Wirtzburg,    wie    auch    nit 
weniger    itzigem    anwesendem    dem    ehrwürdigen    und    edlen    lierrn 
Johann  Christoph  Neustettem  Stürmern  genandt,  zu  Maintz,  Bamberg 
und  Wirtzburg  domherrn,  als  bemelts  stipendii  itziger  zeit  collatorn, 
ire  besigelte  revers  mid  Obligation  hierüber   wissentlic)i*-n  zugeMtellt. 
so  haben  auch  dessen  allem  zu  wahrem  urknndt   wir,   die   testamen- 
tarier, sambt liehen  und  ieder  in  Sonderheit  sein  angeborn  und  aigen 
insigel    hieran    an    dise    fundation    gehangen,    aucli    offtlioehennelten 
unsem  gnedigen  fursten  und  herrn  zu  Wirtzburg   aU  obertentamen- 
tariem  und  executoni  underthenigs  vieijis  ersucht  und  gebeten,  Molche 
fundation,   als  die  mit  dero  gnedigem  ratli  und  vorwinHen  ufgericht, 
mit  derselben    fürstlichen    sigill   auch   zu   becrefftigen,    welehe**   allen 
wir  Julius,  von  gotte.s  gnaden  bischoflT  zu  Wirtzburg  und  herzog  zü 
FranckJien  etc..   hiemit  al»*;  bekennen  thon.    und   haben   de«»   zu  nr- 
kundt    unser   insigel    zuff3rder»t    hieran    hangen    UxMen.      ((H\t^,n    und 
geschehen  zu  Wirtzburg  uf  AUer-lieben-heyligen.    den  ersten  inonatu- 
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Friderici  fundationem  provisum  erat,  sed  in  philosophiae  etiam  ac  theo 
^iae  facaltatibus  instructa  suppetere  posset,  prout  attributionis  aagmei 
litteris  ipsius  reverendissimi  domini  Julii  manu  subscriptis  et  tarn  s 
quam  reverendi  capituli  Herbipolensis  sigillis  munitis,  sub  die  cale 
dorum  Septembris  anno  domini  MDLXXXVIII.  datis,  plenius  contineti 
nos  eiusdem  reverendissimi  domini  Julii  zelum  agnoscentes  aagmei 
praedicti  attributionem  et  donationem  debita  cum  grratiarura  actione  a 
ceptamns,  ita  tarnen,  ut  quemadmodum  ipse  reverendissimus  domim 
Julius  eisdem  litteris  testatur,  se  societatem  nostram  ad  convictomm  a 
que  pauperum  studiosorum  curam  gerendam  obligare  nolle,  sie  etiam  n 
societatem  ipsam  in  pristina  sua  übertäte  curam  eandem,  quandocimqi 
id  sibi  expedire  censuerit,  deponendi  omnino  relinquimus.  in  quoram  fide 
praesentes  literas  manu  nostra  subscriptas  et  sigillo  societatis  nostr 
munitas  dedimus.  Romae  die  XV.  mensis  Augusti,  anno  domini  MDLXXXT 

Jacobus  XimeneZ;  Claudius  Aquaviva. 

secretarius. 

Eine  Abschrift   in   dem  Jesaitenkopeibache   im  Archive  des  k.  Uni 
Verwalt.-Ausschnsses,  bez.  D.  Fol.  50b. 


Nr.  79. 

B.  Julius    bestellt    den  Doctor  der  Bechte,  Anton    Weidenfeld  zm 

Professor  an  der  Universität  zu  Wirsburg. 

1589,  14.  September.     [Wirzburg]. 

Wir  Julius,  von  gottes  gnaden  bischoff  zu  Wirtzburg  und  hera 
zu  Francken,  bekennen  hiermit  für  uns  und  unsere  nachkommen,  das  i 
den  hochgelerten ,  unseren  lieben  getreuen  Anthonium  Weidenfeldt ,  < 
rechten  doctoni ,  zu  unserm  professorn  in  unsere  angerichte  uniTersi 
alhie  auf-  und  angenommen  haben,  dergestalt,  das  er  in  jure  canoni 
oder  jure  civili  nach  unserer  Ordnung  und  gewissen  stunden  mit  fleJ 
profitiren  und  lesen  und  dann  darneben  auch,  soviel  one  versaombni 
eines  solchen  bescheen  mag,  uns  und  unserm  stift  mit  advociren  M 
rathschlagen  seinem  vermögen  und  besten  verstand  nach  dienlich  iw 
fcewertig  sein  soll,  dargegen  wollen  wir  ihme  zu  rechtem  jerlichei 
dienstsold  aus  unserer  cammern  raichen  und  geben  lassen  dreyhuiidei 
gülden  gemeiner  Frenckischer  landswehrung,  quattemberweis ,  als  iede 
quatt^mber  funfundsiebenzig  gülden,  im  fall  nun  unterdessen  gedachtes 
doctor  Weidenfeldt  den    geistlichen  stand    anzunemen   gelieben   sollt  m» 
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^r  mit  einem  canonicat,  so  von  bäbstlicher  heyligkeit  zu  angeregter  univer- 
atet  und  lectur  gewidumbt,  versehen  wurde,  sollen,  do  ihme  die  gefell  von 
dem  canonicat  uf  solchen  fall  angiengen,  ein  hundert  gülden  an  diser  bestal- 
lün^  fallen  und  er  sich  mit  zweyhundert  gülden  alsdann  benuegen  lassen, 
mit  dem  geding,  das  die  aufkundung  diser  bestallung  inner  fünf  jaren, 
nach  beschehener  einstellung  anfahend,  bey  obgedachtem  doctor  Weiden- 
feldt  nicht  stehen,  sondern  er  solche  zeit  über  beharrlich  pleiben,  zu 
endschaft  solcher  jaren  aber  dieselbige  iedem  theil  ein  halb  jar  vor 
dem  termin  frey  stehen  soll,  darauf  uns  dann  der  gemelt  doctor  An- 
thonius  Weidenfeldt  unsern  ge wonlichen  dinerayd  gelaist  und  darzu  dise 
»eine  bestallung  alles  ihres  Inhalts,  soviel  ihne  die  beruert  und  berueren 
Mrd,  wahr,  stet,  vest  und  unverpruchenlich  zu  halten  gelobt  und  uns 
desswegen  seinen  versigelten  revers  übergeben  hat,  getreulich  und  one 
?everde.  des  zu  urkund  haben  wir  unser  secret  hierauf  lassen  trucken. 
^^0  gescheen  und  geben  am  tag  Crucis  anno  etc.  [15]  in  dem  neunund- 
^<'htizi^sten. 

Ein  Jßintrag  in  dem  im  k.  Kreisarchive  Wirzburg  befindlichen  Diener- 
bestallangsbncb  des  Bischofs  Jnlins  fol.  224  b /225  a. 
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^-  Julixis  bestellt  den  Doctor  der  Rechte,  Wilhelm  Briisius,  zum 

Professor  in  der  juristischen  Fakultät, 

1590,    17.  Juni.    [Wirzburg]. 

Nos  Julius,  episcopus  Wirceburgensis    et    Franciae    orientalis    dux, 

^m  facimus  pro  nobis  et  successoribus  nostris,  nos  Guilielmura  Brusium, 

^^tom,    iuris    utriusque    doctorem,    in    professorem    academiae    nostrae, 

^^inis  conditae  et  apertae    assumpsisse,  ea  conditione,  ut   ins  sive  cano- 

^^Hm  sive   civile  secundum  facultatis  nostrae  iuridicae  statuta  et  ordina- 

^^lies  in  ea  publice  tradat  et  interpretetur,  et,  quatenus  absque  neglectione 

^^blici  ordinaiii  muneris  fieri   potest,    nobis  et  nostrae   ecclesiae    operam 

^iam  suam    advocando    et  consulendo  pro   virili    praestet   et   accomodet. 

*^^o  quibus  ipsius  laboribus  annui  salarii   nomine   trecentos    florenos  Rhe- 

^^tises  ex  aerario  nostro  illi  numerandos  constituimus,  ut  qualibet  quarta 

^^i  sive  angaria  septuagiuta  quinque  floreni  ipsi  persolvantur,  ea  tarnen 

^^ge  et  cautione,  ut  operam  suam  in  profitendo,  advocando,  consulendo  ad 

^^tennii  spatium  nobis  addicat  nee  ante  illud  spatinm  expletum  conditionem 

^Uam  mutare  aut  resignare   ipsi   fas   sit,  decurso    vero    illo    spatio    tum 
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demum  ipsi  alio  se  conferre  liberum  esto,  ita  tarnen,  ut  semestre  an 
conditionem  nobis  renunciet.  in  cuius  rei  confinnationem  idem  G.  Bmsii 
doctor,  formulam  hanc,  in  quantum  ipsum  respicit,  bona  fide  et  firmit 
servaturum  nee  contrafacturum  literis  suis  reversalibus  sive  obligatori 
nobis  promisit.  in  cuius  rei  evidentiorem  fidem  sigillo  nostro  has  liter 
muniri  fecimus.  datum  in  die  Trinitatis  17.  Junii  etc.  1590.  in  cui 
rei  fidem  istam  cautionem  sponte  nieo  chirographo  confirmandam  cena 
die    decimo    septimo    Junii,    anno    millesimo    quingentesimo    nonagesim 

Ein  Eintrag  in  dem  im  k.  Kreisarchive  Wirzbarg  befindlichen  Dien« 
bestalinngsbach  des  Bischofs  Jalios,  fol  238  b. 
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B,  Julius  bestellt  den  Licentiaten  der  Rechte,  Johannes  von  Driesi 

zum  Professor  an  der  Universität 

1590,  17.  Juni.    [Wirzburg]. 

Wir,  Julius,  von  gottes  gnaden  bischoflf  zu  Wirtzburgk  und  herz 

zu  Francken,  bekennen  hiermit  für  uns  imd  unsere  nachkommen,  das  ^ 

den  hochgelerten,  unsern  lieben  getreuen  Johannem  k  Driesch,  der  rechl 

lieenciaten,  zu  unserm  professorn  in  unsere  angerichte  universitet  und  h« 

schnei  alhie  gnedig  auf-  und    angenommen   haben,    dergestalt,  das  er 

iure  canonico  oder  iure  civili  nacli  unserer  Ordnung  und  gewissen  sttUL** 

mit   fleiss   profitiren   und    lesen    und    dann    darneben    auch,    soviel   o- 

versaumbnus    eines    solchen    gescheen    mag,    uns    und    unserm    Stift 

advociren  und  rathschlagen   seinem   vermögen   und  bestem  verstand  ez 

dienlich  und  gewertig  sein  soll,     dargegen    wollen  wir  ihme  zu  recta 

jerlichen  dienstsold  aus  unserer  cammern  raichen  und  geben  lassen  tm 

hundert    gülden    gemeiner   landswehrung ,    als  iedes  quattember    fonS 

sibenzig  gülden,     im  fall  nun  unterdessen  gedachtem  lieenciaten  Jota 

a  üriesch    den    gaistlichen    stand    anzunemen    gelieben    sollt  und  er^ 

einem  canonicat,  so  von  bäbstlicher   heiligkeit   zu  angeregter  nnive^i 

und  lectur  gewidumbt,  versehen  wurde,  sollen,    do    ihme    die    gefeL 

dem  canonicat   uf  solcliem  fall    angiengen,   anderthalbhundert  gnlde= 

der  bestallung  fallen  und  er  sich  alsdann  mit    den    uberigen   ander-— 

hundert  gülden    benuegen  lassen,  mit   dem  geding,  das  die 

diser  bestallung  inner  vier  jaren,  nach  beschehener  einstellong 

bei  obgedaclitem  lieenciaten  Johann  k  Drieschen  nicht  stehen,  sow 

solche  zeit  über  beharrlich  pleiben,  zu  endschaft  aber  solcher  vi< 

dieselbige  iedem  theil  ein    halb    jar    vor    dem    tenuin    frey    steh^' 


■i-.i 


il 
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darauf  uns  dann  der  gemelt  licenciat  Johann  k  Drieschen  imsern  gewon- 
lichen  dienerayd  [gelaist]  und  darzu  dise  seine  bestallung  alles  ihres 
inhalts,  soviel  ihne  die  bemert  und  berueren  wurd,  wahr,  stet  und 
merpruchlich  zu  halten  gelobt,  auch  uns  dessen  seinen  versigelten 
revers  übergeben  hat,  getreulich  und  ohne  ge verde,  dessen  zu  urkund 
haben  wir  unser  secret  hierauf  lassen  trucken.  so  geschehen  am  tag 
Trinitatis  anno  1590. 

Ein  lUntrag  in  dem  im  k.  Kreisarchive  Wirzbnrg  befindlichen  Diener- 
bestallnngsbach  des  Bischofs  Jnlins,  fol,  240  b /241a. 


Nr.  82. 

^'  *hUus  bestellt  den    Doctor   der  Fechte,    Peter  Elagius  Demeradt 
zum  Professor  an  der  Universität  zu   Wirzhurg, 

1591,  22.  Februar.     [Wirzburg]. 

^^ir  Julius,  von  gottes  gnaden  bischoff  zu  Wirtzburgk  uud  herzog 

'^i'ancken,    bekennen  hiemit  für  uns  und  unsere  nachkommen,  das  wir 

'Jochg'elerten,  unsern  lieben  getreuen  Petrum  Elagium  Demeradt,  der 

'      ^n    doctom ,    zu    unserm    professorn    unserer    angerichten   universitet 

'loiien    schul    alhie    uf   zehn  jar    lang  von   dato  an  gnedig  auf-  und 

"^men,  dergestalt,  das  er  von  jetzt  an  und  furthin,  solang  wir   nit 

^        ^    Ordnung  furnemen  werden,  institutiones  imperiales,  do  wir  es  auch 

Hu  ^      ^'^ftig   uftragen,    in    iure    canonico    oder  jure    civili    zu   gewissen 

Q^        ^    ^xiit  fleiss   profitiren    und  lesen  und    dann    darneben    auch,    soviel 

^^       ^^'"^^umbnus  eines  solchen  bescheen  mag,   uns  und   unserm   stift  mit 

<jj    ..      ^^    und  rathschlagen,    seinem  besten  vermögen   und  verstand   nach 

([jg  ^ind  gewertig  sein  soll,     dargegen  wollen  wir  ihme  zu  jerlichem 

^ebp      ^*^^    aus    unserer    cammern    oder    ex   facultate  iuridica  raichen  und 

^-^t         ^^ssen  ein  hundert  und  fünfzig  gülden  unserer  Frenckischen  lands- 

e[jj  y       ^>     quattemberweis ,  als    iedes    quattember    sibenunddreissig  gülden 

^Uart  ^11  gülden,  und    mit  erster   solcher  bezalung  uf  das  negstkunftig 

tij^.,  ^t*Tinitatis  anzufangen,  darbei  dann  bedingt  und  abgeredt,  welchem 


\>^^,  5^U8gang  bestimpter  zehen  jaren  nicht  gelegen  sein  wollt,  bei  diser 

^^  ^-^>lg  lenger    zu   pleiben,    das  demselben  frey-  und  bevorstehen  soll, 

^xincW*  '^^  solches  ein  viertheil  jar  vor  Cathedra  Petri   schriftlich  oder 

i       Y^        ^*^  aufzukündigen,    darauf  uns  der  vorgenannt  doctor  Petrus  Elagii  [1] 

I       2^     .  ^^t  unsern  gewonlichen  professorayd  und  darzu  dise  seine  bestallung, 

I  ^es  inhalts,  soviel  ihne  die  beruert  und  berueren  wurd,  wahr,  stet, 
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vest  und  unverprucheulicli  zu  halten  gelobt,  auch  uns  dessen  seinen  revei 
übergeben  hat.  dessen  zu  urkund  haben  wir  unser  secret  hierauf  lasse 
trucken.     so  geschehen  am  tag  Cathedra  Petri  anno  1591. 

Ein  Eintrag  in  dem  im  k.  Kreis- Archive  Wirzbarg  befindlichen  Diene 
bestallnngsbnch  des  Bischofs  Julias  fol.  251b. 


Nr.  83. 

Papst   Clemens    VIII,  nimmt  das   von  B,  Julius  zu    Wirsburg  c. 
gründete^  hez.  erweiterte  und  dotirte  Jesuitencolhgium  S,  Kiliani  m 
Bitte  desselben  in  den  Sehuts  des  päpstlicheii  Stuhles. 

1592,  27.  Mai.     Rom. 

Clemens  papa  VIII.  ad  futuram  rei  memoriam.  desideria  iusta 
tentium  et  de  republica  christiana  bene  merentium  Romanum  pontific: 
favoribus  prosequi  opportunis  aeqmim  est.  cum  itaque,  sicut  nobis  ni&. 
exponi  fecit  venerabilis  frater  Julius,  episcopus  ' Herbipolensis ,  ut  m 
calamitatibus  nostrorum  temporum  tantas  tamque  perfidas  authore  geiL^ 
liumani  hoste  producentium  haereses  aliqua  convenienti  ratione  reine» 
adhiberet  opportuna,  praesertim  ne  panis  sapientiae  et  seien tiae  defie^"] 
quo  non  tantum  salubriter  alerentur  suae  curae  commissi,  sed  ut  eti 
optimis  artibus  instructi  vanas  porditorum  hominum  opiniones  de  t 
catholica  suscipientium  defendendas  facilius  refeilere  possent,  coUegii 
sancti  Kiliani  nuncupatum  construi  et  rebus  omnibus  necessariis  insti 
curavit,  quod,  ut  ab  omnibus  praesertim  successoribus  suis  foveatur 
augeatur,  nostro  sanctaeque  sedis  apostolicae  patrocinio  communin  somio 
pere  desiderat.  propterea  nobis  humiliter  supplicari  fecit,  quatenos  p 
eins  desiderio  annuere  ac  alias  in  praemissis  opportune  providere  • 
benignitate  apostolica  dignaremur.  nos  igitur  egregium  erga  pabücv 
utilitatem  dicti  Julii  episcopi  Studium  plurimum  in  domino  collaudant« 
iustisque  petitionibus  huiusmodi  inhaerentes  erectionem  dicti  coU^i^ 
caeteraque  omnia,  quae  pro  illius  salubri  directione  constituta  subi 
approbantes,  collegium  praedictum  nostrae  et  sedis  apostolicae  ac  \ß 
tempore  existentis  Komani  pontilicis  successoris  nostri  protectioai  • 
iurisdictioni  apostolica  auctoritate  tenore  praesentium  subiicimus,  ita  qiw 
nullus  de  illo  imposterum  aliter  quam  ipse  Julius  statuit,  disponere  •< 
res  et  bona  illi  ab  eodem  Julio  assignata  aut  pro  tempore  a  qioTi 
assignanda  et  conferenda  vendere,  alienare  aut  alias  quomodolibet  distri 
Ihtc  seu  de  illis  disponere  absque  sedis  apostolicae  speciali  licentia  n 
excommunicationis   latae   sententiae   poena  ipso  facto  per  contrafacientc 
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incurrenda,  a  qua  nou  possint,   praeterquam  a  Romano  pontifice,    nisi  in 

mortis  articulo,    absolvi,    perpetuis  futuris  temporibus  possit   aut    valeat. 

quin  imo  eiusdem  Julii  episcopi  successores  in  ecclesia  Herbipolensi  illud 

augere  et  oniare  tarn  redditibus   quam   aliis   rebus   necessariis,    sanctum 

eiusdem  Julii  episcopi  propositum  insequendo,    pro  suae  conscientiae  exo- 

iieratione  teneantur,    quidquid  autem  secus  factum    fuerit,    irritum    decer- 

nimus  et  inane,  non  obstantibus  constitutionibus  et  ordinationibus  aposto- 

lieis  caeterisque    contrariis    quibuseunque.      datum  Komae    apud    sanctum 

Petrum,  sub  annulo  piscatoris,   die   XXVII.  Maii  MDLXXXXIL,  pontifi- 

<atiis  nostri  anno  primo. 

J.  cardinalis  Oliverius. 

Eine    Abschrift    in   dem    Kopialbnche   der   k.   Univ.-Verwalt.-Registr. 
CCXLVI.  No.  3  fol.  724  seqq.  und  im  Kopeibuche  n.  11.  CCXLVI.  74. 

Ein  Abdruck  im  13.  Bd.  Heft  1.  des  Archivs  des  historischen  Vereins 
von  Unterfranken  und  Aschaffenburg,  S.   108 — 110. 
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-fiedor,  Kämmerer  und  der  Rafh  der  Universität  Wir^burg  aceeptire^i 

^ie  mit  Beicilligung  des  B.  Julius  gemachte  letztwillige  Stiftung  eines 

Stipendiums   für    einen    Studirenden    der    Theologie    durch    weiland 

Urasmus   Neustetter,  gen,   Stürmer,   Domherr  su    Wirzhurg   und 

Bamberg.  Probst  von   Comburg  i.  Fr, 

1595,  1.  November.     Wirzburg. 

Wir  rector,  camerarius  und  rath  der  universitet  zu  Wirtzburg".  dem- 
nach von  dem  hoch  würdigen  fursten  und  herrn,  herrn  Julio  bischoffen  zu 
^Virtzburg    und    herzogen    zu    Franckhen,    auch    den    ehrwürdigen,    wol- 
^^ebomen ,     edlen ,    ehrnvesten    und    hochgelerten    herrn ,    herrn    Johann 
^erwigkh,    grafen   zu  Schwartzenberg,    herrn   zu  Hohenlandtsperg,    scho- 
lastico,    Caspar  Conraden  von  Guttenberg,    Johann  Christoph  Neustettern 
Stürmern  genandt,  allen  domherrn  zu  Wirtzburg,  Nicoiao  Greiffen,  furst- 
Vichem  Wirtzburgischem  cammermeistern,  Erassmo  Schäblein,  beeden  chor- 
tierrn  des    stiffts    beeder    sanct   Johanns    zu    Hang    bei   Wirtzburg,    und 
Crantz  Rasso  Gotthardten,    des   stiffts  Chomburg   syndico,    allen  weilandt 
^^  ehrwürdigen   und  edlen   herrn  Erassmussen  Neustetters  Sturmers  ge- 
sandt, zu  Bamberg  und  Wirtzburg  domherrn,    seniorn  und  jubilai,  auch 
der  stifften  Chomberg,  Hang   und  s.  Gangolph  etc.,   probsts,  seeligen  an- 
?^enkens,  verordneten  und  constituirten  testamentariern,  uns  ein  besigelte 
^ttndation  über  ein  Stipendium,  von  wolernantem  herrn  Erassmussen  Neu- 
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stetterii  seeligen  fuiulirt  und  ufgericht,  gnediglichen  zu  banden  ge 
worden,  der  gestalt,  solcher  fundation  in  allem,  sovil  dieselbe  uns 
die  universitet  und  derselben  nachkommen  betreffen  thuet,  nacbzokom 
welcher  fundation  Inhalt  von  Worten  zu  Worten  hernacher  volgen  tl 
Wir  Johann  Gerwigkh,  graff  zu  Schwartzenberg,  herr  zu  H( 
landtsperg,  scholasticus ,  Caspar  Conrad  von  Guttenberg,  Jo 
Christoph  Neustetter  Stürmer  genandt,  alle  domherm  zu  Wirtzl 
Nicolaus  Greiff,  fürstlicher  Wirtzburgischer  cammermeister,  E 
mus  Schäblein,  beede  chorherrn  zu  Hang  bei  Wirtzburg,  und 
Frantz  Rasso  Gotthardt,  des  stiffts  Chomburg  syndicus,  alle  sa 
liehen  weiland  des  ehrwürdigen  und  edlen  herrn  Erassmussen 
stetters  Stürmers  genandt  zu  Bamberg  und  Wirtzburg  domh 
seniorn  und  jubilai,  auch  der  stuften  Chomburg,  Hang  und  s. 
golph  etc.  probsts,  seeliger  gedechtnus,  constituirte  und  verorc 
testamentarier.  demnach  erstwolermelter  herr  Erassmus  Neuste 
t€stator,  in  seinem  ufgerichteu  testament  und  letzten  willen 
allmechtigen  zu  lob  und  ehr,  dann  zu  ufbauhung  und  vortpflan 
der  wahren  catholischen  christlichen  kirchen  und  religion,  auc! 
nutz  und  wolfart  der  jugent,  sowohl  auch  zu  gutem  exempel,  ar 
zu  gleichem  dardurch  zu  provociren,  ain  tausent  gülden  hauptsu 
zu  einem  ewig  wehrenden  stipendio  pro  studioso  theologiae  ii 
Wirtzburgische  universitet  legirt  und  verschafft,  inmassen  volge 
extract  aus  wolermelts  herrn  Neustetters  seeligen  testament  ben 
gesetzt  von  Worten  zu  Worten  mit  sich  bringt: 

..Zum  andern  legir  und  verschaff  ich  zu  einem  ewigwehre 
-Stipendio    pro    studioso    bonae    indolis,    welcher    catholisch, 
-theologiam  studiren  und  geistlich  werden  soll,  ain  tausent  gi 
^hauptsumma,    von    welcher   pension    derselbig     funff    ibar 
-ZU    verlegen    und   zu   erhalten,     und    derselbe,     so    dieses 
-pendii    zu    geniessen   begert,    solle   in    studio    philosopiae    z 
-liehe    progressus,    auch    dess wegen,    dann    auch    honestae    y 
-testimonia  ufzulegen  haben,     diss  Stipendium,  do  es  vacirt,  \ 
-al wegen    conferiren    ein    Neustetter    meines    geschlechts,    so 
-domherr  ist:    do    aber    keiner   aus    meinem    gescblecbt   der 
-stetter  mehr  domherr  sein  wurde,  alsdann  solle  das  jus  confe^ 
-solchen  stipendii   uf  einen  ie  zu  Zeiten   des   doiustift«   zu  ^S 
-bürg    canonicum   jubilarem ,    do    aber    keiner    jubilaris,    u9l 
-seniorem  berürts  stiffts  devolviren  und  kommen.- 
Wann  dann  der  liochwurdig  fürst  und  herr,  herr  Julius  t^ 
zu  Wirtzburg  und  herzog  zu  Franckhen,  unser  gnediger  fiuc^? 
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herr,  auch  als  obnster  testainentarius  und  executor  wolermelts  herrn 

Erassmussen  Neustetters  seeligen  hinderlassenen  disposition,  desselben 

gTietlierzigen   und   wolgemeinten   letzten    willen    ein    giiugen   zu   be- 

schehen  und  denselben  neben  uns  den  negsten  ins   werk   zu  ncht^n 

uiid  zu  fundiren  nit  underlassen,  als  haben  ire  fürstliche  gnaden  mit 

sambtlichem  unserm  der   andern  testamentarier  underthenigem  guet- 

achten  ain  tauseut  gülden,   welche    zuvor  wolernantem    herrn  testa- 

tori  uf  der  fürstlich  Wirtzburgischen  cammern  verpensionirt  worden, 

der  universitet  zu  AVirtzburg,   von    wegen  wolgedachts  herrn  testa- 

toris  und   zu  gerurtem  endt  eingeraumbt  und   derselben   universitet 

hierüber  ein  Schuldverschreibung  mit  irer   fürstlichen   gnaden,    auch 

eines  ehrwürdigen    domcapitels    zu  Wirtzburg    becrefftigt^n    insigeln  ' 

uf  heut   dato   gnedig  übergeben    und    zustellen    lassen,    der    gestalt, 

«las  hinfuro  ihärlichen  und  eines  ieden  ihars  besonder   dem   praesen- 

tirten  alumno  oder  Stipendiaten  die  zeit  der  tunff  iharen,  und  er  in 

studio  ist,  die  fünfzig  gülden  pension  von  der  universitet  ieder  zeit 

verordnetem  receptorn  (als  deme  solche   pension   durch   die   fürstlich 

Wirtzburgischen    cammern    oder    andere  kunfftige  innhabere  der   ain 

tansent  gülden  hauptsumma  zu  entricliten)   allwegen  uf  AUer-lieben- 

ftpyligen-tag   erlegt    werden    sollen,    wie    dann    zu    dises    des    herrn 

^estatoris  letzten  willens  und  anderni,  so  darbei  verleibt,   treulicher 

Haltung  mehrbemelte  universitet    zu   Wirtzburg    dessenthalber ,   sovil 

^ise  fundation  sie  betreft'en  thuet,  dem  hochwurdigen  unserm  gnedigen 

Fürsten  und    herrn  zu  Wirtzburg  und  uns  als  testamenUiriern,   dann 

^noh    einem    ehrwirdigen    domcapitul    zu    Wirtzburg,    wie    auch    nit 

^venig-er    itzigem    anwesendem    dem    ehrwürdigen    und    edlen    lierrn 

Johann  Cliristoph  Neustettern  Stürmern  genandt,  zu  Maintz,  Bamberg 

Und  AVirtzburg  domherrn,  als  bemelts  stipendii  itziger  zeit  collatorn, 

■ 

1^*^    btsigelte  revers  und  Obligation  hierüber   wissentliclien  zugestellt. 

^^    liaben  auch  dessen  allem  zu  wahrem  urkundt   wir,   die   testamen- 

l^^ner,   sambtlichen  und  ieder  in  Sonderheit  sein  angeborn  und  aigen 

insig.^]    lii^^^i-j^ji    j^ii    ,|is(.    fundation    gehangen,    auch    offthochermelten 

u^*^erri   gnedigen  fursten  und  herrn  zu  Wirtzburg   als   obertestamen- 

'  ^^i*u  und  executorn  underthenigs  vleiss  ersucht  und  gebeten,  solche 

'^naation,   als  die  mit  dero  gnedigem  rath  und  vorwissen  ufgericht, 

]     ^^erselben   furstliclien   sigill   auch   zu   becrefftigen,   welches   alles 

^  ^^Ulius,  von  gottes  gnaden  bischoff  zu  Wirtzburg  und  herzog  zu 

^UoVihen  etc.,   Iiiemit  also  bekennen  thon,   imd   haben   dess   zu  ur- 

^^^t    unser   insigel    zuförderst   hieran    hangen    lassen,     geben    und 

^^^crhehen  zu  Wirtzburg  uf  Aller-lieben-heyligen,    den  ersten  monats- 
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tag"  Novembris,   nach  Christi  unsers  lieben  herrn  und  seeligmaeb 
^eburt  im  funffzehenhundert  fiinff  und  neunzigisten  iharen. 

Wann  dann  mit  vorwissen  und  gnedig:er  bewilligung  vor  hocherme" 
unsers  gnedigen  fursten  und  herrn  zu  Wirtzburg  als  berurter  universii 
fundatorn  wir  gesagter  fundation  Inhalt,  sovil  dieselbe  uns  und  d 
universitet  betrifft ,  wissentliclien  acceptirt  und  angenommen ,  bekenn 
für  uns  und  unsere  nachkommende  rectorn  und  camerarios  eingangs  l 
melter  universitet,  sovil  erstlich  die  aintausend  gülden  hauptsumma  l 
trifft,  das  von  hoch-  auch  wolermelten  unserm  gnedigen  fursten  und  her 
zu  Wirtzburg  und  andern  herrn  testamentariern  wir  bemelter  aintanse 
gülden  halber  in  der  fundation  angezogener  und  gestalter  massen  all« 
dings  und  gnugsamb  contentirt  und  versichert  seyen,  derhalben  i 
fürstliche  gnaden  auch  andere  wolernante  herrn  testamentarier ,  derselb 
testamentarier  [nachkommen*)]  und  erben  sambt  und  sonders  und  w 
sonsten  derselben  summa  halber  mehr  quietirens  von  nötten,  hiemit  fr 
quiet,  ledig  und  loess  sagen  in  crafft  dits  briefs.  dagegen  gereden  a 
versprechen  wir  auch  bei  unsern  ehrn  und  wahrem  trawen  für  uns  n 
unsere  nachkommende  rectorn  und  camerarios  mehrberürter  universL 
Wirtzburg,  alles  dasjenig,  so  beiiirte  fundation  mit  sich  bringt  und  i 
zu  leisten  uflegt,  in  allem  bestes  vleiss  in  acht  zu  haben  und  nach 
kommen,  alles  getreulich  und  one  geferde.  dess  zu  urkund  haben  ^ 
der  universitet  insigel  hieran  thun  hencken«  so  bekennen  wir  Juli 
von  gottes  gnaden  bischoff  zu  Wirtzburg  und  herzog  zu-  Franckhen  i: 
fundator  berurter  universitet,  dass  solche  von  unserer  universitet  bescheh« 
uf-  und  annam  gedachts  stipendii ,  auch  versprochene  und  ubergeb* 
Obligation  mit  unserm  gnedigen  vorwissen  und  bewilligung  Zugängen, 
willigen  auch  in  solches  alles  hiemit  wissentlichen  und  in  crafft  c 
briefs  und  haben  dess  zu  urkund  unser  insigel  zuförderst  auch  liiei 
Iiangen  lassen,     so  geschehen  und  geben  wie  vorgemelt. 

Die  Original' Urkunde  aaf  Pergament  mit  zwei  anhängenden  Sies 
im  k.  Kreisarehive  Wirzburg  (K.  17  Nr,  203). 

*)  Fehlt  in  der  Vorlage. 


.Urk.  Nr.  85  (159fi).  221 

Nr.  85. 

-^-  Julius   Überweist  der  von  ihm   gegründeten  Universität   aus   dem 
^^rmögen   des    von    ihm    gestifteten    Juliusspitals    die    Summe    von 
2300  fl.  gegen  eine  näher  bezeichnete  Gegenleistung. 

1596,  22.  Februar    [Wirzburg]. 

Wir  Julius,  von  ^ottes  gnaden  bischoff  zu  Wirtzburg  und  herzog 
zu  Francken,  bekennen  hiemit  öffentlich,  das  wir  als  fundator  nnd  Stifter 
unser  universita^t  und  Julierspitals  alhier  in  unser  statt  Würtzburg,  von 
solchem  unsers  Julierspitals  einkommen  und  gefaellen  2300  gülden 
hauptsumma  gedachter  unser  universitaet  zu  sterkung  und  gaenzlicher 
fundirung  derselben  facultaeten,  als  theologica,  medica  und  iurisprudentia, 
bestaendiglich  dotirt,  applicirt  und  übergeben  haben,  thun  auch  solches 
hiemit  wissentlich  in  crafft  dies  brieffs,  dergestalt,  dass  derselbigen 
jetzige  und  künftige  professores  dagegen  vorgedachtem  unserm  Julier- 
spital  und  desselbigen  pflegem  und  Vorstehern  in  fürfallenden  Sachen 
(►Ime  weitere  oder  andere  belohnung  advocando  et  consulendo  auf  ihr 
l^egehren  iederzeit  nit  weniger  als  unserer  universitaet  dienlich  seyn  und 
i^xien  armen  zu  gutem  sich  willig  und  geneigt  erzeigen  und  erweissen 
sollen,  dessen  wir  uns  dann  also  gegen  ihnen  gnaedig  getrösten  und 
r^x^ehen  wollen,  dessen  zu  urkund  ist  unser  wie  auch  besagter  unserer 
iLii-iTersitaet  secretinsiegel  hieran  gehangen,  so  geschehen  und  geben  am 
t^^^  Petri  den  22.  monatstag  Februarii,  nach  Christi  unseres  lieben  herm 
uxid  heylands  gehurt  im  1596.  jähr. 

Eine  Abschrift  in  dem  Cniversit.-Verwalt.-Registr.-Kopiebache    S.  X 
CCXLVI.  fol.  270.     VergL  Univ.-Archiv  DD. 


Nr.  86. 

^^^(ifmandat   des   Bectors    der   Unicersilät   gegen    das  Betreten   und 
Beschädigen  der   }yeinberge  von  Seiten  der  Studirenden. 

1597.  8.  [Oktob^tr]  Wirzbar?. 

Cum  graves  querelae  ad  reverendi»»imam  tu:  JllaÄtri««imnm  princip^fm 
^Piscopum  Herbipolens^'m.  Frandae  'ori^ntali»^  duc^rro;  it^m  ad  umntifimm 
^^  ^ximiuni  virum  rect«>rem  hujo.«  alma/f  iiniv*^r«itatiji  d^data^  «ißt  ^  in 
<u^8  deferantur.  multrf>?t  e«*^.  nonnulb/«  ^iairi  %inflU/n^fmm ,  nai  a  rf:^:t/t 
^"iiere  deflectente»  vin^ar  *-%  alia  pra/rdia  domiuomm  *-%  dvia»  Wirtz- 
'^^^ensis    civitatl«    et    ali'/rum    in^^^iamtar.    ova*    d^#r^rpaßt,    ra/:^n»//ft 
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rovollant,  vites  ipsas  popnlentur  ac  vastent,  custodibus  earum  vim  infer" — ^"^ 

ot    hoc    modo    magna    damna    infligant,    labores   ac    sndores    tennioi — ::^^^ 

<iopascantur,  indea  deo,  ut  incommoda,  qnae  ex  Imjusmodi  facto,  maxime-:^^  ^' 

intenipestiva  contentioiie,  haec,  quae  dicta  sunt,  facere  conantur,  inde 

asperitate  resistentium  custodum  nasci  atque  oriri  possent,  nitentar,  am 

i'itatc*    ejusdem    magnifici    ac   eximii  viri   rectoris  necnon  totius   univei 

tatis  Omnibus  et  singulis  cum  studiosis,  tum  etiam  aliis  ejusdem  acadei 

membris,  cuiuscunque  dignitatis,  ordinis,  Status  aut  conditionis  sint,  denr 

ciatur,    ne  recto  itinere  relicto  vineas,   pomaria,   hortos  aut  alia  prae^E^^d 

quae  ingredi  fas  non  est,  intrent,  uvas  decerpant,  poma,  pira,  nnces  alis.  Sa 

legant,  excutiant  vel  damni  aut  detrimenti  vitibus,  arboribus  aut  quibuscon»  ^i^gg 

aliis  inferant,  custodibus  vim  intendant  aut  ullo  modo  molaesti  sint.  quc^^^xfa 

aliquis  haec,  quae   praecepta  sunt,  contemnere    aut   statuta   imiversits^     atz9 

temerare    ausi    fuerint,    propter    receptam    ac    usu   confirmatam  poei^HnaiD 

digna  improbitati  animadversione  ac  circumstantiis  qnalitati  ipsius  de^Hied' 

oonvenienti  vindicta  ab  ipso  rectore  ac  universitate   ponientnr.     in 

horuni  omnium  praesentes  literae  sive  mandatum  anctoritate  ejusdem 

tici   rectons   ac   universi tatis    exaratum   est   et   ejusdem   sigillo   muni^iliB 

proponitur.     datum  Herbipoli  die  8.  [Octobris]  1597. 

Ein  Eintrag  in :  Acta  aniversitatis  Herbip.,  fol.  27,  PapierhaadsclirsB  ^ 
in  der  k.  Univ^.-Bibliothek  zu  Wirzbnrg. 


Nr.  87. 

Mandat  des  Rectors  der  Universität  gegen   zwei  mit   einander  rer- 

feindete  Studirende. 

1597,  14.  November    [Wirzbnrg]. 

Mandato  et  anctoritate  nostra  tamquam  rectoris  higos  almae  Uni- 
versitatis  Herbipolensis  significatur  Comelio  Enchesiano  et  Georg^o  An- 
manno,  iuris  studiosis,  et  in  collegio  iuridico  habitantibns  et  societate 
violentiae  et  comminationis  utrinque  conjunctis,  sub  poena  dacentonm 
aureorum  et  corporalis  castigationis ,  ne  alter  alterum  aut  nter  atros  uUo 
modo  oifendat,  cognitione  violentiae  nobis  aut  senatns  consilio,  in  c^jns 
domo  ea  commissa  est,  et  ejus  correctione  atque  vindicta  reservata.  in 
fidem  et  pro  majori  robore  praesens  mandatum  sigillo  nostrae  univerai- 
tatis  munivimus.     actum  in  aedibus  nostris,  die  14.  Novembria  1597. 

Ein  Eintrag  in :  Acta  universitatis  Herbip.  fol.  28.    Papierhandtchrift 
in  der  k.  Univ.-Bibliothek  zu  Wirzbnrg. 
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Ä  Julius  bestellt  den  Doctor  der  Rechte,  Zacharias  Neuhäuser,   zum 

Professor  an  der  Universität  Wirzburg, 

1599,    14.  September    [Wirzburg]. 

Wir  Julius,  von  gottes  gnaden  bisclioff  zu  Wirtzburg  und   herzog 
zu  Franckhen,  bekennen  hiemit  für  uns  und  unsere  nachkommen,  das  wir 
den   hochgelerten ,     unsern    lieben    getrewen    Zachariam   Neuhauss,     der 
rechten  doctorn,    zu   unserm   professorn    unserer    universitet    und    hohen 
schnei  alhie  gnedig  verordnet,  dergestalt,  das  er  von  jetzt  an  und  fürthin, 
solang  wir  nit  andere  Unordnung  füi^nemen   werden,  institutiones*)  impe- 
riales, da  wir  es  auch  ihme  künftig  uftragen,  in  iure  canonico  oder  iure 
civili  zu  gewissen  stunden  mit  vleiss  providiren  und   lesen    und   in  deme 
sich  erzeigen  und  erweisen  soll,    wie  einem  getrewen   und  fleissigen  pro- 
fessorn gebuert   und   zustehet,     dagegen    wollen   wir   ime    zu  jehrlichem 
dienstsolt   aus  unserer  cammern    oder  von   gedachter   unserer   universitet 
i^regen  raichen  und  geben   lassen  anderthalbhundert  gülden  unserer  Frän- 
kischen landswehrung ,    dann   vermög  einer  nebenbestallung  noch  fünfzig 
g^den  und   also    zusamen   zweyhundert    gülden,    quatemberweis ,   als  uf 
zieren  iedes   fünfzig    gülden   und    mit^  erster    solcher    bezahlung    uf  das 
^echstkunftig   quartal   Luciae  anzufangen,     darauf  dann   uns,    wie    auch 
^^erm  rectori  **),  sovil  universitatem  belangt,  der  genannt  doctor  Zacha- 
^as  Neuhauss  unsern  professorayd  und   darzu  dise  seine  bestallung  alles 
^es  inhalts ,  sovil  ihne  die  berührt  und  berühren  wurd ,  wahr,  stet,  vest 
^^  nnverprüchenlich    zu   halten  gelobt,    auch   uns  dessen    seinen  revers 
ttbergeben  hat.     dessen  zu  urkund  haben  wir  unser  secretinsiegel  hiefuer 
l^en  trücken.     so    geben  und  geschehen   uf  Exaltationis  s.  crucis   nach 
Christi  unseres   ainigen    erloesers   geburt   funfzehenhundert   im   neunund- 
neunzigsten  jähr. 

Ein  Eintrag  in  dem  im  k.  Kreisarchive  Wirzburg  befindlichen  Diener- 
bestallungsbnch  des  Bischofs  Julias  fol.  846  b /347  a. 


*)  In  der  Vorlage  verschrieben:  „instietiones^'. 
**)  In  der  Vorlage  steht:  „rectore**. 
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Nr.  89. 

B,  Julius  bestellt  den  Doktor  der  Rechte^  Peter  Elogius  [Den 
aufs  Neue  zum  Professor  an  der  Universität  zu  Wirzbur 

1599,  14.  September  [Wirzburg]. 

Wir  Julius,  von  gottes  gnaden  bischoff  zu  Wirzburg  und 
zu  Frauckhen  etc.,  bekennen  hiemit  für  uns  und  unsere  nachk 
dass  wir  mit  dem  hochgelerten,  unseim  lieben  getrewen  Petro 
der  rechten  doctorn,  professorn  unserer  universitet  und  hohen 
alhie,  uns  seiner  bestallung  halben  ufs  newe  dergestalt  vergliche 
er  von  jetzten  an  und  fürthin,  solang  wir  nit  andere  anordnui 
nemen  werden,  lectionem  in  pantextis  oder  codice,  wie  es  alwe^ 
Ordnung  under  unsern  professoribus  gibt,  zu  gewissen  stunden  mit 
providiren  und  lesen,  auch  in  deme  sich  erzeigen  und  erweisen  sc 
einem  getrewen,  vleissigen  professorn  gebuert  und  zustehet,  da 
wollen  wir  ime  zu  iehrlichem  dienstsolt  aus  unserer  cammern  od 
gedachter  unserer  universitet  wegen  raichen  und  geben  lassen 
hundert  und  fünfzig  gülden  unserer  Fränckischen  landswehrung,  qua 
weis,  als  uf  deren  iedes  drithalben  und  sechzig  gülden,  an  welc 
soltung  dann  fünfzig  gülden  uf  ein  besondere  nebenbestallung  ve 
und  soll  dieselbig  uf  nechst  künftiges  quartal  Luciae  ihren  anfang 
darauf  dann  uns  wie  auch  unserm  rectori*),  sovil  universitatem  b< 
der  genant  doctor  Petrus  Elogius  unsern  professorayd  und  dam 
dise  seine  bestallung  alles  ires  Inhalts,  sovil  die  ihne  berührt  i 
rühren  wurd,  wahr,  stet,  vest  und  unverpruchenlich  zu  halten 
auch  uns  dessen  seinen  revers  übergeben  hat.  zu  nrkund  hab 
unser  sekretinsigel  hiefur  lassen  trücken.  geben  und  geschehe! 
tationis  s.  crucis  anno  [15]99. 

Ein    Eintrag    in    dem    im    k.    Kreisarchive   Wirzbnrg    befi 
Dienerbestallungsbach  des  Bischofs  Julius  fol.  347  a/b. 


*)  In  der  Vorlage:  „rectore". 
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Aeltester  noch  erhaltener  Lectionscatalog  aus  dem  Jahre  1604, 

Index 

übroruin,  quos  hoc  anno  doraini  MDCIV  in  academia  Wirceburgensi 

professores  quatuor  facultatum  docebunt. 

In  theologia 
per  tertium  curriculi  annum. 

Hora  septima:  . 

Tosj^nus  Masion  US,    e  societate  Jesu,    s.  theologiae  doctor,   ex        ^^ 
tertia  parte  s.  Thomae  qq.  de  sacramentis,  de  baptis.,  confir.  et  eucharist. 

Hora  octava  : 
Petrus  Eoestius,  societatis  Jesu,  s.  theologiae  doctor,  ex  prima        . 
secundae  d.  Thomae  ^.  17  et  ^q.  |  ^    ^ 

r^ora  prima  |post  meriflipnl : 
;  Christo phor US  Marianus,    ecclesiae    s.    Joh.   in  Novomonast.         ItL] 

can.,  s.  theologiae  d.,  ex  theologia   morali    casus   conscientiae,    qui   con- 
tingTint  ch-ca  praecepta  decalogi. 

Hora  secnnda : 
JoÄannes    Pernotus,     societatis    Jesu,    s.    theologiae    doctor,  ff^ 

JTebraicam  grammaticam  Roberti  Bellarmini  necnou  psalterium  Davidicum. 

In  jurisprudentia 
per  secundum  curriculi  annum. 

Hora  septima:  \   ^ 

J  0 Iva  n  n  e  s  a  I)  r  i  e  s  c h ,  iuris  canonici  doctor  et  professor,  expli-         \  ^^ 

*abit  librum  2/decretalium.  / 

Hora  octava: 
Petrus  Elogius   a  Demrath,  i.  u.    doctor    et   professor   ordi-  ^ 

larins,  üb.  5  ff.  t.  de  judiciis  et  sjqq.  /( 

Hora  nona: 

Nicolaus  Pf  och,  i.  u.  doctor  et  professor  Ordinarius,  institutiones      y\  : 

nperatoris  Justinia^4| 

Hora  prima  post  meridiem : 
decanus  eiusdem  facultatis  iuridicae  ff.  tit.  de   novi   operis  nunciat.       |  c25 

t  sAiq.  /^e 

Hora  secunda : 
Petrus  Gilkens,  i.  u.  doctor  et  professor  publicus,  Ubrum  4 /et       [^  ^ 

^codicis.  ^ « 

Geschichte  der  Universität*  Wirzburg.    2.  Band.  15 
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In  medicina 
per  tert.  et  ult.  curriculi  annum. 

Uora  octava: 
H  0  r  111  a  n  u  s  H  i  r/k  in  a  n ,  medicinae    doctor   et   professor,    libros  3. 
propiost.  Hippocratis. 

Hora  nona : 
Joannes  Stengelins,  medicinae  doctor  et  eiusdem  facalt-atis  pro 
tempore  decanus,  morbos  particulares  a  pectore  etc. 

Hora  prima  post  meridiem: 
(xeorgius  Leyerns,  med.  doctor  et  professor,  libros  Galeni   de 
differentiis  et  cansis  morboruni  et  symptomatum. 

In  philosophia 
sj^  hora  octava  ante  et  secunda  post  meridiem  docebnnt^r: 

In  m e  t  a p h 3'  s i c a : 

Aristotelis    libri    8,    de    anima    et    eiusdem    methaphysica    a   r.  p. 
PetroHepen: 

1 11  p  h  y  8  i  c  a : 

Aristotelis   libri   pliysicorum,   de   coelo,  de  ortu  et  interita  neenoB 

meteorl  a  r.  p.  Joanne  Kesselio: 

In  logica: 
4-  Petri   Fonsecae   institutiones   logicae ,  Porphyrii  isagoge  |m  l<^ca 


i/ 


{■> 


Arist.  a  r.  patre  Heinrico  Hott  hausen: 

In  ethicis  et  mathe  matt  eis: 

fthica   Arist.   ad   NicKomachum :    Euclidis   elementar    Clavii  aritk- 
metica:   Joatmis   de  Sacrobosco   sphaera   necnon   geographia  Glareani 
r.  p.  Simone  Lieb. 

In   singulis   qu(»que   fiU'ultatibu.s   erunt   disputationes    tarn    pobliefc^ 
quam  jjrivatae  Htudi(>sorum  utilitati  inservientes.  ^^ 

Wirceburpri  excudebat 

Georfrius  Fleischmann 

MDriV. 

(tedruckt   in  r.  Köllikrr^s  Ucktoratsrede :   Zur  Geschichte  der      -^^iJl 
cinidchen  Facnltät  an  der  Universität  Würzborg  (1871)  S.  63—64. 


Urk.  Nr.  91  (1604).  227 


Nr.  91. 

-B.    Julius  verleiht  dem  Regens  des  von  ihm  gegründeten  geistlichen 
Seminars  Pfarrrechte  innerhalb  des  Collegiums  und  eximirt  ihn  von 

jeder  anderen  Pfarrei  der  Stadt, 

1604,  3.  Januar.     [Wirzburg]. 

Julius,   dei  ^ratia    episcopus   Herbipolensis    et   Franciae    orientalis 

dux.      ad    perpetuam    rei    memoriam.      plurimum    elaborarunt    christiani 

reg-es  optimique  imperatores  in  constituendis  et  fundandis   academiis   seu 

litterariis  scholis,   easdem  quoque  privilegiis   ac   beneficiis    pene   infiuitis 

exomarunt,    eo    duntaxat   respicientes ,    ut  juvenum   animi   ad   litterarum 

stadia   accenderentur ,    qui   adultiores   facti    postmodum    ad    rempublicam 

artibus  et  scientiis  juvandam  accederent.     quantum   vero  inde  subsidii  in 

rem    christianam   proraanarit,    variis    in    provinciis    ac    regnis    superiora 

tempora  docuerunt.    nos  in  eandem  rem  intenti,  ne  quid  seminario  nostro, 

qnod    praecipuura    universitatis    hnius    membrum    constituimus ,    deesset, 

fabricam   in   illius   usum   e    fundamentis    construximus ,    ut  in    eodem   re- 

perirentur,  qui  juvenum  mores  inspicerent  vitamque  illomm  bene  recteque 

moderarentur ,    regentem   et   magistros    seu  praefectos  dedimus.     ne  vero 

in   causa   salutis,    cuius   prae    studiis   curam   haberi    volumus,   quisquam 

negligatur  (qnod  quam  facile  accidere  possit,  in  tanto  praesertim  nnmero, 

probe  omnes  nomnt)    futuris    temporibus   pro   singnlari    nostro   in  juven- 

tutem    christianam    amore    patemaque    propensione    coUegii    regenti    jus 

parochiale  elargimur  et  tribuimus  ultima  tria  sacramenta  cuivis  pemtilia  et 

necessaria  deinceps  administrandi  poenitentiae ,    eucharistiae    et  extremae 

^ctionis  in  utroque  cum  maiori  tum  minori  coUegio,    quae   etiam    qnoad 

ista  exempta  esse  volumus  ab  omni   parochorum   huius  urbis  subiectione : 

quotannis  itaque  infirmorum  oleum  non   minus   pro    bis    quam    aliis    huius 

^oecesis  parochiis    feria  V.    maioris    hebdomadae    e    cathedrali    ecclesia 

^^itur.    huius   autem    voluntatis   nostrae.   ut   certura    et    evidens    extet 

^^inionium,  his  sigillum  vicariatus  nostri  apponi  curavimus  IIT.  Janoarii 

^0  MüaV. 

Eine  Original- Urkunde   auf  Pergament    mit   anhangendem   Siegel  im 
k.  Kreis-Archive  Wirzburg  (K.  80  Xr.  lo:^. 
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Nr.  92. 

Stiftnngsurl'unde  des  B.  Julius  für  das  von  ihm  (fegrnndete  adelig 

Knahenseminar, 

1607,  1.  Januar.     Wirzburg. 

Julius,  episcupus  Wircebur^ensis  et  Orientalin  Franoiae  dnx.  iiob  :5 
tati  Franciae  bf^nedictionem  a  deo  atque  telieitatem  perpetuani. 

Postquam  a  deo  optimo  maximo  in  hoc  saorae  dignltatis  et  pot^st^t 
episcopalis  prradu  rollocati  sumus,  nunquam  destitimus,  non  tarn  ejus  honon' 
altitudinem,  quam  oneris  gravitatem  considerare,  quippe  memores,  aniuia^ 
diristi  san^uiue  redemptas  nostraeque  curae  commissas  tarn  optimatam 
riuam  iufimorum,  nobilium  et  innobilium  deo  annumerandas  quasi  et  de 
manu  nostra  requirendas  esse. 

PoiTo  hanc  soUicitudinem  suapte  natura  magnam  vehementer  aoget 
t»t  humanis  viribus  paene  intolerabilem  reddit  saeculi  nostri  calamita^r 
([uam  reipublicae  christianae  intulit  iunumerabilium  fere  omnis  ordinis  et 
Status  hominum  ab  ecdesia  catholica  ejusque  pastoribus  atque  legitimi^ 
usque  ab  apostolorum  aetate  rectoribus  facta  discessio  ipsorumque  etia«» 
sie  discedentium  de  fide  dissentio  et  errorum  inextricabilis  diversitas. 

Sed  haec  ([uamvis  tanta  mala,  bonorum  tamen  et  magiianimoni^^ 
pastorum  animos  non  frangere  sed  erigere  debent,  ut  ope  praeserti^^ 
coelestis  gi-atiae  pro  officii  ratione  omnibus,  quibus  v<alent,  praesidiL* 
postpositis  etiam  aliis  vitae  commodis  morbidas  oves  sanare,  erranti 
reducere,  labantes  confirmare,  oppressas  sublevare,  jacentes  attolU 
conentur. 

Hujus  fidei,  constantiae  et  charitatis  praeclara  exempla  cum  nolr^ 
reliquissent  decessores  nostri,  Melchior  ac  Fridericus  perpetua  memorÄ 
colendi  principes,  visum  nobis  est  ante  omnia  post  susc^ptam  huius  eccL^ 
siae  gubernationem ,  eorum  vestigiis  diligenter  insistendnm  et  non  moc^ 
ab  illis  jiraeclaro  coepta  conservanda  sed  augenda  qnoque  et  consni* 
munda,  quin  etiam  (juaecunque  a  nobis  patriae  bono  exeogitari  aut  pra^ 
stari  possent,  instituenda  nee  (juicquam  omittendum,  quod  ad  civium  ^= 
subditorum  nostrorum  vel  (luocun^iue  jure  nobis  commissorum  salnte*^ 
procurandam  pertinerot. 

Quem  in  finem  non  scdum  aliquot  annorum  vigiliis  et  omnium  vlriii^ 
ac  opum  cont»nti(>no  olaboratum  est,  ut  populus  nobis  a  deo  commendati^ 
univ»*rsus  ad  unitatem  et  veritatem  catholicam  jierduceretur,  venim  etiw^ 
ut  aet<*rno  deinccps  velut  munimento  catholica  religio  tirmarctnr  atqi^ 
rum  lact«*  (juasi  matris  prisca  juetas  adolescentiae  Franconieae  nostri 
instillaretur  et  cum  eorum  san<ruine  ac  succo  quodammodo  coalesceret. 


Urk.  Nr.  92   (1607).  229 

Xam  liberaliura  artium  scholas  ac  litterarum  studia  jam  a  raajoribus 

nostris  laudabiliter  restituta,   coinmunivimus  et  amplificavimus  cum  deo, 

icademia  insuper   nova   coiidita    et   magna    cura  atque  impensa  coUegiis 

aedificatis.    praecipue  vero  provisum  est,  ut  ingenui  quidam  adolescentes, 

^  qaos  fortasse    paupertas    et    fortunae    tenuitas    ab    eruditione    arcere 

possent,  conquirereiitur,    tum    alii    externi    sed    imprimis    tamen   dioecesis 

Bostrae  clientes,  qiii  pro  aetate,    ingenio  ac  profectu  suo  qnasi  gradatim, 

^ajoribus  subinde  vitae  ac  victus  emolumentis  incitati  ad  altiores  scientias 

^P^uinque  theologiae  ac  sacerdotii  culmen  ascenderent. 

Atque  hos  conatus  iiostros  diviiia  dementia,  cui  eo  nomine  perpetuas 
^Qdes  ac  grates  debemus,  sie  prosperavit,  ut  nou  quidem  supra  vota  sed 
^^i*te  ultra  spem  nostram  cum  gaudio  videamus,  gregem  nostrum  ferme 
'öuiem  in  imicum  ac  vetus  ovile  Christi  coivisse  ac  laetissimis  uberrimis- 
Qe  ecclesiae  pascuis  nou  ad  sanitatem  modo  et  saturitatem,  sed  etiam 
^<iue  ad  delicias  animarum  passim  saginari  et  unius  pastoris  vocem 
idire  ejusque  ductu  regi  et  gubernari. 

Jam  vero  scliolas,  gymnasia,  academiam  denique  nostram  non  minori 
i  benignitate  tanta  incrementa  brevi  annorum  spatio  sumpsisse  perspi- 
Hns,  ut,  in  omni  scientiarum  genere  sive  docentium  sive  discentium 
iritatem,  frequentiam  et  ex  orbe  christiano  accursum  et  celebritatem 
ex  his  Omnibus  in  ecclesiam  redundantem  utilitatem  si  perpendamus,  in 
3,tiarum  actione«  et  venerationem  tam  propitii  numinis  mens  nostra 
lliquescat. 

At,  quae  in  pauperum  usum  ac  sustentationem  collegia  trina  struximus 

ita  dotavimus,    ut    in    iis    perpetuo    fere  viceni    supra    centum    honeste 

l^Ucentur    ac    erudiantur,    ex   iis    singulari  quoque    dei   beneficio   fructum 

^u  percepimus  eum,  ut  pleraque  omnia  templa,  sacella  ac  parochiae  dioe- 

^s  nostrae  a  sacerdotibus,    alumnis    nostris,  rite  administrentur.     quod 

^    successoribus    aliquando    nostris    eadem,    quae  nobis,    mens  ac  fides  in 

^^clesiam  dei,  quod  speramus  et  optamus,  constiterit,  tum  in  aliis  operibus 

nostris  tum    in.  his  collegiis  conservandis,    tuendis  et  ornandis,    nunquam 

^^^nconiae  defuturi   sunt  animarum  rectores  docti  et  probi,  quorum  rari- 

^tem  pro   dolor!    superioribus  aliquot  lustris  magna  ecclesiae  ruina  con- 

^msi  est. 

His  igitur  hunc  in  modum  eoque  ordine  constitutis,  quem  ecclesiae 
^  ^oecesis  nostrae  statum  et  conditionem  postulare  credidimus,  visom 
^ifcm  nobis  est,  aliud  opus  aggredi,  quod  cogitatione  jam  pridem  agi- 
«vimus,  sed,  si  perficiendum  sit,  sumptus  quidem  ac  laboris  non  minus 
caet^ris  requirat,  utilitatem  vero  ac  splendorem  parem,  si  non  majorem, 
^^^clesiae  Franconiaeque  nostrae  praestet.    audendum  tamen  et  confidendom 


230  Urk.  Nr.  92   (1607). 

deo  putamus,  ne  aliqua  pars  vitae  nostrae  vacet  a  munere  pastora 
is   hoiniuum    ordo,    qui   a   deo    supra   reliquos   mortales    animi, 
externisque    bonis    plerumque    condecorari   solet,    praeteritos    a   t 
uulla    peculiari    nostra   benevoleutia   atque    officio   omatos  videat 
ecclesiae  ac  dioecesi  nostrae  arctius  quam  hactenus  devinciatur. 

Ad   nobilitatem  erg-o  Franconicam,    quae  dioecesin  nostram 
nomm    auctoramento    vel    pactorum   sacramento   contingit,    animi 
vertimus  modo,   ut  cuius  in  nos  amorem,   fidera   et   obsequia  jam 
experti    sumus ,    ejusdem    quoque    honori   ac '  splendori    etiam   in 
ac  haeredibus  suis  consulamus.     nam  perpetua  quadam  et,   quae 
ac   pastorem   deceat,    commiseratioue  jam    diu    videmus    et   dolem 
passim  alibi,   tum  in  Franconia  quoque  nostra  nobilitati  ab  religi( 
opinionum   in   fide    christiaua   diversitatem  sensim   quidem   et  pro 
sensu,  sed  non  minima  tamen  tandem  fortassis  incommoda  imminen 
quibus    dum  nos  pro  muneris   nostri   dignitate   ac   necessitate   me 
occurrere  studemus,   diligenter  considerandum   judicamus,    omnes 
Status  hominum  iisdem  mediis,  virtutibus  ac  studiis  dignitatem  sua 
solere  et  oportere,  quibus  eandem  prius  sunt  adepti. 

Licet  igitur  omnium  gentium  ac  populorum  historias  evolvan 
inveniemus  usquam  tautam  nobilium  multitudinem  ac  splendorem,  ( 
inter  christianos  et  ex  cbristianis  etiam  nusquam  majorem  eorum 
et  copiam,  quam  int^r  Germanos,  Germanica  autem  et  ex  ea  I 
nobilitas  inter  antiquissimas  et  splendidissimas  censetur.  hunc 
clarorem  et  majestatem  aliunde  non  accepit,  quam  a  religione  c 
et  antiqua  pietate,  cum  qua  in  nobilibus  prudentia,  sapientia,  f( 
potentia  et  gloria  succrevit,  quos  pontifices,  caesares,  reges,  p 
catholici  opibus,  privilegiis,  gentilitiis  insignibus  et  praeclare  aut 
factorum  honestamentis  extulerunt. 

Quam  ob  rem  nos,  qui  nobilitatem  omni  ratione  conservatam, 
et  illustratam  vehementer  desideramus,  cum  diu  multumqne  deliben 
quid  proferendae  et  amplificandae  nobilium  gloriae  praestantissin 
deretur,  consilium  tandem  cepimus,  cum  reverendis  et  nobilibus  cat 
ecclesiae  nostrae  canonicis  de  seminario  nobilium  adolescentnm  insl 
nempe  ut  ex  antiqua  et  pro  more  cathedralis  ecclesiae  nostrae  i 
bata  nobilitate  selegantur  adolescentes  viginti  qaatuor,  qui  in 
nostro  Wirceburgensi,  quod  in  memoriam  s.  Kiliaui,  primi  patriae 
apostoli,  deo  dedicatum  est,  habitent  atque  ibi  sub  optimis  r 
christianae,  vitae  doctrinaeque  moderatoribus  et  magistris  victu  e 
exercitationibusqne,  quae  nobilibus  et  ingenuis  conveniant,  edacem 
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Etsi  vero  hoc  beneficio  nostrae  imprimis  dioecesis  ac  ditionis  nobiles 

lere  ac  frui  statuamus ,  quia  tarnen  fieri  potest ,  ut   pauciores ,    quam 

pro  illo  definito    numero    inveniautur   ex   nostris,    qui  id  acceptent,  ideo 

primom  locum   illis    quidem,    tamquam    nostris    clientibus,   tribnimus,   sed 

post  eos  nee  caeteros   quidem  nobiles  Francones  aut  etiam   externos    ex- 

clndimus,  si  modo  similiter  bene  nati  et  idonei  fuerint,   ita  tarnen,  ut   hi 

tanqaam  adoptivi  plures  non  recipiantur,   quam  ut  quovis   etiam  tempore 

Donnullis  ex  nostris  illis  huius  boni  quasi  natis  haeredibus  aditus  pateat. 

Porro    Studiorum   ratio    erit   eiusmodi,    ut   secundum   jura    ac   con- 

snetüdinem  gymnasii  nostri  examinati  primum,  si  opus   sit,    literis  huma- 

Dioribas  et   (quo  non   aliud   decus   magis   nobiles   decet)    eloquentia    atque 

Dt  captus  eorum  feret,   etiam  philosopliia  aliisve  artibus   perpoliantur,   et 

to  jus   ac    fas   habeant,    matura    deliberatione    et   prudenti    consilio    ac 

'Jostro  imprimis   et  eorum ,    quibus   id   commiserimus ,    consensu   statuendi, 

Dtrnm  vel  jurisprudentiae  vel  theologiae  studia  persequi  velint,   sine  alio 

öexn  vel  obligatione,  nisi  ea,  qua  deo,  patriae  sibique  ipsis  devincti  sunt, 

^^  deinceps    vel  in   statu   politico   vel   ecclesiastico   rem   christianam  pro- 

'^ioveant,  quod  si  sacrae  huic  militiae  se  ascribi  velint,  cognitionem  rerura 

^vinarum,  juris  leg^umque  tractandarum  facultati  laudabiliter  anteferent. 

Ne  vero  quisquam   nobilitatis   nomine   ad  licentiam   aut    liberalitate 

'iostra   ad    dissolutionem    abutatur,    decernimus,    ut    academiae   coUegiique 

Nostri  leges    et   statuta    inviolata    serventur,   iiec   contra   ea   quicquam  a 

^Uoquam   attentari   permittant    ejus    rectores    ac   moderatores,    qui    etiam 

^uctoritatem  suam,  quam  illis  huius  ratione  muneris  tribnimus,  conservent. 

^ndabile  enim  non   est,   ut,   qui   vitae  commodis  ipsoque  sanguine  ac  na- 

^libus  caeteris  praestant,    sola  sint   aut   velint   esse  virtute   ac   doctrina 

Weriores.    haec  autem  sine  certo  quodam  ordine,  forma  ac  regula  vivendi 

^  discendi  acquiri  non  possunt,  quin  potius  ut  nobiles  adolescentes  nostri 

^^enuitatem   suam    moribus    magis    quam    imaginibus    majorum    probent, 

pietate,  diligentia,  modestia  et  obsequendi  studio  reliquos  laudabili  exemplo 

^nteeant  et   ad   id  sese  mutuo  incitent,   prius  etiam  sie  a  parentibus  aut 

^cis  jam  condocefacti   aut  adhuc    imposterum   seriis   monitis   instigandi. 

Quod   si  fortasse  contra   spem   nostram   fraeni  impatientes   non   ipsi 

DJodo  malis  moribus   praediti    essent ,    sed    alios    etiam ,    quasi    contagione 

<lQadaiii   inficerent    neque  spem  emendationis  praeberent,   ii   tolerandi  non 

^t,  sed   coetu  reliquorum   arcendi,    quippe  qui  se  ipsos  indignos  eorum 

coüsortio  et  nostro  beneficio  reddiderint.     nemo    autem    praesumat,    quic- 

^^am  ex  eo    decerpere    aut   in    alias    academias    et   provincias   derivare, 

»tque  adeo  nemini  quicquam  ex  eo  sumptuum  tribuatur,  nisi  qui  et  quam- 

^^  in  ipso   collegio   nostro   praesens    ejus   disciplinae   subjectus   habitat. 
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qiiod  si  qui,  postquam  a  iiobis  in  liuiic  numerum  cooptati  sunt,  sac^rdoti« 
aliqiio  potiaiitur,  ex  quo  ipsi  honoste  vivere  possint,  ii,  cum  hoc  snbsidio 
iiostro  non  e^oaut,  aliis  luiiic  locuiii  cedant  et  ei  spoiite  renuutient. 

Xos  quidom,  ut  nihil  uniittanuis,  (juod  in^enuos  horum  adolescentmii 
aninios  ad  virtutem  et  sapientiam  i>ussit  incitare,  praemiis  etiam  eoruxn 
dilißfentiam  ac  profectuni  renmnerari  parati  sumus,  ut,  si  votis  nostxis 
responderint ,  itacjue  nieriti  fueriiit  ante  alios  vel  sacerdotiis  in  ecclesiia 
vel  honoribus  in  repuhlica  condecorentur,  unde  fiet,  ut  et  ipsi  occasiurx«iii 
<dim  habeant  et  praesidia,  (juibus  ipsi  creverint  et  erecti  sunt,  con^^^r- 
vandi  et  fovendi  et  nobis  suecessoribusque  nostris  ac  ecclesiae  ^atian 
vicissim  referendi,  quae  nobiliuni  propag-ine  et  indole  dij^na  sit. 

llinc  quoque  coelestis  p^ratiae  patrocinio  contidimus  futurum,  primiixii, 
uti  antiquissima  i)ro  nobilitate  a  sanctissimis  majuribus  nostris  constirii.'t4i 
Sacra  coHegria  canonicos  habeant,  non  tantum  laudata  progenitorum  »erie 
et  sanpfuinis  chiritate  velut  alienis  bonis  s])lendidos,    sed    etiam   singnl^xi 
pietate  ac  sapientia,  tanquani  propriis  ornamentis  illustres;  praeterea,     «it 
ri'iriones,  consilia,  civitatis,  arces  ac  dynastiae  nostrae  dioecesis  praesiAcs 
ac  praefectos  olini  suos  videant.  non  modo  de  generosis  natalibus  mago^- 
nimos,  sed  etiam  a  coelo  (quod  sola  catholica  vetus  impetrat  religio)  fortsei 
vt  ob  divinarum  humanarumque  rerum  Cognitionen!  ad  providendum  patriae 
commodis  perspicacissimos,  ad  propugnandum  constantissimos. 

Quam  ob  rem  hortamur  et  rogamus  nobilitatem  nostrae  dioecea 
c<»n.junctam,  piimum  quidem  ut  meutern  nostram  ac  ünem  propositum  ^' 
ligenter  et  ingenue  contemph*ntur,  qui  sane  non  est  alius,  quam  ut  nobili* 
tatis  laus  (*t  dignitas  in  dies  magis  magis(iue  floreat  et  nobiles  nos^ 
condoceliant,  non  modo  non  obscurare  sed  etiam  illustrare  gloriam  ^^' 
(■ei)tam  a  nobilissimis  majoribus  suis,  quod  uno  hoc  modo  consequentö'» 
si  natalium  dotibus  adjungunt  priscam  suorum  eorundem  proavorum  pietat«» 
et  Studium  sapientiae:  nam  illud  umbratile  est,  quod  solitndiuem  et  oti'O* 
quaerit,  sed  illud  alt  um  et  magnificum,  quod  in  luce  versatur,  quod  w 
reipublicae  counnoda  vel  ecclesiam  tuendam,  propagandam,  defenden«!-^ 
sp<Mtat  quodque  tam  in  bello  quam  in  pace  ingens  ornamentnm  et  p"*"*^ 
sidium  adfert. 

Deindf  (?and«*m  nobilitatrm  nostram  oramus  et  obtestamur,  ut  ^ 
natibus  tam  praeclaris  l'aveat  at^iue  ut  ex  iis  sint,  qui  aptissimos  quo«^*' 
ad  sapientiae  studia  antiqui  generis  adolesc(»ntes  sive  ftlios  snos,  ^^^^ 
quo(un(iU(»  nomine  earos  ad  majorum  nostrorum  exemplar  virtute  et  *•' 
pitMitia  conformandos  nitro  sistant,  ottVrant,  non  quidem  ambitione  aali^l'* 
aut  privati  tantum  emolumenti  spe,  s^d  quod  solum  magnanimi  i%t)bil«* 
sppctan*  debfut,  boni  publici  et  totius  nobilitatis  gratia. 
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Nos  quidem  de  successu  liujus  instituti  dummodo  ab  ea  forma,  qua 
^eo  freti  illud  inchoabiraus,  non  deflectatur,  iiig^entes  spes  animo  et  gaudia 
I«?rcipimus  ob  fructus,  quos  hiuc  copiosissimos  proventuros  aug"uramur, 
satisque  habebimus  in  hac  vita,  ejus  initia  et  progressum  aliquem  felicem 
spectare. 

Pro  nostro  autem  in  nobilitatem  aflfectu   et    nieritis    gratiam    aliam 
üon  petimus,  nisi  hanc,  ut  eam,  quam  offerimus,  Opportunitäten!  nobilitatis 
i«  pristino  splendore  retinendae  et  augendae  vel   ab    omnibus    cupide    ac- 
ceptari,  vel  etiam  a  felicioribus,  qua  poterunt,  adjuvari  conspiciamus. 

Demuni  etiam  summae  ac  cathedralis  ecclesiae  nostrae  canonicos  tam 
naiic  vivos,  quam  olim  secuturos  atque  ex  iisdem  successores  quondam 
iJostros  non  modo  per  nobilium  majorum  nostrorum  virtutem  ac  merita, 
•*^ed  etiam  per  quicquid  eis  charissimum  esse  debet,  per  animae  suae  sa- 
iatem  et  per  memoriam  illius  extremi  decretorii  judicii  monemus  et  ob- 
secramus,  ut  tum  alia  publicae  utilitati  consecrata  monumenta  nostra, 
tum  hoc  quoque  collegium  condecorandae  nobilitati  conservent  et,  qnantum 
tieri  potest,  onmique  ratione  provideant,  ne  eodera  destinati  reditus  ac 
op«s  alio  avertantur  vel  male  collocentur  neve  adeo  quicquam  detrimenti 
patiatur,  aut  quacunque  specie  vel  colore  labefactetur  aut  immutetur.  sie 
^nini  cum  divina  gratia  constituentur  a  nobis  omnia  et  matura  delibera- 
tione  corroborabuntur,  uti  quicquid  visum  fuerit  quasi  ad  aeternitatem 
<iuandam  accomodatissimum  fore. 

Atque  baec  sunt,  quae  affectione  et  voluntate  plane  pat^rna  nobili- 
tati nostrae  Franconicae  novo  hoc  ineunte  anno  veluti  strenae  alicujus 
aut  xenii  loco  signiticanda  duximus,  quin  et  utenda,  fruenda  proponimus, 
<lüae,  si  gratis  mentibus  et  amori  nostro  consentientibus  excipi  cogno- 
verimus,  etiam  ad  plura  in  nobilitatis  gratiam  et  honorem  praestanda  nos 
*?xcitabunt,  si  modo  vitam  et  gratiam  suani  largiatur  Clemens  deus,  qui 
Dobilitatem  omnem  et  totam  dioecesin  nostram  uti  liactenus,  in  pace  et 
Prisca  fide  ac  felicitate  conservet. 

Data  in  arce  nostra  s.  Mariae  in  monte  Wirceburgi  kalendis  Januarii 
anijo  novo  a  salvatore  nostro  nato   1607. 

Eine  einfache  Abschrift  auf  Papier  im  k.  Kreisarchive  Wirzbarg 
(K  17  Nr.  199)  und  im  Archiv  der  Universität  (V.  A.)- 

Ein  Ah'lruck  bei  Dr.  Michael  Johannes  Materialien  zar  fränkisch- 
Würzburgischen  Geschichte,  1.  Bdch.  S.  127 — 137.  Ebendaselbst  S.  137 — 140 
Undet  sich  ein  Abdruck  der  abgekürzten  Ordnungen  des  adeligen  Seminars, 
worauf  hiemit  verwiesii'n  sein  mag. 
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Nr.  93. 

Die  ältesten  Statuten  des  geistlichen  Seminars, 

Entworfen  vor  dem  0.  September  1608. 

Julius,  (lei  gratia  episcopus  Wirceburgensis  et  Franciae  Orients 
dux.  ad  conservandam  et  propagandam  religionem  christianam,  qusB 
referre  soleat,  pastores  non  solum  eruditione,  verum  etiam  momm  prcz 
täte  instructos  populo  in  ecclesia  ad  regendos  et  gnbernandos  eoi" 
animos  praeficere,  probe  satis  agnovit  concilium  novissime  Tridenti  hsa 
tum  et  idcirco,  ut  in  singulis  dioecesibus  pro  illarum  amplitndine  semina. 
exstruerentur,  in  quibus  juvenes  sedula  magistrorura  cura  instituerentj 
quibus  postmodum  animarum  cura  committeretur,  sanctissime  ecclesiam 
antistitibus  et  praesulibus  praescripsit.  huic  universalis  concilii  decrei 
saluberrimo  ut  faceret  satis  praedecessor  jioster  felicis  memoriae  Fridericn 
et  religionem  catholicam  in  multis  locis  aut  pressam  aut  penitas  extinctai 
(luasi  postliminio  revocaret,  manus  operi  admovit,  seminarium  institoer 
ac  in  eodem  juvenes  aliquot  indolis  bonae  alere  coepit.  sed  eheu  imnu 
ture  nimis  moritur,  ut  pios  et  egregios  conatus  suos  periicere  et  a 
optatum  linem  perducere  nequiverit. 

Nos  deo  sie  disponente  ipsi  in  cura  pastorali  snccedentes,  ne  opi 
universae  dioecesi  ita  necessarium  ac  salutare  beneque  coeptum  negliger 
mus,  de  nova  seminarii  fabrica  (adhibito  ad  hanc  ipsam  rem  cathedra! 
ecclesiae  nostrae  capitulo)  serio  cogitare  coepiraus,  nee  multo  post,  d 
studia  nostra  feliciter  provehente,  duo  e  fundaraentis  colleg^ia  erexim 
annuisque  redditibus  ac  proventibus  fundavimus,  ut  futaris  perpetnisq 
teraporibus  in  uno,  cui  nomen  a  dei  matre  Maria  datum,  qninquagin 
adolescentes,  qui  Studium  prae  se  ferant,  deo  et  ecclesiae  serviendi  alant 
et  absolutis  logicae  aut  dialecticae  studiis  postmodum  ad  Kilianaea 
tanquam  ad  altius  quoddam  emporium  litterarum,  transferantur ,  maosi 
ibidem  ac  tamdiu  litteris  a  magistris  et  praeceptoribus  imbaendi  q 
usque  ad  ministeria  ecclesiastica  obeunda  apti  idoneique  inveniantnr. 

Interim  ab  hoc  collegio  majori,  cui  templum  scholaeqne  academic 
aunexae  sunt,  nulla  ratione  nostrae  dioocesis  adolescentes,  monasterioni 
item  religiosos  aut  etiam  exteros  huc  studiorum  caussa  accorrentes  e 
cluKos  volumus,  si  sumptibus  suis  ibidem  vivere  iuxta  collegia  disciplina 
cogitent,  ut,  quorum  aetas  ad  sequendas  mundi  voluptates  prona  e«t^  hi 
ratione  facilius  in  ofticio  contineantur  et  in  pietate  commodius,  tanqna 
in  virtutis  bonarumque  artium  seminario  informentur.  eaetemm  cüj 
absque  legibus  nee  civitates  gubernari  nee  familiae  minimae  licet  sir 
iisdem  stare  possint,   ad  conservandam  disciplinam  in  hoc  collegio,  qa« 


ürk.  Nr.  93  (1608).  235 

dei  ininistrorum  perpetuum  seminarium  esse  volumiis,  ea,  quae  sequuntur, 
regenti  ac  ministris  collegii,  alumnis  item  caeterisque  couvictoribus  in 
eodem  degentibus  praescripsiraus.  cum  autem  inter  ea,  (^uae  ad  juven- 
tntem  in  pietate  erudiendam  praecipuum  sit  divinum  nunien  pie  colere 
ac  Tenerari,  primo  loco,  quae  in  academico  templo  et  huic  colleg'io  aeter- 
num  unito  officia  ecclesiastica  peragenda  sint,  hoc  sequens  tanquam  divini 
cultus  directorium  docebit. 

De  sacris  seu  missis  hebdomadariis. 

Singulis  sabbathi   diebus   sacerdotibus   alumnis   liora   praescribetur   a 

collegii  regente  sacrum  dicendi,  ac  quisque  ter  minimum  per  septimanam 

sacris  operabitur,  saepius  ut  fiat  valde  optandum.    mediam  horam  quisque 

^^i  divinae    peragendae    tribuet;    tremendum    enini    sacrificium    est,    quod 

öDiflem  festinationeni  excludit  et  potius,   ut  rite  persolvatur,  moram  cum 

ärdenti  pietate  requirit.     ne  sacrificaturi  diu  se  occupent,  maxime  si  no- 

^^^    sint    presbyteri,    in    quaerendis    ac   inveniendis    missis    singulorum 

^^''Um,  ordo  Sacra  dicendi  per  septimanam  a  regente  collegii  componetur 

^^  ^1  aliquo  sacristiae  loco,  ubi  videri  ac  legi  possit,  affigetur.     et   cum 

ö^ficiiun,  quod  tractant,  puritatem  plus   quam  angelicam   requirat,  singuli 

^^  ^on  saepius,   semel  tanien   in   septimana    conscientias    suas    confessione 

^^^^amentali    purgabunt,    nunquam    vero    culpae    alicuius    mortiferae   sibi 

coasQü  ad  aram  acccdent  sacrificaturi,  quin  prius  apud  sacerdotem  animum 

^^^    foedatum  emaculaverint.    ne  in  praelectionibus  theologicis  auscultandis 

• 

^"^P^diantur,  sacerdotum  aliqui  ante  initium  scholarum,  caeteri  bis  finitiH 
cele\)rabunt.  Signum  ad  primum  sacrum  dabitur  media  sexta,  ad  secun- 
"'^^ti  sexta  hora,  caetera,  quae  supersunt  sacra,  hora  nona,  dum  scholarum 
^^H,  dicentur  ad  decimam  usque. 

De  Vesper is. 

Sabbatho  cuiusvis  septimanae  tertia  hora,  secunda  autem  festis   ac 

^^minicis  diebus  vesperae  cantabuntur.     ad   eas   cum   conveniendum   cam- 

P^Uae  signo    significabitur.      quo    audito    alumni    citra    moram    ecclesiam 

^^gressi   et    superpelliciis    induti    inferiora    in    choro    subsellia    ordinibuH 

sacTis  seu  maioribus  initiati.   caeteri   autem   scamna  humiliora  ibi  ordine 

posita  occupabunt  et  pro  temporis  officiique  ratione  nunc   nedebunt,   nunc 

stal)unt,  nunc  genua  flectent  omniaque  alia  praestabunt,  quae  divini  ofücii 

splendori    conveniunt    quaeque    adstantium   animos    ad    laudandum    deam 

wiflectere  ac  permovere  possunt.    in  solemnioribus  veH[KtriM  «acerdo«  ploviali 

^tetar,  dumqne  itur  ad  arai^,  ut  thns  iis  adhibeatnr,  non  ampliaü  oblongi» 

^^ibu8  in  formam  crucis  compo8iti»  at^ndam,  HfA  cffrei«  poffiti«  in  dtiobaii 
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ai>r«'!it<'is  caiidolaln'is,  ideiii  ({iioque  faciendum  ad  elevatiouem  in  missis  et 
ad  t'vaiijjT^diuin.  si  qui  tuiic  adsiiit  viri  lioiioratiores  in  subselliis  altioribus 
staiitt's.  iis  qiioqiio  inceiisuin  ei'it  daiiduiii. 

I)(*   inissis   c  ele  bland  i  s   cum   festis    tum    dominicis    diebus. 

His  diobus  sacrum  missae  officium,  ad  qnod  omnes  stadiosi  con- 
vcnii«*  solent.  sulemni  i-itu  cantabitur.  sacordoti  sacrific«inti  diaconus  et 
subdiaconus  assistent  et  quatuor  alii  niinistrabunt  clerici,  quoram  dno 
(«reos,  alii  autem  tburibulum  et  navicellam  ferant.  omnia  iuxta  Romani 
niissalis  prac^scriptum  obsorvabuntur.  ne  in  ritibus  et  ceremoniis  committatur 
«rroi*,  adcrit  intcr  missarum  subninia  ceremoniarum  magister,  qni  omnes 
dirijrat,  cui  et  sinpfuli  ad  nutum  tunc  parebunt,  quacunque  in  re  ab 
♦M»dem  numiti  fuerint. 

De  matutinis. 

Sexies  per  annuni  matutinae  cantabuntur.  noetibns  Nativitatis 
rhristi  et  Pascbatis :  tribus  item  diebus  maioris  bebdomadae,  qoarta 
n«Mnpe.  quinta  et  sexta  feriis:  die  demum,  quo  omninm  in  Christo  de- 
funetorum  commemoratio  ajritur.  quo  tempore  quoque  sub  sacro  missae 
officio ,  cui  omnes  professores  virique  academici  cum  studiosis  interesse 
t»'ne])untur,  nomina  omnium  ))enefactorum  e  cathedra  recitabuntur  com 
brevi  adbortatiuncuhi  ad  auditores,  ut  ipsorum  salutem  pro  beneficiis  in 
acadfmiam  et  rem  litterariam  collatis  deo  commendare  dignentur. 

S  a  c  r  a  u  n  i  v  e  r  s  i  t  a  t  i  s. 

Trimum    cebibratur    die    divo    Ilieronymo  sacro    pro    felici    reetoris 
eb'ctione.    si*cundum   festo  die  s.  Grejrorii    pro    confirmatioue    vel,    si    ita 
vid«*atur,    eb'ctione   novi  reetoris,    tertium  festo   8.  Rochi    pro    avertenda 
pi'ste.  quartum   festo  commemorationis  s.  Pauli,  30.  Jonii,   pro   electione 
(b'cani    facultatis   tbeolojricae,   quintum   festo   s.  Ivonis    pro   electione  de- 
cani  Juristarum,   sextum  in  festo  s.  Lucae  pro  electione  decani  facultati^^ 
nuMÜcae,   septimum   pro   electione   decani   pbilosophici,   octavum  pro  rea^^^ 


V 


vatione  studiorum,  nonum  pro  di^functis  in  bac  universitate,  deciDium  [W^ 
fundatore,    cui    ut    deus   optimus   maximus   lonjj^issimam  largiatnr  nt^^'* 


Vütis  onniibus  precatur  universa  nostra  academia. 


I )  e  a  n  n  i  V  e  r  s  a  r  i  0  d  o  c  t  o  r  i  s  Lag  i. 


■^T 


Piae  memoriae  dominus  La^^us,  ecclesiae  Haugeusis  canouicas,     ^^ 
dotibus  alumnis  ducentos   in   testauK^nto   sui»   llorenos   legavit,  ut     ^nig^-^ 
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pro  ipsius  salute  procuranda  quotannis  ad  aram  deo  sacram  litaret 
hostiam.  eleemosyna  tarn  larga  et  überaus  ne  abiret  in  oblivionem, 
hnnc  ad  locum  referenda  fuit.    annuum  censum  numerat  ecclesia  Haugensis. 

De  privilegio  utrique  collegio  maiori  et  minori  concesso 
circa  administratiouem  sacramentorum. 

Ne  quis  deinceps  alumnorum  aut  convictorum  negligatur  circa  poeni- 
tentiae,  eucharistiae  et  extremae  unctionis  sacramenta,  regenti  concessa 
est  plena  potestas,  illa  ritu  et  more  catholico  dispensandi.  itaque  curabit, 
nt  semper  in  sacrario  infirmorum  oleum  ad  ungendos  aegros  asservetur. 
sei)elientur  imposterum  tum  alumni,  tum  convictores  in  caemiterio  divi 
Petri :  si  qui  vero  sint,  qui  alibi  humari  velint,  funus  suis  sumptibus 
curabunt. 

Formula  autem  privilegii  est,  quae  sequitur: 

[Folgt  die  Urkunde  vom  3.  Januar  1604.  S.  oben  Nr.  91 
p.  227.] 

Officium  organistae. 

Quotiescnnque  vesperae  aut  missae  sacrificium  cantantur,  Organa  pul- 

sare  est  obligatus,  quemadmodum  quoque,  si  matutinae  solemnes  celebrentur, 

ad  ^Benedictus"*  et  hymnum  .,Te  Deum  Laudamus".    claudet  finitis  divinis 

officiis  <>stium,   ne   quis   se   absente  ingrediatur  ad  Organa  et  in  iis  quid 

destruat.     utetur  autem  cantionibus,    quae   ad   devotionem    excitant,   non 

lasci\'is  aut  vulgaribus,   quae  vel  ad  risum  vel  ad  rerum  sacrarum  con- 

t^mptum  animos  auditorum  permovere  possunt.     Salarium  ....*) 

Officium  sacristani. 

Cum  supellex  ecclesiastica  non  exigui  pretii    committi    soleat   huius 

<^ollegii  sacristano,    nulli    deinceps  hoc  officium    committetur,    quin  fidei- 

JDssores   dederit,   qui,    si    illius   negligentia    aut   culpa    quid   deperditum 

amissnmve  fuerit,  se  satisfacturos   de  damno  accepto  polliceantur.     mane 

<^*€bas  singulis    primo    post  quintam    quadrante   claves    templi  a  regente 

^ccipiet  et  omnia  in  templo  ad  sacrum  missae  officium  parabit,  ne  media 

sexta,  quando  initium  missae  faciendum,    quicquam   desit  et  sacrificaturus 

^xspectare  cogatur.     quotiescnnque  templi  ostia  patebunt,  non  egredietur 

^^  quid  ipso  absente  ex  altaribus  furto  auferatur.    ut  templum  conservetur, 

ranndum,  ad  quod  studiosi    quotidie  confluere    solent,  singulis    septimanis 

-liJud  minimum  bis  verret,  ut  omnes  inde  sorde^,  quae  a  domo  dei  quam 

*)  Lücke  in  der  Handschrift. 
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longissime  abesse  solent  et  debeiit,  auferantur.  ne  qnoque  excurr 
per  templuin  occasio  studiosis  coUegii  detur,  finitis  sacris  et  cm 
ostiis  obseratis,  templi  clavem  ad  regentem  referet,  eandem  per  c 
repetiturus ,  quotiescuiiqiie  opus  fuerit.  quicquid  ex  snpellectile  e< 
siastica,  albis  praecipue  Immeralibus  seu  tobealibus,  usu  attritnm  fa 
singulis  trimestribus  templi  ornatus  visitur  a  viris  ad  id  depntatis,  € 
bebit,  quidve  reparandum  vel  de  novo  comparandum,  sig^iificabit.  in 
tarium  alterius  etiam  supellectilis  seu  telae  lineae  habebit,  utpote  linte 
num,  mantilium,  mapparum  in  mensis.  ex  bis  similiter,  quae  fa( 
lacera,  si  ad  bospitale  Julianura  tulerit,  nova  recipiet  a  sartore  an 
modo  eins  rei  exbibuerit  testimonium  ab  ipso  hospitalario  conscrip 
aliquoties  per  annum  casulas  aliumqne  templi  ornatum  ad  solem  exp( 
idem  faciet  cum  lectis  coUegii^,  quorum  et  ipsi  cura  concredita, 
a  prandio,  dum  nihil  in  templo  agendum  occurrit,  otietur.  compone 
borologiuni.  tempore  prandii  et  coenae  iuxta  veterem  consaetndi 
mensis  inserviet,  sique  notaverit,  quempiam  panem  aut  candelam  e  m< 
suffurari,  eins  rei  cum  regentum  tum  oeconoraum  monebit.  salarj 
16  floreni,  sicca  praeterea  mensa,  in  solennioribus  festis  et  in  qua 
gesima  media  vini  mensura. 

Haec  de  cultu  divino  in  templo  academico.  nunc  de  disciplina  coli 
cuius  fundamentum  cum  in  regulis  et  legibus  positum  sit,  idcirco,  • 
sequuntur,    singulis    alumnis    et   convictoribus    observandae    proponiu 

Regulae  domus  convictorum. 

Ad  huius  domus  convictum  nemo  recipiatur,  quin  prius  pollices 
sese  rationem  vitae  communem  cum  caeteris  secuturum  atque  ad  i 
tutum  domus  a  superiore  praescriptum  accoraodaturum.  quare  cog 
eorum  bona  propensione,  priusquam  in  domum  ingrediantur,  quae  subi 
sunt,  ipsis  proponantur.  nemo  suorum  armorum  custos  erit,  sed  a 
eum  deponet,  cui  hoc  munus  erit  impositum.  nemo  coUegio  sine  fa 
täte  et  comite,  si  assignetur,  egrediatur.  extra  collegium  vero  alia 
adibit,  quam  illa,  ad  quae  exire  permittitur.  nee  foris,  nisi  ha 
licentia,  pernoctabit,  quae  quidem  difticulter,  nisi  forte  parentes,  tut 
aut  amici  veniam  petant,  concedetur.  et  ut  varii  deinceps  excursus  eviten 
omnes  uno  mercatoro ,  sartore,  sutore,  arculario,  bibliopola,  lot 
etc.  utentur,  qui  septimanis  singulis,  certo  die  a  domus  snperiore  n< 
nato  collegium  accedent  interrogaturi,  qua  in  re  ipsorum  opera  desldere' 
nemo  mittat  aut  accipiat  schedulam  ullam  sine  superioris  consenso, 
l^rius  erit  legenda ,  exceptis  iis  litteris,  quae  ad  ipsorum  parentes 
curatores  pertinent.     servabunt  omnes  ordinem  domesticum  sorgendi,  i 
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deudi,  cubandi,  orandi,  scholas  accedendi  et  ex  iis  redeundi  caeteraque 
officia  exercendi,  quae  ad  totius  domus  disciplinam  ipsorumque  utilitatem 
pertinere  iudicabuntur.  omnes  suis  praeceptoribus  legibusque  commimibus 
obtemperent,  rationem  studendi  praescriptam  servent  nee  libros,  vestes 
vel  quid  aliud  sine  scitu  et  consensu  regentis  emant.  *^uperiores  ac  prae- 
fectos  colaut  et  observent  eosque  qua  par  est  raodestia  alloqnantur. 
caveant  etiam ,  alios  factis  vel  verbis  offendere.  per  domum  studiornm 
praesertim  tempore  nemo  vagetur  vel  alterius  cubiculum  aut  mensam 
accedat  vel  alia  ministeiiorum  domesticomra  loca  adibit  aut  quicquam 
^b  alio  accipiet,  nisi  impetrata  venia,  nemo  quoque  extemos  ad  musaea, 
cubicula  et  triclinium,  nisi  impetrata  a  regente  venia,  adducat  vel  ipsis 
<liucquam  loquatur.  ubi  aliqua  ob  eorum  errata  fuerit  iis  irrogata  poena, 
^^  sint  in  subeundo  difficiles,  sed  potius  animum,  mores  suos  corrigendi, 
P^ae  se  ferant.     nemo  adducet  hospitem  ad  mensam   sine    scitu   regentis. 

Ordo    domus    convictorum. 

Hera  media  quinta  omnes  surgent  et  ante  psalmum  ., Miserere'*,  qui 

*  censore  recitabitur,  e  lecto  erunt,  atque  ante  orationem  lectum  quisque, 

Hon    vero    per    alium,    componet   et  se    lavabit.     dato    autem    signo    ad 

^''ationem  statim  aderunt    atque    per   horae  quadrantem    orabunt   in   loco 

^esigTiato.     orationis  autem  tempore   legent   officium   beatae  Mariae   vir- 

^iiis  vel  alias  preces.     finita  oratione  reliquum  tempus  usque  ad  lectiones 

^^ttdiis  tribuent  secundum  modum  a  praeceptore  praescriptum  summo  cum 

^^l^ntio.     dato  primo  signo  ad  scholas  cum  modestia  caenaculum  ientaturi 

^^ediantur.     sumpto  autem  ientaculo,  dato  domi  signo,  in  loco  designato 

^^Dvenient    indeque    ad    scholas     ordine     sese    conferent,    quod    omnibus 

*^<^tionum  horis  observabitur.     linitis  autem   lectionibus    sacrum   religiöse 

^'idient,  finito  sacro  datoque  ad  prandium  signo  cum    socio  ex    loco    com- 

^^ni,  lotis  primum  manibus,  ad  refectorium  accedent  alias  ad  studia  vel 

^^ercitium.      mensae    benedicent    per    hebdomatam    e    convictoribus ,    qui 

^^signati  erunt,  cui  omnes  sicut  et  gratiarum  actioni,  religiöse  intererunt 

^t  respondebunt.     legent  in  mensa,    qui    designati    erunt:    mensae    autem 

Empore    modeste    et    temperate    omnes    se    gereut    et   attente    lectionem 

Mensae  andient,     nihil    inde    vel    panis    vel    carnis    vel    obsonii    auferent, 

alias  graviter  a  regente  punientur.     actis    gratiis,    quo    venerunt  ordine, 

ad   loca    recreationi    statuta    se    conferent.      tempus    autem    recreationis 

a  prandio  et  coena  erit  unius  horae,  quo  tempore  honestae  et  moderatae 

corporis  recreationi  suo  quisque  in  loco  vacabit.     ludi  autem,  quibus  vaca- 

bunt,  erunt  pilae,  globorum  et  similium  honestorum.    alumni  omnes  cantum 

discant  signo  ad  hoc  dato,     nee  deinceps  ulli  ad  sacerdotium  nisi  probe 
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Ciintum  iioveriiit,  adiiiittentur.  a  tiiie  recreationis  ad  stndia  redibant.  ant 
quam  studere  incipiant,  censor  orationem:  „Actiones  nostras  etc."  recitabj 
quam  omnes  attente,  capite  aperto,  audient.  qua  dicta  Silentium  alta  vc: 
indicet.  et  haec  oratio  initio  studiorum  semper  erit  praemittenda.  stndeb"^ 
douec  primum  ad  scliolas  Signum  detur.  quo  dato  cum  sociis  ad  merendk. 
accedent,  deinde  ordine  quo  supra  ad  scholas.  ubi  antem  omniam  lectiorm 
finis  erit,  domum  reversi  exercitio  vacabunt,  in  aestate,  in  hyeme  ut  alia^ 
studia  redibunt,  studebunt  autem,  donec  ad  mensam  pulsetur.  post  coe'Ki 
ad  recreationem ,  deinde  ad  studia  redibunt.  hora  octava  dato  sig^o 
orationem  eo  se  statim  conferent  et  examen  conscientiae  facient,  i> 
finem  orationis  singuli  ad  lectum  sese  conferent  et  antequam  cewa 
., Miserere"  dixerit,  omnes  in  lecto  erunt.  diebus  sabbatbinis  fiet  dist 
butio  ofliciorum  et  in  coena  nominabuntur,  qui  lecturi  ad  mensam^  ^ 
preraturi  mane  et  vesperi  ^Miserere",  qui  censores  cubiculorum  et  8tn^ 
futuri.     baec  autem  distributio  ad  praescriptum  praefecti  domas  fiet. 

De    officio   regentis. 

Respublica  etsi  optimis  praeceptis  instructa  sit,  interim  taDien, 
desint,  qui  curent,  ut  serventur,  illam  brevi  pessum  iri,  uecesse  [est],  i 
etiam  in  hoc  coUegio,  si  cui  huius  cura  demandata  est,  non  assidoe 
iuventutem  alioqui  satis  pronam  ad  malum  inspiciat  et  diligenter  attenAj 
num  quae  semel  recte  praescripta  serventur,  labi  disciplinam  opus  ^ 
ut  itaque  regens  istius  domus  officio  suo  in  ecclesia  perutili  et  necessÄi 
probe  fungatur  multosque  ad  vineam  domini  excolendara  operarios  instro^ 
ea,  quae  sequuntur,  pro  virili  servare  studebit. 

Extra  coUegium  non  pernoctabit,  multo  minus  urbe,  ut  aliquot  diel 
absit,  egredietur:  si  interdum  gravis  aliqua  necessitas  occurreret,  ob  ci.iä 
abeundum,  prius  licentia  a  reverendissimo  et  illustrissimo  principe 
hoc  absente  a  seminarii  inspectoribus  ac  visitatoribus  impetranda  « 
difficilem  quoque  se  praebebit  in  danda  venia  eundi  ad  urbem  alun&i^^ 
convictoribus,  cum  vix  occurrere  possit  egrediendi  necessitas, 
uptTarii,  quibus  coUegium  eget,  singulis  septinianis  certis  diebus 
in  eodem  comparerr  teneantur,  intellecturi,  qua  in  re  ipsurum  oj 
Studium  desidt*r«aur.  ne  turbetur  collegii  disciplina  et  silentium  sta.« 
praocipm*  tempore  praescriptum  externos,  quantum  fieri  potest,  e: 
ne  dum  admittuntur,  ntm  uni,  cui  loquantur,  sed  multis  aliis  si». 
dimento,  (luominus  studiis  suis  vacare  possint.  ad  colleg^um 
recipict,  quin  oeconomo  significet,  ut  hie  diem  adventus  novi  coi 
intolligat  et  rationes  componere  norit.  neminem  quoque  exclud.- 
j>rius  ad  eundem  oeconomum  retulerit,    ut  de  solutioue,   si    quid 
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debeat,  tractare  possit.    prandii  et  coenae  tempore  ut  modestia  et  silentium 

inXAv  adolescentes  servetur,  ad  triclinium  ibidem  pransurus  et  coenaturus 

de'scendet,  nee  alio  in  loco,  nisi  infirmitate  aut  gravi  negotio  distineatur, 

c^ltonm  smnet.     cuivis  alumnorum  et  convictorum,  dum  reeipiuntur,  locum 

i^K-m     mensa  ad  evitandam  confusionem  assignabit.    ut  cibi  munde  coquantur, 

st«>T)iiide  culinam  adibit,  si  quae  in  ea  sordida  depreliendat,  aut  miuistros 

rm^gligenter  facere  officium,    et   ipsos  et  oeconomum    officii   admonebit   et 

a  x:--«idebit,  ut  omnis  immundities  a  domo  amoveatur.    ad  hanc  cum  plurimum 

s^^at,    si   musaea   et  cubicula  saepius   purgentur,    ordinem   per   singula 

■«saea   scriptum   affiget,    ut    quisque    intelligat,   dum    exercitio   corporali 

ocatur,  quid  sibi  faciendum   quove  in  loco   verrendum.     singulis   quoque 

mestribus,  ut  de  locis  necessitatis  sordes  per  hominem  ad  id  deputatum 

ü-Tmferantur,   diligenter  curabit.     si  interdum  querelae  a  convictoribus  mo- 

-^^antur  de    ciborum  paucitate   aut   immunditie   et   iustas   esse   invenerit, 

ipsis  ut   satisfiat,    operam  dabit.     sin  autem  deprehenderit   absque   causa 

tf«>s  queri,  poeua  quoque  in  eos  animadvertet.    studiorum  tempore  ne  quis 

^a^etur  per    collegium    ac    tempus,    quo    nihil    pretiosius,    frustra   terat, 

sxil)inde  cubicula  lustrabit,    num  sint,    qui   ibidem  vel   dormiant   vel   cum 

sociis  fabulentur.    in  concedendis  privatis  musaeis  ac  cubiculis  ne  sit  facilis, 

cum  inde    disciplina    domestica   non    parum  labefactetur.     unum    uni  soli 

nunqnam  assignabit,   siquidem   ligna   vix   pro  communibus  musaeis  haberi 

possint.    cum  parentes  persaepe  nee  immerito  queri  soleant  de  snmptibus 

extraordinariis   factis   a   iiliis  suis,   regens  imposterum  nulli  facile  potum 

^^tra  prandium   aut    coenam    concedet,    nisi    iudicaverit    expressam    seu 

tacitam  parentum  seu  tutorum  ac  maecenatum  adesse  voluntatera.    in  tri- 

Diestribus  rationibus  ab   oeconomo   conscriptis,    ne    fraus   committi  queat, 

^g'oJas  cum  collegii  visitatoribus   inspiciet,    examinabit,    adhibitis   etiam 

^öWctoribus:  sique  in  aliquo  peccatum  fuisse  adverterit,  erroris  ofM'onomum 

^onebit.     regulas    domus   mensibus   singulis  et  (|uidem  sexta  feria  ves- 

^   ^^    mensa    legi    curabit.     singulis    lunae   dif4ms.   si   quid   in  collegio 

^raty    referendum    ad    illustrissimum  principem,  id  scripto  brf^vit^^r  ex- 

uiebus    dominicis    ut    theologi    in    praelectionibus    iis    p<itiHHimüm, 

j,       .  curam  animarum   spectant,   exerceantur,   hora   quinta   vesprTtina 

Pj,         ^^^ibus  et  disputationibus  ipsormii  iiiu-rerit  eosque  in  diffici^oribQK 

fr.^      "  ^^is    dubitationibus   iuvabit.     ut   aluniiii  in    mun^'re   concionandi   non 

)Q^       *      *^m.   veruni  etiam  intra   domesticos   parift<*H  «x^'rceantnr.  aliquot, 

aiiqj^-       ^^tim   numerum   per   septimanam,    vesperi    in    triclinio    e    cathedra 

bit  ^^         ^"^1    ex    evangelio  vel   de    alio   rei  sacrae  arguniento  docere  iuf/e- 

^^iiin  ^  ^^nio  tempore,  si  impegennt.  docebit,    wc    dum   <-iTant.   ?»*t  nihil- 

o^^        ^^cte   dixisse  arbitrentur.   —  aliquoties  per  annom   exhortatioDe» 

^'^bte  der  UnivereiUt  Wirzbur^.    Sf.  Ifcind.  \e, 


242  ürk.  Nr.  93   (1608). 

ad  aliimnos  ceterosque  convictores  liabebit,   in  qaibas  ea  potissimam  ] 
ponet,   quao  in  regulis  miniiue  observari  adverterit.      et  cum   parnm 
leg:ium   maius    a   minore   distet,   singnlis   septimanis   hoc   visitabit  et 
mores  ibidem  degrentium  inspiriet,  ut  paulatim  eos,  qui  inde  ad  Chilianae 
transferendi .  sunt,  cog:noscere  incipiat. 

De  alumnorum  admissione  aliisque,  quae  ipsos  concernui 

Cum  in  omni  re,  tum  maxime  inter  adolescentes ,  qui  ad  dei  8< 
Vitium  et  ecclesiae  ministerium  assumuntur,  delectus  habendus.  quai 
enim  excelsior  status  est,  ad  quem  ipsi  aspirant,  tanto  accuratius  de  i 
dem  instituendum  est  examen.  utriusque  itaque  collegii  visitatores 
inspectores  ante  studiorum  renovationem  iuvenes,  quotquot  cupiant 
alumnorum  numerum  adscribi,  dilig-entissime,  adhibitis  eorum  praeceptorib 
examinabunt  et  de  singrulis  quae  sequuntur  inquirent.  primo,  num 
legritimo  matrimonio  nati.  seeundo,  num  aliquo  corporis  vitio  labore 
quod  impediat,  quominus  saoris  ordinibus  initiari  possint.  potissim 
vero  inquirendum,  utrura  aliquando  morbo,  quem  vocant  comitiaU 
laboraverint.  tertio,  num  ex  hac  dioecesi  sint  oriundi;  nam  semi 
exteris  lii,  si  moribus  et  eruditione  non  sint  inferiores,  praeferendi  sa 
quarto,  num  ad  classem,  quam  vocant  humanitatis  seu  poeseos  ascenderi 
siquidem  alii,  qui  in  inferioribus  adhuc  scholis  haerent,  cum  aliquo  j 
cuniario  subsidio  in  conquirendis  sibi  bospitiis  iuventur,  non  sunt  re 
piendi.  quinto,  num  sponsores  habeant,  qui  pro  ipsis,  si  fugiant,  vioüi 
iuramento  semel  facto  polliceantur,  se  sumptus  refusuros.  raro  eni 
absque  huiusmodi  cautela  admittendi.  et  si  interdum  accidat,  quempii 
recipi,  minimum  ille  obligationem  onmibus  alumnis  communem,  quae  i 
quitur,  spondebit  eamque  manu  propria  in  librum  alumnorum  hunc 
finem  compositum  referet. 

Obligationis  forma. 

^Ego  N.  N.,  dioecesis  N.,  intellecto  pio  ac  sancto  instituto  rever« 
dissimi  ac  illustrissimi  principis  Herbipolensis  ac  desiderio  iuvandi  eccs 
siam  suam  per  idoneas  personas  ecclesiasticas  ad  hoc  opus  moribus 
litteri^instruendus,  fateor,  re  pro])e  mecum  deliberata,  me  desidera» 
dictarAi  personarum  numero  adscribi,  cujus  voti,  quia  compos  factus  sii 
perpetuo  gratitudinis  vinculo  reverendissimae  celsitudinis  ero  obliga'fl 
idque  factis  et  viribus  declarare  studebo.  peculiariter  vero  promitto 
spondeo,  me  iis  in  locis  iisqu«;  litteris  ac  tamdiu  operam  pro  mea  vis 
daturum,  prout  rt^verendissinio  nostro  pro  tempore  existent!  vel  iis,  quor^ 
curae  me  commiserit,  videbitur,  quibus   etiam  debitam   obsenrantliuii 
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oWdientiam  iuxta  leges  praescriptas  praestabo.  insuper  polliceor,  me, 
cnin  clementissimo  principi  pro  tempore  eidstenti  viJebitur,  ut  in  vinea 
domini  excolenda  operara  meara  navem,  prompte  ac  libenter  me  ejus 
dementissiraae  voluntati  pariturum  ac  in  ecclesiae  muneribus,  nbi,  quando, 
quomodo  a  sua  reverendissima  celsitudine  praescriptum  fuerit,  perpetuo 
serTitumm.  promitto  etiam  me  nulli  alteri  obligaturum  nee  ullam  condi- 
tionem  vel  directe  vel  indirecte  per  me  vel  per  alios  absque  reveren- 
dissimi  principis  consensu  procuraturum  vel  sponte  oblatam  admissurum. 
quae  quidera  obligatio  ac  conditio  impediat,  qaominns  in  praedictis  func- 
tionibus  ecclesiasticis  reverendissimo  meo  Herbipolensi  inservire  valeam. 
postremo  testor,  me,  si  contingeret,  quod  deus  tamen  avertat,  immemorem 
aliquando  fore  sponsionis  huius  meae  eamque  infringere  reverendissimam 
celsitudinem  suam,  tunc  refusionem  omnium  mea  causa  factorum  sumptuum 
iure  optimo  exigere  vel  a  me ,  vel  ab  aliis ,  qui  aliquid  eorum  retinent, 
quae  ad  me  vel  haereditate  vel  aliquo  alio  justo  titulo  spectant  aut 
spectare  possunt."* 

Alumnorum  deinceps  nullus  in  philosophiae  magistrnm  seu  theologiae 
doctorem  promovebitur  absque  scitu  et  nutu  superiorum.  bis  in  anno 
vestitum  accipient,  hyemalem  mense  Noverabri,  aestivalem  Aprili. 

De  ministris  collegii  et  primo  de  oeconomo. 

Neminem  ex  ministris  recipiet,  quin  regenti  praesentaverit ,  nee 
^uenquara  absque  ipsius  scitu  et  voluntate  amovebit.  idem  in  reeipiendis 
<?onvictoribus  observabit.  ne  omnia  scribae  domus  ineumbant,  prodibit 
^^  ipse  ad  forum  empturus,  quae  ad  culinam  iudieaverit  esse  neeessaria. 
^^a  curabit  ad  Moenum  mensurari,  antequam  vehantur  ad  eollegium. 
pfandebit  et  coenabit  in  secunda  mensa,  quo  modestiores  sint  collegii  fa- 
^^  in  eadem  mensa  sedentes.  prandii  et  coenae  tempore  in  eulina  erit 
<^P^ramque  dabit,  ut  aequales  sint  in  singulis  patinis  eibi,  ne  querelae 
^^as  non  infrequentes  hae  in  re  suboriantur.  nunquam  absque  scitu 
'dentis  potum  aut  alumno  aut  convietori  dabit:  si  secus  fecerit,  seiat, 
^  in  indignationem  reverendissimi  et  illustrissimi  principis  ineursurum  et 
^Qoque  punitum  iri.  pretium  potus  seu  vini  constituetur  a  collegii  in- 
^Pectoribus.  diligenter  curabit,  ut  sordes  singulis  trimestribus  auferantur 
»ocaque  necessitatis  purgentur  et  bis  minimum,  primo  vere  et  hyeme, 
^ua  e  vivario  civitatis  in  loca  necessitatis  derivetur,  ut  per  eam  omnes 
Mordes  eluantur.  salarium  illius,  qui  loca  purgat:  novem  floreni.  ex  hoc 
^1  illi  dabitur  nisi  opera  prius  praestita.  farauli  collegii,  ne  quid  furtive 
^^trahant,  oeconomus  invigilabit.  semel  in  furto  deprehensum  amovebit 
*^  ^uamprimum  fideliorem  substituet. 

16* 
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De  convivio  in  primitiis  alamnornm  ab  oeconomo  c 

Ut  omnis  crapnlae  auferatnr  occasio,  diebus  illis,  qoibas  ] 
primam   hostiam    deo    litatam    vacandum,    deinceps    celebraturi« 
sacrum  de  pietate  potius,  quam  de  convivis  epulo  excipiendis  cc 
erit.     itaque,  ut  moderata  sint  prandium  et  coena,   nulli  ultra 
tres   invitare    concedetur.     si    qui    tarnen   praeceptores    suos    aui 
inspectores   etiam    vocare   volent,    iis   hoc   permissum   sit.     ferc 
sex  aut  octo  bona  parabuntur,  quae  ad  ist  am  hilaritatem  abunde  i 
nee  plura,  ut  omnis  in  cibo  luxus  evitetur,  apponentur.     ut,   quj 
fecere   sacrum,    ad  vesperas  mature  veniant,    non  multis  horis 
haerebunt.    vesperi  quoque  quo  paratiores  sint,  postero  die  ad  rei 
peragendam,  coenam  ultra  sesqui  horam  non  protrahent.    antequ 
norum  quispiam  primitias  celebret,   ea  de  re  reverendissimus  et 
simus  princeps  monendus  erit. 

Officium  scribae. 

Obsonia  pro  culina  comparaturus  forum  accedet,  oeconomo 
de  Omnibus  redditurus,  exhibito   computario  libello   qnotiescunque 
rationes   alumnorum    et   convictorum    conscribet,    quas   nnlli    tra 
prius  ab  oeconomo,  regente  aut  inspectoribus  collegii  videantur 
bentur.     clavem  cellae  vinariae  non  ipse,   sed  oeconomus   habel 
minus  vinum  aut  esculenta  praebebit,  nisi  expressa  habita  a  st 
licentia.    et  si  quidem  suo  officio  non  probe  fungatur  et  contra 
peccet,  vinum  maxime  alumnis  et  convictoribus  praebendo,  prira 
ipsi    e    salario    annuo    subtrahetur,    secundo    carcere,    tertio 
mulctabitur. 

Officium  ianitoris. 

Hybenio  tempore  media  hora  citius,  quam  caeteri,  surf 
inferioris  ambitus  calefaciet,    deinde   claves  ad   medium   se? 
regente   repetet,    ad   portam   postmodum    tota  die  diligente 
eorum  nomina,   qui  ex  collegio  per  diem   egrediuntur,   pos 
nocturnam  regenti  tradet,  assignata  hora,  qua  quisque  eoi 
ingressus  fuerat.     et   ut   ianua    ianitore   nunquam    destitr 
mensa  una  cum  caeteris  prandebit  et  coenabit;  tempore 
triclinio  erit,  surget,   quoties    a    campana    vocabitur    et 
qui  foris  sunt,   negotio,   ingredi  aut  expectare  eos  iube^ 
Visum    fuerit.      ad    interiorem    partem    domus    neminen 
alumnos  aut  convictores  o  musaeis  evocabit,  priusquam  1 
^»ohuerit.     aream  collegii  et  porticum   ad    rulinam   usq' 
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t  porgabit,  quoties  necessitas  exegerit.  salariuiu:  octo  floreni,  sicca 
ensa,  diebus  festivis  soleimioribus  e  quadragesima  tota  meiisura  vini 
?<lia  singulis  diebus. 

Officium  famuli  communis. 

Juxta  praescriptum  regentis  campanam  pulsabit  maiie  ad  surgen- 
jm,  ad  preces,  ad  scholas,  ad  studia,  ad  exercitia,  ad  sacrum  aliisqne 
ris,  dum  iubebitur.  in  medio  ambitu  ignem  excitabit  et  aquam  pro 
racris  apportabit.  triclinium  tempore  matutino  quotidie  purgabit,  mensas 
?"truet  et  eisdeni  prandii  et  coenae  tempore  inserviet  diligenter  ac 
«^liter.  pannorum,  quae  ad  lavandum  dabuntur,  una  cum  sacristano 
ram  habebit.  tempore  hyberno  in  musaeis  et  cubiculis,  quotiescunque 
OS  fuerit,  candelas  accendet.  salarium  nullum,  mensa  sicca,  festis 
iioribus  et  in  quadragesima  mensura  vini  media  diebus  singulis. 

De  Omnibus  famulis  in  communi. 

Nemo  extra  coUegium  pernoctabit.  in  necessitate  licentia  a  regente 
petrabitur.  quater  in  anno  confitebuntur  et  communicabunt;  bis  enim 
i^sidiis,  periuriis,  iuramentis.  compotationibus,  infidelitati,  inobedientiae, 
ni  denique  inordinatae  vitae  via  praecluditur. 

R  e  g  u  1  a  e  b  i  b  1  i  o  t  b  e  c  a  r  i  i : 

1.  Bibliothecae  clavem  penes  se  habebit  neminemque  admittet  ad 
Uothecam  sine  regentis  scitu. 

2.  Alumnorum  aut  convictorum  nulli  dabitur  über  e  bibliotheca 
Tendus,  nisi  prius  ille  in  tabula,  item  cui  datus  fuerit,  aHHJgnati 
rint,  et  regentis  quoque  accesserit  licentia. 

3.  Novi  quotiescunque  libri  emuntur  et  in  bibliother'am  inferuntur, 
i  statim  in  catalogum  referet. 

4.  Quotannis  semel  regenti  collegii  omnium  librorum  reddet  rationem. 
od  et  faciendum,  quotiescunque  aliquis  suo  officio  cedit,  et  novu«  MubMtituitur. 

5.  Libros  et  bibliothecae  locum  seuii>er  munda  cMiiHttryahii. 

Nach  der  Reinschn'ft  des  Entwürfe«,  welche  in  der«  vom  hUi<;riiM;h<;» 
Verein  für  Unterfranken  und  Ahcbaffeobar^  verwahrte«  Mafiuxcrlpte  Sr.  \1H 
in  Fol.  beigebunden  und  jetzt  mit  HtiW^'A—'M2  be/JWert  int.  htr  KHiwurf 
zu  vorstehenden  Statuten  des  fs.  H.  rührt  tmch  der  matiz  charakt«:rJMtUchen 
Sclirift  zu  schliesseu  von  einem  Jetjuiten  her,  ^f.WMf.r,  ohne  S^'.nutin^  «einen 
Namens,  auf  die  Räckseite  des  Ums<:faLajre¥  eijferihAridJic  foJjfeiiiJu  WttrUi 
«chrieb:  „Sibi  tradi  petiit  illu5tri«biiDU»  anno  ]t'/M^  (i.  Hepieiiilirj»  «ji  irufUiH 
^Qnt  per  me.*  —  I>ie  spätere«  .Sta'uten  de»  %,  H,  i\u*\Kn  »Ich  bei  dropp, 
^^^l  nov.  I,  p.  6.J  Ügde.  abj^edruekt. 
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Nr.  94. 

Entivurf  einer  fielen  JRedaktion  der  ältesten  Statuten  der 

medicinischen  FacultäL 

[1610]. 

Eevereiidissimus  et  illustrissimus  princeps  ac  dominus  dominus  Ji 
episcopus  AVirceburgensis  et  Franciae  orientalis  dux,  cum  bonas  liten 
artes  liberales  iion  solum  summe  amore  et  ferventi  studio  prosequel 
verum  etiam  sing-ulari  intentione  omnium  et  singularum  facultatum  or 
in  bac  academia  constitueret,  nibil  sibi  prius  aut  majus  esse  voluit,  < 
ut  medicae  facultatis  sicuti  aliarum  etiam  leges  et  statuta  constituer< 
in  morem  aliarum  optinie  constitutarum  academiarum.*)  itaque,  ut  si 
medico  etiam  suae  essent  leges  et  constitutiones,  quibus  nulla  soc 
humana  carere  potest,  et  ne  aliquid  integritati  huius  scholae  iinivei 
studii  academici  deesset,  reverendissima  eins  celsitudo  ea,  quae  sequu 
sua  auctoritate  approbavit,  coufirmavit  eademque  ita  grata  et  rata  h; 
et  observari  voluit. 

De  collegii  medici  senatu. 

CoUegium  medicum  certum  consilium  et  senatum  habeat,  cuius  i 
decanus  sit,  reliqua  vero  membra:  doctores  aut  licentiati,  rite  ac  s 
niter  in  facultate  medica  promoti,  omues  religionis  catholicae  et  univen 
coUegioque  medico  inscripti  ac  juramento  consueto  obstricti. 

Sit  peues  senatum  communis  cista  in  loco  consilii   universitati« 
nenda,  in  qua  custodiantur :   sigillum,   statuta,  privilegia  communia, 
supium  cum  pecunia  fisci,  rationes  accepti  et  expensi,  matricula  den 
in    quam    a    decano    sedulo    accurateque,    quae   sequuntur,   referantar 
nempe  ad  consilium  recipiuntur,  qui  rei  medicae  Student  honorisque  gi 
exacto  Studiorum  cursu  consequunter,  ut,  cum  opus  fuerit,  unicaiqne 
fieri  possit  et  testimonium   dari,   professores  it^m,    quo   quisque   aim< 
catbedram  admissus  vel  eidem  alio  proficiscens  renuntiaverit,  omnia 
que,   quae   ad   facultatis   medicae   dignitatem,    commodum   et    augmei 
spectare  possunt. 

De  divin is  officiis. 
De  decani  electione  et  eiusdem  officio. 

Ad  cultum  divinum  promovendum  quotannis  duo  sacra  onu 
facultatibus   communia   tam   pro   fundatore  quam   defuiictis,   in    hac 


*)  Ursprünglich    hieHS    es:    „  co  nst  itataram    facaltatam    acade 
rnm**.     Das  Wort  „faculta tum**  ist  jetzt  ausgestrichen. 
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universitate  curabiintur,  alterum  quidem  II.  Novömbris,  alterum  vero 
1.  Decembris,  nisi  dies  impediat  dominica.  accedet  etiam  tertium  medicae 
facultati  peculiare  pro  felici  decaiii  electione,  qiü  in  loco  senatui  medico 
deputat^  per  doctores  et  liceiitiatos  iu  senatum  receptos  quotannis  ipso 
die,  qui  d.  Lucae  Evangelistae  sacer  est,  creabitur.*)  electus  iurisdictionera 
cxjncurrentem  cum  rectore  universitatis  habeat  in  omnes  medicae  facultatis 
doctores,  licentiatos  ac  studiosos  in  rebus  ac  factis  ad  facultatem  medicam 
pertihentibus.     et  sequens  praestabit  juramentum. 

J  u r  a m e n t  u m  de  c a n i. 

.,Ego  N.  N.  juro  iam  electus  facultatis  medicae  decanus,  quod  in 
officio  decanatus  mei  fideliter  et  diligenter,  quantum  in  me  est, 
oninia  negotia  ad  facultatem  medicam  spectantia  curaturus  et  ad- 
ministraturus  sim  secretaque  facultatis  non  revelaturus,  quaecunque 
etiam  in  area**)  facultatis  sunt,  bona  fide  custodiam  et  post  tempus 
officii  mei  elapsum  de  singulis  accei)tis  et  expensis  rationes  fideliter 
reddam  et  mihi  concredita  citra  fraudem  et  dolum  restituam.  sie 
me  deus  adjuvet  et  liaec  sancta  evangelia.'' 

Idem  in  processiouibus ,  sessionibus  et  aliis  tam  universitatis  quam 
^^^Ultatis  medicae  conventibus  jpublicis  vel  privatis  omnes  doctores  me- 
^^oss  praecedet  poteritque  cuicunque  petenti  (cum  scitu  tamen  senatus) 
^^'^timonium  scriptum  et  sigilli  facultatis  roboratum  appensione  de  honoribu» 
^°  facultate  medica  collatis  dare.  quid  autem  emolumenti  ipse  aut  fiscuB 
^^e  exigere  possint,  infra  titulus  de  juribus  persolvendis  docebit. 

Quotiescunque  consilium  medicum  ab  indigenis  aut  externis  petitur, 
P^i*  pedellum  doctores  et  professores  convocabit,  sententias  andiet  singulo- 
^^^m  operamque  dabit,  ut  primo  tempore  voto  ac  desiderio  petentium 
fi^t  satis.  idem  praestabit ,  quoties,  ut  congregationes  et  conventu« 
uistituantur,  necessitas,  utilitas  et  commoditas  postulaverit. 

Semel    minimum    in    anno    et    quidem    ipso    d.    Lucae    festo    publice 

medica  statuta    e   catliedra  promulgabit,   disputationibus    menstruis    potis- 

simum  sicot  et  aliis  actibus  facultatis  intererit***;  omniaque  ita  modera- 

^itnr,  ut    citra    insolentiam,    jurgia    et    contumelias    modeste    et    dextre 

geranlur  et  ftniantur.fj 


*)  Hier  ist  von  einer  anderen,  aber  gleichzeitigen  Hand  an  den  Hand  recht» 
geschrieben:  „*FF." 

**)  Ursprünglich  war  die  Fassung:  „non  revelabo  et  qnaecanr|ne  in 

*'** ".     Die  vorerwähnte  andere  Hand  hat  die  Aenderung  gemacht,  die  oben 

^  Text  steht. 

***)  Hier  schrieb  die  vorerwähnte  andere  Hand   au   den  Hand    recht»:    „G.** 
t)  Hier  setzte  selbe  an  den  Rand  recht»:  „H.^ 


248  Urk.  Nr.  94  (1610). 

Ne  quoque  exercitia  litteraria  in  facultate  medica  diebus  caai 
laribus  omuino  neglecta  videantur  jacere,  decamis  tuiic  temporis  qaot/< 
somel  aut  rem  herbariam  auditoribiis  suis  explicabit  aut  mulierum  morb 
aut  denique  aliud  tractabit  argfumeutum,  quod  commodum  utileque  videbiti 
studiosae  juventuti.*) 

De    prof  ossoribus    ac    eo  rund  cm    officio    et    pro    quidem  d 
rationo  eos  admittendi  ad  cathedram  et  facultatem 

medicam. 

NuUus  doctor  aut  licentiatus  ad  docendum  admittatur,  nisi  ar 
jdenam  fecerit  fidera  de  gradu  suo  rite  et  solenniter  in  academia  proba 
per  viam  examinis  acquisito.  priusquam  vero  ad  profitendum  recipiati 
niateriam  aliquam  medicam  a  facultate  sibi  propositam  publice  in  scho 
primum  interpretabitur,  doctoribus  ac  professoribus  ad  explorandam  1 
minis  eruditionem  acriter  opponentibus  et  disputantibus.  quem  cum  digni 
catbedra  censuerint  (qua  in  re  conscientias  ipsorum  uuiversitatis  fnndal 
vult  oneratas  esse)  lideique  professionem  iuxta  formulam  in  concilio  T 
dentino  praescriptam  fecerit  ac  juramentum  corporale**)  praestit^rit  iu3 
pedelli  praelectionem,  ut  doctorandi  ad  sceptri  attactum  praestare  sole 
tunc  in  facultatem  recipiatur  et  eiusdem  privilegiis  pariter  cum  reliqi 
de  collegio  gaudeat  et  fruatur.  baoc  autem ,  quae  iam  praescripta  si 
de  licentiatis  et  doctoribus  aliunde  advenientibus  intelliguntur. 

Pen  es  quos  sit  potestas  recipiendi  professores. 

Quotiescunque***)  contigerit,  quempiam  professorum  seu  mori,  s 
muneri  et  functioni  suac?  renuntiare,  diligenter  invigilabunt,t)  ut  alio 
studiosae  juventuti  utilem  academiae  ornamento  inveniant,  et  qoidc 
citra  moram,  ne  cursus  medicus  bene  coeptus  interrumpatur  magno  au( 
torum  incommodo  et  detrimento.  ille  autem,  si  repertus  fuerit  omninmqi 
professorum  judicio  idoneus  ad  docendum  Judicatus  (caveant  favore  qn 
dam  humano  juventutem  fallant  et  conscientias  laedant  suas),  reverendissii 
et    illustrissimo    principi   Julio    aut    eins    successoribus ,    quos   neu    mim 


*)  Hier  schrieb  die  vorerwähnte  andere  Hand  au  den  Rand  rechU:  „EI 
und  an  den  Rand  links:  „f". 

**)  Von  der  niehrpenannten  Hand  aus  „corpori"  corrigirt. 
♦**)  Vor  (luotiescunciue  ist  von  der  gleichen  Hand  an  den  Rand  DD  geschrteb« 
f)  Ursprünglich  lautete   die    Fassung:    ,,r enunt iare«   ceteri   teda 
diligenterque  i  n  v  i  gilab  u  n  t . . .  .**     die    Worte:    „cetero   sedulo*^   sind  aasi 
strichen.     Ks  niusste  jedoch  auch  noch  das  an   „diligenter**  gesetzte  «que*  geti^ 
werden. 
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sperat,  rei  litterariae  amautes  fore,  Offerent  ac  praesentabnnt  [humillime- 

qae  rogabunt,   iit   ad   promovenda   inedica    studia   in   defuncti    locum   as- 

sojnatar,   nisi   reverendissimus    ac    illustrissimus    pro    tempore    princeps 

^Bsteiis  magis   idoneum   iam   prae   manibus    haberet   et   alteri    praeferre 

^^Wet.     receptus   professionem    fidei    iuxta    concilii   Tridentini    formulam 

^<?cerit  et  juramentnm  praestiterit   corporale    iuxta   praelectionem   pedelli, 

^^  doctorandi  praestare   solent   ad   sceptri    attactiim,   tunc   in    facultatera 

'«'ipiatur  et  eiusdem  privileg-iis  pariter  cum  reliquis  de  collegio  gaudeat 

*^  fruatur.    haec  autem,  quae  iam  praescripta  sunt,  de  licentiatis  et  doc- 

^oribus  aliunde  advenientibus  intelliguntur].*) 

De  professoriim  numero. 

Ut  facultas  medica  professorum  numero  ceteris  haud  videatur  in- 
^^'rior.  almae  liuius  universitatis  fundator,  praesul  et  dux  Julius,  pro  suo 
^iDgulari  et  eximio  amore  in  rem  medicam  quatuor  professores  esse  voluit 
€t  decrevit,  qui  e  cathedra  ut  probe  norint  quid  docendum,  trienniis  sin- 
?^lis,  quo  temporis  spatio  integer  medicinae  cursus  absolvendus,  sequens 
^'^cendi  methodus  maturo  doctorum  virorum  judicio  examinata  et  approbata 
^^i^  ac  deinceps  observabitur.    (?) 

Ordo  docendi  medicinam. 

Theoricus  primus  anno  primo  explicabit  aphorismos  Hj^ppocratis,  se- 
^indo  anno  eiusdem  libros  quatuor  de  victus  ratione  in  morbis  acutis, 
^^itio  libros  tres  prognosticorum  Hyppocratis  et,  si  temporis  admittant 
^'^»^Ustiae,  argumentum  de  pulsibus. 

Theoricus  secundus  primam  primae  Avicennae  anno  primo,  secundo 
^^^em  parvam  Galeni,  tertio  compositionem  medicamentorum. 

Practicus  anno  primo  materiam  de  febribus  sequendo  Avicennae 
^^dinem,  secundo  morbos  particulares  a  capite  ad  ventriculum,  tertio 
^orbos  reliquos. 

Chirurgiae  professor  anno  primo  tumores  praeter  naturam,  secundo 
'^Inera  et  ulcera,  tertio  fracturas  et  luxationes. 

Cum  autem  tractatus  singuli  annum  non  requirant  integrum,  subinde 
^  aestate  vim    et    naturam   herbarum  explicabit,   hyeme   vero    anatomen 
pToponet,  ad    quam    exercendam,    si    corpora   humana   defuerint,    bestiae 
aliae  non  minus  hunc  in  usum  commodae**)  subministrabuntur. 

*)  Was  oben  von  „hamillimeqne'^  —  „in teilig nn tu r'^  zwischen 
eckige  Klammern  gesetzt  wurde,  ist  in  der  Vorlage  jetzt  theils  nnterntrichen  und 
^Dffl  iheiJe  auch  ausgestrichen. 

)  Von  der  oft  genannten  Hand  aus  „commode^  corrigirt. 
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Praeleotiones  singulae  unius  eruiit  liorae,  in  quibus,  ut  aaditomm 
cunsulatur  profet-tui  literario,  ad  calamum  dictabunt  doctores  diligenterque 
eurabunt,  ut  si  quam  materiam  integre  ob  augustias  temporis  tractare 
iieqiieant,  auctoros  de  eudeiii  argumento  scribentes,  quos  dorn!  legunt, 
eaiidide  lideliter(|ue  indicent. 

De  vestitu  professorum. 

Utentur  togis  in  praelertionibus  babendis  nti  et  in  publicis  ac 
sobMinibus  actibus  ad  majorem  sibi  cum  apud  Studiosus  tum  buius  civitatis 
civrs  comparandam  auctoritatem  et  dignitatem,  epomides  et  bireta  coerulei 
coloris  in  promotionibus    adbibebunt ,    quae    propriis    sumptibus    carabunt. 

De  d i s p u t a t i 0 n i b n s. 

E  disputationibus  cum  non  minor  quam  ex  praelectionibus  iino  longe 
major  et  uberior  promanet  fructus  et  utilitas,  nunqnam  illae  ob  stadiosiH 
rum    paucitatem    praetermittentur,    sed    singfulis   mensibus  semel  minimnm...^ 
liabebuntur,  quibus  omnes  intererunt  professores  ac  discipnlos  dispatante^^ 
sua  excitabunt   praesentia,    suas  quoque   partes,    qnoties  iudicaverint  ess^^ 
ojms,  interponent. 

T't  auditores  eorum,  (juae  in  scbolis  audienmt,  certiorem  acqoirar — ^ 
cojrnitionem  omniaque  ad  praxin  et  usum  pauUatim  revocare  discant  (hi 
t*nim  omne  Studium  spectat)  professores  ad  consultationes  medicas  de  i 
tirmis,  (»os  si  roprent,  libenter  admittant,  uti  quoque  si  hospitalia  fi"—  <». 
qurntent ,  frequentabunt  vero  saepius  eaque  adeundi  liberam  habebu^^jit 
pot«'statem,  tum  ut  de  infirmis  bene  mereantur  tum  ut  hac  ratione  ^^_5s- 
cipulorum  suorum  jirofectui  consulant. 

Kt  cum,    qui  praxin  bac  in  urbe  exercent,   priusquaiu  id  jarame^^nto 
praestito    facere   band  debeant,    et    nonnulli    subinde   irrepaut   tameiu        qoi 
teuK're  infirmorum  curam  suscipiunt,  in  medicina  nee  doctores  vel  licent  iari 
promoti,   non  absque  multorum  aefrrotorum  discrimine  vitae,   idcirco    ^jlj- 
genter  deinceps  doctores  et  professores  hanc  in  rem  invigilabuut,  siqn^^Je- 
prclicnderint  (|uem]»iam,  ([ui  absque  juramento  (quod  in  caiicellaria  fieri  ^^4)Iff » 
et  approbatione*)  simile  quippiam  tentaverit,  eum  citra  moram  ad  consiL^nrio* 
revt*rendissimi  principis,  ut  mature  gliscenti  morbo  occurratur,  defer^^nt. 

Pharmacopaeorum    examina  et  visitationes   semel   minimum  ift.^  anno 
vx  (|uidt*m  **j  instituent,    quibus    et   Studiosi   maxime   si       ro^*^ 

interes.se  poterunt. 

*)  Krsprünglit'Ii  stand  in  der  Vorla^ru:    ^in  actn   et  «pprob    ^^^tio«**' 
«in  actu'*  ist  nunmehr  gestrichen. 

'^*)  Kin  freier  Platz  in  der  Vorlage  und  am  Rande  rechts  das  St^^^^^^c«'- 


•• 
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De  horto  academico. 

Franconia  cum  prae  ceteris  ferme  natioiiibus  multis  et  salutaribus 
berbis  et  plantis  abundet  praebeatque  materiam  sedulo  tractandi  Studium 
berbarum,  dabitur  idcirco  locus  seu  in  hospitali  Juliano  seu  horto  acade- 
mico extra  muros  civitatis  ad  plantandas  herbas  non  domesticas  tantum, 
verum  etiam  peregrinas,  illiusque  cura  et  inspectio  professori,  qui  rem 
herbariam*)  docet,  demaudabitur  **),  sique  ad  huiusmodi  horti  instructi- 
onem  ope  et  auxilio  aliquo  fuerit  opus,  reverendissima  celsitudo  sua  deesse 
eam  non  patietur. 

De  feriatis  diebus  professorum. 

Publice    non    doceatur   iis    diebus,    quibus    universi    professores  tali 

Miiere  abstinent,    nenipe    quarta   in  liebdomade   feria,    nisi  duo  in  septi- 

majia  festa   occurrant,    praeterea    a    festo  d.  Tbomae   ad  Circumcisiouem 

Dsqne,  feria   item  11^,  III **    et  IUP,  post    quinquagesimam,    a   dominica 

Palmarum  usque  ad  dominicam  in  albis,  festo  d.  Marci,  feriis  Eogationum 

^t  in  amburbalibus  ss.  Gregorii,  Kiliani,  Ciriaci,  vigilia  Pentecostes  usque 

^^  feriam  tertiam  inclusive,  in  canicularibus  a  festo  d.  Kiliani  usque  ad 

^'  virginis  assumptae  diem,  in  autumno  quamdiu  vindemiae  durant,  quarum 

"utiom  signo  campanae  in  summa  aede,  finis  vero  igne  et  taedis  ardentibus 

^^^öuntiatur,  iisdem  item  diebus,  quibus  disputationes  publicae  et  solennes 

^^bentur,    quando    examina    et   actus    pro   gradu   licentiae  vel  doctoratus 

^x^rcentur,  in  vigilia  et  in  ipso  d.  Lucae  Evangelistae,  medicae  facultatis 

P^troni,  festo,  denique  quando  anatomiae,  berbarum  inspectiones,  pharma- 

^■^paeorum  examina  et  visitationes  instituuntur. 

De  absentiis  professorum. 

Quantam  in  re  literaria  jacturam  patiatur  studiosa  Juventus  ex 
crebra  seu  diuturna  doctorum  absentia  notius  est  quam  scribi  aut  dici 
Possit.  idcirco  medicae  facultatis  professores  sedulo  curabunt,  ne  a  scholis 
^mquam  aut  certe  raro  absiut;  profecturi  extra  urbem  ad  duos  dies  cum 
decani  facient  scitu  et  nutu,  longioris  absentiae  vero  a  reverendissimo  et 
lUastrissimo  principe  licentiam  impetrabunt.  idemque  facturus  est  decanus, 
si  diatius  quam  biduo  ab  urbe  abesse  velit.  ***) 


*)  Von  der  oben  erwähnten  Hand  aus  „herbarum"  verbessert. 
**j  Nach  „demandabitur^  folgte  in  der  Vorlage  ursprünglich:  „qui  hac 
^    -Diaxime  delectatur'^;   dieser  Satz  ist  jetzt  aber  aasgestrichen. 
***)  Am  linken  Rande  ist  beigesetzt:  „CC". 
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De  aiiditoribus  medicinae. 

Medicinae  operara  dare  volens  in  acaderaia  Wirceburgensi,  adeat  faci 
tatis  medicae  decanum  et  petat,  albo  inedicorum  se  inseri,  et  jaramenti 
praestet  ad  maiius  decani  in  hanc  formam: 

« Ego  N.  N.  juro  et  promitto,  me  lubenti  et  prompto  animo  legit 
et  statutis  medicae  faciiltatis  tideliter  obtemperaturum,  praecepto: 
meos  omni  honore  affecturum,  lectiones  doctorum  ordinarie  legenti 
diligenter  et  frequenter  auditurum,  et,  ne  oberrando  et  divagar 
mulctam  facultatis  incurram,  operam  me  daturum." 
Admoneatur  aiitem,  ut  sibi  ipsi  non  desit,  alias  vel  publica  te^ 
monia  vel  promotionis  honores  difficulter  consecuturus.  *) 

De    tempore    completionis   pro    gradibus    in    facultate? 

m  e  d  i  c  a    a  d  i  p  i  s  c  e  n  d  i  s. 

Aspiraturus  aliqnando  ad  licentiae  vel  doctoratus  gradam  per  tri 
nium  diligenter  audiat  lectiones  ordinarias  aut  se  audiisse  luculentis  t^ 
moniis  probet  et  iidem  sufficientem  faeiat,  Interim  baccalaureatas  gra^ 
suscipiat  quasi  initium  dignitatis  adipiscendae.  atque  hoc  qaideia 
magistro  artium  hie  vel  alibi  promoto  intelligatur.  alii  vero  philosopl: 
gradibus  non  exornati  ad  quinque  annorum  spatiam  continaands^i 
lectionum  medicarum  obligentur  vel  ad  minimum  quatuor,  si  super 
rigore  iustis  de  causis  fuerit  a  facultate  medica  cum  aliqao  dispensaCi 
ordinarie  etiam  bis  respondeat  publice  et  per  ferias  caniculares  pal>l 
repetat  extraordinarie   materiam  aliquam  medicam  a  decano   assignaCa 

De  petitione  examinis  et  promotionis. 

Ad  gradum  baccalaureatus ,  licentiae  vel  doctoratus  aspiratan 
coram  senatu  medico  per  decanum  in  id  convocato  de  se  examinanc 
et  promovendo  petitionem  instituat  ibique  cum  obstaculo  nullo  occurreö' 
de  completionibus ,  responsionibus  et  repetitionibus  publicis,  fide,  moribo 
aetate,  parentibus  habilis  et  idoneus  judicatus  fuerit,  qui  ad  pericnli» 
examinis  admittatur,  de  impensis,  sumptibus,  ritibus,  consuetudinil^' 
aliisque  ad  actum  solennitatemque  promotionis  pertinentibus  per  decani* 
commoneliat  et  informabitur.  sub  id  jurabit  examinandus  decano  et  dc^ 
turibus  de  senatu : 

..Kgo  N.  N.  juro  et  promitto,  me  lionorem  et  reverentiam  to0 
dignam  decano  et  doctoribus  huius  facultatis  medicae  exhibitonu^ 
statuta  eiusdem,  quantum  in  me  erit,  observaturum  et,  quae  secret- 

*)  Am  rechten  Rande  ist  beigesetzt:  „BB". 


JÜ 


Urk.  Nr.  94   (1610).  253 

tenenda  sunt,  potissimum  circa  modum  et  formam  meae  examina- 
tionis,  minime  revelaturum.  et  si  contingat,  nie  tardari  aut  rejici 
a  gradu  petito,  nunquam  ultionem  aut  vindictam  nee  per  me  nee 
per  alios  directe  vel  oblique  quovis  quaesito  colore  vel  ingenio  cura- 
tunim.     sie  me  deus  adjuvet  et  omnes  sancti  eius."^ 

De  tentationibus,  punctis  et  examine  rigido 

licen  tiandor  um. 

Factis  Omnibus,  ut  praemissum,  decanus  petenti  examinando  tempus 
-^iguabit  ad  baccalaureatum ,  quo  professores  convenientes  interrogando 
amiDandum  et  cum  eo  disputando  per  horas  duas  experiantur,  quantum 
Q  in  theorica  quam  practica  medicina  profecerit.  deinde  sequenti 
luo,  qui  hoc  facere  volent  doctores,  etiam  in  domibuö  suis  privatim 
icientem  in  arte  medica  progressum  eius  explorare  poterunt.  post- 
lum,  ubi  professores  iidem  ad  hoc  convocati  collatis  votis  idoneum 
invenerint  et  pronuntiarint ,  domino*)  cancellario  universitatis  pro 
itia  ad  examinandum  praesentetur,  idque  **)  primo  quoque  tempore  fiat. 
sentatione  itaque  aliisque  consuetis  pro  more  factis,  sequenti  die  in 
ra,  sacro  audito  de  spiritu  sancto,  clausis  libris  medicis,  ex  quibus 
ones  publice  fieri  consueverunt,  ac  rursus  apertis,  citra  fraudem  assi- 
)untur  examinando  duo  puncta  ex  consensu  majore  professorum,  quae 
1  postridie  mane  in  loco  examinis  eadem  hora  recitet.  et  tunc  rigide 
qnisite  examinabitur  ***)  tam  in  punctis  illis  quam  in  casibus  aliis  de 
:i  medica  proponendis.  quod  si  in  responsionibus,  solutionibus  et 
um  definitionibus  ita  laudabiliter  se  gesserit,  ut  ab  omnibus  docto- 
s,  examinatoribus  vel  majore  illorum  parte  ad  licentiam  petendam 
issus  fuei-it  (qua  de  re,  ipso  absente,  vota  colligentur)  admissio  ei 
intiabitur.  actus  deinde  publici  dies  constituetur,  in  quo  per  cancel- 
um  universitatis  licentiatus  forma  ac  ritu  consuetis  renuntietur,  prae- 
tamen  fidei  professione  ac  juramento  subsequenti. 

.Ego  N.  N.  juro  et  promitto,  quod  decanum  et  seniores  doctores 
et  licentiatos  condigno  honore  et  reverentia  prosequar,  item  quod 
privilegia,  libertates,  statuta,  ordinationes  facultatis   meae  factas  et 


*)  In  der  Vorlage  hiess  es  ursprünglich:  „qui  domino",  das  ,,qui'^  ist 
^t  jedoch  getilgt. 

*)  In  der  Vorlage  stand  ursprünglich  „id  cum  reverentia".  ,,  cum 
^erentia"  ist  jetzt  ausgestrichen  und  an  „id"  hat  die  oft  erwähnte  gleich- 
es« Hand  das  Wörtchen    ,,que"   gehangen. 

j  Von  der  eben  erwähnten  Hand  corrigirt  aus   .,examinabuntur'*. 
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ratinnabilit^r  tatiendas  et  consa^-tudines  laadabiles  servabo,  qnanti 
iHfifTn  f-t  nf»ytTT*j,  iiidrmque  pru  ip>is  defendendis  stabo  et  labora 
ad  qu«^mcunque  statum  drNvnero.  item  quod  facnltatis  meae  boi^ 
procurabo  ipriamqu«?-  de  damnjs.  si  quae  imminere  percepero,  pn^i 
vf'ho  et  tuf-bor,  item  qu»>d  inter  doctores  et  licentiatos  paceia 
concordiam.  qaantnm  in  me  erit.  servabo  nee  eniqnam  detrali 
publice  vel  occulte.  et  quod  seoreta  facaltatis  meae  non  rerela 
item  quod  lirentiae  ^adum  in  alia  universitate  in  hac  facültate  n 
resnmam  nee  insiirnia  doetoratns  alibi  recipiam.  sie  me  deus  adjm 
et  omnes  eins  sancti." 

Praestabunt  hoc  ipsum  jnramentnm  baccalaarei  quoque,  excepi 
rlausula*;  de  non  revelandis  videlicet  secretis. 

De    doctorandis. 

Formula   juramenti    a    doctorando    praestandi    haec   a   pedello    ip 

praelegetur: 

.Domine  licentiate.    priusqnam  ad  cathedram  doctoralem  asceada 

jnrabis .    quod    decano    et    senioribus   de    facültate   medica  deWt« 

reverentiam    exhibere    velis,    secreta    celanda    nullatenns    revelttt 

privileg-ia    et    statuta,     libertates    et    ordinationes    universitatM  « 

facultatis  medicae  factas  et  rationabiliter  faciendas  ac  consaetadisei 

laudabiles    observare   et   pro  ipsis  defendendis  laborare  commodiqw 

procurare,   quantnm   poteris   et   noveris,   ad   quemcunqne  statnin  ^« 

veneris." 

Tunc  si  doctorandus  apicem  sceptri  digitis  attigerit,  appro^jM* 
censebitur. 

Ita    in    cathedram  doctoralem   admissus   legiere   non    Incipiat,  **^ 

quam   novo    habitu  doctorali    aliisque  doetoratns   insigmibus    solleniter    ' 

exornatus.     insignia   haec    tradentur:    epitogium   ac   biretum,   anniils^ 

ipso   promovendo    subministrandus   et   liber.     deinde  oscalnm  ac  poftr« 

verba  solenuia  promotionis  cum  benedictione  subjcmgenda. 

De  locatione  doctorum  vel  licentiatorum  hie  vel  ali^ 

p  r  0  m  0 1  o  r  u  m. 

Xe  aliqua  ea  de  causa  in  hac  academia  Wirceburgensi  oriatu*" 
et  controversia,  is,  qui  sequitur,  in  publicis  actibns  et  conventibiis  ^ 
servabitur.  ab  uno  latere  post  rectorem,  cancellarium  urbisque  ^ 
praelatos  et  catliedralis  ecclesiae  caiionicos  capitulares  sedebont  d€>C^ 

*)  Die  ursprüngliche  Fassung  lautete:   „exceptis  duabns  clansoli^'^ 
vorerwähnte  gleichzeitige  Hand  hat  die  in  den  Text  aufgenommene  Redaction  p«?  ^ 
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theologi  et  licentiati,  deinde  facultatis  artisticae  *)  professores  et  magistri, 
ab  altero  illustres  et  g:enerosi  comites  iiempe  et  barones,  quos  doctores 
juris  et  licentiati  ac  medici  sequentur  illo  ordine,  ut  qui  citias  ad  catliedrain 
Tel  facultatem  aut  consilium  (in  quo  et  licentiatis,  si  idonei  fuerint  reperti, 
locus  erit)  reeepti  fuerint,  respective  ceteris  praeeant:  siiniliter  et  qui 
Wc  proraoti  doctoribus  ac  licentiatis  alibi  creatis  semper  praeferantur. 

De  taxa  seu  iurium  Solution e. 

Examinandus  pro  baccalaureatus  gradu  sex  florenos,  pro  licentia 
n^nti  sex  numeret  decano,  quorum  duo  domino  promotori,  duo  decano, 
Uli  fisco,  reliqui  inter  professores  examini  per  omnia  praesentes  distribuan- 
tar,  übi  decanus,  si  professor  sit,  denuo  inter  eos  est  computandus. 

Doctor  vel  licentiatus  aliunde  huc  veniens,  priusquam  ad  facultatem 
Diedicam  admittatur,  facultati  et  lisco  IIII  numeret  florenos,  duos  vero 
petens  a  professoribus  consilium  medicum.  ditioribus,  ut  suo  consulant 
bonori,  certum  hie  non  praescribitur  pretium  seu  honorarium  numerandum. 
singuli  doctorandi  pedello  universitatis  numerent  tres  florenos,  licentiandi 
^uos,  baccalaurei  unum,  pro  gradu  disputantes  singulis  vicibus  quartam 
floreni  partem,  tantundera,  quando  interest  sacro  missae  sacrificio,  dum 
pro  facultate  medica  celebratur,  pro  sacro  academico  florenum. 

De  dispensationibus  circa  statuta  medicae  facultatis. 

Cum**)  non  raro  temporum  mutatione  leges  vel  mutari  vel  abro- 
gari  ipsa  experientia  doceat,  idcirco  medicae  facultati  liaec  potesta»  con- 
cessa  est,  ut,  si  posterum  contingat,  quaedam  praedictarum  legum  »eu 
statutorum  esse  comgenda  aut  mutanda,  id  ipsnm  facere  possit,  accedente 
»"everendissiml  et  illustrissimi  principis  ac  domini  fundatori»  ac  »ucce»- 
^rum  eius  aliarumque  facultatum,  quatenus  earum  interest  aut  intereft^e 
potest,  consensu  et  voluntate. 

Eine  gleichzeitige  Aufzeichnung,  eingebanden  in  das  im  Wuti.  Verein 
von  Unterfranken  befindliche  Mannscript  178  in  Folio  nnd  zwar  Blatt  400 
bis  405  resp.  407.  Die  Correctnren  «ind  in  den  Not«n  aofgefährt;  dort 
finden  sich  anch  die  von  ein  nnd  derselben  gleichzeitigen  Hand  gema^ht^n 
Bachstabenverweise  angegeben,   deren  Bedentnng  nicht  mehr  zn  emiren  Ist. 

Zn  vgL  der  betreffende  Abschnitt  ober  die  Entwickelnng  Aht  rae- 
dicinischen  Facnltlt  im  1.  Bde. 


*)  Urspränglich  war  in  der  Vorlage  eine  Locke :  die  vorgenannte;  liaod  lut 
*^*  ^ort  ^rtisticaC  beigeschrieben. 

•*)  Am  linken  Band  ist  beigesetzt:  „AA*^. 
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Nr.  95. 

Papst  Paul   F.    bestätigt   dem  Bischof  Gottfried  von  Bamht 
tvähUem  von   Wirzburg,  die   Verleihung  je  eines  Canonicats 
drei  Stiften  Haug,  Neumünster  und  St  Burkard  an  je  einen 

und  Lehrer  der  Theologie, 

1618,  17.  Februar.     Rom. 

Paulus   papa  V.  Venerabilis   frater,    salutem   et    apostolica 
dictionem.    Cum  nonnuUi  Romani  pontifices  praedecessores  nostri 
tarn    sub    plumbo    quam    in    simili    forma    brevis    expeditas    litei 
existentibus  episcopis  Herbipolensibus  praedecessoribus  tuis  unum 
8.  Joannis    Evangelistae   Novi    Monasterii    intra    ac    alinm    et    j 
Joannis   in   Haugii^    necuon    reliquura    et    reliquam    s.    Burchar« 
pontem  extra  muros  Herbipolenses  ecclesiarum  canonicatus  et  pra 
quos   in  quibusvis   tam    iuxta   concordata   nationis  Germanicae   ci 
apostolica   inita    apostolicis    quam   ordinariis   mensibus    nuncapati 
simul  vel  successive  per  cessum  vel  decessum   seu  quamvis   aliai 
sionem  illos  obtinentium  aut  alias  quo  vis  modo  extra*)  Komanan 
vacare  contigisset,  etiamsi  dispositioni  apostolicae  specialiter  vel 
vis  causa,  praeterquam  ratione  vacationis  illorum  apud  sedem  apoi 
aut    familiaritatis    continuae   commensalitatis  ipsorum  praedecessoi 
alicuius  s.  R.  e.   cardinalis    viventis,    cuius    consensus   requirendu 
generaliter    reservati    aut    ex    generali    reservatione    apostolica 
fuissent,  tribus  clericis  saecularibus   dictae  nationis  Germanicae 
logia   doctoribus    catholicis   in    aliqua   approbata   universitate    sti 
neralis  cum  rigore  examinis  promotis,  qui  illos  obtinentes  iuxta  p 
desuper  per  praedictos  tunc  existentes  episcopos  Herbipolenses    fa 
ordinationem,  tam  in  Herbipolensibus  et  praefatis,  quam  aliis  quibc 
dictanim  civitatis  et  dioecesis  Herbipolensis  ecclesiis  clero  sennone 
et  populo  verbum   dei    praedicare    ac    in    locis    ad    hoc    congruis 
veniiMitibus  per  ipsus  tunc  existentes  episcopos  Herbipolenses   desi 
lectiones  in   theologia   legere    tenerentur,    cum    plenitudine    iuris 
conferendi    facultatem,    dummodo    dilectorum    filiorum    s.    Johanni 
Monasterii   et  s.  Johannis  in  Haugiis    ac   s.  Burchardi   ecclesiami 
dictanim    capituloruni ,     ad    quos    ipsarum    ecclesiarum    canonicat 


*j  extra  fehlt  in  der  Kopie  von  nr.  9. 


Urk.  Nr.  95  (1618).  257 

iraebendamm  coUatio,  provisio  et  qaaevis  alia  onmimoda  dispositio  de 
Dtiqaa  et  approbata  eatenusque  pacifice  observata  consaetudine  spectare 
sserebatar,  qnoad  canonicatns  et  praebendas  in  mensibns  ordinariis 
niu8modi  vacaturos  ad  hoc  expressus  accederet  assensos,  auctoritate 
postolica  concesserint*),  decernentes  eosdem  canonicatus  et  praebendas 
ericis  doctoribus  huiusmodi  per  eosdem  episcopos  Herbipolenses ,  ut 
■aefertur,  conferendos  etiam  extra  dictam  curiam  et  illorum  commendis 
ssantibtis,  si  commendati  ac  unionibus  dissolntis  si  aniti,  ac  commendae 

oüiones  huiasmodi  de  tunc  apnd  sedem  praedictam  vacantibas  factae 
issent  vacantes,  sub  quibusvis  gratiis  expectativis  specialibus  vel 
«eralibus,  aut  etiam  mentalibus  reservationibus,  primariis  precibus, 
iminationibns  et  nominandi  ac  etiam  nominatis  conferendi  mandatis, 
cultatibus,  indultis,  coUationibus,  provisionibus,  commendis  et  quibus- 
8  aliis  dispositionibus ,  etiam  per  eosdem  praedecessores  nostros  et 
^em  praedictam  aut  eins  legatos  de  latere  et  motu  proprio  quibus- 
is  personis  et  dictorum  Romanorum  pontificnm  praedecessorum  nostro- 
im  et  illorum  successorum  similiter  Komanorum  pontificum  antiquis 
:  descriptis  familiaribus  continuis  commensalibus  et  quibusvis  prae- 
iciae  sedis  et  Romanae  curiae  officialibus,  etiam  officia  sua  actu 
sercentibus  et  aliis  quibuscunque  personis  cuiuscunque  etiam  dignitatis, 
-atus,  gradus,  ordinis,  conditionis  vel  praeeminentiae  existentibus 
Üter  quam  praefertur  qualificatis  sub  quacunque  forma  et  expressione 
erborum  et  cum  quibusvis  etiam  derogatoriarum  derogatoriis  aliis- 
Qe  fortioribus  efficacioribus  et  insolitis  clausulis  irritantibusque  et 
lüs  decretis,  etiam  imperatoris,  regum,  ducum  et  aliorum  principum 
)nt€mplatione  vel  intuitu  concessis  eatenus  et  in  posterum  concedendis 
ollatenus  comprehendi  nee  comprehensos  censeri  nee  illorum  praetextu 
cceptari  aut  de  illis  cuiquam  provideri  quoquomodo  posse,  sed  ipsos 
mc  existentes  episcopos  Herbipolenses  de  illis  provi4ere  debere  per- 
)ni8,  ut    praefertur,   qualilicatis   in    omnibus    et  per   omnia,   perinde   ac 

gratiae  expectativae  speciales  vel  generales  aut  etiam  mentales  reser- 
ationes,  primariae  praeces  nominationis,  mandata,  facultates,  indulta, 
»llationes.  provisiones,  commendae  et  aliae  dispositiones  huiusmodi  ab 
isdem  praedecessoribus  nostris  et  sede  praedicta  ac  eins  legatis  ac 
tiam  de  latere  nullatenus  emanassent  nee  apparerent  nee  per  quascunque 
iteras  eiusdem  sedis,  vel  legatorum  eins  literis  eorundem  praedecessorum 
iwtrorum  nullatenus  censeri  derogatum  nee  acceptationes,  collationeS;  pro- 
nsiones,  commendas  et  quasvis  alias  dispositiones  de  illis  etiam  quibusvis 


*)  convenerit  nr.  9. 
Geschieht«  der  ünivertität  Wirzbnrg.    2.  Band.  17 
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personis  aliter  quam,  ut  praefertur,  qualiiicatis  etiam  per  dictos  praedec< 
sores  nostros  et  sedem  praedictam  aut  legatos  huismodi  factas  ulli 
roboris  vel  momenti  existere  nuUumque  per  eas  ius  alicai  qnaeri  "^ 
etiam  coloratum  titulum  possidendi  tribui  posse,  sicque  per  quoscunc 
iudices  Ordinarius  et  delegatos  etiam  causarum  palatii  apostolici  andito^ 
sublata  eis  et  eorum  cuilibet  quavis  aliter  interpretandi,  diffiniendi 
iudicandi  facultate  et  auctoritate  interpretari,  diffiniri  et  indicari  del^- 
neciion  iritum  et  inane,  si  secus  super  his  a  quoquam  qnavis  auctoris 
etiam  praedictos  praedecessores  nostros  et  sedem  praedictam  et  eins  lega 
etiam  de  latere  ac  nuncios  scienter  vel  ignoranter  contigisset  attentarl 
subinde  eisdem  episcopis  Herbipolensibus,  ut  succedente  praedictorum  tri 
canonicatuum  et  praebendarum  vacatione  praedicti  episcopi  Herbipole  i 
illos  non  solum  magistris  in  theologia  sed  etiam  doctoribus  in  iare 
nonico,  catholicis  tamen,  conferre  et  de  Ulis  providere  valerent,  aactoril 
apostolica  praedicta  indulserint,  prout  in  dictis  praedecessorum  prae- 
torum  lit^ris  continetur.  Nos  eorundem  Romanorum  pontificium,  jm 
decessorum  nostrorum,  vestigiis  inhaerentes  ac  fratemitatem  tuam  ob  < 
eximia  in  nos  et  sedem  apostolicam  fidei  et  devotionis  merita  special] 
favoribus  et  gratiis  prosequi  volentes  et  a  quibusvis  excommonicatio 
suspensionis  et  interdicti  aliisque  ecclesiasticis  sententiis,  censnris 
poenis  a  iure  vel  ab  homine  quavis  occasione  vel  causa  latis,  si  qnil 
quomodolibet  innodata  existit,  ad  istarum  praesentium  duntazat  c* 
sequentiam  harum  serie  absolventes  et  absolutam  fore  censentes,  »"■ 
plicationibus  tuo  nomine  nobis  super  hoc  humiliter  porrectis  inclintf 
tibi,  ut  succedente  praedictorum  trium  canonicatuum  et  praebendamm  • 
catione ,  illos  tamen  magistris  in  theologia,  quam  doctoribus  in  iure  C 
nonico  catholicis  tamen  servata  in  reliquis  eorundem  praedecessorum  0 
strorum  literarum  forma  conferre  et  de  illis .  etiam  providere  libere 
licite  valeas,  eadem  auctoritate,  tenore  praesentium  concedimns  et  indfl 
gemus  atque  collationes  et  provisiones  de  dictis  canonicatibns  et  pn« 
bendis  pro  tempore  vacantibus  per  te,  ut  praefertur,  faciendas  a  quoquu 
quovis  praetextu  impugnari  aut  invalidas  censeri  vel  allegari  nullaten 
posse,  sicque  et  non  aliter  per  quosrunque  iudices  ordinarios  et  delegaU 
etiam  causarum  palatii  apostolici  auditores,  sublata  eis  et  eomm  cuiUbi 
quavis  aliter  iudicandi  et  interpretandi  facultate  et  auctoritate  imdict 
et  diffinire  debere  ac  irritum  et  inane,  si  secus  super  his  a  qaoqit 
quavis  auctoritate  scienter  vel  ignoranter  contigerit  attentari,  iHin  o 
stantibus  quibusvis  constitutionibus  et  ordinationibus  apostolicis  iiecBi 
Omnibus  illis,  quae  iidem  Romani  pontifices  praedecessores  nostri 
suis     literis     hniusmodi    voluerunt    non     obstare    caeterisqne    contrarl 
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^Qibascanqne.      Datum    Romae    apud    s.    Mariam    maiorem    snb    annalo 

piscatoris,    die    XVn.    Februarii    MDCXVIII,  pontificatus     nostri    anno 

<iecimo  tertio. 

Das  Original  in  der  k.  Univ.- Verwalt.-Registratur ,  ein  Perg.  Fol. 
Pat.  Bl,  bezeichnet  Arch.  lad.  A.  lit.  b.  Eine  Abschrift  im  Kopeibnche 
lit.  D.  J668.  CCXLVI.  Nr.  4—  dann  im  Kopeibuch   nr.  9.   CCXLVI.   220  ff. 


Nr  96. 

lers  des  Rectors  des  Jesuitencollegiums  über  das  zum  Ztvecke  des 
Unt^richts  ihm  zeitweise  eingeräumte  sogenannte  Juristenhaus, 

1623,  11.  April.     Wirzburg. 

Ego  Andreas  Kirchberg,  coUegii  societatis  Jesu  Herbipoli  pro 
^xnpore  rector,  fateor,  me  cum  reverendissimi  et  illustrissimi  principis 
^^^  domini,  domini  Philipp!  Adolphi,  Wurceburgensis  episcopi,  Franciae 
.entalis  ducis  etc.,  et  primariorum  dominorum  capitularinm  clementis- 
10  et  dement!  concensu,  assentientibus  clarissimis  et  consultissirais  do- 
a.i.xis  juridicae  facultatis,  doctoribus  et  professoribus,  domum,  quam  vocant 
m-idicam,  ad  usum  scolarum  accepisse,  donec  aliter  vel  necessitat!  scho- 
^mmi  vel  facultati  praedictae  de  alia  domo  provideatur.  Quod  si  autem 
^«^  necessitas  aliquando  incideret,  ex  qua  reverendissimus  et  illustrissimus 
>XTnceps  ac  praedicti  domini  capitulares  iudicarent,  eam  domum  prae- 
lictae  facultati  a  nobis  restituendam,  eam  in  rem  paratissimi  erimus. 

In  cuius  rei  iidem  has   manu   propria   subscriptas   et   consueto   col- 
^i  sigillo  munitas  dedimus.     Herbipoli,  11.  April  anno  domini  1623. 

Andreas  ä  Kirchberg. 

Das  Original  auf  Papier  im  Archive  der  Univ.-Verw.-Registr.  lad.  C.  lit.  c. 
Eine  Abschrift  in  d.  Kopeibnche  Nr.  7  CCXLVI,  93. 


Nr  97. 

^kronymiis  von  Wirzburg,  Domherr  von  Bamberg  und  Wirzburg, 
^.  Z.  Rector  der  Universität ,  erneuert  die  Verordnung  gegen  jene 
^irende,    die  innerhalb  4   Wochen   sich   bei   ihrer  Facultät   nicht 

anmelden  werden, 

[1626,  12.  März,  Wirzburg.] 
Nos  Hieronymus  k  Würzburg,  ecclesiarura  cathedralium  Bamber- 
^is  decanus  et  Herbipolensis  canonicus  capitularis.  Cujuscunque  tandem 
^»oinmiim  multitudinis  rectori  vel  conservatori  id  unicum  incumbit,  ut 
I^cis  unitatem  in  suis  sibi  subjectis  procuret  et  conservet ,  qua  remotä 
^ta  socialis  vitae   periret   utilitas ,   nee   quidquam   boni   ageretur.     Nam 

17* 
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8icati  homo  inhabilis  est  ad  qnidpiam  bene  agendnm,  nisi  saarom  pardmi 
unitate  sit  constitutus,  ita  hominum  mnltitudo,  pacis  nnitate  carens,  dun 
impugiiat  sese,  ab  omnibus  bonis  actionibas  impeditnr.  Com  vero  in 
qnacanqae  communitate  hoc  vinculam  pacis  nee  constitoi  nee  conseirari 
neque  ^iolencia  seu  malicia  coerceri  sen  jastitia  conservari  aat  qiiae- 
cunque  disponi  possint,  qnae  snnt  de  bono  communi,  nisi  constet,  qoi  in 
hanc  vel  illam  communitatem  censendi  et  namerandi  sint,  hinc  lege» 
acadenficae ,  nt  certior  notitia  habeatur  eorum,  qoi  de  aniversitatis  sont 
corpore  et  commnnitatis  tantoqne  facilins  pax,  anitas  et  qaodvis  bonm 
aniversitatis  procurari  possit ,  sapientissime  statuant ,  qoi  stadiis  ad%xT 
addicti  in  facultate  suä  per  integrum  continuum  mensem  absqae  ratic» 
bili  causa  sese  non  praesentabant,  illos  tamquam  paci  universitatis  no3 
a  corpore  academiae  rescindendos  esse  atque  privilegiis  academicis  exueik 
insuper  neque  in  urbe  hac  tolerandos,  nisi  civium  Herbipolensinm 
Ulli.  Quod  statu  tum  in  p(»sterum  serio  observabitur ,  idque  omnibus 
decreto  nostro  communicatum  voluimus.*) 

Ein  Eintrag  in  Acta  universitatis  Herbipol.  fol.  42b/4da. 


Nr.  98. 

Hieron ymus    von    Wirzhurg,   z,  Z.  Rector   der    Universität ,  f\ 
sämmtliche  Stiidirende  zum  Erscheinen  hei  dem  vorgeschriebenen 
der  öffentlichen   Verlesung  der  Universitäts-Statuten  auf. 

1626,    14.  August.    [Wirzburg.] 

Nos    Hieronymus   k  Würtzburg,  ecclesiarum  cathedralium   Ba 
gensis    decanus,    Herbipolensis    canonicus    capitularis.      Cum  sine   l 
nervis    nee   domus    ulla   nee    civitas    nee    gens  nee    hominum    univ* 
genas  stare    nee   rerum  natura  omnis  nee  ipse  mundus  possit,  quod: 
studiosae  iuventutis  in  omne  vitiorum  genus  pro  aetatis  lubricitate 
])lu8    aequo    proclivis   morum    dissolutio    disciplinaeque    neglectus  l 
quasi   quibusdam    frenis   coerceantur,   innocentia   morum    vigeat,  h 
studia   liberalesque    art^s    tanto   diligentius   oolantur    feliciusque   fl 
(l<^nique  inU'Y   membra   acadt^niica   et    purum   coelum   pax    et   tranq 
conservetur :   sapientissime   fundat^ir   hnjus  academiae  constitutioni 
dam    et    leges    statutarias    conscribi,    proponi,   coli    ac   publicari 
niandans  jubensque,  ut  singulis  annis  ad  minimum  semel  publice 

*)  Die  Handschrift  fügt  hinzu:   Decretum  hoc  senatni  «cademico- 
latum  atque  approbatum,  verum  ob  disceasnm  m.  d.  rcctoris  tnnc  tempo' 
non  est,  sed  dilatnm  usque  ad  renovationem  stadiorum. 
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Ubus  Omnibus    academiae   capitibas   et  membris   praelegantar   ac   omnes 

SM^emici   iis   constringantar.     Quae   leges  et  statuta  proxima  die  lunae 

n.  Augusti  antemendiano  tempore  ex  consilio  et  decreto  senatus  acade- 

^ci  praeleguntur.     Omnes   ergo    et   singulos  academicos  serio  monemus, 

ttt  praedicta    die    circa    horam    octavam    primo    ad    sacrum    in    templo 

Semico,   quo   finito  ad  aulam  academicam   compareant,    in  qua  statuta 

academiae   publice   praelegenda   fideliter   excipiant    atque   ad   illa    obser- 

Tanda  quam  diligentissime   sese    accomodent:     quod    academicis    omnibus 

commanicatum    et   serio    demandatum   voluimus.     Datum   sub    sigillo  uni- 

I'    Tersitatis  Herbipolensis,  anno  1626,  mensis  Augusti  die  14. 

Ein  Eintrag  in  Acta  nniversitatis  Herbipolensis  fol.  43  b /44  a. 


Nr.  99. 

Privileg  des  Bischofs  Philipp  Adolf  für  den  Universitäts-Buchdrucker 
Johann   Volmar  zu  Wirzhurg  gegen  Nachdruck, 

1626,  3.  November.     Wirzburg. 

Wir  Philips  Adolph,  von  Gottes  Gnaden  Bischof  zu  Wirtzburg  und 

^^^Zog  zu  Franckhen.     Nachdem  uns  der  ersam,   unser   lieber   getreuer 

***^n   Volmar,  unser  Universitet   und   hohen  Schuel   allhie   verordneter 

bestellter  Buchtrucker,   unterthenig   zu  erkennen  geben,    wasmassen 

etliche    nutzbare    und    zu   Auferbauung    der    heilsamen    catholischen 

^^   ^on ,     auch   gedeilicher  Befürderung  der   lieben  Jugent  erspriessliche 

er    und   Tractatus  auf  seinen  Verlag  und  Costen   ufzulegen  und   zu 

.     ^^      entschlossen,   dabey    aber    in    disen    geschwinden    Lauften    und 

^    ^ilei-liand  Verforth eilung   im  Nachtrucken  und  Distrahiren  zu  un- 

"'^ng'lichem   seinem   Schaden    beschehenen   Verlags    und   spendirten 

^n     besorgen  thete,  als  hat  er  uns  umb  Abwendung   solcher  bevor- 

^n      G-efahr  unterthenig  anzurufen  und  zu  bitten   nicht   unterlassen 

wii-    g^eruheten  gnedig,    ihme   überall  und  jede  Bücher  und  Trac- 

^      >^'as  er  sonsten  auf  unser  Vorwissen,  Consens   und  eigenhand- 

*  ^^^scription  auflegen   und   trucken  würde,   ein    Privilegium   oder 

^^^,    solches  alles  in  fünf  Jahren  nicht  nachzutrucken,  und  da 

^  ^i*en  örtem   ufgelegt,   gleich  wohin  in  unserm    Stift  Wirtzburg 

^^^Umb  Franckhen  in  besagter  Zeit  nicht  distrahirt  und  verkauft 

u^^     _     ^^te,    aus   sonderbaren   Gnaden   mitzutheilen   und    zu  Statten 


en     »^^^^^^^*^  Franckhen  in  besagter  Zeit  nicht  distrahirt  und  verkauft 

ichen  *^8en.     Bekennen  demnach,  dass  wir  solch  sein  unterthenig 

^l>We>*^^^   Pitten  vor  nit  unzimblich  ermessen   und   ihm   nicht   allein 

^'^^igr    besorgender    Gefahr    im    Nachtrucl         und    Verkaufen, 
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suiidcrn  auch  zu  besserer  seiner  AVohlfahrt  und  gedeihlichem  Aufnehnn^k^^ 

nachfoljronde  Freiheit  aus  wohlbedachtem  Muth,  gutem  Rath  und  recht^^^ 

Wissen  g:ep:eben  und  verliehen  haben,  geben  und   verleihen  ihm   diesej^i^ 

hieniit  und  in  craft    dises  Ihiefs,    dass    alle   und  jede  Bücher  und  Tr^^- 

tatus  (Mlor  was  sonsten  aus  unserer  austrucklichen  und  mit  eigener  Hss^j^f 

undt'rzeirhnrten   Zulassung  und  Bewilligung   von   ihme   getruckt    wer^^ea 

niöclitt^,  (davon  er  uns  allzeit  ein  corrigirtes  Exemplar  zu  nnsern  Haix^en 

zuzustelI(Mi  hiermit  verbunden  sein  soll«  innerhalb  fünf  Jahren  in  nnserm  i^tift 

WirtzburfT  und  Herzogthumb  zu  Franckhen  niclit  nachgetimckt  noch  dieselbe, 

so  sie    an    einem   anderen  Ort    ufgelegt  und   in  besagt   unser   Stift       and 

Fürstontliumb  geführt,  darinnen  doch  nicht  distrahirt  noch  verkauit  w&Tden 

sollen,  alles   bei  Tuen    der  Confiscation    solcher  Bücher   und  ein  huxrftdert 

Reichsthakr  Straf,  halb  unsers  Stifts  Fisco  und  den  andern  Tlieil  besi^  ^em 

unserer  Universitet  bestelltem  Buchtrucker  Johann  Volmam  unnaclile  £%8lidi 

zu  bczalilrn.     Dessen  zu  wahrem  Urkund  haben  wir  unser  Secret-In  Spiegel 

an     difstMi     Freiheitsbrief    wissentlich    hangen    lassen.     So    geben       ood 

^^eschehen  in  unserer  Statt  Wirtzburg  den   dritten  Monatstag  Nove^'inbm 

nach  Christi  unsers  lieben  Herrn  und  Seeligmachers  Gebuii;  im  sechs  Zehen- 

hundert  sechs  und  zweinzigsten  Jahre. 

Eine  Abschrift  in  dem  im  k.  Kreisarchive   za  Wirzbarg  betiadlicbe» 
über  I.  divers,  form,    et   coutract.  Phllippi  Adolphi  (nr.  37)   fol.  171  r  /  l»*» 

Nr.  100. 

Votum  des  W'irzhurycr  Domcupitels  über  das  Ansuchen  des  Jes^^^' 
Prochizhds,   betreffend  dir  (rründuntj  eines   Xovi2:epihauses  S.    «-^-  ••* 

Lande  zu  Franken. 

1627,  3.  August.     [Wirzburg.] 

1*.  Joannes  Biegeysen,  Soc.  Jesu  Bector  allhier,  bringt  undei^'^^W 
Vor.    wasgestalt    unlangsten,    als   ihr    P.  Provincialis    hie    gewese»*«  "* 
ihriT  fürstlichen  Giuiden  sie  die  unterthenige  Erinneimng  wegen  An»'^***'"^ 
«'iiirs  Xovitiats  in  dieser  oberrheinischen  Provinz  und  sonderlich  ii»*  ^^^ 
zu   Franckhen,    inmassen    solches  auch  ]>ei  weiland  H.  Bischofs  ,1 1».!^**  ™ 
Bisclmfs  .lohann  (lottfrieds   fürstlichen  Gnaden    auch    vorgangen     «?•«?*?  ^ 
lnn>aniblirh  erinnert,  mit  zu  Geniüthführung,  dass  solche  FortsteVl-*^ 
«lieser  zeit  zum  iiöchsten  von  nöthen    sein  woll,    weilen    nach    g"*:^ ****** 
rln-inischer  i*rovinz  der  Xovitiatus  zu  Trier  in  diesen  obern  Lei.'»-*-^^^ 
finem  Scininario   nit  mehr    könte    gebraucht  werden   und   uff  sol«^^^^" 
gantr   die   Per^onen    hi^roben    nit    ersetzt    würden,    dahero    man 
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Zeit  einen  merklichen  Mangel  der  zu  Expedirung  ihres  Instituti 
iigen  Personen ,  an  Praeceptorn ,  Cathegisten ,  Professorn ,  Pre- 
nd  Beichtvätern    befinden    und    sie   denselben  bequeralich  hin  und 

suppliren  nit  Gelegenheit  haben  würden.  Wann  aber  sein  fürst- 
aden  solche  Sachen  nit  allein  zu  fernerem  Nachdenken  gezogen, 
auch  den  P.  Provincialem  solches  seines  Anbringens  halber  zu 
)chehr\viirdigen  Dx)mbcapitul  uff  instehendes  Peremptorium  remit- 
sen  aber,  wegen  anderer  Obliegen,  benennter  P.  Provincialis   nit 

mögen,  sondern  neben  Beifügung  der  allbereit  einkommenen 
ihme  befohlen ,  sich  unterthenig  anzumelden  und  gehorsamblichen 
1,  diesen  Dingen  bei  itziger  peremptorialischen  Versamblung  der 
tikeit  nachzudenken  und  mit  ihrer  fürstl.  Gnaden  dahin  gnedig 
entschliessen ,  damit  dieses  hochnütige  Werk  einsmals  zu  seiner 
en  Vollstreckung  kommen  möcht,  als  habe  er  solches  hiemit  unter- 
nzubringen  und  umb  gnedigen  Bescheid  zu  bitten  nit  underlassen 

issgleiclien  bitt  auch  P.  Provincialis  Selbsten  in  einem  absonder- 
chreiben  von  Asciiaffenburg  aus  mit  diesem  fernem  Anhang,  all- 
es darauf  stund,  dass  in  Kurzem  das  Amt  Kitzingen  dem  Stift 
nb  eingeraumet  werden  soll,  gnedig  zuzugeben,  dass  dieser  hoch- 
lige  Noviziatus  entweder  zu  Kitzingen  oder  an  einem  andern 
II  Ort  uffgerichtet  werden  möchte. 

>lirt :  Es  were  dieses  Begeren  von  grosser  Importanz  und  starker 
'nz,  sintemalen  nit  ein  Geringes  hiezu  uff  so  viel  Personen  er- 
iverde,  so  leichtlich  den  Unterthanen  und  andern  Orden  beschwer- 
11  könt:  es  seien  zwar  die  Bedenken  erheblich  und  das  Vor- 
LTOttseelig  und  nützlich,  aber  sogleich,  wie  sie  vielleicht  vermeinen 
nit  so  leichtlicli  in  das  Werk  zu  setzen;  versprochen  kön  in 
^Verden,  doch  mit  seiner  Alaass,  dass  man  nemblich  vorderst  die 
lg  Kitzingen  erwarten,  mit  ihrer  fürstl.  Gnaden  weiter  hieraus 
n  und  alsdann  sich  gegen  ihnen  ercleren  wollte,  wurden  sich 
ras  zu  gedulten  wissen. 

Ein  Eintrag  in   dem    im   kgl.  Kreisarcbive  zu  Wirzbnrg  befindlichen 
mkapitelprotokoll  pro   1627,  Fol.  108a/169a. 
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Nr.  101. 

Votum  des  Domcapitels  in  Betreff  der  von  der   Universität  an     €i^ 
Echter'scheti  Erben  zu  geschehetiden  Restitution  von  diesen  über 

bühr  entrichteter  Zinsen. 

J628,  3.  Aagast.     [Wirzborg.] 

Der   hochwürdig    unser   gliediger    Fürst    und    Herr  von  Wirtzbu       ^^ 
comniunicirt  einem  hochelirwürdigen  Dombcapitul,  dass  der  Receptor  nsS^"^^ 


versitatis  Julius  Boxberger  an  ihre  fürstl.  Gnaden  unterthenig  ge 
langen  lassen,  es  were  nemblich  deroselben  weiland  DietericL  Echtei 
Erben  von  anno  1607  bis  1610  von  9400  fl.  jährlichen  470  fl.  zu  ver — 
pensioniren  schuldig  gewesen,  die  sie  alle  Jahr  ausgerichtet:  als  abcr**^^ 
weiland  Herr  Bischof  Julius  hochseliger  Gedechtnus  noch  in  wehrender  *«  - 
Vormundschaft  als  Obervormund  uff  Petri  anno  1610  an  dieser  Haupt-  —  ^ 
summa  von  dero  peculio  4700  ü,  genedig  ablegen  lassen,  inmassen^cv^ 
Benedict  Tuchscherers ,  gewesenen  Receptoris ,  eigenhändige  Bekantnoft^^jc 
Kolclies  bezeugen,  seien  die  V'erschreibungen  in  ihrer  fürstl.  Gnaden  Haiid^.«i 
blieben,  die  pensiones  aber  gleichwol  von  den  Echtem,  als  welche  vosv< 
Ablcdigung  des  Capitals  nichts  gewusst,  von  Jahren  zu  Jahren  bis 
1621.  Jahr,  da  die  Ablösung  solches  Capitals  allererst  ans  Licht  kommi 
für  voll  ausgericht,  dahero  sie  vemrsacht  worden,  die  zu  viel 
Pensiones,  so  sich  uif  2350  fl.  erstrecken,  laut  beiliegender  Spezificatio^:».j<] 
von  der  Universitet  zu  erfordern:  dieweil  aber  in  anno  1626  80woliV.^^cüi 
ihrer  fürstl.  Gnaden  als  eines  hochehrwürdigen  Dombcapituls  Resolati^c^  ^ob 
dohin  gemeint  gewesen,  dass  alle  die  Zins  von  hingeliehenen  and  ar^^HBoi 
dem  peculio  wissentlich  herrührenden  Capitalien ,  so  vom  Jahre  1617  Ic^Vbji 
uif  den  Tractationstag  und  Vergleichung  fellig  worden,  dem  Stift  v^^^er- 
bleiben  sollen,  die  Echter  aber  die  pensiones,  als  welche  sie  von  d—^Hes 
Ihrigen  abgelegt,  nit  dorunder  verstanden,  sondern  die  restitation  der  zi 

vi*»l    erlegten  Zinsen  von  der  Universitet  haben  wollen,   als  bittet  er  zi 

Erleuterung  dieses  Postens,    ob  nemblich  diese  Zins  dem  Stift   oder 
Echtem  heimbgehen  sollen,  umb  einen  gnedigen  Ausschlag.    Darüber 
ihre  fürstl.  Gnaden  eines  hochehrwürdigen  Dombcapituls  Meinung  in  v 
nehmen  begehren:  liierauf  die  zum  selbigen  mal  gegebene  Resolution  ^ab- 
gelesen und  darinnen  bestanden,    dass    selbiges  Geld   zur  Universitet         iit 
kommen,    sondern    aus    Unwissenheit    bei    den    Receptorn    verblieben   ^^«li 
soll,  bei  (h»nen  sich    der  Pachter  zu    erholen    hette.     Alldieweil   aber         & 
Bekanntnussen  des  Ablegens  richtig    und    gleichwohl    der   Echter  g^c^mMi- 
sjim  versichert,    wan    er  die  Quittungen  von    den  Receptorn   bei  Hin.'^äm, 
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aach  nit  von  nöthen,  dass  Jemand   anderer   darüber  quittiren   sollte,   so 
hsLt  man 

votando  darvor  gehalten,  dass  dem  Echter  billich  dieser  Ueber- 
selmss  von  der  Universitet  restituiret,  und  vielmehr,  da  ein  Mangel  hiebei 
zii  befinden  were,  die  Universitet  an  die  Receptores  gewiesen  werden 
soll,  inmassen  Herr  Dombprobst  und  Herr  von  Lichtenstain  Senior  eben 
4ii«8er  Meinung  gewesen. 

Ein  Eintrag  in   dem   im   kgl.   Kreisarchive   befindlichen   Domkapitel- 
Protokoll  pro  1628,  fol.  21  Ob/2  IIa. 


Nr.  102. 

Vorstellung    des  Domcapitels    betreffend    die    Uehelstände  im  Julier 
Spital  j  an  der  Universität  und  in  dem  adligen  Seminar. 

1630,  19.  Februar.     [Wirzburg.] 

Dabei  dan  wolgedachter  Herr  Dombdechant  ferners  erinnert,  wie 
"^i^  vom  Secretario  Dietherichen  eingenommenem  Bericht  nach  verstendigt 
^''orden,  dass  der  Julier  Spital  mit  armen  Leuten  noch  bei  weitem  nit 
*^^8etzt,  sondern  noch  ein  grosser  Raum  und  Platz  darinnen  sei ,  weilen 
"^^^0  wegen  der  Armen  dieses  nit  ein  geringe  Gewissenssach  zu  sein 
^^scheinen  wolle,  so  würde  man  gleichwoU  hierzue  nit  allerdings  können 
^^illschweigen. 

Ingleichen  were  die  Academia    mit  Professorn,    sowoll    der   Alum- 
^«atns  nobilium  übel   bestellt,    kaum  drei    oder   vier   darinnen,    were  des 
-öischofs  Julii  Fundation  nit  gemess,   würden  von  den  Alumnis  so  wohin 
"^om  Regenten    P.   Maximiliane    Sandeo    serviliter    tractirt    cum    exiguo 
X^Tofectu,  kein  differenz    in  essen   und   trinken    zwischen   inen    und     den 
-^JJdem  gehalten,  dahero  geschehe,  dass  die  adeliche  Jugend  verderbt  und 
*^«niacher  nirgends  ad  frugem  aliquam  applicirt  wurd,  weilln  die  Jesuiter 
*^t  wollten  die  Juristen  darinnen  passiren  und    ihre  Fürstl.  Ga.  zu  dem 
-ßnd  heransser   etwas   volgen    lassen ,  so  müsste   nottwendig   und   könnte 
^chts  Gutes  ervolgen,  ja   die  gemeine  Alumni  würden    so    weit   verleit 
^^^  gestrickt,     dass     auch    in     Manglung     der     zu     den    Heilthumben 
^^rordneten  Vikariem  ausser  Specialbefehl   des  Patres  Sandaei,    welches 
^e  Fürstl.  Gn.  selbsten  approbirten,  der  Herr  Dombdechant  ihnen    der- 
gleichen zuzumuthen   nit    angesehen,    sonder  mit   geringem    Respect  bei 
^«ß  Umbgängen  abgewisen  worden,    dadurch    dem   Patri    Regenten,    der 
<^kne  das  sein  Gravitet   und  Reputation    woU   in  Acht    zu  nehmen,   sich 
^ch  fast  scheinbarlicher ,   als    ihre    Fürstl.    Gn.    selbsten   in  Essen   und 
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Trinken  zu  halten  wüsst,  gar  zu  viel  mit  Versäumung  der  Jugend  ( 
geraumbt  wurd,  welches  alles  wohl  einer  Verbesserung  und  Keformai 
von  nötten  hat. 

Ein    Eintrag   in  dem   im   k.   Kreisarchiv    za    Wirzburg    befindli^ 
Domkapitelprotokoll  pro  1630,  fol.  56  b /57  b. 


Nr.  103. 


Herzog  Bernhard  von  Weimar  verkündigt  dass  er  seinen  Statth 
im    Herzogtkum  Franlen,    Tobias    von    Ponikau,    mit   der    Wic^ 
herstellung    der    Universität    und    des     Gymnasiums   zu    ^Virs't. 

beauftragt  habe. 

1634,  2.  Mai.     Frankfurt  a.  M. 

Von  Gottes  gnaden  wir  Bernhard,  Hertzogk  zu  Sachsen,  GräJ 
Cleue  undt  Bergen,  Landgraue  in  Dühringen,  Marggrave  zu  Hei 
Grave  zu  der  Margk  und  Ravenspurgk,  Herr  zu  Ravenstein,  fugen  ü 
mit  menniglich  zuwissen :  Demnach  aus  sonderlichen  erheblichen  ursao^ 
Wir  bewogen  worden,  die  Universitet  und  Gymnasium  zue  WurzbiL:^^ 
Gott  zu  Ehren  und  der  lieben  Jugent  zum  besten,  widerumb  aufzuriciB. 
und  zum  standt  zu  bringen,  als  haben  Wir  in  dieser  Sachen  c^ 
gestrengen  und  vesten  Unsern  geheimbten  Raht,  Stadthaltem  des  Herzog 
thumbs  Francken  und  lieben  getreuen  Tobias  von  Ponica  absondert^ 
vollmach  ufgetragen,  thuen  auch  solches  hiermit  und  in  CraflFt  die^ 
dergestalt  und  also,  das  er  ufs  förderlichste  sich  solchen  wercks  imt# 
fangen,  obgedachte  Universitaet  und  Gymnasium  widerumb  offricht^ 
sich  umb  wohl  qualificirte  gelehrte  und  der  ungeenderten  Aug8pargisdi«< 
Confession  zugethane  redliche  Leuthe  bewerben  und  selbige  bestellen,  S 
deren  Unterhaltung  und  besoldung  aber,  sich  der  einkünfften  der  Clöst 
Ober-  und  Unter -Zell  und  Schwarzach,  wie  in  gleichen  aller  der  Univ6 
sitet  und  Jesuitergüter  sowohln,  auch  der  Capitalien  und  schulden, 
sonston  darzu  gehöiig  gewessen,  gebrauchen,  und  also  alle  dai^enig 
was  zu  furtsetzung  Unseres  intents  dissfals  gereichen  mag,  an  seift. 
schuldigen  vleiss,  muhe  und  Sorgfalt  nichts  orwinden  lassen  soll,  welcki 
Wir  jederzeit  vor  kreftig,  gültig  und  genehm  halten  wollen,  doch  M 
Uns  frey  stehen  und  zu  Unsserer  beliebung  gestellet  sein,  obbemelfl 
Klöst^^r  und  bt» willigung  halber  ausswechselung  zu  treffen  und  aader« 
deren  Stadt  zu  verordnen.  Alles  treulich  undt  sonder  gefehrte. 
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Zu  urkundt  mit  Unserm  fürstlichen  Secret  und   eigenhendigen  Sub- 

scription    becrefftiget.      Signatum     Frankforth    am    Mayn,    den    2.   Mai 

anno  1634. 

L.  S.     Bernhard   H.  z.  Sachsen. 

Ein  Abdruck  im  Urkuadenbacbe  zu  „Rose,  Herzog  Bernhard  der 
Grosse  von  Sachsen -Weimar ,  Weim.  1828  8.  S.  445."  —  Vgl.  Schneidt 
sicil.  I.  69. 

Nr.  104. 

xess  zwischen   dem    Universitäts-Receptoratamt  zu   Wirzhurg   und 
^^n  P.  P.  Augustinern  in  Wirzhurg^  deren  Kloster  zu  Münnerstadt 

betreffend. 

1650,   30.  September.     Wirzburg. 
Kundt   imd    zu   wissen   seye   hiemit   yedermaenniglich :   demnach  in 
^^?m  abgewichenen  1622.  Jahr,  bey  Regierung  w^eyland  des  hoch  würdigen 
^^^tirsten  und  Herrn,  Herrn  Johann  Gottfrieden,  Bischoifens  etc.,  hochseeligen 
^Ajidenckens,     von     der     löblichen     Universitet    dahier     das    Closter     ad 
^-   Augustinum    genant,     in    Münnerstatt    gelegen,     sambt    allen    dessen 
ebäwen,  Güldten,  Zinsen  und  Gefaellen,  von  dem  Augustinerorden,  deme 
Dlches  damaln  gehörig,  für  und  unib  6000  Gulden  Capital,  solche  jaehrlich 
Xöit  fünff  pro   cento   gegen    dem  Augustinercloster   dahier   zu  Würtzburg 
zu  verzinsen,   darumben   angenommen  worden ,    weiln   hochgedachte  seine 
flirsüiche   Gnaden   hochseeligen   Andenckens    gnaedigst    gewilt   gewesen, 
^er  Jugend   in   den   Oberaemtern    zum   Besten,    solches    zu   einem  Gym- 
liasio  zu  verendern  und  zurichten  zu  lassen,   durch  das  eingefallene  ver- 
derbliche Kriegswesen    aber    bis    dato   her   solche  wolgemeinte  Intention 
Dicht  allein  gaenzlich  hindertrieben,    sondern   auch    der  ermelten  Univer- 
sitet Gefaell    dermasseu    in   Abgang   und   ins    Stockhen    gerathen,    dass 
man  von    solchem   Vorhaben    gaenzlich   abstehen   müssen,    auch    die   vor 
accordirte  jaehrliche   Zins     zu    geben,    nit   mehr   zu    bezahlen   vermögt, 
dass   uff    heut    dato    aus    gnaedigstem    Befelch   und    Consens    des    hoch- 
würdigsten Fürsten  und  Herrns,  Herrn  Johann  Philipsen  etc.  unsers  gnae- 
digsten  Churfürsten   und  Herrns,    zwischen   vorgemelten  der   Universitet 
lind  Augustinerorden  durch  die  von  beeden  tlieiln  darzu  deputirte  GevoU- 
maechtigte,   die  hochwürdige,   wohledeigeborne,    ehrwürdige,  edelvest  und 
Whgelelirte,    dann    die    edelernvest    und    hochvornehme    Herren,  Herrn 
Joannem    Melchiorem     episcopum     Domitiopolitanum ,     eminentissimi     et 
lUustrissimi  principis  electoris  Moguntini,  dioeceseos  Herbipolensis  suffra- 
ganeum  et  vicarium   in  spiritualibus   generalem   et  decanum  Novi  Mona- 


Jk.       > 


31 


2i>s  Urk.  Xr.  104  (1650). 

>t.^ni :  Hhitii  Franz  Ludwich  Fausten  von  Stromberg,  deren  hohen  Domb- 
stittt^T  Würtzbur^  und  Worinbs  respective  cufttodeni  et  capitnlarem,  der 
ailHliclun  Kitterstiifter  zu  Comberg  und  zu  st.  Hnrchard  bey  Würtzbnr^ 
ivspHftiv»*  Prubsten  und  Dechauten,  Iliro  churfiirstlichen  Gnaden  za 
Mayntz  in  Deru  Statt  Würtzburg  und  Hertzogthumb  zu  Franckhen  wohl- 
\vrurilnet«*n  Statthaltern  etc.,  Hemi  Joannem  Sartoriuni  s.  s.  theologiae 
do(tor«'iu.  canonicum  in  Haugis  et  fiscaleni:  Franciscum  Schildt,  beeder 
KVrht».'n  DMCtoiTUi,  fürstlich  Würtzburgischen  geheimben  Kaths  und  domb-  — 
rapituiischen  Syndicuni:  Johann  Pleickhard  Schultheissen ,  hochfOrstlich^rf  ^ 
Würtzburgischen  gfheimben  Rath  und  Caniinermeistem :  Eliain  Adanc^cxnii 
Weingarten,  hochturstlich  Würtzburgischen  CammeiTat  und  ZahlmeisteriLKsrii: 
<'hristn|)]i  Mosern  und  Georg  Antoni  Ziglern  einerseits,  dann  die  wohlf  ^^3]. 
ehrwürdige  und  wohlgelehrte  Herrn ,  P.  Lucam  Binderum ,  patraic^  jb 
Augustinianorum  Priorem,  crafft  seines  von  HeiTU  P.  Provinciali  de^3».e« 
Auffustinerordens  gehabten  nothürft'tigen  Gewalts  und  Befelehs  andeK:  -sr- 
seits  nachvolgender  gütlicher  Vergleich  getroffen  und  uffgericlitet,  anc^^^Hsh 
beederseiths  eingewilligt,  ratiiicirt  und  unterschrieben  worden. 

Als  nemblichen  und  vors   erste:    demnach,  wie  vorgemelt.  nit  aileK*  -^in 
die  ge faste   Intention  wegen  Tfrichtung   eines  Gymnasii    zu    vorbesagter  -!^m 
Münnerstatt  propter  iniuriam  temporum  gaenzlich  gefallen,  sondern  aoc^»  eh 
die  ['niversitet  eben  aus  dieser  Ursach  die  jaehrliche  Interesse,  vielwenig»    jer 
das  Capital  abzutragen  vennag,  so  solle  crafft  dieses  oberwehntes 
ad  s.  Augustinum  in  Münnerstatt,  sambt  dem  Bezirckh,  welchen  es  voi 
inngehabt,  und  noch  darauff  stehender  Maurwerckli,  wie  auch  dessen  I 
traden  und  Nutzungen,  warunder  auch  die  dissjaehnge  1650r  Gefaell  v< 
meint  sein  (dan  alle  andere  underdessen  von  der  Universitet  darzu  erkani 
Pljiz  ihr,   der  Universitet,   verbleiben,  und    darmit   das  Closter   nichts  =. 
thuen    liati    mehrer wehnten    Augustinerorden    und   dessen    P.    Priori 
Closter   dahier  wiedennnb  völlig  eingeraumbt,  hingegen  die  6000  Gnld»  -^B« 
Capital  gänzlich  gefallen,  todt  und  absein,  derentwegen  von  ermeltem  i>rd»-^B*'* 
an  di*»   ['niversitet  nichts  mehr  gefordert,  sondern  die  darüber  uffgerich^'Äht* 
Obligation    alsnbalden    extradirt    werden.      Alldieweiln    aber   die   Kirch» -^cAen 
un<l  Wolmhaus    b(»y  besagtem  Closter    zue  Münnerstatt   seith    der   Appi^^l'^' 
hension    zum    theil    abgebrochen,    zum    theil    sonsten   eingangen,   also  1^       ^^ 
mehr  in  dem  Standt .    wit»  solche  eingeraumbt,    restitnirt  werden  könn^^ -^^^"' 
sf»    ist    seeundo    verglirhen    und    beschlossen    worden ,    den    Herren   P.  • ' 

Augustinianis    anstatt     solcher     ruinirter    Kirchen    und    Wohnhans,    fcX*     P*^ 
aeqnipollenti  tiie  Mariae-Capellen    zue    Münnerstatt,   so  sonsten  ganz  trrM^^^J 
kaine    olilj^ation   uf  sich    hat ,    auch    nicht    tiotirt    ist ,    zu    Haltung   £3^      ^^ 
(iottesdinsts    mit     irnaediufsten    Consens    seiner     c hurfürstlichen     Gnad«  -^B«'». 
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sie,  Herren  Patres,    eine    ander  Kirchen   überkommen   mögten,    cin- 

ranmen   und    darzu    das    negst    daran    gelegene    Gattenhofflsche    Hau«, 

wanf  pahr  Geldt   pro  1400   Gulden,    uf  Zihl    aber    pro    1800    Guldtm 

wstimirt  worden,  von   der  Universitet   mittein  zu  erkaufen  und,  yedoch 

ndi  nachvolgenden    Conditionen   einzuräumen ,   dass   nemblichen ,  ho   lang 

laehrerwehnter    Orden  und  dessen  Patres  solches  Haus  vor  sich  beHitzen, 

■ad  in  Händen  behalten,    dasselbe   von   aller  Beeth ,    Steuer ,    Frohn  und 

VVacht    und    dergleichen   bürgerlichen  Beschwerden    befreyet  sein;    wan 

*b«r  solche  durch  ainige  Alienation,    als   Kautf,  Tausch,  oder  quoviH  alio 

modo,  an  ainen  andern  Possessorem  gelangt ,  alle  yetzt  darauff  hafftende 

on€ra  wiederumb  darauflF  fallen,   und   von  solchem  newen  PosneHHore  von 

der  Zeit,   da   er  solches  in  Besitz  nimbt,  richtig    und    olmfehlbar    Hollen 

a.l>getragen  werden,    welches    dan    von  gedachtem  Orden    also    acceptirt, 

ch  dieser  bedingten  Condition  halben  ein  Revers   ausgehendigt   word<^n. 

Demnach  auch  die  Interesse    von  den    anfangs    gemelten  6000  (iul- 

n  Capital    de    anno    1635    bis    1650    inclusive    uf    4800   Gulden    nlr-h 

ar  beloflFen    und    daran    mehr    nit   als   908   Gulden   bezahlt   und    ab- 

grestattet,   hingegen   aber   aus   denen    geführten  Universitet-    und    Rec«*[i- 

toTatsrechnungen  demonstrirt  worden,  dass  die  Männerstattische  vor  nohh«? 

^OOO  Gulden  eingezogene  Clostergefaell  nicht  allein  die  jährliche  WO  (iul- 

d^n  Zinss     auch     bey     den     besten     friedlichen    Jahren     nit     ertragen, 

^<>Ddern  auch  darvon  in  vorbemelter  Zeith,  al»  von  anno   IfKij  bin   HJ.Vl 

^«hr  nicht  dann  796  Gulden  eingebracht  und    genonnen    worden,    ho    hat 

^an  drittens   uf    grepflogene  Red   und  Wiederred   und    raiffV*  lleliberatiori 

^iidtlichen  beederseits    sich    dahin    verglichen,    da^n   anstatt   aller    dfeiier 

*^8taendigen  Zinsen,  und  damit  die  Herren  Patren  AagUNtiriiani  in  dl«*«'-!« 

^Hen  restituirtem  Closter   ainen  Anfang  zur  würklichen   Habltaflon,  nou 

^''üch    das   vorgemelte  Gattenhoffi«che  Hau«    ihnen    zur  Wohnung    na'  h 

^''er  Regal   etwas    accomMabil    machen    und    zumahln    zu    VerH/:ha/fijfig 

^^  Nothdurfft  zu   Verrichtung    de»»    Golt^MJin>t*^   in  vorl/edeüU'f  i'ii\fi'Wi*n 

^^    Beyhülff    haben    mrigfrn.    iiif'\iT^rKf'\iuUim  AngUHtinerordi'«    zu    <'i>t 

"^Hieltem    Endt    und    vor    dieyeriijre    Patres .    ^t   itkJ'Uf.r    Mttii^'ntfatt    ver 

^^et,    semel    pro    siemp*-r    vvn    ^^t    Vfiir^fr^ju^.    5^1   Gfild^rii     'au    Gejdf; 

'^   Schöffer  Korn.    2    .vhöff^I  W'^'iz^u,    2  ^;h^/^*rj    Krt/en    uiid  ^/  Mf/,n^\ 

l^^bem,   alles  Münner^xatt>-r    DLa«^.    -sWn    4^w   ^llß^t^r   H'aummu.    ¥fi^    antU 

*  Fueder  1644er  und   164'>'r  W^ic   \tm  «rmcM-lt^r  iuivt^r^i^^i  7M  %it*'u\yf* 

hoffen  vorhandenen  V^^.rratL.    •"    ^'/^f    '/^i.*h    4f^ti    Krli/iit^n   ^i^  H^n^u 

'  atres  uff    ihren    O'-T^^n    ä'-z^ii,  '>5,    ha^>*^i .    *//^al#i    ihr*'^   hf^'Uif  ^.Uf^A^f 

iahier  in  Wortzburg.   ztj  ^ii-r  }iJr* '*vi'^Uf,    »*:/*^   6^r   '4^ii/^U^u4*^u '/Ah»^f$- 

^leichergestalt  ein   fär  Äl>ii-ii.!  fjn   j;*;^  f  uH^^r  W^-i«  aitA  ^  U'sM^f  lO/fßt 
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Würtzburger  Mass  und  Eich  solle  geliflFert  werden,  und  damit  auch  oh 
p^t^dachte  rückstaendige  pensiones  und  deren  fernere  Anforderung  gleic 
dorn  Kapital  zu  ewigen  Zeithen  allerdings  ufgehoben  und  vergliche 
sein,  wie  sich  dan  ermelter  Orden  aller  iliine  hinwieder  dienende 
juriuni  geistlich  und  weltlich,  wie  die  immer  Nahmen  haben  mögen,  hiem_ 
expresse  und  wissentlich  verzeihen  thuet. 

Schlisslichen  und  viertens,  damit  auch  oiftermelte  Herren  Patr« 
an  ihrem  Underhalt  biss  zu  besseren  Zeiten  kainen  Mangel  leiden,  dahea 
auch  den  Gottesdienst  zu  Münnerstatt  desto  fueglich-  und  eüfferiger  halte 
und  der  Seelen  Heyl  umb  so  viel  mehr  befürdern  mögen,  so  habe 
Hochgedachte  seine  chur fürstliche  Gnaden  ihnen  die  Frühmesse  zu  e- 
wehntem  Münnerstatt,  so  jaehrlichen  200  Gulden  beständiges  EinkommeH 
hat,  auf  10  Jar  dergestalt  guaedigst  assignirt  und  bewilligt,  diu. 
sie  solche  Primissariam  würklich  versehen  und  nach  Ausgang  der  zeh« 
Jahren  (weiln  die  Perpetuation  derselben  ohnediss  ihrem  Orden  und  Reg" 
zuwider)  sich  de  novo  darumben  gebührend  anmelden  sollen,  alles  getreuli« 
und  ohne  Gefehrde.  Dessen  zu  wahrem  ührkund  ist  dieser  Contract 
duplo  gleichlautent  verfertigt,  mit  ufgedruckhtem  mehr  höchstgedacht^i 
seiner  churfürstlichen  Gnaden  Secret  und  des  Herrn  P.  Provincia." 
Underschrifft  und  dessen  neben  allhiesigem  Augustinerclosters  gewöhnliclm 
Insigeln  becraeflftigt,  und  yedem  Theil  ein  Exemplar  zugestelt  word^ 
»So  geben  und  geschehen  Freytags  nach  Michaelis,  den  30.  Septembris  16S 

F.  Guilelmus  Krabler,  ord.   Eremit  s.   Augastini  provi^i 
Rhenosuevicae  provincialis  indignus  m.  pr. 
L.  S. 

Das  Original  im  Archive  der  Un.-Ver.-Reg.  F.  G.,  eine  Abschri^^ 
dem  Kopeibnche  Nr.  9  CCXLYI.  S.  352  —  360.  In  diesem  KopeibcaB 
folgt  s.  361  darauf  der  Kaufbrief  aber  das  von  den  Gattenhöffischen  ^^ 
mündern  von  dem  Universitaets-Receptoratamte  angekaufte  Hans  m 
Stadt,  welches  am  20.  Januar  165t  um  1200  Gulden  paaren  Geldes, 
Waehrung  (der  Gulden   zu  15  Batzen  oder  60  Krenzer  gerechnet)  von 

Universität  angekauft   wurde,    mit   der  merkwürdigen  Bedingung:    , 

hausuug  —  sambt  —  allen  dessen  Begriff  unter  and  ob  der  Erden,  i 
gewitt  und  genagelt  ist,  ausgenohmen  eine  in  einem  silbernen  KsAnd^li 
darinn  vergrabene  ziemliche  Summen  Geldts,  so  von  Herrn  Johann  Cs^ 
Gatteuhoff  im  Schwedischen  Weeseu  darein  vergraben  nnd  xnr  xeitk  ^M 
nicht  wiederumb  zu  Licht  gebracht  werden  koennen,  mit  disem  Beding, 
solche  hie  zwischen  Ostern  gefunden  wird,  denen  Gattenhöffischen 
alleinig  bleiben ;  da  es  aber  nach  dieser  Zeith  über  knrtz  oder  Ua^  f" 
tuudeu  werden  sollte,  denen  Inhabern  des  Hanss  ^'3  nnd  gedachten  Brte 
2.3  davon  abgefolgt  werden  sollen.**  — 

Vgl.  Guteuaecker,  Gesch.  d.  Gymnas.  zn  Münnerstidt  I.  43— 
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Nr.  105. 

Philippf  Erzhischof  von  Mainz  und  Bischof  von  Wirzburg, 
t   den   Bartholomiten  die  Leitung  des  geistlichen  Seminars. 

1654,  8.  Juli.    Wirzbnrg. 

s  Joannes  Philippas,  s.  sedis  Mogontinae  archiepiscopas ,  s.  Bo- 
)erii  per  Germaniam  archicancellariug,  princeps  elector,  episcopns 
3nsis  et  Franciae  orientalia  dox.  Omnibus  hasce  litteras  lectnris 
auditoris,  praesertim  dioecesanis  nostris  Herbipolensibas  salatem 

0  sempiternam.  Magnum  illud  et  angelicis  etiam  homeris  for- 
a    animamm    curandamm    onus,    merito    omnes    dominici    ovilis 

admonet,  ut  attendant  sibi  et  universo  gregi,  in  quo  ipsos 
sanctus  posuit  episcopos  regere  ecclesiam  dei,  quam  acquisivit 
suo  quamque  regeneravit  in  haereditatem  incormptibilem  et  in* 
atam  et  immarcescibilem  conservatam  in  eoelis.  Atque  haec 
•astoralis  sollicitudo  k  primo,  quoad  episcopalis  muneris  sublimi- 
s  indigni  evecti  sumus,  die  ita  nos  affecit  et  tennit,  ut  inter 
im  bellorum  motus  hostilesque  terrores  serio  cogitaremns,  qnanam 
idfulgente  pace  aliquando  tales  in  concreditam  nobis  ovile  mit- 
^astores,  qui,  quod  infirmum  est,  consolidarent,  sanarent  aegrotomi 
t  confractum,  abjectum  reducerent,  et  quod  perierat,  sedulo  con- 
.     Auxerunt  hanc  curam  nostram  inter  tot  lupos  periclitantfum 

1  Salus,  bonorum  pastorum  pancitas  et  diiscolomm  paMim  ad- 
m  scandala,  effeceruntque.  ut  praevia  matara  taoi  cum  iii,  qot 
consiliis  ecclesiasticis  sunt,  quam  cum  alii«  viris  pmdeiitibai 
onsultatione  diu  multumque  in  hoc  intenti  eMemos,  qnanam  ra- 
ünarium  alumnorum  in  dioecesi  nostra  Herbipolensi  ad  vineam 
ittendorum  restauraremus ,  quod  landatiuiml  praceeMoris  no«tri 
dt  zelus  ao  pietas,  sfrd  irruentinm  Sueeomm  fnror  belUtns  diMi« 
^ec  immerito  int^r  hos  solliciti  animi  nostri  cogttatns,  flle  «fU 
rendicavit.  quosnam  huic  seminario  restanrando  pnefieeraant 
8,  qui  futur*>$  ibidem  \^2JSU}r^  instnurent  Terbo,  fonBamt 
et  practica  münudoction^  ita  #Tndirent.  nt  et  lisdlitado  stattui 
t  amorem  et  dvm^^tic^  ex«rmpla  m^/nitaqn«  «pCatan  d«eer«Kt  in 
anda  animamm  'Mm  fa'rilitatftn,  cum  ilia  viTeoü  hAttwUte^  p«r 
'pins  deplorata  i'^iT^-^homm  ff':aiidala  quam  fliwrii^  erftareaiar. 
!urrebant  quideoi  irz'^s^f  patrf-«   M>ci«Utis  J«««,   wtd   iMran    m- 

quantumvL«  ali'a»  'nLzikh:':^  *:X  Vßü  Obrictia»»  orbi  ^fum 
1,   ad   hnnc   täiLrL   iuj^zij   misw  oypffrtmaam  inrarta»  «it. 
raxi   et   o^ec/i&viLiä   p^r^ybiailj   itMHmfiwiA  H 
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alienum  est,  tum  quia  propter  dissimilitudinem  Status  complnribus  in  alnm 
natu  educatis  magis  horridnm  visum  est,  unde  aversio  animomm,  dis 
ciplina  coactior  et,  facta  missione  ad  parochias,  vita  persaepe  appareba 
dissolutior. 

Deinde  convertimus  oculos  cogitatusque  iiostros  in  clericos  saecnlarei 
8ed  hos  partim  aliis  functionibus  necessariis  occnpatos,  partim  mina 
sufficientes  pro  tanto  onere  invenimus,  unde  necessario  mentem  nostrai 
snpplici  prece  ad  denm,  omnis  sapientiae  fontem,  direximus,  ut  nobi 
anxiis  et  pro  ovili  suo  soUicitis  dignaretur  in  tanti  momenti  negoti 
opportuna  media  consiliaque  suggerere.  Nee  defuit  deus  votis  nostrig 
nam  transeuntes  nuper  Salisbnrgensem  ditionem  incidimns  (dei  opinami 
nutu)  in  clericos  saeculares  in  cura  animarum  constitutos,  qoi  nt  ■ 
secnrius  evitent  omne  inqninamentum  luxuriae  et  avaritiae,  vitam  dnciL 
a  cohabitatione  mulierem  separatam  eamque  in  communi  et  ab  omni  pr 
priorum  reddituum  sollicitudine  liberam  et  ne  torpescant  otio  non  solc 
ipsi  in  catecLizandis  rudibus  aliisque  muneribns  parochialibns  obeona 
gnaviter  occupantur,  sed  etiam  in  hoc  simul  incnmbnnt,  ut  selectam  ^ 
ventutem  literis  moribusque  ad  idem  institntum  capessendum  proseqn^ 
dumque  informent ,  quod  authore  deo  et  divina  gratia  adjuvante  vene ": 
bilis  sacerdos  Bartholomaeus  Holzliauser  ss.  theologiae  licentiatns 
episcopi  Chimensis  ad  s.  Joannem  Lex)ggethali  vicarius  et  decanns 
stituit  et  cum  optato  animarum  fructu  pr^pagavit.  Hos  igitnr  cum 
in^tituti  sui  ratione  ac  potissimum  de  sua  erga  ordinarios  locomm  si 
missione  totiusque  vitae  snae  directione  examinaremns  acnratius,  humiUla 
sua  sinceritate  responderunt  nobis,  se  quidem  quoad  domesticam  viveud 
rationem  dirigi  ab  uno  superiore  instituti  sui,  sed  solum  directione  priviti 
et  quasi  oeconomica,  ad  ipsam  vero  Jurisdictionom  spiritualem  et  episcopaJffl 
quod  attinet,  dependere  se  a  reverendissimis  locomm  ordinariis  cum  onui 
ea  submissiouis  plenitudine,  qua  omnes  Jilii  seculares  clerici  in  cvn 
animarum  existentes  juxta  praescriptum  sacrorum  canonnm  et  laudaWle« 
(uiusque  dioeceseos  C(msuetudinem  ab  iisdem  dependere  solent  nee  vellf  » 
esse  immunes  ab  uHo  onere  institutionis  et  destitutionis,  visitationis,  w^ 
rectionis.  subsidii  charitativi  et  cathedratioi,  quotae  funebris  aut  altert» 
cuiuscunque  rationis  ac  nominis,  quo  alii  saeculares  parochi  ordiBiri» 
suis  obstringi  consueverunt.  Cum  itaque  hinc  animadverteremu« ,  ^ 
viros  tales  esse,  quorum  instituto  ac  vivendi  ratione  in  demandatam  boMi 
messen!  dominicam  operarii  boni,  seduli,  eruditi,  pii  et  a  contagione  \uxMW 
aliorumque  criminum,  qtiibus  parochorum  Status  contaminari  quando?* 
solet,  liberi  formarentur,  in  eam  sententiam  concessimuB,  ut  iUonuB  •ö* 
qnibus  nostrus  clericos  ad  animarum  curam  deputandos,  illo  quem  dixi** 
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fine  commendare  et  ipsorum  disciplinae  submittere  decreverimus.  Caeterum 
ne  haec  ipsa  assumptio,  commendatio  et  educatio  nubis  nostrisque  succes- 
soribus  paulatim  aliquid  praejudicii  parere  valeat,  postulavimus  ab  ipsis, 
at  DOS  hac  de  causa  securiores  redderent,  ad  quod  se  promptes  paratos- 
qne  per  subsequentis  juramenti  formani;  tanquam  per  summum  relig;io8i8- 
simamque  vinculum  canonicae  aequitatis  obtulerunt: 

Ego  N.  N.  stmis  in  conspectu  sacrosanctae  et  individuae  trini' 

tatis,  Jesu  et  Mariae   et  omnium  sanctorum  professionem  fidei 

catliolicae,  castitatis  clericalis,  comniunionis  bonorum  apostolicae 

et    obedientiae    christianae  ßrmiter   renovo    atque   insuper    deoj 

beatissimae    viryini    Mariae,   sanctis   apostolis   Petro   et   Paulo, 

s.  Kiliano  et  omnihus  sanctis  et  tibi,  emin.  et  reverend,  princeps 

elector  tuisque  in  episcopatu  Herbipolensi  legitimis  successorihus 

pro    me    et   confratribus   curae   meae   commissis  juro,   nihil  nie 

facturum    aut  permissurum,   ut    vita    nostra    clericorum  in  com- 

muni  viventiuni  in  statum  aliquando  regulärem  vel  a  jurisdictione 

ordinariorum  exemptum  transire  aut  permutari  possit  aut  valeat, 

Sic  me  deus  adjuvet  et  haec  sancta  dei  evangelia, 

His  itaque  mature  praemeditatis  ac  coiisultatis,  praeparatis  etiam,  quae 

ad  habitationem  et  victum  clericorum  seminarii  requiruntur,  necessariis  vene- 

rabilera  nobisque  sincere   dilectum  Joannem  üdalricum  Rieger,   ss.  theo- 

logiae  et   canonum  doctorem,  memorati  Bartholomaei  Holzhauseri  socium, 

Äodo  praedicto   nobis  iuratum  acceptavimus   in   nomine   domini   et   prae- 

ftcimus  educandis,  dirigendis   ac  formandis  ad  curam  animarum  alumnis 

öostris  in  dioecesi  nostra  Herbipolensi  exponendis,  quorum  numerus  potissi- 

ttum  ex  indigenis  dictae  dioecesis  nostrae  cum  nostro  praescitu  successu 

t€mporis  supplendus  erit. 

Atque  hi  clerici  omnes  et  singuli  similiter  uti  praefectus  eoinim 
j^rabunt,  se  jus  ordinariatus  nostri  salvum  et  illibatum  conservaturos  seque 
in  ecclesiis,  ad  quas  mittendi  erunt,  fideliter  servituros,  quos  vicissim  ad 
titulum  mensae  nostrae  ordinari  curabimus,  cum  et  aetas  requisita  et 
traditio  morumque  probitas  ipsos  ad  hoc  sufficienter  commendabunt.  Nobis 
tarnen  liberum  reservamus,  incorrigibiles  ad  refusionem  sumptuum  causa- 
tonun  cogere  et  dimittere  de  consortio  cleri  nostri ,  cuius  bonum  in 
^8to  odorem  optamus  et  percupimus  in  omni  loco  dilatari.  Ut  autem 
deinceps  etiam  nota  sit  successoribus  nostris  haec  salutaris  nostra  intentio 
^t  seminarii  restauratio,  motu  proprio  certaque  et  deliberatissima  scientia 
^^  ipsum  documentum  conscribi  et  sigiilo  nostro  iirmari  inque  archivo 
Wc  nostro  episcopali  perpetuae  memoriae  ergo  reponi  voluimus,  eosdem 
^  «lomino  cohortantes,   ut  sedulos  hos  nostros  cogitatus   et   conatus   pro 

Gtwhichte  der  Universität  Wirzburg.    2.  Band.  18 
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suo,  (lueiu  speramus  ferveiiti  animarum  zelo  proque  muneris  episcopali 
(lebito  conservare  veliiit  ac  propa^are,  nuUatenus  dubitaiites,  quin  1 
districta  et  tremeiida  die  reddendae  ratioiiis  de  villicatione  sna,  tanqoa.' 
servi  boni  et  fideles  in  praudiuiii  doinini  sui  magmo  cnm  solatio  introdacti 
telicis  aetenütatis  praeiiiio  siiit  accuniulandi.  Dabamns  in  arce  b.  Maris 
taiiquam  residentia  iiostra  episcopali  octavo  Julii,  hoc  est  ipso  feste 
Kiliani,  episcopi  et  niartyria,  ecclesiae  iiostiae  patroni,  anno  ('hriss 
domini  iiostri  millesimo  sexcentesimo  quinquagesimo  qnarto  archiepiscopat« 
iiostri  Moguntini  septimo  et  episcopatus  huius  Herbipolensis  decimo  terti 

L.  S. 

Die    Original'  Urkunde   auf  Papier    mit    einem    innen    aafgedräckt « 
Siegel  befindet  sich  im  kgl.  Kreisarchive  zu  Wirzburg  (K.  27  Nr.  26). 


Nr.  106. 

Votum  des  Domcapitels    in  Betreff  der  von  Johann  Philipp  mit  dP 
Leitung  des  geistlichen  Seminars  betrauten  Bartholomiten. 

1(^5,  22.  Febmar.     [Wirzburg.] 

HieraufF  weiln   in   verwicbenem  Jahr  die  von  Ihrer  churfürstlicl^ 
Gnaden   zue  Maintz,    als    unsern    gnedigsten    Fürsten    und    Herrn    ^ 
Wuertzburg,  der  newen  Olericoruni,  vulgo  Bartholomaeitarum,  Acceptati  i 
pro  Alumnatu  bis  dahero  gnaedigst  remittirt  worden,  abzulesen,  als  Im. 
Syndikus  das  eine  Original,  welches  ad  archivum  capitulare  zu  reponii^ 
von    Ihrer   churfürstlichen  (xnaden    hergeben,    underthenig  verlesen:    ^« 
darauff   in    die  Umbfrag   gestellt  worden;    worüber    conclndirt,   dass       ( 
Keception  dieser  newen  (Jlericorum  in  communi    viventium,   ein   löblicrli 
gut^s  werkh  seye,  und   satt«amb   in  dem  original   ausgeführt,  uud  zr^Bf\ 
umb  so  vihel  mehrers  zue  loben,  umb  das  sie  in  allem  dem  juri  ordLln 
riatus  und  zwar  jurato  underwürftig  machen,  und  darin  alles  wohl  re«« 
virt  worden,  man  auff  sich    ex  parte   des  stieft'ts   nit  verbunden,   8oa«len 
gleichfalls  ad  liberam   n^vocationem    gestelt  ist,    uff  dem    Fall   sie    ne« 
Clerici  von   ihrem  Instituto  und  dieser  reception  weichen  oder  degeneriwi 
solten:    zuedeme    wenle    dieses  Original    receptionis    einem    hochwürdlfM 
Dhombcapitul  nit  ad   approbandum    übergeben,   also   dass   man   ulT  allei 
Fall  ex  defectu  consensus  capituli  hierin  ein  offne  handt  habe,  und  Wfl» 
die  reception  communiciert  würde:   jedoch    versehe   man    sich   des  H^ni 
Hischoffen  Julii  fundation,  quoad  alumnatnm  nobilium  hierin  nichts  pn^ 
judiciert  werde,  auch  dessen  fundatioii  quoad   alumnatum  parochoru  ^    . 
indigenas    gerichtet,    hierin    nicht    weniger    bey    diesen    BarthoIoBiieitii 
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werde  beobachtet  werden :  inn  übrigen  die  communis  massa,  so  von  ihnen 

gehalten  wirdt,    pro    alendis   pauperibus    parentibus,    auch    filio   mortuo, 

werde  sonst  dem  Stieift  nicht  praejudiciren,  also  ad  Archivum  capitulare 

das  besiegelte  Original  zu  reponieren  wehre. 

Ein  gleichzeitiger  Extract  im  k.  Kreis- Archive  Wirzburg  (K.  17  Nr.  200) 
and  ein  Eintrag  im  Domkapitelprotokoll  pro  1655  fol.  88  u.  88  r. 


Nr.  107. 

Johann  Philipp ,  Erzhischof  von  Mainz   und  Bischof  von  Wirzburg^ 
verkündigt  die  Uebertragung  der  Leitung  des  geistlichen  Seminars  an 

die  Bartholomiten. 

1655,    12.  Dezember.     Wirzburg. 

Wir   Johan  Philipps,    von   Gottes  Gnaden   des   heiligen  Stuels   zu 

Sfäintz  ErtzbischoflF,  des  heil.  Roem.  Reichs  durch  Germanien  Ertzcantzler 

und  Churftirst,    Bischoff   zu  Wirtzburg   und  Hertzog  zu  Francken    etc.. 

Mit  was  vaetterlicher  obsicht  und  wachtsambkeit  unsere  in  unserm  Stifft 

Wirtzburg  geehrte  Herrn  Vorfahrer  sich  beflissen   haben,  die  allda  ein- 

g^erissene  Irthumben   und  Ketzereyen    abzuwenden,    die   verführte   Seelen 

zu  bekehren,  taugliche  Hirthen  ihnen  vorzustellen  und  die  irrende  Schaaff 

^ederumb  zu  ihrem  rechten  Schaffstall  und  Hirthen  beyzubringen ,    thut 

das  Werck  selbsten  an  Tag  geben  und  so  viel  erweisen,  dass   sie   hier- 

<Jnrch  ohne  zweiffei  von  Gott  den  CAvigen  Lohn   uud    bey   den   Menschen 

*inen   immerwehrenden    Ruhm    erhalten,    Unss    aber    ein    sehr    löbliches 

J^xempel  hinderlassen   haben,  derogleichen  Eyffer   auch   Unserm   bischöff- 

Wchen  Ambt  gemaess,  mit  allem  Fleiss  zu  erweisen,  und  so  viel  müglich 

^yfferige  Pfarrer  und  Arbeiter   in   den  Weinberg   des  Herrn   zu  senden. 

^Un    wäre   Unss    nichts    liebers    gewesen,    als    bey    antrettung    Unserer 

Regierung  gemelten  Unsers  Stiffts  Wirtsburg  dieses  alles  werckstellig  zu 

^chen  und  zu  diesem  end    den   von  Herrn   Bischoff  Julio   hochlöblichen 

^ndenckens  wohl  fundirten,    aber   durch    das   leidige   Kriegswesen   gantz 

^rstörten  Alumnat  wiederumbeu  aufzurichten,  so  seind  Wir  aber  ebener- 

'öassen  durch  die  betrübte  Continuation  jetzt   gemelter  Kriegs-Empörung 

Mder  Unsem  Willen   bisshero    davon  abgehalten   worden.     Weilen   dann 

liun  anjetzo  der  allmaechtige  Gott  Uns  mit  dem  langerwunschten  Frieden 

'^aetterlich    erfrewet   hat   (darfür  Wir   seiner  Gutigkeit   immerwehrenden 

^anck   zu    sagen   schuldig  seind)    als    haben  Wir  ferner   nicht   umgehen 

Collen,  diese  wohlmeinende  Gedancken  fortzusetzen,  und  dahin  zu  trachten, 

^1e  besagter  Alumnat  nicht  allein   wiederumben  restaurirt,  sondern  auch 

wi  solchen  Stand  gesetzt  werde,    in    welchem  die   under   dem  Clero  vor- 
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tallendt'  Maengel  moechteii  verbessert  werden,  sonderlich   aber  die  durch 
die  fff't'aehrliclie  beywohnunja:   der  Weibspersolmen   entspringrende  AerjBrer- 
niissen  jraentzlich  abpreschafft  und  vemiitten  bleiben.     Welche.s  alles  anib 
SM  \iA  desto  füjrlicher  ins  Werck  zu    setzen,    seind  Unss   '^zweifelsohne» 
durch  o'm  sonderbahrc  schickunjur  (Tottes    zuhanden   kommen   etliche  welt- 
liche Priester  (deren  Seelen-Eyffer  und  unstraeftlidier  AVandel    Unss    wol 
bekannt  ist ',  welche  sich  verglichen  inid  verbunden  haben ,  den    uhralten 
g-eistlichen  Hechten  ^emaess.  ihr  Leben  also  anzustellen,  auch  bereits  im 
Wenk  Selbsten  anjrestelt   haben,    dass  die    auif  den  Pfarren    ander   d*^m 
«rewöhnlichera  Bischötflichem  (Tewalt.  «dme  Hedienunp  der  Weibspersohnen. 
hausen  und  leben,  zu  Vermeidung"  des  ]^[üssi^gangs  neben  den  pfarrlichen 
verrirhtun^en    mit    Studiren,    Khulerlehr   und    Underweisunjar    der  Jug-en 
ihr    Zeit    verbringen .    auch    zu  Vortsetzung   dieses   Gott   w^dilgetaelliffc 
Wercks  alle  ihre  pfarrliche  Verlassenschafft  nach   ihrem   tödtlichen  Hi 
tritt  <ler  (.'ommunitet  dieser  Priesterschaft  hinderlassen,  jedoch  dass  Urne 
unirewehrt  seye,  bey  ihren  Lebenszeiten  ihren   armen  Freunden   guts  r^    q 
thun   und  sonderlich  aber  den    amien   Elteni    ('welche  auch    sogar  nacr^  h 
dem  Todt  ihrer  Söhnen,    so   in    dieser   Communitet   sterben,    von  dictiTi^r 
Priestersehaft   die  Lebens  Notturft't    verschafft   würde)   wofern    sie  nic^X^r 
Selbsten  zu  diesem  end  das  ihrige  freventlich  verthan  hetten,  aller  MiW  ;sr- 
lichkeit   nach   bey  zuspringen.      Dahero   keineswegs    zu    gedencken,    d;^  assf 
dieses    ein    newer    clösterlicher    Orden    seve,    oder   hiedarch.    die  die?*=-ni 
Stand  einverleibte  Priester  mit  cliisterlichen  (relübten  beschwert,  von  äL^a 
Ihrigen  abgesondert  und  also  den  armen  Eltern  und  Freunden  nach  aiLK:e- 
wenteni    giMssen   Unkosten    der    Trost    der   Ergetzlichkeit    abge8chiiit^^>fl, 
sondern  vielmehr  aller    Uefahr   und    Ungelegenheit    vorgebawt   und   i^Uef 
tlasjeiiige  beobachtet  werde,  was  zu  betürderung  der  Ehr  Uottes  oud     der 
Seelen     Heyl,    gleichwie     nicht    weniger    dem    gantzen  Vatterland      u^ 
Freundsirhalften  möge  erwünsihter  massen  ei^spiiesslich  seyu.     Weil     AVir 
dann  dieses    alles   roifüieh    bedacht,    berathschlaget    und   endlich  s<^     viel 
befunden,  dass  Wir  nach  Ausweisung  Unsers  hohen  Bischöfflichen  JVnbU 
nicht  sicherer  noih   vorsichtiger    handeln    können ,    als    rnseni  AV^maB*^ 
allhier  abgedachter  massen  wiederumb   anzustellen    and   diese   wei'^«  usd 
manir  zu  h^ben.  ihnen  vorzuschreiben :  als  haben  Wir  uachricfatU^..-j|  )oia- 
mit  solches    allen    Un>ers    Stift    Wirtzburg    Inwohnern    und   rn^^|^||»D(t 
gnaedijrst    zu    wissen    machen    und    darbey  Vaetterlich    erimien^     woU^ 
da>s   sie    ihre   Kinder    zum    christlichen  Wandel,    auch    die,    h^^     ^ich  " 
difsfui    ureist liehen    Stand    schicken    möchten,    zum    stadiren    \^,QferD  •** 
darzu    tauglich    gefunilen    wiTdeui    und    zu    allem    tugentreie\jpn    1^^ 
t-ytteritr    anweisen,    dieser     l'nser    Alumnats    und    Seminarii      «rele^^*^*^ 
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lien  und  versichert  sein  wollen,  sie  vor  andern  ausslaendischen 
imen,  ferners  underwiesen  und  also  befürdert  werden  sollen,  dass 
den    billige    Ursach    haben ,    dem    allerhöchsten    Gott    darumb    zu 

und  Unsere  gnaedigste  und  vaetterliche  Meinung  underthaenigst 
Qnen.  Befehlen  derowegen  hiermit  gnaedigst  und  wollen,  dass 
iere  Pfarrer,  Seelsorger  und  Prediger  dieses  Unser  Gott  wolge- 
>  Vorhaben  auff  den  Cautzeln  Unsern  Underthanen  und  allen 
TU  Unsers  Stiffts  Wirtzburg  vortragen,  erklaeren  und  sie  zu 
ruiig  desselben,  gleichwie  nicht  weiliger  zu  allem  Gutem  erinnern 

Welches  Wir  unss  dann  also  zu  geschehen  verlassen.    Und  haben 

nd  dessen  Unser   fürstlich  Wirtzburgisches  Vicariat-Insiegel  hier- 

;u    trucken    befohlen.     Geben    in    Unserer   Stadt    Wirtzburg,    den 

embris,  anno   1655. 

L.  S. 

Ein  Originahh'uck  iu   folio  pateuti   im  bischöfl.    Ordinariats-Archive. 
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der   Vnicersltüt   auf  Beseitigung  des  herkömmlichen  Doctor- 
sch)nauses  und  ähnlicher  Gastereien, 

1656,   10.  April.     [Wirzbnrg.] 

^  V  e r e n d  i  s s i m  e  et    e m i  n  e  n t  i s s i m e  a r c h  i p r a e s u  1 , 

d  0  m  i  11  e    c  1  e  m  e  n  t  i  s  s  i  m  e ! 

nga  nus  liactenus  experientia  docuit ,  plurima  eaque  gravissima 
ia  nasci  e  conviviorum  academicorum  celebratione.  Nam  non 
)rietas  et  reliqua  inorum  sanctitas  iina  cum  corporis  valetudine 
e  haud  leviter  violatur,  sed  otiam  luxus  et  perversa  aemulatio 
i  invicem  in  sumptuum  profusione  ita  invaluit,  ut  nulla  ratione 
posse  videatur.  unde  re  diu  multumque  perpensa  in  nupero  con- 
ae  huius  universitatis  concordi  omnium  suffragio  conventum  con- 
e  est  : 

imo,  ut  deinceps  abrogentur  non  modo  solemne  illud  prandiam 
.  sed  etiam  qiiae  habet  convivia  aut  compotationes,  quae  post 
L>nes  pro  gradu  haberi  consueverunt ,  invitatis  disputantibus  una- 
essoribus,  cum  constet.  saepe  etiam  in  his  tantuni  esse  excessam, 
i  vix  supersit ,  quod  promotioni  ad  doctoratum  impendi  queat. 
Tuido,  statnenduni  proinde  al)  unäquäque  facultate,  quo  mnnere 
o  donandi  sint  illi ,  qui  praesentia  et  eruditione  sua  ejusmodi 
►nes  cohonestarint. 
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fallende  Maeng^el  moechteii  verbessert  werden,  sonderlich   aber  die  du 

die  g-efaehrliche  bejwohnun^   der  Weibspersohnen   entspringende  Aerg 

nussen  gaentzlich  abgeschafft  und  vermitten  bleiben.     Welches  alles  u 

so  viel  desto  füglicher  ins  Werck  zu   setzen,    seind  Unss   (zweifelsoh 

durcli  ein  sonderbahre  Schickung  Gottes   zuhanden   kommen   etliche  w 

liehe  Priester  (deren  Seelen-Eyffer  und  unstraefflicher  Wandel   Unss 

bekannt  ist),  welche  sich  verglichen  und  verbunden  haben ,  den    uhral 

geistlichen  Rechten  gemaess,  ihr  Leben  also  anzustellen,  auch  bereits 

Werck  Selbsten  angestelt  haben,    dass  die   auif  den  Pfarren   ander    d 

gewöhnlichem  Bischölflichem  Gewalt,  ohne  Bedienung  der  W^eibspersohn« 

hausen  und  leben,  zu  Vermeidung  des  Müssiggangs  neben  den  pfarrlicln 

Verrichtungen    mit   Studiren,    Kinderlehr   und   Underweisung   der  Jugei 

ihr   Zeit   verbringen,    auch    zu  Vortsetzung   dieses   Gott  wohlgefaelligri 

Wercks  alle  ihre  pfarrliche  Verlassenschaift  nach   ihrem   tödtlichen  Hi 

tritt  der  Communitet  dieser  Priesterschaft  hinderlassen,  jedoch  dass  ihn< 

unge wehrt  seye,  bey  ihren  Lebenszeiten  ihren   armen  Freunden   gats  : 

thun   und  sonderlich  aber  den    armen  Eltern    (welche  auch    sogar  na 

dem  Todt  ihrer  Söhnen,    so   in   dieser    Conmiunitet   sterben,   von   dies 

Priesterschaft  die  Lebens  Notturfft  verschafft   würde)   wofern   sie  nie 

Selbsten  zu  diesem  end  das  ihrige  freventlich  verthan  hetten,  aller  Mo 

lichkeit  nach  bey  zuspringen.      Dahero  keineswegs    zu    gedencken,    da 

dieses   ein    newei*   clösterlicher   Orden    seye,   oder   hiedurch,   die  dies« 

Stand  einverleibte  Priester  mit  clösterlichen  Gelübten  beschwert,  von  d 

Ihrigen  abgesondert  und  also  den  armen  Eltern  und  Freunden  nach  ang 

wentem    grossen   Unkosten    der   Trost   der   Ergetzlichkeit   abgeschnittc 

sondern  \ielniehr  aller   Gefahr  und  Ungelegenheit   vorgebawt  und    aU 

dasjenige  beobachtet  werde,  was  zu  befürderung  der  Ehr  Gottes  und  d 

Seelen    Heyl,    gleichwie    nicht    weniger    dem   gantzen  Vatterland  oi 

Freundschaifteu  möge  erwünscliter  massen  erspriesslich  seyn.     Weü  W 

daim  dieses   alles  reifflich   bedacht,   berathschlaget   und   endlich  so  vi 

befunden,  dass  Wir  nach  Ausweisung  Unsers  hohen  Bischöfflichen  Ami: 

nicht  sicherer  noch  vorsichtiger   handeln    können,    als    Unsem  Alimui 

allhier  obgedachter  massen  wiederumb  anzustellen   und   diese    weiss  oi 

manir  zu  leben,  ihnen  vorzuschreiben:  als  haben  Wir  nachrichtlich  hi 

mit  solches   allen    Unsers   Stift   Wirtzburg   Inwohnern   und   UnderthaBi 

gnaedigst   zu    wissen   machen    und    darbey  Yaetterlich    erinnern    wott 

dass  sie   ihre  Kinder    zum    christlichen  Wandel,    auch    die,   so  sich 

diesem    geistlichen    Stand    schicken   möchten,    zum    stndiren   (wofeni 

darzu    tauglich    gefunden    werden)    und    zu    allem    tugentreichen    Lei 

eyfferig    anweisen,    dieser    Unser   Alumnats    und    Seminarii    gelegeali^ 
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e-brauchen  und  versichert   sein  wollen,    sie    vor   andern    ausslaendischen 

a^enommen,  ferners  underwiesen  und  also  befördert  werden  sollen,  dass 

f  werden   billige    Ursach    haben,    dem    allerhöchsten   Gott   daramb    zu 

incken  und  Unsere  gnaedigste  und  vaetterliche  Meinung   undertliaenigst 

1  erkennen.     Befehlen    derowegen    hiermit    gnaedigst   und  wollen ,    dass 

le  Unsere  Pfarrer,  Seelsorger  und  Prediger  dieses  Unser  Grott   wolge- 

elliges    Vorhaben    auff    den    Cantzeln    Unsern    Underthanen    und    allen 

iwohnern   Unsers    Stiffts   W'irtzburg    vortragen,    erklaeren    und   sie  zu 

'fürderung  desselben,  gleichwie  nicht  weniger  zu  allem  Gutem  erinnern 

llen.     Welches  Wir  unss  daim  also  zu  geschehen  verlassen.   Und  haben 

Ürkund  dessen  Unser   fürstlich  Wirtzburgisches  Vicariat-Insiegel  hier- 

er   zu    trucken    befohlen.     Geben    in    Unserer  Stadt   Wirtzburg,    den 

Decembris,  anno   1655. 

L.  S. 

Ein  Originaldruck  iu   folio  patenti   im  bischöü.    Ordinariats-Archive. 
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tnuj   der  Universität   auf  Beseitigung  des  herkömmlichen  Doctor- 

Schmauses  und  ähnlicher  Gasterei oi. 

1656,  lU.  April.     [Wirzbnrg.] 

R  e  v  e  r  e  n  d  i  s  s  i  m  e  et    e  m  i  n  e  n  t  i  s  s  i  m  e  a  r  c  h  i  p  r  a  e  s  u  1 , 

d  0  m  i  n  e    c  1  e  m  e  n  t  i  s  s  i  m  e ! 

Longa  nos  hactenus  experientia  docuit,  plurima  eaque  gravissima 
uiimoda  nasci  e  conviviorum  academicorum  celebratione.  Nam  non 
lo  sobrietas  et  reliqua  morum  sanctitas  una  cum  corporis  valetudine 
rumque  haud  leviter  violatur,  sed  etiam  luxus  et  perversa  aenmlatio 
erandi  invieem  in  sumptuum  profusione  ita  invaluit,  ut  nulla  ratione 
rceri  posse  videatur,  unde  re  diu  multumque  perpensa  in  nupero  con- 
)  almae  huius  universitatis  concordi  omnium  suffragio  conventum  con- 
mmque  est: 

Primo,  ut  deinceps  abrogentur  non  modo  solemne  illud  prandiam 
torale,  sed  etiam  quae  habet  convivia  aut  compotationes ,  quae  post 
?utationes  pro  gradu  luiberi  consueverunt ,  invitatis  disputantibus  una- 
1  professoribus,  cum  constet,  saepe  etiam  in  bis  tantum  esse  excessum, 
postea  vix  supersit,    quod    promotioni    ad    doctoratum   impendi    queat. 

Secundo,  statuendum  proinde  ab  unäquäque  facultate,  quo  munere 
Qniario  doiiandi  sint  illi,  qui  praesentia  et  eruditione  sua  ejusmodi 
JUtationes  cohonestarint. 
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Tertio,  ut  uiia  quaeque  facultas  statnat  ac  decernat,  qnod  ä  s 
candidatis  loco  convivii  peiidi  oporteat,  idque  sit  moderatom.  1 
deinceps  fas  sit  ulli  facultati,  ab  aliis  facultatibus  nomine  convivii  qj 
quam  exigere,  nisi  specialit^r  duae  facultates  ita  inter  se  convenisseii 

Quarto,  ut  nullo  candidato  in  posterum  liceat  pro  libitn  convivi 
exhiberi  loco  pecuniae  in  quävis  facultate  taxatae,  nisi  in  hoc  special: 
dispensandum  censuerit  ea  ipsa  facultas,  in  qua  gradus  confertur. 

Ut  porro  haec  inviolabile  robur  obtineant,  visum  est,    haec  deci 
eminentissimae  celsitudini  vestrae  approbanda  ac  eminentissima  siia  an 
ritate  confirmanda  humillime  oiferre.     Dens   interim   eminentissimam 
situdinem  vestram   ecclesiae,   imperio,    academiae  diutissime   sospitet, 
precamur. 

Eminentissimae  celsitudinis  vestrae 

Confirmatio   notata  humillimi  clientes :  rect.  ^ 

in  rubro  et  sequitur:  decani,  professores  unixr 
Haec  decreta  ab  universitate  sitatis  Herbipolensis  ^ 

nostra  facta  approbamus. 

Signatum  10.  Aprilis  1656. 

Johannes  Philippus  electus 
manu   propria. 
Ein  Eintrag  in  Acta  universitatis  HerbipolenBis  fol.  74  b  —  "T"  S 
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A. 

Schreiben  des  fürstlichen  Vicecanzlers  an  den  /.  Kanzler 

in    Frankfurt    wegen    eines    Fräcedenzstreites    der    Prädika^-^ 

Rathes  und  eines  Professors  auf  den  juristischen  The^^^  ^ 

1657,  August.    Wirzburg. 

Als  in  dem  Monat  Augusto  dieses  laufenden  1657  ten  Jahr^^ 
Salentin,  codicis  Professor  und  derzeit  facultatis  juridicae  deca^"*^^ 
doctori  Andler,  fürstl.  Würtzb.  Rath  und  institntionum  professa«*^» 
unnötigen  Präcedenzstritt  movirt  und  diesem  jener  als  decan*^* 
tragen  hat,  in  den  zu  solcher  Zeit  getruckten  Thesibos  juri^tSd« 
Praedicatum  professoris  vor-  und  des  Consilarii  nachzusetzen  t  ^ 
Andler  aber  solches  zu  thuen  abgeschlagen  und  darüber  Dr.  Sa3><»ti 
dieser  controversia  Rectorem  magnificum  und  Consiliom  Acadeii»"^^^^ 
cognosciren    und   zu  sprechen  ersucht   und  Ladung  hierüber  ge»"^^^^ 
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ist  dieser  so  balt  zugefahren  und  hat  hierin  eine  Sentenz  ergehen  lassen, 
ungeachtet  alles  von  Doctore  Andler   super   nullitate    processus  darwider 
beschehenen  Einwendens,  vermög   welcher   hinfüran   die  Professores  juris 
schuldig   und   gehalten    sein   solten,    sowohl   in   den    Thesibus    als   auch 
sonsten    das    Prädicatum    Professoris     dem    Prädicato    Consiliarii   vorzu- 
setzen.    Da  nun   solches    den    fürstlichen    Herrn    Käthen   fürkommen,  ist 
dem  Herrn  Rectori    magnifico   nomine    totius   coUegii    cancellariae    durch 
mich  Vicecancellarium  der  in  praejudicium  D.  D.  Consiliariorum  a  CoUegio 
Academico     ausgesprochenen    Sentenz    mündlich     contradicirt    und    wider 
selbige  als  ein  begangenes  nichtiges  Attentatum  protestirt,  zugleich  auch 
Herrn    Cauzler    Meel,    umb    ihrer    chnrfürstl.    Gd.    solches   der   Academi 
^nriiehmeu,  weilen  deroselben  merklichen   eingegriffen  würde,  zu  referiren 
niid   ihren  Ausspruch  in  dieser  Sachen  zu  bitten,  notificirt  worden,  welche 
^anii    folgenten    Inhalts    diesen    Stritt    erörtert   und    entschieden    haben, 
^voT-nach  dann  künftig  man  bederseits  sich  zu  richten  hat. 

H. 

^^^iiwort  des  Kanzlers   mit   beigefügter  Resolution   und  Entscheidung 
^^^'^  Kurfürsten    von  Mainz    und  Bischofs   von  Wirzburg ,  Johannes 

Philipp, 

165V.     [Frankfurt.] 

Dieweil  ihr  churfürstl.  Gn.,  unser  gnedigster  Herr,  uff  meine 
^^^l^ehrter  Massen  unterthenigst  beschehene  Relation,  was  sich  wegen  der 
^^-►11  Hr.  Doctore  Salentin  erweckter  Praetension  praecedentiae  nominis 
"^^^^  tituli  Professoris  in  disputationibus  juridicis  zugetragen,  mit  mehrerm 
-  veiTiommen,  so  ist  deroselben  gn.  Will  und  Befelch,  dass  die  Hm. 
ofessores  sich  dergleichen  unnöttiger  und  ihrer  kurfürstl.  Gn.  selbst 
^  *c^Tmalia  erantj  nachtheiligen  Disputats  genzlichen  enthalten  sollen,  und 
^ls=*  ich  hiebei  unterthenigst  erinnert,  dass  die  Hrn.  Patres  Sociatis  der  Hm. 
ofessorum  partes  sustiniren  theten,  haben  ihre  kurfürstliche  Gn.  erklärt, 
88  desto  weniger  nachzugeben  seye,  sie  könten  alzeit  Leut  haben, 
^^^  eiche  die  Theoriam  in  den  Schulen  lehreten,  aber  mit  ihren  Räthen 
tiätte  es  ein  andere  Bewantnuss  und  müssten  dieselbe,  welche  per  con- 
silia  Land  und  Leut  mithelfen  regieren ,  theorici  et  practici  et  in  jure 
pul)lico  versirt  sein,  es  seye  dieser  unnötiger  Stritt  alschon  von  Bischof 
Joh.  Gotfried  wie  auch  von  sr.  kurfrstl.  Gn.  selbst  vor  etlichen  Jahren 
im  Julierspital  hingelegt  worden,  darbei  es  verbleibe,  ergo 

Aula  scholam  vincat:  Themidis  qui  sceptra  gubemant, 
Vincant,  qui  tantum  paucula  iura  docent. 
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Der  Herr  Bruder  würd  es  nach  seinem  Belieben  mit  de 
halters  hochw.  Gn.  unterthenig  zu  communiciren  wissen,  dan 
parti  Silentium  perpetuum  auferlegt  werde.     Anno  1657. 

Sebastian  Wilhc 
Cantzlar   m. 

Eine  Abschrift  iu  Wirzbnrg.  k.  Kreis-Archiv,  Lib.  I.  di^ 
contract.  Joannis  Philipp!  primi,  fol.  304b /305  a. 
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Berichterstattung  an  das  Domcapitcl  über  einen  zu  Eussem 

einen  Studenten  begangenen  Mord. 

1660,  18.  Dezember.     [Wirzbnrg.] 

Keller  zu  Eussenheimb  berichtet  unterthenig,  wie  den  i 
Russen  Sohn,  als  er  Abents  aus  Carlstatt  geritten,  allwo  ei 
Besserung  habe  ausgeführt,  von  Hannsen  Wackern,  Studei 
einen  tödtlichen  Stich  seie  umbgebracht  worden,  dann  er,  V 
seiner  Gesellschaft  von  12  Uhr  Mittags  bis  Abends  um  4  Uhi 
haus  getrunken,  darin  die  gröbste  Reden  und  allen  Muthwilh 
auch  im  Heinigeben,  so  viel  sie  klein  und  gross  unter  Wegs 
betten  sie  zu  Eussenheimb  von  den  bocherhol)eiien  Steine 
gesprengt,  alles,  was  sie  gehabt,  abgenommen,  hinweggewori 
Schanden  gemadit ,  ^mit  blossem  Gewehr  hin  und  wieder , 
gerings  um  die  Capellen  nachgejagt,  also  ihren  Muthwillen  in 
des  Dorfs  vollbraclit,  an  der  Steeg  aher,  allwo  der  Erstochene 
Schmidten  Sohn,  auch  mit  2  Pferden  von  Carlstatt  geritt< 
were  der  Tliäter  und  Hans  Jörg  Stumpf  uf  beiden  Seiten  des 
blossen  Degen  gestanden,  der  Russ  vortgeritten ,  so  Wack 
Schelm,  Dieb  und  s.  v.  Hunds  etc.  gesagt,  reitet  fort,  er, 
wider  zurückkehren,  dann  der  Schmidt  bette  still  gehalten:  h 
Wackers  Bruder  Conrad  dem  Russ  gesagt,  er  solte  zurückkc 
er  es  gethan,  darauf  der  Tliäter  ibne  mit  solcher  Gewalt  an^ 
vom  l*ferd  g^n-issen,  dass  der  dreifache  Sattelgurt  zersprungc 
Russ  sammt  dem  Sattel  herab  zu  Boden  gefallen  und  zugleicl 
tascben  tractirt  worden ,  dass  ihme  Mund  und  Nasen  geblu 
sich  hervorgearbeitet  und  zu  seinen  Pferden  eilen  wollen,  were 
gefolgt  und  ihme,  Hussen ,  den  Stich  durch  und  durch  waidv 
der  daiui  Morgens  um  li  Uhr  gestorben,  der  Thiiter  aber  bis 
heimb  vervolgt,  dene  eben  in  solcher  Stund  daselbst    erdappt: 
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^ser  Thäter  vorhero  zu  Fulda  auch  einen  zum  armen  und  lahmen 
Krüppel  bis  uf  den  Tod  gehauen,  desgleichen  auch  zu- Bamberg  gethan, 
dessen  sich  noch  berühnibt,  und  zu  Carlstatt  sein  Blutdurst  bekannt  seie ; 
der  Vater  des  erstochenen  Sohnes  leide  an  Nahrung  itz  Mangel ,  dann 
er  sich  des  Solins  in  der  Arbeit  wohl  bedient  und  3  lame  Kinder 
neben  sonst  noch  4  Kindern  liabe.  Als  nun  Syndicus  unterthenig  refe- 
riil,  dass  der  Thäter  zu  Carlstatt  in  Verhaft  lige  und  den  Centschöpfen 
das  Factum  vorgelegt  werde  und  ohne  das  dises  eine  Centsacli,  als  hat 
man  es  der  Justiti  befehlen  müssen. 

Ein  Eintrag    in   dem    im    k.    Kreisarchiv     zu  Wirzburg    befindlichen 
Domkapitelprotokoll  pro  anno  1660,  fol.  377a/378a*J.- 


Nr.  IM. 

Forschrift  Johann  Vhilipps  etc.  betreffend  die  Prüfung  der  Priester, 
die  sich  zur  Erlangung  der  theologischen  Grade  melden. 

1661,  14.  Februar.     Wirzburg. 

Wir   Johann    Philipp    von    Gottes    Gnaden    des    heiligen    Stuhls    zu 

^3ynz  Erzbischof  etc.     Nachdem  Wir   Uns    allzeit   sorgfältig    angelegen 

^^yn  lassen,  aller  Orten  in  unserm  Stift  Wirzburg  die  Seelsorg  dergestalt 

"Stellen  zu  lassen,  damit  nicht  allein  die   wahren   katholischen  Christen 

"^y  dem  recliten  und  wahren  Schaafstall  Jesu  Christi  beständig  erhalten, 

^ndeni   auch    die    nocli   irrenden    Seelen    durch    eifrige    Ermahnung   und 

^'ohlgegi'ündete   Unterweisungen  aucli  dazu  geleitet  und  gebracht  werden 

wiöchten:  zu  welchem  Ende  dann  Wir  vor  allen  Dingen  die  billige  Vor- 

sorg  tragen,    ne    propter   negligentiam    in    legendis    &    scrutandis    sacris 

scriptnris   unsere  Pfarrer   und   andere  Clerici    in    articulis   nostrae    verae 

Mei  catholicae  vel   defendendis   vel   solidius   exponendis   etwas  sclilechter 

mögen  befunden   werden,   zumalen   über  dies  die  Eigenschaft  und  Hoheit 


*)  Eine  lehrreiche  Ergänzung  zu  obigem  bietet  folgende  Mittheilung  in 
<ier  Sitzung  des  Doracapitels  vom  8.  Januar  1661: 

Peter  Rnss  zu  Eussenheimb  hat  an  ein  hochw.  Dnmbcapitul ,  samt  seiner 
Freundschaft,  unterthenig  supplicirt.  wegen  seines  von  dem  Wackher  zu  Carlstatt 
erstochenen  Sohns  die  justiti  gn.  ergehen  zu  lassen,  obschon  der  Vater  de» 
Thäters  sich  erbiete,  was  zu  geben,  und  hierin  anstehen.  Demnach  nun  Ihre  chur- 
ftrstliche  Gnaden  ihne ,  Thäter,  von  der  ordinari  Straf  absolvirt,  bette  er,  Rus», 
^^rmittelst  seiner  Freunden,  sich  auch  so  weit  weisen  lassen  und  210  fl.  uf  nechst 
^'cbtmess  für  üncosten  und  des  Sohnes  carirender  Arbeit  und  Half  zu  nehmen, 
*'c[j  ]iti  forstlicher  Canzlei  erbietig  machen  lassen,  dabei  dann  man  es  aach 
^*^iu8aa.    Domkapitelprotokoll  pro  1661,  fol.  «ab. 
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s^'lbsten  des  geistlichen  Stands  mit  sich  bring-et  und  erforderet,  dass  die- 
jViiijETeii ,    welche    darinnen   ihrem   Beruf  gemäss    wollen    leben    und  Got 
dienen,  sich  in  Durchles-  und  Betrachtung  der  heiligen  Schrift  mit  Freadei 
üben  sollen:  als  befehlen  wir  hiemit    gnädigst  und   ernstlich,   dass   alle 
und  jeden  Clericis  und  Kegularibus  sowohl  in  als  auch  ausserhalb  unsere  — 
Stadt  Wirzburg,  welche  nicht   allein   pro   subeunda  animarum   cura  un- 
pro    suscipiendis    Ordinibus    sacris   bei    unseren   Examiuatoribus ,   sondei — 
auch  pro  gradibus  Theologicis  bei  unseren  Professoribus  Theologiae  sie'  = 
anmelden  werden,  neben  den  hiezu  gewöhnlichen  Examiiiibus  auch  Qua^ 
stiones  circa  articulos  tidei  controversos  ex  locis  S.  Scripturae  specialis 
allegatis  decidendae  proponirt  und  wofern  einer  oder  der  andere  auf  diesfe== 
letzten  Fall  nicht  zu  begegnen  wüsste,  mit  seinem  Begehren  ab-  und  a^ 
dessen  bessern  Ergründung  angewiesen  werden  soll:    zu  dessen  mehrer»^  - 
Beförderung  dann  nic^ht  allein  die  in  unserer  Universität  allhier  gewol 
liehen   Lectiones   Controversiarum   fidei    &  S.  Scripturae  von    allen  na 
den  geistlichen  Stand  trachtenden  und  auch  wirklich  benelicirten  Persoi 
tieissig  besuchet   und  eifrig  angehört   (dessen  Testimonium   die   iu   ol 
dachten  Examinibus  aufweisen  sollen)  sondern  auch  dergleichen  Exerei^ 
sowohl   in-    als    ausserhalb    unserer  Stadt  Wirzburg   in   anderen   unse: 
Klöstern  von  den   verordneten  Lectoribus  vel  aliis  ad  id  deputatis  r^^li 
giosis    viris   in    hoc    studio   melius   exercitatis    zu    gewisser   Zeit   vo^"^^ 
nommen,    und    die  jungen  FF.  und  Studiosi  wohl   darinnen  geübt  werxIeB 
sollen.     Welches  wir  uns  dann  in  einem  und  andeiii    also  zu  geschelien 
gnädigst  verlassen,    und   haben    zu   dessen   mehrerer  Bekräftigung  onser 
fürstl.    wirzburgisches    Vicariat-Insiegel    hierunter    drucken    lassen.       So 
gfben    und    gesc liehen    in    unserer    Stadt    Wirzburg    den    14.  Febraarii 
Anno  1()61. 

(L.S.) 

Ein  Xtudruck  in  der  Sammlang  der  hochfiirstl.  wirzbargischen  lAode*- 
Verordnuugen  etc.  I.  Theil  (Wirzburg  1776  in  2ß)  S.  269  n.  260). 


Nr.  112. 

Instruktion  des  Johann  Philipps  de,  für  die  AUunnen  des  von  A* 

IV iederhertfcstvllten  geistlichen  Sem  inars. 

1661,   16.  Mai.     [Wirzburg.] 

Nos  .Joannes  Thilippus,  dei  gratia  sanctae  sedis  Muguntinae  «rchi- 
cpiscopus;  sacri  ]{omani  imperii  per  (lermanium  arehicancellariw  ^ 
priuceps  elector,  episcopus  Herbipolensis  et  Franconiae  dux  etc..   Mu»*''* 
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Dostri  archiepiscopalis    etiam    angelicis    humeris    forinidandi    soUicitudo 

jngiter  nos   exstimulat,  ut  ecclesiasticae  non  minus  ac  civilis  disciplinae 

vigorem,  praecedentium  bellorum  tumultibus  in  clero  et  populo  notabiliter 

debilitatum,   nunc  demum  pace  patriae  a  deo  misericorditer  reddita,  cum 

omni  studio    restituere    satagamus,    et  quidem    hanc  ipsam  sollicitudinem 

nostram  vehementer  exacuit  gregis  in  domini  vinea  nobis  commissi  instans 

uecessitas,  desiderantis  pastores,    a  quibus  et  verbo  et  exemplo  rite  pas- 

cantur,  atqne  sie  ad  omneni  honestatem  morum   et  pietatem  christianam 

suaTiter  inducantur.      Quam   ipsam   ob    causam    vel   maxime   seminarium 

sub  s.  Kiliani   patrocinio  fundatum  et  bellorum  iniuria   hactenus   sopitum 

denuo  restaurandum  duximus,   quemadmodum   illud  vigore  praesentium  in 

dei  nomine  restauramus,  volentes  alumnos  nostros   in   eodem  iuxta  bonas 

literas    ad     eam    morum    vitaeque    integritatem    educari,    ut    in    domini 

vineam   cum    tempore   dimissi    se    ipsos    in  omnibus  praebeant  exemplum 

bonorum  openim  in  doctrina,  in  integritate,    in    gravitate,    ut   ii,    qui   ex 

adverso   sunt,    vereantur,    nihil   habentes,    malum    dicere    de    clero  nostro 

saeculari,    ita    sancte   et   laudabiliter    conversante.     Fit   autem   non   raro, 

ut  alumni  quoque  a  bona  illa  et  sancta  honeste  clericaliter  vivendi  norma 

(quam  tanto  labore  ac  sumptu   in  semiuariis   comparärunt)   cito   recedant, 

tum  enim  minus  provide  et  satis  libere  in  medio  nationis  pravae  et  per- 

Tersae  Imius  niundi  incedunt,  paulatim  omnis  generis  mala  irrepunt,  quae 

primaevam  ac   genuinam   cleri   saecularis  honestatem   passim   dedecorant. 

W  quod  ex  triplici  potissimum  capite  provenire   dignoscitur,   ex   liberiore 

sciücet  et  otiosa   vivendi    ratione,    tum    ex   periculosa   cohabitatione    cum 

uiulieribus    ac    demum    ex    minus    ordinata   bonorum    ecclesiasticorum   ad- 

ministratione. 

Contra  hos  malorum  fontes,  praehabita  matura  deliberatione  cum 
venerabilibus  decano  et  capitulo  nostro  cathedrali,  alumnis  nostris  ad 
cuhuram  dominicae  vineae  dimittendis  sequentem  instructionem  secundum 
Dormam  sanctorum  canonum,  in  forma  alicuius  constitutionis  praescribere 
^'i^um  est,  ex  cuius  sedula  observantia  et  usu  ipsi  in  sancta  et  genuina 
^^nversationis  clericalis  honestate  cum  magno  suo  et  animarum  curae  suae 
concreditaruni  bono,  aedificatione  ac  fructu,  per  dei  gratiam  solide  et 
^^abiliter  conservabuntur. 

Igitur  statuimus,  ut  alumni,  qui  ad  seminarium  nostrum  recipi 
I^stulant,  non  adniittantur,  nisi  de  nostro  vel  illius,  cui  id  delegabimus, 
^ousensii.  Quorum  natales,  indoles,  Ingenium  bene  examinentur.  Et 
öimerus  ex  indigenis  nostrae  dioeceseos  potissimum  compleatur.  Admissos 
^^^  aetate  permittente  eruditione  morumque  probitate  et  gravitate  re- 
quirente  ad  titulum  mensae  nostrae  ordinari  curabimus. 
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Cum  ad  sacerdotiiim  promoti  fuerint,  duo,  tres  vel  etiain  plares. 
pro  locorum  qnalitate  (conformiter  antiquis  ecclesiae  canonibusi  eadem  in 
domo  av  monsa  pie,  sobrie,  caste  et  fraterne  cuhabitent  et  oiirae  ani- 
mariim  aliisqiie  tunctioinibus  statui  clericali  debitis  sedalo  iuvigilent: 
in'C  de  facili  aliquis  solus  exponatur,  nisi  locorum  distaiitia  postulet,  ea- 
que  sit  pavocliialium  proventuum  tenuitas,  ut  duo  cohabitare  iion  possint, 
talfs  vero  soli  exponaiitur,  qui  ea  vitae  morumque  probitate  existaiit,  nt, 
iit»  quae  forte  scaiidala  oriantur,  quantum  possibile  est,  praecaveatur. 

lu  locis  vero ,  ubi  plures  clerici  cobabitaiit,  et  popnli  frequenti  - 
l^atitur,  quo  huius  vitae  socialis  diseipliiiae  facilius  et  sanctius  vita^ 
otio  propa^etur  eiusdemque  utilitas  ad  proximum  perveniat,  teneros  adole*^« 
reiites  in  bonis  litteris  et  lioiiestis  moribus  eo  usque  inforuiabout,  pro^^ 
siii^'-ulorum  capacitas  permiserit. 

Ne  tarnen  ipsi  clerici  notitifim  studiorum  theologicorum  ac 
ti-oversisticorum  in  scbolis  acquisitam  obliviscantur,  praet<^r  qnotidiai 
b'ctionem  et  meditationem  sacrarum  scripturarum  sese  in  praedictoi 
Studiorum  exercitio  dili^rentt^r  occupabnnt  et  subinde  ad  locnm  sibi  ii 
vicinia  deputandum  convenient,  ut  per  repetitiones  et  conferentias  desu^*^ 
instituendas  aliquod  suae  industriae  ac  profectus  specimen  exhibeaut. 

Ad  liaec  saltem  semel  in  anno  vel  etiani  (utilitate  aut  uec«8äit.SBt 
ita  suadente)  saepius  exercitia  spiritualia  in  seminario  faciant:  qui  v«=^ri 
al)  eodem  remotiores  existunt,  liaec  ipsa  exercitia  in  loco  (quem  design^ut 
Visum  fuerit)  frequentent  sicijue  suum  spiritum  renovent. 

Xullae  mulieres  cum  hisce  clericis  in  eadem  domo  habitent,  s 
tarnen  familiae  rusticae  vel  alia  inevitabilis  necessitas  earundem  fanm-Vli* 
tium  requirat,  primo  matres  et  sorores,  si  fieri  po8sit,  vel  tales  :^nw- 
cipiantur,  quas  vitae  morumque  honesta«  commeudet,  ea  nihilummw 
sfparationt*  facta,  quae  superioribus  videbitur  fore  sufficiens  et  necessaksria. 

C-eterum    ut    clerici    ita    simul     habitantes    faciliu»    et     comnuMÜW 
susHMitentur  et   in   mai(»ri   pace    domestica    ac    quiete   deo,   sibi,   proxL|ow 
vacar»'  et  vivere  possint,  ex  illorum  consortio  seligatur  uims,   qui  totiw 
familiae  <»t  dis(riplina<'   domesticae    cura    in    se   suscepta,    proveutos  k>ene- 
ticinrum   et    functionum    eccb'siasticarum    e    manibus    sacerdotam   sibi    (v- 
lia])itantium    rccipiat    <*t    sinjrulorum    neccssitatibus    ex    aequo    prospicjlt 
at<iu<*  de  accrjjtis    et    expensis    suo    tempore    praesidi    uluiunatus  a    boWi 
cnnstituto  ratincinium  reddat.     Hona    superflua    praeses    pro   congroiB  pt* 
ri'iitum.    fratrum,   sororum,    in    irravi    necessitate   existeiitium,   tum     eÜMB 
sacerdotum    alumnorum    seniu    confectorum    vel    alias    debilium  proxiiioit 
et  aliis  quibusi'unque    ad  han<'    vitam    cum    fructu   contiuuandam     ^t  ^^ 
>  *rvandam  proticuis  ac  necessariis  usilius  provide  applicabit,   doV^ya  ^^ 
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H  snccessoribus  nostris  annnatim,  cum  et  alii  computas  dioecesis  nostrae 
tedduntur,  coram  deputatis  capituli  nostri  et  vacante  sede  capitulo  iiostro 
iqnoties  Visum  fuerit)  desuper  debitum  ratiocinium  praestabit. 

Praeses  autem,  quem  constituemus,  hanc  canonicam  vivendi  normam 
a  nobis  praescriptam  ipsemet  in  persona  vivere  et  per  omnia  exacte 
obsenare  atque  in  eadem  alumnos  et  clericos  suae  curae  et  directioni, 
tarn  intra  quam  extra  seminarium  concreditos,  sedulo  instituere  et  con- 
servare  teneatur,  quin  et  propter  dioeceseos  nostrae  amplitudinem  eidem 
aliquot  coadiutores  adiungentur,  qui  ipsum  in  saepememorata  disciplina 
ac  honestate  clericali  rite  continuanda  atque  in  suo  vigore  conservanda 
sablevabunt. 

Et  quidem  praeses  (ut  et  coadiutores;  iurabunt  ut  infra,  se  in  vita 
«?t  hoiiestate  clericorum  secularium  a  nobis  in  hac  nostra  constitutione 
praescripta  semper  victuros  et  morituros,  insuper  et  alumnos  et  clericos 
to  intra  quam  extra  seminarium  curae  suae  et  directioni  coromissos, 
'DJcta  disciplinam  pro  seminario  statutam  fideliter  directuros  et  ad  prae- 
fatam  vitam  lionestatemque  clericorum  secularium  sedulo  instituturos  atque 
^1  eadem  conservaturos. 

Alumni  quoque  ut  infra  iurabunt,  se  sub  disciplina  praesidis  a  nobis 
^'onstituti,  sive  intra  sive  extra  seminarium,  in  vita  et  honestate  cleri- 
corum per  hanc  nostram  constitutionem  praescripta  semper  victuros  et 
Morituros  neque  sine  expressa  nostra  licentia  aliquam  religionem  ingres- 
^^ros,  in  casu  vero  dimissionis  sumptus  pro  sui  sustentatione  expensos 
^deliter  refusuros.  Atque  sie  de  bonitate  dei  confidimus,  futurum,  ut 
<^l^ru8  noster  per  media  in  liac  nostra  constitutione  praescripta  in  ca- 
''onica  sui  Status  honestate  efficaciter  stabiliatur  et  conservetnr. 

Per  hoc  tamen  (quod  alumni  nostri,  secundum  hanc  nostram  con- 
stitutionem, utpote  sacria  canonibus  conformem  vivere  teneantur)  eosdem 
^^  aliis  cleri  nostri  secularis  secundarii  iuribus,  privilegiis,  immunitatibus 
^^  emolumentis  nullatenus  excludere  intendimus,  sed  cum  nobis  et  suc- 
c^ßsoribus,  quin  et  visitationi  correctionique  nostrae  nostrique  vicariatus 
^t  oranibus  cleri  nostri  oneribus  immediate  subiecti  sint,  par  est,  ut  iis- 
*i^tn  quoque  iuribus  et  privilegiis  gaudeant  et  perfruantur. 

Finaliter  nobis  et  successoribus  nostris  et  capitulo  nostro  in  hac 
praemissa  alumnatus  dispositione  ac  ordinatione  specialiter  reservamus 
^acnltatem  restringendi,  ampliandi  et  corrigendi,  quoties  visum  fuerit  ex- 
pedire,  salvis  tarnen  semper  tribus  substantialibus,  videlicet  communitate 
bonorum,  cohabitatione  clericorum  et  separatione  mulierum. 

In  quoruni  omnium  roborationem  ac  firraitatem  sigillum  nostrum 
•e/iiepiseopale  consuetuni  appoiii  fecimus. 
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Et  nos  decanus  et  capitulum  iiisig'iiis  cathedralis  ecclesiae  H^ 
bipolensis  fateiiiur  hisce,  praemissa  oinuia,  praehabita  matara  deliberati<^: 
voluntate  et  consensu  nostro  facta  et  conclusa  esse.  In  qnoram  ficL 
praesentes  literas  sigilli  nostri  iussimus  et  fecimus  appensione  commnik 
Datae  16.  Mali,  anno  1661. 

Sequuntur  iuramenta. 

Formiila  iuramenti  pro  praeside. 

Ego  N.  N.,  pro  hac  dioecesi  Herbipolensi  ab  einineutissima  et. 
verendissiina  celsitudine  sua  ad  alamnatnm  s.  Kiliani  assamptas  prae-s 
I)er  salatem  animae  nieae  iuro,  me  in  vita  et  lionestate  clericali  iai 
constitutiones  a  sua  celsitudine  praescriptas  semper  victurum  et  moi 
turum,  insuper  alnmnos  et  clericos,  tarn  intra  quam  extra  seminariD 
curae  meae  coinmissos,  iuxta  easdem  constitutiones  fideliter  directonui 
atque  in  praedicta  vita  honestateque  clericali  sedulo  institatonun  et 
conservaturum  neque  directe  aut  indirecte  cooperaturum  vel  permissnniiB, 
ut  liaec  vita  clericalis  in  aliquain  religionem  aut  monachatum  traoseat. 
Sic  me  deus  adiuvet. 

Formula  iuramenti  pro  coadiutoribus. 

Ego  N.  N.,  pro  hac  dioecesi  Herbipolensi  ab  erainentissima  et  re 
verendissima  celsitudine  sua  ad  alumnatum  s.  Kiliani  assamptas  coadiator, 
per  salutem  animae  meae  iuro,  me  in  vita  et  honestate  clericali  i«ti 
constitutiones  a  sua  celsitudine  praescriptas  semper  victuram  et  iwri- 
turum  insuper  et  praesidi  in  hac  ipsa  vita  et  honestate  clericali  iwt» 
easdem  constitutiones,  inter  alumnos  et  clericos,  tarn  intra  qoam  extit 
seminarium  rite  continuanda  atque  in  huo  vigore  conservanda  fideliter 
collaboraturum  neque  directe  aut  indirecte  cooperaturum  vel  permiMUiW 
ut  haec  vita  clericalis  in  aliquam  religionem  aut  monachatum  tran»^ 
Sic  me  deus  adiuvet. 

Formula  iuramenti  a  l  u  m  n  o  r  u  m. 

Egc»  X.  N.,  seminarii  s.  Kiliani  alumnus,  per  salatem  animae  n»*** 
iuro,  me  sub  disciplina  praesidis  a  sua  eminentissima  et  reverendittit^ 
celsitudine  constituti  in  vita  et  honestate  clericorum,  qai  iuxta  co^ 
stitutiones  a  sua  celsitudine  praescriptas  simul  habitant  atqne  prov«i^ 
l)t»n(»fi('ioruni  et  t'unctionum  ecclesiasticarum  in  mutuos  et  domesticos  ^* 
conferunt,  sive  intra  sive  extra  seminarium,  semper  vietaram  et  mi^^ 
turum   neque   sine  expressa  eminentissimae  et  reverendissimae  celaitudt^ 
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snae  licentia  ad  nllam  religionera  transiturum.  Quod  si  vero  urgens 
necfssitas  matationem  Status  vel  mei  dimmissionem  ex  alumnatu  postula- 
ret^  sancte  coram  deo  promitto,  me  sumptus  pro  inea  sustentatione  factos 
fideliter  refasurum,  in  cuius  refusionis  debitam  liypothecam  vigore  prae- 
sentium  omnia  mea  bona  tarn  haereditatis  quam  fortunae  praesentia  et 
fatura  nomino  constituoque.     Sic  rae  deus  adiuvet. 

Das  Original  auf  Papier   mit    zwei   innen   aufgedruckten    Siegeln  im. 
k.  Kreis-Archive  zu  Wirzburg  (K  17  Nr.  201). 

Vgl.  Gropp.  coli.  II  199  ff.  diss.  VII  de  semin.  Wcbgsi. 


Nr.  113. 

^er  Jesuitengeneral  Johannes  Paulus  Oliva  bezeugt  durch  die  Re- 
produktion einer  Urkunde  seines  Amtsvorgängers  Claudius  Aquavit^a 
iie  im  Jahre  1586  geschehene  Errichtung  einer  academischen  maria- 
^tschen  Congregation  zu  Wirzburg  und  deren  Einverleibung  in  die 
^^rianische  Congregation  zu  Rom,  sowie  ihrer  Theilhaftigmachung 
aller  Gnaden,   Verdienste  und  Privilegien  derselben. 

1665,    20.  November.     Rom. 

Joannes  Paulus  Oliva,  societatis  Jesu  praepositus  generalis.  Omni- 
bus, in  quoruni  manus  hae  literae  venerint,  salutem  in  domino  sempiternam. 
Mim  piae  menioriae  pater  Claudius  Aquaviva,  eiusdem  societatis  generalis 
praepositus,  decessor  noster,  anno  MDLXXXYI  ad  petitionem  et  instantiam 
dominorum  praefecti,  assistentiuni  et  sodalium  congregationis  academiae 
öiaiori^  beatae  Mariae  virginis  annuntiatae  in  nostro  coUegio  Herbipolensi 
erectae,  auetoritate  qua  ex  apostolica  concessione  poUebat,  illam  congre- 
gationi  primariae  Romanae  sub  eodem  titulo  beatae  Mariae  virginis 
annuntiatae  aggregaverit  ac  de  aggregatione  huiusmodi  literas  de  more 
patentes  dederit  et  expedierit  in  haec  verba : 

Claudius  Aquaviva,  societatis  Jesu  praepositus  generalis.  Uni- 
versis  et  singulis  praesentes  nostras  literas  inspecturis  salutem  in  eo, 
qui  est  Vera  salus.  Non  solum  ratio  sed  usus  etiam  atque  expe- 
rientia  seniper  ostendit,  piorum  hominuin  sodalitates  praesertim  sub 
beatissiniae  virginis  Mariae  tutela  institutas  raagnam  habere  vim  ad 
pietatem  augendam,  tum  ob  peculiare  ac  certum  ipsius  Dei  matris 
patrocinium,  tum  etiam  proprias,  quae  in  ipsis  esse  solent,  virtutis 
ac  religionis  exercitationes,  tum  denique  ob  mutuum  exemplum,  quod 
quidem  valde  eflicax  esse  solet  ad  hominura  animos,  in  omnem  partem 
facile  ac  suaviter  impellendos.    Hanc  ob  causam,  cum  societas  nostra 
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Omnibus,    quao    suo     instituto     conveniunt,     rationibiis     proximoruxm 
salutein  ac  perfectionem  in  spiritu  iuvare  ac  promovere  cum  dei  <_^  -y^. 
studeret,  ne  liaur  quidem,   cuius  efficaciam  experta  est,    omittends^m 
putavit.     Quare  cum  Grejroric»  Papae  Xlll.  per  no8  expositum  essat^t, 
Komae    in  colleg^io    nostrae    societatis    institutam    iam    pridem    e^^a^s^^ 
sodalitatt.nn  scholasticorum  titulo  virginis  annuntiaUie,  cuius  deine  «^{m 
exemplum    8t?cuta    iuventus,    quae    in    variis    collegiorum    nostryK^ura 
schülis  erudiebatur,  eandem  formam  easdemque  pietatis  exercitati(_».  nes 
magno  suo  bono  arripuisset  ac  proinde  operae  pretium  videri,  ut      «joa 
tam  pium  opus    quotidie   magis    promoveretur ,    pontificia  auctori  ^^ate 
non  solum  confirmaretur,  st.*d  etiam  spiritualibus  beneficiis  augere-  tnr: 
placnit   eidem   Gregorio    papae   XIIJ.,    ut    erat    animo    ad    divL  "Äinm 
honorem  omni  ex  parte  amplificandum  promptissimo ,    in   hao  qa^^ac 
re  pro    ipsius  dei    gloria    eisdem    nostris    postnlatis    annuere   i«3qae 
literis  apostolicis  quarto    Nonas  Decembris   anni  MDLXXXR*.  «Hatls 
contestari.     Priraum  igitur  in  collegio  ipso  Romano  primariam      con- 
gregationem  ex  scbolasticis  nostris  sive  etiam  ex  aliis  simul  fide  1  ibus 
sub  titulo  annunciationis  beatae  virginis  Mariae  apostolira  auctori  täte 
erexit  et  instituit  eique  varias  indulgentias  ac  privilegia  ex  ecclc^sian 
thesauris  liberaliter  impertiit.    Deinde  praeposito  vel  vicario  gea^fnili, 
quemcunque  pro  tem])ore  esse  contingerit,  potestatem  concesi^it,  ut  in 
quibuscunque  aliis  societatis  nostrae  coUegiis  alias  einsmodi  8odalitat<>s 
ex  ipsis  scliolarum  discipulis,   sive  etiam  ex  aliis  simul,   quo«  ad  id 
pietatis  Studium  permovisset,  sub  eo<lem  titulo   annuiitiationis  beawe 
3[ariae  virginis,  sine  ulb»  tamen  coUegiorum  vel  ecclesiarum,  qua**  «d 
♦*a  pertinent,  praeiudicio  erigere,  easque  huic  Komanae,  ut  primaria^ 
tanquam  membra  capiti  aggregare  liceat.  ita  ut  iisdem  gi'atiis.  indal- 
gfutiis,  pecratorum  remissionibus  ac  reliquis  omnibus  privilegiis  fruantor« 
({uibus  ii^sa  primaria.    Quarum  quidem  congregationum  tam  primaris^'^* 
quam  earum,  quac»  ei  annexae  et  subordinatae  sunt,  idem  Grepori^* 
societati  nostrat»  «uram  ita  commisit,  ut  ad  praepositum  vel  vicario."® 
gcneralem  s])e('tet    per  se  ipsum    vel  per   alium    quemvis  e  wicietÄ.^"^* 
ab    (-{*  delectum    eas  visitare    et  a<l  reetAui    earum    adminiHtratioD' 
quaecuncim»    deereta    condere    et    (fuae    iam    condita   sunt,  expende- 
«luin  i'tiam  deinct»ps  i>ro  rerum  ac  tt^mporum  c.onditione,  ut  in  dum»  "*** 
iudiravfrint,  immutart',  corrigere,  et  reformare:  sed  et  postea  Six"^'** 
jKipa   V.  ips»»  qunque  praecipuo  zelo  divini  cultus  augeudi  et  pro  ^*^ 
pastorali  solliritndint»    totius    gregis   dominici    sibi    credit!  splritp*^"* 
salutis  comparandac  studio  accensus,  nostris  supplicationibua 
annurns.  liuultatfm  t»t  lit^ras  supratatas  Gregorii  poutificis  Mi  p> 
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decessoris  ita  extendit,  concessitque  et  indulsit,  ut  similiter  prae- 
positus  seu  vicarius  generalis  iiostrae  societatis  pro  tempore  existens 
non  solum  unam,  sed  etiam  pliires  sodalitates,  sive  scholasticorum 
tantam,  sive  alioriim  fidelium  duutaxat,  sive  utrorumque  simul,  tarn 
sub  beatae  Mariae  virginis  annuntiatae ,  quam  alia  quacunque  invo- 
catioiie  vel  titiilo  in  singulis  societatis  nostrae  locis,  ecclesiis,  domibus 
vel  coUegiis  necnon  et  in  seminariis,  quae  societatis  curae  commissa 
sunt,  auctoritate  apostolica  erigere  et  instituere  illasque  sie  pro  tempore 
erectas  et  institutas  primariae  sodalitati  praedictae  aggregare,  eisdem- 
que  sodalitatibus  sie  pro  tempore  erectis  et  aggregatis  omues  et  singulas 
plenarias  vel  alias  indulgentias  et  peccatorum  remissiones  vel  relaxati- 
ones  necnon  exemptiones,  immiinitates  caeterasque  facultates,  indnlta  et 
privilegia  spiritualia  et  temporalia  dictae  primariae  aut  aliis  sodalitati- 
bus sie  aggregatis  vel  aggregandis  earumque  sodalibus  scholasticis  vel 
aliis  concessa  et  concedenda  perpetuo  communicare  illasque  et  illa  ad 
easdeni  congregationes  earumque  sodales  etiam  non  scliolares  indiffe- 
renter et  aeque  principaliter  extendere  ac  etiam  illis  concedere  et 
elargiri  possimus ,  prout  in  diversis  literis  apostolicis  eiusdem  Sixti 
pontificis  latius  explicatur.  Quam  ol)  rem,  cum  syncere  nobis  in 
Christo  dilecti  domini  praefectus  et  assistentes  congregationis  acade- 
miae  maioris  beatae  Mariae  virginis  annunciatae,  quae  in  coUegio 
Herbipolensi  nostrae  societatis  est,  suo  et  reliquorum  illius  sodalium 
nomine  pro  insigni  eorum  in  deum  pietate  ac  in  virginem  sacro- 
sanctam  devotione  a  ilobis  petierint ,  tum  per  se  ipsos ,  tum  etiam 
per  syncere  nobis  item  dilectos  dominos  praefatae  primariae  congre- 
gationis Romanae  praefectum  et  assistentes,  ut  iuxta  haue  facultatem 
nobis  a  sede  apostolica  tributam  in  eodem  collegio  Herbipolensi  con- 
gregationem  unam  academiae  maioris  sub  invocatione  beatae  Mariae 
virginis  annuntiatae  erigere  eamque  praefatae  primariae  congregationi 
aggregare  velimus.  Nos  eiusmodi  pietatem  non  solum  amplectentes  sed 
etiam  magnopere  laudantes,  auctoritate  nobis,  ut  supra  diximus,  con- 
cessa in  eodem  collegio  Herbipolensi  congregationem  unam  academiae 
maioris  sub  titulo  beatae^  Mariae  virginis  annuntiatae  erigimus  eamque 
primariae  s^Klalitati  Romanae  coniungimus  et  aggregamus  ac  omnia 
privilegia,  indulgentias  etiam  plenarias  necnon  et  gratias  alias  prae- 
fatae primariae  vel  aliis  illi ,  ut  superius  dictum  est,  aggregatis 
congregationibus  liactenus  concessas  et  in  posterum  concedeudas,  eodem 
prorsus  modo,  ((uo  ipsi  primariae  et  aliis  congregationibus  concessae 
fnerint,  conimunicanius  et  elargimur :  in  nomine  sanctissimae  trinitatis, 
patris  et  lilii  et  spiritus  sancti,   cuius   diviuam   maiestatem  supplices 
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orainus,  ut  coiicossionem  lianc  de  coelo  rataiii  et  firmam  habe* 
volit  et  sodales  i])Sos  c.aelestium  donorum  accessionibus  aactos  sfi 
in  dios  ma*?is  rcdflat  accoptus  ac  deiiique  etiam  aetornae  ?lori*« 
Cüiiipotes  suo  ot  beatissimac^  virg-iiiis,  cui  pie  et  religriose  servieri 
perpetiio  digiietiir  aspectu.  In  «luorum  fidom  praeseiites  mana  nos^ 
subscriptas  sijrillo  societatis  nostrae  ninniri  iussimus.  Datam  Roi»r: 
etc.     (-laudius  Aquaviva.     Locns  t  si^illi. 

Traefatac  auteni  literae  [cnni]  tempore  belli  interciderint ,  ea«.. 
propter  nioderni  einsdeni  cuiifrrefrationis  Herbipolensis  praefectus,  assister^i 
et  sodales  novas  a  nobis  p»^tierint,  nos  eoriini  pio  desiderio  indalg'er:^  t 
et  optant^s,  ne  de  ajr^rrejrationt»  ejnsinodi  ob  literaruin  defectuni  til 
nncinam  tempore  dnbitavi  possit ,  hac  de  re  praesens  testimoniam  f^^^n 
voliiimus  illasque  auctoritate  nostra  tirmare  et  in  illis  concessa.  quoa 
oims  est,  denuo  concedere  decrevimus,  prout  harum  serie,  modo  et  foirina 
quibus  p.  Claudius  concessit,  ooncedimus,  raanente  tarnen  praefata  Herbi- 
pulensi  eon^rejjatione  in  primaeva  sua  erectione  suaeque  antiquitatis  iure.- 
in  nomine  patris  et  filii  et  Spiritus  sancti.  Datum  Romae  die  XX.  AV 
vembris  MDCLXV. 

Joannes  Paulus  Oliva. 

L.  S. 

Nathanael  Sutuellus  secretarius. 

Das  Original  auf  Pergameut  im  histor.  Vereine  (Urk.  nr.  51). 
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Edikt  Johann  l^hilijips  cfc,   die  nächtUchvn  Schwärmereien  und  Gt- 
wcdtthäfif/keitcn  der  Studenten   und  anderer  Junger  Leute  betreffend» 

H'.r.s,  2(1.  Juni.     Wi^zb^^^^ 

Wir  Joliann  Pliilipps  von  (xottes  Gnaden  des  h.  Stuels  zu  Mavntl 
KrtzbisebotT,  des  li.  Ul\u\.  Keicbs  durcb  (xermanien  Ertz-Cantzler  nnd 
Cburfurst,  IMseboff  zu  Würtzbur^  und  Wormbs,  Hertzog:  zü  Francken. 

Deninaeb  eine  «reraum»'  Z«*it  bero  wabr^enommen  worden  und  w  ^ 
l«*ydi^-e  Fäll  zu  <*rkenn«*n  p'ben  baben,  wasirestalt  sich  etliche  Studenh* 
und  ander»?  ledi*?e  .jun;re  Mannspersobnen  mit  veränderten  Kleidern  w^ 
verdeckten  oder  verniumbtfn  Anjresiebtern  nilehtlicher  Weil  «usanuirt* 
^'•»•si'llrt,  mit  allerband  j,^«*fUbrlieben  und  böehstverbottenen  Fewr-  ^ 
and«*rm  (iewebr  in  liiesiger  Tnserer  Residentzstatt  Würtzburgp  anff  den 
»Strassen  und  (jass^'U  nicht  allein  umbereloffen  und  dieselbe  dardurcb  P^ 
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isicher  gemacht  sondern  auch  under  den  Schöpifen  und  Schwiebbögen 
[  andern  verdeckten  Orthen  auflf  die  vorübergehende  Persohnen  mit 
blöst^n  Degen  und  andern  gezuckten  Wehren  nachstellig  gewartet, 
>elbe  freventlich  und  ohne  eintzige  gegebene  ürsach  neben  andern 
iältigen  hiebey  verübten  höchststrafFbahren  insolentien  angefallen,  ge- 
ren   und   gestochen,    dass  nit  nur  tödliche  Verwundungen   sondern  so- 

Mord-  und  Entleibungen,  zu  welchen  sich  doch  kein  Thäter  hernach 
len  wollen,  darauff  erfolgt  und  sich  zugetragen  haben.  Dergleichen 
'  aber  keineswegs  zu  gestatten  oder  nachzugeben  wissen,  sondern 
?he  höchstärgerliche  Frevel,  unmenschliche  Mord-  und  Ubelthaten  mit 
?n  auÖ*  verbleibenden  Eemedirungs-Fall  hierauss  besorglich  entspringen- 
i  grössern  Ungelegeuheiten  und  was  auss  nachgesehener  Straff  nit  nur 
Unserm  Stifft  Würtzburg  und  Herzogthumb  zu  Francken  sondern  auch 

gantzen  Reich  allenthalben  für  übele  Nachreden  erfolgen  mögten, 
il'ligst  erwegent  und  zu  Gemüth  führent  höchstnöthig  zu  seyn  erachtet 
tien,  dass  die  von  unsern  lobseeligen  Herrn  Vorfahrern  an  Unserni 
Ut  Würtzburg  wegen  des  beschehenen  vilfältigen  Auss-  und  Herumb- 
iif'ens  in  der  Statt,  auch  anderer  darbey  vorgangener  vermessentlicher 
Lthaten  halber  ergangene  öffentliche,  seithero  aber  ausser  Acht  gelassene 
•1  in  gäntzliche  Vergessenlieit  geratliene  Edicta  oder  Mandata  alles 
nsts  widenuub  ernewert  und  publicirt  werden. 

Als  gebit^ten  Wir  solchem  nach  allen  und  ieden  Studenten,  auch 
flern  jungen,  ledigen  Mannspersohnen  und  Handwerckspurschen,  so  sich 
'er  Nottliurfft  und  Gelegenheit  nach  allhier  aufflialten,  hiemit  ernstlich 
d  wollen,  dass  dieselbe  sich  hinführo  dieses  nächtliclien  Grassiren  und 
itliwilligen  Heruuiblauff'en  allerdings  und  zwar  bey  Leibs-Straff  müssigen, 
r*  in  den  undorn  Scliulen  begrieffene  und  der  Philosophie  obligente 
Uilenten,  wie  auch  die  Handwerchspursch  bei  Tag  und  Nacht  sich  des 
'geutragens  gäntzlich  enthalten,  von  den  übrigen  aber  trium  Facultatum 
ödiosis  niemand  mehr  mit  dt^n  Degen  oder  anderm  Gewehr  sieh  Abends 

Sommers-Zeiten  nach  neun  und  zu  Winters-Zeiten  nach  sechs  Uhren 
ne  Liecht  auff  den  Strassen  und  Gassen  betretten  lassen  solle,  mit  an- 
lieflter  dieser  A'erwarnnng,  dass  die  bey  denen  in  undern  Schulen  und 
r  Philosopliia  bcgricffenen  Studenten  oder  andern  ledigen  jungen  Mamis- 
rsohnen  und  dt-r  Handwerckspurscli  betindliclie  Degen  abgenommen 
Tden  und  eines  jeden  ordt'iitlicher  Obrigkeit  verfallen  seyn,  derjenige 
*^r,  welchen  mau  ohne  Liecht  über  die  angesetzte  Zeit  mit  einem  Ge- 
-hr  oder  auch  ohne  Liecht  und  Gewehr  auff  der  Gassen  Abends  an- 
'ffen  und  auff  Befragen  derselbe  solches  seines  nächtliclien  ümbgehens 
"Jon    keine    redliche   und    gnugsame   Ursach   anzuzeigen   wissen   wird, 
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sobalden   in    Haflft   genommen,   des   andern   Tags   Unserem    und   Unser-^ 
Uiiiversitet  Kectori,  deme  Wir  auch  hierüber  absonderlichen  gemessei^^ 
IJefelch   gnädigst    ertheilt   oder   seiner   sonst   ordentlichen  Obrigkeit  g~g 
lieflfert,  auch,  ob  er  gleich  nichts  weiters  verwirckt  hätte,   doch   als     ^^ 
befliessener  Ubertretter  und  Verachter  dises   nnsers   aussgelassenen  31.    ^ 
dats  mit  willkührlicher  Straff  angesehen  werden  solle.     Und   weilen 
mahl  auch  bisshero  verspührt  worden,   dass  ein  und  anderer  nächtlictr-^ 
weil  zu  Hochzeiten,    ob  er  schon  darzu  nit  geladen  worden,    sich  eir^^^ 
schlichen,  und  dardurcli  auch  vil  Ungelegenheiten  entstanden,   so  ist       i 
weniger   hiemit   Unser   gnildigster  Befelch,    dass   hinführo    sich   bei  >^'ej 
meidung    unausbleiblicher    Straff    niemanden   mehr    von    solchen    ledm^] 
Purschen  bei  Hochzeiten  einfinden   solle,    welcher   nit   darzu   eingela.«1eo. 
Als  wir  auch  bisshero  erfahren  müssen,  dass  sogar  einer  und  ander    sich 
understanden,  die  Nacht  wachten,  Runden  und  Patrouillen  anzugreifen     nod 
zu  irritiren,  so  wollen  Wir  solches  hiemit  ebenermassen  gantz  emstÜcA 
verbotten  und  widrigenfals  unsern  Kunden,  Wachten  und  Patrouillen  er- 
laubt haben,  diejenige,  so  sich  dergleichen  mehr  understehen  solten,  mir 
Schlägen    wohl   abzudecken,   gefänglich   anzunehemen  und  in  die  Hanbt- 
waclit  zu  weiterer  gebührenden  Bestraffung  zu  führen,  womacb  sich  ein 
jeder   zu    richten   und    vor   Schaden   zu   hüten    wissen   wird.      Geben  in 
Unserer    Resideutz-Statt    Würtzburg    under    Unserm     hievor    getrucklem 
Cantzley-Secret-Insiegel  den  20.  Junii  anno  1668. 

iL.  S.) 

Ein   zur  Verbreitung  bestimmter  Kinzelndruck  in  der  im  kgL  KreU- 
Archive    Wirzbnrg    befindlichen    Mandaten -Sammlung    in    dem    Bande  von      | 
1650—  1670.    Ein  Neudruck  in  der  Sammlung  der  hochfärstl.  wirabargi«cb« 
Landesverordnungen  etc.  I.  Theil  (Wirzburg  1776  in  2«)  S.  271  n.  271 

Nr.  115. 

Beurkunduntj  des    Verkaufs  mehrerer  CwrundstiickCj    die  ursprünglif^ 
rw  dem  der  CuiversUät  einverleibten  Kloster  St,  Ulrich  yehöri  kattf!^^ 

an  die  färstllehe  Kammer. 

1»>71,    20.  September.     Wirzburg. 

Demnacli  in  das  allhiesigt^  Stattfortificationsbawwesen  ein  Morg« 
Wi'ingarten  im  (iöbelslehen ,  den  Martin  Appel,  Heckher,  besessen;  ** 
dem  Clostcr  s.  Ulrich  allhier  mit  0, 8  Kimer  Zinsswein  zue  Lehen  rtlu*^ 
clan  ein  Morgen  Wringarten  icztgedachtcn  Lügt-rs,  welche  Hanss  Manrff» 
Hader,  besess»'n  und  gedachtem  Closter  mit  ein  Eimer  Wein  lue  Zio**" 
lelien  rühret,    und    zwey    Morgen    Ellern    am  Münchsberg,   80  xa  ^^^^ 
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verwendet,    welche    das    Julierspithal    besessen    und    mehr- 

Closter  8.  Ulrich  mit   ein  Eimer  Wein  zue  Zinsslehen  rühret, 

und  verbawet  worden,  welche  obspecificirte  2®/g  Eimer  Zinss- 

der    hochfürstlich    Würtzburgischen    Cammer    vielgedachtem 

Ulrich   hienwieder   mit  ^/q  Eimer   Zinsswein   von  */4  Morgen 

n    im    Sandt,    possessor    Hanss    Caspar    Heunisch,    Vogt    zue 

ein  Eimer  Zinsswein    von    ein    Morgen  Weingartten   in   der 

,   possessor  Sebastian  Villinger  Steinmetzen  Erben,  ersezt  und 

übergeben  und  der  ermanglete  ein  Eimer  Zinsswein  dem  Closter 

mit  50  fl.  Baargeld  besag  eines  vom  Closter  st.  Ulrich  darüber 

ten    Kaulfbrieffs    vergnuegt  und  bezahlt    worden.      In    dessen 

dieser  Übergabsbrieff  in  duplo   verfertiget   unt^r  seiner  chur- 

Gnaden    und    der   Universitet  Insiegel  becräfftiget   und   iedem 

f^r    zugestellet    worden.      Geben    uft'm    Schloss    Mariaeberg    ob 

•  den  20.  Septembria   1671. 

Die  Originalurkunde  auf  Papier   mit  2  innen   aafgedrackten   Siegeln 
Kreisarchive  Wirzburg  (K  9  Nr.  53). 
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'capitel  bestätigt  sede  vacante  eine  dem  Jesuitencollegium 
verlehteyi  Fürstbischof  Peter  Philipp  von  Derfibach  ange- 
'iesene  Erhöhung  seines  Stiftungsfonds  um  200  fl, 

1699,  5.  Jannar.    Wirzburg. 

lach  bey    einem    hochwürdig,    hochwohlgebohmen  Dombcapitul 

Dombstiffts    zu    Würtzburg    das     CoUegium    Societatis    Jesu 

liehen  angelangt,  diejenige  von  abgelebten  seiner  hochfürstlichen 

tro  Philippe  höclistseeligen   Andenckens   zu    dessen    Fundation 

a^naedipfste  dotenniiiirte  und  bey  hochfürstlicher  Cammer  ange- 

Idition    von    200  Gulden    in    Gnaden    zu    conftrmiren    und    zu 

1,  hochgedacht   ein    hochwürdig  Dombcapitul  nun    auss   denen 

^brachten  und  andern  erheblichen  Ursachen  mehr  sich  zu  gnae- 

fahr  bewegen  lassen  und  sothane   addition   allerdings   gnaedig 

und  bestaettiget  hat :  als  ist  dann  auch  supplicirenden  Collegio 

iges  zu  v«>lliger  dessen  Assecuration  und  Versicherung,  umb  sich 

es  vonniithen,  l)edienen  zu  koennen,  unter  dem  gewöhnlichen 

^ul  mitgetheilt  worden.    Würtzburg  den  5.  Januarii  anno  1699. 

Eine  Abschrift  in  dem  Jesuiten-Kopeibnche  D.  foL  67a. 
vergleichen  die  Protokolle  des  Domcapitels  pro  1699,  fol.  12/12r. 
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Nr.  117. 

Verfi'KjiüKj  des  Domcapitcls  sede  vacante   über   die   Gehaltserho^ 
zu  Gunsten  der  Professoren  der  Juristenfaktdtät 

1699,  7.  Januar.    Wirzburg. 

Deinnacli  bey  einem  liocliwürdigen  hocliwohlgebohrenen  DombcaMz^in 
des  hohen  Doiubstifftes   zu  Würtzburg   etc.    decanus,    senior   und   prcz^fes 
sores    facultatis    iuridicae    allhier,    um   denenselben    die   alte   BestalL  130^-, 
wie    sie    a    tempore    fuudationis    der    Universität    gereicht    worden      ist, 
^rnädig"   wieder   zuzulegen,   bittlichen   angelanget,   nun   auch   hochgecLaclit 
ein   hoch  würdiges  Dombcapitul   aus   bewegen  ten  Ursachen   in  Gnaden    zo 
(It'ferireu   zwar   geneigt   gewesen,    nachdeme    aber    auf   eingezogene    h- 
t'ormation  befunden  worden,   dass    dadurch   das  Receptorat   allzusehr    be- 
schwehret  werde:  als  ist  iedoch  zu  besonderen  Gnaden  Doctori  WeigranA 
als  primario,  neben  der  Consulentengebülir  zu  seinen  übrigen  200  Reidi«- 
thalorn  und  10  Maltern  Korn,   dann    1  Fueder  Wein   annoch   50  Reichs- 
thaler, dem  Professori  Canonum  über  die  loco  der  Bestallung  nutznies^eote 
Doctorspraebend    zu    Hang    annoch    100    Reichsthaler,    ingleichen   denen 
übrigen  2  Professoribus ,   Doctori   Erbermann   und  Doctori  Schüll,  jedem 
Jaehrlichen  100  Reichstlialer  zu  einer    wohl  verdienten    addition,  so  auf 
dem  Quartal    Luciae    1698    ihren   Anfang   nehmen   solle,   grnaedig  deter- 
iiiiuiret  worden,    welches    dem  Receptori  Universitatis   hiermit   zu  seiner 
Nachricht  und  dass  er  künfftighin  so  viel  verabfolgen  lassen  und  in  ^^r 
KN'chuung  führen  solle,  intimiret  wird.    Urkundlich  unter  hievorgetruckUt^B 
irt'wöhnlirheu  Insiegel. 

Würtzburg  den  7.  Januar  1G99. 

Eine  Abschrift  in  dem  Kopeibnche  8.   CCXLVI.  53  b.     Damit  xa  ver- 
gleichen die  Protokolle  des  Domcapitcls  pro  1699  Fol.  18.18r. 


Nr.  118. 

Beschluss  des  Domcapifels  sede  vacante  über  die  Bitte  der 
medizinischen  Fakultät  um   (it'haltsvrMhung, 

lt»!M),  7.  Januar.     [Wirzbnrg.] 

Sambtliclu*  facultas  mrdica  daliier  kommet  supplieando  ein:  f^^ 
driin-  d«*m  N'i'nicinurn  nach  die  Professores  facultatis  juridicae  von  ^^^ 
Iiodiwürdiircii  Dombcapitul  mit  zulänglicher  Bestallung  versehen  wer^^ 
>«>ll»'n,    und    nun    nicht    weniger    ^'•emeiner  Statt   und   ganzem  Land, 
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i  einem  Jeden  in  particulari  zu  Trost  und  Hülflf  gedeihet,  wann  das 
lium  Medicum  in  einer  Residenz  in  gutem  Flor  stehet,  und  hiezu  zu- 
liche  Bestallung  erforderlich,  womit  doch  die  zeitliche  Professores 
Icinae  also  schlecht  versehen,  dass  dieselbe  nicht  einmal  hievon  den 
ntbehrlichen  victum,  zu  geschweigen  einige  andere  Nothwendigkeiten, 
chaffen  könnten,  also  nicht  weniger  unterthänig  gebetten  haben  woll- 
vor  sie  nicht  weniger  eine  zulängliche  Bestallung  gnädig  zu  assig- 
1,  weilen  die  Uuiversitet  mit  genügsamen  Renthen  versehen  und 
it  die  Professores  sowohl  als  andere  Ingenia  zu  grösserem  Eyffer 
lurch  excitirt  werden  und  iliren  Fleiss  dem  allgemeinen  Wesen  zum 
:eu  umb  so  beständiger  anwenden  mögen. 

Conclusum :  Nachdeme  es  mit  einem  Professore  Medicinae  ganz  ein 
Te  Beschaffenheit  und  das  Studium  allhier  in  keinem  solchen  Flor 
das  Juridicum,  ein  !Medicus  auch  viel  mehr  Gelegenheit  hat,  bei 
ieiiten  etwas  darneben  zu  gewinnen,  als  ein  Professor  Juris,  zu  ge- 
veigen ,  dass  ein  Medicus  kein  sonderbare  Mülie  im  CoUegio  haben 
:  also  seye  billig  an  der  Condescendirung  in  das  Petitum  anzustehen 
ohne  l'rsach  die  Uuiversitet  an  ihren  Kenthen  nicht  zu  beschwehren, 
ithin  supplicirende  Facultet  dermalen  ab-  und  an  den  neuen  Regenten 
vorweissen. 

Ein   Kintnuf    in    den   Protokollen   des    Wirzbnrger   Domcapitels   des 
J.  IGjy,  Fol.  19/11»  r. 


Nr.  119. 

ann  Fhilipj)  co)i   dnifftnldau^  Fürstbischof  von  Wirzburff^  geneh- 
mhjt  eine  Fnccitcnoifj  des  (ichäuäes  des  Jesuitencoller/iunis, 

KVJU,   1.  Oktober.     Wirzbnrg. 

Von  (iottfs  <iiia(loii  wir  Johann  Philipp,  Bischotf  zu  Würtzburg 
Hertzog  zu«'  Francken.  l)(Mnnach  Uns  von  denen  ehrwürdigen 
M'ji  lieben  getrcweii  Re'ctorn  und  i)atribus  Societatis  Jesu  dahier 
'glich  vor-  und  dargestidt  worden,  wie  dass  bey  ('Gott  lob)  merck- 
•u  Waclistliunib  liiesigtr  Statt  und  zwar  besonders  der  für  und  für 
rüssern  Fbdir  st«'ii:euden  Universität  und  Studien  zu  Logir-  und  Hal- 
der umb  so  ni«'lir  erfordert-  und  benöthigten  Priestern  und  Per- 
f*n,  das  (;olle<:iiiin  viel  zu  eng,  ja  bekandter  ausser  Hoffnung  und 
lichkeit,  einigen  S(  hulie  weith  extendirt  werden  zu  können,  von  allen 
en    gantz    und    gar  eingeschränckt  seye,    Unss   dahero    in  Underthae- 
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niffkeit  flehentliclist    belan^ent   und    ersuclieiit ,  dass  Wir   auff  das    nimm-  nn. 
meliro   traiisportirte  Alumnat   iu   das   liiezu  new   aufferbawte  Seminari»^    Jnj, 
zu    St.   Peter    den    an    dem    alten    modo   lehrstehenden    Seminario  S^^^^en 
das  Collej^ium  anstossenden  lanj»:en  Zwerprstock   zu   bessern  und  ngthicr^ij^f.j 
ihrem   Hehuff,  ilirem  Colleprio  in  (tnaden  zuzuwenden,    zu  tiberlassen   ^^^qj 

einzuräumen    geruhen   möchten,  bekennen    hiermit,    dass    Wir  diese  i hre 

hitt  in  (Jnaden  angesehen  und  mit  Wissen,  raifflichen  Vorbedacht,  l'ber^Meg'. 
und  Kinwilligunjr  Unsers  ehrwürdigen  Domb-Capituls,  ihnen  einen  gewies^sen 
Tlieil  an    erstvorerwehnten  Stock    und  zwar  benantlichen  die  drey  ofc^^r*» 
Contignationes,  jede  mit   12  Toppelfenstern  gegen  den  hoff  des  Semin  .sBrii, 
alss  just  die  gantze    mitte    v<»n  dem    Kirchenstock   und   der    Haubtst   -mgeu 
an  biss  zu  und  an  des  Semina rii    innern  Hoffthor  sambt    den  Böden        und 
Tachwerck    in    einer    (ileiche    und    Tieffe   <)benher    dergestalt^n   und       mir 
<li»*sem  expressen  Heding,   dass    sie   auf   ihren  Kosten,   solche    nach     <Tttf- 
tindoii    ciutheilen    moegen,    foerderist    aber   die  drey  Gaeng    obereinai.vidpr 
mit  huheni  Liecht  allein  und  änderst  nicht  gegen  des  Seminarii  Hoff  ,   die 
Zimmer  aber  gegen  das  Cullegium  zu.  den  Auff-  und  Eingang  von  ilmen 
Hoff   an    mittelst    einer    Schnecklien  oder  Stiegen  ohne  Berühr-  und    Ver- 
letzung der  dem  Seminario  beiderseits  vorbehaltenen  Bäwen  einzurichten, 
wie  au<'h  di«*  aus  des  Ri*cpptorats  und  Küchenstuben  auffsteigende  zvreen 
Sdilötli    ohngehindert    und    uhngekraenckt,    wie   sie    geführt,  stehen    tJi 
hissen,  und  das  Tachwerckh,  soweit  es  ihnen  obbeschriebener  Breite  nach 
zugetheilt  würdt ,    wie    das    Ingebäw    und    ihr    proprium    furo   emg  ^ 
erhalten  haben  sollen,   überlassen,    abgetretten    und    eingeraambt   liabe^' 
überlassen  auch  s(»thanen  obbeschriebenen  Theyl  zu    ihrem  Collegio  hi^'' 
mit  und  in    crafft    diss    uff  ewig   und    ohnwiderrüfflich,    resernren  T^^ 
und  l'nserem  Seminario  hingegen  exi>resse,    die  sowohl  an    diesem  Sto^^ 
linek-  uml  recliter  seiths  anstossende  gebaew,  Zimmer  und  loca  mit  den*^^ 
Uöden  obenher  in  ihrer  (Jleiche  und  Tieffe,  alss  auch  den  gantzen  ande^^^ 
Stock  mit  dessen  Zimun'iii,  (iewölbern,  Kuchen,  Refectorio,  dttrcligehenc^^^^-^ 
nichts  ausgenohmen,  sambt  dem  darunderstehenden  Kellenverckund  übrij       " 
(iewölbern,  von  einer  (Tassen  bis   zur    andern,    als    deren    allen    Wir 
l'nsers    Seminarii  Oeconomie    ohnentbehrlich    virnnöthen   haben,   nnd  ve^ 
selhMi   Ins    nit    weniger  gnaedigst.  er,  pater  Rector,  und  die  gantze  S^^^^ 
cietet  werden  dero    Vorhaben    und  Versju'echen  zurfolg,    den  alt^n  Stoc-*^ 
di's  Cnlh^^ii  gi'gen  die  (iassen    zu   ad  decorem    civitatis    sowohl    ab   ^^ 


drrer  nuhrere  iHMiuämlichkeit  und  jetziirer  besserer  Einrichtung  olinhii 

stelliir    mitanirniffen    und    new  aufffüliren.     rrkundlichen    und   zu  »tett  ^^^^^ 


Kesthaltunir     haben    Wir    Tnser  Secret-Insiegel    hieran    trucken    lasst-^    "^ 
So  ireMln'iiiMi  Schloss  Marienburg  ob  Würtzburg  den  1.  Octobris  anno  l6f 
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■nd  wir  Dombprobst,  Dechant  und  Capitul  gemeiniglich  des  hiesigen 
oben  Dombstiffts ,  bekennen  hierait  öffentlich  gegen  Jedermaeniglich, 
ass  wir  zu  obbeschriebener  dieser  alienation  und  Überlassung  unsern 
'apitularconsens  williglich  raitgetheilt  haben  urkundt  unsers  hievorge- 
ruckten  Capituls-Insiegels.    So  geschehen  Würtzburg  den  1.  Octobris  1699. 

Eine  Abschrift  im  Jesnitenkopeibuche  D.  fol.  56u.  56r. 


Nr.  120. 

Verordnung    des    Fürstbischofs    Johann   Fhilipp    von    Greiffenidan, 
die  Ausübung  der  ärztlichen  Praxis  innerhalb  des  Hochstifts  betr. 

[1699—1719]. 

Cum  reverendissinnis  et  celsissimus  sacri  Romani  imperii  princeps 
10  dominus,  dominus  Joannes  Philippus,  dei  gratia  Episcopus  Herbipolensis, 
t^anciae  orientalis  dux,  princeps  ac  dominus  et  almae  universitatis  Her- 
bipolensis Konservator  ac  restaurator  clementissimus,  sapientissime  cog- 
losceret,  quantum  utilitatis  ex  medicorum  proborum  et  expertorum 
^ahiberrimo  studio  proficiscatur  in  universam  patriam,  utpote  a  quo  in- 
^umerorum  mortalium  et  virorum,  etiam  principum  salus,  vita  et  in- 
-<)luinitas  unice  post  deum  vitae  humanae  supremum  dominum  dependet 
^«"0  sine  gravi  displicentia  intellexisset  irrepere  quosdam  in  externorum 
't  maxime  heterodoxorum  academiis  ad  medicinae  lauream  admissos  et 
>roinotos,  de  quorum  fido,  doctrina  et  experientia  non  aliis  constat,  nisi 
is  fortassis,  qui  irreparabili  valetudinis  et  vitae  jactura  peregrinos 
^Qiusmodi  tarn  sublinü  difticillimoque  officio  minime  idoneos  didicerunt  et 
^t  tales  inter  ipsos,  quos  imperita  similium  temeritate  ante  tempus  subire 
<'acti  sunt,  tumulos  testantur.  Tam  praesenti  plurimorum  periculo  ut 
ccuiTeret  et  inclytae  tacultatis  medicae  Herbipolensis  famae  et  encomio, 
Qod  apud  exteros  a  disciplinae  studiique  exactissimi  rigore  habet,  cle- 
^ntissime  in  annos  secuturos  consuleret,  pro  suprema,  quam  princeps 
^iscopus  in  subjectissiinam  sibi  Universitäten!  habet,  potestate,  sequentia 
*va  statuta  condere,  pristiuis  addere,  imperare  et  citra  litigiosa  ver- 
>i'um  examina  ad  litteram  executioni  indispensabiliter  dari  jussit  ac 
>luit. 

Primo.  Statiümus  et  ordinamus,  ut  omnes  medicinae  doctores, 
lotqiiot  in  urbo  nostra  principali  sive  in  aliis  dioecesis  nostrae  civi- 
Ltibus,  oppidis,  castris,  praeluturis,  abbatiis  et  praeposituris  physicatus, 
^   vocant,  officium  et  cuiationes   morborum   ac  praxin  suscipere    cupiunt» 
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sint  de  corpore  et  gremio  facultatis  medicae.  NuUus  proinde  vel  hie  ^ 
alibi  locoriim  nostrae  dioeceseos  ad  medici  ordinarii  offtciam  admitt^^^^t 
vel  perperam  admissus  toleretur,  iiisi  de  legitimo  stndiomm  medic^Soj 
cur.su  juxta  statuta  indytae  facultatis  inedicae  de  examinibus  et  defen»  :fiuii 
iiiaug-urali  rite  exaiitlatis  ac  de  gradu  doctoratus  solenniter  obtento  an 
.satis  aliunde  constet  aut  de  praedictis  per  autlientica  universitatuni  ve 
facultatum  exteruaruni,  in  quibus  ista  peregerit,  testimoiiia  publice  si^an'lli 
muiüta  fideui  fecerit.  Qui  tauien  ab  exteris  academiis  buc  delatus,  s-i  ad 
praxin  publice  aut  privatim  exercendam  aspiraverit,  primo  se  albo  l"M.iiii« 
universitatis  inscribi  faciet,  tum  punctum  doctorale  more  cousueto  res«_>lvet 
et  ubi  caetera  omnia,  ad  quae  almae  hujus  universitatis  et  iucl^tae 
facultatis  medicae  jura  obligant,  praestanda  praestiterit,  admittetuTf  ad 
universitatis  aut  tacultatis  g-remium,  si  dictae  facultatis  judicio  di^ius 
judicabitur. 

Secundo.  Medicinae  candidati  sub  sedula  professorum  im-aann- 
ductione  solida  scientiae  Hippocraticae  longrae  admodum  et  difficili»  fan- 
damenta  ponere  ac  cursum  })raefixi  temporis  sigulari  fervore  consuffm- Tiiare 
sataprant,  quo  mag-is  sufFerendo  examinum  rigori  idonei  et  insigc^^Biibos 
doctoralibus  dig-ni  inveniantur  atque  concredito  vitae  ac  sanitatis  operi 
t'rlicius  ac  securius  })raeesse  possint.  Quos  minus  aptos  esse  faculttÄSJo- 
«licaverit  eo  usque  a  jrradu  ac  licentia  practicandi  differantur,  «üonec 
idnnei  ma^isque  capaces  evaserint,  ne  celeberrimae  universitatis  ^"^mae 
ulln  modo  derogetur. 

Tertio.  Pliarmacopolis,  cbirurgis,  balneatoribus  tam  urbis  «joaiB 
pr^vinciae  cunctiscjue  ab  bis  dependentibus  interdicitur  praxis  ac  curatio 
niorborum  internorum,  quam  bucusque  tumultuarie  in  se  suseepis^c  ob- 
servatum  fuit,  binc  et  remediorum  internorum  aut  praescriptio  aut  eitra- 
ditio  absque  scitu  aut  nrdinatione  cujusdam  medici  habita  consideratioDif 
trajricorum  evrntuum,  (jupis  patientes  temerarios  subindc  ausns  iii  ^^^^ 
morte  luerunt  aut  damno  saltem  irrei^arabili  sero  sapuerunt.  curatioiM« 
v«'rn  int<*rnae  illis,  (juorum  artis  est  et  scientiae,  reliquantur.  Maneat 
>u<)s  quivis  intra  professionis  limites,  ne  patientes  aliorum  audacia  w^ 
inscitia  pHiicub»  expositi  sub  sera  medicorum  ope  ad  sepulturam  potitt* 
quam  curam  in  saluberrimae  bujus  scientiae  grravissimum  praejudiciw 
ac  totius  intcrdum  farultatis  contemptum  ultimo  tandem  tradantur. 

• 

(^uarto.  (^U(mI  praeeipue  maffis  de  empiricis,  circuraforan^*** 
>ttnt(»ribus ,  vetulis  cin'co  vcrborum  leinK'inio  credulae  plebis  aniD>'^ 
in«s(antibus  ctiam  dictum  sit,  quao  ^»-ens  vajra  ac  garrnla  mature  P^*' 
>ciibalur,    cum    in    bunmnum    sany-uinem    ac    visi'**ra    remediis    ex    vaß* 
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perstitione  aut  fortuita  experientia  impie  ac  frivole  depromptis  audacis- 
ae  saepius  grassetur,  imo  iiinoceutissimae  infantiae  procurato  abortu 
es  vitae  cum  spiritu  praeclusisse  compertuin  fuerit,  cujus  christiana 
tas  merito  jussit  neminisse. 

Eine  Abschrift  im  Archive  der  medizinisclieu  Fakultät  nnd  zwar  in 
derselben  Handschrift,  in  welcher  die  weiter  oben  tinter  Nummer  72  ab- 
gedruckten ältesten  Statuten  der  medizinischen  Fakultät  und  das  in  der 
Xummer  122  enthaltene  jüngere  Statut  derselben  vereinigt  und  vom  Fürst- 
bischof Johann  Philipp  von  Greifenklau  am  14.  März  1713  durch  Unter- 
schrift und  Siegel  beglaubigt  sind. 


Nr.  121. 

i'schluss   des  Domcapitcls   über  die  Bitte  des  Domherrn  Friedrich 
iui  von  Ostein,  nach  Wolfenhüttel  oder  eventuell  nach  Leyden  zum 
Zwecke  der  Fortsetzung  seiner  Studien  gehen  zu  dürfen, 

1709,  1.  Oktober  [Wirzburg]. 

Keverendissiinus  Dominus  Decauus  trug-e  denen  anwesenden  Herren 
f.  wie  diese  cammer  darumben  angesajLift  wurden,  weilen  Hr.  Friderich  Carl 
i  (Xstoin  zu  Prosequirung"  seiner  Studien  nacher  WolfFenbüttel  oder, 
n  au  diesem  Ortli  Bedenkens  sein  solte,  nacher  Leydten  petiren  thue. 
gesehen  nun  Wolff'enbüttel  lutlierischer  und  Leydten  calvinischer  Ke- 
ion  seint,  so  erwähnten  seine  Gnaden  dabey,  dass  ihro  bedenklich  seye, 
s  einem  (Teistliclien  uf  solchem  Ortli  zu  studiren,  von  liohen  Üombstiffts 
leii  die  Erlaubnus  g-egeben  werden  solte,  ohngemerckt  man  in  solchen 
heu  und  Geleg-enheitlien  leichtlich  ichtwas  imbibiren  könte,  so  nach 
Hand  Schaden  und  Unheyl  verursachen  dörft'te,  inmassen  sie '  sich 
es  Exemi)li  erinnert,  da  die  uf  einem  lutherischen  Orth  eing:enommene 
incipia  einem  in  articulo  mortis  grosse  Difficulteten  gemacht  hütten: 
wüssten  sich  auch  nicht  zu  erinnern,  dass  jemals  von  (,'apituls  wegen 
eu  dergleichen  Licenz  ♦rtheilt  worden,  zudem  auch  in  discursu  desuper 
bito  angestanden  wurden,  ul)  ein  Universitet  daselbsten,  auch  ob  das 
tholicum  Exercitium  gehalten  werde:  solchen  nach  ad  Conclusum  ge- 
inmeii :  indeme  (Tcgenwärtiges  eine  rriljudicialsach  seye,  dass  man  bey 
i'  Registratur  in  rfc^ssibus  darüber  belesen  und  nachschlagen  solte,  ob 
fgleichen  Ortluii  andeirr    Keligion  jemals    Erlaubnus    gegeben  worden. 

Ein  lutitnuj  in  dtii  Protokollen  des  Domkapitels  pro  17U0  fol.  224/224  r. 
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Nr.  122. 

Statuttm  lind  Ordnumjen   der    medizinischen    FaJcultät    aus   der     ^^eit 
des  Fitrstbischofs  Johann  Philipp  von   GreiffenJcIau. 

[I7ia.] 

I. 

Medicinae  operaiii  daiv  volens  iiiret  iurameutum  praescriptuiM::»  in 
leg"t'  Ml  aiitiquoriiin  statutoniin  et  iinmatriculetur  albo  universitatiss  et 
prnl)et  se  houostis  parentibus  iiatum,  uti  et  examinanduä,  vulgo  er  soll 
srin  Creburtsbripf  aut'wpiscii. 

II. 

I ) (*  j) e t i t i 0 n e  e x a ni i ii i s  p r  1  in i  et  i u r i b u a 
a c  0 0 n s u e t u d i iii b u s. 

Si  quis  Studiosus   medioinae,    philosophiae    magister   promotus^      per 
tiM's  juiiiüs  medicinae  studuerit,    qui   vero  pliilosophiam  non   absulvit,     per 
quatuor     et    quinqu»>    annos    dili^enter    lectiones     medicas    frequenta.  Terit 
et    rxaineii    priuunii    niodicum    petat,    prinio    adit    decanum    facultatis  et 
petit    exameu    iiistitutiumun :    qui,    si   nihil  contra    habeat    et    petens  ab- 
solvorit  suos  annos,   curat  per  dictum    studiosum    pedellum    ad    se   citari, 
<*t  scribit  unicuique  professori  niedico  epistolam,    in  qua    denuntiat    dieni, 
horinii  et  locuni    iqui  est    conclave  universitatis,    in  quo  totum   concilinn 
nniversitatis  convenit,   vel  donius    decani),    ubi    et    qnando   convenieiidDa 
sit.  ac  distribuit  libros  institutionuni  examinandos  pro  libita  sao:  exempli 
^^ratia  uni  assi^nat  librum    quintuni,    alteri    quartum    et    tertium,   et  nc 
(•ons(Miu»*ntHr  pro  se  reservat  prinnun  et  secundum.     Distributio  est  pene* 
<b'canuni,  et  lias  litcras  statini  mittat,  ita  ut  modo  post  octo  dies  conv^ 
nijitur  in  loco  praescripto  et  examinetur  Studiosus,  quando  conventum  ert: 
antt*  fores  »»xspectet  examinandus  cum  pedello,  qui  inservire  debet,  pwt* 
modum  citatur  per  pedellum  in  bypocaustum,  (piaeritque  decanus:  .Qä*^ 
pi'tisv      Kespondet    examinandus:     ..Examen    institntionum    medi- 
carum."     IVr^it  decanus    dicere :     ..Si     prius    praestanda    prae*^*' 
tj'ris-.     Tunc  debet  rxaminandus  de<em  imperiales  ad  meiisam  depon^te 
et   iuiare  iuramentum  notatum  in  b*jre  X  antiquorum    statutorura   at*   *^ 
scripta    nu^dica    siMum    ferre:    posttsi    sedem    accipit    examinandus  et    I*^ 

• 

duas  inti'jrras  horas  oxaminatur  ex  institutionibus  medicis:  demum  ex***^* 
natus  tent»tur    anti^    tor«'s    exsi)ectare    r«*solutionem  [professoioiiu :    tanA** 
per  prdfUuin  rursum  introvocatur,  et  a  deeano  ijjsi  resulutio  ac  conclii^^ 
junt'.'ssorum  ap»*ritur  diciturvi*,  an  admissus    ad  secundum  vel   retardUfc-*"^ 
ant   i»'i«Mtus  sit:  tunc  examinatus  unicuitiue  professori  a  deeano  incipi^*^'* 
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anom  porrigere  debet  et  gratias  agere  de  gratioso  concessn.  Tres  primi 
-ofessores  dividunt  pecouiam  inter  se,  et  quartas,  si  adsit,  nil  accipit 
ret  examinaverit.  £xaminandus  debet  etiam  curare  apportari  vinum 
ispanicum  et  placentam  batyraceam  sive  einen  Damplatz.  Porro  pro- 
ssoribus  et  pedellus  inservire  debet,  qui  pro  suo  inservitio  ab  examinato 
edlnm  imperialem  accipit;  senex  iam  demortuus  tria  capitella  semper 
^tiit  et  accepit.  Examinandus  immatricolatns  hie  Herbipoli  esse  debet 
:.  qnod  legitimo  toro  natas  sit,  snfficientia  testimonia  habere. 

m. 

De  petitione  secnndi  examinis. 

Examinandus  rursum  adit  decanum  et  petit  cum  debita  reverentia 
Kamen  secunduni,  et  si  in  primo  ad  secundum  admissus  fuerit,  tunc  apho- 
smmn  Hyppocratis,  uti  et  Galenum  de  arte  curativa  ad  Glauconem 
ppmt;  et  examinandus  cum  cultro  pungit  in  unumquemque  librum,  qui 
^niper  circumvertendus  est,  ut  examinandus  scire  nequeat,  ubi  principium 
at  finis  libri  sit,  tunc  quaerit  decanus:  .,Visne  dextrum  vel  sini- 
rum  latus?"  Et  ad  responsum  examinandi  aperiuntur  libri  et  textus 
aleni  ac  aphorismus  Hyppocratis  in  loco  illo,  ubi  culter  haeret,  notantur 
-  communicantur  caeteris  professoribus  statim  per  pedellum,  et  illos 
isolvere  debet  examinandus  in  examine  post  quatuor  dies,  ita  ut  dies 
JOS  vacuos  habeat:  exempli  gratia,  si  die  Veneris  pungat,  tunc  die 
unae  sequenti  examen  est,  licet  alias  antehac  statim  post  24  horas 
isolvere  debuerit,  sed  non  amplius  tam  rigorosi  sunt;  et  haec  sunt  ad 
lacitum  decani.  Caetera  habentur  cum  iuramento,  vino  Hispanico  ac 
iacenta  et  ceremoniis  ut  in  primo  examine,  excepto  quod  distribuat 
Jcanus  morbos,  scilicet  uni  professori  praeter  puncta  febres  examinandas 
Iscribit,  alteri  morbos  capitis,  alteri  morbos  pectoris  aut  inilmi  ventris. 
ira  autem  sunt  triginta  imperiales,  quos  examinandus  ante  examen 
ponere  debet,  et  tres  primi  professores  int^r  se  dividunt  et  quartug 
rsum  nil  accipit  licet  examinet.  Pedellus  tria  capitella  vel  florenum 
'ancouicum  accipit.  Examinatur  autem  per  quatuor  horas  integras 
ndidatus. 

IV. 

De   defensione. 

Candidatus  eligit  sibi  materiam  pro  lubitu  et  professori,  qui  praesea 
h  adfert,  qui  corrigit  et  decano  mittit,  qui  subscribit  sequentia :  «Vidi, 
&ij  approbavi'^,  cum  suo  nomine.  Postmodum  typographo  traduntur 
^^6s,  et  sie  impressae    ac  compactae    octo    diebus   ante    disputationem 
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(luobus  modicinae    doctoribus ,    qui    iion    sunt    professores,    exhibentur,  et 

rojrantnr  ii  pro  arg:umentatioiiil)Us,  uti  et  duobus  inedicinae  stndiosiä,  ut 

argrumentoutur.     Postmodum  quatuur  diebus  ante   disputationem  nnicui^^^|Qe 
protV'ssori    quatuor    exenij)laria   candidatus    ipse   adferre   debet ,    praes  — ^jji. 

vrro    duodecini    exemplaria.      Antequam    disputatio     incipiat,    conveni s^nnt 

professores  in  conclavi  academico ,   extra   fores  exspectantibus   candid.: — .^to, 
pcdello    ac  studiosis    medicinae.     Dein    introvocatur    candidatus    et 
d»*ponit,  doceni  soilicet  imperiales,  demum  cum   processione   praecedei 
pLMlellum   sequitur  candidatus,   hunc  praeses   et   illum  decanus   facult 
(jueni   scMiuuntur  professores,    demum    Studiosi    oniati    ingrediuntur, 
toriuin  medicum,  et  unusquisque    locum   suum    accipit.     Praeses    asc< 
ratlh^dram  et  prius  orationem  unam  liabet,  dein  promovet,  praestito  ^l  ^»rioÄ 
a  candidato,    si  prius    sinistrum    liumerum   candidati    investierit    pre?^eses 
palliolo  coerulei  coloris,    iuramento,   illum    medicinae    baccaLaai'enm  ^^    uti 
fnrmulam    iam    dedi:    dein   iiicipit  disputatio:    absoluta   lila    ingredicr&ntar 
rursum  conclave  academicum,  et  neopromotus   baccalaurens   iurare   dL  «bet, 
qu(»d   alibi   non  velit  promoveri  nisi  liic  Herbipoli,   uti  est   in   lege       XIL 
ubi    et  iuramentum    invenitur.     8i    tres    sint    professores,   dividunt       illo« 
decom  imperiales   aequaliter   inter   se,    et   praeses  non  plus   accipit-      alio 
profnssore  sicuti  in  principio  hujus   libri    scriptum   est;    si    vero   qxastoor 
professores  sint,  quartus  unum  imperiale  de  Ulis  decem  accipit,  qmcm.  con- 
vivium  redemptum  iis  quatuor  imperialibus :    caeteros  novem  caeterL     tres 
inter  se  dividunt.     l'raeter  dicta  tenetur  neobaccalaureus,  anicnique    argi- 
mentanti  doctori  pro  labore  unum  imperialem    et  unicuique   argfumentanti 
Studioso  medium  imperialem,  sie  tres  imperiales  dare  argumentautibiis  et 
jx'tlello  unum  üorenum  Franconicum,  notario   vero  universitutis ,  qui   ^ 
putatitMii  inesse  debet,  medium  impt^rialem,    Jesuitis  pro  omatn  duodecio 
batzeos,   pro    arboribus  viventibus,   vulgo  Mayen,    quatuor  batzeos,  pro 
<lavis,  tilo  et  pulvere  fumali  tres  batzeos  vel  plures,    et  domino  decMo 
l>ro  pallio  facultatis  candidatus  medium  imperialem  tenetur. 

V. 

Pe  promotione. 

Pn»movendorum  fnam  conclusum  est  in  facultate,  ut  nallus  unqtt** 
amplius  solus  promoveatur,    id  est,  unus,  nisi  peregi'inus  sit,   et  gra^^** 
sima  ratio  adsit.  quia  ne(juidem  tantum  acoiperemus  ac  ab  examine,  ct3M 
taiiu-n    ba«'e  jura  i)artem    salarii    constituant    et  iuristis    aliisve   niiai** 
dare  debemusi  unusquisque  adeat  professorem,  qui  tunc  secuudum  «er*-** 
ar  ordinem  promotor  est,  tlebitaque    cum    reverentia    promotionem  pe*"^^' 
tune  selijrit  i»romotor  curiosam   quaestionem  a  se  resolvendam  et  wtM- 
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haue  concurventes  quaestiones  resolvendas  dat  ac  programma  inipri- 
dura  compouit,  et  —  nota  bene  —  antequam  promovendis  det  pro- 
nma,  unusquisque  promovendorum  qiiiiiqiiaginta  duos  imperiales,  scilicet 
Rthr.  pro  promotione,  et  40  Rthr.  pro  redeniptione  convivii  ipsi  dare 
•t.  Si  programmata  impressa  et  aliqua  deaurata  (ad  minimiim  mille 
aplaria  prograuimatum  sint ),  promovendi  adeant  decanum  facultatis  et 
nt  pallia  et  pileos  dootorales,  et  unusquisque  decano  pro  pallio  et 
)  tria  capitella  dare  debet.  Postmodum  promotor  pedellum  mittit  ad 
:ellarium  vel  vicecancellarium  universitatis  et  curat  quaeri ,  quando 
at  ut  veuiat  cum  promovendis  pro  petenda  licentia  invitandi.  Deter- 
ato  tempore  conveniunt  i)romovendi  et  pallio  super  sinistrum  hume- 
1  induti  cum  pedello  et  sceptro  studiosisque  medicinae  in  domo  pro- 
oris:  unus(iuisque  habeat  penes  se  florenum  aureum,  quem  porrigere 
et  vicecancellario  accepta  licentia  invitandi,  et  studiosis  cretam  pro 
criptione  ad  portasi  domuum,  ac  programmata  dare  debent.  Accepta 
ntia  doctorandi  adeunt  arcem  ac  sciscitantur  a  cubiculariis ,  quando 
eut  reverendissimo  ac  celsissimo  principi  nostro ,  ut  audientiam  pro 
itatione  gratiosissime  concedere  dignetur.  Accei)ta  hac,  ulterius  musariim 
roni  invitantur ,  mittiturque  per  pedellum  ad  consulem  seniorem ,  ut 
ipiis  detiniat,  quo  senatus  invitari  possit.  Tempore  invitationis  docto- 
di  promotorem  et  studiosos  ac  pedellum  tractare  cum  coena  bona 
entur.  Postea  quiescitur  per  aliquot  dies  usque  ad  diem  promotionis: 
c  convenitur  in  domo  promotoris  mane  ante  sextam  et  habetur  ibi  in 
10  promotoi'is  a  doctorandis  convivium,  cui  insunt  promotor,  promo- 
(li.  Studiosi,  pedellus,  tubicines:  aliquoties  autem  dederunt  studiosis 
tubicinibus  vinum  i{isi)anicum  vel  aquam  vitae  cum  pane  butyraceo, 
ro  Eyerbretzen,  et  piomotori  pro  hoc  convivio  unusquisque  promoven- 
im  unum  imperialem  in  specie  vel  plus,  ut  opinor,  dabit.  Denium  itur 
tubicinibus  ad  aedes  rectoris  magnifici  et  abhinc  ad  aulam  acade- 
am,  ubi  promotio.  Interim  mittitur  ad  chorum  aulae  academicae 
romovendorum  huminibus  vinum  et  panis  butyraceus  pro  musicis. 
mli  pro  promovendis ,  lil)ri  aurei ,  pilei  praesto  esse  debent.  Primo 
iici  cum  tul)icinibns.  tnndem  promotio,  post  haue  tubicines  cum  musicis 
iuntur,  uti  et  studiosi  parvnli  carmina  recitant.  Post  haec  resolvuntur 
.♦•stiones  a  doctorandis :  rursum  tubicines  cum  musicis.  Ultimo  gratia- 
a  actio  deo  triuni ;  i)ost  tubicines  gratiarum  actio  beatae  virgini  Mariae 
ictisque  coeliti))US :  rursum  tubicines  intonant.  Gratiarum  actio  reverendis- 
H»  et  celsissimo  principi  exhibetur,  rursum  tubicines;  tandem  capitulo 
»nü  templi,  rursum  tubicines :  dein  rectori  magnitico,  cancellario,  vicecan- 
lario uuiversitatis  ac  (^uatuor  facultatibus,  ubi  semper  tubicines  intonant; 
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(ieimim  praelatis,  consiliariis  ccclesiasticis  et   aulicis,    uti   et    seDaturi%:iag 
aliisquo  aiiditoribus  g:ratias  a^ere  oportet.    Ultimo  pedello  ludicrae  grrat-  5ae 
ajruntnr.     Ante  promotionein  distribuuntur  programmata,  post  promotior^  em 
carniina.     Musici    uti    et    carmina    aliquot    septimanis    ante    promotior^  em 
constitui    debent,    et    attendendum,    ne    absurda    proferant.     Postmo^^nio 
adeunt  templum  universitatis,  et  liabetur  ibi  summum  sacrum  cum  miL<$^  Scig 
ac  tubicinibns  et  intonatur:    Te    de  um  laudamus.     Demum  comiti.'^tar 
tota  eobors  rectorem  nia^niticuni    usque  ad  ejus  aedes ,  et  abhinc   promo. 
tormi  ad  suas  aedes,  ultimo    neopromotos  ad  eorum    aedes.     Kursoiu       iUo 
die  promotiunis  pro  prandio  tractatur  promotor  cum   studiosis   ac   peciello 
a  neopromotis  cum  tubicinibus,    quia    ordinario  neglignnt  snos  cibos     «ire 
j)randium  aulicum.     Distributio  pecuniae  acceptae,  scilicet  de  duobus     yro- 
motis    vel  pluribus,  centum    et    quatuor   imperialium,   fit  sequenti   m^odo: 
Si  plures  promoti ,    maior    quantitas ,    scilicet    si    quatuor    promovea^iirnr, 
duoiMiti  et'  octo    imperiales   esse    debent :    unusquisque  enim    promovendm 
(luinquaginta  duos  dare  debet:  et  si  duo  et  si  decem  promoventnr,  da^ntor 
duo  imperiales  in  specie  rectori  mafrnifico  pro  convivio:  duo  imperiale*  com- 
nuines  sive  novem  capitella  aut  86  batzei  dantur  vicecaucellario :  uuicniqoe 
prolVssori  iuris  duo  imperiales  communes :  totidem  dantur  receptori  univer- 
sitatis*) non  ex  obligatione  sed  ex  civilitate,  quia  nobis  salaria  praebet; 
juristae  enim  illi  nil  dant:  notario  unum  imperialem  commnnem:  an  pedello? 
([uid?  adbuc  lis  est,  quia  ipse    inservire    debet  et  accipit   sie    suos   tre« 
florenos  Franconicos.    Caetera  pecunia,  quanta  demum  sit,  dividitur  aeqni- 
lissiint*    inter    tres    primos    medicinae    professores.     Neopromoti   a  patre 
rectore  **  i  duos  dies  recreationis  petunt  i)ro  studiosis  Jesoiticis ,  com  ei 
teniplo  exeunt. 

r  1 1  e  r  i  0  r  e  s  s  u  m  p  t  u  s  p  r  o  m  o  v  e  n  d  o  r  u  m. 

Notario  universitatis  unusquisque  duos  florenos  Franconicos  dare 
dt'bet,  uti  est  in  statutis  universitatis  totius  notatum,  vel  unum  florenn« 
Franconicum.  ipse  jam  iura  sua  petet.  l*edello  tres  florenos  unusqnisqi» 
dare  debet,  ut  supra  notatum.  Magristro  poetices***)  insimul  dant  duo« 
ducatos  aureos  vel  srx  imperiales  pro  carminibus  factis.  Carmina  ret'i- 
tanti  medium  imperialem,  i)ro  dominis  musicis  tres  imperiales,  pro  tibi- 
cinibus    duodcM-im    vel    quatuordiTini,    imo    octodecim    imperiales  dant,  « 

*)  Die  Worte:    „totidem    dautar   receptori    an iversitatii'*  ** 
von  einer  späteren  Hand  beijresetzt. 

**)  Das  heisät  von  dem  Pater  rector  des  Jesaitcncollegiams. 

***)  Kiue  Abtheilnng  des  philosophischen  Stadiums. 
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sollt.     Pro   oniata    sodalitatis    dnos   imperiales ,  pro 

itis  quataor  imperiales,  pro  scriniario  onum  imperialem, 

ruentibas    theatrum    et    ornantibas    aalam    academicam 

paue  albo  vel  imperialem,  pro  clavis,  fUis  et  similibas 

pulvere  fomali,  floribas,  arboribas  vnlgo  Heyen  rectorl 

aureum  iusimul  dant.  Baccalanreandomm  ac  docto- 
^a  ac  professio  iidei  habentar  in  appoftita  Charta  ac  id 
*am  statutorum. 

k  promotionis  doctoralis  seqnens  est. 

tar  aeterna  aeteriii  uumiiiis  majestas,  coelitnm  regina 
stis  curia  bene  vertäut,  religioni,  patriae,  facnltati 
Ire  velint  jubeaut.  Ego  (plen.  tit.)  authoritate  dei 
IC  sacrae  sedis  apostolicae  caesareaeqne  majestatis  mihi 
n  medicam  concessa  vos  hie  praesentes,  te  nimimm 
s.  N.  uti  ac  te  (si  tres  sint  vel  plures,  ad  nnumquem- 
nomine  et  officio)  artium  liberaliom  et  phllosophiae 
dicinae  baccalaureos  legitime  examinatos,  dispntationibiis 
robatos,  ad  gradum  medicinae  doctoralem  admissos 
obis  solenniter  inipertiar,  a  medica  facoltate  commea- 
lae  doctores  dico,  (Teo,  facio  factosqne  assistente  hac 
runi  viroruni  Corona  palani  pronontio,  hie  et  abiqve 
ndos  ac  venerandos,  dans  vobis  potestatem  cathedram 
:  ot'ticiu  ascendendi.  h'<rendi,  docendi,  explicandi,  dia- 
idi  aliosquf.'  actus  huic  ^rradui  annexos  exercendi,  privi- 
hui(-  facultati  conjuncta  impertiens,  idqae  in  niHBiiie 
:riadu>.  i»airis  ♦'t  filii  ^t  Spiritus  sancti.  Amen.** 
-um<jtiun('iii  ductorab^m  musici  applaudunt ,  et  gratülatiir 
•Furnnti«^  il'M  t4»nbu>  *'t  nnum  jK^st  alt«ram  ad  resolatio- 
nvitat :  ]i\<  rr>ulutis  ^o*  rur>um  laadat,  quam  dextre 
i«rm  :rratiaruni  a<  ti«»  ut  >apra. 

lula  [tfiRjot  i 'ini  s  baccalaareatas. 

tur  <ku^  t'rr  uptimu^  maxiuju.s  ip^aqae  coelitnm  regina, 
t'i  t'.'taqu^  r...'].'«ti-  «aria  Mbi  {rratnm  acceptanM|nie 
•ipubli'ä-  <hri»tiaiia*'  «atholica«?  et  lit^frariae  felidier 
.  Job^aiit.  K'jT'j  ]'l*-u.  Tit.  aact'>ntat^  dei  omnipoftentis 
•>'iir  aj"/*t"li'  .1-  -*  « >%-*aiea*r  maj^tatis  milii  per  Cm^ü* 
lü  (.o:i'.rn^i\  Vr  N.  N  .  jLt-Akiiiiit;  candidatnm,  ksgitinw 
aj..pr'.'baVi!ji    -:    a-i    :rradum   ba^rcalaureatiu 
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mihique,  ut  eiindem  tibi  publice  et  solenniter  iinpertiar,  a  med/ 
facultate  commendatum ,  medicinae  baccalaaream  dico,  creo,  tac 
factumqiie  in  lioc  aniplissinio  coiisessu  palam  pronantio  ubique  iocoroi 
censendum  ac  honoraudiiin,  daiis  tibi  potestatem  cathedram  inferioren 
conscendendi,  legendi,  disputandi,  respondendi  aliosque  actus  hoii 
gradui  annexos  exercendi,  itidemque  omnia  privilegia  a  pontificibiu 
et  iniperatoribus  huic  gradui  concessa  et  indulta  inipertior  idqae  in 
nomine  dei  patris  et  tilii  et  spiritus  sancti.     Amen.*" 

Postnioduni  animatur  neobaccalaureatus  a  praeside  ad  dispntationem. 

NB.  Autequam  promoveatar  baccalaoreus,  primo  ante  joramentom  et  pro- 
fessionem  Trideutiui,  involvit  praesej»  baccalaareandi  hameram  tantom  üinistm 
palliolo  violacei  Colons  cum  ceremoniis,  pablice  brevi  oratinncala  alludente  id 
palliam  et  colorem  violaceiim. 

VI. 
De  exteris  et  alibi  promotis  recipiendis  eorumque  locationc. 

Legatur  statutoruni  antiquorum  statutum  14*B™  et  octavum  »nperi« 
ibidemque  notata,  ubi  notanduni  est,  quod,  si  iudicetnr  ad  disputationea 
idoneus,  aptus,  prius  hie  Herbipoli  sive  in  hac  universitate  immatricnlitii 
esse  debeat  et,  quod  legitimo  toro  natus  sit,  sufficieutia  testimonit  M 
de  gradu  doctoraii  habeat,  postmudum  in  aedibus  decani  comparere  debeit 
et,  prout  in  examine  secundo  tit,  in  aphorismos  Hyppocratis  et  Galean 
de  arte  curativa  ad  Glauconem  pungere  debet,  et,  quae  puneta  ipri  forte 
ceciderunt,  post  duos  dies  niane  publice  in  anditorio  medico  explicare  H 
defendere  debet,  argunientantibus  solummodo  contra  istum  profetsoribv 
medicinae  per  duas  horas  integras :  ante  solutionem  punctomm  vero  pw- 
fessionem  tidei  et  juramentum  doctorandorum  jurare  debet  ac,  antequs 
ex  conclavi  academico  ad  auditorinm  medicnm  eatur,  corarn  professoribii 
duodecim  imperiales  solver»*  debet,  (jugs  tres  primi  prufessores  ioter  «t 
dividunt;  caetera  in  superius  notato  Statute  antiquo  observanda  notariOr 
qui  debet  inesse  disputationi,  ac  pedello  siia  iura  solvere  debet,  pront  ii 
defensione  moris  est:  nam  tanta  jura,  prout  in  promotione,  iis  doobM 
ultimis  solvert»  non  tenetur,  quia  nobis  non  tanta  solvit  ac  in  promotifl* 
consuetudinis  est,  ac  ii  non  tantos  laborea  habent.  Debet  autem  doct* 
recipiendus  investitus  esse  i)allio  ac  pileo  doctorali  ac  ideo  decano  wK«** 
tria  capiteila,  cum  ingreditur  auditorium,  solusque  absque  praesidio  ^^ 
fendere  tenetur. 

NH.    Puucta  ejas  decanud  statim  per  pedellam  caeteris  profeMoribnt  m^^^ 
debet,  ut  ad  argumeuta  se  praeparent. 
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VII. 

De  professoribns  recipiendis. 

Quando  ani  doctori  hie  Herbipoli  promoto  aut  jamjam  assnmpto 
nniTersitatem  ac  facultatem  nostram  a  reverendissimo  ac  celsissimo 
Indpe  nostro  clementissime  confertnr  professora  medicinae  vacans,  te- 
tar  is  neo-professor  adire  decanum  facoltatis  ac  ipsi  ostendere  decretam 
rerendissimi  ac  celsissimi  principis  nostri,  tunc  neo-professoris  homines 
lellam  ad  decanum  mittere  debent,  et  neo-professores,  prout  in  secundo 
unine  et  de  alibi  promotis  recipiendis  moris  est,  pongere  debet  in 
lorismos  Hyppocratis  ac  Galenom  de  art«  curativa  ad  Glanconem,  et 
(t  dnos  dies  publice  in  auditorio  medico  absque  praesidio  argumen- 
itibns  solummodo  contra  istum  professoribus  per  sortem  acceptos  textus 
)licare  ac  desuper  respondere  tenetur  per  duas  horas  integras,  prae- 
ta  prius  professione  tidei  et  juramento  doctorandorum,  praesentibus  et 
is  doctoribus  studiosisque  medicinae,  et  in  conclavi  academico,  antequam 
ar  ad  auditorium,  praesentibus  dnobus  aut  tribus  professoribus  me- 
inae  duodecim  imperiales  solvere  debet,  quos  inter  se  dividunt  antiqui 
ifessores.  Notario  ac  pedello  jura  solvere  debet,  ut  in  hujus  folii 
ero  latere  scriptum  est.  NB.  Si  vero  ille  neo-professor  nee  hie  Her- 
oli  promotus  nee  in  universitate  ad  facultatem  nostram  prius  reeeptus 

prius  albo  hujus  universitatis  sive  matrieulae  äe  facultati  nostrae 
m  ac  sufücientia  testimonia  de  gradu  doetorali  aeeepto  ae  nativitate 
itima,  uti  et  decretum  reverendissimi  ae  celsissimi  principis  de  adepto 
fessoratu    professoribus    hujus   facultatis   ostendere   debet,    teneturque 

puneta  pro  praxi  et  duo  puneta  pro  professura  solvere,  seilicet  duos 
orismos  Hyppocratis  ac  duos  textus  Galenieos  publice  absque  prae- 
0  per  quatuor  iutegras  horas,    et  ut  superius  in  hac  pagina  ae  latere 

notatum  est,  et  professoribus  dare  ante  ing^essum  ad  auditorium 
inti  quatuor  imperiales,  quos  inter  se  dividunt  in  conclavi  aeademieo. 

Quodsi  neo-professor  satisfecerit  facultati  nostrae,  in  proximo  eon- 
0  universitatis  extra  fores  expectare  debet,  et  decanus  facultatis  me- 
ie  cum  oratiuncula  proponit  in  prineipio  eoneilii  universitatis  illum 
N.  extra  fores  exspeetautem  a  reverendissimo  ae  celsissimo  principe 
itro  clementissime  professura  medica  condonatum  esse,  ideo  illum  in 
'  concilio  praesentari,  ut  ad  concilium  hoc  supremum,  universitatis  se- 
il et  Vota  admittatur.  Quodsi  rector  magnifieus  et  caeteri  professores 
contra  habeaut,  per  pedellum  introvocatur  et  ad  manus  reetoris 
?nifici  jurare  debet  juramentum  professorum,  contentum  in  statutis 
joribus  universitatis,  ac  professionem  fidei  faeere,  postea  reetori  magnl« 

20* 
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lico  ac  caeteris  professoribus  gratias  agere  ac  manas  dare,  ultimo  8ed< 
coQsnetam  accipere. 

NB.  Decauus  textns  per  sortem  acceptos  statim  aliis  professoribus  notilica 
debet,  et  neo-professor  com  pallio  et  pileo  doctorali  comparere  etsibi  ipsi  procnrai 
debet  pallinm  et  pilenm,  quia  contiuno  iis  eget,  et  ideo  decano  nil  dat,  qoj 
facultatis  pileo  et  pallio  non  ntitur.  Si  pedellns  ipsi  clavem  ad  anditorinm  feni 
ordinario  nnum  imperialem  neo-professor  donat  uti  et  illi  nnam  imperialem  ii 
specie,  qai  ipsi  decretum  celsissimi  principis  fert. 

VIII. 

De  consuetudinibiis  ac  emolnmento  tertii  ac  quarti 

professoris. 

Cum  in  facultate  nostra  medica  ordinario  sint  tres  professores,  lice 
quartus  per  conniveutiam  se  scribat  ordinarium,  ut  ejus  votum  in  cor 
cilio  majori  non  dispntetur,  cum  in  caeteris  facultatibus  etiam  quataua 
professores  sint  et  jam  in  facultate  juridica  quinque,  tamen  quartus  apo- 
nus  Professor  de  pecunia  examinum  nil  accipit,  de  d^fensionis  pecunia  u 
juribus  tantnm  unum  imperialem  et  ob  promotionem  doctoralem  de  de 
posita  pecunia  tantum  duos  imperiales,  ac  non  potest  secundum  consnetc 
dinem  nostram  fieri  decanus  neque  promovere  neque  praesidere,  done 
tertius  fiat.  Et  hae  consuetudines  jam  a  diutumo  tempore  observataa 
sunt.  Primus  quartus  fiat  d.  professor  Michael  Werlein  piae  memoria- 
secundus  quartus  ego  Philippus  Wilhelmus  Virdung  ab  Härtung  et  tertia 
(juartus  nobilis,  clarissimus  et  expertissimus  dominus  coUega  maus  Joanna 
Bartholomaeus  Adamos  Beringer,  et  nos  omnes  tres  observavimos  ha 
consuetudines,  nam  certe  alias  quarto  professori  mains  detrimentom  fore 
quia  sperat  non  semper  vel  diu  permanere  quartus  sed  citius  terti^i 
tieri  et  diutius  vivere  primus,  secundus  vel  tertius,  alias  frustraret*« 
pluribus  juribus,  cum  sie  jura  sint  levia  ac  parva  respectu  laborca 
iiostrorum  et  jura  nostra  vel  in  plures  partes  quam  tres  dividi  nequeuL 
absque  laesione  privilegiorum,  statutorum,  beneficiorum  ac  consuetudints 
nostrarum:  sessionem  et  votum  tamen  in  concilio  majori  habet  ut  caet^ 
professores:  si  autem  tres  professores  sint  et  unus  ex  eis  moriator  ali*« 
«jue  pro  tertio  ponatur,  de  pecunia  a  se  deposita  pro  solutione  punctor^ 
nil  recipit,  sed  postquam  concilio  maiori  praesentatus  et  annamera  ^ 
t'uerit,  cum  caeteris  duobus  professoribus  iura  dividit  ac  accipit  aequjr 
«•xeepto,  quod  series  sive  ordo  promotionum,  praesidiomm  ac  decano* 
tninseat  ipso  semel  postposito;  exempli  gratia,  si  primus  ftierit  d< 
proniotor  et  praeses,  tunc  secundus  professor  fit  decanus  vel  proi 
vel  praeses,  prout   est  ordo,  et  tertio  anno  tertius  novus  professor 
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fit  decanus,  etsi  ordo  promotionis  vel  praesidii  ad  illum  venire! ,  ex  con- 

suetudine  uon  potest  proraovere  vel  praesidere  (licet  aequali  quantitate 

pecania  deposita  a  defendentibus*)  ac  promovendis**)  gaudeat),  sed  primus 

et  secundus  adhuc  semel  sunt  decani,  promotores  ac  praesides,  germanice: 

es  gehet   erst   noch   einmahl   bei   uns  älteren  Professoren 

herum;  et  hae  consuetudines  non  sunt  absque  ratione,  quia  quampriinum 

quis  foret   professor,    etiam   decanus   foret,    si   secundus    fuerit.     Juridici 

professores  habent  in    consuetudine,    dass   es    zweymahl   bei    ihren 

ä  Iteren  Professoren  herumbge he,  ehe  ein  junger  Professor 

Decanus  vel  Promotor  vel  Praeses  seyn  kan. 

Stipendium  pedelli. 

Pro  suo  stipendio  ex  aerario  publico   habebit  de   anno  25  florenop. 

Ex  inscriptionibus  in  matriculam  tertiam  partem,  quemadmoduni 
^italo  tertio  praescriptum  est. 

A  promovendis  doctoribus  singulis  in  superioribus  facultatibus  tres 
Äorenos. 

A  licentiandis  unum  florenum  et  pro  singulis  responsionibu»  qua- 
^rantem  floreni. 

A  baccalaureandis  pro  quolibet  actu  medium  florenum;  pro  r<»Hpon- 
^ione  quadrantem. 

In  facultate  artium  pro  actu  magisterii  et  licentiae,  qui  siiiiul  flunt, 
^ex  batzeos  a  singulis  divitibus  et  a  mediocribus  quatuor,  a  buccalaureln 
intern  divitibus  quatuor,  a  mediocribus  duos  et  a  singullH  tum  nia^iNtriH 
tum  baccalaureis  unum  pro  responsione,  exceptis  tarnen  pauperlbuM  et  ün, 
<V^\  a  iuribus  sunt  exempti. 

Juramentum  doctorandorum  vel  ba  ccal  a  ti  rffindonun  in 

facultate  medica. 

..Nobilis   et   doctissime  domine   doctorarid<'   (y*'\  ^nu'fulniWiiUtU'jf 
priusquam  hunc   gradum  doctoratuü  ^vel   hiinaUinn^iUnnj    mt'dU'i    rt* 
cipias,  haec  jurabi.s: 

Primo,  quod  domino  rect^iri  mai^niflco  lt<'mqu<f  domliio  mni/^ulüf^t 
cancellario  studii  Wirceburgen«!«  *d  dtfriorlhnn  fnftiUuÜn  mtuikfu*. 
debitam  reverentiam  et  honorem  exhJb<'bU   ojM'HiinqiK'   tUMn,   ut,   fui 

*)  ursprünglich  hiess  es  ia  der  VorUaf^j    ^  d  «ff »?  rMl^^wll  «  *-,    Ul    itUnf  j«i»t 
^^  »defendentibus'*  amgeänd<;rt. 

**)  Hier  stand    orspränglich    ^promor  *:  ntihnt**.    wn9  jHU   in   ^fprornff 
^endis«  verbessert  ist. 
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quemcunqne  statum  perveneris,  pro  ratione  temporis  et  loci  bo 
facultatis  promovebis. 

Secnndo,  te  pacem,  concordiam  et  tranquillitatem  nniversil 
et  facultatis,  maxime  vero  consensionem  matnam  tarn  qnataor  fc 
tatnm  tum  ecclesiasticorum,  reli^osorum  et  saecalarinm  defensa: 

Tertio,  te  gradum  hunc  doctoratus  (vel  baccalaureatns)  in« 
hie  Herbipoli  admissum  alibi  non  reiteraturum. 

Quarto,  professionem  fidei  secundum  decreta  concilii  Tridei 
edas. 

Deinde  sceptri  apicem  dnobns  digitis  tangas." 

Juramentum  magistrandorum. 

.^Religiosi,  nobiles  et  emditi  domini,  anteqnam  gradnm  con 
quamini.  jurabitis: 

Primo,  quod  magnifico  domino  rectori,  domino  cancellario,  deca 
item   facnltatis  artinm  et  superiorum  facnltatam    lectoribus    debit 
honorem     et    reverentiam     exhibebitis     operamqne     dabitis,    nt 
quemeunque  statum  perveneritis,  pro  ratione  temporis  et  loci  bon 
facultatis  et  universitatis  promovebitis  etc." 

Formula  iuramenti  professionis  fidei. 

.,Ego  N.  N.  firma  fide  credo  et  profiteor  omnia  et  singnla,  qi 
contineutur  in  symbolo  fidei,  quo  saneta  Romana  ecclesia  ntit 
videlicet:  credo  in  unum  deum,  patrem  omnipotentem,  factorem  o 
et  terrae,  visibilium  omnium  et  invisibilium ;  et  in  unum  domin 
Jesum  Christum,  ülium  dei  unigenitum  et  ex  patre  natnm  a 
omnia  saecula,  etc.  addantur  in  symbolo  Niceno. 

Apostolicas  et  ecclesiasticas  traditiones  reliquasque  eins« 
ecclesiae  observationes  et  constitutiones  ürmissime  admitto  et 
plector,  item  sacram  scripturam  iuxta  enm  sensnm,  quem  tennil 
tenet  saneta  mater  ecclesia,  cuius  est  judicare  de  vero  sensu  et  in 
pretatioue  sacrarum  scripturarum,  admitto  nee  eam  onqQam  nisi  i« 
unanimem  consensum  patnim  accipiam  et  interpretabor.  Profil 
quoque  Septem  esse  vere  et  proprie  novae  legis  sacramenta  a  J 
Christo  domino  nostro  instituta  atque  ad  salutem  humani  gea< 
licet  non  omnia  singulis  necessaria,  scilicet  baptismum,  confti 
tionem,  eurharistiam,  poenitentiam,  extremam  unetionem,  ordlne« 
matrimonium,  illaque  gratiam  conferre,  et  ex  his  baptismiini,  cc 
mationem  et  ordinem  sine  sacrilegio  reiterari  non  posse« 
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Receptos  quoque  et  approbatos  ecolesiae  catliolicae  ritus  in  «upru- 

dictorum  omninm  sacramentorum  admiiiistratioiio    rei-ipio  et  adniitto, 

omnia   et  siugula,    quae    de   peccato    originali ,   de    juHtitieutione    In 

sanctissima    Tridentina    synodo    detiiiita    et    declarata    fiieruiit,    um 

plector  et  recipio.     Proliteor    pariter   in   inissa   offerri    deo    verum, 

proprium  et  propitiatorium   sacriticium    pro  vivis  et  dt^funetiH,  iU(|Ui^ 

in  sanctissimo    eucliaristiae    sacramento    esse  vere ,    realiter    et    HUb- 

stantialiter  corpus    et  sanguiiiem    una    cum    aiiima    c»t  diviidtate    do 

mini   iiostri    Jesu    Christi    fierique    conversioiiem    totiuH    Hnlmtantla« 

panis  in  corpus  et  totius  substantiae  vini  in  Hanguinem,    quam  eon- 

versionem  catholica  ecelesia  transsubstantiationem    appellat.     Kateor 

etiara    sub    altera    tantum    specie    totum    atque    integrum    (-liriMtum 

verumque    sacramentum    sumi :    constanter    teneo    purgatorium    t>Mm* 

aniinasque  ibi  detentas  fidelinm  suffragiis  iuvari ;  Himiliter  et  HHucUm 

una  cum  Christo  regiiantes  venerandos ,  invocandoM  eMK«»  eoMqne  oni 

tiones  deo  pro  nobis  offerre  atque  eorum  reliquia«    enne    yt'ncrsiwlan, 

Firmissime  assero,   imagines  Chiisti  ac  deiparae  Memper  virglnl« 

necnon  aliorura  sanctorum    liabendas    et   reiterandan  #'HMe,    atque    eU 

debitnm    honorem    ac    venerationeni     imf>^'rtiendam :     IndMlgenfiarum 

quoque    potestatem  a  Christo  in  efclesia    relictam    fuiH»e    illamfnqu'*. 

usum    christianu    populo    maximf    salntarem    e^ne    affinno;    naw.iigm 

catholicam  et  apostolicam  eccle!*iam  omninm    fj-clfniarnm    matr^^tn  ^t 

magistram  agnosco  Komanoque    p^^ntifici ,  h.  ivtri   ajMHitolortim  fiHfi- 

cipis   successori  ac  Jesu  Crij*ti    vicario,  Vfram    oU-iMf-fittam  n]Hftti\^/p 

ac  juro:  caetera    item  omnia  a  astfiin  ranoriibuM  et  ff*'j'nm*'uMn  cjftt 

ciliis  ac  praecipu«e  a  *ancti**ima  Tridentiiia  %ytnAh  imdUM.  4f^niUt, 

et  declarata  indabitanter  r^ripio  atque    \irhfi\^jfr   Mininlq«^    f^mtr^fisi^ 

omnia  atque  hsL^rri^^^    qu^ivünqur  ab  e/'^lestJÄ    damii^f;^«   *rt  r^j^/rfjiw, 

anathematizata*.  ^<ro  pärit'^r  d;kmm/,   tf-iino  Hl  ^n^t^ihf^mst^lv/j»,     Hai»^ 

veram  catholicam  ttd^u*.  -^if.rai  qu;äim  Uf^mh  ♦äIvoa  «h»^  p^/f.^i,  ^fftMm 

in  praesenti  sp-vritr-  pr*>$tr':r  ^*  ^^-t^fV^-r  it't^h.  «^^^t^tru*  \h^Jr^%m  *^. 

inviolatam    as»ii-    ^>i    -iT-m.*^    Trf.a^    *piri^nm    ^  on^f^rffi^im^    ^o 

adiuvant^  r«^tißrrr  i^v-  •'.»/tiir.«^ri  --^  *  s^^*  »uMifi»  T*rl  jUw    ff^/rurm 

cnra  ad  mr  in  ic-^^  x.ir.-^r'    ♦p*'^*i'Ah:* ,    r^^a^ri .    'f/^Ar;  *t    yt^^An^^nS 

quantum    in    m-    ^rr. .    Tr^ranni,     f> -/   'A*"^  S,  S    *y^A*'t%     -y-'r-r*// 

jnro.  sie  el-    i-^*  4.:;-:^--:  --  jui>^   ♦^Ä.^r^   i-^i  *-:;%A4r*',;^ 

In  prirt-:::     -ri,'   t-'-xh     *-   -jj-fMai  --par  a^i-^  ^^\^ 

^<>^eo  ar  icrv'. 
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Cum  proraovendi   doctores   medicinae: 

„Ego  Joannes  Christophorus  de  et  in  Sirgenstein,  cath< 
Herbipoleusis  necnon  equestris  ad  s.  Burckardnm  ecclesiamm  can 
et  respective  decanus,  universalis  studii  Herbipoleusis  procance 
perpetuus*),  authoritate  dei  omnipotentis ,  beatorum  apost< 
Petri  et  Pauli,  sauctae  sedis  apostolicae  et  sacrae  caesareae 
tatis  tibi  nobili  doctissimo  et  expertissimo  domino,  medicae  fac 
candidato  et  ad  hunc  gradum  doctoratus  medici  examinato, 
bato  et  admisso,  mihi  presentato,  impertior  licentiam  in  eadem 
täte  petendi,  accipiendi,  publice  legendi ,  disputandi ,  omnes  d» 
actus  hunc  gradum  concernentes  hie  et  ubique  locorum  exei 
cum  ea  praestiteris,  quae  ad  haue  pertinent  solennitatem :  In  n 
dei  patris  et  ülii  et  spiritus  sancti.    Amen**. 

Hierauf  folgt  im  Original  folgender  Zusatz : 

Observautia  legum  et  statutoram  almae  universitatis  Herbipoleni 
ipso  fandationis  eins  exordio ,  snb  clementissimo  episcoporam  ac  prii 
fandatornm  ac  conservatomm  regimine,  et  vigili  doctomm  ac  profe 
itidustria  ita  flornit,  nt  ia  ipsis  academicoram  moribas  et  stadiis  Iftgi 
tabulas  et  pnblico  litterati  orbis  testimouio  potuerint  comprobari. 
proinde  inter  ferreos  Saecici  belli  tumaltas,  qoibas  cam  aniversa  Gei 
etiam  ducatas  Fraoconici  metropolis  vehementer  concassaf  primae  il 
felices  paginae  legibus  ac  statntis  academicis  inscriptae,  cum  ingen 
pnblicae  nostrae  litterariae  luctu  direptae  et  deperditae  interierint,  Und 
tamen  earnndem  usnm  nnlla  temporum  ant  bellornm  injnriae  intefro 
bacteuüs  aut  obliteraront.  Tantum  scilicet  in  posteromm  animos 
principalis  Jnlii  episcopi  fundatoris  dextera,  qua  cum  celsissimo  non 
dncalibus  iusignibus  legum  academicarnm  sacro  volnmini  ideam  im] 
formandis  regendisqne  studiosorum  ingeniis  tradnce  quasi  vi  et  effici 
nostram  usque  aetatem  ultra  saeculum  propagatam. 

Doluit  nihilomiuns  senatus  academicus,   subductas  esse  ocnlis  suis 
liueas  et  cbaracteres  magnae  manns,  cujus  gloria  uti  in  aedificiis  schol 
rege    aut    principe    inciuiliuo    dignis   et   anunis  proventibos    manificent 
dotatis  perennabit,  ita  in  scriptis  signatisque  a  se  legibus   merebatnr 
uitatem. 

Gratulatur  equidem  sibi  inclyta  facultas  medica«  qnod  statuta  sibi ; 
liter  iuscripta  antecessorum    suorum    nunquam    satis   commendanda   so 
diuc  communi  reliiiuorum  naufragio    subtraxerit  atqne    adeo   primam 
suarum   autographum,   quäle    a  reverendissimo    et  celsissimo    fundator« 
accepit,  possit  hodiedum  exhibere.     Verum  ne  interiret,   cavere  potnit 


*)  Job.  Christ,  von  Sirgenstein  Wirzb.  Domherr  und  Dekan  des  Ritte 
St.  Burkard  daselbst  starb  am  24.  Mai  1663.  Vgl.  Usscrmann,  episcop.  K 
p.  ll>7. 
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rum  solertia,  non  item,  ne  molles  paginae  aat  locorum ,  qnibui  abditan  tnnti- 
bantnr  iucommodis,  ant  dintarnitate  temporam  attritao  ita  palluMUormit ,  iit 
yel  fallere  legentiam  incipiant  ocnlos,  vel  iis,  qnibua  noo  vunuratloiil  tutl 
antiquitas,  uec  leges  curae ,  earam  fides  vix  non  in  dubitim  vucari  ttiiMit, 
Servantur  tarnen  pretiosae  chartarnm  reliqniae,  non  minor»'  inülyta«  fauiillniiM 
medicae  gloria,  quam  sna  legionibus  vetnsta  signa,  decorlH  ictibim  iittrfoMMA 
et  lacera  praeferuntnr. 

Gerte  reverendissimns  et  celsissimns  sacri  Romani  iniporii  princnpit  ai! 
dominus,  dominus  Joannes  Philippns,  dei  gracia  epiHCopuM  HnrbipoliiiiiiiM, 
Franciae  orientalis  dnx,  princeps  ac  dominus  et  almae  univomitutiit  llitrhipii- 
lensis  conservator  ac  restanrator  clementissimus,  visis  perloctiNqutt  NhiKUlarl 
gaudio  primaevis  statutorum  et  consuetudinum  nostrarum  tabuÜM,  pliirlmuin 
commendavit  inclytae  facultatis  medicae  indnstriam  in  custodiendo  tarn  prniioNo 
pignore,  cui,  ne  sua  fraudi  esset  antiquitas  aut  novaturientium  diintibuM  itiMKU 
quam  tinea  et  senio  porro  arroderetur,  mandavit  clenientimiimu,  priMtina  Iti* 
clytae  facultatis  medicae  statuta  et  consnetndines  in  prAHUHulfn  pagiiia«  nx 
antographo  ad  litteram  referri,  et  post  factam  auth*;Nticam  utriiiMqii«t  (aiii 
veteris  quam  novi  exemplaris  collatiouem  originali  h»o  omni  nt  \mrit  a^l 
apicem  consono  pro  principali  sua,  de  almae  uuiv*;rifitatiM  Harhiitoimmi»  n*: 
praeeipue  inclytae  facultatis  medicae  splendore  et  iuurtimtmUt  uhUkitmUhti 
celsissima.  manu,  sigillo  ac  nomine  suam  illi»  fidem  ab  obloquirriiitifii  üUtimAn 
vindicare,  innovare.  confirmare  et  cleroentiMKime  roborar<f  tiitiunitiit  fui,  in»* 
14.  mensis  Martii,  anno   1713. 


Joann<;<9  Philippai»  EpiMCopiiN  litifhipohmin  m. 


Die  voran»t*rb*rai*rL  .Statat«  «rt  t:*ß  u*u  Ki  ti*i  i  u^,n  fa«;iiliaiM 
medic.  stammtru  in  o*rr  ^tjTyi*:);*:^^*:^  <i«;»ta]t  uwiiKfMuWmkti  W4n  *i»:r  V^U  ^in 
Fürstbischof»  JohkLL  PLilipf  V/t  Or*r)tf»rftk Law.  b*:/.  au«  «J*rto  i  MVA  »1*  4m 
mitten  im  Tk^Xk  TorkomxuT'jd»:  Axif-jiimüar  d«rf  4i«r»^Z*'it  y«i/i»*rif«lii*#f*  H-ut^U'f 
renden  Proft*sorr2  VirdziLr  ab  H^r^^ut  «i>4  H*'r^t*t*'t  H.^t*'**fff^^*¥. 
beweist :  nicbt  mi'^irT  r^»'i**  i*t  a,t/»r;.  '-Utt  ^m  M*<m*  kSU-r*'  H*»*.twwunKtri4  y,v 

Grunde  lir^rli.  dir  vi*rli»riti:  t*'jj»»rib*r  i/^»  ixi  4i*c  Kl'^/'^Ju*  ^u4uh**if  /.Ml^ir/A^  J^A^ 

teilweise  al-rr  Crz  Z*rA  l.v.l  .SiVL  atif*i'/f*rt  w*^  4m*  AutU**^u  *Att  j  «  «  v>'ii* «  /  v 
undvoE.SirrrLft-JL  *.  'lin  f>KL.\,t>t,Kuy*^^h  b*'/>*-vy*  4^f  >«/#  J  V-i*/  **t-*  b<  tt^r 
Domcapitr!  a::fr*LC!LrL*-i  »'.»fC*-!  wu'j  *vf  4*-««  ivoi  JV//  A»A>b*  thk»**  »v« 
St.  Burkari    ff*:»'.rr-fL    ttc   IV/v    if>-r»>wv*-t    ;*♦       Wim  t**  4^***  7^^»^Sm    »»J/»v 

staltrrt^ij  A :•*.'. irJ:    c»-?  r'U'i'^»-!   ^*-f   st^.'i;//.ii;ji&4  Amo  i'^rvi«»*   */4|.4;l/Ui    i»>^4; 
darf  nur  4 Lf  d,r  ii'.^-.»  '.:*ti  Jinr»^  ^>rr  '^*  'tX)  ^^^^'\**tA¥^Au  yUtrtAi,  i^t^fit 
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Nr.  123. 

Beschluss    des  Domcapitels  gegen  den  Besuch  nichtkaüiolischer^ 

UniversUäten  von  Seite  der  Domherren. 

1717,  1.  Febrnar  [Wirzburg]. 

Nicht  welliger  ist  bei  diesem  Pereniptorio  festgestelt  und  defisr^^lrt 
worden,  dass  keinem  Pombherrn  künfftighin  uf  lutherische,  cahinietc^lie 
(►der  andere  ketzerische  üniversiteten  ad  studia  zu  erlauben  seie^  in 
hauptsächlicher  Ansehung,  dass  solches  dem  geistlichen  Stand  znwi^ier, 
auch  br>se  und  im  Gewissen  verantwortliche  effectus  und  seqnelen  dair£i.iis 
zu  befahren. 

Ein   Eintrag  im  Protokolle   des  Domcapitels    pro  1717  Fol.  28/24»    r. 


Nr.  124. 

Befehl  des  Domcapitels  —  sede   vacante  —  an  die  Universität    #-^hmI 
das  Juliusspital  die  Bechnungsahlage  und  anderes  betreffende 

1719,  7.  Aogust  [Wirzburg]. 

Auch    wurde    befohlen,    der  üniversitet   und   dem  Jnlierhospital        m 
bedeüthen,  dass  sie  sich  mit  denen  noch  übrigen  ohnabgehörten  EechnaiB^^^n 
fertig  halten,    die  beede   Fundationes  reverendissimo   Gremio   ad   sta-^Kun 
lejrendi  exhibiren  und   den   statum  bonorum  cum   creditis   et   debitis     ^pe- 
cifiriren  solten. 

Ein  Eintrag  im  Protokolle  des  Domcapitels  pro  1719  Fol.  131  r. 


Nr.  125. 

Bitte  des  Baccalaureus  derBechte,  Leonhard  Carlier,  —  sede  vacante  — 

um  eine  Professur. 

1719,  9.  Aogust  [Wirzburg]. 

Leonhard  Carlier,  Jurium  Baccalaureus,  bittet  um  eine  ProfeBsar"  •*"* 
supornunierariam  in  Gnaden  zu  conferiren  unt^^r  Vorstellung  desjenl^^** 
profectus  und  Nutzen,  so  bey  hiesiger  Universität  bey  denen  stodiu^^* 
juris  p<a*  privatas  instructiones  geschaffet,  in  dessen  Ansehung  Se.  hip^  '^' 
fürstlichen  Gnaden  höchstseeligen  Andenckens  genieinet  gewesen,  ili^  ™* 
mit  solcher  Professur  zu  versehen,  wann  nit  dero  Todsfall  daiwlscl^^^^^ 
gt'knmnuMi.  apponendo  attestatum  domini  Suffraganei. 

Cunclusum:   Indeme  dieses  Supplicanten  gute  Qualitates  und 
hekant    und    von    vielen    angerühmet    werden,    so    lasse    sich   revei 
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s  Begehren,  um   wackere  junge  Lenth  bey  der  Fakoltet 
id  die  bisherige  defectus  wieder  herzustellen,  nit  zuwider 
eye  darzu   genaigt,  jedoch    solte  Syndicus   vorhero   dess- 
n  Professoribus  und  Receptore  reden. 
Eintrag  im  Protokolle  des  Domcapitels  pro  1719.  Fol,  138a/b. 


Nr.  126. 

(   Verhandlungen   des    Domcapitels  —  sede  vacante  — 
len  vermissten  Stiftungshrief  der  Universität 

1719,  11.  August.     [Wirzburg.] 

Juliana  fundatio  über  das  Julierhospital  mit  dem  Verr 
'  universitetische  im  Schwedischen  Krieg  verlohren  gangen. 
idebajur,  dass  von  denen  geistlichen  Käthen  ein  Gutachten 
d  zu  überlegen,  wie  sothaner  fnndation  bishero  nach- 
nd  inskünfFtig  nachzuleben  seye. 
Eintrag  im  Protokolle  des  Domcapitels  pro  1719  fol.  143. 


Nr.  127. 

Domcapitels  —  sede  vacante  —  hetr,  die  geschehene 
verhuny  der  Bibliothek  des  Dr.  Fabricius. 

1719,  18.  August  [Wirzburg]. 

'obirteni  vorgestrigen  Recessu  Hessen  Ihre  Gnaden  Herr 
1  Memoriale  vtni  der  Fabriciusischen  Tochter  ablesen, 
be  deniütliig  vorgestellt ,  wie  dass  ihre  bey  voriger 
tten  worden,  ihres  Vatters  Bibliothec  wegen  darinnen 
ts-Secroten  nit  ausser  Lands  zu  verkauffen,  worzu  sie 
1  Paar  und  nach  der  Hand  [vom]  Prinzen  Eugenio  vor- 
d  nützliche  Anstand  zum  Verkauffen  gehabt  zu  tausend 
ern  nebst  andern  Douceurs,  sie  dahero  solche  an  die 
aüft liehen  begeben  um  1000  fl.,  so  ihro  bezahlt,  die  da- 
e  Acconunodation  aber  eines,  den  sie  heyrathen  werde, 
eld-  und  Erinnerungen  ohngeachtet  nit  vollzogen  worden, 
Contract  nunnieliro  adimpliren  zu  lassen  oder  ihro  die 
eruni  zurückzugeben,  se  referendo  uf  das  Zeügnuss  von 
ffen  und  dem  ^'^(^istl.  Ratlissecretario,  so  abgelesen  wor- 
:    wehlirs   hochged.  Ihro  Gnaden    zu   dem  End  pn       irt 
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mihique,  ut  euiidem  tibi  publice  et  solenniter  impertiar,  a  medic 
facultate  commendatum ,  medicinae  baccalaureum  dico,  creo,  faci 
factumque  in  hoc  aiiiplissimo  consessu  palam  proimntio  ubique  locoroa 
censendum  ac  honoranduiii,  dans  tibi  potestatem  cathedram  inferiorea 
conscendendi.  legendi,  disputandi,  respondendi  aliosque  actus  hmc 
gradui  aiinexos  exerceudi,  itidemque  omnia  privilegia  a  pontificibm 
et  imperatoribus  liuic  gradui  eoucessa  et  indulta  impertior  idqne  in 
iiomiue  dei  patris  et  tilii  et  spiritus  sancti.     Amen."* 

Postinodum  animatur  neobaccalaureatns  a  praeside  ad  disputationem. 

NB.  Antequam  promoveatur  baccalaareus,  primo  ante  joramentom  et  pro- 
fessionem  Trideutiui,  involvit  praeseb  baccalanreandi  humerom  tantom  sinistm 
palliolo  violacei  coloris  cum  ceremoniis,  publice  brevi  oratinncula  allodente  id 
pallium  et  colorem  violaceum. 

VI. 

De  exteris  et  alibi  proinotis  recipiendis  eorumque  locatioDe. 

Legatur  statutorum  autiquorum  stütutum  14*^  et  octavnm  snperiw 
ibidemque  notata,  ubi  notandum  est,  quod,  si  indicetur  ad  disputationem 
idoneus,  aptus,  prius  hie  Herbipoli  sive  in  hac  universitate  immatricnlttu 
esse  debeat  et,  quod  legitimo  toro  natus  sit,  snfficientia  testiinoiiit  a€ 
de  gradu  doctorali  habeat,  postmodum  in  aedibns  decani  comparere  debcit 
et,  prout  in  examine  secundo  tit,  in  aphonsmos  Hyppocratis  et  GaleniB 
de  arte  curativa  ad  Glauconem  pungere  debet,  et,  quae  pnneta  ipei  forte 
ceciderunt,  post  duos  dies  mane  publice  in  auditorio  medico  explicare  rt 
defendere  debet,  argumentantibus  solnmmodo  contra  istom  professoribu 
medicinae  per  duas  lioras  integras :  ante  solutionem  punctomm  vero  pw- 
fessionem  fidei  et  juranientum  doctorandornm  jurare  debet  ac,  antequB 
ex  conclavi  academico  ad  auditorium  medicum  eatur,  corarn  professoribii 
duodecim  imperiales  solvert»  debet,  (|Uos  tres  prinii  professores  inter  *• 
dividunt:  caetera  in  superius  notato  statuto  antiquo  observanda  notariOr 
qui  debet  inesse  disputationi,  ac  pedello  sua  iura  solvere  debet,  prolt  ii 
defensione  nioris  est :  nam  tanta  jura,  prout  in  proinotione,  iis  dnobtf 
ultimis  solvere  non  tenetur,  quia  nobis  non  tanta  solvit  ac  in  promotioBe 
consuetudinis  <*8t,  ac  ii  non  tanto«  labores  habent.  Debet  autem  docMf 
recipiendus  investitus  esse  pallio  ac  pileo  doctorali  ac  ideo  decano  wK^W 
tria  capitella,  cum  ingreditur  auditorium,  solusque  absqne  praesidio  ^ 
iVndere  tenetur. 

NB.    Puucta  ejus  decanus  statim  per  pedellnm  caeteris  professoribu  ■i^'^ 

debet,  ut  ad  argumenta  se  praeparent. 
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vn. 

De  professoribus  recipiendis. 

Qaando  oni  doctori  hie  Herbipoli  promoto  aut  jamjam  assompto 
oniversitatem  ae  faeoltatem  nostram  a  reverendissimo  ae  celsissimo 
indpe  nostro  elementissime  eonfertar  professora  medicinae  vacans,  te- 
tor  is  neo-professor  adire  decanum  faeoltatis  ae  ipsi  ostendere  deeretam 
rerendissiini  ae  eelsissimi  principis  nostri,  tone  neo-professoris  homines 
dellam  ad  deeanum  mittere  debent,  et  neo-professores,  prent  in  secnndo 
amine  et  de  alibi  promotis  recipiendis  moris  est,  pnngere  debet  in 
horismos  Hyppocratis  ae  Galennm  de  arte  curativa  ad  Glanconem,  et 
st  duos  dies  pnblice  in  auditorio  medico  absqne  praesidio  argnmen- 
itibos  solummodo  contra  istnm  professoribns  per  sortem  acceptos  textns 
plicare  ac  desnper  respondere  tenetnr  per  dnas  horas  integras,  prae- 
ta  prins  professione  fidei  et  jnramento  doctorandomm,  praesentibns  et 
is  doctoribns  studiosisque  medicinae,  et  in  conclavi  academico,  anteqnam 
tar  ad  auditorinm,  praesentibns  dnobns  ant  tribns  professoribns  me- 
!inae  dnodecim  imperiales  solvere  debet,  qnos  inter  se  dividnnt  antiqni 
ofessores.  Notario  ac  pedello  jura  solvere  debet,  ut  in  hnjns  folii 
:ero  latere  scriptum  est.  NB.  Si  vero  ille  neo-professor  nee  hie  Her- 
)oli  promotns  nee  in  nniversitate  ad  facnltatem  nostram  prins  receptns 
,  prins  albo  hnjns  nniversitatis  sive  matricnlae  ac  facnltati  nostrae 
eri  ac  snfücientia  testimonia  de  gradu  doctorali  accepto  ac  nativitate 
itima,  nti  et  decretum  reverendissimi  ac  eelsissimi  principis  de  adepto 
»fessoratn  professoribns  hnjns  facnltatis  ostendere  debet,  tenetnrqne 
)  pnncta  pro  praxi  et  dao  puncta  pro  professnra  solvere,  scilicet  dnos 
lorismos  Hyppocratis  ac  duos  textns  Galenicos  publice  absqne  prae- 
io  per  quatuor  integras  horas,  et  ut  superius  in  hac  pagina  ac  latere 
)  notatum  est,  et  professoribus  dare  ante  ing^essum  ad  auditorium 
inti  quatuor  imperiales,  quos  inter  se  dividnnt  in  conclavi  academico. 

Quodsi  neo-professor  satisfecerit  facnltati  nostrae,  in  proximo  con- 
io  nniversitatis  extra  fores  expectare  debet,  et  decanns  facnltatis  me- 
^ae  cum  oratiuncula  proponit  in  principio  concilii  universitaüg  illum 
N.  extra  fores  exspectautem  a  reverendissimo  ac  celsissimo  principe 
«tro  elementissime  professnra  medica  condonatum  esse,  ideo  illum  in 
>c  concilio  praesentari,  ut  ad  concilium  hoc  supremum,  nniversitatis  se- 
m  et  Vota  admittatur.  Quodsi  rector  magniftcus  et  caeteri  professores 
il  contra  habeant,  per  pedellum  introvocatur  et  ad  manus  rectoris 
^ifici  jurare  debet  juramentum  professomm,  contentum  in  statatis 
^joribus  nniversitatis,  ac  professionem  fidei  facere,  postea  rectori  magnl« 

20* 
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üco  ac  caeteris  professoribus  gratias  agere  ac  manns  dare,  ultimo  8e<l< 
coQSuetam  accipere. 

NB.  Decanüs  textns  per  sortem  acceptos  statim  aliis  professoribns  notifica 
debet,  et  neo-professor  com  pallio  et  pileo  doctorali  comparere  etsibi  ipsi  procara 
debet  pallinm  et  pileum,  quia  contiuno  iis  eget,  et  ideo  decano  nil  dat,  qo 
facultatis  pileo  et  pallio  non  utitor.  Si  pedellos  ipsi  clavem  ad  anditorinm  fem 
ordinario  nnnm  imperialem  ueo-professor  donat  uti  et  illi  annm  imperialeni  i 
specie,  qui  ipsi  decretum  celsissimi  principis  fert. 

VITI. 

De  consuetudiuibiis  ac  emolumento  tertii  ac  qnarti 

professoris. 

Cum  in  facultate  uostra  medica  ordinario  sint  tres  professores,  lic^ 
qaartus  per  conniventiam  se  scnbat  ordinariam,  ut  ejus  votum  in  c^^ 
filio  majori  non  dispntetur,  cum  in  caeteris  facultatibns  etiam  quatut 
professores  sint  et  jam  in  facultate  juridica  quinque,  tamen  quartns  apoJ 
aos  Professor  de  pecunia  examinum  nil  accipit,  de  defensionis  pecnnia  m 
juribus  tantnm  unum  imperialem  et  ob  promotionem  doctoralem  de  de 
posita  pecunia  tantum  duos  imperiales,  ac  non  potest  secnndum  consuetc: 
dinem  nostram  fieri  decanus  neque  promovere  neque  praesidere,  done 
tertius  fiat.  Et  hae  consuetudines  jam  a  diuturno  tempore  observataa 
sunt.  PHmus  quartus  fiat  d.  professor  Michael  Werlein  piae  memoria« 
secundus  quartus  ego  Philippus  Wilhelmus  Virdung  ab  Härtung  et  tertic 
quartus  nobilis,  clarissimus  et  expertissimus  dominus  coUega  meus  Joanne 
Bartholomaeus  Adamos  Beringer,  et  nos  omnes  tres  observavimus  hs 
consuetudines,  nam  certe  alias  quarto  professori  maius  detrimentnm  fore 
(juia  sperat  non  semper  vel  diu  permanere  quartus  sed  citins  tertic 
tieri  et  diutius  vivere  primus,  secundus  vel  tertius,  alias  frustraret"« 
pluribus  juribus,  cum  sie  jura  sint  levia  ac  parva  respectu  laborca 
iiostrorum  et  jura  nostra  vel  in  plures  partes  quam  tres  dividi  nequen. 
absque  laesione  privilegiorum,  statutomm,  beneficiorum  ac  consuetudiim 
nostrarum:  sessionem  et  votum  tamen  in  concilio  majori  habet  ut  caeu«2 
professores :  si  autem  tres  professores  sint  et  unus  ex  eis  moriatur  ali'ia 
quo  pro  tertio  ponatur,  de  pecunia  a  se  deposita  pro  solutione  punctorü 
nil  recipit,  sed  postquam  concilio  maiori  praesentatus  et  anniunera'C 
fiierit.  cum  caeteris  duobus  professoribus  iura  dividit  ac  accipit  aeqnalJ 
oxcopto,  quod  series  sive  ordo  promotionum,  praesidiomm  ac  decaw^'t 
transeat  ipso  semel  postposito;  exempli  gratia,  si  primus  ftierit  decnB."« 
promotor  et  praeses,  tunc  secundus  professor  fit  decanus  vel  promo'* 
Vel  praeses,  prout   est  ordo,  et  tertio  anno  tertius  novus  professor  iKi 
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fit  decanus,  etsi  ordo  promotionis  vel  praesidii  ad  illum  vonlrot,  i^x  coli- 

snetudine  non  potest  proraovere  vel  praesidere  (licet  aequali   (luantltat«» 

pecunia  deposita  a  defendentibus*)  ac  promovendis**)  jfaudeat),  Hed  priinUH 

et  secundus  adhnc  semel  sunt  decani,  promotores  ac  praeaidoR,  frennaiiico: 

es  gehet   erst   noch    eiumahl   bei  uns   älteren  ProfeHiioriMi 

hemm:  et  hae  consnetudines  non  sunt  absque  ratione,  quia  quamprimum 

qais  foret   professor,    etiam   decanus   foret,    si    secundus    fuerit.     .furidiri 

professores  habent  in    consuetudine,   d a s s    es    z w e y m a h l    bei    Ihren 

ä  1 1 e r e n  P  r  0  f  e  s  8 0  r  e  n  h  e  r  u m  b  g  e  h  e ,  ehe  e  i  n  j  u  n  >i:  <»  r  I'  r  o  f  e  h  m  o  r 

r)ccanus  vel  Promotor  vel  Praeses  seyn  kan. 

Stipendium  pedelli. 

Pro  suo  stipendio  ex  aerario  publico  habebit  d«*   anno  25  floreno«». 

Ex    inscriptionibus    in    matriculam    tertiam    part<an,    qn<'ma<ltiiodfim 
^italo  tertio  praescriptum  est. 

A  promovendis  doctoribus  sing^lis  in  superioribuH   fafruitatibun  irt*M 
florenos. 

A  licentiandis  unum   florenum  et    pro   sin^lii»   r(tH]Htun\ou\hnn   ^ima- 
^fantem  floreni. 

A  baccalaureandis  pro  quolibet  a^rtu  medium  flor^'nam:   pro  tfM\^tn 
^ione  quadrantem. 

In  facultate  artium  pro  ar-tu  ma{n»t>;rii  fi  Ii^:^ntja^,  qai  ulmiiJ  Änrit, 

^ex  batzeos  a  singuli.«  diviiiboÄ  f-t  a  m^dio^rriban  qnatn/zr^  a  ba/'^rajAnrH* 

intern  divitibus  quatuor,  a  medio^rribo«  Awr%  *-%  a  ktuurnUn  tum  uun^nirifi 

tum  baccalaureis  unum  pro  r^poa«ionf .  t-xffyiU  taiii^  ^ap^rrjf/qji  M  m. 

<liii  a  iuribus  sunt  ei^^mpti. 

Jnramentum  dofrtoratdvroia  T*rl  h  ^  t  f.  Ji]  in  n  r  *-  k  $t  4  o  r  n  h*  it. 

-Nobüis  rt  d'.-^Utia.'  ^fXil:^  Wt/^iu^  r*-;  '*/st//:it.MAff^MtA^, 
priusquam  hun':  zntdM^L  <  >»*'V7a*ifc*  t>;  Vi//:jr^;»f*:»^^w,  Ä»i.-n  r* 
cipias.  hsLfr^:  jurir/i"  -. 

Primo,  qu-^i  i.Älii.  .•><*-'y,r:  xcxrx.iu*»*  ^i'^m.yw'  ^v^rV.  x^x^\^*^ 
cancellario  •taiü  '.Vir  ^^na-rr^a^ii*  *r  <."/»?/,.*; vw  f^»^.i*^;^  M^yfr^*-** 
debitam  r-v.^Trrt:Liai  '•  a..n*,r>ni   >iii.V-^v*    y^*itt.v^    '•*'^''     *^    ^ 


f  **')  Hier  §t^.i    irt^^mxr  ..♦  i    ,  >  •  \ri,  \  • '  t  •  -i  i  #  •     »♦^    .*^/^    rt    ^  |  *  i. »  v 

*°di8-  r-^^^,^  ,^. 
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quemcunque  statum  perveneris,  pro  ratione  temporis  et  loci  bo» 
facultatis  promovebis. 

Secundo,  te  pacem,  concordiam  et  tranquillitatem  universit 
et  facultatis,  maxime  vero  consensionem  mutuam  tum  qnatnor  fi^ 
tatum  tum  ecclesiasticorum,  religiosorum  et  saecularium  defensuT 

Tertio,  te  gradum  hunc  doctoratus  (vel  baccalaureatus)  me 
hie  Herbipoli  admissum  alibi  non  reiteraturum. 

Quarto,  professionem  iidei  secundum  decreta  concilii  Triden 
edas. 

Deinde  sceptri  apicem  duobus  digitis  tangas." 

Juramentum  magistrandorum. 

.,Religio8i,  nobiles  et  eruditi  domini,  antequam  gradimi  coiü 
quamini,  jurabitis: 

Primo,  quod  magniiico  domino  rectori,  domino  cancellario,  decAi 
item  facultatis  artium  et  superiorum  facultatum  lectoribns  debitc 
honorem  et  reverentiam  exhibebitis  operamque  dabitis,  ut  - 
quemcunque  statum  perveneritis,  pro  ratione  temporis  et  loci  bonO 
facultatis  et  universitatis  promovebitis  etc." 

Formula  iuramenti  professionis  fidei. 

.,Ego  N.  N.  lirma  fide  credo  et  profiteor  omnia  et  singnla,  qa 
continentur  in  symbolo  üdei,  quo  sancta  Romana  ecclesia  utit« 
videlicet:  credo  in  unum  deum,  patrem  omnipotentem,  factorem  co 
et  terrae,  visibilium  omnium  et  invisibilium ;  et  in  nnnm  domini 
Jesum  Christum,  filium  dei  unigenitum  et  ex  patre  natum  ai 
omnia  saecula,  etc.  addantur  in  symbolo  Niceno. 

Apostolicas  et  ecclesiasticas  traditiones  reliqnasqne  einsM 
ecclesiae  observationes  et  constitutiones  ßrmissime  admitto  et  J 
plector,  item  sacram  scripturam  iuxta  eum  sensnm,  quem  tenniC 
tenet  sancta  mater  ecclesia,  cuius  est  judicare  de  vero  sensn  et  inl 
pretatione  sacrarum  scripturarum,  admitto  nee  eam  onquam  niri  id 
unanimem  eonsensum  patrura  accipiam  et  interpretabor.  Proft"! 
quoque  Septem  esse  vere  et  proprie  novae  legis  sacramenta  a  J 
Christo  domino  nostro  instituta  atque  ad  salutem  hamani  g^n^ 
licet  n(»n  omnia  singulis  necessaria,  scilicet  baptismam,  confl^ 
tionem,  eucharistiam,  poenitentiam,  extremam  unctionem,  ordlnen 
matrimonium,  illaque  gratiam  conferre,  et  ex  bis  baptismam, 
mationem  et  ordinem  sine  sacrilegio  reiterari  non  posse« 
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Receptos  quoque  et  approbatos  ecclesiae  catholicae  ritus  in  supra- 
dictorum  omnium  sacramentoriim  administratione    recipio  et  admitto^ 
omnia    et  singula,    qiiae    de    peccato    originali,   de    justificatione    in 
sanctissima    Tridentiua    synodo    definita   et   deelarata    fuerunt,    am- 
plector  et  recipio.     Profiteor    pariter   in   missa   offerri   deo   verum, 
proprium  et  propitiatorium   sacrificium   pro  vivis  et  defunctis,  atque 
in  sauctissimo    eucliaristiae    sacramento   esse  vere,   realiter   et   sub- 
stantialiter  corpus   et  sanguinem   una   cum    anima   et  divinitate   do- 
niiui  nostri    Jesu    Christi    fierique    conversionem    totius    substantiae 
panis  in  corpus  et  totius  substantiae  vini  in  sanguinem,    quam  con- 
versionem catholica  ecclesia  transsubstantiationem   appellat.     Fateor 
^tiam    sub    altera    tantum    specie    totum    atque    integrum    Christum 
verumque    sacramentum    sumi :    constanter    teneo    purgatorium    esse 
animasque  ibi  detentas  fidelium  suflfragiis  iuvari ;  similiter  et  sanctos 
Una  cum  Christo  regnantes  venerandos ,  invocandos  esse  eosque  ora- 
tiones  deo  pro  nobis  offerre  atque  eorum  reliquias   esse   venerandas. 
Firmissime  assero,   imagines  Cliristi  ac  deiparae  semper  virginis 
necnon  aliorum  sanctorum    habendas    et  reiterandas  esse,    atque    eis 
debitum    honorem    ac    venerationem    impertiendam :    indulgentiarum 
quoque    potestateni  a  Christo  in  ecclesia   relictam    fuisse   illarumque 
usum    christiano    populo    maxime    salutarem    esse    affirmo:    sanctam 
catliolicam  et  apostolicam  occlesiam  omnium    ecclesiarum    matrem  et 
magistram  agnosco  Eomanoque    pontilici,  b.  Petri   apostolorum  prin- 
cipis    successori  ac  Jesu  Cristi    vicario ,  veram    obedientiam  spondeo 
ac  juro ;  caetera    item  omnia  a  sacris  canonibus  et  oecumenicis  con- 
ciliis  ac  praecipue  a  sanctissima  Tridentina  synodo   tradita,   definita 
et  deelarata  indubi tanter  recipio  atque    profiteor    simulque    contraria 
omnia  atque  haereses    quascunque  ab  ecclesia    damnatas   et  rejectas, 
auathematizatas,  ego  pariter  damno,   reiicio  et  anathematizo.     Haue 
veram  catholicam  fidem,  extra  quam  nemo  salvus  esse  potest,  quam 
in  praesenti  sponte  profiteor  et  veraciter  teneo,  eandem  integram  et 
inviolatam    usque    ad    extremae    vitae    spiritum    constantissime    deo 
adiuvante  retinere  atque  confiteri  et  a  meis  subditis  vel  illis,  quorum 
cura  ad  me  in  meo  munere    spectabit ,    teneri ,    doceri  et   praedicari 
quantum    in    me    erit,  curaturum.     Ego  ideni  N.  N.  spondeo,  voveo, 
juro,  sie  me  deus  adjuvet  et  haec  sancta  dei  evangelia : 

In  principio  erat  verbum,  et  verbum  erat  apud  deum, 

et   deus  erat  verbum". 
Si  plures  fuerint,  repetant  solummodo :    «idem    ego   N.    spondeo, 
'^'^o  ac  iuro"*. 
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Cum  proraovendi    doctores   medicinae: 

„Ego  Joannes  Christophorus  de  et  in  Sirgenstein,  cathed 
Herbipolensis  necnon  equestris  ad  s.  Burckardum  ecclesiamm  canoi 
et  respective  decanus,  universalis  studii  Herbipolensis  procancell; 
perpetuus*),  authoritate  dei  omnipotentis ,  beatorum  apostol 
Petri  et  Pauli,  sanctae  sedis.  apostolicae  et  sacrae  caesareae  m 
tatis  tibi  nobili  doctissimo  et  expertissimo  domino,  medicae  facn/ 
candidato  et  ad  hunc  gradum  doctoratus  medici  examinato,  ap 
bato  et  admisso,  mihi  presentato,  impertior  licentiam  in  eadem  h 
täte  petendi,  accipiendi,  publice  legendi ,  disputandi ,  omnes  deni 
actus  hunc  gradum  concernentes  hie  et  ubique  locorum  exerce 
cum  ea  praestiteris,  quae  ad  hanc  pertinent  solennitatem :  In  non 
dei  patris  et  filii  et  spiritus  sancti.    Amen**. 

Hierauf  folgt  im  Original  folgender  Zusatz : 

Observantia  legum  et  statutorum  almae  universitatis  Herbipolensis 
ipso  fandationis  eins  exordio ,  sab  clementissimo  episcoporom  ac  princi 
fandatornm  ac  conservatornm  regimine,  et  vigili  doctomm  ac  professc 
iiidustria  ita  florait,  at  in  ipsis  academicornm  moribns  et  stodiis  legi  < 
tabulas  et  pnblico  litterati  orbis  testimonio  potnerint  comprobarL 
proinde  inter  ferreos  .Snecici  belli  tnmnltas,  qnibas  cam  aniversa  Germ 
etiam  ducatus  Franconici  metropolis  vehementer  concassa,  primae  illa« 
felices  paginae  legibus  ac  statutis  academicis  inscriptae,  cnm  ingenti 
pnblicae  nostrae  litterariae  Inctn  direptae  et  deperditae  interierint,  landab 
tarnen  earnndem  nsnm  nnlla  temporum  ant  bellornm  injnriae  intermpe 
hactenus  ant  obliterarunt.  Tantum  scilicet  in  posterornm  animos  p« 
principalis  Jnlii  episcopi  fundatoris  dextcra,  qna  cum  celsissimo  nomii 
dncalibns  insignibus  legum  academicarnm  sacro  volnmini  ideam  impn 
formandis  regendisqne  studiosornm  ingeniis  tradnce  quasi  vi  et  efftcaci 
nostram  nsque  aetatem  ultra  saeculnm  propagatam. 

Doluit  nihilominus  senatus  academicus.  snbdnctas  esse  ocnlis  sois  ti 
lineas  et  characteres  magnae  manus,  cujus  gloria  nti  in  aedificiis  scholai 
rege  aut  principe  inquilino  diguis  et  annnis  proventibns  mnnificentis 
dotatis  perennabit,  ita  in  scriptis  signatisque  a  se  legibus  merebatnr  a 
nitatem. 

Gratulatur  equidem  sibi  inclyta  facultas  medica,  qnod  statuta  sibi  sp« 
liter  iuscripta  autecessorum  suorum  nunquam  satis  commendanda  solli 
dine  communi  reliquorum  naufragio  subtraxerit  atque  adeo  primmn  le 
suarum  autographum,  qualc  a  reverendissimo  et  celsissimo  fnndatore  J 
accepit,  possit  hodiedum  exhibere.     Verum  ne  interiret,   cavere  potait  ■ 


*)  Job.  Christ,  von  Sirgeustein  Wirzb.  Domherr  und  Dekan  des  Ritter: 
St.  Bnrkard  il:iselbst  starb  am  24.  Mai  1603.  Vgl.  Ussermann,  episcop.  Wft 
p.  197. 


ürk.  Nr.  122  (1713).  313 

ram  solertia,  non  item,  ne  molles  paginae  aat  locorum ,  quibns  abditae  tene- 
bantar  incommodis,  aat  diatnrnitate  temporam  attritae  ita  pallescerent,  at 
vel  fallere  legentiam  incipiant  ocalos,  vel  iis,  quibas  nee  venerationi  est 
antiqnitas ,  nee  leges  corae ,  earam  fides  vix  non  in  dabiam  vocari  aasit. 
Servantur  tarnen  pretiosae  chartarum  reliquiae,  non  minore-  inclytae  facultatis 
medicae  gloria ,  quam  sua  legionibus  vetnsta  signa ,  decoris  ictibns  perfossa 
et  lacera  praeferuntnr. 

Gerte  reverendissimns  et  celsissimas  sacri  Romani  imperii  prinoeps  ac 
dominus,  dominus  Joannes  Philippas,  dei  gracia  episcopus  Herbipolensis, 
Franciae  orientalis  dux,  princeps  ac  dominus  et  almae  aniversitatis  Herbipo- 
lensis conservator  ac  restaurator  clementissimus ,  visis  perlectisque  singnlari 
gaudio  primaevis  statutorum  et  consuetudinum  nostrarum  tabulis,  plurimam 
commendavit  inclytae  facultatis  medicae  industriam  in  cnstodiendo  tam  pretioso 
pignore,  cui,  ne  sua  fraudi  esset  antiquitas  aut  novaturieutium  dentibns  magis 
quam  tinea  et  senio  porro  arroderetur,  mandavit  clementissime,  pristina  in- 
clytae facultatis  medicae  statuta  et  consuetudines  in  praesentes  paginas  ex 
autographo  ad  litteram  referri,  et  post  factam  authenticam  utriusque  tam 
veteris  quam  novi  exemplaris  coUatiouem  original!  suo  omni  ex  parte  ad 
apicem  consono  pro  principali  sua,  de  almae  universitatis  Herbipolensis  ac 
praecipue  inclytae  facultatis  medicae  splendore  et  incremento  sollicitudine 
celsissima,  manu,  sigillo  ac  nomine  suam  illis  fidem  ab  obloquentium  aadacia 
vindicare,  innovare,  confirmare  et  dement issime  roborare  dignatus  est.  Die 
14.  mensis  Martii,  anno  1713. 

Joannes  Philippus  Episcopus  Herbipolensis  ss. 


Die  voranstellenden  Statuta  et  consuetudines  facultatis 
medic.  stammen  in  der  vorliegenden  Gestalt  unzweifelhaft  aus  der  Zeit  des 
Fürstbischofs  Johann  Philipp  von  Greiffenklau,  bez.  aus  dem  J.  1713,  wie  die 
mitten  im  Texte  vorkommende  Anfuhrung  der  dieser  Zeit  unzweifelhaft  angehö- 
renden Professoren  Virdung  ab  Hardung  und  Beringer  augenfällig 
beweist;  nicht  minder  gewiss  ist  aber,  dass  dem  Statut  ältere  Bestimmungen  zu 
Grunde  liegen,  die  vielleicht  teilweise  bis  in  die  Epoche  des  Julius  zurückreichen, 
teilweise  aber  der  Zeit  nach  ihm  angehören,  wie  das  Auftreten  Christophszu 
und  von  Sirgen  stein  (s.  das  Schlusscapitel)  bezeugt,  der  vor  1636  nicht  ins 
Domcapitel  aufgenommen  worden  und  vor  dem  Juni  1655  nicht  Dekan  von 
St.  Burkard  geworden  und  1663  gestorben  ist.  Was  in  dem  Zusätze  also 
von  dem  1613  noch  erhaltenen  Originale  und  der  nach  ihm  getreu  veran- 
stalteten Abschrift  der  Statuten  der  medizinischen  Fakultät  berichtet  wird, 
darf  nur  auf  die  unter  dem  Jahre  1587  fNr.  72)  abgedruckten  ältesten  Leges 
et  statuta  der  med.  Fakultät  bezogen  werden.  Vgl.  übrigens  die  An- 
merkung zu  Nr.  120. 
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Nr.  123. 

Beschliiss    des  Domcapitels  gegen  den  Besuch  nichtkathoUscher^ 

Universitäten  von  Seite  der  Domherren. 

1717,  1.  Februar  [Wirzburg]. 

Nicht  weniger  ist  bei  diesem  Peremptorio   festgestelt  und   defii 
worden,   dass   keinem  Dombherrn   künfftighin   uf  lutherische,    calvini»  «crl 
oder   andere   ketzerische   Vniversit^t^n   ad    stndia    zu   erlauben    seie,  i 

hauptsächlicher  Ansehung,  dass  solches  dem  geistlichen  Stand  zuwi' 
auch  böse  und  im  Gewissen  verantwortliche  effectus  und  sequelen  dai 
zu  befahren. 

Ein   Eintrag  im  Protokolle   des  Domcapitels    pro  1717  Fol.  28/^^^   r. 


Nr.  124. 

Befehl  des  Domcapitels  —  sede   vacante  —  an  die  Universität    «-^im 
das  Juliusspital  die  liechnungsablage  und  anderes  betreffend» 

1719,  7.  August  [Wirzburg]. 

Auch  wurde  befohlen,  der  Universitet  und  dem  Julierhospital  ^ 
bedeüthen,  dass  sie  sich  mit  denen  noch  übrigen  ohnabgehörten  Rechnan  ^^^ 
f«Ttig  halten,  die  beede  Fundationes  reverendissimo  Gremio  ad  stfli."*^-'"'* 
legendi  exhibiren  und  den  statum  bonorum  cum  creditis  et  debitis  ^y^ 
cificiren  sollen. 

p]in  Eintrag  im  Protokolle  des  Domcapitels  pro  1719  Fol.  131  r. 


Nr.  125. 

Bitte  des  Baccalaureus  der  Hechte,  Leonhard  Carlier^  —  sede  vacante  ~" 

um  eine  Professur. 

1719,  9.  Augast  [Wirzburg]. 

Leonhard  Carlier,  Jurium  Baccahaureus,  bittet  um  eine  Professur**» 
supernumer«ariam  in  Gnaden  zu  conferiren  unter  Vorstellung  de^niÄ^ 
profectus  und  Nutzen,  so  bey  hiesiger  Universität  bey  denen  stiidi^^* 
juris  per  privatas  instructiones  geschaffet,  in  dessen  Ansehung  Se.  b^^" 
fürstlichen  Gnaden  höchstseeligen  Andenckens  gemeinet  gewesen,  ito** 
mit  solcher  Professur  zu  versehen,  wann  nit  dero  Todsfall  dazwis^*^ 
gekommen,  apponendo  attestatum  domini  Suffraganei. 

Ccnitlusum :  Indeme  dieses  Supplicanten  giite  Qualitates  und  scto*^ 
hekant   und   von   vielen   angerühmet   werden,   so   lasse   sich   reveret*^^** 
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Capitulum  dieses  Begehren,  um  wackere  junge  Leuth  bey  der  Fakultet 
nachzuziehen  und  die  bisherige  defectus  wieder  herzustellen,  nit  zuwider 
s^yn,  sondern  seye  darzu  genaigt,  jedoch  solte  Syndicus  vorhero  dess- 
^egen  mit  denen  Professoribus  und  Receptore  reden. 

Ein  Eintrag  im  Protokolle  des  DomcapiteU  pro  1719.  Fol,  138a/b. 


Nr.  126. 

-^otu  aus    den   Verhandlungen   des    Domcapitels  —  sede  vacante  — 
über  den  vermissten  Stiftungsbrief  der  Universität. 

1719,  11.  August.     [Wirzburg.] 

Legebatur  Juliana  fundatio  über  das  Julierhospital  mit  dem  Ver- 
^li^ldeu.  dass  die  universitetisohe  im  Schwedischen  Krieg  verlohren  gangen. 
Qua  lecta  concludebajur,  dass  von  denen  geistlichen  Käthen  ein  Gutachten 
zu  begehren  und  zu  überlegen ,  wie  sothaner  fundation  bishero  nach- 
ß'^lebt  Worden  und  inskünfftig  nachzuleben  seye. 

Eiu  Eintrag  im  Protokolle  des  Domcapitels  pro  1719  fol    143. 


Nr.  127. 

*^^'schhiss   des  Domcapitels  —   sede   vacante  —  betr.   die  geschehene 
Erwerbung  der  Bibliothek  des  Dr.  FahricitiS. 

1719.  18.  August  [Wirzburg]. 

Nach  approbirtem  vorgestrigen  Recessu  Hessen  Ihro  (xnaden  Herr 
*^^<Jindechant  ein  Memoriale  von  der  Fabriciusischen  Tochter  ablesen, 
^^'orinnen  dieselbe  d^müthig  vorgestellt ,  wie  dass  ihro  bey  voriger 
^^girung  verbotteii  worden,  ihres  Vatters  Bibliothec  wegen  darinnen 
''^thaltener  Stifit.'i-Secieten  nit  aur^ser  Lands  zu  verkauffen,  worzu  sie 
oni  Graffen  von  Paar  und  nach  der  Hand  [vom]  Prinzen  Eugenio  vor- 
•^^i'lhafftige  und  nützliclje  Anstand  zum  Verkauffen  gehabt  zu  lausend 
^^d  mehr  Thaleru  nebst  andern  Douceurs,  sie  dahero  solche  an  die 
^liversitet  verkäuflichen  begeben  um  1000  fl-,  so  ihro  bezahlt,  die  da- 
'^5*  versprochen»-  A«  <  onnnodation  aber  eines,  den  sie  heyrathen  werde, 
^^Ifaltiger  Anuif-ld-  und  Erinnerungen  ohngeacht-et  nit  vollzogen  worden, 
'^it  Bitt,  den  Coutiact  uunuiehro  adimpliren  zu  lassen  oder  ihro  die 
^^bliothec  wifderuiij  zurückzugeben,  se  referendo  uf  das  Zeügnnss  von 
^-  Weyhebisch(»ftfij  und  d^iii  jreigtl.  Rathssecretario.  so  abgelesen  wor- 
^^n,  und  andere :    w^-l«  Ij^s   lio<  hged.  Ihro  Gnaden   zu   dem  End  proponirt 
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haben  wolten,  ob  sich  iiit  etwa  eine  Occasion  bey  Begebung  der  Kell  ^^  ^ 
l)ottoll)aoh  eraignen  mögte,  diesem  an  sich  gereclit-  und  billicliem  Pör-^.jfo 
zu  satisfaciren. 

Conclusum :  Weilen  nit  bekant,  ob  und  was  Supplicantin  vor  «^in 
Subjectum  heyrathen  würde,  und  ob  selbes  zu  der  Vacatur  DettelV^sacIi 
anständig,  als  werde  es  sich  für  diessmahl  nit  schicken,  jedoch  *%;v«re 
das  J^ogeliren  dem  künfftigen  Herrn  Regenten  als  eine  contractmft:s.sige 
Schuldigkeit  zu  recommendiren  und  der  supplicirenden  Tochter  inzwi»<^lien 
dahin  zu  bedeüthen,  sich  um  eine  eapable  Person  unvzusehen. 

Ein  Eintrag  im  Protokoll  des  DomcapiteU  pro  1719  Fol.  153/Io  ^. 


Nr.  128. 

Besclduss  des  Domcajnteh  —  sede  vacante  —  hetr.  eine  Besch^^^^^de 
(hr  Fnicersität  über  ^['nulerung  Ihrer  Prir Hegten  unter  der  Regio9^94Hg 

des  jüngst  verstorbenen  Fürstbischofs, 

ITiy,  14.  Sept.   [Wirzburg]. 

Hiesige  Universitet  stellet  demüthig  vor,  wie  sie  bei  verwicbcMier 
Iiegirung  von  ihrem  Ansehen  und  Privilegien  sehr  weit  herunter  Icom- 
men,  iudeme  sie  in  Civilibus  unter  der  Canzlev  zu  stehen  und  von  d^ro- 
selben  Decreta  anzunehmen,  auch  in  daselbstigen  Peputationibus  in  Sacrlien 
di(^  Facultet  betreffend,  Vorstand  zu  leisten  angehalten  worden,  and^wt 
nit,  als  wann  erwehnte  Canzlej'  »Judex  universitatis  immediate  sup^*^*''' 
seye,  sich  benebeiis  uf  ein  praejudicium  beziehend  und  finaliter  bitt-^^d, 
sie  bei  ihren  Privilegiis  et  Praerogativis  nit  allein  zu  mannteniren,  *wii- 
(lern  auch  die  Novitates  Celsissimo  futuro  zur  Aenderong  zu  recom- 
mendiren. 

(/«»nclusum :  Es  seye  dem  Petito  in  tantum  quoad  punctum  Ji*"*' 
dictionis  zu  gratiticiren,  im  übrigen  aber  lasse  man  dahin  gestellt  ft^J"* 
ob    die   zugleich    mitei'innerte    Praecedenz    vor   der   Canzley   in    pabltci» 

processionibus  zu  billigen  seye. 

Kin  Einh'aq  im  Protokoll  des  DomcapiteU  pro  1719  Fol.  217. 
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Nr.  129. 

-''  Fürstbischof   Johann  Fhilipj)   Franz   von  Schönborfi    verordnet 
'   Voraushezahhmg    der  Honorare  für  die   Privatvorlesungen    von 

Seite  der  Studierendeii, 

1719,  18.  November  [Wirzburg]. 

Demnach  Seiner  hochfürstl.  Gnaden  von  Seithen  Dero  zu  Respicirung 
allhiesigen  Universitäts-Angelegenheiten  gnädigst  verordneter  Cora- 
on  dahin  die  gehorsambste  Relation  geschehen,  welchergestalten 
blichen  von  denen  bey  derselben  Juristen-Facultät  dahier  anwesenden 
essoribus  unter  andern  Puncten  auch  insonderheitlich  erinnert  worden 
,  wie  sich  bisher  in  der  That  bey  ihnen  gezeiget  habe,  dass  die 
nselben  pro  privatis  CoUegiis  gnädigst  placidirte  Jura,  von  denen 
zu  Frequentirung  solcher  so  wohl  sistirenden  innländischen  als  hie- 
kommenden  ausländischen  Auditoribus  fohne  dass  vorhin  für  solche 
i  ein  Geringeres  dahier,  als  bey  andern  Universitäten  statuiret  seye, 
1  und  nit  weniger  auch  die  Unvermögliche  gratis  passirtenj  unrichtig 
icht  und  bezahlet  würden,  und  z wahren  mit  mehrerer  der  Sachen 
ihrnuss,  dass  viele  deren  nit  allein  finito  Cursu,  sondern  und  auch 
r  diesem  ohne  Begrüssung  ihrer  und  Bezahlung  des  Geringsten  von 
len  ihnen  obliegenden  praestandis  anderwerts  ab-  und  hinweggingen, 
in  dahin  die  unterthänigste  Ansuchung  gethan,  selbigen  gnädigst  zu 
ib^n,  dass,  gleichwie  sonsten  auf  mehrern  Universitäten  herkömmlich 
gebräuchlich,  dass  demnächst  bej'  dem  anfangenden  Studio  mittels 
chreibung  ihrer,  der  Auditorum ,  Nahmen,  ihnen,  mehrgedachten 
Vssoribus,  sogleich,  die  Helfte  davon,  die  andere  Helfte  aber  in  mitten 
Cursus  künfftig  erleget  und  bezahlet  werden  mögte.  Und  dann  ^in- 
rs  höchst  ernaiiiitf'  S^.  hochfiirstl.  Gnaden  solches  Dero  Professorom 
»rsanibstes  pKituni  in  üll^  AWeg  ttir  >»illig  angesehen,  mithin  und 
licni  ir»'li"r>anibst  '/f b^-tt^-ner  Massen  in  Gnaden  d^ferir^t  habfn,  je- 
i  mit  (Inni  •'.\pr^>-»ii  Anhang,  da  aber  nner  oder  der  andere  von 
hen  Stndi"sis  w^g^n  triÜtigen  Ursachen  seine  angefangene  Collegia 
vHfier  durch  bf-nütbigte  und  öffentliche  Hinweggebung  seiner  oder  auch 
sonsten  eini^^er  dHnenselben  bevorstehenden  ehrlichen  Conditionen 
Jen  nnt^-rbrer h»-ii  n]ii>t^.  da'^-  solchen  Falss  sie.  ProfesiK»re«.  einem 
ich»^n  d*  r^'Ui^h'-ij  ^-in^  voiausb^-zahlte  Jura  hinwieder  nach  pTOpfjrtion 
Z^'it  d'-r'-n  'iiiT' r  ihn^n  i.'^^b orten  Coll^'gien  zurückzugeben  ^:büldig' 
i  <"ll*-n.  A]-  \v^iderj  all*-  -i^L.  so  dermahlen  allhier  aLss  pro  futuro 
lidrn  w»rri»']jd<^  *"^iidi  ■-!  ^t  Auditor»^s  .Iuris,  in  Krafft  dieses  selbiger 
ultät   Prv!--r' rilu-    zu    der^rL    Legitimation   und   Kundmachiuig   unter 
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Dero  liochfürstl.  holien  Hand  und  Insiegel  darüber  ertlieilten  Decreti,  ma^xal 
demo  sofort  die  so  schuldig-  als  gehorsamste  parition  zu  leisten,  hi^^nit 
dessen  nachdrücklich  ermahnet,  folglich  und  darzu  angewiesen.  Da^tivu 
Schloss  Marienburg  ob  Würzburg  den   18.  Novembris  1719. 

Johann  l^hilipp  Franz,  Eps.  Herb.,  Fr.  or.  D.  etc.  mp-B~. 

(L.  S.') 

Ein  Eintrag  in   den   Akten  der   Juristeu-Fakaltät.   —   Ein  Abr^wuck 
bei  Schneidt,  Sicilimenta,  Seite  91/92.    Anm.  k. 


Nr.  130. 

Fürstbischöf  liche   Verordnung  gegen   die  zu  häufige  Zulassung  ar^Mner 

Studenten  aus  dem  Auslande  und  auch  aus  dem  Hochstifte  zur    C^wi- 

vcrsitüt  und  gegen  das  Nachtschwärmen  von  Seiten  eben  solch^^". 

1720,  7.  Mai.     Wirzburg. 

Indeme  aber  gleich wohlen  inzwischen  7°*"  die  grSzß^^^ 

P^xorbitantien  dieser  bettlenden  Studenten  halber  sich  ereignet,  als  d^  ^'^^ 
ein  grosser  Zulauf!'  von  denen  anderen  Hochstiffts-Ortlien  sowohl,  (^  ""' 
erachtet  deren  verschiedentlich  aiiff  dem  Landt  auffgerichteten  Gym  ^^* 
siorum,  allwo  sie  von  ihren  Eltern  doch  mit  geringeren  Kosten  v 
pfleget  werden  könten,  als  auch  von  anderen  frembden  Nationen  8^^^ 
überaus  haüffet,  so  durch  das  Gassenbettlen  und  Nachtsingen,  auch  and«^^^ . 
Insolentien    fast   Jedermann    beunruhigen:    als    werden    die    bereiths 


anno  1690,  dann  1693  an  den  Patrem  Rectorem  et  Praefectos  Stadioi 
(yollegii  Societatis  Jesu  dahier  erlassene  Special- Verordnungen  mit  fe 
nnren  gemessenen  Befelch  dahin  ernstlich  wiederhohlet ,  dass  kein  ai 
ländischer,  welcher  aus  einigen  Mitteln  oder  Praeceptoriren  (in  welchi 
letzteren  doch  die  Landskinder  vor  denen  fremden  ä  Präfectis  billig  vc 
zuziehen  seyndti  sich  nicht  zu  ernehren  vermögte,  bey  hiesiger  Univi 
sität  zu  admittiren,  welche  nicht  weniger  die  im  Hochstifft  gebohrr 
Subjecta  inutilia,  die  also  wegen  ihrer  Unfaig-,  Faulkeit  halben  diesfa' 
weder  sich,  noch  dem  Vatterland  etwas  nutzen  oder  dienen  wei 
können,  von  denen  Studien  liinweg  und  zu  anderen  tauglichen  Professionr"^*^ 
zu  v(»rweissen  seynd:  vorderist  aber  liabeii  mehrerwehnte  Prafecti  S  li^"^^' 
diorum  allen  armen  Studenten,  sich  bey  Straff  der  Verstossung  ans  deur^  -fl^ 
Schuhlen ,  des  Tags-  oder  Nachtsbettlens  zu  enthalten,  mit  allem  El 
zu  bedeuten:  alldieweilen  nun  dannoch  unter  der  studirenden  Ji 
ürttt^-s  zwar  ohnbemittelte ,  abt^r  vor  Anderen  stattliehe  Subjecta  it^muter 
denen  im  hiesigen  Hochstifl't  gebohrnen  Landskindern  sich  befinden,  wi^i^/cAt* 
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anderen  mit   ihrer   Fromkeit,    Fleis  und    Wissenschafft    vorleüchten,    so 
verordnen  Seine  hochfürstl.  Gnaden,    dass  50  hiesiger   armen  Statt-  und 
Landtskinder   in  inferioribus,    dan  10  in  superioribus   scholis  (als  welche 
letztere  durch  Praeceptoriren  und  Schreiben  etc.    sonst  sich  ehrlich  fort- 
bringen mögen)  nach  Beschaffenheit  der  Zeit  und  Einkünfften  wöchentlich 
^twas  an  Geld  und  Brodt  im  Viertelhoff  (der   bei  des  Stattraths    stehen 
sollender  Ermessigung   nach    abzugeben    seye)    zu  welchem   Ende   jedoch 
jährlich   die  Praefecti    Studiorum    ihrem  Gewissen   nach    solche    pauperes 
^Jigmiores    aussehen   und    deren    Listen    dem   besagten   hiesigen   Stattrath 
öben*eichen  sollen,  welchem  ferner   darauff   zukommet,  wo    er  an   einem 
^der  anderen  anstehen  würde,  super  qualitate  et  inopia  selbst  annoch  zu 
inqiiiriren    und    solche    zu    Beybringung  ohnparteyischer  Attestaten    von 
<lenen  Beambten    auff  dem  Landt    anzuhalten 

•  -  ...........SB 

•••••*•  •  •  ;  •  •  •  *  •  • 

Sindemahlen  aber 
16*"  sogar  nach  zurückgelegten  Tag  solche  Leuth  sich  erfrechen,  bey 
^er  späthen  Abendszeith  Niemand  Ruhe  zu  lassen,  daimenhero,  ist  mehr 
höchstemannter  Sr.  hochfürstl.  Gnaden  befehlende  Meinung,  dass  die  zu 
Jiächtlicher  Weile  in  denen  Gassen  herumbvagirende  und  zu  allerhand 
Argernus  und  Ungebührlichkeiten  Anlass  gebende  Naclitsinger,  ohne  Licht 
gehende  Studenten  und  Gassenstreicher  aller  Orthen  durch  die  Patrollen 
^ufgesuchet,  sofort  auff  die  Hauptwach  geführet  und  was  mit  solchen 
Nachtsingern  gestalten  Sachen   nach  weithers  zu  thun,  bey  dem  Jüngern 

Bürgermeister  ferner  Bescheid   eingehohlet   werden    solle 

Geben    auff  dem  hochfürstl.    Residenzschloss  Mariäberg  ob  Würtz- 
burg  den  71*^"  May  aimo  1720. 

£iu  Auszug  aas  der  Almosenordnang  des  Fürstbischofs  Johann  Philipp 
von  Schönborn  für  die  Eesidenzstadt  Wirzbnrg  im  lib.  Hl.  div.  formaram 
Joh.  Philippi  et  Philipp!  Francisci  (nr.  54)  fol.  91r/92  und  fol.  95/95r. 


Nr.  131. 

Fiirsthischof  Johann  Philipp   von  Schönhorn   überträijt  dem  P.  Joh, 
Seifridy  S.  J.,  die  Professur  der  Geschichte  an  der  Universität. 

1720,  14.  September.     Wirzbnrg. 

Demnach  der  liochwürdigste  des  heil.  Roem.  Reichs  Fürst  und 
^^rr,  Herr  Johann  Philipp  Franz,  Bischoffe  zu  Würtzburg  und  Hertzog 
^^  Francken,  aucli  Dombprobst  zu  Meintz  etc.  den  Patrem  Joannem 
*^^ifrid,  doctorem  Theologiae,  collegii  societatis  Jesu,  zu  dero  künfftigen 
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Universitaetsprofessorein  Historiarum  ernendt  und   zur  jährlichen  Bestr 
hing  zwey hundert  Tlialler  von  dero  Universitaet  Eeceptorat-Amht  ve: 
folgen    zu    lassen    gnaedigst    verwilliget,    als     ist     ihme    gegenwerti 
Decretum   unter    höchstgedachter    Seiner    hochfürstlichen  Gnaden 
haendiger  Subscription  und  aufgetruekter  Secret-Insigel,  umb  sich  da 
legitimiren  zu  koeunen,  darüber  zugestelt  worden.     Signatum  in  Uns&? 
Residenz-Statt  Würtzburg  den  14.  September  anno  1720. 

Johann  Philipp  Franz  Eps.  Herb.  Fr.  or.  Dx. 

Eine  Abschrift  im  Jesuiten-CoptÄbuche  lit.  D.  Seite  109. 


Nr.  132. 

Fürstbischof  Johann  Philipp  von  Schönboni   setzt  die  Ratigord'^Mrm^ng 
zwischen  den  Professoren   der  Universität   und  den  Mitgliedern       ^er 
fiirsthischöflichen  Regierung  zu  Gunsten  der  letzteren  fest 

1720,    8.  Oktober.    Wirzbnrg. 

Demnach  der  hoch  würdigste,  des  heyl.  Römischen  Reichs  Fürst;    mind 
Herr,  Herr  Johann  Philipp  Franz,  Bischoff  zu  Würtzburg   und  Herti^og 
zu  Franckhen,  auch  Domprobst  zu  Mayntz  missfällig  vernehmen  mfissen^ 
welchergestalten  dahiesigo  dero  Univcrsitäts  verwandte  Professores,     'wan 
nemblichen    dieselbe    bey    Processionen ,    Leichconducten ,    auch    andeTen 
öffentlich-  und  solennen  ZusammcMikünfften  in  corpore  erscheinen,  dero  iiÄ^h- 
gesetzten    hochfürstl.    Regierung    mehrmahlen    den  Rang  disputiren      'Md 
durch  ohnziemliches  Eintringen  öffters  Confusiones  veranlassten  und    a-^r 
obhöchsternante    Sr.    hochtiirstl.    Gnaden    derley    Unordnungen   fürte^^ 
abgeholffen   sehen  wollen:    als  befelilen    dieselbe   hiermit   gnädigst,     da« 
gedachte  dero  Universittlts  Verwandte  bey  obenbesagten  Gelegenheiten    ^^^ 
dero  hochfürstl.  Regi<»rung  ferner  nicht  eintringen,  sondern  sich  mit    dem 
sonstig-gewöhnlichen  Rang  begnügen  lassen  sollen. 

Signatum  Würtzburg,  den  8ten  Octobris   1720. 

Job.  Phil.  Frz.  episc. 
Herb.  Fr.  or.  Dux. 

Eine  Abschrift  im  Lib.  III.   div.  form,  et  contr.  Job.  Phil.  II.«     **"• 
Franc,  etc.  [nr.  53]  fol.  228  im  k.  Kreis-Arcbivo  Wirzburg. 
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Nr.  133. 

\capitel  genehmigt  die  Bitte  des  filrstl.  Leibarztes  Dr.  Beringer ^ 
jungen  Leute  aus  Eibelstadt,  welche  ihm  und  andern  ver- 
figurirte  Steine  verkauft  hätten,  durch  den  Syndicus  über 
die  Herkunft  derselben  verhört  werden  dürfen. 

1726,  13.  April  [Wirzburg]. 

ffneten  Ihro  Gnaden  Herr  Domdechant,  dass  Seiner  hochfürst- 
aden  Leibmedicns  Dr.  Beringer  angesonnen  nnd  gebetten  hätte, 
junge  Leüth  zu  Eibelstatt,  welche  die  in  selbiger  Gegend  bis 
efundene,  nicht  nur  ihme,  sondern  auch  vielen  andern  zage- 
igurirte  Stein  data  opera  überkommen  hätten,  per  Syndicam 
md  constituiren  zu  lassen,  t»b  nit  dergleichen  supponiret*)  wor- 
;,  welche  sie  hernach  mit  andern  gerechten  ontermenget  und 
lergleichen  ausgegeben  und  verkauffet  hätten.  Wie  nun  ihme, 
teringer,  seine  Ehrenrettung  hieran  gelegen,  indeme  Ihme  von 
post4jre  die  Nachmachung,  so  derselbe  Selbsten  za  Schalden  ge- 
ben mögte,  auff gebürdet  werden  wollen,  so  hoffete  er  in  Sab- 
ritatis  et  justitiae  die  Gewehrung  zu  erlangen.  Woraff  einhellig 
;n  wurde,  dem  supplicirenden  Leibmedico  in  seinem  billichmässigen 
rgestalt  zu  deferiren,  dass  Syndicus  die  Untersachung  qaantocios 
II  solte. 

Ein  Eintrag  im  Domcapitel-Protokoll  pro  1726  S,  107  a.  108. 


Nr.  134. 

A. 


^zburger  Domcapitd  schlägt  das  Ansuchen,  dem  (ich.  liath 
d,  zum  Zwecke  der  Ausarbeitung  der  Geschichte  des  Hoch" 
"^irzhurg,  die  in  seiner  Ilegistratur  Vf/rhatidepien  Original" 
n  in  dessen  Wohnung  zur  Benützung  zu  überlassen  ah  und 
km  statt  dessen  authentische  Abschriften  anfertigen  lassen. 

1727,  22.  Februar   (Wirzbarg). 

i»  Gnaden  Hffrr  Domdecliant  proponirten,  wangeftalten  nie  k 
'A\  vernehmen  cr^liabr,  da^^H  der  geheim«;  Rath  von  Eekard  za 
lg  seines  schreibf-nden  lÜMtoribach  von  dem  Landt  oder  Hertzog- 
Fraiickhen  dit*  in  fi^gi^traturä  eine»  h^K-hwOrdlgen  Domkapitals 
le   und    verwalirli'h    HiittlM-lialtende  IMplomata   vonnAthen  hAtte, 

[n  der  Vorlage   ^teht.    ^hh   nicht   «Urg  Ici  ch«n   ond  snpposlrti 

se  ven.- 
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(iaruinben    seine    hochfürstl.    Gnaden    die    Ansinnung    getlian,    dass  ^ 

von  Eckard,  dannit  nicht   uffgehalten   werden   niögte,    inmassen  sie  V        ^ 
liahens    wilren,    nicht    nur   diese    Diplomata    Selbsten,    sondern    auch  ^j 

darangehängte  Sigilla  abtrucken  zu  lassen. 

Conclusum:  ^^'eilen  einem  hochwürdigen  Gremio  nicht  zuzumutr  l^e: 
wäre,  diese  so  iniportante  und  fürneniste  Documenta  einem  Dritten  -^-^m 
zumal  auswendig  Gebohrnen  in  seine  l^rivatwolmung  anzuvertrauen  "rmnc 
dahin  abfolgen  zu  lassen,  s<>  wären  dem  geheimem  Rath  von  EckarcS.  2n 
unterthänigstem  Kespect  Sr.  H(>chfürstliclien  Gnaden  copiae  authen^  5  <:ae 
zu  extradiren,  welche  Registrator  zu  ferticlien  und,  dass  solche  beli^?*ljet, 
ilime,  von  p]ckard,  zu  intimiren  hätte. 

Ein  Eintrag  im  Protokolle  des  Domeapitels  pro  1727  S.  71/72. 

B. 

Das  Domcapüel  vertagt  die  Beschluss/assung  über  die  erneuerte  .^Bitte 
des  Geh.  liaths  von  Eckard  auf  das  nächste  Capitulum  perempt09'^ium. 

1727.  3.  Mai   [Wirzbnrg]. 
Ihro  Gnaden   Herr  Domdecliant  proponirten,  wie  der  geheime     Kath 
von  Kckcard  abernuilige  Ansuchung  gethan,  dass  iiime  die  ex  Reglstnatarä 
benöthigte  Diplomata  und  Bücher  zu  seiner  unter  Händen   habende ii     B^- 
sciir<4bung  ad  aedes  verabfolget   werden  mögten,    worauff  sich   da»      *iD- 
lielli;re  Conclusum  ergäbe,  ihme,  von  Eckard,  auff  weiteres  Anmelden      F^ 
Registratorem  bedeütt»n  zu  lassen,  dass  die  Resolutio  auff  sein  Begr^^*^ 
ad  proximum  Peromptorium  ausgestellet  worden  seye. 
1.  c.  S.  110. 

C. 

Das  Domcapitel  genchmujt,  dass  der   Geh.  Rath  von  Eckard  di^  '" 
seinen  Händen  befindliche  Abschrift  einer  Urkunde  mit  dem  OrifW^^^^ 

in  der  Betfistratur  desselben  vergleiche. 

1727,  2.  August    [Wirzburg]. 

Registrator  Ditterich  zeigte  unterthänig  an,  dass  der  geheime  l'*" 

Von   Kckard  eine  in  Händen  habende  Copiam  diplomatis  über  EinraiU**W 

df's  Waldtsachsen-  und  Rangeus*)  mit  dem    in  Registratur^   befindl*^***" 

Originali  zu  collationiren  ansuchete,  welches  post  copiam  praelectai**  ***' 

willigrt   wurd»'. 

1.  f.  i<.  18<). 

♦)  In  dtT  Vorlage:  «Haniskey-. 
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Nr.  135. 

tel  genehmigt  die  Bitte  des  P.  Seyfried,  Ä  cT".,  ein 
die  von  Ltqwld  van  Bebenburg  s.  Z.  gesammelten 
l  Privilegien  des  Hochstifts  Wirzburg  enthaltend^  durch  ^ 

den  Driiclc  veröffentlichen  zu  dürfen.  v'*^' 

1727,  5.  April  [Wirzbnrg].  f^ 

referirte  unterthänig  und  ferner,  wasmassen  Pater  Seyfried, 
,  ihme  zu  vernehmen  gegeberi,  dass  er  die  Composition 
tischen  Piivilegioruin  und  Diplomatum,  welche  weiland 
Bübenburg,  Domdechant  dahier  und  nachmaliger  BischofT 
ehr  wohl  gelehrt  und  mühesam  entworffen,  mit  gnädiger 
es  hochw.  Domcapituls  sub  ipso  authoris  nomine  ad  typnm 
»inet  wäre,  ex  motivo  et  ratione  vere  considerabili,  damit 
iese  Aii)eith  usurpiren,  solche  ad  publicum  herausgeben, 
ithoren  rühmen  und  diesem  gloriosen  Hen'n  die  gebührende 
rufen  entwenden  mögten. 

0  concludebatur,  dem  Patn  Seyfried  durch  SyndicuAi  be- 
en,  dass  mann  ganz  kein  Bedenken  tragete,  das  gerühmte 
0  lang  abgelebten  HeiTu  Domdechant«  von  Böbenbnrg  ad 
n  zu  lassen,  darumben  selbiger  seine  Intention  fortführen 
^s  thunlich,  erfüllen  möge. 

Eintrag  im  Protokolle   des  Domcapitels   pro  1727,  S.  96/97.    Im 
teht  irrthümlich  „Ludovicus  von  Böbenburg." 


Nr.  136. 

Ordnung  des  Bischofs  Friedrich  Karl  von   Schönbom 
für  die  Universität  zu   Wirzburg. 

1731,  4.  November.     Karlstadt. 

es  Gnaden  Wii'  Friderich  Carl  Bischoff  zu  Bamberg  und 
s  heiligen  Römischen  Reichs  Fürst,   Herzog   zu  Francken 

Wii"  von  dem  ersten  Antritt  der  von  der  allwissend  und 
liehen    Vorsehung    Uns    aufgelegten   Regiei*ung    sonderlich 

turstlichen  Hochstiffts  Würzburg,  welches  von  Unseren 
.hreren  mit  so  gottesfürchtenden,  klugen  und  reichlichen 
id  Ver(>rdnungen  so  vielfälltig   verherrlichet   und   von   der 

21* 
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fCruiKlirüthigren  Baniiherzijrkeit  (rottes  so  wesendlich  ist  preseognet  wi»rd 
Ciiscre  vorzii^^lichi»  Ciedancken  billig*  dahin  gewendet  haben,  wie  tfolol 
in  jü'eistlichen  und  weltlichen  Sachen  möge  wohl  besorget,    die  Ehr  l- 
der     Oienst    (Jottes,    auch    das    Heste    des    christcatholischen     gemeü 
Weesens   zu    dieses    Lands    wahrer  Wohlfiihrt    und    dessen    Untertha" 
zeitlichen    und    ewigen   Heyl    nach  Mciglichkeit    möge    beförderet    wer 
kr>nnen,  so  haben  Wir  unter  anderen  darzu  turnelimlich  das  nöthigst 
hequiihmiste  Mittel  zu  seyn  befunden,  dass  Unsere  alldasige  von  Unse 
h»bwürdigen  Herrn  \'orfahrern  weyland  Bischoffen  Julio  aus  dem  ura.  1  ten 
Geschlecht   dei'en    von    Echter    so    herrlich   dotirte,    von    der   pübstlic^I^en 
Heyligkeit  und  Römischen  Kaisern  so    ansehenlich   begnadete  Uaivers*ität 
in  rnserer  fürstlichen  Residenzstatt  Würtzburg  nach  allen  ihren  Th «Etilen 
in  eine  bessere  Ordnung  und  Einrichtung,  mithin  die  Wissenschaffterm     und 
freye  Künsten   in  jenen    Flor  möge    gebracht    werden,    wie   es   der    «»^ith 
der  ersten  fundation   so   vielfältig   geänderte  Zeit  und  WeltlaüflPten     xiarb 
der  lieutigen    Erheischung  der  AVissenschafften   und   der  Gelehrten      mui- 
mehro  wohlbedilchtlich  erfoi'deren,  damit  die  zarte  Jugend  von  dem  €*"rs*teii 
Satz  an  dazu  woliltüchtig  vorbereithet,  die  Riithe  und  bewehrte  MfCiiner 
aber,    welchen    der  Seelen  und   des  Deutschen  Staats  Heyl    samt   dc^^sen 
vorzügliche  H^dieiten  in  dem  vernünfl'tigen  Menschenalter  sollen  anvertrauet 
weiden,    darzu    ordentlich    und    wohlvorsiclitig    gelehrt,    gearthet        'wd 
«reschickt  werden,  inmassen  autf  solche  Weiss  nicht  allein  Unser  heiliger 
rhristratliolischer  (Tlauben  durch  gründliche  Unterweisung  in  seiner     -K^i- 
nigkeit    und   weesentlichem    waliren   Hegriff   erhalten  und   fortgepflall'^^^ 

•  •  • 

aucJj    durch  Übung  christlicher  Tugenden    und    frommer   Sitten   in    ss^'oe 
gebührende  Würckung  gesetzet  und  gegen  allen  Widei'spruch  und  Anf*^^^* 
ungen  statthaft't  vei'thaydiget.    sondern   anliey  mit   ohnfehlbarem   gr<>«*wn 
Vorthf'vl    nach  denen  ohnverffilschten   sicheren  Grundsätzen   recht   ai»*^r- 
wiesfii  und  wie  die  heutige  Zeiten  erforderen,    gelehret    werde,    was  zu 
Heo>)afhtung    deren    Regit»rungsg<'s<hHfften    und    landslierrlichen    lief^^lS- 
nassen,     zu     Verwaltung    der    Seelsorg,    der   göttlich    und    menschU^^™ 
IJcclit»Mi.   der  (n*rerhtigkeit  und  anderer  Staats-  und  Oeconomie-Erfor^^^r- 
unjr«*n,    zu  Prt«'ejrung  dn'  menschlichen  Gesundheit  und  Verlängerung    ^^ 
LelM'us .  auch  snnsten  zu  der  .Vuflnahm   und    Glükseeligkeit    Unsei^es    "**" 
»'rw»'hnt«*n     fürstlirhen    Hnchstift'ts    und  Anderer,     welche  sich    auff    ^•"*™ 
)M'S(hri«'b»'ne    Arth  zu  d«'m    •rem«*inen  Nutzen    werden    tahig   and    tücn^'P 
marht'ii   wollen,  aus  wahrer  Lieb   zu  dem  gemeinen  Oeutschen  Vat«^*"^*" 
snwnhl   in   Fri«Mlens-    als    zu    dessm  Schutz    und   Rettung  in  Kriep^sß«''^^ 
♦■rs|»rir>slirh   und  l»ey   albn   Ämbt«rn    und  Sti'lh'U  des   geii^tlich  nml    ^" 
!i<li«n   Stands  di^-nlirli   \>i,  wnduirli  dann  in  dem  Land  selbsten  zn  A^***" 
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:lichem  Nutzen ,  auch  mit  Erspalirung"  beschwebrliclier  sonst  zu 
m  habenden  Küsten  in  der  Frembde  und  ohne  Gefabr  irriger  An- 
tigen  und    Leliren    recht    tücbtig-e  Leutb   abgericbtet,    annebens   zu 

Unserer    Universität    hoffenden    Rulini   und   Bereicberung    Unserer 

Residenzstatt  Würtzbur^  viele  Frembde  heimgezogen  werden : 
m  nacb  haben  AVir  nach  reift'em  Betraebt  aller  Umbständen,  wie  nacb 
lieber  Überlegung  alles  dessen,  was  circa  objeetum  gegenwärtiger 
er  beständigen  X'eroidnung  circa  studia,  modum  studiorum,  tempus, 

personas  hat  vorfallen  können,  nacb  gepflogenem  gutben  Rath  und 
-m  Wissen  folgends  zu  kunfftiger  beständiger  \'estbaltung  und  Ver- 
ig  in  Unserer  fürstlich  Würtzburgiscben  Universität  gnädigst  ent- 
sen,    und  zwar    ist    vor    allen    vorzüglich    dabin    zu    sehen,    damit 

anfangs  die  liebe  Jugend  auff  rechten  Schritt  und  Weeg  gesetzet 
,  dahero  dann   hiemit  Unser   befehlender    ernstlicher  Will  und  Mei- 

dass,  so  viel 

die  unteie  Sc  buhlen  betrifft,  die  Kindter  nicht  mit  gar  zu  geringen 
II  Begreiffung  der  gebenden  Lehr  meistens  untauglichen  Jahren  sollen 

Scliublen  geschicket  werden ,  wessentbalben  zu  einer  beständigen 
>clinuhr  zu  dienen  hat,   dass,  welcher  junge  Knab  nicht  schon  acht 

vollendet  hat  oder  wenigstens  an  deren  nahem  Schluss  stehet, 
r  ersten  Schuhl  nicht  solle  auffgenommen  werden.  Wie  nun 
^weytens  auch  dahin  die  Sorg  zu  wenden,  dass  solcbe  Kindter  mit  erfor- 
lier  Tauglichkeit  versehen  und  in  denen  ersten  Grundsatzungen  der 
lisclien  Sprach  vorhero  wohl  unterwiesen  seyen,  wozu  geschickte  und 
)ehöriger  Wissenschafft  begabte  Schuhlmeister  bauptsäglicb  von- 
1  seynd,    als    weiden  Wir  Unseren    nachgesetzten    geistlichen  Rath 

durch  eigenen  l^efehl  mit  dem  obnbeweglicben  Anbang  gnädigst 
s«'n ,  damit  führohin  keine  als  wohltücbtige  Scbulilmeister  sollen 
ommen  werden,  welche  eine  saubere  Handschrift  haben,  damit  sie 
inder  von  ihrer  Jugend  an  alsbalden  unterrichten,  sowohl  Teutsche 
iteinische  Buclistaben  deutlich  und  lessbar  zu  machen,  auch  ohne 
•  zu  schreiben,  damit  er  in  dem  Alter  und  künft'tig  überkommenden 
lungen  so  spöttliche  Mangel  einer  fehlerhafften  Scbreibartb,  das  ist 
rthographie,  vermeydet   seye.      Damit  auch 

Drittens  die  Juirend  auffgemuuteret  werde,  sicli  in  der  guten  und  ohn- 
^hafften  Sclireiljkunst  desto  mehr  zu  üben,  so  wollen  Wir,  dass 
lin  demjeuigtMi  Jungen,  welcher  die  andere  darinnen  übertreffen 
nicht  nui-  in  allen  fünff"  Schuhlen  ein  besonderes  praemium,  sondern 
jenem,  welcher  in  denen  Land-  oder  Principisten-Scbublen  dieses 
ren  wird,  überall  einii*-e  Gabe  solle  gegeben  werden. 
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\'it*rtoiis  die  behörige  Vorsichtigkeit  aber  aiibey  billig*  zu  gebrauet  ^^^  ^^ 
ist,  dass  nur  diejenige  zu  dem  Studireu  sollen  genommen  werden,  von  ^ —  ^i 
cliPH  in  der  Folg  nützliche  Diensten  für  das  Vatterland  zu  verhoifeii  sey^^--^j 
als    ordnen    und    setzen  Wir    absonderlich,    dass    nicht    allein    diejei^.  -g  «^ 
Kinder,  welche  mit  einer  mercklichen  aüsserlichen  Ungestalt  und  aiide^^^-^j^ 
Mangel  behafftet  seynd,  als  wodurch  sie  gemeiniglich  au  ihrem  Glücl«^       ^ 
Zukuntlt    gellinderet    werdt^n ,    sondern    auch    ohuvermögende  Anssläik  <ü^  ^j, 
weklir  sich  nur  zu  Anderer  Belustigung   mit  Bettlen  eniehren,    und     «il^r- 
gU-ichen  Gattungen  untüchtiger  Leuthen  zu   denen  Schuhlen   niclit   ko"1  j^j, 
angenonnnen  werden,  welches  AVir  von  denen  Kindern  deren  ohnbemitt^l  ten 
Hürgern  und  Bauern,  wofern  sie  nicht  von  einer  gantz  besonderen  Fstlsi^. 
kt*it  wilren,  auff  gleiche  Arth  verstehen,  inmassen  dieselbe  meistentli c^ vi^ 
dem  gemeinen  Weesen  nur  beschwehrlich  seynd,  und  ihren  Elteni  sc»x%-olil 
als  sich  Selbsten  [durch  V]  zu  schildliche  Auffwendung  vergebliclier  Ki»??ten 
das  \'erderben  zubereiten,  hingegen  durch  den  Feldbau,  durch  Handweroler 
und  andere  nahrsame  Ge werbschafften,  deren  oluiehin  viele,  so  doch  lioch- 
nutzhar  und  nothwendig   seynd,    in  der  Statt   und  in   dem  Land  aiuiech 
abgehen,  sich  weit  besser  helffen  und   fortbringen,  anbey  gruthe  und    *^in- 
trägliche  Unterthanen  abgeben  kinnien;    deim  AVir   noch  ferner  beiföjer^n, 
dass,  im  Fall  auch  derley  Jungen  der  Zutritt  in  die  Schuhlen   wäre      ^^' 
fängliih  gestattet  worden,    wann  sie  hernach    in  dem  Studiren   entwe^^^'^ 
aus    Ermanglung    der    natürlichen  Ftlhigkeit    oder    deren  Mittlen  kef  :^^'^ 
rechti^n  Fortgang  nehmen  oder  böse  Sitten  und  Untugenden  zeigen,  ih  '^^^ 
zu    li('»heren    Schuhlen    fortzuschreiten    nicht    solle   erlaubet,   sondern 
vielmehr  daraus  gilntzlich  verwiesen,  auch  ihnen  kein  ferneres  Allmo 
in  denen  Viertelhöften  gereichet    werden ,    welches   Wir   hiemit   auff 
Pflichten  deren  Kectorum,  Praefectorum    et  Magistrorum   solcher 
wollen    geleget    haben ,    dass   dieselbe  bey  jedem  Schluss    des  Jahrs 
oder  l'nseren   Nachkommen   an    der    Regierung   ordentlich    anzeigen 
hernach    ohnpartheyisch    vollziehen    werden.      Nicht    weniger    solle 
denen  Leuthen  geringeren  Stands  unter  der  oberwehnten  Maas  und 
Aussnahm  einer  sonderbahr  grossen  FUhigkeit  keiner  die  Fre^'heit 
mehr  als  einen  S<din  studiren  zu  lassen,  wodurch  jedannoch  deueigeni| 
deren   Kitern  in  einem  höhern  Weesen  sich  befinden,  kein  Ziehl  gesel 
wird.      Wir  halten 

Küntttens  zu  mehrer  Krleichterung  der  Jugend  bequilhm.  ja  nöthijC^^  " 
seyn.  niassen  nicht   wohl  zu  begreiften  ist,  dass  Jemand  aus  deme,     -"^** 

♦  r    n(»ch     niiht    wissen    kann    tuler    begriften    hat,    leichtlich     dasje^K-"**^ 

♦  rlerntii  kinnic  oder  solle,  was  er  zu  lernen  hat,  dass   in  denen  Sei»-  "'*'''* 
biiclicrii  wiiiijrsttns  dt-r  ersten  und  zweyten  Schuhl  die  Regien  der  L^fc^^*^ 
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tischen  Sprach  sollen  Teutsch  gesetzet  und  denen  Lateinischen  aussfiihrlich 
^^ygetrucket  werden;  dann,  obschon  zum  Theil  wahr  ist,  dass  in  der 
^rlennuig"  gelernet  werde,  so  ist  doch  weit  gewisser  wahr,  dass  leichter 
^nd  geschwinder  werde  gelernet  werden,  was  geschwinder  wird  verstanden 
sejrn,  und  indeme 

iSechstens  gar  räthlich  scheinet,  dass  die  Studenten  gleich  von  ihren 
jüngeren  Jahren   an    mit   Embsigkeit    und  Sorgfalt  in    dem    unterwiesen 
Werden,    was   sow^ohl  zu  Begi'eiffung  des  christlichen  Glaubens,    solchem 
Jiach  zu  Führung  eines  auferbäulichen  christlichen  Wandels,  als  auch  zu 
ilirem  künflftigen  Glück  erspriesslich  seyn  mag  und  dieselbe  in  den  Stand 
hetzet,  mit  zunehmenden  Alter  dem  gemeinen  Weesen  und  ihrem  Vatter- 
Iciiid  in  Erkaimtnuss  des    geist-  und    weltlichen  AVissens   nutzlich    dienen 
Zu  können :  als  sollen  in  denen  obberührten  Bücliern  die    prima  elementa 
^^istoriae    universalis    et   particulaiis  a  mundo  condito,   jedoch   auff   eine 
Crantz    leichte    und    kurtze   Artli    beygefüget,    fürnehmblich    aber   darauif 
er^trachtet  werden,  dass  die  Jugend  in  demjenigen  wohl  möge  unterrichtet 
>\'erden ,    was  ein    frommes    und    tugendsames    sittliches  Leben    und    die 
^Vohlanständigkeit  erforderet,  zu  welchem  Ende  nicht  allein  die  gewöhnlich 
Uuffgebende  Pensa  und  Argumenta  dergleichen  Lehrsatz  enthalten  sollen^ 
\>elche  a  mundo  condito  die  Jugend  den  Erschöpifer  und  Herrn  aller  Sachen, 
clas   ist  Gott,   kennen   machen,    sondern  unter   andern    aus   denen   Sprich- 
wörtern Salomonis,  libris  ecclesiasticis  circa  mores   et  sapientiam  können 
Srezogen  werden.     Es    solle    auch    zu  gedachten    pensis    und    argumentis 
genommen  werden,  was  nach  der  Beschaffenheit  deren  in  dem  Jahr  vor- 
liommenden  Festtagen  deshalben   denen  Studenten   zu   einer  Erletttherung^ 
xmd    zu  gründliclier    Erkanntnuss    der   Glaubenslehr   und    deren   heyligen 
Oeheimnussen  dienen  kann,  welches  ohnedem  von  der  historia  sacra  einen 
Theil    ausmachet,    deme  Wir    zu    mehrerer    Erklährung    anfügen,    dass, 
obwohlen  vorgedachtcr  Massen  etwas  weniges ,    was    dem  Alter   und   der 
Fähigkeit    solcher    jungen    Leuthen    gemäss    ist,    von    denen    Elementis 
lüstoriae  in  gewiesen  Tagen  und  Stunden  von  denen  Magistris  kami  aus- 
geleget, auch  deuenselben  zum  Ausswendiglernen  vorgegeben  werden,   so 
wird  jedoch  noch  fürträglieher  seyn,  dass,  wie  ebenmässig  schon  gemeldet 
worden,    in  denen    zweyen    untersten    Schuhlen    auff    die  Glaubens-    und 
Sittenlehr  die  vorzügliche  Absicht  gericlitet,    mit    der  historie    aber   der 
i*e(:hte  Anfang  erst  in  der  dritten  Schuhl  oder  Syntaxi  gemachet  werde; 
dann  wie  in  der  Tliat  ohnvermeinlich  wahr  ist,  dass  keiner  ein  ehrlicher 
^lanu  leicht   werden    oder    seyn    wird ,    welcher   nicht  Gott    kennet   oder 
förchtet,  also  <lie    zeitige    Einpliantzung   der   göttlichen  Weesenheit   bey 
*l^r  Jugend  ehrlicli ,    guth   und   gelehrte  Leuthe   vor   allen  ziglen  werde, 
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mithin  die  fast  zur  Abnoijrunji:  frerathendt^  Teutscbo  Redlickkeit  andttr«^"%j 
oben  auch  wieder  auf  don  lioebjrerühmteii  alten  Fues  anwieder  hoifentli  v*  ^^ 
^erathen  nnJjre.     AVas  nun 

Sieb«Mitons   die   drey  ober  Scbulilen  deren  sogenannteii  Hamanior^^j^^ 
anbelan^^t,   snlb^n    darinnen    die  Studenten   in  Stellung  eines  LateiiiiHcft '^  ^, 
ßfutlien   i^iietts  wobl  geübet   und   dit*  Chriae,   Orationes  und  Periodi   «"^^j^j.^ 
gestalten  autlgegeben  werden,  dass  historische  Materien  darza  gebraac'ft^^:^ 
und  als(»,  die  narratioiu's  historieae  auch  mythicae  in  gehöhriger  Acht  ijj^^p. 
gehalten    und    von    dem    ersten  Hi'rgang    in    gedeyhliclien   Zueg   gese-x  s^^t 
werden,  ingleichen    seynd   sothant»  Schühler    in    der   griechisclien  Sprc^^l, 
welche  alh»n  (ielehrten  wohl  dienlich  und  zum  Theil  nütliig  ist,  aaclt     in 
der    Historia    sacra    et    profana    einen    nutzbahren  Vorechueb    gibt,       mij 
grösserem   Fleiss   und  Kyfter    sonderlich    aber    in    der   vierten  Schülil     zu 
unt«*rweis«»n;  wi(»  Wir  dann  zu  mehrerer  AuDnalimb  dieser,  wie  ancLi    der 
HelniUsehi'n  Sprach   das  weitere  sonderlich  pro  theologis  et  historicls  aii 
srim-m  Ortii   zu  verordnen  l'ns  vorbehalten;  ansonsten  aber  wegen   rtereo 
vorgouK'ldeten  Studenten  noch  ferner  für  guth  linden,   dass  dieselbe      auch 
durdi  Uebersetzung  Lateinischer  Orationen,  Chrien   und  Epistlen   Ie"*.  da* 
Teutsche  grübet,  welche  Teutsche  reine  Schreibart  dem  Vatt^rlaud  s-^DVobl 
für  gutlie  Kätiie  als  gt»schickte  Kechtsfreunde  eine  hochstnüthig  ancS.  obn- 
^.umbgänglicht' Sache  ist.  zumahlen  die  Hoheit  der  Teutschen  Nation  "lÄteiner 
andert-n  zu  weichen   oder  zu  beneiden   und  das  Keichthumb  der  v^^ahren 
'J\*uts('hen  Spracli  und  Kedkunst  in  sich  keinen  Mangel  oder  Abgan^fc^  Iwt, 
t'infolglich  das   vdW  Tt'Utsclie  wohl  und  rein  zu  reden  und   zu  scIä-   reiben 
gt'lohrt   und  fürnemblich   in  dor  Kunst  der  Wohlredenheit   mit  satcz.  Mrnen 
(»rund    ang<-wiesen    werden    solle,    wes.swegen    dann    Wir    allbere-"  ^t  die 
gnädigst*'    Krklitrung   gt»than   und    solche    nochmahlen  wiederhohlen   ^  ^^ 
l     <*in   beständiger  Professor  Khetoricus,  wie  eben    zu    denen    anderen       wch- 
tigeren  studiis  es  erforderlich  scheinet,  damit  zu  sothanein  i)erpeti«.  ^  ft^ 
frss<»rf  eben  das  Wrtrauen  seyn  könne,  dass  er  wahrliaift  habe,  %^'as  er 
mitgeben  stdle,  als  der  Lust,  von  einem  zu  lernen,  der  Selbsten  recriit  l>e- 
sitzet,  was    vr  weiss,    zu   guthem  Vertrauen    vermehret    wird,   zu     dieses 
\'(»rhabens  bt»ss«*rer  Hefolgung  solh'  unterhalten  werden,  welches  bev  der 
riiilosnphie,  sonderlich  aber  denen  lectionibus  ethices  et  luatheseos    ^^^' 
falls  anzuortlneu  zu  weiterer  Krwegung  ausgest^'Uet  wird.     Da  nun 

Achtens  aus  (d)igt-n  von  selben  erfolget,  dass  neue  Opera  schalö*^*^* 
zu  trueken  seyen,  als  sollen  <lies»dbe  zu  Würtzburg   autf  Kosten  lU»*'^'** 
alldasigen    l'niversität    naeh    und    nach    wohl    ausgearbeitet,   alsdani*^    ™ 
♦•inem   darüber  ausszubittm   Iiabendt^n  kayserlirhen   Privilegio  auffg'»*^*'' 
andere  Hüelur   daselbst«*n  vrrb<>tten,   unil  also    iredachter  l-niversitÄ^*- 
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Vussg-aben  mit  desto  grösserer  Gewisslieit  wieder  ei*setzet  und 
^Verden.     AVir  haben  alssdaiin 

tens  kein  Pledenken,  dass  die  Stundten  mehrerwelmter  Schulilen 
bisslierig-en  Gebrauch,  nemblicli  frühe  von  halb  sieben  Uhren 
:ehen  und  Nachmittag  von  halb  eins  biss  halb  vier  ohne  Ab- 
A)gen  beobachtet  werden.  —  Von  diesen  ersteren  Sehuhlen  nun 
eg-ründeten  Jaliren  und  höheren  Wissenschaften  weiters  zu 
lalten  Wir  wegen  der 

P  h  i  1 0  s  0  p  h  i  a  cum  E  t  li  i  c  a  et  M  a  t  h  e  s  i 

ich  keineswegs  für  rathsam,  dass  an  der  bisherigen  darzu 
en  Zeit  und  Jahren  etwas  abgebroclien  werde,  sondern  dass 
ie  gewöhnliche  drey  Jahren  nicht  in  dem  Julio,  wie  biss  an- 
schliessen ,  sondern  biss  in  den  September  sollen  erstrecket 
ermassen  so  schöne  und  nutzbalire  Dinge  darinnen  zu  lehren 
,  dass  unbillig  seyn  würde,  die  zu  deren  Aussarbeitung  be- 
ist  einzuscliriincken,  dazumahlen  auch  durch  die  Erfahrnuss  sich 
ISS  die  gesell windte  Durchlauffung  deren  Schuhlen  der  Jugend 
:'hem  Xachtheil  gereiche,  indeme  selbige  vor  einer  sattsam 
n'  \>rnunttt  in  unzeitigem  Alter  zu  einer  allzu  grossen  Frej*- 
n\  und  dieser  zu  einem  liederlichen  Müssiggang  und  böser  Un- 
lit  ihrem  eigenen  Untergang,  auch  ilirer  Eltern  und  Anver- 
'rdruss  und  Uiielir  sich  ötfters  missbrauchen,  nebst  deme,  dass 

zeiget,  wass  auch  bey  solclien  jungen  Leutlien  eine  Gelehrt- 
en m()gtp,  dass  es  ein  ohnstatthaft'tes  Weesen  und  eine  lautere 
ler  Gedäclitnu^s  seve.  das  allerübleste  aber  in  deme  bestehet, 
ewaclisene  Pursch  alsdann  von  dem  Lauff  der  Studirjahren 
eine  Kind«*r  melir  wollen  halten  lassen,  und  doch  vor  der 
der  Jalnvn  und  d^Y  Wissenschaft  nicht  für  gestandene  Leuth 
^evnd.      Wie  abt^r 

tens  üb*^rtlüssig«e  und  undienliche,  nur  meistens  in  leeren  und 
lien  StreitlnvMit^n  bestehende  Händel  und  Zauckfragen  aufi*  alle 
'eiss  billig''  f-iiizus«  hriincken  oder  gäntzlich  abzusclineiden  seynd. 

hingegt'ii  andere,  welche  mehreren  Vortheil  bringen  und  so- 
sicli  Selbsten.  aUs  wejreii  deren  höheren  Wissenschafften  er- 
1'  ^'^eratli*  11.  )>e>sei-  ausszuarbeiteu ,  auch  wass  davon  in  denen 
1  Zeit^-n  »twa  üantz  unterlassen  worden,  oder  nicht  braüchig 
nnorji  n»'U»r  Hiiii'-Hii  eiiizutühren.  Diesem  nach  sollen 
-HS  in  d'^r  L^.n'a  die  wahre  und  rechte  Grundsatzungen  von 
ica   fürn^-inbli'li   und    au>stührlirh    als    ein  Grund    des  Urtheils 
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und  der  ohiibetrüglichen  Folgerung  gezeiget  uud  gelehret,  aiibey  in  s 
t haner  Sehuhl,  wie  durchgeheuds  in  der  gantzeu  Philosophie  das  Studiu 
iTeograpliiae  aiitiquitatum,  und  kürtzlich  zu  melden,  was  ad  rem  literaria; 
gohöhret  mit  geschicklidlor  Ausstheilung  saltem  ad  notitiam  eingemischt 
werden,  uiassen  es  zwar  nicht  nöthig  ist,  dass  ein  Gelehrter  in  om: 
scibili  gleichförmig  gegründet  seye  und  in  der  That  eine  jede  sold 
AVissenschaft  sehie  viele  Zeit  und  fast  eine  gantze  Verwendung  d 
Menschen  erfordert,  doch  aber  ist  guth  und  ersprieslich ,  dass  jedermai 
wenigstens  eine  Kundschafft  in  tota  re  literaria  habe,  wodurch  er  übera 
bestehen,  offt  auch  manchem  das  Licht,  etwas  mehreres  zu  erlenien,  a 
frezündet  wird,  welches  ihme  sonsteu  sub  modio  verborgen  bleibete.  Nie 
weniger  sollen 

Mertens  in  der  Phj'sica  und  gantzer  übrigen  Philosophia  die  Cun 
sitates   eruditae   in   gebührende  Achtung   gezogen   und   sonderheitlich 
deme,  was  ad  libros  de  mundo  et  coelo,   de   elementis,   de  motu,  de 
ratione  et  tempore  und  de  animastica   etc.   gehöhrig  ist,   auif  die  Ph. 
sophiam   experimentalem    die    gebührende    Sicht   genommen,    dabey     ^ 
<ler   mathesi    diejenige  Theil    vorzüglich    zur   Lehrnng   erwehlet   wercZ 
welche    die   mehriste   Nutzbarkeit   verschaffen   können    mit    Ueberlaw  i 
deren  abstrusiorum  für  eine,  welche  Zeit,  Lust  oder  Nutzen  davon  hm. 
mögen,  angeselien  ein  Anderes  ist,  in  Sachen  einen  Grundsatz  oder  des 
^'•rundliche  Weesenlieit    zu   legen    oder   zu   suchen,    wiewohlen   auch 
t'undamenta    astrologiae   und  was   dortliin    einlauffet  eben   also  nicht 
vergessen  se^Mid.     Zu  dessen  mehreren!  Hehueff  haben  Wir 

Fünfftens  nicht  allein  gnitdigst  l)efohlen,  dass  derjenige,  wel< 
zu  der  frey^^i  und  ohnentgeltlichen  Tuterweisung  in  der  SclireibereT 
Rechenkunst  bestellet  worden,  darinnen  fortfahren  solle,  sondern  ^ 
liaben  auch  einen  (eigenen  dazu  tauglichen  Maim  anffgenommen.  welc 
die  architecturam  civilem  et  militarem  nach  ihrem  gantzen  Begriff  ^ii 
Jeden,  der  solche  zu  lernen  begierig  ist,  öffentlich  und  ohne  £a€^ 
lehren  solle.     Wir  bestilttigen  auch 

Sechstens  die  allbereit  löblich  gemachte  Verordnung,  das»  ^ 
Mathesis  eine  freie  jedermann  zu  beliebigem  Zutritt  offen  stehende  lecth 
>eyn  solle,  und  wollen  annebens,  dass  selbige  zu  mehrerer  Aussbreitnn 
des  davon  hoffenden  Nutzens  in  Teutsclier  Spracli  solle  gegeben  werd*' 
indeme  solcher  gestalten  ein  jeder,  so  darzu  einen  Lust  hat  und  90B^^ 
lieh,  wehhe  auff  die  Baukunst,  Ftddmesserey,  Mahlerei,  Bildhauerey,  «** 
andere  dahin  einschlagemle  geschickte  Handwercker.  welche  dem  heati^ 
i'uldico  so  hoch  nöthig  st*ynd,  nicht  weniger  auff'  die  Kriegssacheo  ^"^ 
befleissen,   davon    ihren    VortJieil    ziehen    können,    welcher   gemeine  ^ 
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damit  er  desto  grösser  und  gewieser  seye,  durch  den  praxin  und  die 
demonstrationes  zu  beförderen  ist,  zu  welchem  End  die  etwa  noch  sib- 
gäiigige  Instrumenta  nach  und  nach  ebenmässig  sollen  angeschaffet 
werden. 

Siebentens  wird  darauff  stäts  zu  sehen  seyn,  dass  in  denen  DifeW-.  H^^ 
JBwtftmJ  menstriiis  et  impressis  curiosa  et  naturalia  beygebracht  werden^  f-^  ^ 
sodann  dass  diejenige,  welche  pro  defensione  inaugurali  einige  Unkosten 
zu  machen  den  Willen  haben,  selbige  mehr  auff  philosophische  und  ethische 
in  den  Truck  zu  geben  seyende  Dissertationes,  und  darzu  nach  des 
Wercks  Beschaffenheit  etwa  gehöhrige  Kupferstich,  alss  auff  Augspurgische 
Bilder  verwenden  mögen,  wo  jedoch  denenselben  ohnbenommen  ist,  wann 
sie  das  Bildnuss  eines  grossen  Herrn  oder  was  sonsten  nach  Bewendnuss 
deren  Umbstanden  dörffte  rathsam  erachtet  werden,  wollten  stechen  lassen. 
^'achdeme 

Achtens  vorhero  schon  gemeldet  worden,  dass  die  Philosophia  erst 
in  dem  Monatji  September  des  dritten  Jahrs  solle  geendiget  werden, 
also  erwachset  daraus  von  selbste  die  Folg,  dass  auch  die  promotion 
biss  dahin  zu  verschieben  seye,  da  inmittels,  was  in  der  Ethica  und 
^atliesi  etwa  noch  übrig  geblieben,  in  solcher  Zeit  völlig  wird  auss- 
zuführen  seyn.     Zu  eben  jetztberührter  Ethica  solle 

Neuntens  mehrere  Zeit,  alss  bishero  üblich  gewesen,  gebrauchet 
^d  selbige  anstatt  deren  olnniötiiigen  in  der  Metaphysica  vorgenommenen 
Materien  umb  desto  mehr  recht  gründlich  gelehret  werden,  als  sie  nebst 
anderen  Nutzbarkeiten  zu  Erlernung  deren  wahren  principiorum  juris 
Qatnralis  et  gentium  vieles  beytraget,  dahero  Wir  auch  gnädigst  wollen, 
^^ss  in  denen  disputationibus  philosophicis  menstruis  et  inauguralibus 
JDipressis  jedesmahl  etliclie  Tlieses  ex  Ethica  beygesetzet  und  darüber 
<lisputiret  werde.     Gleichwie 

Zehen<leiis  der  Billigkeit  gemäss  ist,  dass  nicht  ein  jeder  ohne 
unterschied,  sonderlich  jene,  welche  nicht  Fähigkeit  genug  haben,  oder 
die  Gelehrtheit  Selbsten  genugsam  besitzen,  ad  promotionem  nicht  sollen 
zugelassen  werden,  massen  es  in  universitatibus  nicht  auff  den  numerum, 
Sondern  die  merita  promovendorum  anzukommen  hat,  theilss  damit  der 
^haraoter  nicht  vereitlet,  theilss  damit  des  ohnwürdigen  promoti  schlechte 
Beförderung  der  existimationi  des  gradus  keine  Verkleinerung  zuziehe, 
^^  vvird  räthlicher  seyn,  durch  einige  Einziehung  des  dabey  gebräuch- 
lichen äusserlichen  Prachts  die  Kosten  zu  verminderen,  auff  dass  solche 
^iner  geringeren  Zalil  <leren  promovendorum  wegen  deren  anderen  etw^an 
^^ß'ehendem  Beytrag  nicht  zu  schwehr  fallen  möge,  also  ist  Unser 
«?*iä<lljrgter  Befehl,  dass  in  Gleichförmigkeit  dessen,  was  AVir  wegen  denen 
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unteron  S(iiiilen  bereits  erklähret  haben,  auch  in  einer  jeden  von  dea 
Vliilosophie  die  Studenten  ordentlich  sollen  examiniret.  die  Unwissend  - 
und  rnfähijre  nicht  weiters  und  noch  viel  weniger  ad  ipsam  promotionetr 
^^lassen,  anbey  diejenige,  welche  entweder  wegen  iiblem  Verhalten  ai^ 
denen  Schuhlen  Verstössen  werden  oder  ohne  Abschied  davon  Selbsten  aiut-^ 
tretten,  von  keiner  anderen  Facultät  jemahlen  sollen  angenommen,  sonder 
ilire  ordentliche  Testinionia  zu  zeigen  vorhero  angehalten  werden,  widrige= 
Falls  die  professores  sive  ipsa  facultas  darüber  wird  anzusehen  und  ^ 
\'erantwortung  zu  ziehen  seyn,  wie  Wir  dann  hiemit  auch  vestsetz^- 
dass  dergleichen  müssig  und  ohnnützes  Gesindl,  welches  ausgetretten 
sonsten  von  liederlichem  Wandel  gefunden  werden  wird,  auch  sogar  a" 
ziemliches  Erinneren  bey  seiner  Behörde,  unter  dem  eitlen  Vorwand 
edlen  Studiorum  in  Unserer  Residenzstatt  keinen  Schatz  haben,  sund^^ 
aus  der  Statt  solle  gebotten  werden.  —  Wegen  dem  der  menschlicfc^-i 
AVohlfahrt  so  hoch  erspriesslichem  Studio  der  edlen 

M  e  d  i  c  i  n 

ist  einem  jeden  sattsam  bekannt,    wie   nützlich   und   ohnentbehrlich  ^iesf 
Wissenschafft  seye,  auch  wie  viel  dem  gemeinen  Wohlsein  daran  gele^pa. 
dass    sie   in    ilirer   rechten    N'ollkommenheit    erlernet   und   mit    beböri^r 
Achtsamkeit  und  Lieb  getreulich  geübet  werde,    in  Ansehung,  dass  ehm 
Theils    der   Gesundheit    un<l   dem    Leben    des   Menschen    durch    Irrthoofc 
und  Falirlässigkeit   ohnwiederbringlich   geschadet,  hingegen  durch  grfind- 
liche  Erkanntnuss  der  Kranckheit  und  deren  diensamen  Hülffsmittlen  aiff 
<las  allerlobwüi'digste  nach  göttlich  und  menschlichen  Satzungen  genotiet 
wird,    and*^ren    Theils    aber    dieselbe    wegen    ihrer   Weitlänfftgkeit  ind 
darinnen   sich   ereignenden   verschiedenen  Umbständen   und  Beytlllen  toi 
einer   solchen  Schwührigkeit    ist,    dass    zu   derselben   wahrer  Begreiftuif 
ein  besonderer  Fleiss,    unermüthete   Auffmercksamkeit,   das   allereiffir!|t»tf 
Nachsinnen   und   eine  beharrliche   tieffe  Anwendung  vonnöthen  ist.    l»^ 
nun  diesi'S  in  ihr  wahn-s  Aufnehmen  zu  bringen,  so  befehlen  Wir  gnidijrrt 
und  wollen,  dass 

Erstlich  die  professores  medicinae  nicht  allein  ihr  Ambt  und  Obli*- 
ir«*nlH'it  zu  Erfüllung  d*-r  auff  Gewissen,  Ehr  und  Pflichten  habend« 
Schuldigkeit  durch  t^nbsig«»  und  getreue  Unterrichtung  deren  Stndrtitrt 
sowohl ,  alss  durch  sorgfältigen  und  willigen  Beystand  deren  Kranckrt 
«»hne  Mangel  zu  versehen  sich  bestens  sollen  angelegen  seyn  lassen  •■* 
die  Wichtigkeit  ihres  Beruffs  sich  zum  öfftern  vorstellen  und  solA^ 
in  dt»r  That  gänizlich  genug  zu  tluu»n  sich  befleissen,  sondern  auch  i^^ 
LehrschühltT  nachtrücklich  ermahnen  sollen,  dass  sie  die  BequÄhmlichk^*^ 
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welche  durch  kostbahre  Einrichtung  des  horti  botanici,  theatri  et  exercitii 
anatomici,  bibliothecae  publicae,  der  vielen  vorhandenen  Hospitälern  und 
Äranckenhäusern  und  sonsten  ihnen  und  anderen  zu  ihrem  Vortheil   ver- 
schaffet worden,  wohl  zu  benutzen   nicht   ermanglen   sollen,    ftirnemblich 
aber  denenjenigen ,  welche  zu  seiner  Zeit  das  Vertrauen  auff  sie    setzen 
und  in    vorfallenden    Ohnpässlichkeiten     dieselbe    zu    Rath    ziehen   und 
grebrauchen  werden,  nach  ihren  Kräfften  mit  Fleiss,  Sorg  und  christlicher 
Lieb  alle  mögliche  Hülff  thuen   und    auff  keine  Weiss    etwas    an   ihnen 
versäumen,  viel  weniger  selbige  in  ihren  Nöthen  verlassen,  massen  liier- 
auff  ihr  Lob  und  Ehr  zu   hafften   hat ,    oder    durch  Versagung   der   von 
ihnen  verlangenden  Besuchung  denen  Betrangten  eine  Misströstung  geben, 
o^tT  andere  unfreundliche   und  harte,   bey    dergleichen  Umbständen   dem 
'wahren  Christenthumb,  der  Elir  und   denen   Rechten    widerstrebende  Be- 
z^i^gen    aus    Trägheit,    Forchtsamkeit    oder   nichtigen  Vorwendungen 
denen   Krancken    iliren    ohnedem    habenden   Last    noch    schwehrer    und 
empfindlicher  machen,  sondern  stäts  gewissenhafft  betrachten  sollen,  dass 
sie  vor   Gott   und   der  Welt  sich    dardurcli    eine    grosse  Verantwortung 
ztiziehen,  auch  nebst  Unehr  und  Verlust   des    sonst   zu   hoffen   habenden 
Seegens  sich  der  zeitlich-  und  ewigen  Straff  werden  zu  beförchten  haben. 
Auff  dass  nun 

Zweytens  aller  thuenliche  Vorschueb  gegeben  werde,  dass  diese  so 
ontzbahre  und  nöthige  Wissenscliafft  könne  mit  sattsamem  Grund  erlernet 
Verden,  wozu  das  exercitium  anatomicum  ohnnmbgänglich  erforderet  wird, 
*J88  sollen  zum  wenigstens  alle  vier  Wochen  demonstrationes  anatomicae 
^d  in  denen  darzu    am   meisten   bequähmen    acht   Monathen    wenigstens 
^er  mit  aller  Solennität  und  in  Gegenwart  deren  sambtlichen  Professoren 
öffentlich  gehalten  werden,  wiewohlen    auch    in   denen   übrigen   vier  Mo- 
nathen nicht  gantz  damit  solle  gefeyert,    sondern,    was  die   Zeit   leydet, 
darinnen  vorgenommen  werden,  wie  dann  auch  in  Abgang  deren  corporum 
hunianorum  corpora  belluina  und  insecta  können  vorgeleget  und  anatomiret, 
öicht  weniger  die  myologia  und  vermittels   der  sceletorum    die   ostologia 
kann  gelehret  und  andere  exercitia  chirurgica  gepflogen  werden,  worüber 
dem  von    Uns    neuerlicli    angenommenen  Vorstehern    von    der    Anatomie 
fernere  gemessene  Weisung  wird  gegeben  werden,  da  übrigens  auch  die 
junge  medici  sicli  durcli  fleissige  Beywohnung  bey   solchen  demonstratio- 
i^bus  imd  exercitiis  anatomicis  sollen   ernstlich    von   denen  Professoribus 
angeraahnet  und  circa  chirurgiam  wohl  instruiret  werden.     Damit 

Drittens  diese  so  nötliige  und  heylsame  Kunst  und  mit  derselben 
^i^  wahre  Chirurgie  in  ihren  rechten  Flor  gebracht,  auch  die  Barbierer 
^^  nach  seiner  Maas  die  Bader  mit  mehrerem  Ernst  darzu  angetrieben 
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wonleii,  SU  ist  Unser  g-nädipfster  AVill,  dass  ihr  Meisterstuck  sollt«  v«:* 
ündert  und  anstatt  des  schlechten  Pflastersiedens  und  dergleichen  den*, 
stdhen  und  sunderheitlich  denen  Barbierern  ktiniftig  praeparationes  Ud 
dt^nionstrationes  anatoniicas  aut  operationes  öffentlich  zu  macheu  iolh 
auffffefjfcben  werden.     Weilen  auch 

Viertens  selir  schädlich  und  nachtheili^  ist,  wann  die  AputLecken. 
worauss  die  Mittel  zur  (lenesung^  oder  zu  Erhaltung  der  Gesundheit  mWa 
genommen  werden,  nicht  wohl  bestellet  seynd,  daran  auch  dem  jremeinen 
Weesen  niercklich  jifelegen  ist,  alss  solle  die  schon  verfasste  Aiwthecker- 
( )rdnung  na(;h  vorheriger  nochmaliger  Durchsehiing  ohne  längeren  Anstand 
verkündiget  uiid  die  Apothecken  zum  öffteren  von  dcputatis  inedifis  und 
anderen  durchsuchet  und  alles  erforderliche  ])flichtmässig  beobachtet 
werden.     Da  es  sofort 

Fiinfftens  diessfalls  ebenmässig  umb  des  Menschen  Leben  und  Ge- 
sundheit zu  thuen,  wo  billig  alle  mögliche  Vorsorg  und  Behuthsamkeit 
zu  g(»brauchen  ist ,  als  solle  jeder  Apothecker  scliuldig  und  verband« 
seyn ,  wann  derselbe  eine  Composition  anzustellen  des  ^*orhabens  ist. 
sidches  gebührend  anzuzeigen,  wo  hernach  ein  oder  mehrere  Medici,  f&r- 
nemblich  aber,  wann  nicht  andere  darzu  insonderheit  benennet  werden, 
der  jüngste  Professor  mit  dem  Statt-Ph3'sico  sich  einfiuden  sollen,  damit 
sie  behörig  einsehen  und  beurtheilen  können  sowohl  die  Weis»,  >rf 
welche  dieselbe  zubereitet  wird,  ob  daran  kein  Mangel  «eye,  als  anch 
die  Ingredientien,  ob  sie  von  dtMien  rechten  Gattungen  und  ohne  Tadel 
si'ven.  Auss  gleicher  Ursach  der  noth wendigen  Vorsichtigkeit  wllea 
auch  diejenige  Apotheckers-Gesellen ,  welche  Pro\i8ore8  abgeben  wollen, 
von  Unserer  facultate  medica  vorhero  examiniret  und ,  wofern  sie  nicht 
geimgsam  tauglich  befunden  würden,  zu  solcher  Stell  mit  des  Nächsten 
(Jetahr  und  Schaden  nicht  gebrauchet  werden.  Zu  besserer  Sicherheit 
und  Nachricht,  auch  zu  Vermeydung  aller  zu  Zeiten  sich  ereijBrnenden 
Fehlern  und  Unordnungen  solle  deme  nach 

Sechstens  auff  alle  Rezepten  der  Nahmen  des  Medici.  anch  das 
Jahr  und  der  Tag  und  in  gefithrlichen  Krankheiten  die  Stund  der  Ver- 
srhreibung,  nicht  minder  des  I'atienten,  wo  nicht  dieser  aus  sonderbahr» 
Ursachen  dabey  Selbsten  ein  Bedencken  haben  mögte,  von  dem  Medic» 
auffgezeiclinet  werden.     Wir  erinneren  auch 

Siebentens  und  mahnen  gnädigst  die  gantze  Facultslt ,  dass  selbij* 
in  Betrachtung  des  wichtigen  Ambts  eines  Medici  bey  Annehmung  derei* 
jenigen,  welrhe  zu  sothaner  Profession  sich  begeben  wollen ,  auff  ^**** 
Filhigkeit,  natürliche  Ni'iguiigt'ii  und  Eigensehafften,  gutlie  Sitten,  cbn*t- 
liihe  Tugenden  und  darzu  gehörigen  Lieb  des  Nebenmensclieii,  VefO** 
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Lichkeit,  sonderlich  aber,  ob  der  angehende  Studiosos  Hertz 
lien  Willens    genug   habe,    mit    dem  Tod  und    dem    Leben, 

eigentliche  Profession  ist,  jedesmahlen  und  fast  zu  allen 
treith  zu  tretten ,  und  ob  er  wisse ,  zu  was  Profession  er 
ben  vorhabe,  uiassen  schlechte  und  forchtsame,  auch  faule 
chtsame  Subjecta  zu  dieser  Profession  nie  recht  werden 
i,  eine  aufmercksame  Sicht  jederzeit  haben  und  ein  widrig 
ibjectum  niemahlen  admittiren  sollen.  Auff  dass  nun  solche 
a  Eyffer  zu  dem  Studiren  und  ihrer  sonsten  sehr  edlen  Pro- 
rischet  werden,  so  linden  AVir 

I  unter  anderen  auch  dieses  Mittel  für  sehr  nothwendig  und 
ilen  gnädigst,  dass  hinführo  kein  Medicus,  wann  er  nicht 
►movirter  Doctor  ist,  zu  einigem  Physicat  weder  in  der  Statt 
1  Land  solle  fähig  geachtet  werden.  Nachdeme 
is  die  Beyziehung  frembder  Studenten  vortheilhafftig,  auch 
ahmb  und  Ehr  der  Universität  erspriesslich  ist,  die  Erler- 
nen Künsten  aber  jedermann  frey  und  offen  zu  stehen  habe, 
k'ir  kein  Bedencken,  dass  ein  der  gegenwärtigen  Verfassung 
sremäss  seyender  freyer  Zutritt  in  dieser,  auch  anderen 
len  denenjenigen ,  welche  denen  in  dem  Reich  üblichen  und 
ligionen  zugethan  seynd,  ohne  Unterschied  solle  gestattet 
li  würden  selbige  mög  deren  gmndsätzlichen  Verordnungen 
leiten  ad  gradns  nicht  änderst  können  promoviret  werden, 
dasjenige ,  was  denen   statutis   generalibus  universitatis   et 

cuiusque  facultatis  gemäss  ist,  ohne  Abbruch  in  der  That 
ch  bequähmen.     Was 

ns  die  Collegia  Publica  betrifft,  sollen  dieselbe  gleich  in  jure 
ina  ohne  eintzige  Entschuldigung  in  denen  darzu  bestirnten 

gelialten,  aucli  nicht  unter  dem  Vorwand  des  habenden 
ceos  oder  sonsten  jemahlen  ausgesetzet  werden,  in  dessen 
wey  Reichsthaler  von  der  Besoldung  desswegen  ohnfehlbar 
en  werden,  wobey  jeder  Professor  auff  seine  Pflicht  ermahnet 

in  Vorfall  einer  Kranckheit   oder  Abwesenheit   cum   venia 

ratificatione  Principis  jedesmahl  einen  amanuensem  habe, 
^athedram  fortsetzen  könne. 

18  solle  ein  jeder  professor  medicinae  bey  einem  coUegio 
le  Veränderung»:  verbleiben  umb  in  der  Sach,  die  er  vor- 
siehe ihm  aufgetragen  wird,  sich  desto  vollkommrener  zu 
in  der  Universität  und  Facultät  ein  nützlicheres  Mitglied, 
ibus  einen  mein*  vertrauten  Vorsteher  und  Lehrmeister  ab- 
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geben,  auch  durch  sich  und  andere  dem   gemeinen  Weeseu   mit  be 
Tauglichkeit  und    mehrerer   Zuverlässigkeit   nach   seiner   Sphaera 
schaffen  dienen  zu  können.     Auff  dass  nun 

Zwölfftens  von  der  von  ihnen  anhoffenden  getreuen  und  em 
Erfüllung  ihrer  Obliegenheit  und  habenden  Bemühung  künfftighin 
mehrere  Ergötzlichkeit  mögen  zu  geniessen  haben,  so  wollen  Wir 
jeden  derenselben  jährlich  fünffzig  Rheinische  Gulden  aus  Gnade 
legen,  dass  solchem  nach  statt  deren  bissher  gehabten  zweyhu 
fünffzig  Gulden  Rheinisch  ihnen  von  dem  Anfang  dieses  Monaths  ful 
dreyhundert  sollen  von  Unserem  Receptorat-Ambt  gereichet  werden 

Anbelangent  das 

Studium  historicum 
ist  eine  bey  allen  Gelehrten  ausser  Zweiffei  gesetzte  und  der  ver 
tigen  Welt  gantz  offenbahre  Sach,  vne  nutzbahr  und  nothwendig  da 
seye,  zumahlen  bey  denen  theologis,  alldieweilen  jedoch  die  bissl 
Erfahrnuss  gezeiget  hat,  dass  solclie  Wahrheit  in  verschiedenen 
und  stndiis  nicht  von  einem  jeden  sattsam  begriffen,  sondern  ohneri 
der  durch  Auffstellung  einer  eigenen  Professur  bey  Unserer  Würtal 
sehen  Universität  zu  Erlernung  der  Historie  gemachten  Beqaämli< 
diesse  fürtreffliche  Wissenschaft't  mit  schädlicher  Saumseeligkeit  vei 
lässiget  worden,  obwohlen  auss  derselben  durch  die  Erkanntnosi 
denen  Geschichten  und  Zufällen  deren  vorigen  Zeiten  für  die  | 
wärtige  und  künfftige  eine  zuversichtliche  Richtschnuhr  gezogei 
durch  die  solcher  gestalten  gleichsam  frembde  machende  Erfahmuc 
Verstand  zum  Gegenwärtigen  geschärpffet  und  erleuchtet  und  du 
denen  wichtigsten  Geschafften  eine  sehr  vortheilhaffte  und  öfften 
allgemeinen  Wohlfahrt  bestens  gedeyhliche  Leithung  und  Anwc 
gegeben  wird ,  zugeschweigen  anderer  vielfältigen  Nutzbar-  und 
wendigkeiten,  welche  sowohl  in  geistlichen  und  Glaubens-Sachei 
sonsten  in  commercio  humano,  jure  civili  et  publico  darauss  gesch 
werden:  solchem  nach  erscheinet  desto  därer,  dass  zu  derselben  1 
nung  ein  mehrerer  Vorschueb  und  zugleich  ein  stärckerer  Antrieb 
dings  vonnöthen  seye,  dahero  Wir  hiermit  enistlich  befehlen,  dass 

Erstlich  für  die   professuram  historiarum  solche  Stund  solle 
wiesen    werden,    worinnen    die   Studenten   deren   höheren   FacoltAtei 
collegia  pro  liistoria  sacra  et  profana  zu  besuchen  nicht  gehindert  « 
welche  Stunden  auch  weshalben  durch   keine   andere  Professur  jem 
sollten  bonulimmen  werden  können.     Damit  * 

Zweytens  bey  denen  Studenten  und  insonderheit  denen  Theologi: 
.Furisten   zu   sothanem  Studio  der  Lust  besser  erwecket,   oder  wann 
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selbe  aus  Mangel  genügsamer  Einsicht  bey  ihnen  fehlet,  sie  gleichsam 
mit  einem  Zwang  darzu  bewogen  und  angehalten  werden,  alss  solle  kein 
Jurist,  wann  er  nicht  zwey  Jahren  lang  coUegia  historica  mitgehöret 
hat  und  ex  historia  zu  defendiren  in  dem  Stand  ist,  zu  denen  examinibus 
pro  gradu  gelassen  werden,  welches  fürnehmlich  für  die  Landeseingesessene, 
nicht  aber  für  die  Fremde  zu  verstehen  ist,  massen  diesen  diessfalls  kein 
Maas  vorzuschreiben  seyn  wird.  Sothane  defensio  hingegen  solle  für  das 
erste  Examen  in  ordine  ad  defensionem  inauguralem  gültig  seyn,  die  ge- 
wöhnliche Gebühren  aber  nichts  desto  minder  der  juridischen  Facultät 
ohne  Abgang  bezahlet  werden. 

'  Gleichergestalten  solle  einem  Theologo   die  jezt   erwehnte    defensio 

historica,  worinnen  ohnedem  das  Hraesidium  bei  der  facultate  theologica 

ist,  tür   einen    sogenannten   parvum    actum    oder   defensionem   pro   prima 

laurea  gerechnet  werden,  dazumahlen  ohnstrittig  ist,  dass  ein   theologus 

zu  Begründung  seiner  Lehr   nebst  der  heiligen  Schriftt  die   concilia,   de- 

finitiones  pontiticias,  traditiones  ex  sanctis  patribus,  einfolglich  die  historiam 

fcclesiasticam  und  in  specie  die  conciliarem  brichst  ohnumgänglich  saltem 

ad  notitiam  zu  wissen  nöthig  hat,  welche  sonderlich    zu  Ableinung   aller 

*regen  den    alten    catholischen    Glauben    durch   alte   und    neue    Irrthumen 

dachenden  Einwürffen  und  Widerredungen  einen  fürt  reiflichen  Schutz  und 

•i^n  wahren  Beystand  giebt.    Zu  grösserer  Beehrung   sothanes  heilsamen 

^tudii  wollen  Wir 

Drittens,  dass,  wann  ein  Theologus  oder  Jurist  gedachte  defensionem 
'*istoricam  haltet,  die  Facultät,  worein  derselbe  gehörig  ist,  darzu  solle 
ö^itemgeladen  werden,  auch  ohne  erkleckliche  Ursach  und  wichtige 
Hindernus  davon  nicht  ausbleiben. 

Was  die 

Theologiam 

anbelanget,  ist  dieselbe  als  eine  Grundveste  und  Erclärung  der  göttlichen 

L^hr,    statthattte   Begründung   des    heiligen    christcatholischen   Glaubens, 

dessen  Bewahrung   und   Schützung    gegen    allen   Widerspruch,    auch   als 

eine  rechte  Weegweisung  zu  der  ewigen  Seeligkeit  in  billiger  Verehrung 

^^f  das  höchste  zu  sclultzen  und  desswegen  auf  derselben   gantzen  Flor 

^t  desto  grösserer  Sorgfalt    zu    gedencken.      Wir   wiederhohlen    dahero 

'^icht  allein,  was  dahin  gehörig   schon  vorher   gemeldet  worden,   sondern 

setzen  deme  noch   weitheres  bey,    dass    die    tractatus    in   theologia    scho- 

lastica  alle   Jahr   gantz    sollen    ausgeführet   und    zu  End   gebracht  wer- 

^^^^Jj  mit  rebergeh-  und  Einschranckung  überflüssiger  und  zu  dem  Haupt- 

^^'^rck  nicht  dienender  Fragen  und  ^iaterien,  oder  solche  wenigstens  auf 

^'^e   mögliche   Weiss   abzukürtzen,   massen   ein   vorsichtiger  Unterschied 

beschichte  der  Universität  Wirzbur?.     2.  Band.  22 
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zu  machen  ist  zwischen  dem,  was  zu  einem  studio  ad  doctrinam  et  53 
doctrinam,  unter  hohem  vSinn  und  Gelehrten,  ad  majorem  coltai 
scientiarum  in  specie  circa  speculativam  gehöret. 

Zweytens  sollen  die  defensiones  theologicae  nicht  auf  den  letz 
Monath  des  Jahres  verschoben,  sondern  das  Jahr  hindurch  gebülLir< 
ausgetheilet,  sodann  die  Theses  nicht  also  kurtz,  wie  biss  anhero 
schehen  ist,  gesezet,  sondern  eine  oder  andere  Materie  völlig  auss 
arbeitet  und  davon  ein  kleiner  Begriff  denen  Gelehrten  vorgeleget  w 
den,  welches  zu  Beförderung  solcher  heilsamen  Wissenschaft  eine  alE 
dings  gedeyhliche  Hülif  und  Einsicht  leichter  geben  wird. 

Drittens   ist  wegen   der   theologia    polemica,    welche   nach   der  tf 
schaffenlieit  des  Teutschen  Vatterlands  und  Unseres  fürstlichen  Hochstiß 
billig  in  vorzüglichem  Wehrt  zu  halten  und  auf  guthen  Grund  [bey]  alC 
Geistlichen,  sonderlich  aber  bey  denen  Seelsorgern  zu  setzen  ist,  dara^ 
mit  Sorg  zu  sehen,  dass  alle  ohnehin  dem  Wort  Gottes  und  dem  wahr» 
alten  Christenthum   widerstrebende    Schändungen   und   Schmähungen  ve 
meydet   und   vielmehr   darauf  gesehen   werden   möge,   damit  die  rechj 
Grundsätze  des  alten  katliolischen  Glaubens  wohl  gefasset  und  gegen  al 
irrige   Meynungen    kräft'tig    bevestiget    werden,    gleichwie    ohnedem   J 
Controvers-Materien  hauptsäclilich  in  deme  nicht  zu  bestehen  haben,  w 
ein    anderer    irrig    glaubet,    sondern    aus    deme    die    Ueberwindung   dl 
Widersagers   kecklich   zu   hoffen   seyn    kann,    wann    mann    den    wahr 
Glauben,   sonderlich   dessen    aigentlichen   Begriff  und   Articlen   recht 
behaupten  weiss  und  es  ein  anderes  ist,  zu  wissen   und    das  Irrthnm 
erkennen,  worinnen  andere  stecken,  und  ein  anderes  ist,  dessen  Gewissh 
zu  probiren,  was  ich  Selbsten  mit  der   ersten   christcatholischen  Kircli 
und   nach    deren   olinunterbroclienen  Ordnung   und  Herkommen   selbst 
wissen  und  zu  glauben  habe,  das  Erstere  bleibet  alsdann  ohne  Hass  m 
Widerwärthigkeit    an    seinen  Orth    gestellet,    das    andere   wirflt   fremd 
Irrthum  von  selbsten  übern  Hauffen  und  würcket  überall  mit  christlicl 
Bescheidenheit.      Wie    dann    nicht    minder    die    theologia    moralis    ol: 
Widerred  ebenfalls  so  nöthig  als  nützlich  ist.     Um  nun  die  theologros 
vermögen,  dass  sie  mit  mohrerem  Fleiss  sich  dahin  anwenden,  so  woE 
Wir,  dass  keiner  zu  dem  gradu  theologico  solle   zugelassen  werden,    ^ 
solche  lectiones  nicht  aucli  gehöret  habe,  sonderlich   aber   alle   diejenE 
welche  in  Unserem   fürstliclien  Seminario   seynd   oder   die   in   die   ehr" 
catholische  Hoheit  der  Seelsorg  einzutretten  suchen.  Es  sollen  nebst  dem^ 
allen  Dispntationibus  theologicis  Theses  von  solchen  Materien  l>eygefR# 
auch  alle,  so  um  fine  Pfarrey  anhalten,  daraus  examiniret  und,  wann 
nicht  bestehen  oder  solche  lectiones  gar  nicht  besuchet  hätten,  darzu  kei  ^ 
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weegrs  die  Aufnahm  zu  hoffen  haben.  Wobey  Wir  der  theologischen  Facultät 

zu  weitherer  Erwegung-  überlassen,  ob  nicht  zu  der  Sachen  Erleichterung 

vorträglich    sej^n    mögte,    sich    getruckter    guther    Bücher    für    sothane 

lectiones  zu  bedienen,  wo  jedem  Professorn  dannoch   frey   stehen   würde, 

wann  er  eine  andere  Meynung   in   einigen  Puncten   führet,   solche    denen 

Theologis  nicht  allein  dabey  zu  eröffnen,    sondern   auch   vgn  denenselben 

aufzeichnen   und   schreiben   zu   lassen.     Damit   aber  Unsere   theologische 

Facultät   von  Unserer   Meynung   und    der   Experieuz,    welche   die  Länge 

<ierZeit  und  die  VieDiheit  der  Geschafften  Uns  mit  der  Gnade  Gottes  in 

unserem  obristen  Hirtenamt  zumahlen   für  Unser  liebes  Teutschland    zu- 

fr^leget,  recht  und  aigentlich    unterrichtet   seye,    so    ist    zu   wissen,    dass 

^Vh'  zwey   objecta    circa   theologiam    nöthig    ansehen    und    halten :    das 

supremum  ist  die  tlieologia   speculativa   als   vera  sedes   et   fundamentum 

totius  fidei  et  religionis  und  jenen  zu  überlassen,    welche   dahin  löblichst 

aspiriren,  in  sich  aber  ex  selectissimis   subjectis   et  talentis   zu  bestehen 

iiabeu;  das   andere   ist    die    theologia,    welche   zu    der   vSeelsorg   geaignet 

'ind  zu   erlernen    ist,    theologiam    totam    qua    talem    zum    Grund,    quoad 

applicationem  aber  hernach  die  polemicam  et  moralem  cum  jure  canonico 

^^  Hauptgesellschafft   und  Uebung  zu  suchen  hat,    zu  welcher    letzteren 

T'heologie  dann  all  diejenige  hauptsächlich  zu  richten  seynd,   welche  zur 

'*^eelsorg  vorgesehen  seynd  oder  dahin  zu  gelangen  gedencken. 

Das 

Studium  juris 

^^betreffend,    so  ist  überflüssig,    von   desselben   Nutzen,  Nothwendigkeit 
^^d  Fürtrefflichkeit  vieles  anzuführen,  da  alles  solches  ohne  demc  Jeder- 
^a.nn    sattsam    bekannt    ist.     Wir    wollen    mithin    lediglich    von     deme 
^^"lindlich  melden,  was   zu   dieser   hochwichtigen  Wissenschafft   mehrerer 
^^fnahm  erspriessen  kann  und  ercklären  solchem  nach  hiermit  gnädigst,  dass 
Erstens  die  Professores  bey  Antritt  dieses  hohen  Studii  ihre  Audi- 
^^^i'es  de  objecto  et  officio  juristarum    gründlich   belernen  und    sie  darauf 
^^'iuderen  sollen ;  dann  wie  das  objectum  juris  in  vero ,  justo  et  aequo  et 
^stributione  juris  cuiuscunque  sui  vor  Gott   und    der    ehrbaren  W^elt   zu 
^^stehen  hat,  also  ist  vor  Allem  nöthig,    dass   ein  jeder  Rechtsgelehrter 
^*^n   gottesfürchtig,  ehrlich  und  billiger  Mann   seye,    der   in    officio  juris 
^^tweder  zu  dem   höchst   verantwortlichen  Richterstuhl   über  Bluth,  Ehr 
^^<i  Guth  des  Näclisten    ohne    Rücksicht   auf  Arm   oder   Reich,    auf  Ge- 
scbänck.  Verwandschafft,  Lieb  oder  Hass  nach  denen  Gesatzen   der  gött- 
lichen und   menschlichen   Rechten  in  judicando   oder    in   die   edle  Stelle 
*^ines   aufrichtigen    Rechtsfreund,    welcher    nach   guthen  Rechten   beyzu- 
** bellen  und  niclit  durch  lehre  Grüblereyeu  Zeit  und  Kosten  zu  versplitten 
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in  wahror  Obliegenheit  hat,  advocando,   oder  in  officiis   cancellariae 
T^fM'lit«'  zu  hoHirderen,  ad  judioata  et  jura  promovenda    zu   gelangen       '^.r-or 
sich  hat.     Wie  nun  zu  boyden  diesen  Puncten  und  deren  dreyen  grad'l.'K^3Q5 
ot'ficiornm  nichts  deutlich-;  ordentlich-  oder   gelährsameres  sejii  kann         ^g 
'lio  ordiiKitiones  judicii  imperialis  aulici  et  judicii  imperialis  camerall^    et 
utrius(iu«.*  ibi  eancellariae,  also  ist  Unser  erst^rer  Befehlg,  dass  denen      ^n- 
pr»'hondeii  und   auftrettenden  Juristen   alle  Jahr  die  obengesezte  ErincE  -^J"- 
und  AVarnung  eingeprJtget  und  diese  ordinationes  vorgelesen  und  kürtz/  .:^^^ 
sollen  erleutheret  werden.     Um  nun  diesem    nach    in  Einriebt-   und  A'^^^' 
thcilniifr  Unserer  Juristenfacultilt  weithers  zu  schreiten,  so  sollen 

Z\v«'ytens  die  professores  ordinarii  in  ihrer  jezigen  Zahl   von  v^^- 
v<'rbl»'il)on,  die  dermahlice  professores  extraordinarii  auch  in  dem  Genu^^""^ 
ihrer  halx'nden  l^/stallunc:  biss  zu   anderer  Versorgung   gelassen   werd^  ^^ 
und  cnlh'iria  i)rivata  zu  jreben  befueget  seyn,  künfftighin  aber  ans  leicl^  ' 
zu   bf'^-rjMrtVn   s«^y(Miden   Ursachen  derenselben  keiner  und  niemahlen  meh. » 
:'!<  die  vier  ordinarii  anirenohnnnen  werden.     Ferners  und 

Hritteiis  ist  hiemit  Unser  ernste  Verordnung,  dass  die  collegü"^^* 
]»ublioa  jederzeit  ohne  Unterschied  ohntehlbar  in  denen  auditoriis  publicfi:  ""-^ '■^'' 
zu  rechter  Stund  und  nicht  änderst  sollen  gehalti^n  und  denen  professo  ^  «^^ 
ribus,  welche  diesfalls  etwas  lassen  zu  Schulden  kommen,  für  jedes  coll«^  #^-^^11^- 
uriuni  zwey  I\chsthlr.  von  ihrer  Jiesoldung  sollen  abgezogen  werdei  -t»  J^fl. 
auch  ein  .jedt*r  Professor  bey  seinem  coRegio  publico  stäts  und  ohne  Ve-f^ 
änderunir  verharren,  jedoch  mit  der  Maas,  dass  Wir  noch  dieses  z 
•  r<'läreu  Uns  vorbehalten,  ob  nicht  die  Freyheit  solle  gelassen  werd* 
wann  ein  Protessor  etwa  die  Institutiones  mit  denen  iStndenten  hfti 
MnLn'fjum-t'n  und  selbiire  auch  in  Digestis  bey  ihme  zu  bleiben  verlanget 
•la^s  er  solchen  jrantzen  cursuni   mit  ihnen    absolviren    könne.     Und 

X'ievteuK  ohnmr)e*lich  ist.  dass  ein  Professor  seinem  Amt  gebnhi 
Vorstehen  könne,  wann  er  auf  andere  viele  Geschiliften  und  Bedienonf 
und  zwar  in  gewissen  Stunden  seine  Zeit  verwenden  mues  und  dadoE — ^"* 
VMii  seiner  Oblieirenheit  auf  eine  oder  andere  Weiss  ohnfehlbahr  verlm  "i*^" 
il»i'et.  s.if(»it  hit'rdurch  das  jmblicum  verkürzet.  Unsere  UniversiWt  aftr»**r 
ilieiis  aus  guthen  N'ertrauen  und  in  üblen  Ruef  gesetzet  wird,  dagenr»***' 
iiiirlich  Kines  mit  dem  Andern  pfleeget  schlecht  versehen  zu  werden,  ä31^" 
hingeireii  »'rwehntes  Amt  <*ines  professoris  zu  gebührender  Ven^'alti:» '■^ ^ 
and  lechtcr  F]inleithunir  di'r  (Tott  gefälligen  Gerechtigkeit  gewidmet  i^^» 
u<Hlui"ch  «Ici-  triUtliche  Seegi*n  beygezoiren .  das  Vatterland  in  R«*^'* 
ei halten   und  die  Unterthanen  bey  dem  Ilmcren  gehandhabet,  auch  gei 


Andciir   IleschädiurunL^  und  alle  Unbild  mit  erklecklicher  Hülff  bewalm  "■- 
wcrd»]!.  ;il>.»  ist   Uiisi'r  irilntzlich  irefaste  Kntschliessung  und  ohnverbrÄ  ^^ 
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liehe  Verordnung:,   dass  kein    professor   juris    fähig    seyn    solle,    andere 
würckliche  Diensten  und  ordentliche  Stellen,  wie  sie  Nahmen  haben  mögen, 
^uch  keine  Hof-  oder  Cameraths-Stelle  dabey  zu  vertretteu,  sondern  dass 
<iuTcli  Annehmung  einer  solchen  Nebenbedienung  die  Professur  allsogleich 
erlediget  und  der  Professor   derselben   ohne  Ausnahm   und  Anstand   ipso 
facto  verlustiget    seyn    und    geachtet,    auch    niemahlen    und    aus    keiner 
ITrsach  darinnen  solle    können    dispensiret    werden.     Damit    herentgegen 
Fünflftens  Unsere  professores  ürsach   haben,  ihrem   schwehren  Amt 
oline  weithere  Bewerbung  mit  Trost  und  Zufriedenheit  abzuwarthen,  auch 
>^e^en    ihrer    Mühe,    Emsigkeit    und  besitzenden  Geschicklichkeit    durch 
Einkünfften  und  Ehr  den  billigen  Lolin  empfangen  mögen,  so  wollen  Wir 
lilemit  denen  weltlichen  professoribus  juris  ordinariis,   inmassen  der  pro- 
fessor canonum  gemeiniglich  ein  geistlicher  Rath   ist   und   zu  seiner  Be- 
soldung eine  Praebend   in   Unserem    Stiflft   Hang   zu    genissen   hat,    den 
Titul  und  Rang  würcklicher  Hofräthen  gnädigst  zulegen,    also   und  der- 
8*€stallten,  dass,  wann  in  Zukunflft  ein  Hofrath  aufgenohmmen  wird,  dieser 
<lem  professori,    so    älter   ist,    ohnweigerlich    habe   nachzugehen,   mithin 
zwischen    beyden    nur    die  Zeit    der  Aufnahm    den  Vorgang    entscheiden 
Solle.     Wir  wollen  nebst  deme  zu  ihrer  reichlicheren  Nahrung  und  meh- 
^^rer    Ergötzlichkeit   denenselben    statt    deren    bisshero    gehabten    zwey 
hundert  Reichsthalern    jährlich    drey   hundert   Reichsthaler    von   Unserm 
^öiversitäts-Receptorat-Amt   aus   dem  bekannten    neuen    fundo    in    denen 
^^vvöhnlichen  Quartalen  von  dem  ersten  dieses  Monaths  bezahlen   lassen, 
^^s   gäntzliche  Vertrauen  heegende,  dass   sie   mit   desto    grösserer  Sorg- 
^llt  und  Beeyfferung  sich  befleissen  werden,  Unsere  für  den  gedeyhlichen 
^^  ohlstand  der  Universität  und  des  zu  belährenden  Publici  führende  auf- 
■^^^Ixtige    Absichten    nach    ihren    Kräfften    geziemend   zu   befolgen,    auch 
^^tisten  ihre  aufhabende  wichtige  Verrichtung  in  allen  Stücken  vor  Gott 
^^^<i  der  ehrbaren  Welt  fleissig  und  getreulich  wohl  zu  erfüllen.     Jedan- 
^^ch  solle 

Sechstens  denenselben  nicht  verbotten  seyn,  jenen,  welche  zu  ihnen 

^^^    Zuflucht  haben  würden,  durch  Advociren   und  Rathgeben,    auch  Aus- 

^^tigung  förmlicher  consiliorum  et   responsorum  beyzustehen,    deme  hin- 

^^gren  diese  Bedingnus  auf  ihre  theuere  Pflichten  beygefüget  wird,    dass 

^^lehes  niemahlen  und  auf  keine  Weiss  gegen  Unser  Fürstenthum  Würtz- 

^^rg  heimlich  oder  öffentlich  laufte,  widrigenfalls  der  oder  diejenige,  welche 

^^ch  diesfalls,   so  Wir  jedoch   nit  hoffen,    verlauffen  sollten,   ipso   facto 

^^ssiret  und  ihrer  Stellen  entlassen  seyn  sollen.    Gleichwie  weithers  und 

Siebentens  allbereit  oben  erwehnet  worden,  dass  die  coUegia  publica 

^st^ndig  seyn  und  ein  jeder  Professor  bei  dem  seinigen  stäts  verbleiben 
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soll(\  also  soj^nd  die  privata  trey  und  kann  solche  ein  jeder  profe^s.  «or 
pnblicus  nach  seiner  AVillkühr  und  erwerbendem  gnthen  Vertrauen,  jecl  ^zjch 
seinen  zu  dem  collegio  publico  gewidmeten  Stunden  ohne  Abbruch,  son^  -len 
aber  ohne  weithere  Einschrünckunp:  geben ,  also  dass  auch  das  jus  cjä»  no- 
niouni  von  ihnen  nach  Belieben  in  collegiis  privatis  dergestallteii  kö  :^)ne 
geleliret  werden,  dass  gleichwolilen  keine  auditores  clerici  sollen  da.  ^^^ 
^enohnimen,  st>ndern  selbige  zu  dem  professore  canonum  publico  et  o^^^** 
nario  verwiesen  werden.     Ansonsten  sollen 

Achtens    nebst  dem   jetztgedachten    collegio   juiis    canonici,   sodt. 
digcstorum  codicis  et   institutionum    auch    collegia    juris  publici,  natur" 
rt  gentium,  feudalis  et  praxeus  gegeben  werden,  und  da  Wir  wegen  d 
jui<*  publico,  auch  naturae  et  gentium   allbereit   die  Bestellung   gema( 
also  lialtt'u  AVir  Uns  bevor,  wegen  dem  jure  feudali  et  praxeos   ehisU 
durch    besondere  Befehl    die  Verfügung    zu  thuen,    dieses    inzwischen  zu 

stätluM"  Xachaditung  verordnente,  dass 

Neuntens,  wer  die  collegia  publica  und  insonderheit  des  juris  pubK — ^ci 
rt  tVudalis  nicht  ordentlich  geliöret  hat ,    massen   bey   dem  [letzteren  an 

dessen  wahrer  und  grihidlicher  AVissenschafft  einem  jeden  geistlichen  i — ^^ 
weltlichen  Fürstenthum  sehr  hocli  gelegen  ist,  bey  deme  ersten  aber  die 
füruehniste  Sicht  auf  die  Beschalfenheit  des  Teutschen  AVeesens  und  ^»-  ^^^ 
auf  die  constitutiones  imperii,  capitulationes,  ordinationes  judicii  imperi^^l** 
aulici  et  camerae  imperialis,  die  auream  buUam,  instruuientum  pc^^ci^ 
Westi>hali('ae  und  andere  pacta  publica,  die  Regiments-  und  Policey-,  *1*^ 
Landfriedens-Ordnung,  auch  andere  Reichssatzungen,  die  reservata  Ma'S^^' 
tatiea  und  amiebens  die  jura  statuum  zu  richten  ist,  demselben  W^-***^ 
testinioniuni  stmliorum  ertlieilet,  noch  ein  solcher  ad  examina  et  gra«^**-** 
iWfl(h<-s  abermahlen  von  denen  Inheimischen  zu  verstehen  ist),  s.-«-»!^^ 
gelassen  werden,  allermassen  dem  Publico  hoch  daran  gelegen  ist,  v  i^*'* 
uiidiqin*  perfectos  zu  haben,  dannenhero  Wir  Uns  auch  vorbehalten,  we-^^r*?** 
der  .jiirium  provincialium  und  deren  Erlernung  sonderbahre  A'erordiE'«*'^» 
zu  tlnuMi.     Indemr  auch 

Ztdientens   in  denen    verflossenen  .Fahren   vielfalltig   geaüsseret      1»^^ 
und  an  sich    Selbsten    leicht    zu    urtheilen    ist,    dass    Unserer  Univerö** 
sehr  schädlich   ;rewesen  seye ,    dass    die    collegia    gar  zeitlich    aufgeh *>* 
und    laiijrsani    wieder    angefangen    haben,    wo   die    Landseingesessene 
ihn  in   Nachtheil  ohne   l'bung  geblieben ,    die  Fremde  iiber  noch  anne^^**^ 
ihr  Oelt  haben    umsonst    verztdiren    und    gleichsam  in    die  GefiUirlichi^^*'* 
<h*s  Müssiirgangs  verfallen  müssen,  ohne  dass  in  tüntf  gantzen  Mon»"*^^* 
einiiri-  <Mdlegia    wären    gegeben    worden,    welches    manche    nicht   uiik>*-     / 
abgesehröeket  Und  zurückgehalten,    als    sollen  zu    dessen  Verhütung        ** 
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ine  andere  als  die  nachstehende  Ferien  seyn ,  nehmlich :  in  dem 
ron  Michaelis  biss  den  12ten  Novembris ;  vierzehn  Tag  zu  Wey- 
vierzehen  Tag*  zu  Ostern  und  vierzehen  Tag  zu  Pfingsten, 
dt  dem  Anhang,  dass  in  wehrender  Zeit  nur  die  collegia  publica 
zen  solle  erlaubt  seyn,  mit  denen  Tprivatis  aber  auf  Verlangen 
iditorum  ohne  Unterbrechung  fortgefahren  werden  könne.  Zu 
habenden  mehreren  Aufnehmen  und  besserem  Flor  und  ohnunter- 
r  guther  Ordnung  Unserer  Universität  achten  Wir  auch  für- 
und  wollen 

Ifftens,  dass  diejenige,  welche  nicht  etliche  Jahren  lang  die 
fleissig  besuchet,  nicht  lelchtlich  sollen  zu  solchen  Diensten  auf- 
len  werden,  die  einige  sonderlich  Rechts-Gelehrtheit  erforderen, 
her  solle  ohne  besondere  Dispensation  und  Ausnahm  weder  zu 
iidgerichts-Consulenten-,  weder  zu  einer  Vikariats-  und  Ehegerichts- 
s-Stell  prelangen  können,  w-ofern  er  nicht  in  Unserer  Würz- 
en oder  einer  anderen  berühmten  Universität  promovirter  Doctor 
e.  wenigstens  dass  diese  jederzeit  denen  anderen  solle  vorgezogen- 
damit  auf  solclie  Weiss  nebst  der  obgemeldeten  Beweeg-Ursach 
:augli(!he  Leuth  desto  mehr  ausser  denen  jetzt  erwehnten  Stellen, 
:n  Trost  der  Betrangten  und  zu  der  gemeinen  Ruhe  zu  Urtheil 
ht  geschickliehe  Leuthe  erforderen,  gehalten,  diese  anbey  ein 
>  Ansehen  und  zugleich  der  bey  der  eingeführten  Arth  den 
tum  bey  denen  defeiisionibus  zu  ertheilen,  fast  gäntzlich  vemach- 
gradus  Doctoratus  in  eine  bessere  Achtung  gesezet  werde, 
wir  von  denen  ebenfalls  und  zwar  vorderist  verstehen,  so 
^Hof-  oder  geistliche  RHthe  zu  werden  das  Verlangen  tragen, 
s  obgedachter  Massen  keiner  darzu  solle  künfftig  angenohmmen 
der  nicht  ein  promovirter  Doktor  seye,  wofern  Wir  nicht  oder 
S'achfolger  justa  de  causa  ex  plenitudine  potestatis  aus  bewegenden 
en  Ursachen  darinnen  nachzusehen  würden  für  guth  finden. 
^  aber 

»'ölfftens  diejenige ,  welche  gradum  Doctoratus  oder  Licentiatus 
len  haben ,  aucli  davon  einigen  Clenuss ,  anbey  die  Gelegenheit 
lögen,  sich  in  dem  praxi  nach  ihrem  Verlangen  üben  zu  können, 
lligen  Wir  gnädigst  und  befehlen ,  dass  Keiner,  welcher  nicht 
ligstens  den  frradum  Licentiatus  habe,  zu  einem  Advocaten  solle 
mmen  oder  das  Advociren  ihnie  gestattet  werden,  denen  nicht 
en  überlassend,  dass  sie  mit  vorheriger,  ihnen  darzu  ertheilenden 
IS  in  denen  (Terichteren  vorstehen  und  von  denen  Partheyen 
gebrauchet  werden. 
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Naclideine  aber 

Dreyzchiitcns  hoch  vonnöthen  ist,  dass  zu  Haitang  deren  collegiomm 
juridicorum  sowohl,  als  deren  anderen  die  Tag  nnd  Stunden  dennassen 
ausgetlKMlet  werden,  dass  weder  dadurch  eine  Verwirrung  und  Unordnung 
möffe  verursachet,  weder  diejenige,  welche  andere  collegia  zugleich  xn 
hören  gesinnet  seynd,  in  ihrem  Vorhaben  gehinderet  werden,  alss  wollea...^ 

Wir,  dass  sothane  Austheilung  bis  auf  weitheren  gnädigsten  Befehl  nach^ 

folgender  Weiss  geschehen  solle. 

Die  professores  theologiae    sollen   nach   der   bisherigen  Gewohnhe^^ 
ausser  denen  auch  Sonn-  und  Feyertägen,  ansonsten  alle  Mon-  und  Diens^^ 
Frey-  und  Samstag  ihre  lectiones  halten  und  zwar  die  zwey  professo; 
tlieolugiae  speculativae  von  halb  acht  Uhren  frühe  biss  um  zehen  Uhr^ 
also   dass   ein   jeder    zu   seiner   Lection   fünff  Viertelstund   habe,  wo^^^_ 
drey  X'iertelstund  mit  Dictiren,   ein  Viertelstund  mit  Expliciren  und  .. 

andere  mit  Proponireu  oder  Disputiren  zugebracht  werde;  Nachmi^^ 
von  ein  Uhr  bis  halb  drey  solle  die  theologia  moralis  gegeben  wer-^j 
von  halber  drey  biss  um  vier  die  theologica  polemica  sive  controversi«^^;^^    ' 

Die   professores  juris   sollen   ihre   collegia   publica    ohne  Aiiic>j|L^ 
jr<*ben  alle  Montag,  Dienstiig,  Donnerstag  und  Freytäg,   also  zwar,    ^jg^ 
wann  auf  einen  von  denen  jetztbenannten  vier  Tagen  ein  Fest  eialjii^ea 
würde,  statt  dessen  der  nächste  Tag  darvor  oder  [der]  darauf  folgende  Tmt 
(larzu   solle  angewendet   werden.     Die  Stunden  aber  seynd  nachgesester 
Massen  zu  nehmen,  das  frühe   von  acht  Uhren   biss  um   halb  zehen  die 
Digesta,  von   halb   zehen   biss    um    eylff  Uliren   die  Institntiones,  Nach- 
mittag  von  ein  Uhr  bis  zwey    das  jus   canonicum,   von  zwey  bis«  drey 
das  jus  publicum  naturae  et  gt^ntium  solle  gelehret  werden,  worbey  Wir, 
als  schon  vorgemeldet  worden,  wejren  des  collegii  juris  fendalis  et  praxeo« 
(las  Erforderliche  zu  fernem  Befehl   annoch   ausstellen,  wie  auch  wegen 
des  codicis  et  juris  criminalis. 

Die  lectlo   historica    solle    sodann   gegeben   wei*den   auf  denen  ob- 
Ix^stimmten  Tagen    von    drey    biss   vier  Uhren,    indeme  darzu  eine  solche 
Stund  zu  erwehlen  ist,  dass  weder  die  Juristen,   weder  die  theologi   ge- 
dachte Lection  zu  besuchen  eine  Hindernus  haben  mögen,  wie  dann  mcb 
weniger  alle  professores  juris   ermahnet  werden,    zu  ihren  collegiw  p» 
vatis,  für  weicht»  die  Zeit   zu   benennen    ilnien    »elbsten  überlassen   wr 
suU'lKt  Tilg  und  Stunden  zu  nehmen,  dass  einer   iWm  anderen  keine 
stnlirung  mache,  sondern  in  AUem   eine  guthe   i^rduung  und  \er*tÄn' 
beobachtet   werdi'. 

Die  professores  nHMÜcinae  sollen    auf   dowvu  'Äont&g*^»  uien 
Doun»*rstägen  und    Freytäüreu    dergestallteu    i\xv\?   coWegVa  pw 
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^88  frühe  von  acht  Uhr  biss  halb    zehen   die   praxis   medica,   von   halb 
Zehen  biss   eylff   die   anatomia   und    chirurgia,   Nachmittag   von   ein  Uhr 
biss  halb    drey   die  Institutiones   medicae   und   von   halb   drey  biss  vier 
Ulir  die  botanica  gelehret  werde.     Wegen  deren  sectionum  et  exercita- 
tionum  anatomicarum  können  zwar  die  Tag  und  Stunden  aigentlich  nicht 
angesezet  werden,  da  mann  nicht  sicher  ist,  wann  die  Gelegenheit  seyn 
wird,  die  erforderliche  corpora  zu  überkommen,  jedoch  wird   dieses   ins- 
gemein erinneret,  dass  sowohl  hierzu  als  zu  denen  exercitiis  in  botanica, 
€s  geschehe  gleich  in  horto  botanico  oder  durch  angestellte  Spaziergang 
ifl  denen  Feldern  und  Waldungen  oder  durch  die  frische  Kräuter  selbsten, 
^ine  solche  Zeit   solle   gebrauchet   werden,   welche   darzu   am   mehristen 
^equäm  und  in  Anderem  am  wenigsten  verhinderlich  ist,  massen  diessfalls 
«auf  Sonn-  und  Feyertäge,  zum  allerbequämsten  aber  auf  die  zwey  freye 
Tag  des  Mitwoch  und  Samstags  wird  können  reflektiret  werden. 

Die  professores  philosophiae ,  welche  ad  altiora  studia  schon  zu 
rechnen  seynd,  sollen  gleich  denen  theologis  ihre  lectiones  gleichmässig 
tu  denen  vorgeschriebenen  vier  Tagen  geben,  wozu  alle  drey  professores 
frühe  von  halb  acht  Uhr  biss  neun  ihre  allbereit  bestimte  Zeit  haben. 
Xachmittag  sollen  von  ein  Uhr  biss  zwey  wiederum  die  lectiones  logicae, 
Von  ein  Uhr  bis  zwey  die  lectio  metaphysica,  von  zwey  biss  drey  die 
iectio  ethica,  sodann  von  ein  Uhr  biss  zwei  die  lectio  mathematica  und 
von  zwey  bis  drey  Uhren  die  lectio  physica  und  annebens,  damit  die 
fttathematica  mit  desto  grösserer  Frucht  gelehret  werde,  alle  Jahren  in 
ciem  Decembri,  Februario,  Aprili,  Junio  et  Septembri  öffentliche  demon- 
stxationes  mathematicae  gehalten  werden. 

Alle  zu  denen  collegiis  publicis  hieroben  vorgeschriebenen  Tag  und 
■^^^Mden,  wie  auch  diejenige,  welche  von  denen  professoribus  fiii'  die 
^^^legia  privata  werden  gewehlet  werden,  seynd  in  dem  catalogo,  welcher 
^*t  Anzeigung  deren  jedes  Jahr  zu  lehren  vorhabenden  Materien  pfleeget 
^■^irucket  zu  werden,  deutlich  zu  benennen. 

Was  nun  die  Universität  insgemein  angehet,  lassen  Wir 
Erstlich  es  bey  denen  Freyheiten  und  Rechten,  welche  derselben 
*-^eh  päbstliclie  und  kay serliche,  auch  Unserer  löblichen  Herren  Vor- 
^x*crn  bislierigeu  Begnadigung  ertheilet  worden,  ohne  Veränderung  be- 
^ixden,  wie  auch  was  sonsten  zu  ihrer  Ehr  und  zu  ihrem  Vortheil 
^'ordnet  worden,  nicht  minder  die  statuta  communia  universitatis  et 
^Ä-t:icularia  cuiusque  facultatis,  welche  von  jetztgedachten  Unseren  Herren 
^  ^  ^"ahreren  seynd  für  genehm  gehalten  worden,  und  wollen  annebens 
^nehrerem  Ausehen  und  Vorzug  Unserer  hochlöblichen  Universität 
^^>ch  beysetzeu,  dass  künfftighin  derselben   über    alle    ihr   zugehörige 
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Personen  in  bürgerlichen  und  peinlichen  Sachen  die  vöUigre  Uerichtbark.  ^ 
zukommen  und  darinnen  keine  von  Vnseren  Stellen  und  Gerichteren  c^ 
mindesten  Einjrrift*  thuen,  sondern  die  omnimoda  jurisdictio  civilis  et  t:^ 
minalis  melirgemeldeter  Universität  in  personas  ad  ipsain  pertinem.  i 
ohne  Kränckung"  ordentlich  und  lediglich  solle  verstatt^t  werden,  jedoch  -bj 
dem  Anhang,  dass  Uns  in  wiclitigen  Sachen  vor  des  l-rthels  Vollzieh«:^ 
dieselbe  den  unterthänigsten  Bericht  zu  thuen  und  von  Uns  gnädigsten  ^ 
scheid  darüber  jedesmahl  einzuhohlen  solle  schuldig  seyn.  Im  Uebri^T^i 
was  die  casus  primae  appreliensionis  sive  extraditionum  betnfft,  wi^^l^^j. 
hohlen  wir  anhci'o,  was  diesfalls  bereits  in  Unseren  anderen  SteUen 
von  t'ns  zu  gemeiner  Hulie  und  Xachachtung  ist  verordnet  worden. 

Zweytens  sehen  wir  für  guth,  ehrsam,  nützlich  und  nöthig  an   nnd 
wollen,  dass  jährlich    ein    aigener   catalogus    solle   verfertiget   und   dem- 
selben einverleibet  werden,   was  das  Jahr  hindurch  an  gelehrten  Sachen 
ausgearbeithet  und  abgehandlet  worden,  als  declamationes  po??ticae,  poe- 
mata  gratulatoria  vel  funebria,   exercitationes  oratoriae,   dramata,  colll^ 
diae.  tragediae,  vornehmlich   aber   die   dissertationes  et  disputationes  «u- 
periorum  facultatum,  ])romotiones  magistrorum,  doctomm  et  licentiatonun    ' 
juris    et    theologiae     samt    denen    materiis,    so    in    denen    quaestionibi» 
inaujruralibus    enthalten,     welches    alles    hingegen    zu    der    Univmitit 
mehi'erem   Lob    auf  das    Geschicklichste    wird    zu    verfassen    und  recht 
Vollkommen  auszuführen,  dahero  auch  zu  besserer  Sicherheit  nebst  denen. 
Welche    sonsten    zu   der   Censur   bestellet   seynd,    aucli  von   der  gantzen 
Farultilt,    wollin    eine  jede    Materie   einlauffet,    vorhero  wohl  und  gen«i 
zu    censurireii    seynd,    was    aber    die    theses  publicas  et  disputationes  b^ 
trifft,    solehe    sollen    Uns    bevor    des    offenen   Drucks    und    sonderlich  die 
materiae    tlieologiae,    religionis    et   juris   publici   jedesinahlen   selbst  em- 
;rehjtndigt  werden.      Es  solle  auch 

Drittens  bey  Unserer  Universität  ühtn*  dasjenige,  was  vorkom»»'*' 
ein  ordentliches  J'rotokoll  geführet,  alles  in  denen  consiliis  behöri?  ^^'* 
jrelesen  und  überleget,  sodann  die  Schrifften  und  protocolla  von  eine» 
zeitlichen  Xotari(>  oder  Actuari«»  universitatis  mit  pflichtmiUsiger  ^^^' 
schwiegenheit  in  die  Verwahrung  gebracht  und  geziemend  aafbeh»!^*''' 
werden.     Ks  sollen  aucli 

Viertens  die  actus  di-fensionum  inauguralium  non  solum  totiu*  l*"*' 
losophiae  et  the(d<»gia«*.  sed  etiam  utriusque  juris  tarn  publici  *i^^ 
privati  et  mediearum  in  aula  majore  academica  gehalten  und  jed**"**^* 
dl«*  samtliilie  Farultätt'u  dabey  zu  erscheinen  eingeladen  worden,  i^^ 
stillen  Wir  Heyib's  zu  einer  jiMlen  Facultät  freyen  Belieben,  inio^**^ 
olin»'    Anrrjrung    anderer    Ursachen    bey    etwa    vorfallender    Mengte 
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leit  solcher  actiium  denen  Facnltäten  in  anderen  Verrichtunpren  eine 
wehrliche  Verhindernus  dörflfte  gemachet  werden. 
FünfFtens  sollen  von  allen  getruckten  actibns  facultatum  superiorum 
exemplaria  des  programmatis,  carminis  und  thesis  von  dem  Pedellen 
nserer  Universitatis-Bibliothec  gelieferet,  auch  darinnen,  so  viel 
ch  ist,  eine  gleiche  Form  beobachtet  werden,  damit  eines  zu  dem 
?n  füglich  könne  gebunden  werden.     Wann 

Sechstens  die   von  Adel    ihre  Jugend    in    die  Schulen    schicken,    sie 

ier  darinnen  üblichen  Arth  zu  dem  Lernen  anweisen,  auch  in  seiner 

u  Annehmung  deren  graduum  academicorum  ermahnen  und  anhalten 

i,    so    wird    Uns    solches    zu    einem    sonderbahren  Wohlgefallen    g(»- 

n  und  sollen  diejenige,  welche    sich    darzu    bequtlmen,    vor    anderen 

ensten  aufgenohmmeu  werden,  gleichwie   Wir    auch    bedacht    seynd, 

renselben   und   anderer  Aufmunderung   und  Behuef  zu   denen   ritter- 

Tebungen  vcn  Eeithen,  Tanzen,  Fechten  und  dergleichen,  auch  zu 

lung  deren  ausländischen  Spragen  solclie  Anstallten  zu  machen,  dass 

an    guthen    Lehrmeistern,    weder    an    anderer   Bequemlichkeit    der 

rste  Mangel  nicht  erscheinen  solle,  inmassen  Wir  denen  erwachsenen 

ieren  gleichmässijr  den  Zutritt  zu  Unserer  Hofstatt  zu  aHeji  functio- 

publicis  gnädigst  gern  gestatten  und  dieselbe  überall  gebührend  zu 

verordnet  haben.     \\'ir  wollen 

Siebentens ,    dass    alle    stiidiosi    academici    sich     ohnfehlbahr    sollen 

riculiren     lassen    und    damit    mann    so    mehr    desswegen    gesicheret 

und    niclit    etwa    liederliche    und     niciitswünlige   I'ursch    nuUn*    dem 

en  und  Schein  von  Studenten  sicli  in   Unserer  fürst  liehen    H<*sid<;nz- 

nnd  Landen    auflialten    und    derselben    mit    Hettlen    und    ungebülir- 

Auftührung  überlästig    fallen ,    als    solle    einem   jeden    eine    Sejieda 

riculationis    ertheilet     und    l'nserem    Uommandanten     und     Hürger 

»rn   davon  die  Anzeig   gethan .    anrlere  aber  njeht   gerliijtet     werden, 

ann  ebenfalls   ein  jeder  Student    bey    Hfltien   VorMtehcrn    und    denen 

soribus    seiner  Fafultüt   mit   sobher  Keln-da  hieb   zu    jegltltiilren   hiit, 

welchen    hernacli    sel}»ig<-    deju     rertorj     miignlÜco    und    von    dienern 

jclbsten  alle  (Quartal  >olb'    übergeben    und    die    nbht    ItnmiitrIeullMe 

Uten,  wann  sie  zuinalilen    ni<  ht    in    der  Slall    gebohren    «eynd    oder 

Kitern    darinnen    hätten.    olin<'   InterHrliJed    blniiuii^e«rbiirt'e|    wenlen. 

IMe  mit   aller   Kitordernu*   r»jcb|j<li  v<'i>ebene  bjbijolber»  publieii  Ut 

Achtens  «lureh    d»  Ji    nuniuebro    \^'tU't\\lf^*'U    eiiliHopjMM    libroruifi    in 

lecht  brauclibajji» -n   >t;iij«j   ^'e«< /<•! ,  und    werden    Wir    dje    weitlier^^ 

>rg  thuen.   auf  •ia>-   <bj    rl;jl/<y  in    'Ut    Abnbbi    liiibende   Nuf/en    mit 

r   Beförderung    «laiMii-     ^.oimt-    '/i/.if^tin    werden.      Ibiinit    über    und 
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Schliesslich  alles  obige,  worinnen  Wir  jedoch   nach   BeBchaffenhi^ 
deren  sich  ergebenden  Umständen  und  Unserem  Gathdiincken   zu  mind^y 
und   zu   mehren  Uns   vorbehalten,   in  jeden   Puncten   ohne    Mangel  it]|^ 
Abbruch  genau  möge  vollzogen  werden,  so  ernennen  Wir  nebst  Unserei 
jedesmahligen   Universitäts -Präsidenten  Unsere   zwey   geheime   und  Hot- 
räthe   Cantzley-Directorem   Langen    und    geheimen  Referendarinm  FiekÜ 
und    deren    Nachfolgere    in    dem    Amt    zu    beständigen    Conservatoribii 
Unserer   offtbenannten   löblichen   fürstlichen  Wtirtzburgischen  Univereitit 
und    geben    denenselben    hiemit    die    austrückliche  Anweisung   und  den 
gemessenen  Befehl,  dass  sie  auf  die   schuldige  Befolgung  dieser  Unsewr 
und    der   vorigen    gnädigsten  Verordnungen,    welche    durch    diese  nicht 
etwa  vermehret    oder    veränderet    seynd,    die    beständige    und   sorgsiae 
Obsiclit  haben,  auch  wann  derselben  zuwider  gehandlet  oder  etwas  davoi 
unterlassen  werden  sollte ,   solches    ohne   Anstand  erinneren  und  Uns  n 
behöriger  Andung  und  A'erbesserung  unterthänigst  anzeigen  sollen,  welch« 
Wir    gleichmässig    einem    zeitlichen  jedesmahligen   Rectori  magnifico  et 
Cancellario  universitatis  nicht   allein    gestattet   sondern   auf  ihre  Pflicht 
wollen  geleget  haben,  cum  sine    executione    frustraneae    sint  et  optimie 
leges,  welche  Räthe  nicht  weniger  in  deme,   was  das  Wohlseyn  üiwerer 
offterwehnten  Universität  insgemein    und  insonderheit   den   Inhalt  geget- 
wärthiger  Verordnung  betrifft,  zu  denen  vornehmenden  BerathschUigiiDfei 
nebst  denen  samtlichen  Facultäten  gezogen  werden  und   denenselben,  iw 
möglich,  jedesmahl  beywohnen  sollen. 

Nun  bleibet  noch  eines  und  zwar   vornehmsten  Dingen   übrig,  du 
ist  wegen  der  Fähigkeit  und  den  Beruef  deren  professorum  ein  Gant»* 
und  Richtiges  zu  machen,  massen  hierauf  in  dem  Grund  das  Mehriste  tM- 
zukummen  und  dass  ohne  diesem  all  Übriges  umsonst  seyn  werde,  nicht 
ohnbillig  zu  besorgen  scheinet  und  zwar,    so  viel  die  Fähigkeit  betiift 
so  hanget  von  dieser   das   gantze  Vertrauen   hauptsächlich   ab,  da,  ^^' 
nicht  Selbsten,  was  er  solle,  wohl  weiss,  andere  schwehrlich  mit  reclite* 
J^est^nd,  was  er  solle,  wohl  wird  wissen  oder  begreiffen  machen  kön»^*? 
aus  welcher  Ursach  Unsere  Verordnung  ohnbeweglich   bleibet,  dass  ^^^ 
d<a*  Philosophie  an  ein  jede  Professur  beständig  seyn,  post  philosc^pbi** 
nicht  leicht  ein  Professor  angenohmmen  werden  solle,  der  nicht  «3r«w 
eliilii'  und  eine  besonders  guthe  Zeugnus   oder  Reputation   seiner  "^^Vis*^'' 
.schafft  habe,  angeselien  offt  mehr  an  der  Prudenz   eines   professc^-nft<  ** 
an  (h^r  Wisaenschafft  Selbsten  gelegen  ist,  der  nicht  auch  andere      \jift^* 
sitäten,  Dicastoria  oder  Huf  frequentiret   oder  nicht   bereits   80i:^._ji«if^** 
.speciniina  seiner   gutlien   Fähigkeit   genugsam   gegeben   habe.  N\'** 

UtTuef  oder   die    Beruefung   deren    professorum   belanget,   so       -^ —  gv«^^ 
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liende  articulus  darinnen  circa  personam  die  Hanptmaasziel  zwar 
3ten,  Wir  wollen  aber  zu  mehrerer  der  Sachen  Erleuterung  und 
lachtung-  der  künfftigen  Welt  weithers  hiermit  nicht  ohnerinderet 
3ass  gewährte  und  fähige  Landskinder  denen  Fremden  zwar 
1  vorzuziehen,  in  dieser  Ermanglung  aber  und  wann  fremde 
'te   profpssores  zu  haben ,    aus   leicht    zu   ermessenden  Ursachen 

vorzüglichen  Beruefung  keyn  Anstand  seyn  könne  oder  solle, 
den  auch  jedesmahl  Unsere  Universität  und  die  facultates,  auch 
ores  gnädigst  gern  anliören  und  verbinden  Unsere  Nachfahrere 
arzu,  dass  sie  ein  stattliches  subjectum  in  Vorschlag  zu  bringen 
fl    ebensowenig,    jedoch    zeitlich    zu    erinderen    anstehen   sollen, 

gegen  die  Fälligkeit  oder  die  Reputation  eines  vocandi  was  zu 
tten. 

chem  allem  nach  hoffen  WMr  getröstet,  dass  diese  Unsere  zu 
ob  und  Ehr,  des  rhristcatholischen  gemeinen  Weesens  AVohl- 
1  besonders  zu  Unseres  fürstlichen  Hochstiffts,  dessen  Universität 
iclitigo  so  reichlich  geseegnet  hat,  beständigen  Ruhm  und  Nutzen 
'  Satzungen  von  dem  grundgüthigen  Gott  in  Uns  und  Unseren 
nen  werden  geseegnet  werden,  und  versehen  Uns  gnädigst,  dass 
)n  allen  denen ,  welch<^  solche  betreffen ,  ohnunterbrochen  der 
ach  weiden  gehorsamst  befolget  werden ,  dann  dieses  ist  Unser 
r  Will  und  enistlirhe  Aleynung. 

dessen  Urknnd  und  Eekräfftigung  haben  Wir  Uns  aigenhändig 
ieben    und   Unser    fürstliches  Secret-Insiegel   beytrucken   lassen. 

Unserer  Statt  Carlstjitt    an  dem  Fest  des  heiligen  Caroli,    den 

im  Novfiiibri,  und  dem  Jahr  der  gnadenreichen  Geburth  Christi 
Herrn  und  Seeligniachers  als  mann  schriebe  ein  Tausend  sieben 
ein  und  dreysig. 

Friedrich  Carl  Bischof  und  Fürst  zu  Bamberg  und 
zu  Würzbnrg  und  Herzog  zu  Franken  m.  pr. 

Eine  Orighud-Ausfcrtigung  auf  Papier  mit  einem  innen  aufgedrückten 
jel  nnd  der  ei^onliändi^en  Unterschrift  des  Fürstbischofs  Friedrich  Karl 
k.  Kreisarchiv  Wirzburc:  (K.  27  nr.  25).  Auf  dem  Umschlage  steht  von 
T  gleichzcitip:en  Hand  geschrieben:  „Praes.  den  5ten  Novembris 
51  nnd  von  einer  zweiten,  ebenfalls  gleichzeitigen  Hand:  „und  denen 
rrn    Professoribus    pnblicirt   den   6ten   Novembris    [1]731. 

Eine  gleichzeitige  Copie  im  Liber  I  divers,  form.  Friderici  Caroli 
57)  IHr.  — 140r. 

Ein  At(szug  ist  gedrückt  in  Jos.  Maria  Schneidt:  Sicilimenta  qnae- 
i  ad  historiam  universitatis  Wirceburgensis  et  in  specie  literaturam 
dtatis  juridicae.     Seite  9'J  IV. 
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Nr.  137. 

Fürstbischof  Friedrich  Karl  theilt  dem  Domdechant  utid  S 

£u  Wirzburg   die   neue  Universitätsordnung   mit  und    beauf 

eine  beglaubigte  Abschrift  derselben  an  die  fürstbischöfliche  1 

und  an  die   Universität  zur  Darnachachtung  gelangen  zu  \ 

[1731,  4.  November.     Karlstadt.] 

Wolilwürdiger  besonders  lieber  Herr  Dombdechant  und  St^ 
Nachdeme  das  neue  Schul-Jahr  zu  denen  freyen  Künsten  mit  Got 
wider  seinen  Anfang  zu  nehmen  beginnt,  als  hat  sich  ohnanget 
beschwerlichen  Huldigungszug  gefüget,  dass  meine  wegen  der  de 
wertigen  Welt-  und  Zeiten-Lauff  nach  zu  artenden  besseren  Ei 
meiner  fürstlich  Würtzburgischen  Universitaet  dem  Herrn  Domb< 
und  Stadthaltern  vorhin  in  gantzen  Vertrauen  eröffnete  Gedanckei 
förmlichen  Aufsatz  einer  bestaendig  zu  halten  seyenden  Einricli 
Studien,  der  darzu  einrichtenden  Persohnen,  Zeit  und  anderen  üml 
die  gantze  Verordnung  seye  zum  stand  gebracht  worden,  welche 
Herrn  Dombdechanten  und  Stadthaltern  mit  dem  Auftrag  hiebey 
überschicke,  dass  solche  zu  behoeriger  Nachachtung  nicht  alleii 
sambten  Universitaet  als  balden  zeitlich  kund  gethan,  sond( 
meiner  nachgesetzten  Regirung  sollen  zugestellet  werden,  uml 
gewöhnlicher  massen  zu  registriren,  wonach  alsdann  sowohl  zu 
versitaet  eine  beglaubte  Abschrift  alss  auch  zu  einer  jeden  ] 
oder  anderer  Stell,  soweit  sie  den  Inhalt  betrifft,  davon  ein  auth 
Ausszug  solle  gegeben,  und  zu  seiner  Zeit  das  Originale,  we 
vorhero  auf  Pergament  umbschreiben  zu  lassen  gesinnet  bin,  in  di 
verwahrlich  hinterleget  werden  solle.  Ess  werden  aber  gedacht 
taeten  auf  ihre  Pflichten  ermahnet,  Niemanden,  dem  es  nit  z 
gebühret,  weder  sothanen  Ausszug,  weder  vielweniger  den  gantz 
der  Verordnung  abschrifftlich  zu  geben.  Der  Herr  Dombdechant  u 
halter  hat  sich  in  diesem  heilsamen  Werck  schon  verschiedene 
Mühe  zu  meinem  und  des  gemeinen  Weesens  dancknehmigen 
gegeben,  und  habe  Ich  das  fernere  Vertrauen  zu  denselben,  e 
zu  dessen  gaentzlichen  Vollendung  ferner  gern  alles  mitbey 
geflissen  seyn  wollen,  und  Ich  verbleibe  dagegen  wie  alle  ! 
besonderer  Achtung. 

Eine  am  24.  Nov.  1731    vom   Botenmeister  Johann   Friedr 
Bauer  beglaubigte  Abschrift  im   k.  Kreis-Archive  Wirzbnrg  (K. 
eine  andere  gleichzeitige  Copie  ebendortselbst  im  Liber   I   diver- 
Friderici  Caroli  fol.  113  and  114. 

Ein  Abdruck  bei  J.  M.  Schneidt:  Sicilimenta  etc.  S. 
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Nr.  138. 

liser  Karl  VL  geyen  den  Nachdruch  der  zum  humanistischen 
bestimmten   und  auf  Kosten  der  Universität  zu   Wirzhurg 

gedruckten  Seh riften . 

1732,  9.  Febrnar.    Wien. 

Lis  sextus,  (livina  faveiite  dementia  electus  Ronianorum  iin- 
aper  aug:ustiis  ac  (Tormaiiiae,  Hispaniarum ,  Hungariae,  Bo- 
Imatiae,  Croatiae,  Sclavoiiiae  etc.  rex,  archidux  Austriae,  dux 
,  Stj-riae,  Carinthiae,  Cariiiolae  et  Würtembergae ,  comes 
.  Agnosciinus  et  notiim  facimus  tenore  praesentium  universis, 
obis  liumilliine  relatum  fuerit,  venerabilem  Fridericum  Carolum, 
^cclesiae  imperialis  P^ambergensis  et  cathedralis  Herbipolensis, 
iicouiae  et  praeposituiii  ad  s.  Albanuin,  caesareuin  nostrum 
.  arcanum  actualem  sacrique  imperii  procancellarium,  principem, 
,  devotum  Nobis  dilectiim  pro  spectato  suo  in  excolendas 
agis  literas  indefesso  studio  inter  alia,  quae  ad  eas  paulatim 
s  proprie  pertinere  videntur,  in  universitate  Herbipolensi 
statuisse,  ut  studiosae  iuventuti  in  priniis  statim  scholarum 
i  praeprimis  et  solerter  tradantur  inculcenturque,  quae  verain 
ad  altiora  semitani  et  basim  contineant  ipsamque  iuveututem 
nt,    quo    teinporuni    successu    virorum    et   literis   insignium    et 

authoritate  graviuni  laude  reipublicae  patriaeque  sese  utiles 
aleant,  huncque  in  finem  ordinasse,  ut  alia  opera  humaniorum 
isui  penitius  accomodata,  sumptibus  dictae  universitatis,  novis 
^quentibus  (^uinque  rubricis,  nimirum  institutiones  infimae  gram- 
eco-Cxermanieo-Latinae,  institutiones  mediae  graminatices  Graeco- 
^atinae,  institutiones  poeticae  Graeco-Latinae ,  institutiones 
Traeco-Latinae  etc.  sua  anthoritate  et  iussu  edantur,  eandem 
sitateni  sive  ipsius  proventuum  quaestorem  vereri,  ne  alii,  ut 
i  solet,  praedicta  opera  lucri  captandi  causa,  quod  ingenti  sibi 
foret,  imitari  conentur,  proinde  Nobis  deraississime  supplicarit, 

Nostro  privilegio  imi)ressorio  se  contra  quascunque  eiusmodi 
liantiuni  aeniulorum   niachinationes  praemunire  benigne   digna- 

submissis  ])ariter  ac  aequis  dictae  universitatis  Herbipolensis 
[uaestoris  procibus  dementer  annuendum  censuerimus,  eaque 
iiibus  et  singulis  typographis,  bibliopolis,  bibliopegis  et  aliis 
le  librarium  negotium  exercentibus  serio  inhibemus,  ne  quis 
era  per  25  annorum  decursum  ab  hodierna  die  computandum 
no    imperio   regiii.sque,  dominus   et    provinciis  Nostris  haeredi- 
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tariis,  neque  por  extractum  iioque  per  compendium,   sive  in  toto  sive      ^ 
pai'tt'  iiiutatisve  titulis  rccudc^re  vel  alio  rocudeiida  dare,  alibive  impre^.  «a 
appintaro.   vc^iulcro   vel   «listrahere,   clam   vel   palam  citra  yoliintat4*m        ei 
♦•xin'ossum   a    praiMioiiiiiiata    uiiivtTsitate    in    scriptis   obtentnm    consens-^r-im 
praesumat.     Si  ([iiis  xoro  intoidictuni  hoc  Nostrum  caesarenm  violare  E^nt 
transfrredi  ausus  fiiorit,  einu  noii  modo  <MUsraodi  operibus  perperam  qm^^pe 
rocnsis    i*t    adductis   a    pivuMiKMiiorata  universitate    sive   eius    proventii^  -^m 
quaostoro  ubicuiique  sivp  propria  authoritat^  sive  magistratus  loci  aux  -fflio 
vcndicaiidis  de  farto  privaiidum  simI   vt   mulcta  insnper   decem  marcar^-^nni 
aiiri  jaiii    (|Uovis   pro    (»per«-    tisro   ßoii   aerario  Nostro   caesareo   et  p^airti 
laosat'  t*x  arijao  peiulmda  iiTomissibiliter  decernimus  poniendnm,  damn^  ^o 
tani^n  liiiius  iu'ivilo<^ii  Nostri  caesann  riteque  factae  censnrae  tenor       -pro 
jaiblica     iiotitia     iu    froiit«^    librorum    impressus    exhibeatur,    et    qaii^^oe 
«'xciiiplaria    siiijrulorum    arraiiac    Nostrae    cancellariae    imperiali    anlmcae 
(luainpriinuin  sumptibiis  iinpetrantis  universitatis  transmittantur.  Manda-xnns 
iiritur  niimilnis   ot  siiijrulis  Nnstris  vt  s.   Roinaiii   imperii   repmommqn«^   et 
«bmiiiiini  um  X«istroruiii  baoroditariorum  subditis  et  tidelibas  dilectis,  cnins- 
(•uiKjiic   stotii<.   irradus,   ordinis.   ronditioiiis.   dignitatis   ant  praeminermtiae 
«•xi<t;mt.  tjnii  <*r'<losiastiris  quam  satTularibus,  praesertim  vero  in  u^agi- 
>tratn  ••i,ii<titiiti<.   im*  (iiK'mquam  privileirium  hoc  Nostrum   temere  et     in- 
]»iinr  vi.»l;ii<'  aiir   traii?;rnMli  patiaiitui".    quin    potius   transgressores  jpTtt- 
Script:»   jMM'iin   plorti  aliisciin'  modis    idoneis    ooerceri    cnrent,    qnatenas  et 
il.>i  laiidriu  mub'tam  evitart*  volnorint,  barum  testimouio  lit^ramm  "DoaM 
X.istrn    siibsrriptarum    «»t    siplli   Xostri   cacsaroi    appressione   mnnitaTUB, 
qua«*   d;)b;nitm'   in   civitat«*  Nostra  Vifiina,   die   9.  Februarii,  anno  1"732, 
nirin'iniii    iicstroriim.    Komaiii    vi^»-<»simo    primo,   Hispaniconun    ^ig^«in^ 
iiMiiM.  Hiiiii:ari<i  rt   l»(dn'mi('i  vero  juiriter  vijrosimo  primo, 

r.nnlus  L.  S. 

\'t.  .lob,  Ad.  coiiM's  de  ^l<»tscli. 

Ad  iiiandat.  s.  ('a<*s.  !Maj.  pro]>r.  .loa.  Jus.  a  Scbnappanff. 

Kiiic  Ahsfhrift  in  *\vm  Fabrii'iusischen  Collectaneencodex  der  k.    ■-  *^ 

i;ibli..tlirk:  M.  eh.  f.  2*)!».  pa^^   lof)  rt". 
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Wrfl'njii)uj  FrIrdrirJi  Karls,  Fürsthisrhofs  von  Bamberg  und  f 

hm-'i  (in  ihn    l\  Jlffft.r  nnd   die  Vrnvfvrtns  siudiorum  collegii  ^ 

fatis  JisH  zu   M^irzhurij,  div  hrttclndcn  Studenten  betreffende 

17:'.-J,  VI  Jidi.     Wirzburj;. 
I)<iuiia(b    des    liocliwüidi^^stm    d«*s    beyl.    KömiKchen    Reichs 
und   llrrrs,   Ihmi    Kii«'dvirb  Carls.    Uiscbuffons  zu  Bamberg'  nnd  W"^ 
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8  ZU  Franckhen  etc.  hoelifürstl.  Gnaden  in  Erwegrnng 
u  ümbstiinden  sich  ohiiumbgänglich  gemüssiget  beAinden, 
rrn  Vorfahrern  an  fürstlichen  Hochstifft  Wilrtzburg  in 
AUmosenordnungen  ernewren,  verbesseren  und  als  ein 
:es,  zur  gemeinen  Eahe  und  sonderlich  zum  Trost  deren 
nd  hingegen  zu  Abhaltung  deren  müssigen  und  unnützen 
isenbettler  höchst  nöthiges  Werck  oiTentlich  verkünden 
m  diese  erneuerte  und  verbesserte  Almosenordnnng  §  6 
tj  wie  es  sowohl  mit  denen  zum  Stndiren  gantz  unfähigen, 
neu  zwar  fähigen,  jedoch  armen  und  unvermöglichen 
zt  und  ins  Künfftige  zu  einer  bestendigen  Regul  gehalten 

tragen  obhöchst  gedachte  Ihro  hochfttrstl.  Gnaden  nicht 
igen  und  künfftigen  P.  P.  Rectores  und  Praefectos  sUi- 
societatis  Jesu  dahier  das  gnädigste  Vertrawen  und 
zlich  versehen,  dass  sie  ob  dieser  dem  geroeinen  Wesen 
öthig  als  nützlich  angeseliener  landsfUrstlicher  Verord- 
isung  des  gemelten  §  6  auff  das  Genaniste  halten  nnd, 
?get,  denselben  ohne  einige  Nachsicht  and  Abbrach  für 
obachten  von  selbst  besorgt  seyn  werden,  sondern  es 
mehr  hüchstennelte  seine  hochfttrstl.  (jiuulen  hiermit 
stlich,  dass,  damit  kein  Student  bey  desselben  Betrettanij^ 
chtbettlen  oder  Singen  sich  mit  der  Unwisfienheit  «it- 
,    von  Vierteljahr    zu  Merteljahr    in    denen   obem   und 

das  täglich  und  nächtliche  Bettlen  and  Hingen  htsy 
lilbar  f-rfolgenden  Wrstossung  ans  denen  Schnhlen  und 
as  Arbeits-  und  Znrlitlians  öffentlich  verbott#m  und  %\pt 
werd»^n  jfoll^n. 

untf-r  Sr.  HochfrirstL  Onaden  eigenhändiger  CrnU^n^hriflTt 
n  Secr»^t-In:»i>sr^l.     Wiirtzburg  d^n   18,  Jolli  1732. 

Ah^fhnr't  in  »l^^m  im  k.  Kr*:i<»an;biv#;  Wirzhnrt;  b^findliefaen  lAh^rl 

.  Fri'i^rici  ''aroü  tr.r.  .'>7 »  fol.  24*>r,      241  r. 
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Fiirsith>.'i'h^,ti  />/>// /-.aA  Karl  h*ir^ffepd  die  B^Mraf^ 
r  fhf  f}^<  Iß^**^Jn^.  ith*:rfHhrt^M  Stpjidenten. 

-  ^  *  ,f  -  - 

•   '     -  •       .   Im   t-i.  ,  •'  •«  A.#  •.  iT« 

iri    'i-r      ■.^■j-'    '.:.   'fr.'k    ^-rU^^n^k    lk(e«^A  AifflM«^»' 

i^    :-:.--.    -•;:-'%.     \y.*    i^rrif-u   l>*y  ??traf  der  V^- 
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stussung  aus  den  Schulileii  und  Verweisung   in  das  Zucht-   oder  Arbei" 
liauss   austriUklii'li    verboten     wird,    so    haben    jedoch    Ihro    Hochfürss? 
(Gnaden  aus  besonderer  dem  dahiesigen  Studio  Universitatis  zu  tragen» ;T3< 
Nt'igung  bcy  heutiger  Relation  sich  daliin  gnädigst  erclilret,  dass  gejEarft 
<lie  bettlende  Studt-nten  mit  der   obigen  Straff  sogleich   nicht    verfahr^  <»d. 
sondern  es  also  gehalten  werden  solle,  dass,  wan  ein  Student  im  Bet^  len 
dahier  sich  betretten    liese,    derselbe    zum   ersten   Mahl    auff  das  Enngt- 
lichste  verwarnet ,   auff  weitlieres    lietretten    aber    derselbe    im  Verh^  alPt 
genommen,  jedocli  von  Bürgermeister  und  Rath  dahier  an  die  ünivertitSt 
alsobald    ausgeliefferet ,   von  der    ermelten    Universität    aber    au   h(^<?lwt 
gedachte   Ihro    Hochfürstl.  (fnaden   der   unterthänigste   Bericht   er8ts*.ttrt 
werde,  wo  alsdan  auch  Ihro  Hochfürstl.  Gnaden  wegen  der  Straff,  we-lehe 
ein  solcher,  schon  einmahl  gewarnter  und  dannoch  im  Bettlen  abermahl  er- 
griffener, ungehorsamber  Student  verdienet,  das  Weithere  selbst  gnädigst 
verordnen  wollen,  in  der  gäntzlichcn  Zuversicht,  dass  die  praefecti  studiomm 
nach  Inhalt  der  an  die  Universität  ergangenen  hochfürstl.  Veroi'dnungr,  die 
nützlichere  Einriclitung  des  dahiesigen  studii  betreffend,   arme,   unvermö- 
gende Studenten    in  die  Sduihlen    und    zum  Studiren   so    leichtlich    xiicht 
annehmen,  auch,   wie  bishero  rühmlicli  geschehen  ist,    also    noch    rerwr 
darauff  ernstlich  sehen  und  halten  werden ,    dass  das    verbottene  B^^ttlen 
von  d<*nen  Studenten  durchaus  unterbleibe  und  mithin  nicht  nüthig      sey^« 
gegen   den    betrettenden  Bettler   mit   der  vorbehaltenen   scharpffen    Straff 
wircklicli  zu  verfaliren.    W\v  nun  anbey  lliro  Hochfürstl.  Gnaden  gnÄdigsl 
bt»f<>hlen  haben,  dass  ein  soldies  an  dero  nachgesetzten  Kectorem  Mapii- 
ficuiu  universitatis  per  extractum  protocoUi  zu  wissen  gethan,  dem    c1aIu^ 
sii^eii  Stattrath  aber  per  Deeretum  zur  Nachricht  und  behörigen  weL^tlieren 
Besorgung    ln'deütt^t    werden    solle,    also    wäre    auch    zu    dessen     ^?t?hor- 
sanilisten   Befolgung   ein    Kxtractus    protocolli   Seiner  Hochwürd.  C^iiaJen 
Herrn  l)ombde(lianten  als  Bectori  Magnifico  Universitatis  hierüber    ^^^' 
stelhMi  und  zu  melirerer  Versi(*herung  höclistgedachter  Seiner  hocli.fu^^^' 
(inaden  Srcret-Insiegel  beyzutrucken. 

Kill  Krtract  aus    dum  Gt-brechenprotokoll    vom  9.  JaDoar  173-*  -  **" 
pt-trageii  in  dem  im  k.  Kreisarchive  Wirzbnrg   betiadlichcn  Libcr  I       A^^' 
form.    Fri.h'riii    Caroli  (nr.  57)   fol.  245V2  und  245«/, r.  —  Bad   im     :e^^^' 
«•rwähiitc;  Beeret  an  Büri(r«'rmeister  und  Rath   zo  Wirzburg   ist  vom       ■*■   ** 
nuar    IT.'ilJ   datirt    und    befindet    sich    abschriftlich    in    dem    vorge  «*  **^ 
LÜMT  1  diversarum  form.  P'riderici  Caroli  fol.  245  uud  245 r. 
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itblscJwf  Friedrich  Karl  von  Bamberg  und  Wirzburg  erhöht 
uck  besonderer  ÄnerJcennu7ig  dieBesüge  des  Jesuitencollegiums 
bürg  von  Seite  der  Universität  um  jahrlich  200  Rchsthlr. 

1733,  10.  April.     Wirzbnrg, 

mach  des  hochwtirdigsten ,  des  heyligen  Römischen  Reichs 
nd  Herrn,  Herrn  Friederich  Carl,  Bichoffen  zu  Würtzburg  und 
s  zn  Francken  hochfürstliche  Gnaden  etc.  in  guaedigste  Etwa- 
igen, dass  von  dem  Collegio  Societatis  Jesu  und  denen  darinnen 
Professoribus  und  Magistris  die  freye  Künsten  und  Wissen- 
mit  besonderer  Embsigkeit  und  Geschicklichkeit  wohl  befördert 
bey  angeordneter  besserer  Einrichtnng  der  allhiesigen  Univer- 
Gottes  Ehr,  des  catholischen  Wesens  Auffnahm  und  Nutzen, 
Statt  nnd  des  Landts  gemeiner  Wohlfahrt  heegende  Absichten, 
d  sorgfaltig  befiJrdert  worden,  denenselben  annebens  dardurch 
errichtungen  eine  grössere  Mühe  und  Arbeit  zuwachset,  dahero 
igst  entschlossen  haben,  dass  sowohl  zu  Bezeugung  Ihres  «on- 
gnaedigsten  Wohlgefallens;  als  zu  einer  deshalben  zu  gemessen 
Ergözlichkeit,  dem  obgedachten  Collegio  jaehrlich  zweyhnndert 
er  sollen  zugelegt  werden  und  führohin  von  dero  Universitaets- 
:-Ambt  bezalt  werden,  als  ist  demselben  gegenwärtiges  nnt^r 
hfürstlichen  (inaden  hoher  Handt-Unterschrifft  und  auffgetmckten 
ogel  gefertigte  Decret,  umb  sich  zu  solcher  Gelder  knnfftiger 
behörig  legitimiren  zu  koennen,  darüber  ertheilt  worden. 
tzburg  dnn   10.  April   1733. 

F.  C.  Bisch,  u.  F.  zu  B.  u.  [W.]  H.  z.  F. 

Eine  Af'^'jhrift  in  «Ifin  Jesait.-Kopei-Bach  Lit.  D,  foL  120. 

Nr.  142. 

thischot  Fr'Kdrich  Karl  ron  Bamberg  und  Wirzburg  rer- 
ISS  an  ihr  rn'rcfrs'tnt  zu  Wirzburg  fortan  Vorträge  0jer 
\e  a*halt*-fi  irmhn  .>olhn .  und  über  iceist  dieselben  zunäeM 
^ifdfrnthyrn.    .<.  ./..    mit  einer   Gehaltszulage  von  jahrlieh 

.'jO  Thaler. 

IT;.';.  liv.  A-s-Jifet.    .Schcrzibom. 
nach    'ir*     }.  .  :.v.  f;3  ii-rt-rn     d^-f?     h^-ylig*!!    RoemiftcheB    Reidis 
id  }{^Ti'ii.    }i-n:.  F:id-ri'h  Carl.   BLscboffni  n  Baaberg  and 
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Würtzburg",  Hertzogeii   zu  Francken  etc.  hochfürstliche  Gnaden   für  g n 

und  rätlilich  befunden,  zu  verordnen,  dass  bey  dero  Würtzburgisch^  ei 
Universitaet  fürohin  die  Geographia  mit  einigen  andern  Wissenschaffcnie 
auff  die  durch  einen  besondern  gnaedigsten  Befehl  erklärte  Weiss  offenÜ^Sc 
solle  gelehrt  werden,  und  solches  dem  Professori  matheseos  P.  Niede  n 
dorif,  mit  dem  Anhang  gnaedigst  auffgetragen  haben,  dass  dage^^^ 
jährlich  eine  Zulag  von  fünffzig  Thalern  solle  gegeben  and  von  ^  ^f 
Universitaets  -  Receptorat -Ambt  biss  auflf  andere  Veranstaltung  bez^^^h] 
werden,  als  ist  darüber  gegenwaertiges  Decret  zu  dessen  Nachacht"  i^m^ 
und  Legitimation  unter  Seiner  hochfiirstlichen  Gnaden  eigener  hcm^hei 
Handt  -  Unterschrifft  und  auffgetrucktem  geheimen  Insiegel  aussgefecrirtig^ 
worden.     So  geschehen  Schoenborn  den  26.  Angusti  ao.  1733. 

Friedr.  Carl.  B.  zu  B.  u.  V 

H.  z.  Fr. 

L.  S. 

Ein  Eintrag  im  Jesaiten-Copeibuch  Lit.  D.  fol.  120 r. 
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Zweite  SttaVienordnung  des  Bisehofs  Friedrieh  Karl  für  <r  ^> 

l  ^n  iversität   H  'irzhury. 

1734,  21.  Juli.    Wien. 

Von  Gottes  Gnaden  Friderich  Carl,  Bischoff  zu  Bamberg  und  AV^urü:- 
burjr,  des  heyl.  R «"»mischen  Reichs  Fürst,  Herzog  zu  Francken  etc. 

Nachdeme  Wir  von  dem  ersten  Antritt  der  durch  die  göttlicb^f  Vor- 
sehung Uns  auft'golegton  Regierung  Unsers  fürstlichen  Hoehstiifts  \%'firtx- 
bürg  und  Hertzogthumbs  Franckhen  Unsere  vorzügliche  Gedancken    «J*W» 
stilts  gewendet  haben,  wie  selbiges  in  geistlichen  und  weltlichen  Sack« 
möge  wohl  besorget,  zu  vorderist  die  Ehre  und  der  Dienst  Gottes,  sofort*) 
das   Hf-ste  des  heyligen   alten**)   wahren  catholischen  Glaubens  und  dw 
gaiitzen  gemeinen  Wet'sens  zu  des  Landes  wahrer  Wohlfahrt  und  rii»«*^ 
gj'trt'UJMi  UnttMthanen  zeitlichem  und  ewigem  Heyl   nach  Möglichkeit  ^ 
fr»rd«'ret   werden,   dazumalen   die    von    verschiedenen  Unseren  Herrn  ^®^' 
Tahrern  hibwürdigster  Gedächtnus  liinttTlassene  gottesförchtig^,  kluge  ■** 
seliv  nutzliche***,!  Stifttungen  und  Anordnungen,  auch  der  durch  die  GötU 


■■)  Das  Wiirtclu'ii   «sofort*'    fehlt  in  dem  Separat-Abdmbk   (von  Job- 
Christ.  Kb'v.r  174:;  in  40). 

■*j  l»as  Wörtchcu  «alten^  ffhlt  ebenfalls  in  dem  Separat-Abdmck. 
■   )  Dt-r  Sri»arat-Abdruck  setzt  für  dieses  Wort:  „ erspriesiliche**. 
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llerhöchsten  verliehene  reichliche  Seegen  darzu  den  bequtthmen 
meb  geben,  so  haben  Wir  unter  anderen  darzu  für  ein  so  tAUg- 
als  nutzliches  Mittel  fürnemblich  befunden,  auch  nach  der  Be- 
ns deren  jetzigen  Weltzeiten  allerdings  für  nöthig  erachtet.  Unsere 
^e  von  weyland  Unserem  löblichen  Vorfahrem  Herrn  Bischoffen  und 
n  Julio  des  Geschlechts  deren  Echter  von  Mespelbrunn  herrlich  ge- 
e,  auch  mit  päpstlichen  und  kayserlichen  Begnadigungen  und  Frey- 
ansehnlich begabte  Universität  nach  allen  ihren  Theilen  und  Zu- 
mgen  in  eine  solche  Ordnung  und  Einrichtung  zu  bringen,  wie  es 
»genwärtige  seit  derselben  erstem  Anfang  mercklich  geänderte 
ände  und  dermalige  Läuifden  der  Zeiten  und  Unseres  geliebten 
hen  Vatterlandts  erforderen,  damit  solchergestalten  die  ftreye  Künsten 
rissenschafften  nach  ihrem  wahren  Grund  und  völligem  Begriff  mit 
em  Nutzen  und  Erfolg  gelehret,  mithin  sowohl  die  zarte.  Jugend, 
e,  so  eines  mehr  erwachsenen  Alters  seynd,  in  allem  hinlänglich 
viesen  und  zu  demjenigen,  was  sie  mit  künfftigen  Jahren  in  ver- 
enen  Stellen  werden  zu  verwalten  haben,  desto  mehr  fähig  und 
?  gemacht  werden,  auff  welche  Art  Wir  gäntzlich  hoffen,  dass 
allein  Unser  heyliger  catholischer  Glauben  in  seiner  unversehrten 
^keit  werde  erhalten  und  fortgepflanzet,  auch  durch  Uebnng  der 
Lehr,  der  christlichen  Tugenden  und  frommer  Sitten  in  seine  ge- 
[ide  Würekung  gesetzet,  gegen  allen  Widerspruch  und  Anfechtungen 
Ig  geschützet  und  verthaydiget,  und  zu  Förderung  des  Nächsten 
die  Seelsorg  durchgehendts  mit  behöriger  Vorsichtigkeit  wohl  Imj- 
,  sondeiii  anbey  mit  ohnfelbarem  grossem  Vortheil  durch  eine 
äffte  Unterrichtung  die  ohnverfalschte  sichere  Grundsätze  von  alln« 
ordentlich  und  fleissig  gegeben  werden,  was  zu  Beobai'.htung  der 
5-  und  Regierungs-Geschäfften  und  landtsherrlichen  BefüegfifisiMfn  mhni 
^gelegentlichen  Verwaltung  und  Besorgung  der  (iott  gefälligen  Cte- 
?keit,  worvon  der  Seegen  Gottes  hauptsächlich  zu  hoff««  und  die 
?n  dessen  gerechten  Zorns  allein*;  zu  nmbgehen  nnymlf  In  »lle« 
agen  der  Rechtslehr  zu  Pfleegung  der  menmthlidien  GesuiidhHt  and 
igerung  des  Lebens  in  der  Artzney  und  Cliyrurgl^f,  za  Krkundlgttng 
ichtlgen  Wahrheit  in  der  Weltweissbelt,  zu  der«*«  Kttttti'ii  and 
rn  Wohlfahrt  in  Cauimer-  und  GewerbssM'Jieii,  zu  der««  Kclitttz  a«d 
in  der  ßevestigung  und  Bawkunst,  and  «ndlicti  I«  all««  »«d^T«« 
en  zu  Erwerbung  einer  hattwiwi/*?«  Wis»«nsclittffi  und  iMfhrih^ii, 
bey    allen  Ämbtem    und  .^t^-llen    de»    iff.inilkhfU    Mttd    w^-IUIdi«» 


*)  Das  Wörteben  ^ allein^  h'uh  iu  ^m  H«j^f«i-AMra«lf. 
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Standts   zu  erforderlicher  GescLicklilichkeit   gedeyhlich   und  erspriesslii 
seyn  ma^,  Alles  in  der  wolilmeynenden  von  Uns  gnädigst  führenden  A 
sieht,  dass  niclit  allein  die  Auifnahmb  und  Glückhseeligkeit  Unseres  t^k^- 
erwehnten  fürstlichen  Huchstiffts  dardurch   beförderet,   und   solche  Leir=^ 
für   selbiges   erzogen    werden,    die    zu   Friedens-   und   Kriegszeiten  ih_  ^ 
nutzlich  dienen  können,  ohne  dass   sie   vonnöthen   hätten,    mit   beschw —  t 
liehen  Kosten   und  mit  Gefahr  irriger  Anweisungen   und    Verleithnng^^ 
in   geist-   und   weltlichen   Lehr-   und'  Grundsätzen   sothane  Unterricht^Koi 
anderwilrtig  zu   suchen,    sondern  auflf  dass   auch    denen,    so   von   andg=— p 
Teutschen  Ländern   sicli  [dahin]  werden  begeben  w^ollen,  zu   ihrer  be   -«o 
deren  und  des  gantzen  Vatterlandts  gemeiner  Nutzbahrkeit,  annebeufe=as^  j 
Ruhm   und   mehrerer   Bereicherung   Unserer   lieben   Residenzstatt  AV:Srt 
hurg  diese  bequähme  Gelegenheit  verschaffet,  und  wass  bishero  au  u^Knte: 
schiedlichen  wichtigen   und  dermalilen   höchst  nothwei.digen  Theilen        de 
einem  reclitschaffenen  Teutschen  nöthigen   und  wohlanstündigen  Gel  -«ehrt 
heit  und  Wissenschafften  in  vorgedachter  Unserer,   aucli   anderen   c  ssttho- 
lischen  Universitäten  mag   ohnbesorgt  geblieben   oder   abgegangen     sem, 
mit  vortheilhaffter  Hülffund  aller  förderlicher  bequähmen*)  Gemächlict&keir, 
auch    mit   guter   Bestellung   vernünfftiger,   mit   hinlänglicher   Geleh-i-theit 
und  übrigen  dienlichen  Eygenschafften  wohlbegabten  Professom  in  meiner 
rechten  Vollkommenheit  an  die  [Hand]   gegeben   werde.     Wir  babeo  dg- 
hero  nach   reiffer  Berathschlagung,   auch   der    gantzen  Sach   vielfÄJtfew 
(berlegung  luid  Betrachtung  sowohl  für  die  untere  als  obere  Schulten, 
als  wegen  der  Persohnen,  welche  lehren  und  lehmen  sollen,  auch  liegen 
Eintheilung  der  Zeit  und  Art  des  Lehren  und  Lehmens  und  allem,  wa» 
s( nisten  dahin  gehörig  ist,    zu  einer   beständigen  Richtschnor    und  «tÄt« 
Vesthaltung  Folgendes  hiermit  gnädigst  zu  verordnen  beschlossen,  set^*^ 
demnach    und   befehlen   hiemit   wohl   bedächtlich   und   ernstlich    dt  »^ 
künfftige  Zeiten,  dass  erstens,  so  viel 

die    untere    S  c  h  u  h 1 e  u 

betrifft,    damit   die    Unterweissung    mid    Lehr,    so    der  Jugend    geget^ 
wird ,    von  besserer   Frucht    sein    könne ,    dass    die   Kinder   mit   gar        ' 
jr^'ringen  zu  dauerhaffter  Bcgreiffung  meistens  untauglichen  Jahren  ni' 
snlli'u    in    die  Schuhlen   geschicket    oder    angenohmen,    sondern    so 
(liirauss  gelassen  werden,   bis  selbige   acht  Jahren   vollendet  haben 
Wenigstens   an   den»    nahem  Schluss    stehen ,    vor  welcher  Zeit   dan  k 
junger    Knab   in   die    erste  Schuhl    solle    auffgenohmen    werden.    Pa'' 
si«*  mm 


*')  Das  Würtchcu  ^bequähmen*'  fehlt  in  dem  äeparat-Abdnck« 
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Z  w  e  y  t  e  n  s  desto  besser  tlarzu  bereitet  und  fähig  gemacht  und  in 
eu  ersten  Grundsatzungen  der  Lateinischen  Sprach  und  anderem  vor- 
0  wohl  unterrichtet  erscheinen,  als  ist  unser  gnädigster  Will,  den 
V  auch  Unseren  nachgesetzten  geistlichen  Rath*)  durch  einen  auss- 
cklichen  besonderen  Befehl  werden  zu  seiner  gebührenden  Nachachtung 
erkennen  geben,  dass  hinführo  keiner  zu  einem  Schuhlmeister  solle 
'enohmen  werden,  der  nicht  nebst  denen  guten  Sitten  und  einer  ver- 
fftigen  bescheidenen  Auffführung,  auch  mit  genugsamber  Wissenschafft 
sehen  seye,  und  anbey  ein  saubere  Handschrifft  und  die  prima  funda- 
ita**j  der  Rechnungskunst  genugsamb  innenhabe,   umb  die  Kinder  in 

Schreib-  und  Rechenkunst    alssobalden    abrichten    zu    können,    damit 

von  ilirer  Jugend  an  die  Teutsche  und  Lateinische  Buchstaben 
tlich,  lessbahr  und  in  rechter  Form  zu  machen,  auch  ohne  Fehler  zu 
reiben  und  etwas  rechnen  zu  lehrnen  und***)  der  in  dem  Alter  und 
fftig  erhaltenden  Stellen  und  Bedienungen  so  gehässige  und  spöttliche 
ii^el  einer  fehlerhaftten  Schreibart  oder  falschen  sogenannten  Ortho- 
phie  desto  leichter  vermeydet  werde.     Auff  dass  auch 

Dritte  n  s ,  dieselben  umb  so  mehr  darzu  auffgemunderet  werden, 
solle  nicht  allein  denenjenigen,  welche  die  andere  darinnen  übertreffen 
den,  eine  gewisse  Gab  zu  ihrer  Ergötzlichkeit  gereichet,  sondern 
h,  damit  solche  gute  Übung  desto  länger  und  ernstlicher  fortgesezet 
de,  in  allen  fünft*  unteren  Schuhlen  denen,  so  diesfalls  werden  die 
:hiektesten  befunden  werden,  jährlich  ein  besonderes  Prämium  gegeben 
den.     Gleichwie  aber 

Viertens,  mit  behöriger  Auftniercksambkeit  billigt),  ja  vor- 
lich  darauft'  zu  sehen  ist,  dass  unter  denen  Jungen,  welche  zu  dem 
liren    sollen   angewendet    werden,    eine   vernünfftige  W^ahl  gemachet, 

nur  diejenige  darzu  gelassen  werden,  von  welchen  in  der  Folg 
diehe  Diensten  für  das  Vatterland  zu  erhoffen  seynd,  als  ordnen  und 
'hlen  Wir  sonderlich,  dass  nicht  allein  diejenige,  welche  mit  einer 
cklichen  äusserliohen  Ungestalt  und  Mangel  behafftet  seynd,  als  wo- 
ch  sie  gemeiniglich  an  ihrem  Glück  und  suchender  Beförderung  in 
unfft  gehindc^ret  werden,  sondern  auch  ohnvermögliche  und  arme 
isländer,  welche  sich  nur  zu  anderer  Belästigung  mit  Bettlen  ernähren, 

was  sonsten  derb  y  Gattungen  untüchtiger  Leüthen  seyn  mögen,  zu 
eu  Schuhlen  nicht  sull^n  auffgenohmen  werden,  welches  Wir  von  denen 

*)  Der  Separat- Abdruck  hat  hier  „Regierung". 

**)  In  dem  Separat-Abdruck  heisst  es  dafür:    „Die  ersten  Gründe". 
*"**)  In  dem  Separat-Abdruck  steht  für  „und"  das  Wörtchen  „mithin". 
t)  Das  AVörtclien:  ..billig''  fehlte  in  dem  Separat-Abdruck. 
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Kiiidein  deren  ühiibemittleten  iuläiidischen  Bürgeren  und  Baneren,  wof« 
sie  nicht  von  einer  sonderbar  fürtrefflichen  Fähigkeit  wären,  auff  gleid. 
Weiss  verstehen:    inmassen  dieselbe  meistentheils  dem   gemeinen  Weee==5i 
nur  beschwehrlich    sevnd   und    ihren    Eiteren    sowohl    als    sich    selbsl^^t-« 
durch  schildliche  Auffwendung  vergeblicher  Kosten    das  Verderben   zu^  Tsp^ 
reiten,  hingegen  durch  den  P>ldbaw,  durch  Handwercker  und  andere  n^.   I^j 
sanibe  Gewerbschafften,  *)  deren  ohnehin  viele,  so  doch  sehr  nutzbar  vza  n<i 
nothwt^ndig  seynd,    in  Unserer   Statt    und  Landen    annoch   abgehen,  &S3C& 
weit  besser  lielffen  und  bequähmer  fortbringen,  anbey  gute    und  eintr^ag*- 
liehe    ünterthanen   abgeben,   oder   auch   ihr   Glück   zu   dem    Schutz      «ies 
A'atterlandts  in  dem  Krieg  suchen  können.     Deme  "Wir   noch   femer     mit 
ernstlicher  Mahnung  beyfüegen,    dass  in  dem  Fall,   wo   dergleichen  txler 
anderen  Jungen   der  Zutritt  in  die  Schuhlen  wäre    anfänglich    verstattet 
worden,  wan   sie   hernacli    in  dem  Studiren    entweder    aus  Ermangelung 
der   natürlichen   Fähigkeit    oder   deren  Mittlen   keinen   rechten  Fortg'a.ii^ 
nehmen   oder   böse    Sitten   und  Untugenden   an   ihnen  verspühren  lassen, 
selbigen  in  höhere  Schuhlen  fortzuschreiten  nicht  solle  erlaubet,  sondern 
sie    vielmehr    darauss    gäntzlich    verwiesen,    auch    ihnen    kein  Allmosen 
weder  in  denen  Mertelhöffen,  weder  von  anderen  zu  Unterhaltung  armer 
Studenten    gewidmeten    milden    Stifftungen     weiters     gereichet     werden, 
welclh\s  Wir   allen  Denen,    so    darzu   bestellet    seynd,   dergestalten    an^ 
ihre    I*flichten    legen,    dass    sie    solches    ohne    partlieyliche    Überseliimi^ 
gewiss  und  ohnfehlbahr  vollziehen,  auch,  wie  es  geschehen  seye,  mittels 
sehr! tätlicher  Verfassung    einer    ordentlichen    an  dem  End   jedes   SeboW- 
Jahrs  zu  machen  habenden  Verzeichnus  von  sothanen  auss  denen  Schalil*" 
verwiesenen    untüchtigen    Studenten   Uns   oder  unseren    Nachkommen      *■ 
d«'r  Kegierung   gehorsambst    berichten    sollen.     Nicht    weniger   solle     '*'** 
denen  Leüthen  geringeren  Standts,  jedoch  unter  der  oberwähnten   M*^** 
und  unter  Aussnahmb  einer  besonders  groser  Fähigkeit,  keiner  die  F^ey- 
heit  haben,   mehr  als  einen  Sohn  studiren  zu  lassen,    wodurch   Uinjare^*' 
(h'iien jenigen,  welche  in  einem  höheren  AVeesen  sich  befinden,  kein  Z**"* 
gjsj'zet  wird.     Wir  halten  : 

Fünfftens    zu  mehrerer  Erleichterung   der  Jugend    für   beqtt^^"* 
und  nothwendig,  dass  in  den  Schuhlbücheren  wenigstens   von    der  er«»^ 
und  zweyten  Schuhl   die  Heglen   der  Lateinischen  Sprach   sollen   teft*^^ 
ji'esHtzet  und  beyjifetrucket    werdtMi ,    allermassen  ohnschwer    zu    era^  ■" 
ist,  wie  hart  es  fallen  müsse,  auss  deme,  was  man  nicht  verstehet  » 

'■' )  In  dem  Scparat-Abilnick   iät    hier   uoeh  beigesetzt:   ,.aiid  Handt 

II  li  z*'  ir*. 
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terrichtung  für  dasjenige  zu  ziehen,  was  man  erst  lehrnen  solle,  mit- 
L    was  gleicliergestalten  unbekannt  ist.     Und  gleichwie 

Sechs tens  die  Erkanntnus  und  Liebe  Gottes  der  Ursprung  alles 
Lten,  und  dessen  Forcht  der  Anfang  der  Weissheit,  mithin  vor  allem 
lig  und  gebürlich  ist,  dass  die  Studenten  von  ihren  jüngeren  Jahren 
mit  Sorgfalt  und  Embsigkeit  alsobald  in  deme  unterwiesen  werden, 
ISS  zu  gründlicher  Begreiffung  der  weesentlichen  catholischen  Glaubens- 
ir  und  zu  Führung  eines  aufferbawlichen  christlichen  Ehren-  und 
tten wandeis  vorträglich  und  erforderlich  ist,  als  solle  fürnehmblich  dahin 
ti-achtet  werden,  dass  der  Jugend  dasjenige  wohl  möge  beygebracht 
^rden,  was  der  wahre  christcatholische  Glauben  und  ein  sittliches,*) 
gentsambes  Leben  erforderet:  zu  welchem  Ende  nicht  allein  die  ge- 
»hnlich  auffgebende  Pensa  und  Argumenta  eine  gute  Sittenlehr  enthalten 
llen,  welche  unter  anderen  auss  denen  Sprich wörteren  Salomonis,  Libris 
^?lesiasticis  und  guten  geistlichen  und  sittlichen  Lehrbücheren  können 
zogen  werden,  sondern  es  solle  zu  denen  gedachten  Pensis  und  Ar- 
luientis  vordersambst  genohmen  werden,  was  nach  Unterschied  deren  in 
m  Jahr  einfallenden  Festtagen  denen  Studenten  darüber,  auch  über  die 
tholi.sche  Ceremonien  zu  einer  Erleitherung  und  zu  rechter  Erkanntnus 
ren  Glaubenssachen  und  deren  heyligen  Geheimnüssen  dienen  kan, 
^Iches  ohnehin  von  der  Historia  sacra  einen  Theil  aussmachet.  Damit 
'er  auch  ferners  nichts  versäumet  werde,  was  zu  sothaner  jungen  Knaben 
infftigem  (ilückli  befiu'derlich  seyn  und  dieselbe  in  den  Stand  sezen 
m,  mit  zunehmenden  Alter  dem  gemeinen  Weesen  und  ihrem  Vatter- 
II d  nutzlich  dienen  zu  können,  als  sollen  in  denen  obberührten  Schuhl- 
ichern  nebst  anderem  die  prima  Elementa  Historiae  Universalis  von 
rscliatfung  der  Welt  bis  auff  jetzige  Zeiten,  ingleichen  von  einer  oder 
i«lerer  Historia  particulari  wiewohlen  auff  eine  leichte  und  kurtze  Weiss 
'y^efüeget  werden:  deme  Wir  die  gnädigste  Erinnerung  anhängen,  dass, 
»schon  von  solchen  Klementis  Historiae**),  so  viel  dem  Alter  und  der 
'iJnofkeit  solcher  junjron  Leüthen  gemäs  ist,  etwas  in  gewissen  Tagen 
'd  Stunden  von  denen  ^lagistris   kan  aussgeleget,   auch    denenselben   zu 


)  Das  Würtcben  „sittliches"  fehlt  in  dem  Separat- Abdruck. 
*' )  Der  Separat-Abdruck  lugt  zwischen  dieses  und  das  nächstfolgende  Wort 
abstehendes  ein:  ^  verde  rsarast  aber  in  der  ersten  Schul  von  denen 
^schichten  des  alten  Testaments  bis  auf  die  Geburt  nnsers 
<^rru  und  Heylaiids  J»*su  Christi,  mit  Auslegung  einiger  in  der 
istorie  vorko  nun  enden,  sonsten  nicht  gemeinenWörtern,  in  der 
^^*  *-*  y  t  e  n  S  c  li  u  1  aber  von  denen  Geschichten  des  neuen  T  e  s  t  a- 
^ii[r]s  mit  Erklährun^  der  in  der  Chronologie  und  Zeitrechnung 
^'  ^  1*  a  u  c  h  1  i  c  h  e  n  W  ö  r  t  e  r  ii. ^ 
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dem  AiisswoudijE^leliriien  vorgegeben  werden,  jedannoch  von  besss  «rer 
Xutzbiirkrit  seyn  werde,  dass  in  denen  zwej-en  untersten  Schulileii  aoff 
die  (Tlaubens-  und  Sittenlehr  die  vorzügliche  Absicht  genehmen,  mit  ^^^ 
Historie*)  aber  der  ernstliche  Anfang  erst*  in  der  dritten  Schuhl  ^^der 
Syntaxi  gemacht  werde.     Was 

Siebentens  die  drey  andere  Schulen  deren  sogenannten**)  ^n- 
maniorum  anbelanget,  darinnen  sollen  die  Studenten  über  dasjenige,  ^^vas 
einer  jeden  besondere  Eygenschafft  sonsten  erheischet,  in  Stellung  e:^*"*^ 
Lateinischen  und  Teutschen  guten  l^rieffs  wohl  mitgeübet,  und  ^'^ 
(Iniae,  (^rationes  etc.  dergestalten  ausgegeben  werden,  dass  histoii^^  ^^^ 
^laterien  darzu  gebrauchet  und  also  zu  Erlernung  der  Historie  die  ^^' 
ständige  llülff  gegeben    werde,    wobei   die  Mythologia   ebenmlissig  nÄ  ^^*^ 

m 

ausser  Aclit  zu  lassen  ist.***)    N'icht  weniger  seynd  sothanef)  SchOhler"*"  *** 
der  Griechischen  Sprach,   welche  bekanntlich   allen  Gelehrten  wohl  dÄ-  ^^' 
samb  und  zum  Theil  nöthig  ist,  auch  in  der  Historia  sacra  und  prona=»«* 
einen  nutzbahren  Vorschueb  gibt,  mit  grösserem  Fleiss,  Sorg  und  Ey^^«^^? 
als    bishero,    sonderlich    aber   in  der  vierten  Schuhl  zu  üben.     AVie  ^WN  ir 
dann    zu   mehrerer  P^örderung   dieser,    auch    der  Hebräischen   Sprag      «las 
weitere  hiernitchstens  zu  verordnen  Uns  vorbehalten,  ansonsten  aber  i»-<><'^ 
ferner  für  rathsamb  ansehen,    dass   nicht  allein  die  Studenten  von  d^ '«**'* 
V()rg(»meldeten    dreyen   Schuhlen   durch    Uebersetzung  Lateinischer  Am— s-?^' 
menteii,  Chrien   und   Orationen   in    das   Teutsche,   sondern   auch   die        -^r^n 
denen    unteren    zweyen    Schuhlen    mit    J^ateinischen    Epistlen    und      «^er- 


*)  Der  Separat-Abdruck  hat  hier:  „mit  der  weltlichen  Historie 
'•*)  Im  Soparat-Abdrnck  fehlt:  „sogeuanntcn*'. 


-•'■M  Zwischen  diesem   nnd   dem  folgenden  Worte  ist  in  dem  Separat- 
noch    folgende    Erweiternng   eingefügt:     „annebenst  noch  Sonderheit 
in    der   dritten    Schnl   die   historische   Unterrichtnng  von  de 
vier    Monarchien    deren    Assyriern,     Persern,     Griechen 
Kömern    mit   einer  Einleithung  in  die  alte  nnd  neue  Geogra 
^auch  einem  Znsatz  von  Mü  ntz-Sachen:  sodann  in  der  viertenS 
^von   denen  Leben   und    T baten   deren  Römischen  Kaysern  sei 
^achtzeheu    Jahrhunderten    mit    einem    Anhang    von  der   Wa|^ 
^kunst,   und   endlich   in  d er  fünfften  Schnl  von  denen  Gesehic 
äderen  Komischen  Päpsten  mit  beygefügten  verschiedenen  AB. 
^l)eten    zu    leichterer    Lesung    und    Verstehung    deren    altena. 
.,kundeu   und  Diplomatum   die  Lehr  und  Weisung  zu   geben   is*^ 
^welcht'm    allem    die    ob  gedachte    Sc  hui- Bücher    anch     wttreltf 
.d  e  r  III  a  h  1  e  n  eingerichtet  s  e  y  u  d). 

f)  In    dem    Separat-Abdruck    heisst    es:     ,die     vorerwehnte" 

..sothaue**. 


sUtt 
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;hen*)  zum  öflfteren  sollen  geübet  werden,  wodurch  dieselbe  sowohl 
1er  Lateinischen  Sprach  einen  grösseren  und  leichteren  Fortgangs 
Innen,  als  auch  die  Teutsche  Muttersprach  (welche  nach  ihrer  Für- 
lichkeit  und  übei-flüssigeu  Keichthumb  billigermassen  in  einer  höheren 
:ung  solle  gehalten**)  und***)  nicht  mit  so  vielen  eingeflickten,  un- 
igen  frembden  Worten  gleichsam  zu  einem  Spott  des  edlen  Teutschen 
ks  zerstümmelet  und  verdorben  werden)  recht  und  rein  zu  reden  und 
chreiben  füeglicher  lernen  können.f)     In  Insonderheit  aber  solle  die 

so  vielftlltige  Art  nutzbare  Kunst  der  Wohlredenheit  mit  erforder- 
en Fleiss  und  sorgfältiger  Auffmercksambkeit  gelehret  werden,  wess- 
en wir  dan  die  gnädigste  Erklährung  allbereit  gethan  haben  und 
le  hiemitft)  nochmahlen  wiederhohlen,  dass  ein  beständiger  Professor 
torices  zu  dieses  Vorhabens  besserer  Befolgung  solle  unterhalten 
ien,  welches  bey  allen  anderen  wichtigen  Wissenschaften  nndftt)  Lehr- 
»tern  ebenmässig  sehr  rathsamb  scheinet  ujid  desshalben  in  oflftge- 
iter  unserer  Universität  bey  verschiedenen  Stellen  wiircklich*t)  ver- 
:altet  worden  ist,  inmassen  solche  Männer  ohne  schädliche  von  an- 
?u  Verrichtungen  entstehende  Zerstrewung  die  Zeit  und  Bequähmlichkeit 
en,  ihrem  Anibt  ernstlicher   und  gründlicher  obzuliegen,   mithin,   was 

Selbsten  in  mehrerer  Vollkommenheit  besitzen,  auch  anderen  mit 
5seren  Nutzen  mitt heilen  können.     Da  nun 

Achtens  aus  dem  Obigen  von  Selbsten  erfolget,  dass  newe  Schuhl- 
ler  zu  verfassen  und  zu  trucken  seyn,  als  sollen  nebst  denen,  so  aus 
rem  gnädigstem  Befehl  allbereits  verfertiget  worden,  auch  die  noch 
^e  mit  behöriger  Aussarbeitung  nach  und  nach  gemachet,  auff  Kosten 
^rer  Universität  auffgeleget  und  hingegen  andere  Schuhlbücher  allda 
►otten  werden,  auff  dass  mit  Hülflf  des  darzu  ^usgebettenen  und  schon 
eilten    allergnädigsten    kayserlichen    Privilegii    derselben    die    damit 


*J  Der  Separat- Abdruck  setzt  hier  noch  das  Wörtchen:  „fleissig"  bei. 

*♦)  In  dem  Separat-Abdruck  ist  statt  „solle  gehalten"  gesetzt:  „zu  haben"- 
dann   folgt  noch    die  Einschaltung:    „auch   recht   nnd    rein    zu   reden 
l  zu  schreiben   sollen  angehalten   nnd   von  dem   ungeschickten 
iler  abgemahnet  werden,  dass  solche 

***)  Das  "Wörtchen  „und"  fehlt  natürlich  in  dem  Separat- Abdruck. 

f)  In  dem  Separat-Abdruck    fehlen   die  Worte  von:   „recht  nnd  rein  — 

neu  können". 

tt)  l^as  Wörtchen  „hiemit"  fehlt  in  dem  Separat-Abdruck. 
ttt)  Statt  „und"  heisst  es  in  dem  Separat-Abdmck  „wegen  deren**. 
*f)  Hier  ist  in  dem  Separat-Abdruck  „von  Uns"  eingescluLltet. 
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lial)rinle  Ausgaben  mit  desto  grösserer  Gewissheit  wieder  mögen  er8(^^  ^^X 
und  verbrühtet  werden.     Wir  liaben 

Neil  »teils    kein    Bedenckhen,    dass    die   Stauden    melirerwehn 
Schuhlen  nach  dem  bislierigreii  Gebrauch,  nebmblicli  frühe  von  halb  sieff 
l'hreii    bis    halb    zehen    und    nachmittaj^    von    halb    eins    bis   vier   m 
ferner  ohne  AbkUrtzuuff  mögen  beobachtet  werden.     Umb  nun  von  dei 
unteren  Schuhlen  zu  den  höheren  und  zwar  zu  der 

P  h  i  1 0  s  0  p  h  i  a 
cum  p]thica  et  Mathesi 

t'ürzuschreiten,  so  wären  zwarn 

Zehentens  unterschiedliche   trifftig-e  Ursachen,    Krafft  deren  die 

bishero  darzu  verwendete  Zeit  Idss  zu  den  völligen  Aussgang  des  dri(  ten 
Jahrs  zu  verlilngeren  und  zu  erstreckhen  scheinete,  theils  damit  n^cman 
nn'hrerr  Gelegenheit  habe,  die  darinnen  vorkommende  und  darzu  gehöi — ^ig» 
nutzliche   Dinge   besser   aussarbeiten   zu   können,    theils  weilen  die  ge- 

schwinde   Durchlauffung   deren    Schuhlen   der  Jugend   Selbsten    zn  eii^^em 
iiaththeiligen    Schaden    gereichet,    da    selbige   in    einem   anzeitigen  A        Iter 
nnd  vor  jrenugsamber  \>stsetzung   der  Vernunfft   zu  einer  allzu   groe^ssen 
Freyheit    kommen,    deren    sie   hernach   zu  einem  liederlichen  Missigg — äing 
und  bösen  rntugenden  mit  ihrem  ej'genen  Verderben,  auch  ihrer  El^  ^m 
und   An  verwanden   Verdruss   und    Fnelir    sich    ötfters    missbraachen:        da 
niclits    desto   weniger   viele    erhebliche    Hedenckhlichkeiten    and    8taf<-'t* 
Tiiser  landtsfürst-,   vätterliche   Gemüth    bewegende    Hindernisse    in   «3*?* 
AVeejr  stehen,  so  wollen  Wir  ohne  Verilnderung  noch  künfftig  geselle?  l**** 
lassen,    dass   nach    der   bisluirigen  Gewohnheit   in   dem  Julio  des  dri't**'* 
Jahrs    Von    der    Philosophie    der    Schluss    gemachet,    und    die    Prom  *>"**** 
Majristrorum  et  Baccalaureorum  vorgenohmen    werde.     Damit   aber    ^i*** 
halben  von  demjenigen,  welches  zu  lernen  denen  Studenten  am  mehri  ä* '*-^'* 
vortheilhafftig  ist,  dannoch  nichts  versäumet  werde,  so  wollen  Wir 

Kilfftens,    dass    die    undienliche   und    überflüssige  in  leeren 
eitlen    Worten     schier    alleinig    bestehende    Hiindel    und    nnbehellfft  S 
ZanrktVaffen  auff  alle  mögliche  Weiss  sollen    eingeschrencket    und    a*- 
selmitten,    dahingejren    andere    Sachen,    welche    einen    grösseren    VorC- 
bnn«r«*n  und  sowohl  für  sich  selbsten,   als  wegen  deren  höheren  Wi»^ 
schatlten  erspriesslich  seynd,  j»:enau».M"  besorget,  aurh  was  von  solcheff 
<lriifn  verwichenen  Zeiten  unterlassen  worden,   newerlich  eingeführet 
gele]ir»'t   werde.      Diesem  nach  sollen 

Zwölft'tens  in  der  Loirica  die  wahre  und  rechte  Grundsatzan. 
voll  ih'v  Dialectica,  W'hhe  den  Verstand  wohl  versch.Hrpffet  nnd   alles 
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Br  Einsicht  und  statthafftem    unbetrüglichen  Beweiss    zu   beurtheilen^ 

Weeg  zeig-et,  vördersambst  gelehret  werden.     Gleichwie  auch 

Dreyzehents  zu  mercklichem  Vortheil  gereichen  wird ,  dass^ 
ieser  Schuhl  der  Anfang  gemachet,  und  hernach  durch  die  gantze 
osophie  fortgefahren  werde ,  neben  dem  Hauptwerck  einige  andere 
senschafften,  welche  ausser  ihrer  sonderbahren  Nutzbarkeit  auch  eine 
'hnliche  Zierd  geben  und  keiner  gar  grossen  Zeit  und  Mühe  von- 
len^ haben,  dermahlen  aber  an  einem  gelehrten  Mann  fast  unentbehrlich 
►rderet  werden,  mit  geschicklicher  Eintheilung  beyzumischen,  und  die 
lenten  darinnen  zu  unterrichten,  also  haben  Wir  bereits  gnädigst  ver- 
let,  dass  niclit  allein  der  Professor  Matheseos  die  Geographiam  ordi- 
am  mit  der  Abtheilung  und  Erkanntnuss  des  gantzen  Erdbezircks 
11  dessen  völligen  Begriff  und  habenden  Creysen  und  Linien  sambt 
tn  Zusammenhang  und  Übereinstimmung  mit  denenjenigen,  so  an  dem 
imel  * )  bemercket  seynd ,  nebst  der  Hydrographia  und  dem ,  was  die 
sser  und  das  Meer  betrifft,  in  einer  freyen  Jedermann  offenen  Schuhl 
Tiro  lehren  und  darzu  wenigstens  drey  Tage  wöchentlich  anwenden 
e,  sondern  Wir  haben  auch  biss  auff  anderwärtigen  Befehl  veran- 
tet,  dass  durch  den  Professorem  Historiarum  einssweilen  in  der 
►giaphia    historica    wegen   deren    in   jedem    Land   regierenden   Herren 

der  Form  der  Regierung  wegen  Veränderung  der  Reichen  und  Auss- 
umg  deren  Völckhern  auss  einem  [Land]**)  in  das  andere,  und  wass 
ler  dahin  gehörig  ist,  ingleicheu  von  der  Re  litteraria,  diplomatica^ 
iiinaria  und  der  Arte  heraldica  zu  besserer  Übung  deren  lehrbegierigen 
lörern  einige  Unterweissung  solle  gegeben,  und  von  der  zu  Haltung 
ler  ordentlichen  Collegien  gewidmeter  Zeit  etwa  die  letzte  Viertel- 
nd darzu  gebrauchet  werden.     Nicht  weniger  sollen      ^ 

V  i  e  r  z  e  h  e  n  t  s    in    der   Physica    und    ganzer    übrigen    Philosophi 

Curiositates  eruditae  in  gebührende  Achtung  gezogen,  und  sonder- 
tlich  in  denie,  was  ad  materiam  de  mundo  et  coelo ,  de  elementis ,  de 
u,  de  duratione  et  tempore    und  ad  libros  de  animastica  etc.  gehörig 

autf  die  Philusopliiam  experimentalem  die  mehriste  Sicht  genohmen, 
iy  von  der  mathesi  diejenige  Theil  vorzüglich  zur  Lehrnung  erwehlet 
flen,  welche  die  gröste  Nutzbarkeit  verschaffen  können,  wiewohlen 
i  die  andere  ol)sclion  an  sich  selbsten  nicht  durchgehendts  diensambe 
Iv,  als  die  astroiiomia  und  was  dorthin  einlauffet,  nicht  gar  zu  ver- 
^n  seynd,  damit,  wer  solche  wenigstens  nach  denen  gemeinen  Grund- 


*)  In  dem  Separat- Abdruck  heisst  es:    „au  dem  Globo   des  Himmels**- 
**)  Fehlt  in  uiisiTcr  Vorlage. 
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siitzrii  zu  loriiou    den  Lust    hat,    auch   in   diesem   seinem  Verlanjaren  mi?^^ 
ZutriiMlonlieit  kiinne  hefrnüg'et  werden,  und  darinnen  kein  Mang-el  erseheinei 
niöp'.     Zu  dessen  niehrereni  Hehueff  haben  AVir 

PM'in ff zehents    nicht  allein  jrnildipfst  anbefohlen,  dass    derjenige — ^^_ 
welclhT  zu  der  freyen  und  ohnentsreltlicher  Unterrichtunjr  in  der  Schi 
beroy  und  l{«*chenkunst  bestellet  worden ,   darinnen    noch    femerliin   stä. 
fortfahren  solle,  sondern  Wir  haben  auch  einen  eygnen  darzn  tang'lich' 
Mann    besonders    aufffrenohmen ,    welcher    die    Architecturam    civilem 
niilitarcni  nach  ihrem  völligen  Beg:riif  einen  jeden,  der  solche   zu  lei 
^M'sinn<'t   ist,    öffentlich    und   ohne  Entg:elt    zu   lehren   von    Uns   gmädii 
an;?cwifsen  worden.     Wir  bestilttig:en  dabey 

Scchszchentens    die    allbereit    löblich*)    gemachte    Anordun Tis, 

dass  die  mathesis  eine  freye  jedermann  zu  beliebigen  Zutritt  offenstehe  ^-^nde 
LcHtion  se^'n  solle,  mit  dem  weiteren  Zusatz,  dass  selbige  zu  mehr^^r<»r 
Aussl)reitung   des  davon    hoffenden    Nutzens    in    Teutsclier    Sprach    &•   ^.»IJe 

^»♦••rebeii  werden,  indeme  solchergestalten  ein  jeder,  der  darzu  einen  E -nst 

liat,  und  sonderlich,  welche  auff  die  liawkunst,  Feldmessercy,  Mahle  "»^ej. 
l>ildliaw(»rey  und  verschitnlenc  andere  geschickhte  und  achtbahre,  l>«*y 
denen  jetziiren  Zeiten  nöthige,  auch  dem  gemeinen  Weesen  erspriessL  "Sclie 
(ifwerb  und  Handwerker**;  siel»  betieissen,  ingleichen  auff  Kriegs-  'O^nd 
Uevestijrungssaclh'n  sich  legen  wollen,  davon  ihren  Vortheil  ohngehia<3»*ft 
ziehen  köinien,  welcher,  damit  er  desto  grösser  und  gewisser  sej'e.  di^rch 
die  würckliliche  Übung  zu  beförderen,  und  die  gebende  Lehr  durch  ^^^ 
davnii  zeigenden  (iebrauch  und  machende  Demonstrationes  za  erkläl**"^'* 
und  zu  erleichteren  ist,  immassen  Wir  zu  diesem  Ende  die  etwa  »"atKB 
abgiumige  Instrumenten  und  andere  Erfordernusse  nach  und  nach  a.'B^^' 
schaffen  gnädigst  befohlen ,  an]>ey  wegen  der  durch  gegenwärtige  "^  *^* 
Ordnung  etwa  zuwachsenden  grösseren  Bemühung  denen  Professo»"  *^^ 
Phib»soj)hiae  sowcdil ,  als  auch  Theologiae  vermittels  eines  besonA^"**^ 
Perrets  einige  X'erniehrung  der  Besoldung  zugeleget  haben. 

S  i  t»  1)  t»  n  z  e  h  e  n  t  e  n  s  wird  auch  darauff  stäts  zu  sehen  seyn ,  «la** 
zu  d«nen  nisputationibus  menstruis  et  imjn'essis  jedesmahl  besonder»»  ^^' 
erbsene    Materien    geiiohnien    werden,    welche    die  Begierd    zu    sotÄZÄ-s^^^ 

^ , ,  «„V..  «„.,        «w«         «..  ^' 

veisität  zu  vergrösseren  dienlich  seynd:  wie  dan  ebeufalls  diej«r*''Äi*P^' 
welche  lu'o  defensione  inaugurali  einige  T'nkösten   zu  verwenden  dL  ^^  ^"'^ 

)  Statt  „löblich"  limlet  sich  in  dem  Sojiarat-Ahdrnck  „von  uns*'. 
■■-■)  In  <b»ni  Separat -AlMlruck  lirjsst  es:    «(lewerb,    Handwerck^     "^^   ■** 

K  ü  n  st  cn*-. 
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WiuuM  führen,  darimieu  nicht  sollen  geduldet,  sondern  auff  vorheiigeH 
an  st'ine  Behörde  abstattenden  Bericht  ans  derselben  zu  weichen  un»  .M-mid 
sicli  anderwilrtif?  hinzubegeben  angewiesen  werden.  Damit  aber,  war  .«^san 
in  der  1  Philosophie  wenigere  promoviret  werden ,  selbigen  die  Köste^  -^^  jien 
wegen  abgehendem  Beytrag  deren  übrigen  nicht  zu  schwehr  fallen  ui«Verm  r^»«n, 
als  befohlen  Wir  ferner ,  dass  solche  in  Zukunfft  eingezogen  und  dee»  -ffjiler 
überfiiissi<re  in  dem  Gebrauch*)  seither  gewesene  äusserliche  Pracht  sulFX^  AU 
gemässiget  und  verminderet  werden. 

Was  anbelanget  die  edle 

M  e  d  i  c  i  11 , 
welclie  Gott  selbsten  wegen  ihrer  Noth wendigkeit  zu  ehren  gebotten  ha^^  rMiiix 
hierüber  ist  einem  jeden   sattsamb    bekannt,    wie    nutzlich    und    oJineuix '«^eut. 
behrlich  diese  Wissenschaflft  seye ,  auch  wie  viel  dem    gemeinen  Wees^  *»  -esen 
daran  gelogen,   dass  sie  in   ihrer   rechten  Vollkommenheit    erlernet   uw m-^w  und 
mit  behijriger  Achtsambkeit  und  Liebe  getrewlich  geübet  werde ,  in  .A^^^_  .4n- 
sehung ,  dass  bey  derselben  eines  Theils  der  Gesundheit  und  dem  Lebc^  -ben 
dos  ^I(»ns('hen  durch  Unwissenheit,  IiTthum  und  Fahrlässigkeit  ohnwied»  .SLMier- 
bringlioh  geschadet,  hingegen  durch  gründliche  Erkanntnus   der  Kran<»  -«-jcl-- 
hoit   und    diensamber  Hülffsmittel    vergnüglich    und    lobwürdig    genutr.  .:^rtzet 
wird,  anderen  Theils  aber  selbige  wegen  ihrer  Weitlilufflgkeit  und  dariui.^  juea 
sich  oroignonden  vielfilltigen  Umbstftnden  und  bedenckhlicheu  ZufUllen  ^^^    rwi 
einer  soh'lion  Schwürigkeit  ist,   dass  zu  derselben  gäntzlicher   und   o' '^mjhn- 

manjrelliaft'ter  Begreiftung  ein  unermütheter  Fleiss,  besondere  reiffe  A     ni- 

morksambkoit   und  tieffes  Naclisinnen   mit  beharrlicher   Anwendung   v  •  —od- 
ni')t]ion  ist.     Tnib   nun  diese   in   ihr   wahres  Auifnehmen   zu  bringen,  so 

bofohlen  Wir  gnädigst  und  wollen,  dass 

Z wantzigstens  die  Professoros  Medicinae  nicht  allein  ihrA^^nbt 
zu    F]rfüllung    der   auff  Pflichten,   Ehr    und  Gewissen    ihnen    obliege-  Jide 
Schuldigkoit  durch  embsigo   und    getrewe  Unterrichtung   deren  »Studei""^ten 
sowohl ,    als    durcli    sorgfältigen   und    willigen  Beystand  deren  Kranr  Ä<*n 
ohno  Tad»!  zu  versehen   sich   bestens   sollen   angelegen   seyn  lassen     "«md 
der  Wichtigkeit   ihros  Boruofts    ein    gäntzliches  Genügen   zu   thnen   Ä^i<*l* 
jederzeit    liefloisson ,     sondern     auch     ihre     Lehrschühler     nachtrück  X^*^^ 
ermahnen ,    dass  sie  die  BeciUilhmlichkeit ,    welche    durch    kostbahre  E-***' 
riclitung  des  Hurti  l»otanici,  Theatri  et  Exercitii  anatomici,  Bibliothe?-^  ^* 
pulilicae  und  sunsten  ilnu-n  und  anderen  zu  ihrem   grossen  Vortheil  ^^^^' 
scliatfet  Worden,  und  weldie  anni-bons  dit»  vielo  Spithitler**)  und  Kranclc^^*' 

I  ..In  d»'in  (J  ♦jbra  u  ch-  tVhh't  in  dem  Separut-Abdrack. 

•»• 

"    )   In  «l«*m  Sf|iarut-Ab«lruck    ist    vor  S]>ithäler   das  Wörtchen    ^hiesig  ^^ 

lu'i'Ti'-Jit/.t. 
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^^user  ihneu    an   die  Hand  geben,    wohl    zu    benutzen    nicht    versäumen 
sollen,  lurnehmblich   aber   denenjenigen ,  welche  zu  seiner  Zeit  das  Ver- 
trauen auff  sie  setzen  und  in  vorfallenden  Ohnpässlichkeiten  sie  zu  Raht 
ziehen   und   gebrauchen    werden ,    nach    ihren   Kräfften    mit  Embsigkeit, 
Sorg  und   christlicher  Lieb    alle    mögliche  Hülff  leisten    und    auff   keine 
^Vt?is  etwas    an   ihnen   vernachlässigen ,    viel   weniger    selbige    in    ihren 
Xötheu  gar  verlassen,  oder  durch  A'erweigerung   der    von   ihnen   verlan- 
ff*eiiden  Besuchung  zu  ihrer  Betrangnus  niisströsten,    oder   durch   andere 
n.iiireindliche    und   harte   bey    dergleichen  Bewandnus   und  Begebenheiten 
dem  waliren  Christenthuni ,    der   Ehr  und  denen  Rechten  wiederstrebende 
tJezeignngen  aus  Trägheit,  Forchtsambkeit  oder  vorschützenden  nichtigen 
^  r^achen  denen  Kranckhen  ihren  ohnedem  habenden  Last  noch  schwerer 
^*i<l  empfindlicher  machen,  sondern  stäts    gewissenhafft  betrachten  sollen, 
*^ass   sie    vor    tfott    und    der  Welt    sich    dardurch    eine    grosse  Yerant- 
"^"orttung  zuziehen,  auch  nebst  Unehr  und  Verlust   des    sonsten    zu   ver- 
"oU'eii  habenden  Seegens  sieh  der  zeitlich-  und  ewigen  Straff  werden  zu 
•befürchten  haben.     Auff  dass  aber 

Einundz want zigs tens     aller    tliuenliche    Vorschueb    gegeben 

^'^Me,  dass  diese  so  hoylsame  und  nothwendige  Wissenschafft  könne  mit 

^^ttsamben    Grund    erlernet    werden ,    wozu    das  Exercitium    anatomicum 

*-^'uiuinbgänglich  erforderet  wird,  immassen    nicht   möglich  ist,    dass    der 

^^edicus  von  dem  Zustand  eines  Krancken  mit  Sicherheit  könne   urtheilen 

^•IcT  demselben  eine  zuverlässige  Hülff  geben ,  wan  er  nicht  die    eygent- 

^^^lie    Beschaffenheft    und    die    gantze    von    der    göttlichen  Allmacht    so 

^^nstlich    geordnete  Verfassung   des   menschlichen  Leibs ,    den  .  behörigen 

^^uff  des  Geblühts  und  übriger  Säfften,  auch  die  Verknüpffung  und  den 

^^^ammenhang    deren    vesten    Theilen    nebst    ihren    Verrichtungen     und 

^  Wesentlichen  Gehalt  wohl  verstehet,  alldie weilen  durch  derenselben  Aen- 

^^Uiigj  Stöhrung   und    Verhinderung    die    Kranckheit    verursachet   wird^ 

^^    die  Genesung  erfolget,    wan   selbige   in  ihren  natürlichen  Stand  und 

^^iite  Ordnung  wieder    gesezet    werden,    als    sollen    zum  wenigsten  alle 

^^    Wochen  oftentliclie  Demonstrationes  anatomicae  und   in  denen  darzu 

^Js^tens  bequähmen  ^lonathen  derenselben  vier  in  Gegenwart  sambtlicher 

^  ^^tVssorn    feyerlicli  gelullten  werden,  wiewohlen  auch  in  denen  anderen 

)  Monathen  suthane  Übung  nicht  solle  völlig  unterbrochen,  sondern, 

es  die  Zeit  leydet,  dariinien  beharrlich  fortgefahren  werden,  also  dass, 

"""^^i     nicht  ein  gantzer  Cörper,  jedoch  ein  und  anderer  Theil  davon  vor- 

^^<>lniien    von    der  Splanohnulogia ,    ^Fyologia ,    Neurologia  etc.,    so    viel 


*)  Das  Wörtchen  „vier"  fehlt  in  dem  Separat-Abdruck. 
*  ^schichte  der  Universität    Wirzburff.    2.  Band  24 
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thueiilicli  ist,  gelehret,  vermittels  deren  Sceletorum  die  Osteolog-ia  gege\ 
die  \'erbindung*en  und  Operationes  g:ezeiget  und  andere  Exercitia  chi] 
ffica  gepfloj^en,  ingleiclien   Corpora  belluina   et   insecta   zergliederet 
anatomiret  werden,  worüber  sowobl,  als  über  ein  und  andere  dahin  fer 
einschlagende  Veranstaltungen  der  von  Uns   angenohmene  Vorsteher 
Anatomie  seine  besondere  Weisung  bekommen  liat,  da  übrigens  auch 
junge  Medici    zu   fleissiger  Beywolmung  bey  sothanen  Demonstrationil 
und  Exercitiis  anatomicis  sollen  ernstlich  von  denen  Professoribus   an; 
mahnet     und    in    denen    cliirurgischen    Sachen    nothdürfftig    unterrich 
werden.     Zu   besserer   Beförderung    der    oberwehnten    gedeyhlicheii  ) 
siclit,  und  damit  die  wahre  Chirurgie   in   ihren   rechten  Flohr  gebrac 
auch  die  Barbierer  dcstomelir  darzu  angetrieben  werden,  so  befehlen  V 

Zweyundzwantzigstens  hiemit  gUcädigst,  dass  ihr  Meist« 
stück  solle  veränderet,  und  anstatt  des  schlechten  Pfiastersiedens  u 
dergleichen  hinführo  denen  Barbierern,  Praeparationes  und  Demoüsti 
tiones  anatomicas,  aucli  Operationes  öffentlich  zu  machen,  solle  an 
gegeben  werden.     "Weilen  auch 

I)  r  e  y  u  n  d  z  w  a  n  z  i  g  s  t  e  n  s  selir  scliädlich  und  nachtheilig  ist,  w 
die  Apothecken,  woraus  die  Büttel  zur  Genesung  und  Erhaltung  der  C 
sundheit  müssen  genohmen  werden,  nicht  svohl  bestellet  seynd,  aus  weloh( 
Fehler  ohnausbleibliche  bösse  Folgen  zu  allgemeiner  Beschwehnmg:  ' 
wachsen,  welche  nacli  ^löglichkeit  zu  verhüllten  höchst  billig  ist,  al 
sollt»  die  schon  verfasste  Apothekerordnung  nach  derselben  nochmablig 
ohnverweilter  Durchsehung  olme  längeren  Anstand  verkündiget  und  d 
Apothecken  mit  genauer  Beobachtung  ihrer  gantzen  Einrichtung  H 
öffteren  fürohin  durchsuchet  werden,  worüber  Wir  sowohl  wegen  d 
Zeit,  wan  es  gescliehen  solle,  als  wegen  deren  Personen,  welche  dar 
sollen  gebrauchet  werden,  das  Weitere  gnädigst  zu  befehlen  Uns  vc 
behalten :  inzwischen  aber,  weil  diesfalls,  wo  es  umb  des  Menschen  Leb 
und  Gesundheit  zu  thuen,  alle  mijgliche  Vorsorg  und  Behntsambkeit  bill 
anzuwenden,  so  verordnen  Wir  einsweilen 

Vierundzwanzigstens  zum  voraus  gnädigst,  dass  J€< 
ApotheckiU-  solle  schuldig  und  verbunden  seyn,  wan  derselbe  eine  C< 
Position  anzustellen  des  \'orhabens  ist,  solches  Unserer  nachgesetz 
Begierung  bei  zwanzig  Keiohsthaler  Straff  jedesmahl  anzuzeigen,  wel 
sodan  den  Statt-Physiium  darzu  abordnen,  dieser  aber  dem  Dec; 
Facultatis  mtidicae  es  ohngesäumbt  zu  wissen  thuen  solle,  damit  a 
ein  Professor,  wo  allenfalls  der  jüngste  unt^r  ihnen  solches  ohnweigerl 
zu  verrichten  hat,  darzu  mögt»  bestimmet  werden,  welchem  nach  be 
sowohl  die   ihnen   vorzulegen    seyende    Ingredientien   behörig    einscha 
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und  pflichtinässig  beurtheilen  sollen,  ob  sie  von  denen  rechten  Gattungen 
auch  nicht  verdorben  und  schadhaift  seyen,  ingieichen  ob  die  Composition 
auff  gebührende  Weis  zubereitet  und  verfertiget  werde,  bey  welcher 
(jelegenheit  Wir  kürzlich  noch  weiters  gnädigst  anregen,  dass  die 
junge  Medici*j  unter  anderen  genugsamb  sollen  angewiesen  werden,  dass 
sie  die  Materiaui  medicara  recht  kennen  lernen,  auch  die  Zubereitung 
der  Arzneyen  verstehen,  umb  so  wohl  bey  dergleichen  als  anderen  Vor- 
fallenheiten  mit  gebührender  Vorsehung  und  ohnbetrüeglicher  Gewissheit 
verfahren  zu  können.     Wir  wollen  ferner 

Fünffundz wanzigstens,  dass,  wan  ein  Apotheckers-Gesell 
einen  Provisoreni  abzugeben  gewidmet  ist,  er  vorhero  von  unserer  Fa- 
cultate  medica  solle  examiniret,  und,  wofern  er  nicht  gnug  tauglich  und 
geschickt  befunden  würde,  zu  Vertrettung  solcher  Stelle  mit  des  Nächsten 
Gefahr  und  Beschädigung  ihme  nicht  erlaubet  werden.     Es  solle  auch 

Sechsundz wanzigstens  zu  besserer  Nachachtung  deren  Apo- 
theckem  und  zu  leichterer  Vermeydung  aller  zu  Zeiten  sich  unglücklich 
ereignenden  Fehler  und  Unordnungen  auif  jedes  Recept  der  Nahmen  des 
^edici,  nebst  dem  Jahr  und  Tag  der  Verschreibung ,  nicht  minder  der 
Nahmen  des  Patienten,  für  w^elchen  es  gehörig  ist,  wofern  nicht  dieser 
ans  besonderen  Ursachen  dabey  Selbsten  ein  Bedenckhen  haben  mögte, 
^'  der  Anordnung  auffgezeichnet  werden.     Damit  man  aber 

Siebenundzw^anzigstens  desto  zuversichtlicher  hoifen  könne, 
solche  geschickte  und  tüchtige  Männer  zu  erziehen,  welche  dem  gemeinen 
^Veesen  und  ihrem  Nebenmenschen  erspriesliche  Diensten  zu  leisten  in 
^era  Stand  seyen,  wozu  die  natürliche  Gaben  und  erforderlichen  Eygen- 
schafften  den  rechten  Grund  geben  müssen,  also  hat  die  medicinische 
Facultät  bey  denen,  welche  zu  Erlernung  solcher  Wissenschafft  sich 
begeben  wollen,  darauflf  mit  Auffmerksambkeit  zu  sehen,  wie  auch  dessen 
Neigungen,  Sitten,  Vernunift,  Embsigkeit  auch  Hertzhafftigkeit  zu  beob- 
aditen  und,  soviel  an  derselben  ist,  stäts  beytragen ,**)  damit  diejenige, 
^ekihen  es  daran  fehlet  und  weder  die  gnugsambe  Fähigkeit,  weder  eine 
^ahre  christliche  Lieb,  weder  ein  unerschrockhenes  Gemüth  in  Erwegung 
<l<?ren  sich  dabey  verschiedentlich  äusserenden  Gefahren  haben,  darzu 
^icht  genohmen  werden ,  inmassen  solche  Leuth  ihre  Arbeit  vergeblich 
anwenden  und  die  behörige  Tauglichkeit  und  Geschickhlichkeit  niemahlen 


*)  In  dem  Separat-Abdruck  heisst  es:  „dass  die  jungen  Mediciuae 
Studiosi"  und  dazu  ist  gefügt;  „welche  nach  ihrem  Begehren  zu  der 
-^^sichligung  mitzunehmen  seynd". 

**)  In  dem  Separat-Abdrucke  heisst  es:  „stäts  alle  Sorg  beyzutragen". 
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erlangen,  mitliin  wegen  daraus  erfolgendem  Abgang  deren  Nahrnngs 
mittlen  sich  Selbsten  nur  unglücklich  machen  würden,  dazamahlen  W- 
annebens 

A  c  h  t  u  n  d  z  w  a  n  z  i  g  s  t  e  n  s    austrückhlich    verordnen ,     dass    w 
nicht  gnugsamb  gelehret  und  geschickt  befunden  wird,  zu  einem  Docto« 
Medicinae  nicht  solle  promoviret,   wer  hingegen   nicht  ordentlich   proii« 
viret  ist,  zu  keinem  Physicat   weder   in  der  Statt   noch    aufF   dem  La^ 
fähig  geachtet  werden.     Xachdeme  AVir 

Neunundz wanzigstens  in  J^etracht  gezogen,  dass  eine  oife- 
liehe    und    zu    rühmen    sej^nde    Universitt^lt    zu    Erlernung    der    frey 
Künsten  Jedermann  solle  offen  stehen,  annebens  die  Beyziehung  fremUci 
Studenten    zu    derselben    Ehr    und    Auffnahm    gereichet,    auch    an    si 
Selbsten    vortheilhafftig    ist,    als    tragen  Wir   kein   Bedencken,    dass 
(lieser   gleich   in    denen   anderen   Facultäten  ein  der  gegenwärtigen  Ve 
fassung   des    Keichs    gemjls    seyender    freyer  Zutritt    allen    deuenjeni^c 
ohne  Unterschied   gestattet   werde,  so  denen  in  dem  Keich   üblichen  im 
zugelassenen  Glaubensbekantnussen  zugethan  seynd,  ihnen  auch  nach  ihre. 
Wohl  verhalten  die  Attestata  Studiorum    können    und    sollen    authentice  * 
mitgetheilet  werden,  jedoch  mit  dem  Anhang,  dass  sie  vemiög  deren  in 
vorigen    Zeiten    gemachten    Satzungen    und  Verordnungen   nicht  änderst 
würden    ad   Gradus   können   beförderet   werden,    als    wau   sie   dasjenige, 
was    denen    Statutis    generalibus    Universitatis  et  particularibus   ciynsqne 
Facultatis  gemiis  ist,  ohne  Abbruch  in  der  That  zu  erfüllen  sich  beqnäluneB. 
Was 

D  r  e  y  s  s  i  g  s  t  e  n  s  die  (.'ollegia  publica  betrifft,  sollen  dieselbe  ohne 
einzige  Entschuldigung  in  denen  darzu  bestimmeten  Tagen  und  zwar**) 
anderthalb  Stund  lang  jederzeit***)  gehalten,  auch  unter  keine« 
Vorwand  ausgesetzet ,  widrigenfalls  dem  Professori  zwey  Reiih»- 
thaler  desswegen  jedesmahl  ohnfehlbar  an  seiner  Besoldung  abgexogw» 
werden.  l>amit  aber  bey  einer  zustossenden  Kranckheit  oder  mit  vtff- 
heriger  Erlaubnus  vorhabender  v)  Keiss  und  anderer  trifftigen  Hindern» 
<otiiane  Collegia  nicht  unterbrochen  werden,  sollen  die  Professores  ein^ 
Medirum  an  der  Hand  haben,  weh'her  in  derley  Begebenheiten  ihre  J*t*^ 
vj-rtretten  mr>ge.  jedoch  dass  er  ad  Facultatem  medicam  vorhen»  gewSW' 

'■^)  In  dem  .*^L'parat-A])(lriicke  heisst  es  statt  ., authentice"  „behö^ig^ 
'=•)  Es  tVhlt:  „und  zwar*^  im  Separat-Abdrnck. 
*■'■')  In    ilr.m    .Separat-Alxlruck    ist    zwischen  «jederzeit**  nud  „gehalten*  ^^ 
L'»s(haU»'t :  «un«l  zwar,  «r  1  e  i  c  h  in  allen  anderen  Facol  täten,  okae^- 
g«'ltlich    und    ohne    eintzijre    lieschwernng    deren    Studenten*. 

f)  In  dem  ^separat-Abdrnek  ist  für  „vorhabeuder**  gesetzt  .vornehnnende^^ 
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er  massen  angenolnnen,  auch    dass  Uns    Selbsten    oder  unseren  Nach- 
dem solches  g-ebührend  angezeig-et  werde.     "Wir  wollen 

Einunddreyssigstens  anbey  gnädigst,  dass  von  dem  halben 
y  bis  zu  Ende  des  Augustmonaths  wöchentlich  zum  wenigsten  drey 
nionstrationes  botanicae  mit  Vorzeigung  deren  Kräutern  und  Gewächsen, 
klährung  ihrer  verschiedenen  Gattungen,  der  Art,  wie  selbige  wachsen, 
er  Daurung,  der  Zeit  ihres  Blühens,  ihrer  Kralft  und  Gebrauch  in  der 
Jiiey,  der  Beschaffenheit  und  Gestalt  ihrer  Blumen  und  vorbringenden 
tmeu  sollen  gehalten  werden,  zu  dessen  mehrerem  Behueff  ein  beson- 
rr  Behalter  für  Jezterwehnte  8aamen  angeschaffet  worden,  umb  solche 
allen  Zeiten  nach  Belieben  einsehen  zu  können:  bey  welcher  Gele- 
heit  nach  dem  genohmenen  Augenschein  die  junge  Medici  aus  dem 
to  botanico  in  ein  daran  nahe  gelegenes  bequähmes  Zimmer  Unseres 
lerspithals  getuhret,  das  weitere  ihnen  daselbsten  entweder  schrifftlich 
eben  oder  aus  einem  guten  Buch  solle  vorgelesen  werden,  und  diese 
nonstrationes  statt  deren  gewöhnlichen  Collegiorum  gültig  seyn, 
dies  von  denen  Demonstrationibus  anatomicis  einen  gleichen  \'erstand 

Es  sollen  ferner 

Z  weyunddrey  ssi  gst  ens  denen  Studiosis  Medicinae  die  Labo- 
iones  chymicae  auch  nach  Nothdurfft  gezeiget  werden,  wozu  in  jezt- 
iieldetem  Unserem  Spithal  die  sattsambe  Bequähmlichkeit  ist,  damit 
h  in  diesem  bey  dc^r  ^Medicin  nutzbahren  und  nothwendigen  Stück 
an  der  gehörigen  Erkantnus  ihnen  nicht  gebreche.     Gleichwie 

I)  r  e  y  u  n  d  d  r  e  y  s  s  i  g  s  t  e  n  s    ein    jeder    Professor    Medicinae    bej' 

?m  CoUegio  immerfort  ohne  Verilnderung  verbleiben  solle,  auff  dass  er 

fleme,  was  ihme  vorzüglich  auffgetragen  ist,  sich  desto  vollkommener 

hen,  mithin   der  Universität    und    Facultät    ein    nützlicheres   Mitglied 

seinen    Zuhörern    einen    tauglichen    Lehrmeistern    zu    allerseitigen 

^eren  Vortheil  abgeben  könne,  also  sollen  auch  die  CoUegia  ginindlich 

nach  dem  gantzen  Begriff  einer  jeden  Materie    ausführlich    gegeben, 

regen  die  Studiosi  Medicinae  nicht  angehalten,  denen  Anfängern  aber 

nicht  erstattet  wei'd«Mi,    sambtliche  Collegia,    wie  bishero   geschehen 

miteinander  zu  hiJren,  indeme  nicht  möglich  ist,  dass  sie  einen  jeden 

ihrend    können    obliegen ,    weder    dass    derjenige    hinlänglich    fassen 

le,  was  in  denen   anderen  Collegiis    vorkommet,  welcher   die  Institn- 

=»s  und    erste  (Tinndsatzungen    der    Medicin    noch    nicht   gehöret    hat. 

wird  imgleichen  zu  besserer  Abrichtung  deren  jungen  Medicorum  sehr 

täglich    seyn,    wan    in    denen    Collegiis    practicis    nicht    allein*)    die 

*)  In  dem  Separat-Abdnick  ist  statt  „allein"  geschrieben  ,,sowohl". 
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Therapia  greneralis,  welche  mehr  für  einen  Theil  deren  Institution 
kan  jifeaclitet  werden,  als  die  Casus  particulares  und  besondere  Zostäi 
mit  ihren  Beyfällen,  Anzeigungen,  Leydenschafften,  nöthigen  Hülfifsmittl 
behöriger  "Wahrt  und  Lebensart,  sambt  allem,  was  dabey  nach  Unt 
schied  zu  thuen  oder  zu  lassen,  und  sonsten  anzumercken,  auch  was 
Vorsehung  und  Behutsambkeit  zu  gebrauchen  und  nach  Befinden  ^ 
dem  Ausgang  zu  vermuthen  und  zu  urtheilen  ist,  denenselben  mit  a 
richtiger  und  grundsamer  Anweisung  ausgeleget  werden ,  nicht  wen! 
wird  denenselben  zu  einem  grossen  Vorschueb  dienen,  wan  diejev 
Professores  und  andere  Medici,  welche  Spithäler  zu  versehen  haben, 
Scholaren  bey  derenselben  Besuchung  mit  sich  nehmen,  auch  zuwei 
wann  sie  wegen  Vielheit  deren  Krancken  oder  sonstigen  Hindemuss  iij 
Selbsten  zu  ihnen  gehen  künten,  einen  oder  anderen  tüchtigen  Schola 
zu  selbigen  absenden ,  woraus  nebst  ihrer  besseren  Unterweisung  ai 
der  weitere  Vprtheil  entstehet,  dass  bey  so  gefährlichen  und  bedeo4 
liehen  Umbständen  die  Ausrichtungen  zu  leicht  sich  ereignenden  Irrthoj 
und  daraus  erwachsendem  unwiederbringlichem  Schaden  [nicht]*)  dar 
solcher  Sachen  gantz  unkundige  Bediente  lauflfen  müssen.     Auff  dass  a 

Vierunddrey ssigstens  die  Professores  wegen  der  von  ihn 
anhoffenden  getrewen  und  embsigen  Erfüllung  ihrer  Obliegenheit  a 
wegen  ihrer  habenden  Bemühung  auch  eine  mehrere  Ergötzlichkeit  mögj 
zu  geniessen  haben,  so  ist  an  Unser  Receptorat-Ambt  der  gnftdigf 
Befehl  allbereit  ergangen,  dass  krafft  der  von  Uns  allbereit  desshalb 
aus  Gnaden  bewilligten  Zulag  von  fünffzig  Rheinischen  Gulden  jÄhrli 
einem  jedem  Professor!  Aledicinae  statt  deren  seithero  gehabten  250 
rh.  künlftig  dreyhundert  Gulden  sollen  bezahlet  werden.**)    So  willig  V 

F  ü  n  f  f  u  n  d  d  r  e  y  8  s  i  g  8 1  e  n  8  seynd ,  auff  deren  beschehenes  unt 
thilnigstes  Ansuchen  zu  verordnen,  dass  denen  jenigen ,  welche  ni 
gelernte  ^Fedici  und  promovirte  Doctores  seynd,  solle  gäntzlich  verbot 
seyn,  Arzneyen  zu  verschreiben  und  innerliche  Curen  zu  untemehn 
damit  die  fürtreffliche  und  höchst  nutzbahre  Wissenschafft  der  Medl 
nicht  durch  den  Eingriff  von  Stümplern  und  Stöhrem  verunehret,  de: 
Krancken  dardurch  geschadet  und  denen  ]iledicis  die  Nahrung  verkui 
werde,    also  wollen  Wir  hingegen    dabey  die  gnädigste  Mahnung  gt\ 


*)  Fehlt  in  unserer  Vorlage. 
**)  In  dem  Separat-Abdrnck  heisst  es:   „so   ist  an  unser  Receptor 
Amt  der  gnädigste  Befehl  allbereit  ergangen,  dass  nebst  der  ^ 
Uns    allbereit    des  halben    ans  Gnaden    bewilligten  Znlag  jikrl 
einem  Jeden  Professori  Medicinae   die   seithero  noch   weiters 
Uns  vermehrte  Bestallung  in  Znknufft  solle  besahlet  werden* 
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»lasis  kein  besseres  und  gewisseres  Büttel  seye,  sicli  gefren  dergleichen 
HLiiitras:  zu  verwahren ,  von  jedermann  das  ^'ertrawen  bey zuziehen  und 
n^rljst  der  Elir  auch  eine  reichliche  Nahrung  zu  erwerben,  als  wan  sie 
«lunh  thätlidie  Beweiss  an  den  Tag  geben,  die  Medicin  recht  gelernet 
2ivi  haben,  und  denen,  welche  die  Zufluclit  zu  ihnen  nehmen,  mit  gutem 
^Villi'n.  embsiger  Sorgfalt  und  autfrichtiger  Wohlmeynung  jederzeit  nach 
iliTtii  Kräft'ten  tröstlidi  beyspringen ,  und  nach  anderwürtiger  Hülff  mit 
ivlaeen  und  Jieschwehrungen  zu  selinen  keinen  Anlass  geben. 
So  viel  demnildist  das 

S  t  u  d  i  u  m  h  i  s  1 0  r  i  c  u  m 

siiilM'trift't,  ist  es  eine  l)ei  der  gantzen  vernUnfftigen ,  sonderlich  aber  der 

?rcKhitt.'n   Welt    ausser    ZweittVl    gesezte    und     ottenbalire *)    Sach,    wie 

muzlich  und  nothwendig   dasstdbe  st^ye ,    füi'nelimblicli    zu    der  Theologie, 

•Miristt'rey  und  Staatsklugheit,  iinmassen  aus  derselben  durch  die  Erkantnuss 

*l«'r»n  (Teschichten  und  Zufällen  von  denen  vorigen  Zeiten  für  die  gegen- 

^viirtiIr^•    und    kUntl'tige    eine    zuversichtliche    Richtschnur   gezogen,   viele 

^Vahrheiten  durch  derselben  l^eyliülff  entdecket  und  bekrilft'tiget,  wichtige 

^»♦'fuegnusse    ütfters    bewähret    und    erhalten,    und    in    manchen    grossen 

^^♦'^(iiätlten  eine  sehr  v(>rtheilhatfte    und   zuweih^n  zur  allgemeinen  AVohl- 

falirt   bestens    gedeyhliche    Leithung   und  Anweisung   gegeben  wird,  zu- 

^'♦•jschweigen  anderer  vielfältigen  Nutzbarkeiten,  welche    sowohl  in  geist- 

^Jt'Iien  und  Cilaubenssaclien  als  s(»nsten    daraus    geseliöplfet  werden,   auch 

'"'1*  unentbelirlichen  Notliweiidigkeit ,  womit  solches  zu  dem  Jure  pnblico 

^i'fordi/ict    wird.      (üeichwie    aber     dannodi    sich    allerdings    durch    die 

'^'J'fahrnuss   äusseret ,    dass   dieser    walirhafl'te    Satz    nicht    aller    Orthen 

'*'*ttsainb  begritlen  werde ,  wie   dan    auch    die   bey    unserer   offtgedachten 

^'nversität  durch  Autlstellung  einer  eygeiuMi  Professur  zur  Erlernung  der 

"is^torie  gemachte  nequälnnlichkeit  von  denen  mehristen  nicht  mit  einem 

''"ilänglidiem  P^ytl'er  l)enutzet  worden,   mithin   die  Nothdurflt  erscheinet, 

'*«*rzu  einen  mehreren  Vorschueb  und  stärckeren  Antrieb  zu  geben,  also 

^'♦'tVhl».,,  Wir  hi.Muit 

S  e  c  h  s  u  n  d  d  r  e  y  s  s  i  g  s  t  e  n  s ,  dass  für  die  Professoram  Historiamm 

****U'  Sdlclie  Stund  solle  angewiesen  werden,  worinnen  die  Studenten  deren 
**»litTeii   Facultäten  snthane   Collegia  zu  besuchen   und   die  darinnen   zu 

^''^Mii  seyende  llistniiam  sa<ram  et  profanam  zu  lernen  nicht  gehinderet 

'^**yfn.     Es  solle  auch  die  darzu  bestimbte  Zeit  durch  keine  andere  Pro- 
^^sui-  jc.'iiiahlen  beiiolnnen  wenlen.     Damit 

0  Im  ?5t.'i'ar;it-Ab<lruck  ln.*isst  t's  ^  o  h  ii  f  e  h  1  b  a  r  e  *• 
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v^^iebenunddrey ssigst ens   bey   denen    Studenten,   insondei 
denen  Theologis   und  Juristen    der  Lust    zu   diesem   Studio   desto   be 
erw'ipcket  und,   wan    der  Mangel   einer   genugsamben  Einsicht   daran 
hinderlich  ist,  sie  gleiehsamb  mit  einem  Zwang  darzu  bewogen   und 
gehjilten  werden,  als  solle  kein  Jurist,   wan  er  nicht   zwey  Jahren 
die    Collegia   historica    nebst   denen  juridicis    gehöret     hat    und   Th 
historicas    zn   defendiren    in   dem    Stand   ist,    zu   denen  Examinibns 
Gradu  gelassen   werden:    welches  jedoch    fümehmbiich   von    den  La» 
eingesessenen,   nicht   aber   von   Frembden    zu   verstehen,    als    denen 
und    Maass   diessfalls   vorzuschreiben   nicht   die   Aleynung  ist.      Wel 
hingegen  aus  denen  Juristen  sothane  Defensionem  historicam  haltet,  d 
solle  dieselbe  für  das  erste  Examen  in  Ordine  ad  Defensionem  inangur: 
mit  der  angehengten  Bedingnuss  gültig  seyn,  dass   nichts  desto  mi 
die  gewöhnliche  Gebühren  der  juridischen  Facultät  ohne  Abbruch  S4 
bezahlet    werden.     Gleichergestalten    soll    einem    Theologo   die  jetzt 
rührte  Defensio  historica  für  einen  sogenannten  parvum  Actum  oder 
fensionem    pro    prima  Laurea   gerechnet   werden,   dazumahlen   das  E 
sidium  und  die  Professur  ohnedeme  anjetzo  bey  der  Facultate  theolc 
stehet,  und  an  sich  Selbsten  ohnstrittig  ist,  dass   ein  Theologns  zn 
gründung  und  Bestärckung   seiner  Lehr   nebst   der  heyligen  Schrifft 
Historiam    ecclesiasticam   und    absonderlich   deren   Conciliomm,    die 
Beschaffenheit  deren  entstandenen  Ketzereyen,   Fehlem  und  Unordnui 
erlassene*)    Decisiones    et    (^rdinationes,    Deiinitiones     et   Constitati 
pontificias,  die  Traditiones  ex  sanctis  Patribus    und  was  weiters  zu 
thaner  Historia  ecclesiastica  gehörig  ist,  ohnumbgänglich  vonnöthen 
welche   zu  \'erthaydigung    des   heyligen   christcatholischen   Glaubens 
zu  statthafter  Ableihnung  aller  durch  alte  und  newe  Irrthnmben  dag"' 
machenden    Einwürffen   und   Wiederredungen    einen   fiirtrefflichen    Sc 
und  kräfftigen  Beystand  gibt.     Zu  grösserer  Beehrung  dieses  heylsf 
Studii  wollen  Wir  weiters  und 

A  c  h  t  u  n  d  d  r  e  y  s  s  i  g  s  t  e  n  s ,  dass,  wan  ein  Theologus   oder  J 
obgedachte  Defensionem  historicam  haltet,   die  Facultät,   worein  der 
gehöret,    darzu  jedesmahl    ganz   besonders  solle  eingeladen  werdeiir 
ohne  wichtige  Ursach  und  Verhinderung  nicht  ausbleiben. 

Umb  nun  auff  die 

T  h  e  0 1 0  g  i  a  m 
als  den  Cai'dinem  sacrum  des  gantzen  Christenthumbs  Selbsten  zn  ko»' 
welche  als  eine  wahre  und    zuverlässige  ErklJtrung  der  göttlichen 

*)  Der  ISeparat-Abilrnck  hat  „darin neu  erlassenen*. 
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stattliche  Grundveste  des  catholischen  Glaubens,  und  dessen  Unterstützung 
xmcl  Bewahrung"  gegen  allen  Wiederspruch  und  leydende  Anfechtungen, 
a.uch  als  eine  rechte  Weegweisung  zu  der  ewigen  vSeeligkeit  in  vorzüg- 
liclier  Achtung  und  Hochschätzung  zu  halten,  also  dass  aulf  derselben 
grantzen  Flohr  billig  mit  desto  grösserer  Sorgfalt  zn  gedencken  ist,  so 
befehlen  "Wir  über  das  vorhero  desswegen  bereits  gemeldete  noch  ferner 
hiemit  gnädigst,  dass 

Neununddreyssigstens  die  Tractatus  in  der  Theologia  scho- 
lastica  Jedes  Jahr  sollen  gäntzlich  ausgeführet  und  zu  Endt  gebracht, 
dahingegen  zu  dessen  mehrereni  Behueff  alle  überflüssige  und  zu  dem 
Haiiptwerck  nicht  dienende  Fragen  und  Materien  entweder  völlig  über- 
g'arigen  oder,  wofern  man  selbige  zu  einiger  Nachricht  berühren  wolte, 
zum  wenigsten  auf  alle  mögliche  Weiss  eingeschräncket  und  abgekürzet 
werden . 

V  i  e  r  z  i  g  s  t  e  n  s  sollen  die  Defensiones  theologicae  nicht  aufF  den 
letzten  Monath  des  Schuhljahres  verschoben,  sondern  das  Jahr  hindurch 
bequähmlich  ausgetheilet,  anbey  die  Theses  nicht  so  kurtz,  wie  bis  an- 
hero  geschehen  ist,  gesezet,  sondern  ein  oder  andere  Materie  voll- 
kommen ausgearbeitet,  und  davon  zu  mehrerer  Beförderung  und  tiefferer 
Einsicht  sothaner  heylsamben,  ja  Gottes-Wissenschaft*)  ein  kleiner  und 
^^'ohlgegründeter  Begriff  denen  Gelehrten  vorgeleget  werden. 

Einundvierzigstens     solle     wegen     der    Theologia    polemica, 

^velche  zumahlen  nach  Beschaffenheit  des  Römischen  Reichs  und  Unseres 

^^rstlichen    Hochstiffts   billig    in    sonderbahr    grossen   Werth    zu    halten, 

^^^'auff  mit    Sorg    und    stitter   Auffmercksambkeit    gesehen  werden,    dass 

^'1^   Schändungen  und  Schmähungen,  welche  der  göttlichen  Lehr  und  dem 

^vahx-en  Christenthumb  ohnehin  wiederstreben,    auch    per  Leges  sacras  et 

^^<jfanas  so  hoch  verbotten  und  verpönet  seynd,  darinnen  mögen  vermeydet 

^^iben,    und  vielmehr   mit    gantzem  Ernst  getrachtet   werden,    dass    die 

J*^e}>te  Grundsätze  des  wahren  allein  seelig  machenden  catholischen  Glaubens 

^^'^hl    gefasset     und    gegen    alle    irrige    Meynungen    kräff'tig    bevestiget 

^^'^rden,    allermassen,    wan    man   die  Hauptstücke    des  Glaubens   wohl   zu 

^^ Währen  und  dasjenige  mit  sicheren  Proben   darzuthun  weiss,   was   man 

^^*t    der  ersten  christcatholischen  Kirch  nach  dem  Wort  Gottes  und  nach 

^^sselben  ohnunterbrochenen  Herkommen   und  richtiger  Ordnnng  ohnfehl- 

>ar  **)  zu  glauben  hat ,    die  Wiederlegung   des   dagegen  streitenden  Irr- 

♦)  In    dem    Separat- Abdruck    heisst    es:     „sothaner     heilsamer    und 
*^ätzbarstea  "Wissen  schafft. 


Ä 


J^ 


**)  Zwischen  „Ordnung'^  und  „ohnfehlbar"   ist   in  dem  Separat-Abdruck  ein- 
^^cbaltet:  „allenfalls  auch  nach  dem  Aussprach  der  Kirch." 
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tliuiubs  von  solbsten  darauss  sich  ergriebet,  und  also  die  Überwindung:  miC^  ^^  ^ 
bfssL'n*  l>elehrun^  deren  "Wiedersagern  ohne  Hass  und  AViederwärtigkei  M:  ---- 
mit  clir istlicher  Bescheidenlieit  und  {»■edeylicheren  Erfolg  bewürcket  win 
(ileiohwic  auch 

Zw  oy  und  vierzigsten»     allerdings     notlnvendig    scheinet,    das=- 
die  Th<Md()gia  mcn-alis  nacli   ihrer  Nutzbarkeit   und  Xoth wendigkeit   s«it 
sanib  geachtet  werde,   mithin   erforderlich   ist,   die  Tlieologos    durch  hir 
längliche    Büttel    anzutreiben    und    zu  vermögen,    dass  sie    mit  mehrere^ 
Fleiss  sich  dahin    anwenden,    also    verordnen  Wir   hiemit   gnildigst,   da. 
keiner    zu    dem   (Iradu    theologico    solle    zugelassen    werden,    der    nie   r— r"  — 
stdche  Lt  ctiones  die  gewidinliche  Zeit  hindurch  gehöret  habe,  insonderh^^  t, 

aber   diejenige,    welche   in  Unserem    fürstlichen   Seminario   sich    befiml^^^^Hr^ 
und    zu    dem    fUrnehmen    und    schwehren    Anibt    der    Seelsorg    gewidii^^^^K^it. 

seynd.     Ks   sollen    nebstdeme   in   allen  Disputation ibus  theologicis  Thi* [r  i; 

von  st)lclien  Materien   beygefüeget,   auch    alle,    so   umb   eine  Pfarrey  ^^=^£_in- 
halten,  daraus  examiniret  werden,  und  wan  sie  nicht  bestehen  oder  nfd^^        Jj. 
Lectiones   gar  nicht  besuchet    hätten,    darzu    keinesweegs   die  Aufifna^      'S}» 
zu    hotfen    haben.     "Wobey   "Wir   der    theologischen  Facultät    zu   weit^-*    i^^r 
Erwegung    überlassen,    ob    nicht    zu   der   Sach  Erleichterung   vorträgA^   "firij 
sjeyn  mögte,  sich  getruckter^i    guter  IJüchern    tlir   sothaue  Lectiones  zu 

btMlitneii,    wo    jedem  Professori    dannoch    fre\'8tehen    würde,    wan   er  iu 

t'ini^ien  Tuncten  etwa  eine  andere  ^Meynung  führet,  solche  denen  Tfr:m.  -^v- 
locris  nicht  allein  dabey  zu  eröffnen,  sondern  auch  von  denenselbeu  a».  ■■Knff- 
zeichnen  und  schreiben  zu  lassen. 

Damit  aber  jetztgemelde  Tnsere  theologische  Facnltiit  von  Unse* 
dies>falls  heegenden,  auff  die  langwührige  durch  die  Viellieit   deren 
schürt ten  mit  (lottes  Gnad  erworbene  Erfahrnus  sich  gründenden  (xedanc- 
eigentlich  möge  unterrichtet  seyn.  umb  sich  in   ihrem  Anibt  und  Ber"' 
mit    vernünfftiger    Betrachtung    d(»r    besonderen    Beschaffenheit    Uns^' 
Teut  sehen  X'atterlandes  besser  achten,  auch  zu  Erlüllung  Unserer  biscl 
liclu-n  Obliegenheit  und  BefiU-derung  des  Seelenhejis  von  Unseren  Ui» 
irebenen    Uns    nutzbahrer   helrten    zu   können,   so  wollen  wir  dencnsel* 
hiemit  ohn verhalten,   dass  "Wir    hauptsilchlich    zwey  Objecta   circa  T 
Ingiam    sezen    und  vordersambst  zu  betrachten  für  nüthig  ansehen. 
Suprcmum    ist    die  Theologia  speculativa  als  vera  sedes  et  fandamer 
tot  ins    tidei    et    religionis.    als<»    diese  jenen    zu    überlassen   seye,   we 
zu  derselben  gründlicher  Erlernung   die    löbliche  Begierd  haben  und 

)  ZwiscluMi   „sith*^   und    „irvtruckter*^    ist    in   dem   Sv]mrat-Abdnick  e 
.schultet:    .^.lustatt  des   mühcäumen  und  verzügerlichen  Schreibe 
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i'Tii-tirefflicher  darzu  erforderlicher  Fähigkeit  müssen  begäbet  seyn.  Da& 
«.iKiere  ist  die  Theologia,  welche  zu  der  Seelsorg  meistens  hernach  ge- 
e^yguet  und  jene  Theologiam  zu  dem  Grund,  quoad  applicationem  aber  in 
€lex-  That  und  Uebung  die  poleraicam  et  moralem  cum  jure  canonico  zur 
ülllff  und  weesentlicher  Gesellschafft  vonnöthen  hat,  worinnen  diejenige, 
so  vermög  ihres  Standes  für  das  Heyl  von  anderen  zu  sorgen  und  ihr 
Gr^A^issen  zu  dem  glückseeligen  ewigen  Heyl  und  zu  Vermeydung  der 
olxxiendlichen  Verdamnuss  zu  leithen  haben,  mit  sonderbahrer  Angelegen- 
ix oit  zu  unter weysen  seynd.*) 

Auif  dass  nun  ferner  auch  wohl  angeordnet  werde,  was  das  vornehme 

Studium  Juris 
zn.  förderen  und  in  eine  mehrere  Auffnahm  und  seine  gantze  Vollkommen- 
lieit  zu  bringen  kan  ersprieslich  seyn,  dessen  Nutzbahrkeit,  Nothwendigkeit 
ixnd  Würdigkeit  einen  jeden  desto  leichter  zu  erkennen  ist,  als  dasselbe 
ii^  denen  wichtigsten,  die  Regierung  von  Landt  und  Leüthen,  die  Aus- 
^^♦eilung  von  Straffen  und  Belohnungen  und  die  Fällung  richterlichen 
Atissprüchen  über  Leib  und  Leben,  Haab  und  Guht,  auch  Ehr  und  Frey- 
^Jeit  betreffenden  Geschafften  die  wahre  und  sichere  Richtschnur  vorzu- 
sclireiben  hat,  und  nach  seinen  Hauptsatzungen  in  allem  wohl  und  recht 
^^  thuen,  Beleydigung  und  Unbild  mit  Schutz  und  Verthaydigung  deren 
^^thleydenden  und  Betrangten  abzuwenden,  und  jedem  das  ihme  Zu- 
8'^horige  mit  williger  Hülff  zu  ertheilen,  die  wahre  Lehr  und  Weisung 
^^^l>t,  so  befehlen  Wir  hiemit 

Dreyundvierzigstens,  dass  die  Professores  Juris  ihren  Zu- 
^^^'eru  solches  durcli  öfftere  Vorstellungen  wohl  einprägen,  und  sie  nach- 
^^*Ueklich  ermahnen  sollen,  auff  die  herrliche  Wissenschafft,  welche  sie 
^^  lernen  unternehmen,  sich  mit  beharrlicher  Embsigkeit  und  ernstlicher 
"^^^ Wendung  zu  legen,  damit  sie  diejenige  Stellen,  welche  ihnen  mit  der 
^^it  werden  anvertrawet  werden,  nach  ilirer  Scliuldigkeit  gebührend  zu 
^  Ersehen  in  den  Stand  kommen  und  nicht  durch  L'ngeschicklichkeit  oder 
^^i'liflfliche    Misshandlung   ihr    Ehr   und  Gevvissen    verlezen,    das  gemeine 

^^"eesen   und    ihren    Nächsten    beschädigen    und    sich    vor    (iott    und    der 

^^  elt  in  schwere  \>rantwortung  sezen. 


^3  In  dem  Separat-Abdrack  fehlt  das,  was  wir  von:  „Damit  aber  jetzt* 
^timelde  Unsere  theologische  Facoltät  —  mit  sonderbahrer  An- 
gelegenheit zu  unterweisen  seynd*'  mitgetheilt  haben.  Es  ist  im  Ab* 
^ ruck  nach:  „schreiben  zn  lassen*^  lediglich  beigefügt:  „welches  bey  der 
Philosophischen  Faenltät  etwa  von  gleichmässiger  Erspriess* 
*ichkeit  sevn  möchte.** 
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Es  solloii 

V  i  t'  r  u  n  (1 V  i  e  r  z  i  g:  s  t  e  n  s     die    Professores     ordiiiarii     in      ihre— e 
i«»tziire!i  Zalil  von   vier  verbleiben  und   nieniahlen   mehr   aiibey  ffar  keK: 
Extraordinarius    ohne    besonders    trifftij2:er    Ursach    anj?enohiuen    werde' 
weilen    hierdurch   der  UniversitUt   kein  Vortheil    sondern   eine    offenbahr 
Ohnordnuny:  zu^ezog-en  zu  werden  pfleeget,  demjenigen  aber,  so  dermahle= 
boy  der  FacultUt  sic.li  annoch  befindet,  solle  der  Genuss  seiner  habend* 
Bestallung  biss  auff  anderwärtige  Versorgung  gelassen  werden,   er  an 
Collegia  privata  wie  bishero  zu  geben  befuegt  seyn.*) 

AVir  wollen 

Fun  f  und  vier  zigstens,   dass  die  CoUegia  publica  jederzeit 
denen   reihten  Stunden   in   denen  Auditoriis    publicis    und    nicht    ande 

sollen  ohnfehlbar  gehalten  werden,  und  versehen  Uns  anbey  gUntzlich 

dass  dieser  Unser  gnädigster  Will  mit  unterthanigstem  Gehorsamb  we: 
g<*zi(»inend    befolget     werden,    wiedrigenfalls     dem    Professori,    welcl 
darinnen   sidi  etwas  würde    lassen    zu  Schulden    kommen ,   jedesmahl 
ein    versäumendes    Collegium    zwey    Reichsthaler    von    seiner    Be^oldi 
sollen  abgezogen  werden.     Wofern  jedoch    einer   oder   der  andere  dn 
zusto.*<sende  Krankheit    oder  sonstige    gültige    Ursachen   auff  einige 
nnjgt(»  gehinderet  werden,    wird    demselben    unbenohmen  seyn,  nach 
herigei"  gfbülirenden  Anzeig  und   mit   unserer   austrücklichen   guüdig»- 
Erlaubimss  und  J^ewilligung  durch  jemanden,  der  von  der  Facultät  da  i 
für  tauglioli  geachtet  werde,  seine  Stell  bis  zu  geendigter  Verhindei 
verschon  zu  lassen. 

S  o  c  h  s  u  n  d  V  i  e  r  z  i  g  s  t  e  n  s   solle  ein  jeder  Professor   bey    seil 
ihmo  zugetheilten  UoUegio  publico  stilts  und  ohne  Veränderung  verharm.""  ^"fn* 
worinnen  Wir  jedannoch  auff  weitere  t'berlegung   und  Verordnung   vm.  "^»s- 


^m 


"^j  lii  dem  Separat-Abdrack  hat  dieser  Absatz  folgende  Fassung:  ,0b  woh    1^     ^* 

_  • 

Vicrundvierzigstcns    nach   der    bisherigen  Gewohnheit    nnd   ^^        '^^' 
richtiiiig    Unserer    Universität   nur    vier   Professores   Jaris    o^  ' 

narii  gemeiniglich  an  der  Zahl  gewesen   seynd,  unter  welchen 
Collegiu    publica    waren    ausge  theilet ,    so    haben    Wir    jedoch 
mehrerer   Hequ emlich kcit  und    bess erer  Unterweisung  deren  S 
deuten  annoch  den  fünfften  mit  Zulegnng  einer  eigenenBestall 
anzuordnen  für  gut  befunden,    welcher   das  Lehenrecht,   aacb 
üblielien  Praxin  bey  denen  höchsten  Re  ichs-Oer  ichtern  and  de 
Tantzleyen,  wie  nicht  minder   die  Arth   in   peinlichen  Sachen 
Rechtfertigungen    zu    verfahren,    aber    die    andere    Theile    de 
Hechten  noch  insonderheit  lehren  solle;  welches  hingegen  gle 
allen    anderen    (*ollegiis    publicis    sowohl    in    der  juridischen 
denen  übrigen   K  a e  u  1 1  ii  t  e  n  o  h  n  e  n  t  g e  1 1 1  i  c h  z n  geben  ist. 
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^llen,  ob  nicht  die  Freyheit  solle  verstattet  werdt'ii,  wau  i'in  Pn»lV»Hor 
A%-a  die  Iiistitutiones  mit  denen  Studenten  hette  anfifofanjjri'n,  und  Hollil^n 
eil  in  Digestis  bey  ihrae  zu  verbleiben  verlanjreten ,  dawH  w  mit  ilintMi 
±\>-rt  fahren  und  solches  CoUegium  ihnen  ebenmüssig  fft»ben  könn«»,  gleich win 
Siebenundvierzigstens    das    Ambt*)    eineH    l'rotVHHoriM   iiuff 
die     gebührende  Verwaltung  und  gehörige  Einleithung**)  der  (Jott  gt»ttll 
Xi^en  Gerechtigkeit   abziehlet,    durch    welche    der   götttich«»  Siegen    \n*y- 
^2r^ zogen,  das  Vatterlandt  in  Ruhe  erhalten  und  die  Unterthanen  hi*y  di*ni 
ITii-igen  gehandthabet,  auch  gegen  anderer  Jieschildigung  und  alln  Unblld 
i:i^it:    erklecklicher  HillfF  bewahret  werden,    und   »olcliem  nach  dento  iiii'hr 
^lii.i-an  gelegen  ist,   dass    selbigem    wohl    und    (dme  Mangel    vorgcMtundeii 
"vx-erde.  welches  hingegen  nicht  möglich  ist,  wan  der  I'rofeMMor  auf  iiiiderf^ 
<3-e schafften  und  Bedienungen  seine  Gedancken  zerHtrew<*n   und  h*'Uii*  'Mi 
vei- wenden  muss,  mithin,    da  er  von    seiner  Obliegenheit    gi'hinderet    und 
iiii.c*h  dem    gewöhnlichen  Brauch    eines    mit   dem    anderen    üh<d    v*'r«<*h«*n, 
clsvs    gemeine    Weesen    verkürtzet    und    (JnsfTe    Univernitllt    aiiNMi^r    dem 
^uten  Vertrauen  und  in  einen  bösen  KuefT   gesezet    wird,  aUo  Im!  i'tmt*r 
^11  itdigster  Will  und  ohnverbrüchlicher  Befehl,  dank  k'-in   \*rnft*umßr  .Uirin 
fiiliiig:  seyn  solle,  eine  andere  würckliche  Bedienung  und  ord«'«! Il<h<'  Sti'l), 
ii.i:i<:-h  eines  Hoffrahts    oder   Caramerraht»    dabey    zu    v<'rtn'tt<'ii ,    hoiuU'm 
Claras  durch  Annehmung   eines    solchen  NebendienKlH   die   l'rofexifijr   alUo 
erleieh  solle  erlediget,    und    der  Profe^nor   der»elb<'n  ohne  Atjxnahnib  nh4 
-A.  11  stand  verlustiget  seyn.  al^o  da^s  auch  nieiiiahlen  und  au»  k^lii^'r  v#/r 
^-v  endender    Ur?jach    darinn*-n    i^'dl*-     können     na/h(f<'g"b<'n  ***j     vv*rr*U'ih 
^^a.nüt  aber 

Achtundvierzig-ten»     ri»*rhrgeda/rht/r    l'rof*'«^w/i  <«     >ji'Jj     tnuU 

^'^ zieren  Verdien^t    zu  }ff:M*rriß^u    ui'ht    rottuo^h^u    h:$}f**u    hh*\    'tUr^   \W 

^^^btunir  mit  Tr</*!  uüd  7,Tifn*r4^hh*:h  ibwart/^j,  »a<l<  i**'jr"n  iht*^t  Mol>*'; 

^'nbsigkrit    und    V-^iz-LC-rj    h^r^^lhV/ylk^h    d'jfh  y/mkufiffu-fi  ui»4  ^Aif 

yi\    billigen  L'.'Lli  -:jLj'ii.5r*-ii  ^jv^^^l«.  w^  ^'/.\»^u   '»V;;   hit^tuM  ^»-u^-u  -w«;« 

^«if^n  Pr«.»le^vmb:i»  •  rili^^rzl^  Jirri*  -    h3;isjM.*^n^ji    d*^t    P/'/f*  ^^/f    ^  '4U'/$)^iu 

^^einis^lich    *-::-    iT^i^Ü'L^r    liAx\:.    j»*?     vui    7,n    »-i;**-;     S>t^ji\\\i'^    a-;!**- 

*^H^b^nd  in  Ul-^t-ii  ^:If:  H^Uir  x\  ^*ir;>*^r.'j  \.'^*    ^tt  7;*v.    v.O   tf^^^y 

^^Xklich^T    E-.iThL'.r'L     i^jir^-arjii.'^:,    '^UUi.'/*\    zv^y*i;      ';*jw      w*4>    m 

ijst         ...... 


»ft 
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Zeit    der   Auffnahni    den  Vorgang    entscheiden    solle.     Wir   haben   nebs=^ 
deine  zu  ilirer  reiclilicheren  Nahrung  und  mehrerer  Ergützlichkeit  denei^ 
SfUxMi  statt  deren   bishero    gehabten    zweyhundert    ihnen   jährlich    drey^ 
hundert  Keiclisthaler   in    denen  gewöhnlichen  Quartalen   von  dem    Rece 
torat-Ambt    Unserer   Universität    zu  bezahlen,    ilinen    stäts    richtig    f 
beständig    zugeleget,*j    das  gitntzliche  gnädigste  Vertrauen  zu  denselb- 
und  ihren  Nachfolgern  heegende,    dass   sie    mit  desto  grösserer  Sorgfs 
und    IJeeyfferung    sich    befleissen    werden,    Unsere    für    den    gedeyli< 
Wohlstand    Unserer    Universität    und    des    gemeinen  Weesens    aus 
wahren    Förderung     deren     gründlichen    Wissenschaftten     erwachsen« 
X'ortheil  mit  auffrichtiger  Wohlmeynung   führende  Absichten  nach  ih'Ä.'^ 
Krätften  geziemend  zu  befolgen,  auch  sonsten  ihre  habende  Obliegenli  «^ir 
in   allen  Stücken  getrewlich  zu  erfüllen.     Jedannoch  solle 

N  e  u  n  u  n  d  V  i  e  r  z  i  g  s  t  e  n  s     ihnen    nicht     verbotten     seyn ,     devk  «^^  n- 
jenigen,  welche  die  Zuflucht  zu  ihnen    nehmen  würden,  durch  Advocmi.**]i 
und    Rathgeben,    auch  Ausfertigung    förmlicher    Consiliomm    et   Resp^^^o- 
.suruni  beyzustehen,  deme  hingegen  die  austrückliche  Bedingnns  auff  iL:B.re 
theuere  Pflichten  beygefueget  wird,  dass  solches  niemahlen  und  auff  kern  ne 
Weis  gegen  Unser  fürstliches  Hochstift't  Würtzburg  und  Unser  Hertzog- 
tliunib  Franckhen  lauft"e,    noch    gegen   dasselbe   öffentlich  oder  heimbLm<'Ii 
von  ihnen  gerahten  und  gehandlet  werde.     Obwohlen  auch 

Fünfzigstens  hier  oben  erwehnet  worden,  dass  die  CoUejeria 
publica  beständig  seyn,  und  ein  jeder  Professor  bei  dem  Seinigen  olmae 
X'eräinlerung  und  Wechslung  stäts  verbleiben  solle,  so  seynd  nichts  dti'Sto 
w«»niger  die  privata  gantz  frey,  und  kan  selbige  ein  jeder  Professor 
publieus  nach  seiner  Willkühr  ohne  die  mindeste  Einschränkung  deii^^n- 
Jenigen  geben,  welche  zu  ihme  das  Vertrawen  haben,  jedoch  dass  seinen 
zu  dem  Collegio  publico  gewidmete  Stunden  dardurch  nichts  abgebroclien 
werden,  wie  dan  gleichergestalten  das  Jus  canonicum  von  ihnen  nach  ^ 
lieben  in  CoUegiis  privatis  mit  der  Maas  auch  kan  gelehret  wer<-len. 
dass  hingegen  keine  Auditores  clerici  darzu  sollen  beygelassen,  san<3Lern 
dieselbe  ZU  dem  Professore  canonum**)  publico  et  ordinario  vervi^^'* 
wei'tlen.     Ansonsten  sollen 


*)  In  dem  Scparat-Abdrack  findet  sich  vom  Beginn  des  Satzes  aJ*-  °^* 
hivhi'Y  folgende  Variante:  „Wir  haben  nebst  deme  za  ihrer  r«**"* 
Heilerin  Nahrung  und  mehrerer  Ergützlichkeit  deneuselben  "'* 
bishero  gehabte  Besoldung  um  eine  erkleckliche  Samme  ^"^f' 
grösseret  and  solche  in  denen  gewöhnlichen  Quartalen  rict^^'^ 
und  bestündig  zu  bezahlen  den  gemessenen  Befehl  an  das  Re^^P' 
tor:it-Amt  Unserer  Universität  würcklich  erlasse n**.  ... 
**)  Im  Separat-Abdruck  fehlt:  „canonum^, 
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Einundfünf fzigstens   nebst  dem  jetztjredarhten  ('olle^:io  .IuvIk 

oaiionici,  sodann  Digestorura,  Codicis  et  institntionum  auch  CoUojria  »IuvIh 

I>Tiblici,  Naturae  et  Gentium,  feudalis  et  praxeoa   j^^ejjfebon**)   wtMMlen,   und 

-^a    Wir  wegen  dem  Jure  publico,  auch  Jure  Naturae  et  Oontium  aUb<«n«U 

die   Bestellung  gemachet,  also  halten  "Wir  uns  bevor****),  wej^en  ileui  .lur«» 

ieudali  et  Praxeos,  auch  wegen  dem  Jure  provinciali  DuoatUH  Kraneonlao 

Tind  dem  Processu  criminali   durch   besondere  Befelil    die  N'erfllejciniH:    rA\ 

thuen,  dieses  inzwischen  zu  stäter  Nachachtung  verordnende,******)  daHH,  wer 

Zw  ei  und  fünf  fzigstens   die  CoUegia   publica   und   innonderhelt 

lies  Juris  public!  et  feudalis  nicht  ordentlich  gehöret  liat,  deniMidbon  kidn 

Testimonium  Studiorum  ertheilet,  noch  ein  solcher  ad  Kxaniiiia  et  (inidii« 

('welches  jedoch   abermahlen   nur    von    denen  TnheimbiMcIien    zu    \orHU*\u*u 

ist),  solle  gelassen  werden,  wobey  Wir  ferner  gnildigHt  erinneren  t),  tUmn, 

g-leichwie   wegen   der   gründlichen    Begreiffang   den    Jurin    f<'Udall«    d«'»to 

mehrere  Sorg  zu  tragen,  inmassen  einen  jeden  gfdHtlichen  und  weltlleJien 

Pürstenthumb  daran  sehr  viel  gelegen,    und  da«  gantze  TeiltHchland  fft>it 

ans  lauter  Feudis    bestehet,   also    bey    dem  Jure    jmblico    die    fUrnelimufe 

Sicht  auff  die  Beschaffenheit   des  Teutsclien  WeeHenM   und   aaff  die  l'on 

stitutiones  Imperii,   Capitulationes,    Ordinatione«  Jadieli    iniperiallN   unUtl 

et  ejusdem  Cancellariae f f  j  necnon  Camerae  imf>erialiM,  die  anrearri  litill^m^ 

Instrumentum  Pacis  Westphalica^ ,   die   Regiment»-   VMztty-   Mlinlz-    timl 

Executions-Ordnung,  Constitutione«  de  Paee  profana  et  rt^Wf/^loHH.  mid  »Ut* 

andere  Reichssatzungen  und  Paeta  pnbli^^a,  ingleieheffi  aaflT  dln  lU^mrfüisu 

^ajestatica  sowohl  als  die  Jura  Stataum  dennaKiMfn  zo  rU^hU^  ^T^'i  4^ 

^it  man  in  allen   solchen  Theilen   de«  Juri«   poblid   rn/ii^e  n^UMHiMH  l#^ 

^^hret  seyn  und  in  denen  .«ich  ereignenden  Vorfa lletjh^t/m  «j/'h  ttst^.h  4*rm 

^nind  des  Teut<chen  ReehU  behoriger  Msum*^   zu   b*^:fi^ri4>ni  iri*<Mr,  1»- 

^^assentfr;   einem    gelehrte«  re^ht^^haffeiHfn  T^U^b/m  da*  Ji*   fiAt«r»l^ 


Seben"  ist  ges^rbri'rl^L :  .r»:I*t*i*, 

^         ***)  Sun:   .Ü*«rf  fiX^.l^ti.^    VI    tt4k2^  3(adMKt*ti|9^  T-^vfi4-«*«.«r*    ii*t    4.^ 
"- «parat- Abdn^'.k:  ^^ '>\*:j'V It  ^%x>^k%  %\  %Xk\'if%^*:%^K%X%%%%%%iit**. 

^'  *^  r  0  r  'i  n  <e  n  -. 

"•  ^^  i  t  des  f^ri*ri  Aixiir*. 
-^bdmck. 


*r*. 
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ft  (TiMitium  cum  Jure  JBelli  et  Pacis^zu  wissen  vor  allen  anderen  nOtb^^t  Mifr, 
-jolclies  alxr  ad  (lentem  et  Legres  German[ic]as   richten    zu   können   n  ^Joh 

n(»th\v<Midi^er  ist.     Naclideme  sich  aber 

I )  r  (*  y  u  n  d  f  ü  n  f  f  z  i  g-  s  t  e  n  s  in  denen  verflossenen  Jahren  vielfil  1  ti«- 
ireiiussert't  hat,  wie  es  aucli  au  sich  Selbsten  leiclit  zu  urtheilen  ist.  i^^K.  ^iss 
unserer  Universität  selir  nachtlieilig"  und  denen  allda  Studirenten  Juri^»-  -g.  xon 
sehr  beschwelirlich  gewesen  seye,  dass  die  Collegia  gar  zeitlich  aul^Bt'^sEre- 
Iniret  und  langsanib  wieder  angefangen  haben,  wo  die  Landesein gesef=Ä.  ^^ne 
mit  schjtdlicher  Versa unniuss  (dnie  l'bung  geblieben,  die  Frembde  jt^ 'Wier 
inKJi  ainH'bens  ihr  Uelt  mit  verdrüsslichem  "Warten  haben  anibsonst  ^^^er- 
zeliren  und  gleichsamb  in  die  GefHlirlichkeit  des  Müssiggangs  verfi^.  "Ä.  le« 
müssen,  uhne  dass  in  fünft'  gantzen  Monathen   einige  Collegia  wÄren  ge- 

jr^^hnn  wurden,  welches  mange  niclit  unbillig  hat  abgeschrecket  ^mJLud 
zuruckjrehalten,  als  sollen  zu  dessen  Verhühtung  hinfiihro  keine  an  «r^^ere 
als    die    naehstehenden     Ferien    sevu:     nemblich    in    dem    Herbst  ^\*ün 

Mi<ha»'listag  bis  autf  den  zwrdfl'ten  des  Monaths  November,  sodan  vierz^  Tien 
Tiiir   zu  W'eyhnachten,  vierzehen    Tag    zu    Ost<»rn,*;    vierzehen    Tä^jr  zn 

l'tingsten.  jcMloch  mit  dem  Anhang,   dass   in  wehrender   solcher  Zeit  nur 

di<*  Cnllefria  publica  auszusezen  solle  erlaubet  seyn,  mit  denen  Privc^^tis 
aber  auft"  Verlangen  deren  Auditorum  <dine  rnterbrechung  fortgefah  -^*'^ 
werden.  Zu  dem  mehreren  Aufnehmen  und  besserem  Flohr  der  Unh — .^^'^^' 
sitäT  achten  AVir  auch  fürtrUglich  und  wollen 

V  i  e  r  u  n  d  f  ü  n  f  f  z  i  g  s  t  e  n  s ,    dass    diejenige ,    welche    nicht   etlic-*^^^ 

.Iahr«*n    laii^    die  Collegia    fleissig  besuchet,    nicht    leichtlich    zu   solch  ^^ 

et- 

i>i«MisT<*n    sollen    auft'genohmen   werden,    die    einige    Rechtsgelehrtheit  6-*=^        . 

forderen :   keiner    aber    solle    ohne   besondere   Dispensation    und   Aasnah  ^^  _ .  , 

,.      .       -  iiat- 
weder   ZU    einer  I^andgerichts-Consulenten-,    weder**)    zu    einer   Vicaria  ^^ 

^  in 

und    Khegeriehts-Assessors-Stelle    gelangen    können,    wofern    er   nicht  i* 

l'nserei'  W'irtzburgischen  «nler  einer  andertMi   berühmten  Universitiit   pn  » 

movirter   Doctor  Juris  oder  wenigstens  ein  I-.icentiatus  Juris  seve,  dami  ^ 

autf  diese  Weiss  auch  die  jetzt  benannte  Stellen  in  grösseres  Ansehen  ge^  "^ 

bracht   und   untaugliche   Leuth    desto    mehr    daraus    mögen***)    gehalte:-^"^ 

werden,  wo  zum  Trost  und   Hülft'  deren,  so  in  ihrer  Noth   durch  UrtheÄ 

und  h'eelit  sich  zu  retten  suchen,  geschickte  und  tüchtige  Milnner  gleiche 

trestalteiiv    höchst  erforderlich  sevnd.     Tinb  aber  den  Gradnni  l>oct4>rat 

I  ..  Vi»' r zolin  T;i^  zu  Ostern"  iVhlt  in  ilcm  ^Separat-Abdrack. 
)   Hatiir  l>at   «br  Srparat-Alnlruck :   „odcr'^. 
*;  ^'^tiirt :  „«larans  mo;:«'n**  liat  »Icr  Sfpurat-Abilruck :  .,ans  selbigen'. 
vi  V.ri  iVlilt   .,  tri  «ich  t-rv:  OS  t  alten"  in  dorn  Separat-Abdrock. 
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h  weiters  in  gebührende  Achtung  zu  sezen,  weklier  ohneliin  hvy  drr 
ffetührten  Art  den  Licentiatiim*)  bev  denen  Defensionibus  zu  erthellrn, 
lero  sehr  vernachlässiget  wurden,  so  erstrecken  wir  obige  \*«»rordnunH: 
:li  ferner  dahin,  dass  diejenige,  welche  gelehrte  Hoffriilite  oder  geint 
le  Ruht  zu  werden  das  Verlangen  tragen,  sollen  proniovlrte  |)(M'toii«M 
n  und  ausser  deme  nicht  darzu  auffgenonnnen  werden,  wofern  nicht, 
r  oder  Unsere  Nachfahrer  selbsten,  niassen  solches  Niemand  anderem 
tehen  kan ,  aus  bewegenden  besonderen  UrsaclKMi  darinnen  nacji/u 
en  würden  für  gut  linden.     Auff  dass  aber**; 

Fünff  undfünf  f  zigs  t  ens  jene,  welclni  den  (iradum  Doctonitim 
r  Licentiatus  genohmen  haben,  aucli  davon  einigen  (ienusH,  nwhvy  din 
.egenheit  haben  mögen,  sich  in  dem  Traxi  nach  ihrem  Verlangen 
u  zu  können,  als  bewilligen  Wir  hiemit  gnädigst,  dasH  Helbige  in 
eu  vorkommenden  Rechtshändlen  bey  unseren  (ieric.htern  zu  advociren 
Freyheit  haben  sollen,  welches  denen,  so  nicht  wenigntenH  (hiuUuu 
entiatus  haben,  gäntzlich  scdle  verbotten  seyn,  welclie  liingegen  zu 
n  persöhnlichen  Vorstand  und  Vertrettung  der  Stell  einen  l'rocnral/iriN 
t  Vorheriger  darzu  von  Uns  gebenden  Krlaubnus  praevio  exaniine.  von 
i*^n  Parte^'en  können  gebrauchet  werden.     Sowohl  nun 

S  e  c  h  s  u  n  d  f  ü  n  f  f  z  i  g  s  t  e  n  s    durch     sothane    Veranxtalf  fingen    ge 
-liet   wird,    den  Gradum  Doctoratus    auch    IJcentiatUH    in    Meine    recht«? 
ürdigkeit  und  Achtung  zu  sezen,  und  diejenige,  ho  darzu  die  liJnlUng 
lie  Fähigkeit  haben,   zu  de^s^lben   Annehmung  zu   vermögen,    no  u6iU\u: 

in  Gegentlieil  zu  vermeyden.   da.*?*    »oieher  nicht   t^ar  /M   geriiejn    nw\ 
•  ch    dessen  Mittheiluiitr    an    untüchtige    und    HuyAinn4'wU;    l't'sn^ßUt'U    ver 
JtJicli  werde.   Wir  b^f»-hl*'n   «o!<  h*  in  naeh   hiemit  ern*iflieh,  d;i*!*e  keiner, 

nicht  die  tr»iiair*aiiib^'  <r*-iehrTh»-it  und  G«'«chi'kliebkeif  hat.  *\u.t'/,n 
^  aurtgeriohinrn.  *"rid^ni  h^y  -"iri^r  in  den^ij  hxniitiftihn*  ^r*'tiwU'U'U'i$ 
Huglirhkeit  mit  Züia- kh-LairMj^r  d*  r  riir  di«-  Kx^twiun  /um  v///;ifi* 
tlilten  aus  ^'-iii-r  •*' L-iM  .►riii.rj^'t^-ri  Gebühr  (\'^%hu  UtW^W/h  ;fby« 
^f^n  werde,  v  .>ni.:.--r;  :..-hr  *o*rfif.r^>-  VtoU**or*'*  tuU  %t'fh'<fuifl^'r,/^t$ 
lideneken  zu  .V-!!-::-:.  i.^'.-:.  >.>  ** )/\tu\ffi\f  h  thu^^u  **']hfU'tt  *syft 
^le,  derl«-y  .-♦  ii!-- !.*r  L-  'r.  ....•  'ff^t  \irlf ;{,  htpfUtt'/  lu  *'ittt'U  ^U-uh^ti 
<1  mit  si<h  ZT  —/-:'.  ;.-'••  :-■;;.-.  '[>.**  *o?Kf*  ;»«'h  t$i,iu'f$f  i  f;,-m 
t    zu  »:iner   ^' '..-...:.     •  '.-   :.'.  :r   ;;!;  I-r    :-;f;   '/t;t,*\um   \^t***^t   *iut  *U'm 


.Statt;    .:-:-     .'-  ,-.  .'  *    . '- *      ^*     .--•    •*>;'4/4'  > 'z^/*./'/       ,'i»A     r/*<^*^ 
^  ß  t  i  a  ♦.  n  a   L-.  z .' 

'■'  ■  .Statt.    -A::  :.i"    *.-••    ..«-.    .i^^-y^^AfK/t  ^m    ,',  %M,t<t*\«t44        ^- 
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Xilclistf'ii  zu  oinom  Naclitheil  fforeichet,  wan  liernach  die  Diensten,*,»  w» 

st'lbi^^'  (lurcli  \'eranlassuns'  sothanes  Gradus   etwa    eingeschoben  wei^<_^Ä'*'^* 
von  ihiKMi  üb('l  niid  unp:escliickt  versehen  werden.     Indeme  übrigens    o       ^^' 
riitht^hrlii'li  voniKithen  ist,  umb  alles,   so  wegen  deren  Collegien  hierol^^'^" 
vi)rp:t's<'hri«')>on  worden,  in  «i^ut(»r  Ordnung:  beobachten  zu  können,  dass 

die  A  u  s  t  h  e  i  1  u  n  g 

deien  Tiiii:t*n  und  Stunden  auff  eine  bequilhme  Art  gemachet  werde,  danc  ^ 
alle  V«a-wirrunjr  und  \'erstöhrung  vermeydet,  und  denen,  so  verschieder^  ^^ 
Collejria  zuirb^icb  zu  hören  gesinnet    seynd,    keine  Hindemns  vemrsacb«^  ** 
werde,  als  wollen  AVir,  <lass  bis  auf  weiteren  gnädigsten  Befehl 

für  die  Professor  es  Theologiac 

di<'  Zeit  auff  fidgende  AVeis  solle  bestimmet  seyn,  dass  sie  nach  der  h\^M^^\^ 
herifr<Mi  Gewohnheit  ausser  denen  Sonn-  und  Feyertägen,   auch  herkomnr«'«' xnm 
lieben    wöchentlichen    SpieltUgen    sonsten    alle   Tag   ihre   Lectiones   ohnrTMrlhnf 
Ab«i:an«r  halten  sollen,  und  zwar  die  zwey  Professores  Theologiae  specw -:> -^cn- 
lativa^^  frühe  von  halb  Acht  bis  umb  Zellen -Uhren,    also   dass    ein  jed^  f^'der 
zu  seiner  Lection   fünff  Viertelstund  habe,  wovon   drey  Viertelstand  nLcsramüf 
Dictin'U,  ein  A'iertelstund  mit  Expliciren  und   die  andere  mit  Proponir^-Ä*  .reu 
oder  Uisputiren  zug(*bracht    w(*rde.     Njichmittag    von  Ein-ühr  bis  Zw» -^^prej* 
soll  die  Theologia  moralis  gegelxMi   werden,   von   Zwey   Uhren    bis   nncs^^Hmb 
ein  X'iertel    auff  Drey   die   Hel»nlische    Sprach    und   von   ein  Viertel   fcJT     hii 
umb    l)rey -Uhren    die    Theologia    polemica    sive    controversistica,    wob  ^cJFbejr 
neuerlich    angemercket    wird,    dass    wegen   der    HebrÄischen    Sprach   eS  -^im» 
andere    Veranstaltung   zu   derselben   mehrerer   Übung   zu   machen   wen^r-nfe 
vorbehalten. 

Die  Professores  Juris 

sollen  dcmnjlchst  ihre  Collegia  publica  ohne  Ausnahmb  geben  alle  Mont  — i^, 
DienstJlg,  Donnerstilg  und  FreytUg,  also  zwar,  dass,  wan  auff  einen  ^on 
denen  .jetztb<Miannten  vier  Tügen  ein  Fest  einfallen  würde,  statt  de^  ^en 
der  nächstvorhergehende  oder  daraufffolgende  Tag  darzn  solle  angewer^^fet 
werden.  Die  Stunden  aber  seynd  nachgeseztermassen  zu  nehmen,  cMjiss 
frühe  von  Acht- Uhren  bis  halb  Zehen  die  Digesta,  von  halb  Zehen  bii 
umb  Kylft'-riiren  die  Institutiones.  nachmitUig  von  Ein-Uhren  bis  halb  I>x^J 
in  einem  besonderen  Zimmer  das  Jus  canonicum  und  von  halb  Zwev  *>^' 
Drey  in  dem  gewidmlichen  Auditorio  juridico  das  Jus  pablicum, 
et  (ientium   solle   geb-hret  werden,   wobey,    wie   schon   vorhero   gerne" 


"^^  Statt:    „dii*  Diensten^  hat    di*r  Separat-Abdrnck :   ,|di«   BedieauB 
und  Stt'l  leii*^. 
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3rdeiij  AVir  wegen  des  Collegii  Juris  feudalis  et  Praxeos,  wie  auch 
Lris  criminalis  etc.  das  weitere  zu  verordnen  für  dermahlen  noch  aus- 
e-llen.     Die 

Lectio  historica 

►11  sodann  autf  denen  obgedachten  vier  Tagen  von  Drey  bis  geg^en  halb 
iinff-Uliren  abends  gegeben  werden,  welche  Zeit  dermahlen*)  beschaffen 
t,  dass  weder  die  Juristen,  weder  die  Theologi  solche  Lection  zu  be- 
leben eine  Hindemus  haben:  wie  nicht  weniger  auch  alle  Professores 
uris  ermahnet  werden,  zu  ihren  Collegüs  privatis,  für  welche  die  Zeit 
a  beneimen,  ihnen  selbsten  überlassen  wird,  solche  Tag  und  Stunden  zu 
elirnen,**)  dass  einer  dem  anderen  keine  A^erstöhrung  mache,  sondern  in 
ll^m  eine  gute  Ordnung  und  Verständnus  beobachtet  werde.     Die 

Professores   Medicinae 

ollen  auff  denen  Montagen,  Dienstagen,  Donnerstagen  und  Freytägen 
Lergestalten  ihre  CoUegia  publica  geben,  dass  frühe  von  Acht-Uhren  bis 
lalb  Zehen  die  Praxis  medica,  von  halb  Zehen  bis  Eylif  die  Anatomia 
uid  Chyrurgia,  Nachmittag  von  Ein  Uhr  bis  halb  Drey  die  Institutiones 
^edicae  und  von  halb  Drey  bis  Vier-Uhren  die  Botanica  gelehret  werde. 
L^nd  da  wegen  deren  Sectionum  et  Exercitationum  anatomicarum  die  Tag 
•^^d  Stunden  nicht  zuverlässig  können  angesezet  und  vorgeschrieben  werden, 
indeme  man  nicht  sicher  weiss,  wan  die  Gelegenheit  seyn  wird,  die  erforder- 
^^^he  Corpora  zu  überkommen,  so  wird  jedoch  dieses  überhaupt  errinnert, 
^ass  sowohl  hierzu  als  zu  denen  Exercitiis  botanicis,  es  geschehen  gleicli 
Solche  in  dem  Horto  botanico  oder  bey  Spaziergängen,  welche  auff  denen 
^*^ü  Collegüs  publicis  freyen  Tagen  in  Felderen  und  Waldungen  mit 
^^ffsuchung  und  A'orzeigung  deren  frischen  Kräuteren  angestellet  werden 
•uer  vermittels  der  A'orlegung  eines  Herbarii  vivi  eine  solche  Zeit  jedes- 
^^hl  solle  angewendet  werden,  welche  darzu  am  mehristen  bequähm 
^^  in  anderem,  sonderheitlich  aber  denen  Collegüs  ordinariis,  am 
Eiligsten  verhinderlich  ist. 

Die    Professores  Philosophiae 

^^en  gleich  denen  Theologis,  wie  solches  ohnedeme  herkömmlich  ist, 
^'Sser  denen  Sontiigen,  Feyertägen  und  gewöhnlichen  Spieltagen  ihre 
^ctioues  täglich  geben,  wozu  die  drey  Professores  Logicae,  Physicae  et 
^^tapbysicae  frülie  von  halb  Acht-Uliren  bis  Neun  ihre  allbereit 
-stinimete  Zeit  haben.     Nachmittag   sollen    wiederumb    von  Ein-Uhr   bis 


*)  Statt  „dermahlen"  hat  der  Separat-Abdruck :  „  dermassen*^. 
**)  Statt  „zu  nehmen"  hat  der  Separat-Abdruck:  „zu  erwählen". 

25* 
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^ 

m^ 


Zwey  die  Lectio  lt»frica,    in  einer  anderen  darzu  gewidmeten  Schuhl  "'^ 

Lectio  metaphysicii   und  in  dem  dritten  abgesonderten  Zimmer  die  L«r-^^"^ 
mathematica  zu  gleicher  Zeit  gelialten,   von  Zwey   bis  Drey-Uhren  al^^^^^^^^ 
in  ebenfalls  unterschiiMlenen  Zimmeni  die  Lectio  physica   und   die  Lecf^' 
etliica  gegeben  werden.    Damit  aueh  die  Mathematica  mit  desto  gröwcr^'^-*^^ 
Frucht  gelehret  werde,  so  sollen  annebens  alle  Jahren  in  dem  DecembT"^^^» 
Februarit),  Aprili,  Junio  und  Septembri  öffentliche  Demontrationes  math^^:'^" 
maticae    gehalten    werden.     Wir   befehlen    ferner,   dass   zu   eines  jedei^^Äeii 
besserer  Xachi'icht  alle  zu  denen  CoUegiis  publicis  hieroben  vorgeschri«^  ÄTrie- 
bene  Tiig  und  Stunden,  wie  auch  diejenigen,  so  von  denen  ProfessoribojLv^cJbQft 
tür   die    (/ollegia    ])rivata    werden    erwehlet    werden,   in    dem   Catalogo-^^ ^^ 
welcher    mit   Anzeigung   deren    zu    lehren    vorhabenden    Materien  jede^ 
Jahr    gedruckt    zu    werden   pfleeget,    deutlich    sollen    benennet    werdes 
Was  nun  Unsere 

Universität  insgemein 
angehet,  lassen  Wir  es 

Siebenundfünf fzigstens   bej'  denen  Freyheiten  und 
welche  derselluMi  durch  päpstliche  Heyligkeit   und   der  kayserlicher 
jestilt  liegnildigungen  ertheilet  oder  auch   durch  Unsere  in  Gott 
Herren    Vorfahrere    derselben    zugeleget    worden,    nebst    anderen 
sonsten  zu  ihrer  Khr  und  zu  ihrem  Vortheil   gemachten  Satzongea, 
solche    in  denen  Uns   zu   neuerlicher   Übersehung   vorgezelg^ten 
Büchern   der  Universität   enthalten   und   von  Uns   zu   mehrerer 
tigung   eigenhändig    unterschrieben    seynd,   ohne  Änderung  und  V 
derung  gäntzlich  bewenden.     AVir   bestättigen   anbey   nicht  allein*) 
halten   gnädigst  für   genehm ,   sowohl   die   Uns   fürgelegte   und  Ton 
ebenfalls  eigenhändig^*)   unterzeichnete   Statuta   commnnia  Unlveiilt—ffij 
als    ])articularia    cujusque    Facultatis,    welche    in    vorigen  Zeit«i  w&jful 
errichtet  und  von  jezt  gedachten  Unseren  Herren  Vorfahrem  eingewflUgc^ 
und    durch    gefrenwärtige    Unsere  Verordnung    nicht    geflnderet   worA«i 
sondern   Wir    sezen    zu    mehrt^rem   Ansehen    und   Vorzog    oÜtberUtf'^^ 
Unser»*r    Universität   und    zu   Bezeigung  Unserer    derselben 
besonderen  *'**)  Gnad  imd  Achtung  noch  weiters  bey,  dass  kfinllligUn 
selben  über  alle  ihre  zugeliörige  Personen  in  bürgerlichen  und  pelnU« 
Saclien   die   völlige  Cn>richtbarkeit   zukommen,   und   darinnen  kelae 
Unseren  Stellen  und  Gerichtern  den  mindesten  Eingriff  thnen,  Bondeim 


•  4 

VI 

-Ti 

Q 

fi 

fr 

»iU 


^  la 


St 


*  I  ^  N  i  ('  h  t  allein^  tVhlt  in  dem  Soparat-Abdrack. 
.*•)  >  K  i  jreiihäiHlig'*  ffhlt  in  dem  5erarat-Abdrock. 
^^")  Statt  .besondiTen**  hat  der  Separat- Abdruck  nsonderbtrea* 
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iTUiimoda  Jurisdictio  civilis  et  criminalis  mehrgemelter  Universität  in 
l^ersonas  ad  ipsam  pertinentes  lediglich  und  allein  solle  verstattet  werden, 
jedoch  mit  dem  Anhang,  dass  Uns  in  \>ichtigen  Sachen  vor  des  Urtheils 
\"ollziehung  dieselbe  den  unterthänigsten  Bericht  zu  thuen  und  von  Uns 
grnädigsten  Bescheid  darüber  jedesmahlen  einzuhohlen  solle  schuldig  seyn: 
-sodann,  was  bey  denen  sich  ereignenden  Centfällen  die  erste  Verhafftung 
betrifft,  dasjenige  ohnabbrüchig  befolget  werden,  was  AVir  zu  gemeiner 
Rixhe  und  Sicherheit  wegen  anderen  Unseren  Stellen*)  gnädigst  befohlen 
und  erklähret  haben. 

Achtundfünffzigstens  erachten  AVir  für  räthlich  und  zu  dem 
Ruhm  vielgedachter  Unserer  Universität  fürträglich  zu  seyn,  geben  auch 
darzu  die  gnädigste  Weisung  hiemit,  dass  jährlich  ein  eygener  Catalogus 
solle  verfertiget  und  demselben  einverleibet  werden,    was    das  Jahr  hin- 
durch an   gelehrten  Sachen   ausgearbeitet  und    abgehandlet   worden,    als 
r>eclamationes  poeticae,  Poemata  gratulatoria  vel  funebria,  Exercitationes 
oratoriae,  Dramata,  Comoediae,  Tragoediae,  vornehmblich  aber  die  Disser- 
tationes  et  Disputationes  superiorum  Facultatum,  Promotiones  Magistrorum, 
Il>octorum    et  Licentiatorum  Juris   et  Theologiae,    sambt   denen  Materiis, 
so  in  denen  Quaestionibus  inauguralibus  enthalten,  welches  hingegen  alles 
zu  der  Universität  grösserem  Lob  auff  das  Geschicklichste   wird  zu  ver- 
"fassen  und  recht  vollkommen  auszuführen  seyn,  dahero  auch  zu  besserer 
Sicherheit    alle    dergleichen   Auflfsäze    von   der   gautzen  Facultät,    wohin 
^iiie  jede  Materie  einlauffet ,  nebst  denen ,    welche  sonsten  zu  der  Censur 
bestellet,  wohl  und  genau  sollen  censuriret  werden.  Was  aber  die  Theses 
^^ö  dem  Jure  publico   angehet  oder   welche   wegen  ihren  Begriff  mögen 
^^ff  andere  Weis  bedencklich  seyn**),  die  sollen  Uns  Selbsten  überliefferet 
^'^rden,    umb    solche    nach   Gutbefinden  einsehen    oder  auff  andere  Weis 
^as   behörige    deshalben  verfüegen    zu  können;   bey   welcher  Gelegenheit 
*  ir   newerlich   wiederhohlen ,    was  Wir  wegen    allem  deme ,   so  zu  dem 
'*^*'Uck  will  gegeben  werden,    sowohl   an  anderen  gehörigen  Orthen,    als 
^'^  Unsere  Buchtruckere***j  schon  gnädigst  verordnet  haben.    Es  solle  auch 

Neunundfü nffzigstens  bey  Unserer  Universität  über  dasjenige, 
^'as    in    Geschafften    vorkommet,    ein    ordentliches    Prothokoll    gefüiiret. 


*)  In  unserer  Original- Vorlage  ist  nach  „Stellen"  ein  freier  Raum  gelassen, 
^'»i    Einsetzen  der  Namen  der  Stellen. 

**)  Statt  „mögen bedencklich    scvu"    hat   der  Separat-Abdrock 

"^bedencklich  seyn". 

^  *)  Auch    hier   folgt   in   unserer  Original -Vorlage  Platz    zum   Einfügen   der 

^öien  der  Buchdrucker 
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alles  in  denen  Conciliis  gebührend  vorgelesen  und  überleget,  so 
Schriften  und  ProtocoUa  von  einem  zeitlichen  Notario  oder  . 
Universitatis  mit  pflichtmässiger  Verschwiegenheit  in  die  Ven 
gebracht  und  geziemend  auffbehalten  werden,  wozu  nicht  al 
genugsambe  Bequähmlichkeit  wegen  der  Auflfbehaltung  und  Versch] 
sondern,  was  noch  ferner  in  denen  Auditoriis  die  Nothdurfft  und  < 
lichkeit  erheischet  oder  zur  anständigen  Auszierung  gereichet, 
ist  von  Uns  gnädigst  angeordnet  worden.     Es  sollen  auch 

Sechzigstens  die  Actus  Defensionum  inauguralium  ph 
carum,  theologicarum ,  juridicarum,  historicarum  et  medicarum  tl 
mehrerer  Auffmunterung ,  theils  zu  grösserer  Ehr  der  Befände 
Aula  majore  academica  gehalten  und  jederzeit  die  sambtliche  Fa 
dabey  zu  erscheinen  eingeladen  werden,  welches  hingegen  ohne  Vei 
und  nach  Bewandnuss  deren  Umbständen  zu  freyem  Beliebe 
gestellet  seyn,  inmassen  ohne  Anregung  anderer  Ursachen  bey  et 
fallender  Menge  und  Vielheit  solcher  Actuum  denen  Facultäten 
deren  Verrichtungen*)  eine  Beschwehrung  und  Verhindemuss 
gemachet  werden.  Dass  aber  dergleichen  Actus  in  eygenthui 
Häuseren  zu  Eintrag  der  Universität  vorzunehmen  nacli  der  : 
beschehenen  Anzeig  ungebührlich  angemasset  werde,  ist  nicht  zu  ve 
sondern  solchem  Beginnen  durch  erkleckliche  Mittel,  wie  Wir  es 
austrücklich    befehlen,    alles  Ernstes  zu  begegnen. 

Einundsechzigste  US  solle[n]  von  allen  getruckteu  Act 
cultatum  superiorum,  Thesibus,  Programmatibus  etc.  zwey  Ex 
von  dem  Pedellen  zu  Unserer  Universitäts-Bibliothec  gelieffere 
darinnen,  soviel  möglich  ist,  eine  gleiche  Form  beobachtet  werde 
eines  zu  dem  anderen  füeglich  köime  gebunden  werden.     Wan 

Z weyundsechzigstens  die  von  Adel  ihre  Jugend 
Schuhlen  schicken,  selbige  nach  der  darinnen  üblichen  Art  zu  den 
anweisen,  auch  in  seiner  Zeit  zu  Annehmung  der  Graduum  acade 
ermahnen  und  anhalten  wollen,  so  wird  Uns  solches  zu  einem  son 
Wohlgefallen  gereichen,  und  sollen  diejenige,  welche  sich  darzn  bei 
vor  anderen  von  Uns  zu  Diensten  auffgenohmen  werden.  Dan 
dieselbe  und  andere,  welche  auff  Unserer  Universität  studieren,  i 
genheit  und  Hülff  haben,  alles  dienliche  und  wohlanständige  na< 
Verlangen  lernen  zu  können,  so  haben  AVir  schon  die  Vorsehung 
(lass   nebst    deme,    was    die  freye  Künsten   und  AVissenschafften 

* )  Die  Worte    ^in  anderen  Verrichtungen"    fehlen   in  den 
Abdruck. 
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Bestellung  recht  tauglicher  darzu  vordersambst  nöthiger  Lehrern  angehet, 
aach  zu  denen  ritterlichen  Übungen  von  Eeithen,  Tantzen,  Fechten  und 
dergleichen,  sodann  zu  Erlernung  ausländischer  Sprachen  weder  an  guten 
feistem,  weder  an  anderer  liequähmlichkeit  nicht  der  geringste  Mangel 
erscheinen  solle ;  wie  Wir  nicht  minder  auch  denen  Erwachsenen  von  Adel 
^^y  allen  Vorfallenheiten  oder   öffentlichen  Verrichtungen  den  freyen  Zu- 
tritt*) jederzeit   gnädigst   verstatten   wollen    und    an    gehörigen  Orthen 
t>ereits  die  Weisung  gethan,    selbigen    mit  vorzüglicher  Ehr  und  Unter- 
scheidung zu  begegnen.     Wir  wollen  feniers  und 

Dreyundsechzigstens,  dass  alle  wStudiosi  academici  sich  ohn- 

^'^lilbar  sollen  immatriculiren  lassen.    I^nd  damit  man  umb  so  mehr  dess- 

Wegen   gesicheret  seye,    und    nicht   etwa   liederliche    und    nichtswürdige 

-f^nrsch  unter  dem  Nahmen    und   Schein   von  Studenten   sich   in   Unserer 

^iirstlichen  Residenz-Statt  auffhalten  und  derselben  mit  Bettlen  und  unge- 

'>ührlicher    Auffiilirung    überlästig    fallen,     als    solle    einem   jeden    eine 

'^cheda  Immatriculationis  ertheilet  und  solche   heniach  Unserem  Commen- 

^^Hten  und  Bürgermeistern    zu  ihrer  Nachricht    vorgezeiget,    andere   hin- 

^^g'en  nicht  geduldet  werden,    wie  dan    ebenfalls    ein  jeder  Student  bey 

^^^iiien  Vorstehern   und   denen  Professoribus    seiner    Facultät,  zuvorderist 

^bex'  seinem  eygenen  Profossore  und  dem  Decano  sich  darmit   zu   legiti- 

iuit»^jj  hat,   von    welchen    darüber  eine  ordentliche  Verzeichnus  mit  deut- 

*^<^li6r  Bonahmsung  aller  deren,    so  in  ihre  Schuhl  und  Facultät  gehörig 

^^5^iid,    solle    gemacliet   und   dem    Kectori   magnifico    eingehändiget,   von 

y^essem  hernach   Uns    selbsten    alle  Vierteljahr   übergeben   und    die    nicht 

^^^Hiatriculirte  Studenten,  wan  sie  zumahlen  nicht  in  der  Statt  gebohren 

^  ^^Viid  oder  ihre  Eltern  darinnen  haben,  ohne  Unterschied  hinausgeschaffet 

^^'^i'den.     Nachdeme  Wir  nun 

V  i  e r  u n  d s e  eil  z i  g 8 1 e n s  die **)  mit  aller  Erfordernuss  reichlich 
^  ^X'sehene  Bibliothecam  publicam  durch  Verfertigung  eines  ausführlichen 
^^talogi  Librorum  in  iliren  völligen  Stand  zu  jedermanns  freyen  Gebrauch 
^^Ijen  setzen  lassen,  also  ist  von  Uns  ferner  angeordnet  worden,  damit 
fit^^,  in  der  Absiclit  habende  Nutzen  desto  besser  daraus  könne  gezogen 
"^"^"^rden,  dass  selbige  alle  Tag,  die  alleinige  Sonntag,  Feyertäg  und 
-^litwochen  ausgenohmen,  frühe  von  Acht-Uhren  bis  Eylff  und  nachmittag 
^  *">ii  Ein  Uhr  bis  Fünft"  solle  stüts  geöffnet  seyn,  imd  denen,  welche  dahin 
^-^<-]\    begeben     und    deren     darinnen    betindlichen    Büchern    sich    werden 


*)  lu  demiseparat-AbdrackfoIgt  nach  „Zutritt"  noch:  „an  Unserem  Hof". 
**)  Nach  „die''  folgt  in  dem  Separat-Abdruck  noch:  „allhiesige". 
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bedienen     wollen ,     mit    aller    AVillfälirigkeit     an     die    Hand    gegan^ 
werden.*; 

Damit  nun  alles  obige,  worinnen  AVir  jedoch  nach  Beschaffenhc 
deren  sich  äusserenden  Umbständen  und  nach  Unserem  Gntdüncken  i 
minderen  und  zu  mehren  Uns  vorbehalten,  in  jeden  Puncten  ohne  Mang 
und  Abbruch  genau  möge  vollzogen  werden ,  so  ernennen  Wir  Unse 
zwey  geheime  und  Hoff-Riithe,  Cantzle^'-Directorem  Langen  und  geheim' 
Referendarium  von  Fichtl,  und  deren  Nachfolgere  in  dem  Amt**) 
beständigen  Conservatoribus  Unserer  oiftbenanter  fürstlichen  Wirtzburj 
sehen  Universität  und  geben  denenselben  hiemitt  die  austrückliche  Weisu 
und  den  gemessenen  Befehl,  dass  sie  auff  die  schuldige  Befolgung  Unser 
gegenwärtigen  gnädigsten  Verordnung  auch  deren  anderen  vorherige 
so  durch  diese  nicht  etwa  verändert  und  auffgehoben  worden,  eine  sti 
und  sorgfältige  Achtung  und  Auifmercksambkeit  haben  und,  wan  darwied 
solte  gehandlet  oder  davon  etwas  unterlassen  werden,  solches  ohne  A 
stand  gebührend  erinneren  und  Uns  zu  behöriger  Andung  und  Verbes 
rung  unterthänigst  anzeigen,  auch  sonsten  in  allen  Stücken  die  Anffual 
U!id  Wohlfahrt  der  Universität  nach  ihrem  besten  Vermögen  beförder 
helifen.  Wir  befehlen  imgleicPTen,  dass  jezterwehnte  Unsere***)  Rät 
in  deme,  was  den  Nutzen  der  Universität  insgemein  und  insonderheit  d 
Inhalt  dieser  Unserer  Verordnung  betrifft,  zu  denen  voniehmend 
l^erahtschlagungenf)  nebst  denen  sambtlichen  Facul täten  sollen  angezog 
werden  und  selbigen,  wo  möglich,  jedesmahl  beywohnen. 

Ansonsten  aber  heegen  AVir  auch  das  gnädigste  Vertrawen,  di 
der  Rector  magnificus  und  Cancellarius  Universitatis  alles  beforderlic 
auch  ihres  Orths  diesfalls  beyzutragen  stäts  werden  bedacht  se^'n,  \ 
AVir  dann  sowohl  ihnen  als  auch  denen  Facultäten,  wan  entweder  weg 
derenselben  oder  der  sambtlichen  Universität  etwas  bey  sich  ereignend 


*)  Hier  folgt  in  dem  Separat-Abdrock  noch  folgende  Einschaltang:  ^dei 
jedoch  zu  stäter  und  unverbrüchlicher  Yesthaltnng  beygefog 
wird,  dass  an  niemanden,  wer  der  auch  seye,  einiges  Bach  oh 
Unsere  darzu  ertheilte  schrifftliche  Erlanbnas  solle  j  emahlen  a 
der  Bibliothec  hinansgegeben  oder  geliehen  werden;  welches  d< 
von  Uns  bestellten  Bibliothecar io  nnd  deme  ihme  zageordnet 
PtTsonen  besonders  auf  ihre  Pflichten  geleget  wird." 

**)  Im   Separat-Abdruck    hat    der  Satz  von  „so  ernennen  Wir*   bis    „in  d 

Amt"    folgende    Fassung:     „so     ernennen    Wir    Unsere    geheime    Rät 

[folgt  zwei  Zeilen  freier  Raum]  und  deren  Nachfolgern  in  dem  Amt*'.  .  . 

***)  In  dem  Separat-Abdruck  ist  nach  „Unsere"  noch  beigefügt  ,iceheim< 

t)  In  dem  Separat-Abdruck  ist  vor  „Berahtschlagangen*'  noch  eingeset 
^  al  Igem  einen". 
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Oelegenheiten  Uns   unter thäiiigst   zu  berichten   vorfallet,    den   geneigten 
Zutritt  zu  solchem  Ende  g-nädigst  gern   verstatten   werden.     Wir   haben 
übrigens  die  gantz  zuversichtliche  Hoffnung,    dass  diese  Unsere  Satzung 
und  Ordnung,    welche  zu  des  Allerhöchsten  Lob   und  Ehr,    zu  Autfnahm 
des  christcatholischen  Glaubens  und  dem  AVohlstand  des  gemeinen  AVeesens 
und  besonders    zu    Unseres    fürstlichen    Hochstiffts    Eulim    und    Nutzen 
alleinig  abziehlet,   von  der   göttlichen  Güte   in  Uns  und  Unserem   Nach- 
kommen werde  mildest  geseegnet  werden.     Befehlen  demnächst  mit  allem 
Ernst  und  Nachtruck,  dass  selbige  in  allen  ihren  Puncten  mit  schuldigstem 
Gehorsamb    stilt,    vest  und   unverbrüchlich   jederzeit    solle   gehalten   und 
von  Niemanden,  welchen  solche  betrifft,  dagegen  auff  einige  Weis  jemahlen*) 
jsreliandlet  werden,  zu  welchem  Ziehl    und  Ende   diese  Unsere    beständige 
\"erordnung  in  den  ersten  Tagen  des  [zu]  eröffnenden  Studier- Jahrs**)  in 
likr^yseyn    aller    Facultäten    öffentlich    alle  Jahr    solle    abgelesen   werden. 
Zu    alles    dessen   Urkund    und    mehrerer   Bekräfftigung   haben  Wir 
L'ns    eigenhändig   unterschrieben    und  Unser   fürstliches    geheimes  Insiegel 
be^'tTucken  lassen. 

Wien,  den  21.  Julii  1734.***; 

F[riderich]  C[arl]  B[ischoff]  zu  B[amberg]  und  W[ürtzburg], 

H[erzog]  zu  F[ranckenj  ra.  pr. 

Eine  Original' Alisfertigung  auf  Papier  mit  eigenhändiger  Unterschrift 
des  Fürstbischofs  und  innen  aufgedrucktem  Siegel  im  k.  Kreisarchive  Wirz- 
burg  (K.  27    ur.  24). 

Ein  Separat' Abdruck  in  Quart  mit  dem  Titel:  „Des  Hochwür- 
digsten des  Heiligen  Römischen  Reichs  Fürsten  und  Herrn, 
Herrn  Friderich  Carl,  Bischoffen  zu  Bamberg  und  Wirtz- 
burg,  Hertzogen  zu  Francken  etc.  etc.  Verordnung  und  ver- 
besserte Einrichtung  bey  dero  Wirtzburgischen  Univer- 
sität mit  darzn  ertheilter  Gnädigster  Erlaubnus  in  den 
Druck  gegeben  durch  Johann  Jacob  Christoph  Kleyer, 
Universitäts-Buchdruckern.  Wirtzburg  in  demJahre  1743." 
im  Archiv  des  Universitäts-Verw.-Aussch  Dieser  Separat-Abdruck  von  1743 
enthält  aber  zwischen  1734  und  1743  gemachte  Znsätze  und  Auslassungen, 
die  wir  oben  unter  dem  Text  der  Original-Ausfertigung  vom  Jahre  1734 
mitgetheilt  haben. 

Abdrücke  bei  Gropp  Collect.  Novissima  Tom.  IV.  S.  688  —  710  und 
in  der  Sammlung  der  hochfürstlich,  wirzburgischen  Landesverordnungen 
etc.  (Wirzburgl776  in20)  Bd.  II.,  S.  346  —  367.  Der  letztere  ist  im  Wesent- 
lichen nur  ein  in  der  Orthographie  modernisirter  Neudruck  des  vorgenannten 
Separat-Abdruckes,  er  hat  aber  die  unrichtige  Datnmszeile :  „Wirzburg  den 
den  21.  Juli  1743. 

*)  Im  Separat-Abdruck  fehlt  „jemahlen". 

^  I       ^  **)  In  dem  Separat-Abdruck  lautet  dieser  Theil  des  Satzes:  „zu  welchem 

$«^^^  1  und  Ende  und  zu  desto  besserer  Erinnerung  und  Nachachtnng 

^-'^he  in  denen  erstenTagen  jedes  anfangenden  Studier-Jahres". 

***)  In  dem  Separat-Abdruck  ist  als  Ausstellungsort  „Wirtzburg"  genannt. 


^a 
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Anhang  I. 
Anordmnujen  y  welche  wegen  der   Universität  gemacht  worden, 

[Zwischen  1734  und  1743] 

(ileicliwie    Seine    hoch  fürstliche    Gnaden    mit    beharrlicher   Sorgfalt  ^täts 

bedacht  seynd,   dero    allhiesige  Universität,   so  viel    möglich  ist,    in    einen  voU- 

kommenen  Stand  zu  bringen,    als  haben  dieselbe    seithero    noch  weiters   ^&^^ig»t 
befohlen,    alldieweilen    ohne    die   Erkantnns    der   Historiae   Joris    viele   R.e^^*^*' 
Jratzungen  weder   füglich  können    verstanden    und    zuverlässig    ausgeleget ,    w-  ^^^^ 
verschiedene  Vorfallenheiten ,    und    zumahlen,    was   die    von    der    landsherrli^^  _ 
hohen  Obrigkeit  abhängende    und   derselben    anklebenden  Befügnnssen   anbetr: 
mit  (irund  und  Sicherheit  beurtheilet  werden,  dass  solchemnach  die 

Hidtoria  Juris  . 

Romaui,  canonici,  feudalis  Longobardici,  feudalis  Germanici,  Germanici  privati  ^^^^^^^\'^\, 
Gernianici  publici  nach  ihrem   völligen  Inhalt   in  Collegiis    privatis   solle  geleh-^     ^^^^ 
und  die  Studenten,    welche    zu    sothaner   nutzlichen  Wissenschafft    ein   Verlan^^^^^^ 
tragen,  darinnen  nach  ihrem  Begehren  unterrichtet  werden;  wie  dann  nicht  min 
für  diejenigen,   welche   von  Cammer-  und  Polizey-Sachen  etwas   erspriessliches 
lernen  Lust  haben,  auch  von 

Cameral-Wissenschafften  und  dem  Polizey-Weesen 

ein  CoIIegium  privatum  ist  bestellet  worden,  welches  insonderheit  denen  za  ein 
nierckliclien  Vortheil  wird  gereichen  können,  welche  künfftig  zu  Verwaltung  he 
scliatVtlicher  (rcfällen  und  Besorgung  deren  Lands-Einkünfften  in  Cammer-Bed 
nungen  möchten  angewendet  werden  oder  sonsten  zu  besserer  Einrichtung  d 
dem  gemeinen  Weesen  sehr  erspriesslichen  und  einträglichen  Handelscbaflten  a 
(lewerb-Sachen  gebrauchet  werden.  Damit  nebst  diesem  in  der  Artzney*Ko: 
nichts  ermaugleu  möge,  welches  zu  derselben  völliger  Erkantnns  dienlich  fe; 
kan,  so  ist  die  Vorsehung  geschehen,  dass  ebenfals  von  der 

Historia   ^ledicinae 

ein  C'ollegium  privatum  denen  stäts  solle  gehalten  werden,  welche  za  ihrer  g: 
lieberen    Unterrichtung    und    Erwerbung    mehrerer   Geschicklichkeit    dasselbe 
hören  eine  Begierd  haben  möchten.    Zuvorderist  aber  solle  von  der 

Materia    medica    et    Operationibus    chymicis 

«'in  rollegium    ohne  Entgeltung   und   Bezahlung    beständig   gegeben  werden,  a 
zwar,    dass    zu   des    Wercks    Erleichterung    dabey    die    Veranstaltung    gemac 
worden,    dass    die  hiesige  Apothecker,    denen    nebst    anderen    Ursachen   auch 
dieser  Absicht  Kompositionen  anderwärtig  zu  kauffen  verbotten  worden,  die  be: 
di'P'  Anweisung  bekommen,    so  otft   eine  Composition   oder   ein  chymisches  Mi 
zu  verfertigen  sich  die  Gelegenheit  äusseret,  solches  an  seine  Behörde  anzaseip' 
wonach  nebst  denen    oberwehnteu    unnoch    von    einem    darzu    eigends    geordne 
l>octore  denen  Studiosis  Medicinae   davon   winl  die  Eröffuung    gethan ,   sie  an 
^^telle   ^'(M'ühret,    alles,    was    in  die  Artzney    gehörig    ist,    stttckweiss    Torgele; 
und    ein   jedes  narh  seiner  Beschaffenheit   und  Würckung,  auch   dem   Untersci 
<l<'ren  zwar  dem  Nahmen  nach    einerley,   an  sich   Selbsten   aber  gantz   nngteic 
<iattungeu    erklähret ,    anbey    die  Art,   wie  sothane  Artzney   za   bereiten   nnd. 
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eben  seye,  ihnen  durch  Belehrung  and  den  Augenschein  gewiesen  werden,  damit 
>  solchergestalten  dasjenige,  womit  sie  umzugehen  haben,  recht  zu  kennen,  auch 
hörig  zu  verfertigen  lernen  mögen  und  dardurch  in  den  Stand  gesetzet  werden, 
58  sie  von  denen ,  welchen  sie  nach  ihrem  Amt  und  Beruff  in  vorfallenden 
gebenheiten  zu  Herstellung  ihrer  leydenden  Gesundheit  und  Erhaltung  des 
bens  dienen  sollen,  mit  mehrerem  Vertrauen  und  grösserer  Sicherheit  können 
Draachet  werden  nnd  in  einer  so  wichtigen  und  gefährlichen  Sach  nicht  etwa 
rcb  Unwissenheit  oder  Nachlässigkeit  sich  eine  Verantwortung  zuziehen  und 
em  Nächsten  einen  ohnwiedcrbringlichcn  S[ch]aden  mit  ihrer  Unehr  sowohl 
Verletzung  ihres  Gewissens  zufügen  mögen. 

Ein  Abdruck  als  Anhang  zu  dem  vorher  erwähnten  Separat-Abdruck 
der  Universitätsordnung  vom  J.  1734  (von  Joh.  Jac,  Christ.  Kleyer 
iWirtzburg  1743  in  4«)  in  Druck  gelegt)  und  bei  Gropp  1.  c.  S.  710  u.  711. 

Ein  etwas  modernisirter  Neudruck  in  der  Sammlung  der  hochfürstl. 
Wirzburgischen  Landesverordnungen  etc.  Bd.  II.  S.  367  u.  36W. 

Anhang   II. 
-T«  Verzeichniss  dessen,  was  an  der  Universität  unentgeltlich  gelehrt  xoird^ 

[Zwischen  1734  und  1743]. 

—  A.  — 

tomia  cum  Demonstrationibus  publicis. 
tiitectura  civilis  et  militaris. 
:hmetica. 

B.  — 

anica. 

--  C.  — 

onicam  Jus. 

'Drgia  mit  denen  Operationibus  und  Verbindungen. 

oiia  mit  Vorzeigun,:  *\^.x  würcklichen  Ausarbeitung. 

-  D.  — 

•^ctica. 

*^tnatica  Res.    nebst    «i^r  «^je-jtalt   und    Beschaff^rnheit  i   „..    ,    ,      , 

d«rren  alten  Bn'hstab^^n  nnd  .^^chreib-Art  nach  dem   !         r.  i    .  .  < 

..  ^        ,.,,,,  .  I         Schulen  gftlehret, 

Lnterschie'l  <l-r  Zeiten.  I 


E.  — 


<:a. 

—  F. 


^ale  Jns. 


—  G.  — 


^Taphia.  alte  ün :  :.-:-.  i    «.     i       .      .  ^  «.    t 

^        .  ,      .  ,         .1   Werden  IQ  d^nen   ant«*r<*n  yxunlttk 

Ctiinatica    nach    .r.r-r..   '/ar-tz^rn  fiejrriif.    :  ,  , 

.        ,  .  I  ;^H\t\ittt. 

-•:a  Lm^Tia.  P 
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—  H.  — 
Ilobraica  Lingna. 
lleraMica  Ars. 
Ilistoria  vcttTis  et  novi  Testamcuti  iiecnon  quataor  Monarchiaram: 

Assyrioruui,  Persarum,  Graecoram  et  Romanoram. 
Historica«*  liistitutiones  de  vitis  et  rebus  gestis  Imperatoram. 
llistoricae    Institationes    de    vitis    et    rebus    gestis    Romanoram 

rontiticum. 
Die  völlige  und  weitläuffigcre 
Historie    aber   wird    iu    einem    gantz    besonderen    für  jederman   offenen    Cc^ 

gelehret. 

—  I.  — 
Institationes  imperiales  Juris, 
liistitutiones  medicae. 

—  L.  — 
Loi^ica. 

-^  M.  — 

Materia  medica  samt  der  Zubereitung  deren  Artzneycn. 

Mathesis. 

Metapbysica. 

—  N.  — 
Xaturae  et  (lentium  Jus. 
Xunimaria  Res,  in  denen  unteren  Schulen. 

—  P.  — 

l*andectae. 

Phvsica. 

Poi'tica. 

Praxis  eriniinalis. 

Praxis  medica  cum  Pathologia  et  Therapia  etc. 

Praxis  summornm  Imp.  Dlcasteriorum  et  Cancellariarum. 

l^iblicum  Jus  Romano-(Termanicum. 

—  R.  — 

Rhetorica. 

--  S.  — 
^chreib-Kunst.  Teutsche  und  Lateinische. 

—  T.  — 

Theologia  moralis. 
Theologia  polemico-positiva. 
Theologia  scholastica. 

Nebst    diesen   werden   in   Collegiis  et   Exercitationibns  prlratin    nm    ei 
b'vdentlichen  Preiss  gelehret : 

1)  Die  Ilistoria  Juris  Romani,  canonici,  feudalis  Longobardici,  feadatis 
manici,  (iermanici  privati,  (lermauici  publici. 

2)  Di*^  Historia  Mediciuae. 

3)  Di«'  (*ameral-Wissenschart'ten   mit   dahin    einschlagenden  Handelfchafll^^ 
(iewerbs-  und  Polizei-Saclien. 


Ilegio 


:eB. 
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Wobey  weiters  zn  meldeu  ist,  dass  von  denen  Professoribns  noch  tiber  vor- 
edene  nutzbare  und  auserlesene  Materien  theils  nach  ihrer  eigenen  Wahl,  theils 
1  deren  Juristen  und  anderer  Studenten  Verlangen  zu  ihrer  besseren  Befähigung. 
Belehrung  besondere  CoIIegia  privata  gehalten  werden. 

Wie  dann  übrigens  wegen  denen  ritterlichen  wohlanständigen  Übungen  von 
;en,   Tantzen,   Fechten   etc.,   auch   zu  Erlernung  firembder  Sprachen  ebenfals- 
h  Bestellung  tauglicher  und  wohlerfahrener  Meister  die  behörige  Vorsorg  und 
lerne  Veranstaltung  geschehen  ist. 

Ein  Abdruck  als  Anhang  zu  dem  vorher  erwähnten  Separat-Abdruck 
der  Universitätsordnung  vom  J.  1734  (von  Joh.  Jao.  Christ.  Kleyer  (Wirtz- 
burg  1743  in  40)  in  Druck  gelegt)  und  bei  Gropp  L  c.  S.  711  u.  712. 

Ein  etwas  modernisirter  Neudruck  in  der  Sammlung  der  hochffirstl. 
Wirzburgischen  Landesverordnnngen  etc.  etc.  Bd.  II.  S.  368  u.  369. 


Nr.  144. 

'sthischof  Friedrich  Karl  von  Bamberg  und  Wirzhurg  theilt  Seiner 
9tL  Begier ung  die  vermehrte  und  verbesserte  Universitäts- Ordnung 

zum   Vollzuge  mit 

1734,  28.  Juli.    Schloss  Schönborn. 

Von  Gottes  Gnaden  Friderich  Carl,  Bischolf  zu  Bamberg  und  Wiirtz- 
r,  des  heyl.  Rom.  Reichs  Fürst,  Hertzog  zu  Francken  etc.  etc. 

Elirsame  und  Wste,  auch  Ehrsam  und  Hochgelehrte,  Liebe,  An- 
•htige  und  Getreue.  Wir  haben  nach  genügsamer  Erwegung  für 
»lieh  befunden,  die  vor  ungettlhr  dreyen  Jahren  wegen  nutzlicher 
n'chtung  Unserer  alldasigen  Universität  gemachte  Verordnung  mit 
C'hiedenen  Zusützen  und  Verbesserungen  zu  vermehren.  Wie  nun 
iiiter  ein  und  anderes  begriffen  ist,  welches  zu  veranstalten  und 
^ven  desshalben  ertheilten  gnädigsten  Befehl  in  seine  behörige  Voll- 
Uiig  zu  brinfren  Euch  oblieget,  als  haben  Euch  sothane  verbesserte 
>rdnung  zu  dem  End  hier  anschlüssig  zusänden  wollen,  damit  Ihr 
^C!hul(lige  Beobachtung  desjenigen,  was  davon  Euch  gelbsten  oder  die 
i  untergebene  Stellen  und  Personen  betrifft,  nach  Erfordemuss  be- 
en  und  desshalben  die  nöthige  Vorsehung  ohngesaümt  machen,  auch 
Uejenige  Ortli,  wohin  ein  oder  anderes  gehörig  ist,  davon  zu  ge- 
ender Befolgung  einen  Ausszug  geben  oder  durch  besondere  schrift- 
Bedeütung  sie  dahin  gemessen  anweisen  könnet,  da  Wir  inzwischen, 
bey  der  Univeisität  und  sUmbtlichen  Facultäten,  auch  bey  dem  geist- 
n  Rath  und  dem  Receptoratambt  desswegen  zu  verfügen  ist,  allbereit 
Ugst  anbefohlen  liaben.  Wir  wollen  dabey  auch  zu  erinneren  nicht- 
^ehen,   dass   gedaclite  Verordnung   gewöhnlicher  Massen  zwar  einzu- 
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OT- 


tra^-eii,   Xieinanden   aber  von  derselben   gantzeii  Inhalt   ohne  Unser    1 
wissen    und   gnildig-ste  Erlaubnuss   eine  Abschriift   zu   geben  se^'e,     1--^^ 
liaben    die  ohnzweiffentliche  Zuversicht,   dass  Ihr   diesem   allem   za  d^^^ 
darob   von   dem  höchsten  Gott   abhängenden  Seegen   und   zur  Wohlfaf^  "* 
des   catholisclien  AVeesens   und   des   lieben  Vatterlands.  abgeziehltem  ^ 
spriesslicliem  Endzweck  werdet  gehorsambt  nachzuleben  wissen,  und  ve^^     ^^' 
l)leiben    Küch    in    Gnaden    gewogen.      Gegeben    Schloss    Schönbom   d^  X-ß^B 
28.  Julii  1734. 

F[riderich]  C[arl] 
l^jischoff]  und  F[ürst]  zu  Bfamberg]  und  zu  Wfürtzbnr^-TÄ^rgj' 

H[ erzog]  zu  F[ranckeii]  m.  pr. 

[Adiesse]:  An  die  Regierung  zu  Würtzburg. 


Das  Original  auf  Papier  mit  der  eigenhäudigen  Unterschrift  des  Fär&f^^9t* 
bischofs  am  Schiasse  der  Urkunde  nnd  mit  dem  gleichzeitigen  Präsentation^^  n^- 
Vermerk  auf  der  Rückseite:  „Praes.  den  9.  Aag.  1734**  im  k.  Krels-Archi  ^Si^'e 
zu  Wirzburg  (K.  27  Nr.  24). 

Eine  gleichzeitige   Copie  im  Liber  II  divers,  form.  Friderici  Car         .  «ali 
(nr.  5ö)  fol.  96r— 97. 

£9  findet  sich  ferner  noch  im  k.  Kreis-Archive  Wirzbnrg  K.  27  Nr.  24  OM^^  v<l 
im  Lil).  II  divers,  form.  Friderici  Caroli  fol.  97 r  eine  gleichzeitige  Abschi     —     -^ 

des  Extra  et  US  Gebreche  n-Ambts-Protocolli  de  5.  Febr.  1735: 

I 

Würtzburg.     Universität  [betr.] 

Ad  ultimum.    Nachdeme  Ihre  hochfürstlich  Gnaden  dero  Cantzley  Director 
Herrn  Duutorem  Laugen   nnd   geheimen  Refercndarinm  Herrn   von  Fichtl   als 
stüudifi:e  Conservatorcs  Universitatis  gesezet  haben,  mit  der  gnädigsten  Anweisa' 
dass  ^\a  auf  die  Befolgung  sothaner  hochfürstlichen  Verordnung  sorgfältig  Achti 
trageu  und,  wann  darwider  solte   gehandlet  oder  davon  etwas  nnterUssen  werd^ 
.sulches   ohne  Anstand    gebührend   erinneren    nnd   zur  behörigen  Andang  and  Y^ 
besserung  unterthänigst  anzeigen  sollen,    so  wäre  diese  nene  and  vermehrte 
versitäts-Verordnuug   dem   Herrn    Cautzley-Directori ,    welcher  dermml  allein 
dahier  beüudet,  zur  Durchlesung  und  etwaiger  Audnng  der  hier  and  dar  sich  sei 
aüsserrnden  Mnnglen  und  Contraventionen  fordersambst  zuzustellen  und  sodann 
Ober-Kegistratur  zur  behörigen  Eintragung  nnd  Reponimng  zu  fibergeben. 
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Venn'dnHnif   des   Fürstbischofs   Friedrich  Karl^   betreffefid  die 
mchruwj  der  Alumnen  Im  ndeltchen  Seminar, 

1740,    14,  August.     Wirzburg. 

n«'ninii(h  il»*r  horhwürdigst»»  des  heiligen  Küniischen  Reichs  F 
und  Hirr,  Ihrr  Friderich  Carl,  Hischoff  zu  Bamberg  und  WIrtsbi 
Hrrtzog  zu  Fran<k»*n  ftc,  in  mildester  Erwegung,    wie  viel  sowohl 
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Kirch  als  auch  dem  gemeinen  Besten   an    der    christfrommen  und  stand- 

g-etührenden  Auferziehung  der  adelichen  Jugent  gelegen  seye,  sich  gnae- 

<li^t  entschlossen  haben,  zu  solchem  Ende  über  die  bisherige  Zahl  deren 

Alumnorum   nobilium   noch   einige    Supplicanten    in   Dero   hochfürstliches 

Seminarium  gnaedigst   auf-  und  anzunehmen   und   derenselben  Zahl   noch 

zur  Zeit  bis  auf  18  um  so  billiger  zu  vermehren,  als  solches  der  ersten 

Fnndation  gemaes,  auch  von  Gott  dem  Herrn  sothane  iniJte  Stiflftung  in 

reichlichen  Segen  erhalten  wird,  als  wird  erwehnte  hochfürstliche  gnae- 

digste  EntSchliessung  dem  Eeceptori  Universitatis  zu  dem  Ende  zu  wissen 

iCrethan,    auf   dass   er   sich   darnach   achten  und  die  nöthige  Einrichtung 

liierzu    in    Zeiten    vqrkehren    möge.      Urkundlich    seiner    hochfürstlichen 

Grfiaden  aigenhändiger  höchster  Unterschriift  und  beygetruckten  geheimen 

rnsiegel.     Wirtzburg  den  14.  Augusti  1740. 

Friedrich  Carl  etc.     L.  S. 
Ein  Eintrag  in  dem  Univ.-Recept.-Protok.-Buch    Lit.  A,    S.  111. 
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-^^^ti p'sthischof  Friedrich  Karl  verordnet  die  Aufnahme  der  erkrankten 
^^cijjlüne  seines  Sprengeis  im  Juliusspitale  und  einen  bestimmten 
-Beitrag   des  Universitäts-Beceptorates  für   die    Pflege   eines   Jeden 

derselben. 

1741,    10.  Janaar.     Wirzburg. 

Von  Gottes  Gnaden  Friderich  Carl  Bischoif  etc. 

Ehrsame,  Liebe,  Andaechtige   und  Getreue.     Aus  was  grundsamen 

^id  rechtlichen  ßewegursachen  Wir  nach  gantzer  der  Sachen  Einsehung 

'^^    bederseitiger   Gründen    wiederholter   reiifer   Ueberlegung    gnaedigst 

^''^^hlossen    und    hiermit    ernstlichen   befehlen,    dass    fürohin    die    kranke 

*^Plaene    Unsers   Bistums    in   Unser   Julierspital    ad    curam    fundations- 

^^ssig  autf  gewisses  Ziehl  und  Maas  aufgenommen  und  denenselben  mit 

^*^    Zimmer,    Bettung,    Leinwand,    Medico,    Chyrurgo,    Medicin,    AVahrt 

^*    aller  Zugehür   an    banden   gegangen,    von  Unserem    Universitäts-Re- 

A^toratambt   aber    für  Kost   und  Holtz   zum  Einheitzen  zur  Winterszeit 

^^hentlich  2  Beichstlialer,   zur  Sommerzeit  hingegen  2  Gulden  Fraenk. 

^  ^  ^Hhlt  und  beygetragen  werden  solle,  das  habt  Ihr  ab  dem  in  Original! 

^b^y  gebogenen  gnaedigsten  Deere to  zu  Euerer  und  der  Nachkommen- 

'**aft  vollstaendiger  Wissenschaft  und  Belehrung,  auch  Legitimation  des 

^*irern  gehorsamst  zu  ersehen,  und  werdet  dahero  Ihr  nach  dem  Inhalt 

*^lier  Unser  gnädigsten  Entschliessung,  Bischofflieben  Verordnung  und 
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l)flianli(*hi*n    AVillen.smciimiig,    auch    ernstliclien    Befehls    turohiu    Eu<h       ^  . 

uiiterthaenij^st  zu  achten  und  das  zu  dessen  ohnausstelligen  Vollzug"  etwa     .,^  , 

dienlich  und  nüthig  sofort  geliorsamst  zu  veranstalten  und   zu  besorgen    ^^ 

wissen,    wohey  Wir   mit    türstlichen  Gnaden  Euch    wohl   beygetlian   ver- . 

hh'ihen.      Geben     in    Unserer     turstliclien    Residenzstadt    Bamberg    dHLr^ 

10.  Januarii  1741. 

Friedrich  Carl,  Bischoff  etc. 

L.  S. 

Ein  Ktutrag  im  Kopeibuehe  der  Univ.-Verwalt.-Registr.  Xr.  8  TCXLA"^ 
.S.   IX     Die   h.    fürstliche   Verordnung    über  die   Verpflegung   der  kranke^;:. 
Priester  steht  in  demselben  Kopeibuche  SS.  70 — 72. 
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Fih'sth'ischof  Friedrich  Karl   weist   dem   P.   Johannes   Scyfrid 
Ilcransijahe  eines  historisch-hermdisehen  Werkes  einen   Vorsvhuss 
iiOO  JReichsthalern  beim  Universitäts-Iieceptorat  an. 

1741,  16.  Juni.     Schloss  Weisenstein. 

\'on  Gott(»s  Gnaden  Friderich  Carl,  Bischoff  zu  Bamberg  K.iaiid 
Würtzburg,  des  heil.  Roeui.  Keichs  Fürst,  Hertzog  zu  Franken  ^.-tc 
Ehrsanur,  Litfber,   (letreuer.     Weilen   das    von    dem   P.    Seyfried   S.  -J- 

lirraus  zu  gehen  vorhabende  Buch  nicht  anders  als  für  eine  lM-CM 
Frarnckisihen  IHiblico  ehrsam  gewidmete ,  mithin  zu  dessen  Ehre 
reichende  Sache  anzusehen  seyn  mag,  so  kann  demselben  mit  dem 
bcttcncn  ^^^rschusse  ad  300  Keichsthaler  auf  Wiedereinsetzung  ohr»'*>*" 
deiicklich  an  Banden  gegangen  werden.  Zu  welchem  Ende  du  anliegei»*^^ 
dessen  Oiiginalquittung  liiemit  zurückzuempfangen  hast.  Und  wir  ^•«*t- 
bleiben  mit  fürstlichen  Gnaden  dir  wohlgewogen.  Geben  auf  Uns«?*»"^ 
Privatscliloss  Weisenstein  nb  Pomersfehlen  den  16.  Junii  1741. 

Friderich  Carl  B.  u.  F.  etc. 

Adresse):    An  den  Iiiiversitätsreceptor  Sündermahler. 

Kine  Ahsrhrift   in   dem   Kopeibnch   der  Universitats-Verwtltungs»— K^ 

Lnstratur  Nr.  S  CCXLVr  S4.     Die  (iuittunj;  lautet: 

i|  uittu  n  j:. 
Drrvhundert  Keichsthaler  sevnd  mir  Kndsbenantt^n  von  einem  hochlöblich« 
rnivrrsita»*tsr<'Cfpt(>ratamt.    zu    Hrfünlerun;;    eines    historisch-heraldischen   Wercki 
von    ib'm    alt^n  Fraenckisihen  Adel  auf  hochfürstlieh   gnaedigste  ErUobniuA    vor» 
^'(•liclicn    iiiid    vuu    mir    riühtig   mit   schnliligsteu  Danck   kraflt   diess  Scheins  bi4 
ai;riiilijtii«iijrrr  UnttrschritU  wieder   zu   erstatten    versprochen  worden.    Wür^il^f 
d«ii   11.  .hniii   1741.     .Joannes  iSevTrid  S.  J. 


>••  - 
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y  c^rawdnuvg  des  Fürstbischofs  Friedrich  Karl,  betreffend  die  Professur 

der  Geschichte  an  der  Universität 

1742,   22.  September.     Wirzbnrg. 

Demnach  der  hochwürdigste  des  heyligen  Roemischen  Reichs  Fürst 
i^<i  Herr,  Herr  Friederich  Carl,  Bischof  etc.,  gnädigst  entschlossen  und 
^»"klaeret  hat,  dass  die  bei  dero  allhiesigen  Universität  vor  einiger  Zeit 
^**ledigte  professura  historiarum  in  Ansehung  deren  von  dero  hiesigen 
('ollegio  societatis  Jesu  bei  dero  fürstlich  Hochs tifft  vielfältig  erworbenen 
^ür trefflichen  Verdiensten-,  auch  zu  erspriesslichen  Nutzen  des  gemeinen 
^^  eeseus  und  sonderheitlich  zu  mehrerer  Fortpflantzung  und  Aufnahmb 
^^x^en  freyen  Künsten  rühmlich  bezeugter  Sorgfalt  und  Embsigkeith  dem- 
selben für  bestaendig  und  mit  der  angehaengten  Bedingnus  solle  gegeben 
^^^^    zugelegt  werden,  dass: 

Erstlich,  gleichwie  zu  solcher  anjetzo  der  Pater  Adrianus  Daude, 
^^t  dessen  Gelehrtheit  und  Geschicklichkeit  seine  hochfürstliche  Gnaden 
^111  vorzüglich  gnädigstes  Vertrauen  setzen,  mit  dero  vorgängiger  Ge- 
'^^limhaltung  bestellet  wird,  also  in  Zukunft  keiner  ohne  deroselben  oder 
^^i'en  Nachfahren  Vorwissen  und  Bewilligung  solle  darzu  genommen, 
^^  ^der  davon  hinweggethan  oder  veraendert  werden,  obwohlen  selbige 
'^origgj^g  ij^  ihrer  geistlichen  Ordnung  und  der  behörigen  Unterwerfung 
^^^en  ihre  Obern  olinabhaengig  zu  verbleiben  haben  und  seine  hochfürst- 
^^Ue  Gnaden  bey  etwa  vorfallenten  gelegenheit  und  erheblichen  Ursachen 
^^Jier  zu  machen  seyenden  Aenderung  denenselben  nach  Befinten  zu  will- 
^^hren  keinen  Anstaut   nehmen  worden: 

Zweytens,  dass  in  denen  darzu  ^ewiedmeten  Taegen  und  Stunten 

^*^^     öffentliche  Lelire    der    geistliclien   und    weltlichen   Historiae    und    die 

"^^Ituiig    des    gewöhnlichen  CoUegii    nicht   solle    ausgesetzt,    sondern  bey 

^xiiigefehr  sich  ereignenden  X'erhinderung  des  Professoris  die  Stelle  durch 

^"^^eii  andern  alsbalden    ohneinstellig   versehen  werden,    wobey    noch    für- 

^^^hnilich  erinnert  wird,  dass,   indeme  die  Historie   nicht  nur   eine  Zierde 

^'^n  Gelehrsamkeit,  sondern  auch  von  verschiedenen  andern  Wissenschaflften 

^^ne  sichere  Leitung  und  gründliche  Unterstützung  ist,  also  dieselbe  nach 

^'^i^em   ganzen  Begriff   zu   lehren,    mithin    nebst    der    geistlichen   Historie 

^^ch   die    weltliclie,    welche    ohnehin   eine   gar  starcke  Verknüpfung  mit 

^''^ander    haben,    sambt    denen    Geschichten    deren    allgemeinen,    sowohl 

'^<^hen-    als    Reichs-V^ersammlungen    und    derenselben   Verordnungen    zu 

^^oeti  und  auszulegen  seye,  damit  der  vollkommene  Nutzen  nach  der  bey 

^^achichte  der  Univcrsitüt  Wirzburg.    2.  Band.  26 
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soIcIkmi  hoylsamen  Vorsatz   liabeiitoii  Absicht   davon   fiir  Jeilermann   iiiii^*  ^ 
all«'  Stäiido  koenno  jrescböpft  werden: 

Drittens,   dass   für   sothane    Hemübang'   und   übemehinente  Ver-,^  ^ 
ricbtun^f  dem  *2:eda<littMi  Collep^io  Societatis  wie  zeithero  so  fernerhin  vw  «  ^ 
(b'iu  boclifiirstlitlHMi   Kee»»ptoratambt  dor  Tniversitilt  jaehrlich  200  Thal 
iu  d**n»'n  4  üblichen  Frist**n  s(dlen  bezahlt  werden : 

als  ist  darüber  zu  mehrerwehnten  Collegii  Nachricht  und  Ve 
si<ln'run^,  auch  des  Hect'ptorn  ffebührenter  Beobachtung*  g-eg-enwilrtig* 
unter  s<'iner  hochfürstlichen  Gnaden  aijrner  hoher  Handunterschrift  ni 
bt'j'jretruekten  jj^eheimen  Insieg-el  zweytach  g-efertigte  Decret  an  her* 
benanto  Orth  zu  gehorsamster  Nachachtung  ertheilet  worden. 

Wirtzburg"  den  22.  Septembris  1742. 

Friederich  Carl  Bischof  etc       __ 
Eine  Ahsrhrift  im  Uiiiv.-Recept.-Protokoll-Buch  Lit.  A.  Seite  113«       _  _ 
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Fürsthiscliof  Änsehn  Frans  ron  hujclhcim  gestattet  demJ,  A.  Jtum      ^^Jeh 
die  Errichtung  einer  Maleracademie  in  Wirzburg. 

1747,  :i.  Jannar.     Wirzbarg. 

Demnach  der  hochwürdigst^  des  heil.  Roem.  Reichs  Fürst  and  VW^^rr, 
Herr  Anselm  Franz,  Bischof  zu  Würzburg,  Herzog  zu  Francken  etc.,  *i«*m 
Johann  Andreas  Rumpelt,  in  mildesten  Anbetracht  seiner  sowohl  in  *I»*'" 
Mahlerey    als   andern    zur  Zeichnung   gehörigen  Stucken    besitzender     -K*"- 

• 

fahrenheit.    die  Krlaubnus    gnaedigst    ertheilet    hat,    eine  Mahleracademw 

in  dero  allhiesigen  Residenzstadt  aufrichten  zu  dürfen  und  das  DirectarfOB 

darüber  zu  führen,  zu  d<*m  F^nde  auch  gedachtem  Rumpelt  zu  Aufstelle ■? 

s«)t haner  Academieschuhl  in  dem  allhiesigen  sogenannten  Pet^rsbau  eiW* 

znlaenirlichen  Platz  anweissen    lassen,    als  ist  ihme   g-egenwJlrtiffes  unter 

Seiner   hochturstlichen  (inaden    eigner   hoher    Handunterschrift   und    t>**y* 

gedruckten  geheimen  Insiegel  ir«'fertigte  Decret  sowohl  zu  seiner  Le^**' 

mation  darüber  ertheilet,  als  die  gnaedigste  Zuversicht  zu  ihme  peset.*^* 

worden,    dass    er  seinem  s»'lbstij:ren  Offerto    gemaess    diese    Kunst,   so^^^l 

ihme    mö^rlich,    in   Aufnahmb    zu   bringen    und   besonders   die    zu   sal*^*^^ 

tauirliche  arme  Jugend  irratis  und  (dme  einiges  Lehrg^eld  zu  unterrict*^'* 

sieh  werde  besten   Fleisses  angeleffeu  seyn  lassen. 

Wirtzburg  den  3.  Januar  1747. 

Anselm  Franz  B.  v.  F.  et<^- 

Kinc  Ahsrhrift  in  dfni  rniv.-lieccpt.-Protok.-Bache  lit.  A.  S.  l^ 
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A. 

^^yordnung  des  Fürstbischofs  Anselm  Franz,  dass  der  UniversitätS' 

Bi4rchdrucker  Kleyer  und  seine  Nachfolger  sammt  Gesellen   von  der 

Steuer  wegen  ihrer  DrucJcerei  und  andern  Lasten  frei  sein  sollen. 

1748,  8.  Juni.    Wirzbnrg. 

Ihra   Hochfürstl.    Gnaden    Herr,    Herr   Anselm   Franz,   Bischoff  zu 

^^^irtzburg,  Herzog*  zu  Francken,  inhaeriren  ohngeacht  des  dagegen  vor- 

S'Cf^lcommenen  Ein  Wendens   dero   zu  mehrerer  Aufnahm  allhiesiger  IJniver- 

si  tritt   unterm    8.    Februarii    1747    derselben    ertheilten   Privilegio   (krafft 

^«^ssen   der  üniversitätsbuchdrucker  Kleyer  und  seine   Successores  sambt 

^<^ren  Gesellen   nicht  allein   von   der  Schätzung   wegen  ihrer  Druckerei, 

^oiiciern    auch    von    Quartier,    öffentlichen    Erscheinungen    und    anderen 

^ixr gerlichen   oneribus    frey    seyn    sollen)    gnädigst   und    wollen,    dass  be- 

^  kirnte   Buchdruckere    und    Gesellen    blösslich    und    unmittelbar   bey    und 

^rit<?r   der    hochfürstl.  Universität    stehen,    mithin   sie    von  Burgermeister 

^ud  Rath    für  jetzo   und   das  Künftige    auf  keinerley  Weiss    mehr    be- 

8cli>vehret   werden    sollen.      Urkundlich    Ihro    Hochfürstl.    eigener    hoher 

Handunterschrifft  und   bey  gedruckten   geheimen  Insiegels.  Wirtzburg  den 

^-    Junii  1748. 

Ans.  Frz.  B.  u.  F.  H.  z.  Frk.  m.  pr. 

Eine   Abschrift  in   dem    im    k.   Kreis-Archiv   Wirzbnrg    befindlichen 
liV>er  divers,  form,  et  contractnum  Anselmi  Francisc.  (Nr.  62)  Fol.  42r/43. 

B. 

Auszug  aus  dem  Gebrechen-ProtocolU  de  27,  Junii  1748,  obige 

hochfürstliche  Verordnung  betreffend. 

Nachdeme  der  dahiesige  Universitätsbuchdrucker  Kleyer  ein  Decretum 

^'^Urm   3.  Junii   a.  c.    von  Ihro  Hochfürstl.  Gnaden   in  Original!   vorge- 

^^'§"et  hat,  vermög    dessen    derselbe   und   seine  vSuccessores    sambt   deren 

^^sellen  nicht  allein  von  der  Schätzung  wegen  ilirer  Druckerei- Arbeiten, 

sondern    auch    von    Quartier,     öffentlichen    Erscheinungen    und    anderen 

^S'erlichen  oneribus   frey  seyn   und   erwehnter  Buchdrucker   sambt  Ge- 

/^*^n  blösslich  und   unmittelbar  bey  und   unter  der  dahiessigen  Univer- 

^t    stehen,    sofort    von   Burgermeister   und   Rath   auf  keinerley  Weiss 


^t*  beschwehret  werden  sollen,  als  wurde 


nn^k 
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beschlossen :  es  wäre  nicht  allein  sothanes  Decretnm  Sr.  HochfurstI 
Cinaden   in    das  Gebrechen-ProtocoU   in   extenso   einzutragen  und   hieToi 
der  Oberregistratur  die  behörige  Nachricht  zu  geben,  sondern  auch  de: 
daliiessigeu  Stattratli  zur  gehorsambsten  Nachachtung  solches  zuzuschicken^-  .^^ 
Eine  Abschrift  1.  c.  fol.  43/43r. 

C. 

MittheihuKj  obenstehender  Verordnung    an   Bürgermeister   und  Bas.^^^^ 

der  Stadt  Wirzburg. 

1748,  27.  Jnni.    Würzburg. 

Naclideme  von  Seiner  Hochfürstl.  Grnaden  der  dahiessige  Universitil    ^«. 

Buchdnicker   Kleyer   gegenwärtiges  Decretum   erhalten   und   solches 
hochfürstl.    Regierung    in    Original!    vorgezeiget    hat,    als    wird    solcl 
hierniit   dem   dahiessigen  Stattrath   zur   gehorsambsten  Nachachtnng 
freschicket.     Decretum  Wirtzburg  den  27.  Junii  1748. 
Eine  Abschrift  1.  c.  fol   43r/44 
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Der  Fürstbischof  Karl  Philipp  gründet  eine  Professur  der  Exp^r^^ir 
mentalphifsik.   die  ein  Jesuit  zu  versehen  und  die  mit  einetn  GeFa-^^^t 

von  200  fl.  dotirt  wird. 

1749,  2.  September.    Schloss  Werneck. 

Demnach   der  Hoch  würdigste  des  Heiligen  Kömischen  Reichs 
und  Herr,  Herr  Carle  Philipp,  Hischoif  und  Fürst  zu  Würtzburg,  Hert 
zu    P'ranrkon,    sich    gnädigst    entschlossen,    eine    Professuram    Physi* 
Hxperimentalis  denen  1'.  V.  Societatis  anzuordnen,   zu  dieser  neuen 
fessur  aber  den  Gehalt  von  zwey hundert  Gulden  Bheinisch  gnädigst  1>**J" 
^^ele^^et    haben,    als   ist   Gegenwärtiges    unter   höchst   ermelt  Ihro   h< 
fürstlichen    (inaden    hoher    Hand-Unterschrifft    und    beygedmekten 
^elieynien  Cantzley-lnsiegel  gefertigtes  Decret  ihnen  zu  ihrer  Legitim»**** 
darüber   ertlieylet   worden.     Schloss  Werneck   den   2.    Septembris   V7^^' 

Carl  Philipp,  Eps.  Herb.  [Franc.  Duc]- 

L.  S. 
Eine  gleichzeitige  Abschrift  im  Jesnitcn-Kopeibnche  LÜ.  D.  S.  1Ä*J'* 
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Bischofs  Karl  Philipp  von  Greiffenklau  erneuerte  und  erweiterte 
Satzungen  für  die  Universität  Wiirzburg.*) 

1749,  4.  November.    Wirzburg. 

Nos  Carolas  Pliilippus,  dei  gratia  episcopus  Wirceburgensis,  s.  R.  i. 
pi^inceps  et  Franciae  orientalis  dux. 

Cum  ea  sit  regnorum,  principatuum  rerumque  publicarum  experientia 

t^ste  conditio,  ut,   nisi  a  bene   constitutis   universitatibus   virorumque    ex 

iis      prodeuntium   subsidio   fulciantur   vel   collabascant   penitus   vel  saltem 

lia,ud  procul   a  praeseuti   absint   ruina,   Nos   ab    eo,    quo    erga    commune 

t>onum  incitamur,  erecti  studio,  banc   ex   praecipuis   unam    episcopalis   et 

X>riiicipalis  regiminis  nostri  curam  esse  voluimus,  ut  universitatem  nostram 

^Virceburgensem    a    gloriosis    praedecessoribus    nostris    amplissima    olim 

^^tmificentia    fundatam    conservaremus,    gratiis    principalibus    et    speciali 

fa.vore  augeremus,  firmaremus  legibus   non    tarn   de    novo   conditis,    quam 

'ul^eirius    explicatis    necnon    accommodata    ad    eruditam    lianc    temporum 

aeta,tem  methodo  tum  patriae,  tum  etiam  exteris  cujuscunque  status  viris, 

11X1  o   et  toti  christiano  orbi  redderemus  utiliorem.     Itaque 

1.  altissimae  huic  sollicitudini  intendentes  propensissimamque  erga 
PX"ofessores  et  academicos  voluntatem  declarantes,  omnibus  et  singulis, 
^^i  in  nostra  deinceps  universitate  Wirceburgensi  quatuor  facultatum  dis- 
^^plLiis  operam  daturi  sunt,  principali  aflfectu  protectionem  singularem, 
^^<iue  poUicemur  adminicula,  quibus  singuli  ad  vitam  pie  et  Christiane 
^'^stitueudam  necnon  ad  omnem  eruditionem  politioremque  agendi  et  vi- 
^^ndi  norraam  valeant  deduci;  et  si  qui  erunt,  quos  vel  generis  com- 
iendet  nobilitas  vel  majorum  merita  condecorent  aut  praerogativa  alia 
^^iat  illustres,  iisdem  facilera  ad  aulam  gratiamque  nostram  principalem 
*  ^Cessmn  nunquam  negatum  iri  contestamur.     Praeterea 

IL    quatuor   facultatum   decanis   injungimus,   ut  iis,   qui   ab   exteris 

^^ionibus  seu  propinquis  seu  remotioribus   ad  nostram   urbem   studiorum 

^Usjx    convenerint,    de  domibus    et  habitationibus    commodis    prospiciant, 

*iuibus  pro  conditioue  sui  Status  decenter,   lioneste  et  parabili  sumptu 

^atit;  tales  etiam  instructores,   correpetitores  et  aliarum   artium  infor- 


'^'3  Die    urspriiuglich    lateinische    Ueberschrift    lautet:     Reverendissimi    et 

y^     ^i**sirai  S.  R.  J.  Principis   ac  Domini  D.  Caroli  Philippi,    D.  G.   episcopi  "Wirce- 

S^nsis   et   Franciae  orientalis   ducis  etc.  etc.  domini  nostri  clementissimi,  ordi- 

^lones  almae  et  peraiitiquae  universitatis  Wircebnrgensis  gratiosisslme  renovatae, 

PHatae  et  in  meliorem  formam  digestae  atqae  solemniter  promalgatae. 
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matures  ti  depiitatis  approbatus  et  iiobis,  si  e  re  fore  videbitur,  praeseu-  ^^ 
tatos  iianciscaiitur ,  sub  quorum  dumestica  iiistitutioue  literarniu,  qaem  ,^^^ 
lueditaiitur  fructum,  referant  copiosorem.  Et  iie  ordiiiatio  haec  nostra.^^« 
nliquo  subiiide  neg-leetu  exolescere  possit,  iisdem  praeterea  decanis  prae —  .«^ 
scribiimis,  ut  siiif^ulis  mensibus  ad  Nos  de  bis  omnibus  aceurate  referant.  3^^ 
QiKniiam  ven» 

Iir.    compertum  est,   adolesceutiain  saepe  minus  consultam  cum  iiir«'^ 
p'iiti  parentum  moerore  ad  aes  alienum  contrabeudum  artibus  quomndacr,»^ 
creditiaum  nun  bonis,  vel  vetito  alearum,  foliorum  pictorum  aliove  «mf^^- 
lusu  traduci  aut  suapte  spunte  inclinare,  distrirte  jubemus,   ut  crediton^-^- 
qui   absque  expressa   parentum   et   bis   demortuis   curatoioim    vel   deca«^^  ,. 
faciiltatis   concessione   studioso   euicunque   vel   literarum   candidato   ult:^^  j^ 
tlnr.  50  divisim  aut  in  solidum  mutuos  dederint,  non  tautnm  crecliti  re^    ^^^ 
titiuneni  nnn  habeant  sed  et  nmlctae  loco  medietatem  summae  in  mutn~     ^un, 
datae  tiscü  pendant.     l*rout  similiter 

W.  interdirimus  et  proliiberaus  omnem  cambiorum  usum,  ita  quid^^m. 
ut  nullus  studiosorum  ex  causa  cujuscunque  tandem  debiti  credituri  ^«ii<» 
]M'i'  literas  cambifiles  jiossit  obliofari :  niulto  autem  mag^is  detestaraur  l  TII'.»s 
(nntractus,  quibus  incauta  Juventus  erga  modicnm  aliquid  paratae  P*- 
(uniao  rambiales  vel  alias  obliofatorias  literas  expedit  valoris  m^jItM 
niajoris  cum  evidenti  rei  familiaris  detrimento.     Insuper 

\.  attendentes,  studiosorum  nonuullos  vel  sibi  oblatis  vel  a  ** 
quaesitis  nccasionibus  juvenili  ardore  per   illicitos  amores  prohibita  ipTf^^^ 

juie    commorcia    ac   lenocinia    in    sponsalium    iiexum    et   iiifausta   den! <!*'*' 

*• 

(*f»nju?ia  abripi,  v<dunius.  ut  personae  illae,  quae  spe  futuri  matrimO*^" 
ad  malifrnam  viv<*ndi  licentiam  alios  stMluxerint  aut  etiam  quomodocui»*!'*'^ 
spnnsalia  cum  aliquo  universitatis  nostrae  alumno  iiisciis  parentibns  "^'^* 
iis.  qui  nomine  parentum  veniunt,  contraxerint,  in  foro  actionis  oi*>^*** 
♦  xpertes  excludantur,  non  attenta  defloratioue  vel  insecuta  impraegnatio**^' 
l't  vrro 

\'l.    omnibus  patescat,  quo  ordint'   quave  metbodu   per    succedai*^^ 
annorum  decursus  scicntiae,  artes,  disciplinae  ac  studia  a  singalis  to*^*"" 
tat  um    protVssoribus   atqmi   doctoribus    ex   nostro   c  lernen  tissimo   maa<l^^ 
sint  instituenda.  pro  tota  institutionis  iiorma  lejres  sequentibus  paragTÄf*^*** 
in  j»ra«'s<'ntiarum  duximus  praescribendas. 

^  1. 
r  r  o  l'a  c  u  1 1  a  t  e  tb  e  u  1 0  j^  i  c  a. 

Cjucmadniodum  plane  c<»ntidimus,  jirofcssores  sacrae  facnltatisy  ^^ 
sua  s«'  industria,  rcrum  tbculogicarum   pcritia.   expedita  doceudi   metl»*'** 
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et  moribus  viro  religioso  dignis  commendant,  non  passim  et  absque  gravi 
causa  mutatum  iri,  ita  circa  ipsum  hoc  Studium  statuiinus  et  ordinamus, 
et    quidem 

1)  ut  in  facultate  tlieologica  scripta  uon  dictentur  ad  calamum, 
sed  contiuuetur  explicatio  ex  selecto  autliore,  qui  scholae  proprius,  mo- 
demae  aetati  accommodatus  et  a  saiia  minimeque  suspecta  verae  et 
catholicae  fidei  doctrina  sit  probatus.  Liberum  tamen  esto,  maxime  in 
lectionibus  publicis  rationes  sententiae  contrariae,  quae  forte  professori 
praeplacet,  dictare,  addere  scholia,  notas  et  interpretationes  apponere. 
Xe  vero  nimium  temporis  adimatur  explicationi  et  repetitioni,*  districte 
vetamus. 

2)  Si  quis  professorum  tum  ad  illustrandam  universitatem,   tum  ad 

<"onciliandam  sibi    majorem    apud    auditores    authoritatem    proprium   suum 

l>artum  typis  edere  et  explicare  velit,   et  hoc  permissum   esto,    prout    ab 

utroque  professure  theologiae  scholasticae  cum  satisfactione  et  fructu  hoc 

aiuio  factum. 

'S)  Illud  optamus  vehementer,  ut  a  viro  aliquo  rerum  intelligente 
*'t  veterano  professore  vel  exprofessore  8  tractatus  theologici  una  senten- 
tiaruin  serie  eodemque  stylo  publici  juris  fiant,  qui  tum  auditoribus  eo, 
nuo  dictum,  modo  praelegi  possint  et  debeant.  :Media  pro  viri  hujus 
SU  Stent  atioiie  necessaria  et  congrua  ex  publico  aerario  haud  gravate 
^uppeditabuntur. 

4)  Universim  retenta  methodo  syllogizandi  tanquam  maxime  utili 
imo  necessaria  doceantur  solidae  in  theologia  scholastica  ratiocinationes, 
^tabiliantur  fidei  dogmata  ex  verbo  dei,  conciliis,  patribus,  ratione  de- 
'^ucantnr  firmae  conclusiunes  ex  principiis  et  veritatibus  revelatis,  ita  ut 
^^leolügia  nostra,  quae  firmamentum  est  religionis  verae  et  orthodoxae, 
^^^issimis  et  inconcussis  fundamentis  inniti  a  quocunqiie  sincero  rerum 
»^rbitro  conspiciatur.     Neque 

Ol  ea   improbantur  ratiocinia,    quae    praesupponendo    >^ri  a 
;''Uutrice   humana    et   sana   philosophia   motiva   convenieiitiae    semtantur, 
'"^^Uectui  reddunt    magis   perspicua    mysteria    et    voluiitatem    ad   eadem 
^^^Plt^ctenda  suaviter  inducunt  et  impellunt.     Unde  pariter 

6)  praescribimus,  ut  deinceps  observetur  elenchus  materiamm,  quem 

^'^""^is-^sis    quaestionibus  minus    utilibus    professores    theologiae    in   nostra 

^^'^^Vorsitate  probarunt  et  acceptarunt,  imprimendus  ante  initium  Stttdiorum 

^'^^^^    approbatione   rectoris   magnifici   et   decani    facultatis    p-aelectionum 

^^'.^^^logns,  continuandae  singulis  mensibus  exercitationes  publicae,  privatae 

"/^^^Us  Omnibus  argumentationes  et  quaestionum  magis  ülmtjbm  per  anni 

elf* 

^'Ursum  in  disputationibus  pro  gradu  deductioiies. 
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7)  In  theologia  polemico-scripturistica  nihil  censemus  immutandam, 
propterea  quod  ad  mentem  antecessoris  nostri  Friderici  Caroli  landabillter 
coepta  Sit  explicatio  scripturae  sacrae,  occuirentes  controversiae  dilncide 
tractatae,  textus  originarii  ex  fontibus  Hebraicae,  Chaldaicae  et  Graecae^^ 
linguae  clare  propositi,  janique  de  facto  fructuosus  labor  sub  praelo  sndet.  ,^--« 
Qaodsi  successu  temporis  neque  illac  controversiae ,  qoae  in  theologii^  ^ . 
schülastica  tractantar,  neque  eac,  qaae  in  explicatione  s.  seripturae  ad. 
duiitur,  sufficiant,  nostruni  erit,  meliori,  quo  fieri  potest,  modo  prori< 
Volumus  autem,  ut  ab  hoc  sacrae  scripturae  professore,  qaemadmodaiv. 
aliquot  retro  annis  factum,  exercitium  ex  Hebraica  publicum  praeti 
quotidianas  exercitationes  et  thesis  polemicae  in  disputationibus  positionev* 
aunuatini  continuetur. 

H;  Nihil  pariter  addendum  quoad  theologiam  moralem,  utpote  quss, 
cum  n<Mi  minori  auditorum  fructu,  quam  professoris  laude  ex  solidis  pi 
))atoruin  autliorum   principiis   et   variorum   casunm   resolutionibns  osit 
in  scholis  ordine  ac  methodo  in  publicum  prodire  coepit.   Non  omittani 
in  illa  quotidianae  casuum  conferentiao,  annectantnr  cuilibet  dispatatic 
theolo^ncae  theses  ex  morali,   in  eaque  omnia,   quae  ad  mores  pertine 
.solicitc,  exacte,  neque  ad  rigorem  nimium  neque  ad  laxitatem  deflecten 
tractentur. 

9)  Historica  lectio  sub  Joanne  Philippo  coept«,  a  Friderico  Cai 
i'onfinnata,    tantopcre   nostris   temporibus   utilis   omni    studio    retineal 
illaqut*  scrvontur  oninia,  quae  in  constitutione  Fridericiana  ordinata  si 
Proft'ssor   abHoluto    jam    cum    sui    commendationo    tomo   primo   contlim 
stiTuue    in   absolvendis   reliquis   suum   laborem,   tum  redigat  in  com] 
diuni;  quao  fusius  tractata  fuere,  ut  intra  praefinitum  bienninm  in  p: 
h'ctionibus   imblicis    tota    historia    absolvatur.     Curentur    certo    nan^' 
4'X('ni2)laria  pro    quolibet    museo   seminarii   nostn,    quae    ibidem   coni 
prostent  et  ad  subsistentium  pro  tempore  alumnorum  et  historiam  freqi 
tantium  usum  esse  possint. 

10)  (juo  etiam   magis  docentium  aeque  ac  discentinm  utilitati 
suhitur,  a  nn*dio  octavae  matutinae  ab  uno,  ab  altere  professore  a  m^*^ 
nunae  ad  medium    decimae    tlieologia    scholastico  -  dogmatica,    hora   pri- *^ 
pomeridinna  theologia  moralis,  hora  secunda  polemico-scripturistica     er"«» 
Hebraira,    hora   tertia  juxta   antiquam   consuetudinem   lüstoria  trad^*^^^* 

11 1  Cieneratim  facultatis  sacrae  professores  non  omittant,  auditori *''* 
in  materiis  magis  illustribus,  arduis  et  controversis  auggerere  antho****' 
qui  ejusmodi  materias  suis  commentariis,  notis,  dissertationibns  iUnstr»*'*"^ 
ensdenique  auditores  moneant  et  ex('it»»nt  ad  sedulo  frequentandam  b£*^^^ 
Hietam  publicum  pro  meliuri  authorum  et  materiarnm  notitia  compar»**^* 
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12)  Ad  otium  stadiosae  javentuti  maxime  perniciosum  funditus 
^irardicandum  volumas  et  statuimus,  nt  professores  sero  passim  venientibas, 
ftrequenter  emauentibus,  sine  causa  e  media  lectione  exeuntibus  et  toto 
^txiiio  ita  mutis,  ut  neque  proponant,  neque  resumant,  multo  maxime  vero 
Ulis,  qui  consortia  et  domos  suspectas  frequentant  et  se  neque  moribns, 
neq^ne  vita  christiana  probant,  serio  invigilent,  testimonia  illis  denegent, 
Gt,  penes  quos  est  admissio  ad  statum  ecclesiasticum  aut  regulärem,  pro 
rei  gravitate  moneant,  ne  cum  irreparabili  damno  et  ingenti  religionis 
nostrae  dedecore  ejusmodi  indigni  admittantur. 

§  IL 
Pro    facultate  juridica. 

Quo  magis  cum  communi  reipublicae  bono  conjunctum  esse  novimus 

TiolDilissimum  juris  Studium,    eo  ardentiori  inclinamur  voluntate,  illa  con- 

ferendi  omnia,    quae  vel  ad  ejusdem  incrementum  et  splendorem    vel   ad 

promovendos  docentium    laudabiles    conatus    aut   ad   discentium   commoda 

^t,    utilitatem  spectare  videbuntur.     Et  quidem 

1)  quemadmodum  singulae  juris  species  speciali  aliqna  ratione 
inflaere  cognoscuntur  in  bonum  universi,  ita  districte  volumus,  ut  nulla 
^arnm  sit,  quae  non  in  universitate  nostra  distinctis  lectionibus  exacte  et 
^iiicide  tradatur,  ita  ut  candidati  tam  indigenae  quam  aliunde  adven- 
^^ntes  copiam  nanciscantur  araplissimam,  addiscendi  jus  naturae  et  gentium, 
*iistoriam  juris  canonici,   juris  Romani  ac  imperii,  institutiones ,  digesta, 

« 

JUS  provinciale,  jus  canonicum,  jus  publicum  r.  G. ,  jus  feudale,  jus  cri- 
^inale,  codicem  Justinianaeum  et  novellas,  praxin  curiae  Eomanae,  juris 
^^nininnis  et  supremorum  imperii  tribunalium.     Cum  vero 

2)  rite  et  ordinate  omnia  fieri  oporteat,  mandamus,  ut  in  tempore 
^^'iiiatim  ante  studiorum  initium  specialis  authorum,  praelectionum,  colle- 
^^rnra  et  horarum  catalogus  publice  aftigatur  et,  si  e  re  visum  fuerit, 
^^  alias  etiam  universitates  transmittatur,  quem  tamen  vetamus  prius 
'^Primi,    quam  a  rectore  nostro   magnifico    et   facultatis    decano    revisus 

^^i*it  et  approbatus. 

3)  Illud  paritor  pro  nostra  principali  solicitudine  erga  stndentium 
^^^i^mune    bonum    attentione   jubemus,    ut    professores    cura  ac  industria 

Pi*Ox«jjus  exacta  designatum  sibi  praelectionum   publicarum   et  collegiorum 

^^ipus  impendant  et  alia  omnia  juxta  tenorem  Fridericianae  constitutionis 

^^ervent,  materias  magis  necessarias  et  practicas  per  coUegia   examina- 

^^*ia  et  repetitoria  candidatorum   animis   diligenter   imprimant,    anthores 

^^lioris  notae  suggerant   eorumque    lectionem    urgeant,    dissertationes  et 

^^luctiones,   quae  in  variis    juris   partibus,  potissimum   in  jure   publico, 
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canoiiico.  t'cudali  prodieruiitj  solicite  comniendeut,  ad  sedulu  frequentaudam 
bibliothfcain  publicain  pro  comparanda  librorum  uotitia  et  evitaudom 
utiuiu  maximo  perniciosum  auditures  exstimalent ,  hosqne  ipsos  singuliü 
aniiis  sin^uli  ja-ofessures  4  disputationibus  in  auditorio  sno  lectiuimni 
ordinariaruni  loco  studeaut  exercere.     Et  si  quidem 

4»  protVssoros  iion  ita  prideni   hoc.    Studium   iugressi   diäsertatioiies,    ^ 
Tuatcrias    illustn^s,    i)ra^mati(as  majrisque   utiles    elaborare    cogiteiit.   uti^ 
♦*rit  N(»bis    aict*ptissiiiuini    et   coudig-na  remuueratione  praemianduiu,  prae^ 
scrtim,  si  quud  volumus,  praevie  desuper  fuerimus  requisiti,  series  disüer — ^ 
tatiuiiis  rxhibita  et  a  publico    collaudata,    ita  tautisper  ab  iiu^jiaiä  cuiu«:^ 
ineiitaiüs  et  voluminibus  in  luceni  edendis  abstiiiendum  iis  esse  judicamu^ 
«luoad  suen^ssu  temporis  magfis  inaprisque  in  arte  perfecti  et  suani  et  uiij 
versitatis  ntjstrae  famani  valeant  ampliare.     lusuper 

5)  cum  sponte  nostra,  antecessoruni  etiam  nostrorum  exemplo  uecn«^^  .^^ 
evidt'iitibus  ]Kitriae  coniniodis  persuasi  t'acile  simus  assensori,  ut  pro  qiia«..^H^.  ]/. 
täte  subjccti  subinde  a  receptoratu  nostro  vel  in  tantum  vel  in  totnm  «nmpt  -q^ 

>nppeditari  d('])eant,  quibus  in  terris  exteris  necessariae  ad  promoveud^^^ciaju 
boiiuni   publicum   qualitates   acquirantur,    omnino    tarnen   decernimus,  ot 

«•Jusmodi  candidatis  peregre  a  Nobis  mittendis  et  aerc  nostro  susteutan  ^^c^h 
(xiii  liberum  non  sit,  ab  universitate  et  patria  nostra  recedere,  uisi  pr    ^s"^e- 
r«M|uisit(»  et  accepto  clenientissimo  nostro  consensu  et   refnsis  pro  raticii-^  aie 
circumstantiarum  expensis.     Ad  prot'essuras  in  specie  descendeudo 

()•  ]»rolessor  juris  naturae  et  gentium  ita  sese  totum  Ib. 
imi)^Midat  studio,    ut  jurium    candidati    nostro  nomine  a  singnlis  profeis^^ 
ribus  ad  initium  juris  ab  hac  2)ra(.dectione    faciendum  studiose  admone- K.:^di 
snlida  jaciant  lundamenta,  in  quibus  oninis  aliquando  totius  jnrispradenc^ '^ 
structura  tuto  qui<*scat.     Proinde  uti  vel    maxime   illi  cavendnm,    ne  üi 

jure  natura«'  explicaiulo  in  propositiones  damnatas  et   pnucipia   saiiae*         -^' 
nrtlio(b>xa<*  morali  contraria  cum  periculo  juventutis  impingat,  ita  str&«^*'^ 
(urandum.  ut  jirobatos  authores  et  reruni  divinarum  aeque  ac  humanar  m^vn 
intrrpn'tes    frequenter    consulat.      Annectimus     eidem     huic     professcB-Ä"^ 
iradciidum  ortum ,    pn^gressum ,   fata  et  reccptionem  juris    civilis  in  CsSr^r- 
inaiiia  nustra.  ea  ratione,  ut  simul  juris  Germanici  antiqui  cum  novo      '*'**' 
«niivfuiiMitia  vel  disconvcni«*ntia.  mutatae  subin  imperii  formae.  ratio»' 
rausa«'  «'t  (»ccasionrs  Icgum    imblicarum  et  doctrinales   difüciliorum   ir»^ 
pr»-tationcs  <*t  combinationes  clare  exponantur,   potissimum   etiam   ad     ^•^ 
quar  in    cddicc  .lustinianaco  et    novellis    habentur   et   vel   sunt   ant 
pnssunt   usui.  ri'flcctatur. 

7i  I  n  st  i  t  ut  i«)  num    impcrialiuni    professor   pro   sno 
r«'s  litt-rarias  studio  continuet,  tal»*m   in  explicatione   assnmere   anthor^J 
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ex:  cj^no  tyi'ouibus  facile  accidat,  genuinas  formare  ideas  et  planam  ad 
roliq^iias  juris  partes  sibi  viam  praeparare.  In  tradendis  autem  colle^is 
i^umiiionim  imperii  tribuiialium  practicis,  quae  eidem  insuper  clementissime 
<Ie:xriaiidamus,  ita  suam  porro  probet  industriam,  ut  fructns  longe  uberrimus 
ii»  ooncreditos  Nobis  subditos  totumque  orbem  christiaiium  redundet, 
i^X.      ouni 

8)  professori  pandectarum  ob  comparatam  per  pluiimos  annos 
i*ot:itiam  et  explicandi  facilitat^m  grave  id  non  possit  videri,  seria  haec 
i*c>st:Ta  voluntas  est,  ut  consequentibus  anuis  idem,  qui  in  institutionibus^ 
c*t:ia.in  in  digestis  author  explicetur,  tum  ut  ne  ex  diversitate  principiorum 
cliversas  et  non  cohaerentes  ideas  deducantur  tyrones,  tum  ne  a  solida,. 
ooincta  et  methodica  via,  quae  ad  casus  et  controversias  occurrentes^ 
^ti^^i-nat  aditum,  recedatur.  Ipsius  etiam  erit,  pro  re  nata  ubique  clare 
*- 1:.  <iistincte  juris  Roraani  a  Germanico  et  statutario  provinciali  Franco- 
^^ioo  differentias  edoeere. 

9i  Ratione  praelectionis  ex  jure  canonico  nihil  i)enitus  occurrit 
*^<lclendum,  cum  ex  certa  scientia  Nobisque  ac  toti  publico  probata  notitia 
X>^?r*suasi  sinuis,  praeter  fundamenta  solida  juris  sacri,  concordata  nationis 
^"^^innanicae,    consuetudines    et,  quae  prostant,    ecclesiarum    particularium 
^^^^tuta,  praxin  beneliciariam,   stylum  curiae  Romanae    hujusque  cum  juri-  . 
■^^^^s<  et  consuetudiiiibus  Germaniae  con-  vel  dissensum    clare,    distincte  et 
^^^üde,  uti  hactenus,  ita  imposterum  auditoribus  expositum  iri.    Praemissa 
*^^i»m  et  ad  singulos  titulos  applicata  juris  ecclesiastici    notitia   materiae 
^^Xigionis    caute   et  ita  solicite  tradendae,    ne    vel    in    dogmata    fidei    vel 
^"*^ Kienes   ecclesiae    aut    imperii    constitutiones    oflfendatur.     Attenta   autem 
10)  juris   public i   bis   praesertim   temporibus  nostris  necessitate 
^^^=^<^'  nünori    in   quotidianis    pene    facti    contingentiis   utilitate  declaramus, 
*   *^^nmani  ejusdem  a  Xobis  rationem   liaberi  vebementerque    cupere,    ut  in 
^*^^ri  cum   quibusdam    aliis    universitatibus    vel  etiam    majori   sit  cultu  ac 
^=^neratione.     Quare  pergendum  omni  modo,  ut  ex  legibus  imperii  funda- 
^^^ntalibus .    quas    subinde    in    ipso    fönte  juvat  auditoribus  ostendere ,  ex 
*^^tis  j)ublicis,  liistoriis  et  celebriorum  authorum  monumentis  aut  etiam  ex 
^^ssertationibus    et  deductionibus    assertiones    dilucide,    qualiter   hucnsque 
^*  Villi  iusigiii  commeiidatione  factum,  etiam  deinceps  exponantur :  quae  vero 
^^1)  brevitatem  temporis  uberius  explicari    non  possunt,  ea  saltem,  ubi  et 
^l^^omodu  iiivestigari  possint  et  debeant,  stndiose    assignentur.     Materiam 
^"^ligionis   quam    caute   tractari    neque   vet^rem    ecclesiae    disciplinam    et 
^'aiiones  negligi  oporteat,  res  ipsa  per  se  loquitur.     Commendatur  insuper 
^^cunda  pars  juris  publici ,   ut  quo  jure  principes,    Status   imperii  et  ma- 
*^i-^tratus  utantur.  exacte  cognoscatur.     Jam  vero 
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doffinaticu-meclianicae    principia;    ex   bis   etiam   principiis    pliysicas    tuir 
sunitatis    tum    morbornm    causas   et    effectus   demonstrare   illisqae   pmb» 
foji^nitis   plaiiam   pro    solida   praxi    viam   parare.     Conveniet   quoqne   pr  -^ 
faciliori  corporis  hamani  notione  iiiterpolare   generalia    anatomiae   fand 
nioiita.     (iuoniani  vero 

3)  probe  novimus,  absque  accurata  stractarae  corporis  Imma 
iiotitia  noqiie  posse  actiones  vitales  et  animales  aat  ipsam  hominis  sam^ 
tatoin  docte  explicari  neqae  statum  sanitati  oppositum,  morbi  mag^t 
dinoni  e  jusqiie  sodem  et,  quae  sunt  liajusniodi,  recte  jadicari :  inde  dec 
iiimus,  ut  anatomia  a  professore  ad  id  constituto  tempore  hyema 
pro  i)arta  sibi  scientia  theoretice  in  partes  suas  distincta  doceatur: 
theatn»  etiam  anatomico  ad  hoc  debite  adaptato  ac  omnigeno  instrami 
torum  apparatu  sufficienter  instructo  demonstrationes  anatomicae  alte; 
4liebas  publice  pro  more  habeantur:  cadavera  reomm  vel  in  nosoco: 
detunctorum  aut  etiam  bolluina  et  insecta  per  operatorem  uostram 
pros<'('torem  artificiose  dissecentur,  artefacta  cadaverum  sceleta  et  med 
til)us  cereis  varii  coloris  injectionibus  praeparata  vasa  ac  viscera  disti 
expunantur,  ut  vxm  tigrurae  et  situs  vasorum,  mnscnloram,  ossiam  et 
<vrum  omniunique  horum  usus  et  connexiones  exaete  innotescaut. 
a  p  s  t  a  t  e  vero  et  mensibus  calidioribus  idem  professor  chirargiam  do 
l)erfrat,  ita  tarnen,  ut  elementa  chirurg'iae  medicae  praemitti,  tum  äffe 
ohirurg-ici  (»xplicari  et,  ubi  de  vulneribus  agitur,  opera  potissimum  de 
iinpendi  in  dilucidandis  iis  omnibus,  quae  concernunt  vulnerum  letfc»^^- 
tatrni,  infanticidia,  homicidia.  Specialiter  quoque  interpositis  quaestio». m '*50* 
in»'di<:o-lo/;^alibus  i^u^g-erantur  cautelae,  nionit^  et  formnlae ,  qua  nim».  *'""'"** 
ratiune  recto  a  salva  conscientia  depositiones  forenses  concipiendae,  qu.^^^^*^ 
prudontia  medica  hie  veniat  adhibenda.     Cum  aut>em 

4)  non  sufficiat  ab  ore  professoris  cliirurgiae  solnmmodo  praec^^  1*** 
liau8iss(»  sed  et  manuum  applicatione  artem  illam  exerceri  oporteat,  *»!»*>• 
nemus  serio,  ut  deiiominatus  a  Nobis  operat-or  praeter  sectiones  sal^  "** 
r»»('tion«'  professoris  de  hyeme  instituendas  munus  quoque  snnm  ~^ — -£3w 


in  p<n*ti('iendis  debite  quotannis  omnibus  et  singnlis  operationibus  ch' 

jricis:  inio,  si  qui  candidatorum  ad  artem  obstetriciam   vnlgo   accoU'*^    "^ 


^g    AMI 

mtMit   afticijintur,    pro    modiro   honorario    necessarias    eisdem   enchei*"^ 
iiU{Ui'  jiromptam  parturientilms   ferendi   opem    fideliter  exhibeat.     Pa**^™" 

T)!  statuinuis,  ut,  cum  studii  botanici  non  jucundi  minus,  quam        *"^ 
<li(*is    <'t    pharmacopaeis  perutilis   sinjrularis   ratio   et    cura    habenda  ' 

funclaiiii'uta  botanirac^  Juxta  modi'rnorum  probatissimorum  antlioram  »^^^ 
niata  a  prot«'ssor(^  ad  id  Studium  (U'putato   et  diu  jam   multumque  1^**"*' 
bilitcr  viisato  publi<e  et    assichie   tradantur,    plantarum   gennina   in» ■»•"** 
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terirtiam  pomeridianam,  praevia  introductione  ad  historiam  juris  Germanici 
a.xxtiqai  et  novi  codex  Justinianaeus  et  novellae. 

14)  Ipsis  jurium  candidatis  nihil  speciale  commendandum  videtur, 
q^ixam  quod  ea,  quae  in  §  54  constitutionis  Fridericianae  de  non  admit- 
tendis    ad   officia   notitiam    juris    exigentia    nisi    g^radu    ibidem    expresso 

si^nitis  firma  et  inviolabiliter  maneant  statuta,    cumaddito,    nt  neque 
inferiora  etiam  munia   admittautur ,    nisi  testimoniis   sufücientibus    de 
i  ad  ejusmodi  officium,  quod  petitur,  condigne  instructi. 

15)  Fixum  praeterea  deliberatumque  est,  nuUum  secuturis  tempo- 
riLl>us  ad  professuram  juris  in  hac  nostra  universitate  promovere,  nisi  qui 
croirepetitoris  officio  cum  professorum  satisfactione  et  candidatorum  fructu 
«t^liquot  saltem  annis  functus  fuerit. 

16)  Quo  tarnen  et  debita  correpetitoribus  ejusmodi  laus  tribuatur, 
IX Oll  illibeuter  permittimus,  ut  cum  honorifica  mentione  illorum  nomina  in 
oa.t,a.logo  annuo  imprimantur. 

17)  Indigenis,  ut  alibi,  quam  in  nostra  universitate  gradus  in  jure 
literarios  suscipiant,  non  concedimus,  si  quando  a  nobis  commodam  in 
I>at.ria  sna  promotionem  velint  exspectare.     Et 

18)  quodsi  subinde  sint,  qui  proprio  Marte  dissertationes  pro  gradu 

^laliorare  easque  juris  publici  facere  cogitent,  non  aliter  permissum  esto, 

<liiain  habito  praevio  totius  facultatis  assensu,  exhibita  operis   idea  prae- 

sid.i ,  rigide    examinata  et  per  decanum    approbata   quoad    omnes    partes 

^lissertatione. 

§  III. 
Pro    facultate   medica. 

Cum  res  ipsa  loquatur,  uti  aliae  scientiae  et  artes  ad  formandum 
^^^•^^  hominem  rationalem  maxime  conducunt,  ita  medicinam  ad  conser- 
^  ^^dam  non  minus  generis  humani  valetudinem ,  quam  ad  curandos 
^^^^i^bos  vitamque  in  plures  annos  producendam  scitu  summopere  esse 
^H^ces^sariam,  curaiii  quoque  nostram  eo  intendimus,  ut  ampla  aeque  ac 
^^^ime  salutaris  haec  scientia  in  universitate  nostra  sedulo  excolatur, 
^^^^    doceatur  et  in  debito  suo  splendore  conservetur.     Quare 

1)  statuimus  in  ea  quinque  modo  professores  ordinarios,  qui  partes 
^^icinae  specialiter  sibi  assignatas  secundum  vera  physica  non  suspecta, 

^^Ito  minus  prohibita  principia   ad  auditorum  captum   facili   et  expedita 
^^hodo  diebus  et  horis    in  catalogo   lectionum   assignandis   in   auditorio 
^^^lico  studeant  explanare.     Et  quidem 

2)  professoris   in   theoria    officium    erit,   historiam   medicam,   ejus 
^^Um    et    progressum    succincte    proponere,    dein    institutiones    singoliB^ 

-^-^oad  fieri  potest,  annis  tradere  et  absolvere  idque  juxta  vera  medicinae 
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inatores  a  deputatis  ai)prübatüs  et  nobis,  si  e  re  fore  videbitur,  praesen- 
tatns    iiaiK'iscantur ,    sab    qnorum    doiiiestica   institutioiie   literarum,    qoem 
meditantur  fructiiui.    ref(»raiit  copiosorem.     Et   ne    ordiiiatio   haec    ntistra 
alitiiio  subiiide  iio^lectu  ex(descere  possit,  iisdem   praeterea   decanis  prae-       _^ 
sc'ri})iimis,  ut  siii^^iilis  meiisibus  ad  Nos  de  liis  omnibus  accurjite  referant.     ^ 
Qiiouiam  ver(> 

III.  comportum  est,  adidesceutiaiu  saepe  miuus  consultam  cum  in^ — .  ^^^^ 
jreiiti  pareiitum  inuerore  ad  aes  iilienum  contrahendum  artibus  (inurundan:::^-^^ 
credituruiii  nun  boiiis,  vel  vetito  alearuiii,  fuliorum  pictorum  aliove  simiL^^  -• 
lusu  traduci  aut  suapte  sponte  inclinare,  districte  jabemus,  ut  crediture?--.  ^^^ 
4ui  absqiu'  exprossa  parentuni  et  bis  demurtuis  curat oiiim  vel  decaiv-  ^^ 
tacultatis  concessione  studius()  cuiciinqiie  vel  literarum  candidati»  ulti 
tlnr.  ')0  divisiin  aut  in  solidum  luutuos  dederint,  iion  tantum  credit! 
titionein  iioii  liabeaiit  sed  et  inulctae  loco  medietatem  suinmac  in  mutuirün 
data«'  tisco  priidant.     Vrout  similiter 

T\'.  iiiterdiciiuus  et  prohibemus  omiieiii  cambioruin  usnni.  ita  quid« 
ut  uullus  studiusorum  ex  causa  cujuscunque  tandeui  debiti  credituri 
jMT  liteias  cambiales  possit  obligrari:  multo  autem  mag'is  detestainur  iL  I«w 
<  (Hitrartus,  quibus  incauta  Juventus  erji^a  iiiodicum  aliquid  paratae  ;;i>^- 
ruiiiae  cambiales  vel  alias  oblifi^atorias  literas  expedit  valoris  inr^B.  1  to 
luajoris  cum  evideiiti  rei  t'amiliaris  detrimento.     lusuper 

A'.    attendeutes,    studiosorum    nonnullos    vel    sibi    oblatis    vel   a  ** 

quaesitis  (K'casi<mibus  juvenili  ardore  per  illicitos  amores  prohibita  ob"»"*  ^^ 
jure  commercia  ac  lenociiiia  in  sponsalium  nexum  et  infausta  deniÄ^"*** 
«nnjujLna  abiipi,  volumus.  ut  personae  illae,  quae  spe  futnri  matriin<:> ■^" 
ad  malifrnam  vivendi  licentiam  alios  seduxerint  aut  etiani  quomodocuu  ^c^  "*** 
sjMinsalia  cum  aliquo  univcrsitatis  nostrae  alumno  iiisciis  parentibus  '^^**' 
iis.  qui  nomine  i)arentum  veniunt,  contraxerint,  in  furo  actionis  on»-^  ** 
♦'Xj»frtt*s  fxcludantur,  non  att<'nta  defloratione  vel  insecuta  iinpraegnatio*'^* 
Vi  vrro 

\'I.  omnibus  ijatescat.  quo  ordine  quave  metbodu  i)er  succedaE»^^*** 
aininrum  drcursus  scientiae,  artes,  discipliuae  ac  studia  a  Hingulis  fm^^  ™* 
tat  um  jirofrssoribus  atqm;  doctoribus  ex  nostro  dementissimo  man«^-^***' 
sint  instituenda.  pro  tota  institutionis  norma  le^es  sequentibus  paragra 
in  prat'Si'iitiarum  duximus  praescribendas. 


Bi» 


^S  1. 
Vvi)  t'acultate  theolo^rica. 

(jutuiadmodum  plane    c(»ntidimus.   ])rot'('ssores   sacrae   facoltatis^  ^^ 

sua  sr  industria,  rerum  tlit^olojricarum   pt-ritia.   expeditu  doceiidi   metl*^  ^'^ 


i 


Urk.  Nr.  152  (1749).  ~"  407 

et  nioribus  viro  religioso  digiiis  coinmeudant,  nou  passim  et  absque  gravi 
causa  mutatum  iri,  ita  circa  ipsum  hoc  Studium  statuimus  et  ordinamus, 
et    quidein 

1)  ut   iii   facultate   theologica   scripta   non    dictentur   ad  calamum^ 

sed  coutiuuetur  explicatio   ex  selecto   authore,  qui   scholae   proprius,  mo- 

devnae    aetati    accominodatus    et    a    saua    minimeque    suspecta    verae    et 

carholicae  fidei  doctriiia  sit  probatus.     Liberum   tarnen   esto,   maxime   in 

le'Ctioiiibus    publicis   rationes  senteutiae   contrariae,    quae    forte   professori 

praeplacet,    dictare,    addere   scholia,   notas   et   interpretationes   apponere. 

^e    vero  nimium  temporis    adimatur    explicationi    et   repetitioni,*  districte 

^'^t:ainus. 

2)  8i  quis  professorum  tum  ad  illustrandam  universitatem,  tum  ad 
^oiiciliandam  sibi  majorem  apud  auditores  authoritatem  proprium  suum 
r^^^rttim  typis  edere  et  explicare  velit,  et  hoc  permissum  esto,  prout  ab 
utii-oque  professore  tlieologiae  scliolasticae  cum  satisfactione  et  fructu  hoc 
'^iiiio  factum. 

3)  Illud  optamus  vehementer,    ut   a  viro    aliquo    rerum   intelligente 

*^"^    X'eterano  professore  vel  exprofessore  8  tractatus  theologici  una  senten- 

"•^iavnni  Serie  eodemque  stylo  publici  juris  fiant,    qui    tum    auditoribus    eo, 

^l^^io    dictum,    modo    praelegi    possint   et    debeant.      Media   pro    viri    hujus 

^^^stentatione    necessaria    et   congrua    ex    publico    aerario    haud    gravate 

^uppeditabuntur. 

4)  Universim  retenta  metliodo  syllogizandi  tanquam  maxime  utili 
iiuo  iiecessaria  doceantur  solidae  in  theologia  scholastica  ratiocinationes, 
^ta.>}iliantur  fidei  dogmata  ex  verbo  dei,  conciliis,  patribus,  ratione  de- 
«lucaiitur  tirmae  conclusiones  ex  principiis  et  veritatibus  revelatis,  ita  ut 
'^Heologia  nostra,  quae  firmamentum  est  religionis  verae  et  orthodoxae, 
^Itissimis  et  inconcussis  fundamentis  inniti  a  quocunque  sincero  rerum 
arbitro  conspiciatur.     Neque 

5)  ea  improbantur  ratiocinia,  quae  praesupponendo  veritates  fidei 
•^^Uutrice  humana  et  sana  i>liilosopliia  raotiva  convenientiae  scrutantur, 
^'^tellectui  reddunt  magis  perspicua  mysteria  et  voluntatem  ad  eadem 
^^^^plectenda  suaviter  inducunt  et  impellunt.     Unde  pariter 

6)  praescribimus,  ut  deinceps  observetur  elenchus  materiarum,  quem 

^^i^sis    quaestionibus  minus    utilibus    professores    theologiae    in    nostra 

^^Versitate  probarunt  et  acceptarunt,  imprimendus  ante  initium  studiorum 

^^^^     approbatione    rectoris    magnifici    et    decani    facultatis    praelectionum 

^*  "-^logus,  continuandae  singulis  mensibus  exercitationes  publicae,  privatae 
^b\is  Omnibus  argumentationes  et  quaestionum  magis  illustrium  per  anni 
^"^Ursum  in  disputationibus  pro  gradu  deductiones. 
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7)  In  theologia  polemico-scriptuiistica  nihil  censemos  immntandam, 
propterea  quod  ad  mentem  antecessoris  nostri  Friderici  Caroli  landabiliter 
coepta  Sit  explicatio  scripturae  sacrae,  occurrentes  controversiae  dilncide  ■ 
tractatae,  textus  originani  ex  fontibus  Hebraicae,  Chaldaicae  et  Graecae^ 
linguae  clare  propositi,  jamque  de  facto  fructuosus  labor  sab  praelo  sndet^  -^"-^ 
Quodsi  successu  temporis  neque  illae  controversiae,  quae  in  theologia^^^ 
scliolastica  tractantur,  neque  eae,  quae  in  explicatione  s.  scripturae  ad 
duntur,  sufticiant,  nostrum  erit,  meliori,  quo  fieri  potest,  modo  providen 
N'olumus  auteni,  ut  ab  hoc  sacrae  scripturae  professore,  qaemadmodoirrK' 
aliquot  retro  annis  factum,  exercitium  ex  Hebraica  publicum  praeti 
quotidianas  exercitationes  et  thesis  polemicae  in  disputationibus  positionei 
aunuatini  continuetur. 

8i  Nihil  pariter  addendum  quoad  theologiam  moralem,  ntpote 
cum  nun  niinori  auditorum  fructu,  quam  professoris  laude  ex  solidis  pi 
batoruni  authorum    principiis    et    variorum    casnum   resolutionibus  usil 
in  scholis  ordine  ac  methodo  in  publicum  prodire  coepit.    Non  omittant 
in  illa  «luotidianae  casuuni  conferentiae,   annectantur  cnilibet  disputatic 
theolojiricae  theses  ex  morali,   in  eaque  omnia,   quae  ad  mores  pertine~     i^H^r. 
solioiti»,  exacte,  neque  ad  rigorem  nimium  neque  ad  laxitatem  deflecten 
tractentur. 

9)  Historica  lectio  sub  Joanne  Philippo  coepta,  a  Friderico  Car~ 
cnntirmata ,    tantoprr(^    nostris    tomporibus   utilis    omni    studio    retinea^ 
illaquo  scrventur  omnia,  quae  in  constitutione  Fridericiana  ordinata  siB. 
TrolVssor   absoluto    jam    cum    sui    conimendatione    tomo   primo   contii». 
strenup    in   absolvendis   reliquis   suum   laborem,   tum  redigat  in  comp» 
diuHi,  ([uae  fusius  tractata  fuere,   ut  intra  praeÜnitum  bienninm  in  pK" 
h'ctionibus    publicis    tota    historia    absolvatur.      Curentur    certo    nnuB 
«xeniplaria  pro    quolibet    museo   seminarii   nostri,    quae    ibidem    c^ntL 
prosttuit  ot  ad  subsisttMitium  pro  tempore  alumnorum  et  historiam  freqi 
tantium  usum  esse  possint. 

10)  (^uo  etiam  magis  docentium  aeque  ac  discentium  ntilitati 
suhitur,  a  niedio  octavae  matutinae  ab  uno,  ab  altero  professore  a  m^**^* 
nunae  ad  ni«Mlium  decinme  theologia  scholastico  -  dogmatica,  hora  pi"*^  *'** 
pom«'ridiana  thculogia  moralis,  hora  secunda  polemico  -  scriptnristica  er '■^n 
Hebraica ,    hora    tertia  juxta    antiquam    consuetudinem   historia  trad»'^  '*^' 

11 )  (TiMieratim  t'acultatis  sacrae  professort^s  non  omittant,  auditori*"*       i 
in  niat<*riis  niajris  illustribus,   arduis  et  controversis   snggerere  antho*^^       I 
(lui  rjusnindi  niat^rias  suis  commentariis,  notis,  dissertationibns  illuÄtra'***^ 
rosdeniqu«'  auditort'S  luoneant  rt  t»xcit«»nt  ad  sedulo  frequentandam 
ilH'cani  publicani  pro  nn'Iiori  authorum  et  materiaram  notitia  compara 


10- 


J 


ürk.  Nr.  152  (1749).  409 

12)  Ad  otiam  studiosae  javentuti  maxime  perniciosam  funditus 
«i*3,<iicandnm  volumus  et  statoimas,  ut  professores  sero  passim  venientibus^ 
fVequenter  emanentibas  ^  sine  causa  e  media  lectione  exeuntibus  et  toto 
LO  ita  mutis,  ut  neque  proponant,  neqne  resumant,  mnlto  maxime  vero 


illis,  qui  consortia  et  domos  suspectas  frequentant  et  se  neque  moribus, 
lÄeqne  vita  christiana  probant,  serio  invigilent,  testimonia  illis  denegent, 
«t:  penes  quos  est  admissio  ad  statum  ecclesiasticum  aut  regulärem ,  pro 
rei  gravitate  moneant,  ne  cum  irreparabili  damno  et  ingenti  rellgionis 
nostrae  dedecore  ejusmodi  indigni  admittantur. 

§  11. 

Pro    facultate  juridica. 

Quo  magis  cum  communi  reipublicae  bono  conjunctum  esse  novimuH 
Tiol>ilissimum  juris  Studium,  eo  ardentiori  inclinamur  voluntate,  illa  con- 
fier-endi  omnia,  quae  vel  ad  ejusdem  incrementum  et  splendorem  vel  ad 
promovendos  docentium  laudabiles  conatus  aut  ad  discentium  commoda 
^t    ntilitatem  spectare  videbuntur.     Et  quidem 

1)  quemadmodum  singulae  juris  species  special!  aliqua  ratione 
inflnere  cognoscuntur  in  bonum  universi,  ita  districte  volumus,  ut  nulla 
ea.x*iim  sit,  quae  non  in  universitate  nostra  distinctis  lectionibus  «xacte  et 
^lucide  tradatur,  ita  ut  candidati  tam  indigenae  quam  allundcj  advwn- 
tantes  copiam  nanciscantur  amplissimam,  addiscc^ndi  jus  natura^.  (?t  gcjitium, 
Mstoriam  juris  canonici ,  juris  Romani  ac  imperii ,  institutiones ,  dlgosta, 
jas  provinciale,  jus  canonicum,  jus  publicum  r.  G. ,  jus  ffiudab?,  Jus  crl 
^i^iale,  codicem  Justinianaeum  et  novellas,  praxin  curia«?  Homana«;,  JuriM 
communis  et  supremorum  impfrii  tribunalium.     Cum  \f*rn 

2}  rite  et  ordinate  omnia  fieri  oportf.at,  inandumUH,  ut  in  U'mpor** 
^^'lUatim  ante  studiorum  initium  sf^fcialis  authorum,  pra^tjfrctionurrt,  coli« 
^^niiii  et  horarum  cataloerus  public«;  afflgatur  ft,  h\  f  rf.  vlntim  ftifrU, 
*  ^  9.1ias  etiam  universitäres  transmittatur,  quem  tarnen  vetariiM»!  \ir\nn 
^PHmi ,  quam  a  rectore  nostro  magriiflco  et  ffWMlUiÜn  decano  revlxMx 
^^i*it  et  approbatus. 

3)  lUud  pariter  pro  nostra  priricipali  «olicitfjdifie  i«rica  Mtuderitftifri 
'^tnune  bonum  attentione  jabernu« ,  rjt  profennoreK  etira  ac  Jn/ifiNtria 
'^^s^us  exacta  d«^sig7iatum  j*ibi  praelectiorifirn  publiearMm  et  colle^forrifn 
^Pus  impendant  et  alia  omnia  jfjxta  U^uoft'W  Krld^-rlclaria^  cori»»tlf.Mtlo«U 
^^rventj  materia*  ma^ri^  ne/^^rsmaria»  ei  practica«  p#?r  coll#rjrlft  eiamiriA' 
^"^^  et  repetitoria  ^andidafy/rurn  nuUuin  iU\iif**ul*'r  irriprlwiant,  Hnihortm 
^lioris  notae  sus'i'^rant  eonim^ine  U'tfioui'm  iirifearif.,  dlm^^rrtMUmfu  H 
^^tictiones,   quae  in  v;*rii*    jnri«    partlbri» ,  \Hflinn\mnm    iu  inrtt   j^hütMf 
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rainMiicu.  t'euilali  prodieruiit,  solicite  comiueiident,  ad  sedulo  freqaentaudam 
biblintlieeani  luiblicam  pro  comparanda  lihrorum  uotitia  et  evitaiiduni 
utiiim  uiaxiiiK'  porniciosum  auditores  exstimnlent ,  liosque  ipsos  sing'alis 
a Ullis  siii<:iili  ])rotVssuros  4  dispiitationibus  in  auditorio  suo  lectionum 
urdinariarum  luco  studoaut  exta'cero.     Et  si  quidem 

4)  profossores  noii  ita  prideiu  hoc  Studium  iiigressi  dissertatioiies, 
inat<*rias  illustrt's ,  prajrmatioas  inafrisque  utiles  elaborare  cog'iteiit .  nti 
<nt  Nobis  acct'ptissimum  et  condifi^na  rerauneratiniie  praeiuianduiu,  prae- 
sortiiii,  si  quod  volumus,  praevie  desuper  fuerimus  requisiti,  series  disser- 
tationis  i-xliibita  et  a  publico  coUaudata,  ita  taiitisper  ab  iiitegris  cuni- 
iiK'Utariis  vt  voluniiiiibus  in  luceni  edcndis  abstinendum  iis  esse  jadicamas, 
quoad  suctvssu  tonipuris  niag:i.s  uiapfisque  in  arte  perfecti  et  suam  et  uni- 
vrrsitatis  iiostrae  famam  valeant  anipliare.     Insuper 

.")  I  cum  sponte  nostra,  antocessorum  etiam  nostrorum  exemplo  iiecnou 
♦•\id»*nti)»us  patriae  commodis  persuasi  tacile  simus  assensuri,  ut  pro  quali* 
täte  subjccti  subiiide  a  receptoratu  nustro  vel  in  tantum  vel  in  totnm  suuiptns 
supiteditari  debt*ant,  quibus  in  terris  exteris  necessariae  ad  promovendam 
bonum  publicum  qualitates  acciuirantur ,  omnino  t^nieu  decernimiis,  ut 
cjusmudi  candidatis  pen^gre  a  Xubis  mittendis  et  aere  nostro  sastentandis 
rxin  lil)erum  nun  sit.  ab  universitate  et  patria  nostra  recedere,  uisi  prae- 
nMjuisitc»  vX  acrcpto  clementissimo  nostro  consensn  et  refosis  pro  ratione 
circumstantiarum  expensis.     Ad  professuras  in  specie  descendeudo 

() t  p r o  1" c s s 0 r  juris  n a t u r a e  et  f»^ e u t i u m  ita  sese  totnm  hnic^ 
imptiidat  studio ,    ut  jurium    candidati    nostro  nomine  a  singalis  professo—  ^ 
ribus  ad  iiiitium  juris  ab  bac  praeleetione    taciendum  studiose  admoiiendr  j 
solida  jaciant  tundannMita,  in  quibus  onniis  aliquando  totius  jarispmdentia^» 
structura  tutn  (juiescat.     I*roinde   uti  vel    maxime    illi  cavendum,    ne  ii.^ 
jun^  naturae  cx])licando  in  propositiones  damnatas  et   principia    saiiae  a»^ 
(»rtbodnxac  morali  contraria  cum  periculo  juventutis  impingrat,  ita  strenn« 
ruraiidum.  ut  probatos  authores  et  rcrum  divinarum  aeque  ac  humanaro: 
intcrprrtcs    tVeciuenter    consulat.      Annectimus     eidem    liuic     professnra 
tradiiidum  nrtum.    pro^rr^ssum .   lata  et  receptionem  juris   civilis  iu  Gt 
mania  nostra.  ea  ratione,  ut  simul  juris  Uermanici  antiqui  cum  novo  v 
rnnvcnirntia  vel  disconvcnientia,  mutatae  subin  impeni  formae,  rationes 
«ausar  »*t  occasion«-s  b'<rum    publicarum  et  doctrinales   difHciliomm   inter^    ■   — '^' 

I»retalion»*s  ♦•!   combinationcs  clan*  exponantur.    potissimum   etiam   ad  e^s- ^ 

«iuae  in    codicf  .lustinianaeo  et    novcllis    babentur   et    vel    suut   ant 
l»nssuMt   usui.  r«H»*ctatur. 

7>  1  n  st  i  t  ut  i  o  n  um    imperial!  um    profesKor   pro    bqu    ei 
rts  litrrarias  studio  continuct.  tab*m  in  explicatione   assumere   aathoi 
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ex  quo  tyronibus  facile  accidat,  genuinas  formare  ideas  et  planam  ad 
reliquas  juris  partes  sibi  viam  praeparare.  In  tradendis  autem  collegiis 
j^UIlllnorum  iraperii  tribmialium  practicis,  quae  eidem  insuper  clementissime 
detnaiidamus,  ita  suam  porro  probet  industriara,  ut  fructiis  loiige  uberrimus 
iii  concreditos  Nobis  subditos  totumque  orbem  christiaimm  redundet. 
^t    cum 

8)  p  r  o  f  e  s  s  0  r  i  p  a  n  d  e  c  t  a  r  u  m  ob  comparatam  per  plurimos  annos 

notitiain  et  explicandi  facilitatem  grave  id  non  possit  videri,    seria  haec 

nostra  voluntas  est,  ut  consequeutibus  annis  idem,   qui  in  institutioiiibus^ 

♦■tiani  in  digestis  autlior  explicetur,  tum  ut  ne  ex  diversitate  principioruni 

111     diversas  et  non  cohaerentes  ideas  deducantur  tyrones,  tnm  ne  a  solida,. 

^ucciiicta  et  metliodica  via,    quae    ad   casus    et  controversias    occurrentes^ 

st^ri^at  aditum,  recedatur.     Ipsius  etiam  erit,    pro    re  nata  ubique  clare 

*^^     distincte  juris  Romani    a  Germanico    et   statutario  provinciali  Franco- 

iiieo    difFerentias  edocere. 

9)  Eatione  praelectionis  ex  jure  canonico  nihil  penitus  occurrit 
i^<icltendum,  cum  ex  certa  scientia  Nobisque  ac  toti  publico  probata  notitia 
P^i-siiasi  simus,  praeter  fundamenta  solida  juris  sacri,  concordata  nationis 

"^ ^XTiianicae ,    consuetudines    et,  quae  prostant,   ecclesiarum   particularium 

""^^«^tuta,  praxin  beneficiariam,   stylum  curiae  Roraanae    liujusque  cum  juri-  - 

*vi^     et  consuetudiiiibus  (xermaniae  con-  vel  dissensum   clare,    distincte  et 

^^^licle,  uti  hactenus,  ita  imposterum  auditoribus  expositum  iri.    Praemissa 

^^^^m  et  ad  singulos  titulos  applicata  juris  ecclesiastici    notitia   materiae 

^^^i^ionis    caute   et  ita  solicite  tradendae,    ne    vel   in    dogmata   Mei    vel 

^^^^ones   ecclesiae    aut    imperii    constitutiones    oöendatur.     Attenta    autem 

10)  juris    public!   bis    praesertim   teraporibus  nostris  necessitate 
^^^^     minori    in   quotidianis    pene    facti    contingentiis   utilitate  declaramus, 

'      ^"^Ximam  ejusdem  a  Nobis  rationem   haberi  veliementerque   cupere,    ut  in 

^^X*i  cum   quibusdam    aliis   universitatibus    vel  etiam    majori   sit  cultu  ac 

^^ Zierat ione.     Quare  pergendum  omni  modo,  ut  ex  legibus  imperii  funda- 

^^iitalibus,    quas   subinde    in    ipso    fönte  juvat  auditoribus  ostendere,  ex 

^^  tiis  publicis,  historiis  et  celebriorum  authorum  monumentis  aut  etiam  ex 

^  ^isertationibus    et  deductionibus   assertiones    dilucide ,    qualiter   hucusque 

^^  in  insigni  commendatione  factum,  etiam  deinceps  exponantur ;  quae  vero 

^  *^-^    brevitatem  temporis  uberius  explicari   non  possunt,  ea  saltera,  ubi  et 

^^Xomodo  investigari  possint  et  debeant,  studiose   assignentur.     Materiam 

^^ligionis   quam   caute   tractari   neque   veterem    ecclesiae    disciplinam    et 

"  ^"^iiones  negligi  oporteat,  res  ipsa  per  se  loquitur.     Commendatur  insuper 

^^cunda  pars  juris  publici ,  ut  quo  jure  principes ,    Status   imperii  et  ma-^ 

^^stratus  utantur.  exacte  cognoscatur.     Jam  vero 
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11)  juris  feudalis,    qui  et  criininalis  juris   professor   est 
putissiniae  liabeat  curae,  ut  in  tradendo  jure  fendali   non   tantnin   ad  j 
Loiig^obardicum   sed  vel  maxime   respiciat   ad   originem  et  vicissitadlne 
juris  feudalis,  ad  consuetudines  et  lege»  Germaniae  tarn  particnlares  q 
universales,    ubi  praesertim    de  rationibus   feudorum   imperii,    de  jaribiL 
regalium  et  similibus  tractandum.     In  processu  autem  er  i  min  all,  cn 
de  bonis,    fama:  et  vita  hominis  agatur,    si  unquam,   hie   sane   singola 
industria,    cura   et   Studium  jure  a  Nobis  exigitur:   unde  in  indiciis  rit 
debite   ac  methodice   investigandis    vera   et  solida    praxis   exhibeatnr, 
formandis  exaete    interrogatoriis   speciale  ponatur  Studium  totnsqne  pr 
cessus  Ordinate  et  quoad  singulas  partes  tradatur.     Delicta  etiam  eo 
que  poenae  et,  ubi    has  vel  mitigari   vel  oporteat  exasperari,  ad  duct 
constitutionis  Carolinae  aut  aliarum,  si  quae  sunt,  legitimarum  consue 
dinum  et  constitutionum  particularium  exponantur  et  per  casus  ac  exem 
pro  rei  exigentia  illustrentur.     Cum  autem 

12)  principalis  nostra  cura  non  eo  duntaxat  spectet,  ut  candid^^ 
jurium  in  hucusque  memoratis  juris  partibus  optatos  faciant  progr« 
neque  ad  rite  in  praxi  formandos  ea  videantur  suflficere,  quae  supe: 
num.  7  de  praxi  supremorum  tribunalium,  ad  quae  paucissimi  vel  poss 
vel  volunt  emergere,  statuta  sunt,  novum  hisce  duximus  denominand. 
et  dtMioniinamus  praxeos  professorem ,  qui  fideliter  et  practice  manudu^ 
ad  ([Uoscunque  libellos  supplices  tam  judiciales  quam  extrajudiciales , 
exceptiones,  replicas,  articulos,  interrogatoria ,  ad  formanda  protoco^^*» 
dedurtioiies ,  relationes  in  quavis  curia,  ad  vota  et  sent«ntias  in  pr£ 
anque  ac  ulteriori  instantia  ooncipienda ,  verbo :  quae  secretario, 
r«*ndario,  actuiirio,  advocato ,  procuratori ,  notario,  protocollistae,  ju^"^  *" 
scitu  sunt  neeessaria.     Ut  pariter 

18)  singuli   jurium    professores    certos    et   pro    publicis   lectioni 
<let»*rminatos  dies  ac  horas  habeant,  sequens  ordo  placuit: 

Hiebus  Lunae,  ^lercurii.  Veneris  et  Sabbathi  tradan> 
a  nKMÜo  octavae  matutinae  usque  ad  medium  nonae  institutiones;  a  m< 
nonat'  usque  ad  medium  decimae  digesta :  a  medio  decimae  usque  ad  med 
uiidtMiiiiat>  jus  canonicum:  ab  hora  prima  pmneridiaua  usque  ad  secun< 
colle^^ium  prarticum :  a  secunda  usque  ad  ttTtiam  jus  publicum  Borns 
(icnnaniruni. 

Diel) US    Marti s  et  Juvis    a  medio  octavae  matutinae  ad  med 
nonae  i*t  post  prandium  ab  hora  tertia  ad  quartam,  praevia  introducti  ^3^  ** 
a«l  liistfiriam  juris   Hoiiiani.  jus  feudale  rt  criminale:  a  medio  nona«?  Uft '■''"  ^^ 
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tertiana  pomeridianam,  praevia  introductione  ad  historiam  juris  Germanici 
ax&tiqoi  et  novi  codex  Justini anaeus  et  novellae. 

14)  Ipsis  jurium  candidatis  nihil  speciale  commendandum  videtur, 
q^uam  quod  ea,  quae  in  §  54  constitutionis  Fridericianae  de  non  admit- 
t-endis  ad  officia  notitiam  juris  exigentia  nisi  gradu  ibidem  expresso 
ii:isigniti8  firma  et  inviolabiliter  maneant  statuta,    cum  addito,    ut  neque 

inferiora  etiam  munia   admittantur,   nisi  testimoniis   sufficientibus    de 
:i  ad  ejusmodi  officium,  quod  petitur,  condigne  instructi. 

15)  Fixum  praeterea  deliberatumque  est,  nullum  secuturis  tempo- 
l>Uß  ad  professuram  juris  in  hac  nostra  universitate  promovere,  nisi  qui 

correpetitoris  officio  cum  professorum  satisfactione  et  candidatorum  fructu 
i^liquot  saltem  annis  functus  fuerit. 

16)  Quo  tamen  et  debita  correpetitoribus  ejusmodi  laus  tribuatur, 
i^ou  illibenter  permittimus,  ut  cum  honorifica  mentione  illorum  nomina  in 
o-a-talogo  annuo  imprimantur. 

17)  Indigenis,  ut  alibi,  quam  in  nostra  universitate  gradus  in  jure 
li'terarios  suscipiant,  non  concedimus,  si  quaudo  a  nobis  commodam  in 
X>atria  sua  promotionem  velint  exspectare.     Et 

18)  quodsi  subinde  sint,  qui  proprio  Marte  dissertationes  pro  gradu 

el aborare  easque  juris  public!  facere  cogitent,  non  aliter  permissum  esto, 

<1  Viani  habito  praevio  totius  facultatis  assensu,  exhibita  operis   idea  prae- 

^i<ii ,  rigide    examinata  et  per  decanum   approbata   quoad    omnes    partes 

^issertatione. 

§  III. 

Pro    facultate   medica. 

Cum  res  ipsa  loquatur,  uti  aliae  scientiae  et  artes  ad  formandum 
"^*-  hominem  rationalem  maxime  conducunt,  ita  medicinam  ad  conser- 
^  ^'idum  non  minus  generis  humani  valetudinem,  quam  ad  curandos 
**orbos  vitamque  in  plures  annos  producendam  scitu  summopere  esse 
it^cessariam,  curam  quoque  nostram  eo  intendimus,  ut  ampla  aeque  ac 
^^ime  salutaris  haec  scientia  in  universitate  nostra  sedulo  excolatur, 
^^^    doceatur  et  in  debito  suo  splendore  conservetur.     Quare 

1)  statuimus  in  ea  quinque  modo  professores  ordinarios,  qui  partes 
^^icinae  specialiter  sibi  assignatas  secundum  vera  pliysica  non  suspecta, 
^^to  minus  proliibita  principia  ad  auditorum  captum  facili  et  expedita 
^^hodo  diebus  et  lioris    in  catalogo   lectionum   assignandis   in    auditorio 

^■^lico  studeant  explanare.     Et  quidem 

2)  professoris  in  theoria  officium  erit,  historiam  medicam,  ejus 
^^m    et    progressum    succincte    proponere,    dein    institutiones    sing^lis^ 

^^a,d  fieri  potest,  annis  tradere  et  absolvere  idque  juxta  vera  medicinae 
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do/rinatico-ineolianicap  principia;  ex  bis  etiam  principiis  physicas  tum 
sanitatis  tinii  mor})oriiiu  causas  et  effectus  denioiistrare  illisqae  prob« 
(•oj»:iiitis  i>lanaiu  pro  solida  praxi  viam  parare.  Conveniet  qnoqne  pro 
taciliori  corporis  huniani  notione  interpolare  generalia  anatoiniae  faiida- 
nienta.     Qiioniam  vero 

3)  probo    novinius,    absque    accurata    structurae     corporis     lininani 
fiotitia  noqiic  posse  actiones  vitales  et  animales  aut  ipsam   hominis  Sani- 
tätern doc'te   explicari    neque   statum  sanitati  oppositnm,   morbi    mag^nitn- 
dineiu  ojusqiie  sedem  et,    quae  sunt  bujusmodi,  recte  jndicari :  inde  decer- 
nimus,    ut  anatomia  a  professore   ad  id  constitnto    tempore   hyemali 
pro  parta  sibi  scientia  tbeoretice   in  partes   suas   distincta   doceatnr:    in 
tbeatro  etiam  anatomico  ad  hoc  debite  adaptato  ac  omnigeno   instmmen — 
torum  apparatn  snfflcienter  instructo  demonstrationes  anatomicae  alterni^  ^ 
diol)iis  publice  pro  more  habeantur;   cadavera  reorum   vel    in    nosocomii&f 
d(»tun(!tornni    aut   etiam  belluina  et  insecta  per  operatorem   nostrum  siv* 
prosectorem  artiflciose  dissecentur,  artefacta  cadavemm  sceleta  et  medial 

tibus  cereis  varii  coloris  injectionibus  praeparata  vasa  ac  viscera  distinctiv  1 

exponantur,  ut  exin  figurae  et  situs  vasorum,  mascalomm,  ossinm  et  vir    m      iji 
eeruni   omniumque   horum   usus    et    connexiones    exacte    innotescant.     I  J^^^Hi 

a  e  s  t  a  t  e  vero  et  mensibus  calidioribus  idem  professor  chimrgiam  docearr  r«i 

perjrat,  ita  tarnen,  nt  elementa  chirurgiae  medicae  praemitti,  tum  affectw^  —   m 
ebirurj'-ici  cxi)licari  et,  ubi  de  vulneribus  agitur,  opera  potissimnm  debe  at 

iui])endi  in  dilucidandis   iis   omnibus,    qnae   concemunt   Milnemm   letba       ^     U- 
tatcni,  int'anticidia,  bomicidia.    Specialiter  quoque  interpositis  qnae8tionib<^^^^viis 
UHMlico-lejralibus  **uggerantur  cantelae,  monita  et  formulae,  qua   nimirc:^:»^  im 
rationi»  recte  a  salva  oonscientia  depositiones  forenses  ooncipiendae,  quai        -       vt? 
prudentia  niedica  liic  veniat  adbibenda.     Cum  aut^m 

4)  non  sufticiat  ab  ore  professoris  chirurgiae  solnmmodo  praece;m3^^»ta 
bausiss«^    sed   et  nianuuni  applicatione  artem  illam  exerceri  oporteat, 
n«Minis  serio,   ut  denoniinatus   a  Nubis   Operator  praeter  sectiones  sab 
rectioni*  jirofessoris  de  hyeme  instituendas  munus  qnoqne  snum  praes— 
in  ])erticiendi!^  debite  qnotannis  omnibus  et  singulis  operationibus  chii 
jrieis:  inio,  si  qui  candidatorum  ad  artem  obstetriciam   \'ulg^   accoacl 
mcnt   at'Hcjantur,    pro    modiro   honorario    necessarias    elsdem   encheirL 
at^lU(*  proniptam  parturientibus   ferendi   opem    tideliter  exhibeat.     ParS^ 

'}}  statuimus,  ut,  cum  studii  botanici  non  jucundi  minus,  quam 
ilicis    et    pbarniacopaeis  perutilis    sinprularis    ratio   et    cura    habendi 
fundanii'nta  botanicac  Juxta  modernorum  probatissimorum  authorum  sj 
iiiata  a  prof(>ssorc  ad  id  Studium  deputato  et  diu  jam   mnltumque  lai 
bilitcr  vcrsato  jmblice  et    assidue   tradantur,    plantarum   genmna  noK^*-*** 
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intiicentur,  earum  species  et  differentiae,  sigrna  characteristica,  patria, 
florendi  tempus,  duratio  et  usus  medicus,  interposita  subin  quoad  illorum 
praeparationem  chymica  tractatione  ostendantur.  Oportebit  etiam  pro- 
fe'ssorem  botanices  objectiones  praecipuas  exercitii  loco  et  per  modum 
^ispntationum  menstruaruni  obmovere,  argumenta  proposita  in  auditorum 
<^OTiiinodum  resolvere  illaque  vel  in  scriptis  vel  ex  probato  authore  tra- 
^^re  omnia,  quae  valeant  Studium  hoc  promovere.  Ordinamus  insuper, 
^^  tempore  verno  et  circa  medium  Maji  initium  detur  demonstrationibus 
'^^tanicis  in  horto  nostro  Julianaeo  stirpibus  omnis  generis  praesertim 
^^oticis  locupletissimo ,  eaedem  ad  finem  usque  Augusti  continuentur,  ut 
*^^ix  tantum  rariores,  peregrinas,  nostrates  et  usuales  plantas,  flores  ac 
*^^ctus  perlustrare  sed  et  ex  oculari  inspectione  plantarum  et  floruni 
^*^x^racteres,  figuras  et  virtutes  pro  usu  medico  candidati  possint  dig- 
^^oscere.     Insuper 

6)  ut  auditores  medicinae  in  praxi  ad  commune  bonum  utilit^r 
^^^rceantur  et  data  sibi  praecepta  cum  tempore  recte  atque  ordine  no- 
^^^x^int  applicare,  oneramus  professoris  praxeos  conscientiam,  ut  certam 
^^  probatam  medendi  methodum  in  genere  et  specie  publice  docere,  dog- 
^^^^ta  practica  rationibus,  historiis  et  casibus  authorum  selectis  pro  meliori 
^^Orborum  symptomatumque  occurrentium  notitia  illustrare  sententiasque 
^^x^ca  morbos  curandos  diversas  et  plus  minusve  contrarias  studeat  declarare; 
*i^ibus  volumus,  ut  proprias  etiam  observationes  ac  documenta  diuturno 
^^^Xxiorum  cursu  et  experientia  notata  una  cum  necessariis  cautelis  practicis 

^^^31  incongrue  subnectat,  reniedia  etiam  pro  quolibet  morbo  specifica  et 
y^^^^xi  probata  eorumque  praeparandi  modum  et  dosin  fideliter  ostendat.    Et 

^Xud  maxime  opportunum  erit,  si  studiosi  medicinae  a  professore  ad  prae- 
^^  '^  Tibendas  bene  et  rite  formulas   remediorum    manuducantur   omniaque   et 

^  iigula,    quae  ad  officium  praxeos  cito,   tuto  et  utiliter   peragendae  spec- 

^^nt,  clare  et  perspicue  exponantur.     Et  ne 

7)  aliquid  ad  solidam  praxin  desiderari  possit,  annuimus,  imo  meliori 
^^odo  commendamus,  ut  professores  junioribus  medicis  ad  hospitalia,  noso- 
^^jmia,  leprosoria  viam  sternant,  eosdem  secum  deducant  aut  etiam  cum 
^\io  praescitu  et  directione  ad  alios  aegrotos  visitandos  mittant  ab  iisque 
-^^  morbos  eorumque  curationem  faciant  inquiri.     Praeterea 

H)  cum  rationalis  et  experimentalis  cliymia  usui  medico  non  modo 
^>on  obsit  sed  plurimum  etiam  prosit,  nullatenus  eam  prohibemus,  man- 
^antes  potius,  ut  a  professore  specialiter  designato  ea  methodo  et  ordine 
oceatur,  qui  et  publico  et  privato  discentium  commodo  possit  inservire. 
linde  quoque  in  Julianaeo  nostro  hospitali  latissimum  aperimus  campam, 
^ese  in   cliymicis    operationibus    exercendi;  concedimus,  ut   professor   stu- 
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diosos  mediciiiae  quandoque  et  ad  minimum  semel  in  hebdomade  ad  anam 
alternmve  pharm acopolium  comitetur,  iisdem  simplicia  aeqne  ac  praeparata^E^.^^ 
et  chyniica  omnia,  qnae  in  officinis  prostant,  explicet,  experimenta  etiainK:x:.x- 
atque  elaborationes  cliymicas  fructuose  institnat.    Et  hac  ratione  firmamm.^^^ 
et  fluidarum  corporis  humani  partium  aliorumque  mixtoram  elementa  fa  ,.^^— ^ 
eile  eruentur,  cognoscentur  eomm  vires  et  effectas,  principia  demmn  dog" 
matico-mechanica  et  veritates  phj'sicae  confirmabuntur. 

9)  Ut,  qnae  alias  in  Fridericiana  constitutione  quoad  facultat«m  han. 
statuta  sunt;  sancte  observentur,  volumus  omnia  et  singnla  pliarmacopaeoi 
provisores,  cliirurgos  vel  etiam  candidatos,  collegia,  gradum  concementiK' ^ 
nostrae  huic  ordinationi  inserta  et  de  novo  confirmata. 

§.  IV. 
Pro  facultate  philosophica. 

1 )  Biennium  philosophiae  in  omnibns  fere  Geimaniae  universitati 
introductuin  et  in  liac  nostra  universitate   cum   severa  disciplinae  sei 
lasticae  quoad  mores  et  pietatem  custodia  servetur.     Cum  vero 

2)  rationes  bonum  rei])ublicae  commune  aeqne  ac  privatum  di 
tium  concernentes  omnino  persuadeant,   dictationem   praelectioui   antho- 

in  hac  facultate  praeferendam  esse,  volumus,  ut  modus  iste,  quo  tot  ^^ iri 

laaeclari   in  omnigena   eruditione   formari   coeperunt,   in   Aitanim   obs 
vetur.     lllud  nihilominus 

Hl  iterum  iterumque  inculcantes,  ut  potissimum  Studium,  diligei»^ 
et  industria  in  doccnda  pro  aptis  ratiociniis  dialectica  ponantnr  et  hi^ 
ante([uani   logicae   initium   detur,    tota   absolvatur   vel    saltem    nna   c 
scriptionc  logicae  in  dies  continuetur.     Ne  autem 

4j  vel   labore   supervacaneo   vel   fustraneis   rerum   ambagibns  c 
pretiosi  toniporis  jactura  detineantur  logici,  professor  ad  initium  studier 
exliibebit   tutam   tradendae   philosophiae   dispositionem    snperioribus  b- 
quibus  incumbet,  argutias  superfluas   tollere,   restringere   longiores   qi 
stioiiehi,  niodum  debituni  praeligere,  ultra  tres  liorae  quadrantes  in 
libct  hTtidiie  scriptionem  non  perniittere,   denique  juxta  pmdens  rati 
dictanien  illa  omnia  curare,  qnae  pro  bono  communi  fore  videbnutnr. 

T)!  Idcm  omnino  n})servetur  in  pliysica  universali,  in  qua  a  u 
tivis,  privativis  merisque  possibilitatibus  sive  non  repngiiantiis  absti 
illudquo  tcnipus  oxertitatiunibus  et  argumentationibus  melius  impendi  de "ft^"^** 

())  .Majnrt'm  ])ariter  curani  exigit  animastica.  ita  ut  non  nna  tan. 
altorave  nictaphysica  thesis   sed,    quae   de   anima   ejusqne   Proprietät^ 
honiine  christiano  digna  scitu  sunt,  exacte  tradantur. 
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7)  Eadem  statuta  soiito  circa  ethicam,  quae  ati  ad  juris  et  theo- 
log^ae  moralis  notitiam  praevie  requiritur,  ita  seclusis  discursibus  mere 
spe^culativis,  v.  g.  in  quo  consistat  essentia  metaphysica  beatitndinis, 
ix'Ciles  et  ad  formandum  rite  liominem  rationis  compotem  aptae  quaestiones 
s&olide  tractentur.     Et  quandoquidem 

8)  Studium  physicae  particularis  ex  una  et  experimentalis  ex  altera 
X>si'^~te  tantum  excreverit,  ut  utrumque   ab   uno   eodemque   professore   cum 

itate  et  optato  studentium  fructu  doceri  non  posse  videatur,  volumus, 
"t.    professori  physicae  assignentur  certae,  utiles  tarnen  et  modemis  circum- 
«^tro^iitiis  accomodatae  materiae,  in  quibus  possit  et  debeat  excurrere. 

9)  Pro  philosophia  vero  experimentali  constituimus  liisce  specialem 
^^x  pp.  s.  J.  professorem  cum  omnibus  juribus,  facultatibus,  privilegiis, 
Ärxniter  persuasi,  fore,  ut  exspectationi  nostrae,  honori  suo,  bono  publico 
^^i^ciat  satis. 

10)  Mathesis,  qua  olim  tantopere  sub  professoribus  celeberrimis 
^irchero,  Schotto  et  aliis  excelluit  universitas  nostra,  ut  dignitati  et 
^plendori  pristino  restituatur,  vehementer  cupimus.  Praeter  alia  media, 
UUae  suggeret  modernus  professor,  mandamus,  ut  coUegia  privata  higus 
^^ientiae  frequentent  alumni  nostri  nobiles,  nobiles  alii  ut  accedant,  bor- 
^^miir,  nullaque  habeatur  in  philosophicis  disputatio  publica,  etiam  men- 
^^J'Ha,  cui  non  adjectae  sint  positiones  mathematicae.     Et  cum 

11)  non  sine  solatio  intellexerimus,  matheseos  necnon  philosophiae 
^^Perimentalis  Studium  ita  superioribus  cordi  esse,  ut  professorem  mathe- 
*^^os  Qi  designatum  professorem  physicae  experimentalis  ad  lustranda 
^Usaea,  bibliothecas,  cubicula  mathematica  et  universitates  in  utroque 
"^^dio  celebriores  peregre  de   facto   miserint,  ad  contestandam  voluntatis 

^^strae    propeiisioneni    ordinavirnus,   ut   abeuntibus  pro    coemendis  instru- 
^^^itis  vel  necessariis  vel  utilibus  a  receptoratu  nostro  competentia  media 
^  ^Ppeditarentur,  utque  iniposterum  annuatim  pro  utroque  professore  juxta 
^**^itrium  nostrum  pendantur,  ordinamus.     Praeterea 

12)  cum  eo  oolliment  studia  nostra,  ut  prodesse  plurimum  cupiamus 
*^^^^iiibus  et  singulis,  qui  sive  in  togata,  sive  sagata  republica  bono  publico 

^^     aliquando    uflicia   sunt   praestituri,    constituimus   hisce   specialem  in- 

*  ^^Uctorem,   qui   aspiraiitibus   potissimum    ad   militiam    et   aliis   ad   hocce 

^^lium  propensis  re^ulas  arcliitectonicae  tum  militaris  tradat,  tum  civilis, 

~^     tarnen  lege,  ut  denominatus  neque  praefixos  sibi  in  architectura  utra- 

^^^    limites  traiisiliat  neque   jus    aliquod    in    facultate    philosophica   prae- 

^^dat  neque  cum  ipsis  philosophiae  professoribus  quacunque  ratione  lites 

^     quaestioneni  moveat,  in  illud  inteutus,  ut  in  assignando  sibi  in   prin- 

üeschichte  der  UniverBitUt  Winsburg.    2.  Band.  27 
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<ipali    canu»ra    idout^o    culnli   demandatum    munns   dilijrenter    et    accn^.—     -.^^^ 
♦*x«*(iuatur.     Quod  autfiu  ultorius  philnÄophiam  concernit, 

V^\  iiniversim  totus  cursus  pliilosophicns    ita  ordinetur,   ut   iter  ^^^ 

subliinioros  tln*ulojriae  et  Juris  scientias  planum   et  facile   steniat ,    n  ^ly    .^^„^ 
ulliis    ad    tlnMdo<riam    scliulastirain    admittatur,    qui    non    int^gram    l>"l:i^/j„. 
suphiam    audiverit    inaffisterii    lauroa    decoratus ,    ueque   professoivs    ^-f      -g,^*^ 
facile    rccipiaut    philosophos    nun    absolutos ,    neque    fas    sit    illi    col.l^-   »^-^ 
niodica  troqut»ntare,  qui  Studium  philusophicum  nou  absolverit.    DemuM:  ti 

14:  lÜMMiter  annuimu^t,  ut  ex  rationibus,   qnue  alios  viros  priiic    Spes 

■ 

et  dnniinüs  territoriales  permoverunt,  eatenus  tcmpus  studiorum  imni  "mte- 
tur,  ut  r<'t»'nto  iiro  scholis  inferioribus  termino  studiorum  festo  s.  Mi<;M  ja^' 
lis  et  initio  festo  Sanctorum  Omnium.  Superiores  classes  fincm  im^  >^*^" 
sebolastir«»  impunant  festo  Natae  ^'irffinis,  festo  autem  Sanetorum  Ouui    ^**'*^ 

reassumant. 

^.  V. 
IM'o  sebolis  inferioribus. 

Considfratis  et  i>erpensis  omnibus,    ueque   quoad    professores,  q 
vero  sacerdotio  pro  tradenda  rhetorica  initiati  esse  debeant,  neque  quu 
stu<lia  ipsa,  neque  (^noad    mores   et    pietatem    videntur   aliqua    ordiuan 
sod  ut  jam    alias    decreta    in    praxin    perpetuam   dedncantur,   voluinus 
statuinins. 

1 '  ut    euntinuentur    in    sin.irulis    classibus    exereitationes    consnett 
p«iisa    ex    liistoriis,    scriptura    saera,    eatliolicis    ceremoniis    petita  jii 
(ii.jusqut'  classis  exifrentiam  impcniantur:   pro   «:radu  scholae  in  stylo  o 
torio,  liistorieu.  epistolari  nrcnon  in  linfrua  (Traera  dilijrenter  instrnaut 
Kt  in  s])«'cir 

2 '  «oninn'ndantur    in    r  li  e  t  o  r  i  c  a    institutiones    rhetoricae    p. 
priaui  Soarii  di*   invmtion«',    dispositione,    eloeutione,    oratiunes   Cicero 
Horatius,  oratiunes  (iraerae:    it^ni   institutiones  .historieo-elironoloincae 
vilis    «t  rrbus    jrestis   Ifonianorum    iMHitifieum.     In    poetica    progymu»' 
niata   p.  <  yi)riani  Soarii  d»»  narratione   «4  cbria,    dt»    t)niatn  verborum 
sent«iiti;«runi,    oration«-    nunu'rosa.    observationes    rt    eleg'antiae    poeti 
X'iriiilii.    artiti<iuni    rarniiiiis    ♦pici:    instituticmi's    bistoricae    de   vitis 
nbus  L:»'>tis  imp»i-atoruni  n«'riioii  prin»ipia   artis  beraldicae. .  In  «ynt 
artiticiuni    i'pist<dannii .    ()vidiu>.    obsi'rvationes,    lieentiae    et    elegran^ 
piM'iicat-:    iuNtitutioncs    bi>tori(-ac    d<>    inonarcliiis    ([uatuor:    introductiu 
vt'ti  ri'in  i't   iiovaiii  .i:'i-oi:rapliiani    ruiii    ajqx'ndire    rei    uummariae.     In 
(unda  >- 1   infinia   practi^r  illa,    qua«'    in    opere  sebolastico    continen. 
eonnut-ndatur  srcundanis   uovum  testamentum    cum    interpretatione   yi>* 
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chronologia    occurrentium ;    iufimistis    toturn    testamentnm    vetus    cum 
iclio  Hierosolymitano.     Utque 

3)  major  exinde  fructus  existat,  singulis  hebdomadis  assignetur 
tum  raagistris  tempus,  quo  suos  discipulos  ouines  in  praescriptis  dili- 
iter  exerceant,  ne  forte,  quod  absit,  in  paucos  duntaxat  effectus 
undet. 

4)  Continuetur  etiam  pro  supramemoratis  exercitium  sub  Unem 
ii  singulis  annis  publicum,  idque  in  aula  acadeinica,  invitatis  ad  actum 
Liinis  externis. 

5)  Aeque  cordi  sit  magistris,  ut  grammatici  non  tantum  discant 
^^.  Latino  componerc,  sed  et  bene  et  prompte  loqui,  ne  ex  defectu 
^uae  Latinae  et  promptioris  elocutionis  candidati  in  superioribus  clas- 
us  declinent  doctas  conversationes,  subterfugiant  specimina  et  non 
leant  i)u))lice  comparore.  Quare  magistri  cum  suis  discipulis  perpetuo 
tiup  loquantur,  obvias  nomenclaturas  illis  reddant  familiäres,  Latinos 
viirsus  forment,  narratioues  deposcant  etc. 

Gl  Neque  minorem  curam  adhibeant  pro  nitido  charactere  tum  in 
Tina  tum  [in]  CTennanica  scriptione  cum  orthograpUiae  et  interpunctionum 
■»t^rvatione.  Indt*  non  solum  sub  anni  exitum  scribendum  a  singulis 
.ssibus  i)r()  ijraemio  Nobisque,  quid  praestiterint  juvenes,  exhibendum, 
1  etiam  jier  derursum  attendi  debet  ad  scriptionem,  visitari  libri  scrip- 
ü  et,  qua«'  dictantur,  non  nimium  deproperari. 

7i  Ut(iut'  simul  in  linfj^ua  vernacula  necessarius  progressus  existat, 
rsiom^s  ab  una  in  altcram  linguam,  a  Latino  in  patrium  sermonem  et 
issim  diligcntor  tiant.     Praeterea 

Si  cum  recitatio  (,'anisii  fuerit  liucusque  solum  exercitium  memoriae, 
simul  a  tt*nt*ris  juvcnum  animi  firmentur  in  fide  et  principiis  catho- 
s  inibnantur,  i)ra«*t('r  rt'citationem  studiosa  explicatio  catecbeseos  diebus 
neris  nun  tantum  üat.  n<Miue  solum  sacra  lectio  pro  festis,  exhortationes 
am  diebus  dominicis  et  festis  more  solito  accurate  continuentur,  sed 
de  \U)\o  ])raes(ribimus,  ut  textus  scripturae  sacrae,  controversiae, 
toriae  urdinariis  Canisii  (iuin(iue  capitibus  paucis  saltem  verbis  ad- 
iantur,  ex  (juilais  ultimo  studiorum  mense  recitato  Canisio,  examinati 
•»•lies  operae  et  labuiis  referant  pro  more  bravium,  pro  vita  secutura 
ren.s  enn)liinientuni. 

i)i  Addendum  etiam  videtur,  ut  magistri  suos  discipulos  in  arith- 
tbica  instruant.  (lUod  unirum  Studium  classibus  inferioribus  hucusque 
fuisse  eoniperimus.      Demum 

10 1  volunius,  ut  dis<üli,  aliorum  corruptores,  disciplinae  impatientes, 

i    etiam,    qui    vrl    talentis    non    instructi    vel    ex    supina    pigritia    pro 

21* 


420  Vrk.  Nr.  152  (1749). 

scholae  ^radu  nun   siibsistuiit,   in   scholis   nostris   non   tolerentnr   sed   i 
tempore,  ut  ad  opificia  se  applicare  possint,  dimittantur. 

§  \T[. 
Pro   civibus   academicis. 

Cum  eo  non  spectet  int^ntio  nostra,  ut  legnm  et  statatornm  ex  nn 
ex  altera  parte  exemptioniim  et  privilegiorura  catalogum  retexamos,  utpo 
probe  gnari,  qaae  a  summis  pontificibus,  imperatoribus  necnon  anteces8<^ 
ribus  nostris  concessa  sunt  privilegia,  non  minus,  quam  quae  landabilit 
statuta  sunt ,  pari  cura  ad  viridem  observantiara  reduci  vel  in  eade 
debere  retineri,  nonnuUa  tamen  pro  ratione  moderni  temporis  daximi 
serio  et  iterato  inculcanda.     Et  specialiter 

1)  quoniam  teste  s.  scriptura  in  malevolam  animam  uon  introi 
sapientia,  omnibus  et  singulis  academicis,  ut  ab  omni  graviori  noxa,  i 
et  a  spec'it»  mali  abstinentes  vitam  vivant  homine  christiano  dignj 
rct'raenent  indomitas  passiones,  sacra  mjsteria  et  sacrosancta  sacrame 
assidue  frequentent  inque  omnigenae  pietatis  exercitiis  diligenter  s 
exerceant,  episcopali  et  principali  autlioritate  maudamns.     Tum  et 

2)  jure  praetendimus ,  ut  Nobis,  suo  principi  et  domiuo,    vel   \o(rr 
tenenti  nostro,  rectori  item  magnifico  üdelitatem  et  snbmissionem  debi 
caintulo  iiostro  cathedrali  revereutiam,  miuistris,  consiliariis,  officiali 
rlern  sa«*culari  aeque  ac  regulari  honorem,  cuivis,  si  majori   praefhl^" 
dignitate,  vent^rationem ,  si  in  pari  aut  minori  gi*adn  existat,  amorein. 
Iiumauitatem  cum  civilitate  conjunctam  impendant.     Praecipue  tamen 

J3i  professores  et  magistros,  prout  jus  divinum  et  humanuni  exi 


ab    (»ninibus   auditorum   et   discipulorum    suomm    vexationibus ,    obtre<^  "**■ 
tionibus.  olilocutionibus,  detractionibus,  murmurationibus,  neglecta  et  ci'^cio- 
cunque   conteraptu   immunes   ac  liberos   esse   volumus  districteqne  pr»,^^^  <^'' 
pimus,  ut  si  in  ullo,  in  hoc  praesertim  puncto  omnes   omnino  studio»  £        ^ 
morigeros,  ingenuos  et  supra  commune  vulgus  sapientes  praestent  ipso^^i"* 
ostendant  lart<>,  par  beneticium  et  parem  animi  gratitudinem  professorit^'"'' 
magistris    vt    nioderatoribus    exhibere    non    posse.      Non    minus     der^^-**'* 
(juatuor  facultatum  in  iis,  quae  officii  eorum  rationem  concernnnt,  subnsi  ^^ 
nbediant .    citati    per    bedellum     compareant     et    jussa     irrefragabiÜ  ^**'' 
♦•x«M|uantur.     Tnde  porro 

4i  quemadniodum  ab  umni  tnnmltu,  indecenti  clamore,  concursat*  *^"^ 
vt  a  (luavis  specle  rebellionis,  conspirationis  ant  conjurationis  vel  ma^d  ^"^ 
caveiidum,  ita  sub  nuUo  praetextu  li('(»at  studiosis,  alios  a  frequentati*^**^ 
h'ctionum  avocare  v»4  quocunque  (juaesito  cidere  impedire,  ferias  scl*^'* 
indi(<*rr ,    oidin<*m    schohisticum    intt*rrumpt*re    vel    intertnrbare.     Q«i*^^^ 
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1  ejusinodi  attentatiun  fuerint,  noverint  tales,  se  gravem  nostram 
.gnationem  praecisa  omni  spe  promotioiiis  et  a  professoribus ,  decano, 
ectore  demum  nostro  maguifico  pro  rei  qualitate  inquisitionem  ac 
itam  delicto  poenam  incursuros.     Utque  nlterius 

5 )  ansa  et  occasio  cujuscunque  perturbationis  praecludatur,  jubenius, 
peregre  adventantes  intra  mensem  se  albo  civium  academicorum 
:yM  faciant ,  omnes  et  singuli  studiosi  ut  a  libris  obscoenis  et  scanda- 
s,  a  doiuiiiibus,  liospitiis  et  diverticulis  suspectis,  a  maloram  consortio 
iion  sequioris  sexus  familiaritate ,  a  nocturna  circumvagatione ,  pclope- 
uin  explosione,  fenestrarum  infractione  et  indecoris  ejusraodi  attentatis 
iiino  abstineant. 

6i  Miilto  etiam  magis  vitia  juventuti  familiaria,  potissimum  las- 
ia,  ebrietas,  blaspliemiae,  juramenta,  rixae  et  bis  similia  omni  studio 
ecaveuda  sunt. 

1)  rrovucare  autem  ad  pugnandum  vel  duellandum    aut   provocanti 

condictum    locum    comi)arere    aut    in    duello    depugnantibus    assistere 

linorumque ,    ut  dici  solet ,    vices    obire ,    tam  severe  vetitum  esto ,    ut 

taiitum  relegatiunis  cum  infamia  poenam  sed  et  processum  criminalem, 

ui  inquisitorium  contra  delinquentes  juxta  jura  formandum  KtatuamUH. 

8)  Contineant  se  quoque  ab  injuria  quacunque  vel  verbo  vel  facto 
i^nda,  a  libellis  scriptisve  famosis  affigendis,  spargendis,  divulgandlH, 
i8todibu.s  i)ublicis,  militibus,  vigilibus,  apparitoribus  lacensendis,  impe- 
i.s,  divexandis.     Xequ^ 

9)  quisquam  ausit.  fictas  sibi  aut  aliis  literas  testimonialeB  formare 
aftixas  publicis  valvis  patentes  retig^^re  aut  alio  quovin  modo  t<*m«*n* 
iiv:  nequt^  si  lae.^us  sit.  pro]>ria  autboritat<»  la<*dent4fm  aggnMli,  p«*r- 
IV,  verbi'rart^,    pulsan\      In    bis    et    similibuH    casibus   jur«*    ag<*ndum 

Praetcrea 

10)  cuiu  pxpeii«Mitia  multifs  modis  doceat,  in  univ<»r«itateH  a«M|U<*  ac 
Umnem  reipublica».'  statuni  redundan*  mala  oj)j>ido  nociva  ^'X  i'O,  quod 
ijde  inveniaiitur.  qui  v»-]  absolutis  Htudiis  aut  um  nondum  finitiM  diu*! 
^\m  perosi  a  frequ^ntandis  colb-giin  i't  bM-tionibuM  c<*HHant<*M,  titullM 
^n  et  privilr^nis  acad^niirorum  irumh^r*'  jM*r(4"ant  ,  volumUM,  ut  qui  in 
io  Studiorum  (ursu  ♦uianf'nt  aut  rognita  caUna  n'pdluntur,  <*o  JpHo 
■arnibus  stud«  iitiuui  «t  omni  privil^gio  a('ad<'mi<'o  utatlm  i'xrjdant :  quf 
>  tinito   Studiorum    rurriculo    adbuc    in    unlviTMltiit^'   nonlra  v<»r»antur, 

spatium  sem«stial<^  j»rivib'iriiK  a^ad^^mi^lH  fnil  poMMlnl  :  Jmo  ulfra,  «i 
Lslibet  facultati^  d»'<ano,  <  iii  lapM>  t^Tuiino  n«*  hImIiti-,  qui'itiqu«'  pro 
:inuando  inivilpiriu  int<'rp<llar«'  d^'bi-nt  ,  ita  vid<'iitur:    quo   tunll   i 
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nioiiiales  a  decaiio  (latae,  quem  apnd  actn  frequentantes  matricnla,  enndem 
sortiontur  oftVctum.     Ut  et 

11)  civitati  nostrae,  professoribus,  lioRpitibus,  receptatoribuR  stndio- 
soruin  coiisultum  sit,  statuiinus,  nemiiii  lioruin  licere  ab  nniversitate» 
lios])iti<>,  urbo  recedere,  nisi  aere  alieiio,  si  quod  legritime  contractam 
fuerit,  et  taxa  jn'o  collegiis  privatis  omuibnsque  in  victnm  et  mensiam 
expeiisis  rite  persoliitis.     Denique 

12)  attentiune  debita  ponderantes,  quasvis  quomodolibet  couceptas 
ordiiiatioiies  suo  carere  effectu,  iiiio  in  inajns  reipnblicae  vergere  detii- 
meutnni,  nisi  eonim,  quae  provide  definita  sunt,  parata  nrgeatnr  execntio, 
deiumiinamus  liisce  nostrae  universitatis  fiscalem,  ciyus  praeter  cansas 
ordinarie  tractandas  ofticii  ratio  postulabit,  ut  omnia  et  sing^ula  bis 
nnstris  urdinatis  contenta  citra  oinneni  personarum  acceptionem  exacte  et»" 
lidt»liter  exeeutioni  mandentur. 

VA  liaec  sunt,  quae  retentis  interini  reliquis  singnlarum  facnltatai 
statutis  t*t  (•onsuetudinil)us  circa  ipsum  studiorum  ordinem  decemendas^ 
statuenda  et  innovanda  curavimus,  omni,  qua  pollemu»,  authoritate  iterat 
niandantes,  ut  juxta  tenorem  ac  niodum  praescriptum  et  non  aliter  acci 
rate  onniia  serventur,  probibentes  sub  g'ravissima  indignationis  Intel 
niinntione,  ne  cui,  cujuscunque  sit  in  ducatu  nostro  Status,  officii,  ordini 
dicrnitatis,  buic  nostrae  expressae,  seriae  et  deliberatae  volnntati  lices 
contraire. 

In  quoruni  fideni  cum  projn-iae  nninus  subscriptione  sig^Uani  ranc^^^  -el- 
lariae  nostra<'  secretioris  appendi  feeimus.  Herbipoli  die  qnarta  Novembi^^r"  ris 
anni  niillesimi  septingfentesimi  quadragesimi  noni. 

Carolus  Pbilippus  ep.  Herb.,  Fr.  er.  dux  m.  pr. 

(L.  S.) 

Eine  Original- Au,\f er tifjung  auf  Papier  mit  eigenhändiger  Untencln 
des  Fürstbischofs   niid   aufiiedrücktem  Siugel  in   der  Registratur  des  Cn  -: 
Verw.- A  usschu.sses. 

Ein  Separat- Abdruck  aus  dem  J.  1750  ebendort  und  ein  AMmclr^  *■ 

(b-r  ^faininlun^r  der  Höchst ift-Wirzburgischen  Verordnungen  Bd.  II.  S.  542 — l 


Nr.  153. 

lVii>rhof  Karl  Philipp  ijrdndet  eine  Professur  für  praktische 

Jurispruden;:. 

17")0,  5.  Mai.     Wirzburg. 

Ih-mnarb    der   liorhwürdijrste ,   des   beil.    Hoem.    Reichs   Fürst 
H<'rr,  Hirr  <'arl  l*bilipp.  IJiscbort"  zu  AVürzburp,  Herzoge  zu  Franken 
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forderliclieii  Dienst  Dero  liirstlichen  Landen  sowohl  als  zum  Besten 

zu   mehrer   Aufnahm   Dero    dahiesigen    Universitaet   grnaedigst   ent- 

s. Cr  blossen    haben,    dass    eine  eigene  Professura  publica  angeordnet  werde, 

tLM\      die  auf  die  -dahiesige  Universitaet  kommende  Candidaten,    sonderheit- 

Jj^c^lA^n  aber  Dero  Landes-Eingehürige  zu  künftigen  Diensten  Dero  Fürst- 

Q-ixcl    Herzogthums   sich    befaehigende   adelige    und    andere    Jugend   nach 

^vxiTTickgelegt^m   studio    theoretico    in    der    zu   allen   andern   sonderen  Ge- 

^^icil^tsübungen    die    festere    und    wesentliche    Anleitung    gebenden    praxi 

^^oiximuni  sowohl,  als  zu  dem  sondern  Landrecht  dieses  Dero  Herzogthum 

^'Q-      Franken,    wie    auch    zu    der  Art    und   Weis    an    zu    lehren,   wie   ein 

^x^icht,    gerichtliche    Vorstellung,    Handlung,    Protocoll,    auch    darnach 

zufassende  Relation,    dann   andere  Gebühr    eines    Secretarii,    Beamten, 

"ths  und  Sachwaltern  zu  beobachten,  und  darmit  die  in  denen  collegiis 

^^^'oreticis   erlernte    Rechtswissenschaft    in    ihrer   Übung,   Gebrauch   und 

Ollzug  zu  bringen  seyn  wolle,  und  nun  zu  Versehung  dieser  öffentlichen 

^^lirstelle  Dero  Hofrath,  beider  Rechten  Dr.  Georg  Ant.  Behr  aus  sondern 

^-^^     clessen  Gelehrsamkeit  und  practische,  auch  in  Secretiiriatsverrichtungen 

^^^"X\'orbene  gute  Erfahrenheit  setzenden  Vertrauen  mildest  ernennet  haben, 

)ey  auch  gnaedigst  wollen,    dass  alle  diejenige,    welche  in  Dero  fürst- 

^^lie  Dienste  aufgenommen  zu  werden  verlangen,  von  nun  an  fördersamst 

xter  diesen  angestellten  öffentlichen  Lehrer  Nothdurft  nach  sich  zu  solchen 

d  deren  tüchtigen  Versehung   befaehigen,    sofort   ihren  einzureichenden 

ttschreiben    eine    schriftliche    Bezeugung    dessen    beylegen    und    ausser 

*^^^  Icher  zu  diesen  gar  nicht   für   fähig   geachtet,   dahingegen   aber   auch 

"^  ^Ar  sothane  Unterrichtung  ein   gemaessigtes  Honorarium  von   ihme,  Pro- 

^^s^-ssorn,  erfordert,  und  dieses  über  sechs  Gulden  Fraenk.  von  jeder  Person 

.cht    abgenommen,    annebst    zu   einer  jaehrlichen    Bestallung   ihme    von 

»ero    fürstlichen  Universitaetreceptoratamt  100  Reichsthaler    abgereichet 

k^erden    sollen,    als    ist    gegenwaertiges    unter   mehrhöchstermelt   Seiner 

^  X  ochfürstlichen  Gnaden  hoher  Handunterschrifft  und  beygedruckhtem  Dero 

^"xirstlicher  geheimer  Cantzley-Insiegel  gefertigtes  Decret  ihme,  Hofrathen 

>octori  Behr,  zu  seiner  Legitimation  darüber  ertheilet  worden. 

So  geben  in  Dero  fürstlichen  Residenzstadt  Würzburg  den  5.  Mai  1750. 

Carl  Philipp  episc.  Herb.  Fr.  or.  d. 
Eine  Abschrift  in  dem  Üniv.-Rec.-Prot.-Bncbe  lit.  A.  174. 


424  Urk.  Nr.  154  (1754). 

Nr.  154. 

Die  meiliclnische  Fakultät  erhält  einen  Tadel  wegen  ungeeigneten  M- ^^j.. 

hnltens  gcijtn  diefiirsthischöf  liehe  liegierung  und  zugleich  die  Anweis 
künftighin   in  allen   vorJconimendcn   Fällen  dieser  7nit  ihrem  Bei 

zu  Diensten  zu  sein, 

1754,  lil.  April.     AVirzburg. 

I)i(^   liochfiirstl.    weltliche    Keg'ieraiig    erstattet    den    gehorsaiuss^s^reü 
liericht  Xr.  0  über  die  wieder  sohilie  von  der  medicinisclien  Facultät  bü- 

^i'braclitc  I^escli werden  und  stellet   darmit  vor,  wie  dass  die   ohngliiu.       P^" 
liehe   Ausdruckunpren,   deren   die  besajarte   Facultät  gregen   die    hochfur       ^^^• 
Sr.    huchlurstl.    (inaden    höchste    Person   reprasentireude    Regierung  »        *^*^ 
untfruommeu   liat,    eine    gemessene    Andung    verdienen,    anbey    auch 
nöthijr  soyn  wolle,    dass  besagte  Facultiit  dahin    angewiesen  werde,  di^=^^^ 
in    dent'n    Phallen,    da    die   Regierung    ihren    Reyrath    erforderet,   diesel  --^ 
solchen  ohn»»  Auffenthalt,  Weigerung  und  Erschwerung  alsbalden  ertheil     -^ 


ti 


sollo,  dann  in  denen  Fällen,  da  auf  Küsten  deren  Beklagten  oder  Inqaisiti 
ein  Kesponsuni  erforderet  wird,  die  ErniUssigung  des  angesetzt  werdendi — 
J)eserviti  di*r  hochturstl.  Regierung  zuzustehen   habe,    in   denen   übrigi 
Fällen  abrr.  <la  die  Kosten  von  der  Cent  zu  tragen  wären,  der  facult 
nii'dicae  einig«*  Belohnung  nicht  könne  gebilliget  werden. 

Kcsolutuni :    Der    fa<*ultati    medicae    seye    zu   verheben,    dass   die 
unt«*rfanir<*n  hat,  gegen  die  hochfürstl.  Regierung  in  solcher  unziemlich 
Aith  sich  zu  verfehlen,   mit  der   anzufügen   seienden  Weisung,    dass   s 
fa<:ultas  m»Mlii:a,  des  grossen,  zwischen  ihr  und  der  hochfürstl.  Regienu 
obseyendeii   l'nterschit.'ds  sich  tnrtan  zu  erinderen,    sofort   den   der  hoc 
fürstl.    Regierung,   als   einer   Sr.    hochfürstl.  Gnaden   höchtse  Person 
piiisentireutler  Stelle,  schuldigen  Respect  küniftighin  mehr  sorgsamer  v 
Au«ren  haben  solle,  damit  ein  s<'hä reiferes  Einsehen  hierunter  nicht  not 
seyn  wolle.    Ingleichen  seye  ])esagter  facultati  medicae  weiter  anfzagre 
<lnss  in  <leiieii  Fällen,  da  von  diM*  Regierung  ihr  Beyrath  erforderet  wi; 
sie  solchen  alsliahlen  ohnweigerlich   und  ohnauflialtlich   zu  erstatten  ur. 
<larbrv    sich    mehrmalen    zu    bescheiden    habe,    dass    sie    zum   Dienst 
l'ublici    als   Tiofcssores    angeordnet    seynd,    somit    auch    schuldig    sey 
snlchen  wercktliätig  zu  leisten,  dagegen  es  billig  seye,  dass  ihre  hierfl 
hjil)ende    i>cmühuii<r   hinwiederumb    belohnet    werde.      Zu    dem    Ende 
einem  Voll  Amts  w«'«ren  auverlanget  werdenden  Responso  ilberhaapt  6 
rliciii.  auf  KTisten  der  Cent,  oder  in  dessen  Ermanglung  von  Herrscha 
wi'iicn    küntltiyrhin    zu   bezahlen,    in    <lenen  übrigen  Fällen    aber,   da 
In'kla;,'-!»'  oder  Inquisit  die  Kosten  zu  tragen  hat,    der  Facultati   za 


Urk.  Nr.  155  (1756).  425 

n  wäre,  dass  diese  den  Ansatz  des  Deserviti  Selbsten  stelle,  dabey 
i  der  hoclifürstl.  Regierung  die  Ermäsigung  des  diesfallsigon  An- 
;  zuzustehen  habe. 

Eine  Abschrift  des  Cont'ereuz-Protocolls  vom  19.  April  1754  in  dem 
im  k.  Kreis-Archive  Wirzbarg  befindlichen  Liber  1  div.  form,  et  contr. 
Caroli  Philipp!  (ur.  63),  fol.  328b/329a. 


Nr.  155. 

'hischof  Adam  Friderich  verordnet  j  dass  am  fürstL  Iloftjericht 
an  den  andern  (ierichten  Teein  Adcokat  fortan  angenommen 
'.  der  sich  nicht  den  Grad  eines  Licentiaten  Juris  erivorhen  habe, 

1750,  3.  Jani.     Veitshöchheim. 
\\»n   Gottes    Gnaden  Adam    Friderich,    Hischoft'   zu  Wirtzburg",    th'n 
n  Kömischen  Reichs  Fürst  und  Hertzog  zu   P'rancken.  < 

Würdig  und  Wohlir«^borne.  auch  Ehrsam  und  Hochgelelirt*?,  An- 
ge,  Liebe,  Getreue  I 

Je  mehr  wir  denen  löblichen  Anordnungen   unserer  in  Gott  ruhender 

11  ^'ortalnvren    überhaupt    nachdencken,    desto   gründlich-   und    heyl- 

betinden  wir  di^jf-nige  Satzungen  insonderheit,   welche  da  zu  allen, 

Rechtsgelehrsamkeit  erforderenden  iJediennngen  keine  andere  Leöthe 

eret    wiss^-n    wt»lkri,   als    die    nicht    vorhero    auf  L'ns^rer    furstlieh- 

burg  ud^-r  ^irir-r  anderen   berühmt*-n  r'niversität  den  Gradnm  Uocto- 

vel    saltrm    Lic^iitiatns    erlanget    haben,    allenna«fsen    «/dehe«    ver- 

en*^    b^>.jnder?!    in    den^n    Jahren    1720,    1731    et    1745    emanirte 

che  Satzunrr^ü  nürzlich   v^rordn^n. 

Gl^irhwi^-    iiuh   Wir    na- h    eb^^n    diej^em    ^IfmHMt/H.k    \p*',y    künfftigen 

verleihang-n.  -'-'i-L  iiüm-^r  thnnli'h    i-it    und    keine    ^l*•^4/>nde^e  An.-<- 

ein    ani-r-r-    .tiA'^r\i>^-r .     f'nvr^^    »eigene    Richtschnur     zu    nehmen 

-::.  i.  >i\."i  erinn-r^n   nrnl  ermahnen   wir  euch  hiemic 
:.i—   .i ;  h   Ihr  he-ondern    in  Anfnahm   derer,    -Jiowohl 
:.  :.     ff  r/rri- r.f    al-    anderen    fnca.-äiterien    nofhiger 
'.    ;..  ;.;•■::•  'i»-r  'i^  anno   1720  vorhandener   f'niv^T- 
;  •-.  ."...    .  ')'}  ,-'l-"».m/ihl  a'.hf^n,  mirhin  zn  ii^.^or^ti^ 
'      "7   r  i.-'-'r-u  <r'rir'hr>rrn  keinen  in  die  Zahl  d^en 
•..   *v..-*      •  •'irh*-r  nichf.  wrniflr<f>^^   den  ^>ra- 
.s:'  /.   ;.i'-*'r.   *i'U  Irgir.imiren  kAntif:    are^rAlt^ni  uns» 
,    "'../*"'-!i    H'-rr-ii   Vorfahr»^ren    nicht    nnr    dift 
-  Ai::..t  ... '     .  -  .j-   •  -r*.r,iJ'    u/»*I    da-t  An^t'hen    iin«»*r*r    flirrt- 

I>i'.i.-' -:•:-.      '•-...•.     1  »' i.     'I.'^    \Vi,hlfart:    f^ftiterer    in    Vochf^llim 
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einer  g-eschwiiiden  und  gi'addurchgfehenden  Rechtshülffe  bedarifender  Untei 
tlianen  den  bewegrendeu  Eindruck  machet.  Wir  versehen  uns  demnae  -n:^ 
hieriunen,  falls  ffe^en  Euch  des  gehorsamsten  Vollzug:s  Unserer  fniädipst<-*r  ^^ 
"W'ilh'nsmeynung  und  verbleiben  darmit  in  fürstlichen  Gnaden  Euch  ^yoW^  ^ 
bev^^ethau. 

So    flehen    auf  Unserem   fürstlichen  I.ustschloss  Veitshöchheim   d-        j 
3.  Junii  1756. 

A.  Friderich,  B.  u.  F.,  Herz,  zu  Francken. 

Eine  Abschrift   in    dem    im    k.   Kreis-Archive  Wirzbnrg    befindlid 
Liber  div.  form,  et  contr.Adami  Friderici  (nr.  64),  fol.  22a  b. 


Nr.  156. 

Bischof  Adam  Friedrich  verordnet j  dass  Tcünftighin  das  Universii^Ä 

rcceptorat   an   den   neiigegrlindetai  Convertitenfond  jährlich   drei^s^ s 

30  frän¥tschc   Gulden  rw  entrichten  habe. 

1756,  20.  November.     Wirzbnrg. 

Demnach  seine  hochfürstliche  Gnaden  auf  das  Ihro  von  commissi  ^jne 
niixta   unterthUnigst   abgestattete  Gutachten   gnaedigst  verordnet  hatz^eu. 
dass    um   die   in  Dero   dahiesigen    fürstlichen  Residenzstadt    ankomme*  vide 
und    zum  katholischen  Glauben  sich  bekehren  wollende  fremde  Persowmen. 
wehrender  deroselben  nöthigen  Untenlchtung,  in  Kost  nnd  Quartier    i^afh 
Xotlurfft  unterhalten  zu  können,    ein   bestaendiger  Fundus   errichtet       "ond 
liiorzu    aus    Dero    Universitiitsreceptoratamt    alljährlich,    wid    zwar     ^'<™ 
21.  Junii  laufenden  Jahres  anfangend,    dreissig  Fraenkische  Gulden    '*>^^* 
g('tragen    werden,    als   ist    dem   Receptori   erwehnter  üniversitÄt  g'^^^^ren- 
wilrtipres    unter   Höchst  gedachter    Seiner   Hochfnrstlichen  .Gnaden    lio^*'" 
Handunterschriflft    und    beygetnickhtem    geheimen    Cantzley-Insiepel        ^ 
forti^rtes   Decret,   um    sich    bei    seiner    Rechnungsablage    legitimirei"*'      '^ 
kocnnon,    darüber   ertheilet   worden.     Decretum  Wttrtzburg    den   20-       ^"' 
vomber  1756. 

Adam  Friedrich  B.  u.  F.  z.  H.  u.  W,  H.  z. 
Eine  Abschnft  in  dem  Kopeib.  nr.  «  CCXLVI.  167G.  S.  128. 
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Nr.  157. 

chof  Adam  Friedrich  gründet  eine  Professur  der  Exegese  in  der 
theologischen  Fakultät  der  Universität  Wirzhurg. 

1764,  29.  Oktober.     Wirzburg. 

Demnach  der   hochwtirdigste  des  Heiligen  Kömischen  Reichs  Fürst 
Herr,   HeiT  Adam  Friderich,  Bischoff  zu  Bamberg  und  Würtzburg, 
r-tzog   zn  Francken,    zu  Verbesserung  und  mehrerem  Flor  des  ohnehin 
rstr   auf   der    hiesigen   Universität    schon  berühmten  Studii  Theologici^ 
:ixooli  besonders   eine  eigene  Professur   der   sogenannten  Heiligen  -  Schrift- 
^l:ire  und  Auslegung  neuerlich  anzuordnen  gut  befunden,  wie  solches  die 
seswegen  absonderlich  verfasset  und  ausgefertigte  neue  Einrichtung  des 
ni^lireren  ausweiset,   hierzu   aber  den  seiner  ausnehmenden  Geschicklich- 
"cltkI  Gelehrsamkeit   halber   lang  bewehrten  bisherigen  Professorem  Theo- 
loonae  Scholastico-dogmaticae  Patrem  Henricum  Kilber  S.  J.  et  ss.  Theo- 
^og-iae    doctorem    gnädigst   ausersehen ,    somit    auch    für    sothane   neuer- 
lich  übernehmende   Bemüh-    und   Verrichtung    dero    allhiesigem    Collegio 
ein€  weitere  Zulage  von    zweyhundert  Reichsthaler   bei   Ihro    fürstlichen 
L  niversitäts-Receptorat-Amt   mildest   bestimmet   und   angewiesen,    als   ist 
6'^grenwärtiges  unter  obhöchstermelt  Seiner  hochfürstlichen  Gnaden  höchster 
^^nd-Unterschrift  und  beygedruckten  dero  fürstlichen  geheimen  Cantzley- 
J^nsiegel    gefertigte   Decret    demselben    zu    seiner   behörigen  Legitimation 
^^^Miber  ertheilet  worden.     So  geben  Wtirtzburg  den  29.  Octobris  1764. 

A.  Friderich,  B.  u.  F.  Herz,  zu  Franckhen. 
(h.  S.) 
Das  Original  in  der  Wirzbnrg.  Universitäts-Bibliothek 


Nr.  158. 

^'^cheid  des  Bischofs   Franz  Ludwig  an  den   akademischen  Senat, 
^^^.  die  angeregte  Begehung  der  zweiten  Säkularfeier  der  Universität. 

1781,  27.  April.     Wirzburg. 

Ob  es  just  eine  Nothwendigkeit  s^ye,  nach  jedesmahligem   hundert- 

^   *^^gen    Zeit-Lauf   dergleichen   Jubel-Feste    and    nahmhaffte  Kosten    er- 

^^^^ierende  Feyerlichkeiten  zu  erneueren,  daran  hat  man  billig  zu  zweifeln 

^^ache    und    wünschet   dahero    zu    vernehmen,    wie   e«    in    solcher  Be- 

r^^enheit   bey   anderen  vornehm-   und  angesehenen  Universitäten  nnseres 

^titsc blandes   in    neueren   Zeiten    beobachtet  werde,    worunter   sich   also 

^^   hiesiger  Universität^   wegen   ein   so   anderer  Orte   berühmter  hohen 


42.S  Urk.  Nr.  159  (1782). 

Schuh»   turdtM'samst  durch  Correspondenz    unter   der  Hand    genau   zu   et^ 
kundipfeii  ^väre,  und  wenn  dergleiclien  festivalia  mit  Anständigkeit   nie 
wolil   üb<'r^an»fen    werden   könnten,    darüber   seiner  Zeit   der   nähere 
rieht  erwartet  wird,  so  hütte   alsdann  Senatus  acadeniicas   die  Arth  ur 
Weis,  wie  soldie   ohne   allzugrosen  Aufwand  nach  Ziel  und  Maas  nnse 
jt'zipfen    niolir    aufgeklilhrten    Zeiten    und    dennahligen    Weldtläofften 
bo«?ehen    seyn    möchten,    auf  gleichmilssige    Kundschaffts-Einziehuiig    <II!3t_er 
diesfalls    anderer   Orten    gebrauchter   Fornialitiiten    wohl    bedächtlich  ^^q 

überle^^en  und  die  desfalls  gutbeiindliche  Benehmungen  mittels  räthlick«^     ^u 
und  bestimmten  Vorschlügen  anhero  zu  eröffnen. 
Würzburg  den  27.  Aprill  1781. 

F.  Ludwig  B.  u.  F.  zu  B.  u.  W.  H.  z.  Fk. 

Das  Original  iu  den  Senatsacteii  der  Universität  Wnrzbnrg. 
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Nr.  159. 

Vcrordnumj    des   Bischofs   Franz   Ludwig ,    dass    in    Zukunft   Ic^^in 
Ldudvsciniiehorener  zum  Besuche  der   Vorlesungen   in   der  Theolot^  k, 
Jurisprudenz  oder  Medicin  zugelassen  tcerde^  der  nicht  das  Ähs^  fn- 
torium  des  philos<>phi sehen  Lehrcurses  nachgewiesen  hat. 

1782,  24.  Januar.     Wirzbnrg. 

Wenn    man    es  in    vorigen  Zeiten   für   eine   ausgemachte  Wahrli «it 
hat     halten    dörfen,    dass    die    Physik    für    diejenigen,    welche    sich     d^r 
Arzeneykunst  zu  widmen  gedenken,  ein  nicht  nur  sehr  nützliches,  soini*?rn 
so^rar  unentl)ehrliclies  Studium  sey,  so  wird  man  wohl  in  unseren  Tag"«*«? 
WM    die    IMiy.sik    eine    viel    verbesserte    Gestalt   angeuommen    hat,   uui      ^ 
weni^'-rr  daran  zweifeh» :  und  wenn  gleich  die  Ph^'sik  für  den  TheuloST^n 
und  .luristen  von  geringeren  Nutzen,  als  für  den  Arzene3'-Befli8senen   »**JB 
mau*,  so  sind  auch  die  Vortheile,    welche  künftige  Tlieolugen  und  Jnri**^ 
von    di'r  Mathematik    und    der   sogenannten    praktischen  Philosophie    «**^^ 
zu   v»?rspre(hen  liaben,  längstens  entschieden. 

Nachdem  also  Mathematik  und  practische  Philosophie  in  dem  eiö^" 
und  andern  Jahr  iles  ])hilosophis('hen  Curses  auf  unserer  hohen  SfU*"** 
dahier  zum  Theil  und  respective  angt»fangen  oder  fortgesetzet  und  *** 
sammenjrclehret  worden ,  so  sollte  billigermassen  Keiner,  der  in  eiD^ 
dt-r  sogenannten  dreyen  liidieren  Faeultilten  seine  Studien  fortzuset**^ 
<lir  Absitht  hat,  die  im  ersten  Jahre  der  Pliih^sophie  angetrettene  La«' 
bahn  i'her  verlassen,  l)is  er  sie  das  andere  .Jahr  ganz  durehgebr»*^^' 
hätte:   weil    indt'.ssen    beregte  Wahrheit  mit   vielen  anderen  das  traW*?* 
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cksaal  hat,  dass  man  in  seinen  Entschliessongen  und  der  Einrichtung^ 
?r  Geschäfte  sich  darnach  nicht  hemisst,  sondern  die  Studenten  öfters 
:h  nach  zurückgelegtem  ersten  philosophischen  Studieijahre  sich  der 
its-Gelehrsamkeit  oder  der  Arzeney-Kunst  ergehen,  und  nun  auch  in 
[cht  auf  die  Gottes  Gelahrtheit  das  nemliche  besorget  werden  will, 
Bdrd  Uns  zur  Nothwendigkeit,  Unser  landesherrliches  Ansehen  und 
alt  eintretten  zu  lassen,  um  zu  verhinderen,  dass  Söhne  Unseres 
des  Unterthanen  und  mit  diesen  zugleich  in  der  Folge  Unsere  Ffirst- 
m  Landen  selbst,  um  den  von  zweijähriger  Fortsezung  der  Lehre 
osophischer  Wissenschaften  zuerwartenden  Nutzen  nicht  gebracht 
den. 

Wir  verordnen  demnach  sowohl  aus  angeführter  Absicht,  als  noch 
:h  andere  triftige  Ursachen  bewogen,  hiermit  gnädigst  und  wollen^ 
3  bei  jetzt  angefangenen  Studierjahre  und  in  Zukunft  keiner  unserer 
:*zburger  Landessöhne  zur  Besuchung  und  Anhörung  öffentlicher  oder 
c'atkollegien  in  der  Gottes  Gelahrtheit,  Rechts  Gelehrsamkeit  und 
eneykunst  angenommen  werden  solle,  welcher  ein  beglaubigtes  Zeug- 
,  dass  er  den  ganzen  philosophischen  Kurs  vollendet,  nicht  beyge- 
'ht  haben  wird. 

Nur  allein  in  Ansehung  der  Juristen  machen  Wir  darin  noch  oim 

lahme,  dass,  wenn  ein  und  der  andere  der  mit  der  Zeit  wtidt^r  Rath, 

Beamter,  noch  Advocat  werden,   sondern  die  Juridischen  Kollegien, 

dareinst  als  Kanzelist  oder  sonst  als  ein  Schreiber  leichter  nnterzu- 

men  besuchen  will,  dazu  angenommen  zu  werden  ansucht,  diesem  da« 

[Hentiren   zugestanden  werden  soll,  wenn  er,  dass  er  wenigNten»  diu 

:e  Logik   gehöret  und  eine  gute  Auflführung  in  Sitten  bexelgt  habi), 

mittelst  genügsamen  Zeugnusses   rechtfertigen   kann;  JedfHfh   haben 

Kandidaten   dieser  Art   schriftliche  Keveme,   dan»   »ie   mit  der  Z«lt 

eine  Raths-Beamten  und  Advokaten  SU*lle  mit  elni*r  MiUi  nU'hi  i*l«- 

tuen  wollen,  vor  ihrer  Zulassung  zu  öfffffitliehen  mUtr  I'rlvatT(oll«irJ<*l» 

sich  zu  stellen,  welche  Reverse  benia^'Ji   an  Vm,   um   mit  d«*r  'Mi 

vorkommenden  Fällen,  wenn  I'iih  Oott  uniM're  lii^beim  und  lUiiglt*rmtKu 

"e  bis  dahin   mildiglich    fristet,   tianitah   dii^  Dii'nuivi'rli'ybUliirHi   mit 

>emessen,  uuterthäui^Ht  «-inzuscblcken  «Ind.     ftH'liwiii  lmn<<lMil  uiHM'f 

ligste  Wille    und   M^-ynun^f    ist,    daifif    iri'gwivvllrilir«*    i^ut  diM»    lUmiM 

?rer  hiesigen   Fürp^tlirben    J^ande    und    ilhU*nhMMi    ani{t»m'hi'l^    V^r- 

tung  in  den  philo»»ophiMrb^n  Scbulwj  J^'d^'H  Jabr  ^Ift^UilU'U  hf\        ^  IT« 

ht   werden   soll,    ko    wo))«-n   Wir    i'uu    liUt'U    m  I'      W»    ^      M      '**'« 

reren  der   Gott^-i^   O^rlahrthHt,    \U*4'hu    Oi'Mirw     ll<       UW4    Ar«      y- 

st  gnädigst  verb^ljHj,   daK»»  v^'ut  %\fU  dariia^'b  M^^ 
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genaueste    immerhin    zu    achten,    nicht    ermangelen   werden,   womit 
übrigens  Euch  in  fürstlichen  Gnaden  wohl  beigethan  verbleiben.     So 
geben  Würzburg  den  24.  Jäner  1782. 

Franz  Ludwig,  Bischoif  und  Fürst  zu  Bamberg  und  Würasb 

und  Herzog  zu  Francken. 

Ein   erster  Abdruck  bei   Dr.   Andr.   Metz:    Ueber  den   Begriif 

Naturphilosophie.    Wirzburg  1829.     S.  50. 


def 


Nr.  160. 

Bischof  Franz  Ludwig  genehmigt  die  von  der  Universität  gemad 
Voröchläge  betreffs  der  beabsichtigten  2.  Sakularfeier. 

1782,  7.  Februar.    Wirzburg. 

(ileichwie    Ich    die    dahier    zu  Begehung  des   200  jfthrigen  Jn'be/. 
festos   von   Errichtung   der   hiesigen  Universität  beschehene   VonchlS^ 
an  mit   vor   der   Hand   durchgehends   begnehmige  and   zu  Angehmg    «ier 
diessfallssigeu  Solennitaeten  den  29.  Tag  des  Monats  Jnl^  diesses  UoA»- 
den  Jahrs  bestimmet  haben  will,  also  hat   ftirstl.  üniversitaet  von  nn 
an  gleich  ihrem  Antrag  zufolge  mit  Fertigung  der  behörigen  Beden  «ad 
academischer   gelehrten   Abhandlungen   die   vorbereitliche   Anstalteii  f^" 
zukehren,    sofort   auch   die    nöthige   Einladungen    in    beMriger  Zeit     ^ 
besorgen,   besonders   aber   mit   fürstl.    Receptorat   die  vorläufige  Abr^^*_ 
zu    püegeu,    womit    die    alsbaldige    Fertigung    derer   zu    goldeneH 
sill)ernen    ^ledaillen- Stucke    erforderliche    Stempeien   (davon   jedoch 
gutbetindliche  Zeichnung  vorhero   einzusenden  ist)  nnverstt glich 
geordnet,    desgleichen    auch    von    besagtem  Receptorat   die    übrige 
richtungen   dem  Anrath   gemäss   einsweilen   vor-   und   zubereitet 
mögen.     Wirzburg  den  7.  Februar  1782. 

F.  Ludwig,  B.  u.  F,  zu  B.  u.  W.,  H.  z.  FL--^' 

Das  Original  in  den  Senatsacten  der  Universität  Wiribnrg. 
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Nr.  161. 

BüchäHSsn'img  des  Bischofs  Frans  Ludwig  auf  die  VorseUäge 
Cnivcrsitäf   Wirzburg,  betreffend  die  beabsichtigte  Jubiläumsfei 

1782,  24.  April.     Wirzburg. 

31  it  dem  «hihier  ül)er  die  J^egehung  derer  Jnbel-Fcsts-Fejerlickkd^^ 
erstatteten    («utaclitt-n   Idn    Ich    niclit    allerdings   zufrieden,   indane 
Nachmittags-Stunden    mit    hinter   solclien   Xebenlastbarkeiten 
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n  wollen,  welche  denen  Fremden  bey  der  grössten  Tags-Hitze  mit 
lung  der  Vestung*  und  Gärten  oder  anderen  Gegenden  mehr  lästig 
müssen,  als  wann  dieselbe  ihrem  Beruf  nach  der  Aufmerksamkeit 
ter  Unterhaltungen  die  Nachmittags-Stundteu  in  Ruhe  beywohnen, 
?ro  aber  die  kühle  Abend-Stundten  mit  dergleichen  Veränderungen 
•gnügungen  zubringen  mögen.  Nun  können  zwar  einigemal  Xach- 
r-Stunden  ausgesetzt,  die  andere  aber  müssen  besser  verwendet 
II,  und  da  in  der  Sache  mit  blosen  Defensionen  und  Promotionen 
en  Fäclier  der  höheren  Wissenschaften  Mir  ebenfalls  nicht  genug 
1  ist,  sondern  auch,  weilen  es  eine  universitas  Studiorum 
t  und  dem  Geschmack  der  lieutigen  Zeit  angemessen  ist,  zugleich 
^eliung  derer  übrigen  minderen  Klassen  ordentliche  Prüfungen 
:ellet  werden  sollen,  wie  Ich  solches  vorhin  schon  mündlich  zu 
len  gegeben  habe,  so  hat  mir  Senatus  Academicus  alsbald  einen 
e  s  s  e  r  t  e  n  Entwurf  hierunter  vorzulegen ,  welcher  sich  auf  alle 
Igen  der  academischen  Lehr -Stühle  ohne  Ausnahme  verbreiten 
Damit  Ich  aber  künftighin  allemahl  wissen  könne,  welche 
ra  acadeniica  an  gemeinschaftlicher  Berathung  Theil  genommen 
reiche  der  diessfallsigen  Deliberation  gar  nicht  beygewohnet  haben, 
mau  bey  allen  Uuiversitäts-Protocollen  die  praesentes  jederzeit 
lus  zu  bemerken.     Wirzburg  den  24.  April  1782. 

F.  Ludwig  B.  u.  F.  zu  B.  u.  W. 
n.  zu  Fk. 

Das  Original  in  den  Senatsacten  der  k.  Univür.Mität. 


Nr.  162. 

\t  des   Wirihurger  Dotnharrn  Karl  Tlivodor  Frrihvrrn  von  Ihtl- 
als    Bector    Marjnißcus   der   IJnirnrsUili    ::n    Wir^hiirf/    an    dm 

Bisr/tof  Frau,:'  Lud  tri  ff. 

17<,.  2.  Juli.     |\Vii/.lHnK.| 
[hro     Iluclifürstlii  Ik-    (Jna(h-n    fTlniihi'ii     mir   OnlidltCHl    verHchb'diMie 

1   in   A'oi'traii-  zu  )»iiii:r«'ii. 

1""'.     I>«'r    (aiioiiiriH    StiiiiarlM-r    Ii.h     mli     uIhtiiiuIiIcm    Hfhh'   KnI 
uinir  gcaiiss.it  .    >i(  li    dem    Wo),)    ,|,.m   MiuuU    immI   diMUMi    HorlilllrMl. 
Diensten    zu    \vitm<ij.      Kr    wüiiiirlii     ihirii    Un(tillMiil<Mi    WinU    /ii 

'U,    auf   welch»'!!     J'hrjl    «l«!     \\  ji^^M'MHrlluIhli    t'\     nU\i    Vi»i7.11p.lb'h     VIT 

1    solle.      Ifi<rii;i(li    wiirrlr-    rj    nh  )t    In    Mi'liM'tii    Kli'U«    lind    in  An 

Jig  der  Büchor   lidiUn. 
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2'".    In  Betref  der  Uiiiversitilt   habe  ich  gute  Hoffunng,    dass   »ie? 
aufblühen  werde,  wenn  man  die  rechte  Mittel  anwendet.     Diese  sind  uai- 
nieiner  Ueberzeugung :    Freyh^it,    Ehre    und    Geld.     In    Betref  der»- 
beyden    ersteren    Puncten    behalte    ich    mir  vor,    ein   gehorsamstes  Gut- 
achten zu  erstatten.     In  Betref  des  letzteren   ist   mir   unter  andern  voiv 
Kamiiierr[ath]  Goldmayer  ein  ergiebiges  Mittel  darin   angegeben  wordei 
(lass  die  Jesuiten-Gebäude  verkaufft,    derselben  Güter   vererbt,   und  d 
erlöste  Capital  zu  Verbesserung  der  Universität  angelegt  wttrde. 

3^^".    In  Betref  der  Landschuhlen   trage   ich   gehorsamst  an, 
die  bereits  gedruckte  Verordnung  wegen  Schuhl-Gebaiiden  endlich  erlass 
werde.     Der    besondere    weggebliebene  Punet    kann    nachgeholt    werd 
Endlich 

4*"    kostet  es  mir  einen  unaussprechlichen  Kampf,  Ew.  Hochfür— 
liehen  Gnaden  anliegende  Vorstellung   zu  überschicken.     Mein  Herz  v 
ehrt  Hihhstdieselbe  so  dankbar   und  innigst,    dass   es  mir  sehr  hart 
kommt,  meine  Anständen  vorzutragen ;  unterdessen  wünsche  ich  nichts  mtr=»^ 
als  Überzeugung  und  Belehrung,  dass  ich  mich  irre,  und  ich  würde 
Höchsten  Gnad  nicht  würdig  seyn,   wenn  ich  fähig  wäre,  meine  jetc 
Überzeugung  Höchstdenenselben  zu  verschweigen. 

Den  2.  Julii  1785.  Dalbergr 

Ein  Abdruck  im  Archiv  des  historischen  Vereins  von  Unterflrftrs.  ^^^teea 
und  Aschaffenburg  Bd.  VI.  Heft  1  S.  150  und  151. 


Nr.  163. 

Ällf^emeiue  akademische  Statuten. 

[1785,  nach  dem  5.  November].*)    Wirzbarg. 

I.  Der  Staat  verschaft  den  studierenden  Landeskindem  Gelege»»*»«* 
und  Hült'smittel,  ilire  Geistesanlagen  durch  Erlernung  edlerer  KQnste      '^^ 
Wissenschaften  zu  vervollkomnen,  damit  sie  einst  als  ausgebildete  MALä**^ 
mit    aus«jr»*breitetem  Nutzen   an  dem  allgemeinen  Wohl  ihres  Vaterlai»*'** 
arbeiten  und  in  erhabt*neni  Grade  die  Pflicht  eines  rechtschaffenen  Bfir'gr*'* 
♦  rfülhMi  können.     Dieser  wahre  und  einige  Zweck  eines  Studierenden   ^^"'^ 
v<»n  jedem  l)evm  Antritt  seiner  akademischen  Laufbahn  wohl  zu  Geiu^™ 

'^)  Nach  Ik'tVutT,    der  den  III.  Hand  der  Sammlung  der  Hochf&ntlich-' 
burjrischen    Landes -Vrrordnnngcn    (Wür/Jmrg    1801    in  2P)   heraasgfegeben, 
dies»*  Statutru  zwar  keine  Jahreszahl,  sind  aber  1785  erschienen  und  dM  er«t^*^ 
bekannt  gemacht  wurden.     Diese  Bekanntmachung  kann  jedoch,    wie  ein  HiÄ^^f* 
in  Absatz  X  beweist  (ctr.  diesen),    erst  nach  dem  5.  November  1785  erfolft 
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or-^ führt  mid,    so  lang  er  auf  derselben  wandelt,   niemals   aus  den  Augen 
^^►lassen  werden. 

II.  Damit  die  sämtlichen  Lehrvorträge  gehörig  auf  einander  passen 

ixii<l    zu  einem  Zweck  hinführen,    zugleich  aber  auch  der  schädlichen  Eil- 

f^ertiigkeit   vorgebaut   wird,    mit   welcher    manche    die    wichtigsten    Lehr- 

gr^iarenstände    entweder    ganz    überspringen    oder    wenigstens    so    schnell 

clxirchlaufen,    dass  sie  nicht  hinlänglich  vertraut   und  in  Mark  und  Kraft 

^'^r^vandelt  werden  können,  so  wird  liinfüro  keinem  der  Zutritt  zu  einem 

Isolieren  Kollegium   gestattet,    wenn    er   nicht  zuvor  in  allen  untergeord- 

ii€^ten  Klassen  einen  seinen  Fähigkeiten  angemessenen  Fortgang  gemacht, 

clie    zu  höhern  Wissenschaften  nöthigen  Vorkenntnissen  erlangt  und  darüber 

l>e  währte  Zeugnisse  aufzuweisen  hat. 

III.  Die  Landeskinder   haben    sich   in  Rücksicht   auf  die  Zeit  und 
Eintheilung   der  Studien   lediglich    an   den    hiezu  eigen  entworfenen  Uni- 
versitätsplan   zu   halten    und    liierüber   bey    den  Dekanen  jeder  Fakultät 
nnd    übrigen    Professoren    am  Anfange    des  Kurses    die  Vorschriften    zu 
vernehmen.     Fremde  werden  jeden  Lehrer  bereitwillig  linden,  ihnen  Plan 
mid  Vorschläge  zu  ertheilen,  wie  sie  ihren  Aufenthalt  nach  der  Verfassung 
und   Grundlage   hiesiger   Universität   zweckmässig   und   mit   Nutzen   ein- 
richten können. 

IV.  Jeder  Kandidat  soll  die  ihm  angewiesenen  Kollegien  ordentlich 
^'^d  mit  geziemendem  Wohlstand  besuchen  und  darinn  nach  seinen  Kräften 

ortgang  zu  machen  tracliten.  Die  sämtlichen  Lehrer  werden  auf  jedes 
Individuum  aufmerksam  seyn,  die  Saumseligen  an  ilire  Pflichten  erinnern 
^n<i  auch  den  Aeltern  und  Vorgesetzten,  wenn  es  nöthig  seyn  sollte, 
^''ühzeitig  hievon  Nachricht  ertheilen.  Auch  ist  j'eder  Lehrer  bereit,  zu 
^^^vissen  Stunden  in  der  Woche  von  den  Kandidaten  Besuche  anzunehmen, 
*^ich    mit  ihnen   freundschaftlich    über  die  vorgetragenen  Gegenstände  zu 

^sprechen  und  die  hierüber  entstandenen  allenfallsigen  Zweifel  zu  lösen, 
^eberhaupt  aber  wird  keiner  ein  Zeugniss  am  Ende  des  Kurses  von  irgend 

^'^^m  Lehrer   erhalten,   wenn  er  sich  nicht  desselben  durch  Fleiss  und 

P 
^^tg-ang  würdig   gemacht   und   einer  von  dem  Lehrer  zu  bestimmenden 

^§remessenen  Prüfung  unterworfen  haben  wird. 

V.  Da   der  Fortgang   und   gute  Ruf  des   Studirenden   gar  oft  von 
^^iien  häuslichen   und   ökonomisclien  Umständen   abhängt,   so  wird  diess 

einem  wesentlichen   Punkt    unserer   Universitätsverfassung    gemacht: 

^der  wird  seinen  Bedacht  dahin  nehmen,  Ordnung  in  den  nothwendigen 

^^aben  zu  halten,  solche  zu  gehöriger  Zeit  und  nach  Anweisung  seiner 

■^It^rn  zu  entrichten  und  sich  für  Verschwendung  und  einen  seine  Kräfte 

^^steigenden  Luxus  zu  hüten;   welches  zu  Schuh       "•»''  vie       andern 

^«»chichte  der  Universität   Wirzbnrg.    2.  Band 
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tlaiiiit  v«Tbuiulfiion  schlorhten  Handlungen  Gelo^onlioit  g^iebt.  Man  wVn^a  ,-^ 
aus  «lir  Krfahrun«::,  «Ij^ss  s<hon  öfters  die  besten  Köpfe  und  gfutartig'sten  ^^ 
jun^'t'n   Leutr  auf  diese  Weise  zu  Grun^le  g-eprang-en  sind. 

\'l.  Alle  halx'U  sich  desswejren  nach  der  neuester^anjcrenen  das— ^ , 
v*<<huld\v('seu  der  Studirendt^n  hrtreffenden  Hochfürstl.  piädig'Sten  Ver  --^^  ^ 
(»rdiiuni;*  zu  achten. 

( T  e  m  a  c  h  t  e    S  c  h  u  1  d  e  n 

a;     für  Kost  und  "Wohnung-, 

h'    für  die  zum  akademischen  Kurs  anjaresehaften  uöthig'en  Hürhf  — ^-.. 

(•'    für    Kolleg-ien-    auch    Lektiuns|2rehler    der    Sprach-    und    ander^    -  _ 
Kxercitienmeister, 

d      für  den  gebi'auchten  Arzt  und  Arzneien  l)ei  etwaig'er  Krankh« 
sind  und  hlcilien  einzig  jn-ivilegirt:  andere  nöthiger,   aber  doch  der  V 
s(liwendunj2:    und     d«*ni    Luxus    unterworfener    Sachen    wegen     geinacl 
Schuhh'ii  an  Professionisten,  Kaufleutc  und  dergleichen  sind  auf  die  Snnte 
von    2.*)  H.    beschriinkt,    und    die    I]eurtheilung    hierüber    dem    zeitlich 
l'niviusitätsfiscal  ;rJlnzlich  überlassen.     Alle   übrigen    Borgen,    .Schuldw"~ 
s(hr»'i]>un;ren.    Verpfändungen,    Kauf  und    \'erkauf,    ausgestellte    Weck  s^t>  <»/• 
hrirff,    wenn    sie    auch    mit    einem  Eid    <»der  Verzichten    aller   und  jc^^ier 
r«'chtli(]icn  Ausflüchten    vt*rbunden    seyn    s<dlt**n,    sind    tilrhin   und   allTC^jt 
für    unjriiltijr   und    unverbindlich    erklärt.      Diejenigen    aber,   welche     =«.  i  lir 
nirlits    (h'st(»    weniger    be^'gehen    lassen    sidlten,    diese    zu    ihrem    walm^Ä^eo 
i>cst«n  ergangene   N'erordnung   zu   missbrauchen   und   listiger  Weise  I>a*r- 
lehinuiiren  und  J Jörgen  zu  erschleichen,    haben    wegen    ihres  Frevels      tunl 
Unfugs  zum  IJe^-spiele  anderer  dii?  schärfeste  Ahndung  und  Strafe  zu.     ^sre- 
warten.     l'e])erdi<*ss  wird  noch  von  Seite  der  Universität   die  Verlü^?^!'*^ 
^etrotfen,    dass    sich  die  Aeltern    der  Auswärtigen    an    verschiedene     «lern 
Staat«'  ohnehin   schon    verpflichtete    Mämier   wenden    können,    welche     «'i** 
Zahlungen    für  Kost   und   andere  Nothw<*ndigkeit<*n  übernehmen   und   xoui 
JJesten    <h'r   Studirenden    im   Namen    der   abwesenden    Aeltern   oder    \'*»r- 
münder  besorgen. 

\'ll.    Das    den    immatrikulirten    -Mitgliedern    ertheilte    l*rivilei|# *^*** 
Fori    hat    keinen   and»'ren  (Trund,    als    dass    sich    der  Studirende   für   *-•*** 
durch  den   Werth    der  Wissenschaften    geehrtes  Mitglied    de»  Staats  s?^**"' 
seh»',  welches  sich  eljen  desswegen  durch  Zucht  und  gute  Ordnung  an'^^ 
allen  übriü'en  Stämlen  auszeidnien  soll.    Die  von  vielen  übel  verstände**" 
akademische  Freylieit,   so  manelie   in   einer   zügellosen  Lebensart  sm-hr 
soll  auf  uusen-r  Akad«'mie  gänzlich  ungekannt  seyn.    Jeder  ist  gehaltt===^ 
soi>ald    er    yreliJniiTer    Weise    zur    Universität    aufgenommen   worden  i^^      _ 
sicli  in  den  ersten  vi«»r  Wochen  vor  dem  Ixektor   zu   stellen   und  sein^^ 
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amen  iu  das  Matrikelbnch  einschreiben  zu  lassen:  als  aufjreniMunuMUM* 
i^lvademischer  Burger  aber  wird  er  sich  befleissen ,  den  (iesetz<»n  di»s 
iStaats  zu  g-ehorchen,  sich  nach  den  öffentlichen  Polizeyanst alten  zu 
f^igren,  iu  Friede  und  Einigrkeit  mit  anderen  JJürpfern  zu  leben,  jed«»ni 
^>taiHle  und  Vorg-esetzten  die  gebührende  Achtung  zu  erweistMi  odtM*  p'- 
>värtig  seyn,  in  einem  dawider  laufenden  Vergehungstalle  nach  Maassgabe 
l>  es  traft,  als  öffentlicher  Ruhestörer  fortgewiesen  und  dadurch  des  ihm 
♦^rtlieilten  Privilegiums  gänzlich  verlustigt  zu  werdt»n. 

VIII.  Gleichwie    diejenigen,     welche    entweder    aus    N'erdruss    dir 

^Studien  freywillig  verlassen   oder  wegen   übler  Aufführung   aus   der  Zahl 

<ier  Akademiker  ausgeschlossen   werden,    auf  der  Stelle   aller  ]*rivilegieii 

hiesiger  hohen  Schule   verlustiget   seyn   sollen,    so    sind    hingegen    solche 

Fi-eyheiten  jenen,  so  sich  nach  ordentlich   vollendetem   Kurs   noch    lilnger 

^^    der  Stodt    auflialten,    auf  ein    halbes  Jahr   ohnt^   einigi»  PWlrogatlonn 

nachsuchung  vergönnt.     Die   in   der  Gottes-   und  liechtsgelehrtheit,   dann 

^ler  Arzneykunst   graduirten  Doktoren   sowohl   als  Licentiat<»n   haben    die 

akademischen  Privilegien  so   lang  zu   geniessen,   bis    sie   zu    einem  Amte 

^'Jgrestellt  werden,  das  einem  besonderen  Gerichtsstande  untergeordnet  JMt. 

^^n  Nichtgraduirten  werden  die  Vorzugsrechte  der  Studirenden  nach  ge 

^ndig-teiii    Kurs    verlängert,    wenn    sie    gehörig   darum    ansuchen    werden. 

^^1'   Dekan  einer  jeden  Fakultät  ist  befugt,   diese  \'erlängerung   auf  ein 

>  lertel-,  die  Fakultät  aber  auf  ein  Halb-Jahr  zu   ertheilen.     lU'y  dU'Ht'U 

^^n.ss   sich  der  Kandidat    gehörig   melden   und   Jedesmal    vor  AuHlanf  der 

^'iialtenen   ersten   Prorogation   um    die   weitere   anstehen:    wenn    Mich  ji« 

"^Hud     nachdem    er  absolviret    hat,    von  der  rniversitUt  entfernt  und  «-in 

^aih^j.  Jaij!-  cjanz  abwesend  ist,  .so  hören  alle  Privilegien  dergeMtalf   utiff 

^H.ss    sie  auch  von   den  Fakultäten    und  Dekanen   nieht    weiter  ernt recket 

*^^*clen  können,  den  einzigen  Fall  ausgenommen,  wenn  Mich  jemand  nach 
^^^^^"hlossenen  Studien    unmittelbar   auf  ein    KejrhHgHrieht    fftlf-r   mit    au^ 
^'^iel<iicher  Hochtnrstlicher   gnädigster    Krlaubni.ss    auf  eine    irt-rwU'  i'ui 
^^*^ität  zu  seiner  gi*össeren  Befähigung  in  der  Zwischenzeit  h*'irU'ht,  Un 

^ses    eigentlich    noch    zum    wi«jsenschaftlichen    Kur«    gerechnet    werd<'ti 

k  "^ » 
**«^ii,  so  hat  sich   der  Kandidat   nadi    »einer  Zuriickkunft  der   niimJichen 

^^ite  zu  erfreuen,   als  wenn    er    an    hiej»i(rer  C,'fiiver«*JfÄt    »«"Ibiit    ir*'U*'U 

^^  *"tig    gewesen    wär-^:    w-f    denn    er-t    von    4u'^*'r  'Mt  an    da»  v/;n  de«» 

'"^♦^^tz  bestimmt*-  Hiilbjahr  -'-inen  Anfang  nehmen  *o\\, 

IX.  W^-il   abrr   di^    Wji-^nvrhaften   auch    ni'ht   ohu*-   ns%uft*'    -tiin- 

,    ^  ^^  Mä-si:rkeit  and  wohjge'/rdrjet^  I>ridenv  ha ft^i  nj'ht  Th;*H''ii   ^^r^*^! 
'^nen.   >•»    v-r-t^h-t    -i- h    von    =^1?^«*;   d-a**   nlU-   «\W}*'uy/*'U^   w^l^,b^   ti\*\t 
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roho  Ausschweifungren  durch  Trunkenheit,  Selbstrache  uiid  jeder  ande 

an<reniassten  ThUtlicIikoit   zu  Schulden  kommen   lassen,   für  ansgearte 

zu    den  Wissenschaften   untüchtige  Leute   angesehen   und   eAs   schädlic^^^^    j 

Mitprliedpr  von  anderen  getrennet  werden  müssen.     Eben  so  sehr  werd 

sich  alle  für  eine  Seel  und  Körper  entnervende  und  zu  den  schändlichst 

"W'olillüston    herabwürdigende    Weichlichkeit    bewahren,   gefiihrliche    a g^ 

ihrem   zukünftigen  Glücke  nachtheilige  Buhlschaften  vermeiden  und  8SL_     oh 
desswe^^en  von  allem  verdächtigen  Umgang  und  Zusammenkünften  entfern  ^^-___n. 

X.  Um  hierinn  den  schlimmen  Folgen,   welche  allznfrühzeitig  r^i^      ^^j 
aus  angeniasster  übel  verstandener  Frey  hei  t  eingegangenen  Sponsalien  ns-^       ^f^ 
sich  ziehen  können,  nach  allen  Kräften  zu  steuern,   so  werden   alle  £^~S: — ue- 
vei-löbnisse,  welche  von  den  Akademikern,  sowohl  einheimischen  als  fr^^    --jn- 
«len,  wenn  sie  aucli  mit  Vorwissen  der  Eltern  und*  Vormünder  und  ur»  Itz^r 
den  in  d(»r  \'erordnung  vom  28.  Jilnuer  1764  vorgeschriebenen  Erford^^r- 
nissen  abgeschlossen  worden  sind  oder   eine  Schwängerung  der  verlot>tr  ^a 
Person    erfolgen   sollte,    durch   eine   vom    5.   November   1785    ergangr^^^  ue 
jrnäditrste   Verordnung   für   beyderley  Geschlecht   für   gänzlich   nnkrüf^'K:^ 
und  unverbindlich    erklärt,    dass    unter   keinerley  Vorwand   einige  Kla^.^ 
weder  auf  die   zu  vollziehende  Eheverbindung,  noch  auf  einen  allenfsK.  Ib 

zu  erstattenten  Abtrag  Platz  haben  soll.  Im  Gegentheil  aber  soll  pd 
\'erbri'(her  und  \'erführer  unschuldiger  und  schwacher  Personen  nicht  ■rmur 
zur  Kiudi's- Nahrung  und  Erstattung  der  geschändeten  Ehre  g^messe^Äist 
angehalten  werden,  sondern  man  wird  auch  gegen  solche  Vergehanaer^B 
mit  scharfer  Ahndung,  auch  mit  Kerkerstrafe  und  Verweisung  von  <3er 
Universität  nach  obwaltenden  Umständen  gebührend  und  nachdmcksst'EBSt 
verfahren. 

XI.  Die  Zeit,  von  welcher  ein   akademischer  Bürger   sich  in   Elw- 
Verlöbnisse  einlassen  kann,  wird  nach  dem  nämlichen  Verhältniss  bestinn.'"^ 
nach  welchem  die  Andauer  des  Fori  privilegiati  §.  VIII.  angeordnet    "ö"^ 
vestgesetzt  worden  ist.     Weil   aber  die  in  der  Rechtsgelehrsamkeit     *™ 
Arzneykunst  graduirten  Doktoren  sowohl  als  Licentiaten  ihre  akadenii»^'^ 
Privilegien  so  lang  erhalten,   als   sie  noch   in  keinem  andern  Amte     *"' 
jrt^stellt  sind,   welches  sie   einem   anderen  Gerichtsstande  unterwirft ?     ^ 
sollen  diese,  wenn  sie  einhi»imisch  sind,  nach  erhaltener  gelehrten  W'Öw 
verbindliclie  Sponsalien  eingehen  kr»nnen,  Fremde  aber  nur  sodann,  i«"*™ 
sie  die  Kinwilligung  ihrer  Aeltt»rn    oder  Vormünder   beybringen   werd^i. 

XII.  Feine  und  mit  guter  Lebensart  verbundene  ErgötxiU*Ä** 
w(*r(len  nielit  nur  den  Studirenden  erlaubt,  sondeni  auch  als  ErhoIiB*Ä*" 
des  Geistes  an^rerathen.  Der  Gelehrte  muss  sich  von  Jugend  auf  **" 
gewöhnen,  niilit  lichtscheu  zu  seyn,  und  frühezeitig  lernen,  mit  Men»^'*^ 
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umzugehen,  unter  welchen  er  einst  eine  ausgezeichnete  Rolle  spielen  soll. 
l>ie  Akademiker  dürfen  an  allen  öffentlichen  und  Privat  Vergnügungen 
<ler  besseren  Welt  Theil  nehmen,  und  die  Lehrer  werden  sich  ein  Ver- 
g'iiügen  daraus  machen,  den  Kandidaten  Zutritt  zu  guten  Gesellschaften 
zu  verschaffen,  wo  die  Sitten  gebildet  und  guter  Weltton  angenommen 
werden  kann. 

XIII.  Die  durch  die  Polizeyanstalten  ohnehin  schon  verbothene 
Hazardspiele,  was  für  einen  Namen  sie  immer  haben  mögen,  sind  aw» 
noch  ganz  besonderen  Ursachen  auf  das  allerschärfste  den  Studirenden 
verbothen.  Man  wird  hauptsächlich  auf  jene  aufmerksam  seyn,  welche 
andern  zu  solchen  verderblichen  Spielen  Gelegenheit  und  Reize  verschaffen, 
^ie  AVerden  als  schädliche  Verführer  angesehen  und  ohne  alle  Rücksicht 
^nt"  Stand  oder  Person  zur  Warnung  Aller  bestraft  und  fortge wiesen 
Werden. 

XIV.  Da  die  lieyspiele  der  Studirenden,  weil  sie  mehr  ab  andere 

-^J^spruch  auf  Einsichten  und  Aufklärung   machen,    ganz    vorzüglich    auf 

^^^^     übrigen   Volk.skla.ssen    wirken    und   deren    Sitten    nach    den    ihrigen 

stimmen,  so  hat  jeder  bey   Uns  Studirende   die   Pflicht   und  Obliegenheit 

^^^f    sich,    allen  Ständen    durch    einen    erbaulichen  .  Lebern» wandel     vorzü- 

leucliten.  «lie  Pflicht  g»-gen  Gott,  den  Nebenmenüchen  und  uich  fcelb^^t  mit 

^*^n\     wahren    G-ist-    uns^-rer    R*rIi<rion     zu    erfüllen,    dem     äa^^rlichen 

^Gottesdienste    mit  Anstand    und    flbrerbiethsjamkHt    bevzuwoLnen    and    in 

^  *^^ti   iranzen  Brirarren  zu  brw^i.^en.  da.«!*?  die  Wii>*eii»^:hafteü    nicht   alleixi 

^'^     Verstand     anik!är»-n.    .sondern    auch    «lai*    Herz    veredeln.    OJid    d*TT 
^*''l*:^hrt».'  jeH'-r  \':2ky.iiihru  a'i«:rebiidete  Mann  »ey.  welcher  Wi**eüfci;haft 
^*^it:     Rf-chtsvhan-TiL-::   -j;.  i  Tu^r^nd  %-*^bindet- 

XV.  L-tztl:  :.   v.  !i  i  j-d'-r.  d-r  fcich  )>ev  Vuk  in  den  WiMj^ijj>.:Laft*-!i 

^^^"i^-t.  ?»eiii-ij   Ka?.:;.    -::.z:;r    dhr'UiJj    ^^Xz^-h .    da*?«?    er   durch    ujienixüdet** 

Kl 

**^iss  in   \ '-ri-i.c:"!.:;.:/::-:^   •-♦-ii.-r  Gei*^t^iJkräft*r.  dur-L  *rdi*-  I>enku:.?»iart 

'^■^'l  ^ut*-  ^itt-:.  -  •!*:::.    ■  ?i--:;rJ' h*-i?    uud    haijTt^-»?   J^tra^f^-ij    den    i^yt^U 

^^tik-T  vmi j^--^:z*-^:.  L-hr-?    '.'A  h'A^j  iH.t-r  ^-rhaJt*-.    il'h   w*:l';L*-n  «-j  Zfit 

'  *^*^i-r  StjÜ!  >•.!"  «•-•  :>!•-   v.'.':   I'K.:^arjir  Ixat.     iJ^r   rxjixiix    wird    ^rejuaue 

^^♦.ks:-]::    :>.!aT*   :.-•':.-:.     vrr:   »jur  ^v^-Ji*-  au  ;fei>^l-  urjd   Wi-jtii'L*-!:  Wtrdeii 
*^<1  V-r^:-^  j^' 1'-*   '1 : -[.    ':.<>''.'^\   .'a»^t,.  W'vhe  >fi*.}j  der^*-i'•^*--^   ciurcL  »^rw/i- 

luiij^-!:    -::.    -•       .•-•♦:     >.  .'-:     -Miü*z    uud    rMot^l^-ruh^    zw    ^evkart^ju. 

^^1]^   ö.:?:-'     -    :-•        v.  *   /- r  .*-;       1i•^^   *,»'iij  ^ut>ef    K'-'V^   Uub»-JiiUtzt .   kein 

^'-:--  i::.  '-.     ••.,.■     «. : -^   *,.    *t-;jj.-3i.  .»»'juxSi;^    ;f»-r*-u»-i.'    ur^^xi .    i»*-juu*-    von 

^•-•ti    v^?;.^'    -       ;.  .•*-     11  .♦    .i:  rU^'Si'/uij'/    aÜw    Ki'ifte    ;[f»fbiid*-t    und 
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sicli    zu    .jt'dtMi    IJirufsjrt'scliilfteii    in    seinem    Vaterliinde    vorbereitet 

(Jlt'i<lnvie  nun über   diese    sämtlichen    ihm   vorg-eles^en 

Artickil    juip'bjbet   und   mittels    ei|2:ener  Handunterzeichnung'  in  dem  3! 

trik»dl)U(h»'  drrscllM'n  Ffstliiiltunfr  versprochen  hat,    so   wird    ihm  jre;rtr 

\viirriir«'s  sownlil  zu    srhier  Nacliaclitun^,    als    allenfallsigfen  Leßfitimat 

d*r    .trrs(li»du-n«*n   Iiniuatrikuliruufr    zn^'-estellet.     So    geschehen   AVürzbr 

d«^u 

Kill    Ahtlruck    in    der    ^aininluiig    der    llochtnrstlich-Würzhurgisc 
Landes- V«;ror«lmiiigt'ii  Hd.  III.  Ö.  31^0  —  340. 


Nr.  164. 

llrshript  (Irs  HisrJiufs  Fmuz  Lmhviffs  an  die  Universität^  betreffend    ^—J,'e 
An/nr(h't'f(HffrH  an  die  Vorhihhiny  der  Candidaten  für  den  Civildiopm  ^t. 

1787,   29.  Üctober.     Bamberg. 

Kln>anu'  und  Unchjr«dehrte,  Andächtige,  Liebe,  Getreue.  Es  w»  «"^ 
t'ucli  iincli  in  frisclH'm  Ciedilchtnisse  seyn,  was  Wir  für  Grundsät-Si^ *=-'» 
wrlclie  l'us  bo}"^  l)ienstbr)[rebun^en  zur  Richtschnur  dienen,  untea 
11).  May  1.  J.  aK  einen  Naclitrajr  zu  Tnserer  Verordnung  vom  18.  I.- 
(•(.'UibHi-  V.  J.  durcii  den  Hruck  öffentlicli  bekannt  gemacht  haben,  dan 
siih  «in  .j<MbT,  der  noch  in  der  Laufbahn  seiner  Studien  begriffen  is 
darnach  bmi^'ssen  soll. 

S(>  v<-st  Wir  nun    bcv    diest^i  (irundsätzen    zu   beliarren   credeuke 

^     r* 

so  sehr    ist    es  Tns    auch    angrelefren ,    dass    die    Studierenden,    besonder 
dirjiMiijLTfn ,  wrlch«*  ihr  Absidien    auf  (Zivildienste  gerichtet    haben ,  immi^^ 
t'rnstlich  daran  erinnert  werden. 

Wir  Ix'frhhMi  dah^r  {rnüdijfst',  dass  ein  jeder  aus  euch  bey  AnfaiC 
siiiirr    r»t!Vntlich(Mi    sowohl     als    Privatvorlesungen     nicht     nur     in    d 
instclK'iidt'u  Schuljahr  sondern   auch  künftig    alle  Jahre   den   oben   auj 
zniri'U^Mi  Xachtrajr  vom   19.  May  in  den  Collegien  den  Candidaten  neu» 
lieh  verkünden  lassen  snll.     Wir  legen  auch  in  dieser  Absicht  für  jed 
Pmfrssor   ein    K.xemjdar    bey.     Hierzu    ist    tiber   derjenige  Zeitpunkt 
n«lnneii .  wo  alle  Kandidaten,  die  den  Vorlesungen    eines  Professors 
Wohnen,  versannnelt  sind. 

Ob  nun    frleieh    diese    Krklärung  Tnserer  Gesinnungen    eineu  jet-M.« 
Studierenden  schon  im  Allj^emeinen   dringlich  genug   ermahnet,   sich     <^^ 
ilauptwisseu>chatteii  der  Keelite  und  andere  nöthige  Hü Ifs Wissenschaft'«^ 
duirh    deren    Kenntnisse    er    einstens    dem    Staate    nützlich    zu    wer^** 


zu 


Urk.  Nr.  164  (1787).  439 

gredeuket,  nicht  nur  nach  der  Oberfliiclie,  sondern  gründlich  und  in  ihrem 
jraiizen  Umfange  vollkommen  eigen  zu  machen,  so  finden  Wir  doch  niclit 
überflüssig,  noch  insbesondere  für  die  Cundidaten  der  Reclitswissenschaft 
5CU    verordnen  : 

1)  Soll  sich  niemand,  der  um  eine  Jurisdictionsstelle  mit  der  Zeit 
anzusuchen  gedenket,  blos  damit  begnügen,  dass  er  nur  jene  Theile  der 
Hechtswissenschaft  zu  erlernen  sich  bestrebe,  die  man  gemeiniglicli  die 
i^rodstudien  nennet.  Es  soll  sich  vielmehr  ein  jeder  nach  seinen  Fähig- 
keiten beeifern,  alle  theoretische  und  i)ractisch(»  Theile  der  Rechtsgelehr- 
^aiiikeit  zu  erlernen ,  mithin  die  von  den  Candidaten  öfters  für  minder 
^^»tll^vendig  geschätzten  Fächer,  z.  B.  des  Lehen-  und  peinlichen  Hechtes, 
^^^-^  allgemeinen  deutsclien  Privatrechtes,  der  Statistik  etc.  etc.  niclit  zu 
^'ei-ii  aclilässigen. 

2i  Wir  fordern  auch  von  ihm,  dass  er  in  den  nöthigen  Hülfs- 
^^'Jj5>ä?i^>n,schaften  wulil  bewandert  seyn  soll,  z.  15.  in  der  Universalhistorie, 
^'i     <\^Y  Keiclisgeschichte,  Diplomatik  etc.  etc. 

3)    15ev    den    praktischen    Theilen    der    Keclitswissenscliaft    fordern 

^x*   niclit  nur  die  Kenntnisse  des  gemeinen  l'rozesses    sondern  aucli  di*r 

**^^>:is  der  Reichsgerichte,  nebst  dem  die  Wissenschaft  (\vr  Hummarisrlien 

^     *^^^.esse,  der  jurisprudentiae  extrajudicialis ,  der  Lehn;   von   Klagen    und 

~"    ^^xeden,   zuletzt   noch    eine    gute    reine,   jedoch   dftn    gerichtliclien    (le- 

*x Elften  angemessene  Schreibart.     Wir    können    niclit  bergen,    das«  Wir 

*^     Unserer    angetrett^u-n    Regierung    die    JJemerkung    gemacht    haben, 

*"    ^^5s  es  den  Candidaten  meistens  an  einer  guten  Sclireibart  fehle. 

^  4)    Wann    auch    nicht    über    alle    Fäclier,    die    in    das  Svstem    der 

^^  ^Mitsgelehrsamkeit    gehören    oder    als    Hülfs-   und    ausbildende  WiHsen- 

*  haften    mit    demselben    in    Verbindung    stehen,    Vorlesungen    gehalten 

^  ^^>den,  so  können  Wir  d<)ch  mit  Kechte  einem  (-andidaten    mit    vorzüg- 

^*^ien  oder  dazu  noch    hinlänglichen    Fähigkeiten    zumuthen ,    sich    durch 

^'enen  Fleiss  aus  den   vorhandenen  \'orlesebüchern  und  anderen  ausflihr- 

^"lien  Werken   zu  bilden. 

5;    Wir  haben  dess wegen  auch   Cnserer  fürstlichen  Kegierung,  hey 

"^^ sicher  Wir  die  Candidaten.  so  um  Jurisdictionsstellen  auHUchen,  immerhin 

^*^'\ifen    lassen    werfbn .  auf^regeben ,    aus    allen  Theibjn    der    praktiHühen 

*^echtswissenscliatt .  »s  mögen    auf   d<-r    CniverMitiU  Vorlegungen    darülu^r 

^^*halten  werdrn  oder  nicht,  zu  examiniren. 

Gl    Für  die  Staatftwirthschaft,   unter  welche  die  Polizey-  und  okono- 

iiiische    Wi>st'n>cliarten    beirriften     werden,     haben    Wir    nunmehr    frin^n 

eigenen    Lehrstuhl    errichtet,    weil   Wir    dlexe    WinHeniicIiaften    für    jed#;n 

Justiz-  und  Oecononiierath.  für  die  Landbeawiten,  auch  für  die  Sabaltern- 
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Stollen  sehr  nützlich    und   in   manchem   Betrachte   nothwendig:   erachte 

AVir    befehlen    daher,    dass    die    Vorlesungen    über    diese  Wissei 
scliaftfMi  von  einem  Jeden  Juristen,  wenn  er  auch  seine  Absiebt   nur  a 
ciiu«    jroriiifj^e    X'erwaltung"    oder  Amtsclireiberey    grericbtet    hat,     fleiss 
hi.'sucht  werden  sollen. 

Wir  werdtMi  alle  Candida ten  aus  diesen  Wissenschaften  bey  Unse 
fürstlichen  Ref^ierun«:  prüfen  lassen. 

7)  Wenn  AVir  erfahren,  dass  ein  Candidat,  der  ein  ausgrezeichne 
oder  doeli  {»:anz  f^^utes  Talent  hat,  sich  nicht  nach  seinen  Filhigkei 
vollkommen  verwendet,  sundern  ein  und  andere  Haupt-  oder  Hülfs\\is8 
siliaften  vernachlilssiprct,  weil  er  sie,  seiner  ^reynung  nach,  ihm  zu  sei: 
A'ersorpfunj»;  so  notliwendig*  nicht  zu  seyn  glaubt,  so  sind  Wir  vest  e 
sclilosseu ,  ihn,  aller  seiner  natürlichen  Fähigkeiten  nnangesehen,  .2 
Strafe  l>ey  Diensthegebunjjfen  zurückzusetzen. 

Alles  dieses  habt  ihr  auch  den  Kandidaten,  die  euere  Collegri 
Ixsuchen,  auf  dit»  nämliche  Weise,  wie  Wir  oben  vcm  Unserer  gedrack.t 
Krkljiiuuf;:  vorf,*-eschrieben  hal)en,  alljährlich  bekannt  zu  machen. 

rel>ri;r(»ns  verbleib(*n  Wir  euch  mit  Fürstlichen  Gnaden  beygetli 
iie^^eluMi  J)amberg  den  20.  Oktober   1787. 

Franz  Ludwig  etc.     TL-  S.) 

Kill    Ahdruck   in    der    Sammlung    der   HochfArstlicb -Würzbargisc 
LrunlcsvcrünhiuiiKoii  B<1.  III.  S.  IJül— 31KJ; 
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Vn'uräniüuj  Bischof  Franz  IakJivkjs,  betr.  die   Vorausbesahlung    ^er 

Honorare  für  die  jurisflachan   Vorlesungen. 

17ö8,  11.  Dezember.    Bamberg. 

Franz  Ludwij?:  etc.  Oefters  Iiat  schon  die  Erfahrung  gelel»rf, 
4i;jss  die  Jvandidat<^n  d»*r  Rechtsgelehrtlieit  das  von  ihren  Aelteni  KM»i 
A'ornnnHb'ni  zu  IJezahlunjr  der  IVivatvurlesungen  abgereiohte  Geld  ^u 
<i»h'<rtnheiti*n,  Ausseh weifunjrcn  zu  machen,  verwendet  und  durchgebra  ^'^^ 
lialjen.  Wovon  liernacli  die  Fol;;e  gewesen,  dass  «ie  aas  Scham,  ^ 
nn'irliten  Krinneruiifren  we«ren  der  Kollegiengelder  geschehen,  die  V  ^^' 
bsunj::i'n  irar  ni<lit  nn'lir  l)esurliten  und  sieli  dadurch  einen  unwiederbril^^^-^" 
lirlitMi  Xaelitlieil.  di«*  Vernaelilässigunjr  ihrer  erforderlichen  Aosbildimg        "* 

drV    IirclltswissrHSchaft.    zuzo;ren. 

W"\r  Wir  nun  imnu-r  darauf  bedaclit  sind,  Alles   zu  entfernen  it^^* 
abziiscliiiridiMi,    winhirch  Stu«lirende    von   dem   guten    und    zweckmÄsrigp'^^'" 
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ortgange  in  den  zu  ilirer  künftigen  Bestimmung  nöthigen  Wissenschaften 
f^g'eführet  werden  können,  so  sind  Wir  bewogen  worden,  Nachfolgendes 
r   Cnsere  Fürstliche  juristische  Fakultät  zu  verordnen: 

^ )  AVird  es  einem  jeden  Professor  auf  das  Strengste  untersagt,  irgend 
€inen  Kandidaten  ohne  Rücksicht  auf  dessen  Stands-  oder  Geburts- 
A'orzüge  über  8  Tage  zu  seinen  Privatvorlesungen  zuzulassen,  wenn 
clerselbe  nicht  während  dieser  Zeit  sein  schuldiges  Honorariura  wird 
entnchtet  haben. 

Ist  es  zwar  einem  jeden  Professor  gestattet,  einen  Kandidaten,  wenn 
jenei*  von  diesem  ausdrücklich  darum  ersucht  wird,  unentgeldlich 
den  Zutritt  in  seine  Privatvorlesungen  zu  erlauben,  befugt  soll  er 
aber  nicht  seyn,  einen  Kandidaten  in  der  Bezahlung  des  Honorariums 
fre3'willig  nachzusehen,  und,  wenn  dieses  geschähe,  würde  der  Lehrer 
dadurch  sich  selbst  bei  Uns  verantwortlich  machen. 

Wann  binnen  8  Tagen  das  Kollegiengeld  von  einem  Kandidaten 
nicht  erlegt  worden  ist,  so  hat  der  Lehrer  alsbald  die  Anzeige  bei 
der  Fakultät  zu  machen,  welche  alsdann  demselben  durch  den  Pedell 
bedeuten  lassen  soll,  binnen  3  Tagen  das  Honorarium  zu  bezahlen 
oder  aus  den  A^orlesungen  wegzubleiben. 

Von  dieser  Verordnung  soll  ein  jeder  Professor  sich  eine  Abschrift 
iifhmen  und  selbige  sowohl  jetzt  gleich  als  auch  künftig  bey  Anfang 
seiner  Privatvorlesungen  jedesmal  seinen  Zuhörern  zur  Nachachtung 
])okaiuit  machen.     Cxegeben  Bamberg  den  11.  December   1788. 

Franz  Ludwig  etc.  (L.  S.) 

Ein    Abdruck    in    der    Sammlung    der    Hochfürstlich- Würzburgischen 
Landesverordnungen  Bd.  III  S.  426  n.  427. 
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Vvrordnumj  von  Seiten  der  juristischen  Fahdtät,  betreffend  die 
rrüfinufcn  >ritr  Erlangung  ahademischer  Würden. 

1788,  22.  Dezember.     Wirzbnrg. 

XaclidtMii  St'ine  Hochfürstliche  Gnaden  vermöge  höchster  Resolution 
oni  11.  Dcccnibcr  1788  auf  unterthilnigsten  Vorschlag  der  Juristen- 
akuUät  gnädijist  ^vriihet  liaben,  die  Prüfungen  akademischer  Würden 
i  eine  neue  Furni  unizuscliaffen,  mit  dem  beygefügten  gnädigsten  Be- 
eide, diese  neue  ^lethode  den  Kandidaten  bekannt  zu  machen  und  so- 
leich    in    Anwendung-    zu    bringen,    als    wird    diese    geäusserte    höchste 
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AVill»Misorklännip:    zur    uiitertliaiiigsten    Befol^ng:    den    Kandidaten   d*^  X^ 
Jurist isclion  AVissenscIiaften  foljrendermasvsen  eröftnet: 

1  i    IJU'ibot  t»s  bey  der  bisher  gfewöhnliebeu  Anzahl  der  (b*ey  Prttfun<r«*i»  • — <^ 
<lio  rill  Kandidat,    welcher,   um    die   Licentiatensk>lle    oder   Dokturj^-Ä- 
\viirdr    zu    ei'hingen,    defendiren    will,    auszuhalten    hat,    wovon    eiir  m  ^ 
jtMb*  rrüfuii^"  der  lie^rel  nach  zwej'  volle  Stunden  dauern  soll,  ohir  m:  .^7 
diejcni^'-e  Zeit,  welche  mit  Ablesung  der  Deduktion  zugebracht  wir»^.^ 
mit  einzurechnen. 

2i    Der  Anfang  einer  jeden  Prüfung  wird  mit  der  vom  Kandidaten  a 
zult'scnden   Deduktion    gemacht,    in    der   Masse,    dass    der  Kandid^ 
wenn  er  sich    zu   den  l*rüfungen   meldet,   vom  Dekan    befragt   wi^^k^      /• 
auf  welche    Keclitstheile    er    sich    vorzüglich,    seiner   künftigen    1  —  ^.z3r 

Stimmung  oder  eigenen  Triebe   oder  AVahl  nach,  verlegt  habe:  di*^ i^ 

wird    ilini    drey  Tage    vor  jeder  Prüfung   vom    Dekan    die    Mate^     :       ru- 
aus    einem    der    gewitlilten    Kechtstheile    zur    Ausarbeitung    eröAi~^        ft, 
welche  das  erstemal  vom  Dekan,    für  die  beyden  andern  Prüfun^^^ — tn 
von  der  Fakultät  so  bestinnnet  werden,  dass  nach  der  ersten  Pnifi  "m       ijjf 
die  l>eduktion  für  die  zweyte,  nach  der  zweyten  jene  für  die  drm     ^«te 
in  (ieheim  lediglich  zu  Protokoll    gesetzt  wird,  jedoch  auf  die  .-^^^     rt. 
dass  der  Dekan  die  Materie  drey  Tage  vor  jeder  Prüfung  bey     «."ÜtT 
jedesmaligen  Stellung  dem  Kandidattm  erst  eröifnen  darf.    Die  z'^.'^^^^'y 
ersten  Deduktionen  müssen  in  Lateinischer  und  die  dritte  in  Deutsc-'Ä.-i«'r 
Sj>raclie  verfasst  seyn,  welche  letztere  Deduktion   einen   praktisc- 1  ■»■« 
Fall  enthalten  wird. 

iU    Nach    abgelesener  Deduktion    werden    alsdann    folgende  Rechtstlm  *=^de 
in  nachgesetzter  Ordnung  den  (legenstand  der  Prüfungen  ausiuaclx  *=^w- 
In   der   ersten  Prüfung    eine    halbe  Stunde  Natur-   und  Vulkerr*?' *^'*  ^»^ 
eine    Stunde    bürgerlich    Kömisches    Kecht    und    eine    halbe    St»2*»de 
Deutsches    l*rivatrecht.     In    der    zweyten  Prüfung    eine    Stande        *-^^- 
nonisches  IJecht   und   eine  Stunde   bürgerliches  Recht   und  gemei **•*'' 
l*rncess. 

Wann    sich    ein  Kandidat    geistlichen    Standes    prüfen    lässt,       ^ 
wird    das    Verhiiltniss    zwischen    dem    Komischen    und    canonisc?s  •'U 
Kechte    umgekelirt:    es    werden   nämlich   zwey  Stunden    auf  das  ^''^' 
mniische  und  eine  Stunde  auf  das  Kömische  Kecht  and  den  PrüZfe?-** 
verwendet  werden. 

In  <ler  dritten  Prüfung  eine  Stunde  Deutsches  Staatsrecht  uf^^ 
lieichsjancess,  eine  lialbe  Stunde  hehenrecht  und  eine  halbe  SlunJ* 
l>einli<hes   K'echt. 
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AVaim   der  Kandidat    ein  Landeskind   ist,    so  wird  er  noch  eine 
halbe  Stunde  aus  dem  Fränkischen  Rechte  geprüft  werden. 
Jeder  sowohl  ordentliche   als   ausserordentliche  Lehrer  hat  in   allen 
drey  Prüfungen  vollkommene  Freyheit,    den  Kandidaten   über  jeden 
beliebigen  Gegenstand  seines  Faches,  über  eine  oder  mehrere  Ilaupt- 
iiiaterien  zu  prüfen.     Jedoch  wird  keiner  der  Examinatoren   zu  tief 
in    die  Scliwierigkeiten   oder  Streitfragen    oder   unnütze   Spitzfindig- 
keiten  hineingellen    sondern  vielmelir   die  Billigkeit  beobachten  und 
im  AVesentliclien  nichts  mehreres  von  dem  zu  prüfenden  Kandidaten 
fordern ,    als    was    er    in    dessen  Vorlesungen   gehöret   und    erlernet 
haben  kann. 

Von  dieser  Vorschrift  wird  alle  halbe  Jahre  ein  Exemplar  öffentlich 
angeheftet  und  jedem,  der  sich  zu  den  Prüfungen  meldet,  eines  vom 
T>ekan  übergeben  werden,  wonach  sich  also  diejenigen  zu  fügen 
haben,  welche  auf  dahiesiger  Universität  zu  akademisch-juristischen 
AVürden  gelangen  wollen.     Würzburg  den  12.  December  1788. 

Dekan,  Senior,  Doktoren  und  Professoren 

der  Juristen-Fakultät. 

Ein   Abdrmk    iu    der  Sammlung    der    Hochfürstlich-Würzburgischeii 
Lantlesverordnungen  Bd.  III.  S.  429  und  430. 
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t.ror(hiHU(j  des  Bischofs  Frmiz  Ludwig,  hetrefftnd  den  Besuch  der 
juristischen   Vorlesungen  und  das   Verbot  der  Privatrepetitoren, 

171)3,  ü.  Dezember.    Bamberg. 

Franz  Ludwig  etc.  Ueberzeugt,  dass  die  Erziehung  der  akademischen 
tiiiglinge  und  die  Bildung  derselben  zu  künftigen  Dienern  des  Staates 
Ine  Unserer  wichtigsten  Angelegenheiten  seyn  müsse,  haben  Wir  seit 
em  Antritte  Unserer  Regierung  auf  die  öifentlichen  Lehranstalten  all 
ene  Aufmerksamkeit  verwendet,  welche  die  Wichtigkeit  des  Gegenstandes 
•rforderte.  Dagegen  aber  erwarten  Wir  mit  Zuversicht,  dass  die  8tu- 
lirenden  ihre  Bildung  aus  den  Vorlesungen  der  öffentlich  aufgestellten 
:.ehrer  schöpfen  und  die  Landes-Universität  auf  diejenige  Art  benutzen 
.vürden,  wie  es  ihre  künftige  Bestimmung  und  die  hergebrachte  Ordnung 
tordert. 

Um  so  misstalliger  war  es  Uns  zu  vernehmen,  dass  verschiedene 
Candidaten  der  Eechtsgelehrtheit  genug  gethan  zu  haben  glauben,  wenn 
sie  die  Kechtstheilo  sich  vun  einem  Repetitor  privat  rep 
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sich  dann  nicht  verbunden  erachten,  die  Privatvorlesungen  der  Profess(*. 
dtT  Juristen-Facultät  zu  besuchen. 

Wir  Iiaben  zwar  schon  in  der  ^'ero^dnung'  vom  29.  Oktober  1     ^r-— 87 
alljrenieiii  bestimmt,    dass  alle  aucli    sonst   für  minder  Anchtig"  gehal  -^       ^j,^ 
lioclitstheile    von    denjenig"en,    die   bei  Uns  Dienste   zu    suchen   g^denlt^^en 
müsst'n  studirt  und  die  Vorlesunjren  darüber  besucht  werden. 

Um  aber  dieser  Unordnunof  desto  mehr  vorzubeugen,   so   veror<i   :Mien 
und  bet't^lih'n  Wir: 

1)  Dass  Privatrepetitionen   nicht   für   die  Vorlesungen    der   öffentli  c  "Xjeii 
K«*chtsiclirer  g-elten  und  ang-erechnet  werden   können,  sondern  je?  ^er 
einhf iniische    Candidat    verbunden    se^',    über    alle    Rechtstheile        «2/e 
\'orlesunf.fen    der    Professoren    der    Juristen-Fakultät    zu    besnc]B.«fD: 
derjenige,  welcher  dagegen  handelt,  hat   zu  erwarten,   dass  er   '^-"on 
allen  Diensten  des  Staates  ausgeschlossen  w-ird. 

2 )  Blt^ibt  es  zwar  einem  Candidaten  vorbehalten,  zu  seiner  leichteren  ^:^^ 


taliijrunjr  sich  einen  oder  anderen  Pechtstheil  von  einem  Repetitor  v«*^**^" 
tra^'-on    zu   lassen,   doch  soll  es  ihm  nicht  frey  stellen,  wen  er  %^^^ 
zum  Kopetitor  annehmen  wolle,  sondern  nur  unter  den  Öffentlich  ar^^ 
frestcllten  Repetitoren  soll  er  sich  einen  zu  wählen  befugt  sem 
.•3'    Soll  ein  Candidat,  der  sich  seinen  Repetitor  anzunehmen  für  gut 

fluiden  hat,   von  demselben   nur  jenen  Kecht-stheil   vortragen  lasse  '^^^ 
w»'U'lH*n  ei'  in  den   öffentlichen   oder  Privatvorlesungen  der  Recht.  ^^ 
h'lirer  schon  einmal  gehört  hat  oder  wirklich  hört.    Die  Repetitow^^ 
werden  aber  hioniit  dahin  anfifcwiesen,  nur  alsdann  einen  Candidat€^^ 
anzunehmen,   wann  Letzterer  von  einem  Professor  das  Zeugniss  6*^^*^=^ 
hält,  dass  er  über  Jenen  Hechtstheil,  worüber  er  Repetition  wünsch'  ^^ 
entweder  wirklich  die  Vorlesungen   des  Rechtalehrers   besucht    '»-'«*=•  ^^ 


schon  besucht  habe. 

80 


I>aiiiit  diese  Ciisere  \'erordnung  um  so  gewisser   befolgt  werde,  s 

soll  diesj'lbe  nicht    nur   von  Jedem  Professor    der  Rechte    in    seinen  Voi^^-^^ 

_», 

lesuii;Lr«*n  alle  .Jahre  bekannt  jremacht  werden,  sondern  Wir  befehlen  hiemÄ-^^*^**^ 
der  Juristen-Fakultät   l'nsei'er  l'niversität  zu  Würzburg,    Uns   alle  jen.^^   ' 
Candidatrii    frcnau    aiizuzoi^^en,    von    welchen    sie    in    sichere   Erfahrung -^"^  ""^ 
lirinp-n  wird,  dass  sie  jj^cfren  rnsen*  p^jrenwärtige  Verfügung   gehandelt ''^^ 
haben,  (iriri'brn  unter  T'nserer  eijreiien  Ifandunterschrift  und  beygedruckteic*' 
ii:rh«'inn*n   Kanzelley-liisietr«'!.   IJaniber^^.  den  9ten  Deceniber  1793. 

Fi'anz   Ludwiir  etc.  (L.  S.) 

Kill    Aff'inirf:    in    dor    ^^allImlun):    dt^r    Iiochfärstlich*Wfirzbargischi 

Laii'Ifsvrrüi'diiuiijrt'ii  IJaiul  III  S,  üOö  und  Outi. 
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prdmimj   des  Bischofs   Franz  Ludwig  ^   durch    welche    öffentliche 
Hepetitoren  an  der  juristischen  Fakultät  aufgestellt  iverdeii. 

1794,  14.  April.     Wirzburg. 

Seine  Hochfürstliche  Gnaden  haben  bereits  am  9.  December  1793 
den  triftigsten  Gründen  zu  verordnen  geruhet,  dass  es  keinem  Kandidaten 
Eechte  frey  stehen  soll,  wen  er  sich  zum  Repetitor  in  der  Rechts- 
jenschaft wälilen  wolle ,  sondern  dass  Jeder  sich  an  die  öffentlicli 
restellten  Repetitoren  zu  wenden  habe,  w^enn  er  zu  seiner  besHern 
ithigung  wünscht,  einen  oder  den  andern  Rechtstheil  nebst  den  öffent- 
en  Vorlesungen  sich  näher  bekannt  zu  machen.  Diesem  zufolge  haben 
chst dieselbe  den  Universitäts - Syndicus  Licentiat  Stalpf  und  d<*n 
Mitiaten  Kuhn  zu  öfFentlicJien  Repetitoren  der  Rechtswiss^^nschaft 
digst  ernannt  und  dabey  Höchstdero  ernstgemessensten  AViUen 
iitlich  bekannt  zu  machen  befohlen,  dass  auf  einer  Seite  Nieinand(»n 
t^rs  erlaubt  seyn  soll ,  ölientliche  Repetitionen  über  die  Rr'clitswiHHcn- 
ift  zu  halten,  auf  der  anderen  Seite  die  Rechtskandidaten,  w<dche 
n  Kepetitor  sich  anzunehmen  gedenken,  blos  unter  den  öffentlicli  auf- 
eilten sich  einen  sollen  erwählen  dürfen.  Sollt(Ui  einer  oder  zwey 
didaten  einem  Rechtsgelehrten  den  Auftrag  ertheih^n,  ein<'n  odi'r  (h'U 
'trn  Rechtstheil  mit  ihnen  durchzugehen,  so  wollen  Sein(^  Hoch- 
sstliche  Gnaden  diess  zwar  geschehen  lasH^Mi ;  ein  hoIcIht  lii'cJitM 
lirter  aber  soll  nicht  mehr  als  einen  oder  hochsteuH  zw<'y  Kandidaten 

Privatbelehrung  anzunehmen  befugt  st*yn.  Jrdodi  w<'r<len  j<'m*  Kan- 
-ten  sich  eher  der  liijchsten  Zufriedenheit  zu  «'rfn'Ui'n  haben ,  wi'h'he 
s  Theils  die  Vorlesungen  d«'r  Jurist<*n-FakultUt  fli'lHMJg  b<*MU<'lH'n, 
eren  Theils  sich  an  die  ötlentlichcn   R<*petiton'n  halti-n   w^TdiMi. 

Unterzeichnete  Fakultät  hat  zugb;ich  d<'n  gnildigMti'n  hi'fidi!  «Tlialh'n, 
Luen  Hoch  für  st  lieh  «*n  (inaden  mowoIiI  .Iimh«,  dl«'  nnb«'futrt«T 
ise  eine  Rep«^tition  unt^rnrdinn'n,  ain  aurji  db*  Kan<ildiitrn  iin/u/i*lK<'n, 
che  dieser  \'(rurdnuiig  entg<'g<'n  ljand<'ln.  hJi'Mi'lbi«  niiiclit.  uIho  diinh 
ntliclien  Anschlag  und  d^n  Weg  den  Int<'lllf/.«'n/hl»MH  r||i'««'n  h/J<liHh'n 
llen  unsers  gnädig>ten  Landohirrn  b*'kannt,  un<l  rrniiihn«!.  Nim  iiltiid«' 
dien  Mitbürger,  die  land«  .•'Vät<'rli^be  Soiyfjill  MehnT  ||ih  li  lllrMl  lii  hrn 
aden  zu  verehr«  n  und  Höejiht  Ihren  Ki  wui  lnn|/en  dm  eh  t/enuiie  lle 
^ung  dieser  Vorselirilr  zu  <  nthpr«  eben.     \VUi/bnr(i   tini  11'"*  Apill  l'/tM. 

J^kan.   y«nJor,   l>oklonn   und    l'iohhuoien   ^^v 
Jiui'-t<'n   y.nM\\\\\    \ny  de)    .hillnn    Cnlvetiilllll. 

Ein   Ah'lnu.l     inj    Wj/yJ/ij|yi|     \uUA\\^uuf,U\MS    Ni    IM,    V'iii    I/ImwUk 

den  29.  April    lT'.jJ. 


i 
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Nr.  169. 

Venmhuimi  des  Bischofs  Franz  Ludwig,  hetreffemJ  die  Trennung  d 

G jimnasiums  von  der  Universität, 

1794,    :i  October.     [Wirzburg.] 

Voll  (Tottfis  Giuuleii ,  Franz  Ludwig  etc.  etc.  Herzog   zu    Franb 
rnr«'!'  den  versclii(Mleiieii  Mitteln,  welche  Wir  wUlireud  Unserer  Regiei 
zu  eiiior    zweckmässigen    Organisation    Unserer    UniversitHt   und    Unse~ 
(Tyniuasiunis  daliier    und    zur  Krhaltung    und    Herstdlung    der    nüthij^ 
lUsciplin  besonders  auf  Unserem  Gy^mnasium  nicht  ohne  Nutzen  gebra«^ 
haben,  blieb  no(^b  Eines  übrig:    nilmlich  die  gänzliche  Trennung  Uns< 
Univ<*rsität  von  Unserem  Gj^mnasiuni. 

Wir  salien    nach    reifer    Erwilgung   aller   Umstände    ein,   dass  ^j^ 

ScliülcM-  der  obersten  (.'lassen  Unseres  Gynniasiums,  wenigstens  der  gri>  *-«.  ^te 
TlH'il  dei'selben,  weder  vorbereitet,  noch  reif  genug  sey,  zumal  in  eim^^m 
so  kurz<Mi  Zeiträume  die  Menge  abstracter  Wahrheiten,  worüber  die 'X     mr- 
IrsuiiiTJ'n  gelialten  werden,  zu  begreiftVn,  noch  weniger  zu  verdauen. 

Gleichwohl  mussten  Wir  die.  Uns    unangenehme  Erfahrung  mac-l»*n, 
<lass    der    unbestimmte    .Alittelstand    zwischen    dem    Gymnasium   und        «'^«»r 
Universitilt,  in  welchem    sie  sich  bislier  befanden,    in    den    Schülern       «1er 
pliilnsophisclien     Classen     eine    Sucht     zur     Auszeichnung     vor     anclern 
Scliülcrn  des  (Tymnasiums  erzeugte,  welche  öfter  in  den  Hang,  sich  <liiith 
unj»ew(Jbnli(*he    Kleider,    durch     das    15esuchen    öffentlicher   Wirths-      nnd 
('atl'efhäuser,  durch  ein  freyes  und  oft  zügelloses  Betragen  auszuzeicliiK'D. 
ausartete. 

Stäts  aufmerksam  auf  Alles,  was  zur  Vervtdlkomranung  der  Stadien 
und  vorzüglich  der  Sitten  Unserer  studierenden  Jugend  Etwas  beytragren 
kann ,    und    bereit ,    zweckmässige    und    bewährt     gefundene    Mittel     xnr 
Erreichung  des    soelien    erwälmten    Zweckes    auch    mit   einigen    Kosten- 
Aufwände  anzuwenden,  haben  Wir  Uns  entschlossen,  diesen  Gebrechen  in 
den    i>lnloso])hischeu    Studien    und  in  der   Oisciplin    durch    eine   gÄnriiche 
Treinnmg     Unseres    Gynniasiums     xun     Unserer    Universität    abzuhelfen. 
Wir  liaben   dalier    für    Unser   Gvmnasium    zwei    Lehrer   der   Philosophie 
angestellt     und    denselben    befohlen,     den    Schülern    der    zwei    obersten 
('lassen    t»ine    der    Fassungskraft    derselben     angemessene    und    ßr  ^^ 
gemein«'    Lel)en    brauchbare    Philosuphie    zu   lehren   und    sie    in  Hiwifkl 
auf  I>isciplin,    wie    andere  S<hüler    des  (Tymnasiums   zu  behandeln.    P** 
gc^ren  übcrsi'tzeii  Wir  andurch  die  jdiilosophische  Facultät  hiermit  glnxlich 
zur  Universität   und  h»*bcn    alle  (lemeinschaft    derselben    als   solcher  *' 
dem  (Tvninasium  hiermit   auf. 
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• 

Um  aber  die  Trennung  der  Universität  Tollkommen  zu  bewirken 
und  einzelnen  Studierenden  oder  ihren  Aeltem  alle  Gelegenheit  zu 
benehmen,  Unserer  Verordnung  entgegen  zu  handeln,  so  verordnen  und 
befehlen  wir: 

1)  Kein  Student  auf  Unserem  Gymnasium  soll  in  Zukunft  mehr 
iitimatrikulirt  werden.  Wir  heben  daher  die  bisher  bestandene  Sitte, 
Vermöge  w^elcher  die  Schüler  der  vierten  Classe  schon  immatriculiert 
^-^Tirden,  hiermit,  jedoch  mit  der  Einschränkung  auf,  dass  die  Gerichts- 
barkeit Unseres  Universitäts  -  Fiscals  in  Bürgerlichen  oder  peinlichen 
Rechtssachen  über  alle  Schüler  des  Gymnasiums  nach  wie  vor  gegründet 
bleiben  soll. 

Dagegen  verordnen  AVir 

2)  dass  jeder  Student,  sobald  er  von  dem  Gymnasium  in  die  Univer- 
sität übertritt,  sich  sogleich  in  den  ersten  Tagen  immatriculieren  zu 
*^asen,  schuldig  seyn  soll. 

3)  Kein  Schüler  Unseres  Gymnasiums  soll  zur  Aufnahme  in  irgend 
^i*i  CoUegium  Unserer  Universität  fähig  seyn.  Wir  verbieten  daher 
^tiseren  sämmtlichen  Professoren,  einen  Schüler  Unseres  Gjrmnasiums  zu 
^iner  Vorlesung  auf  die  Universität  anzunehmen,  während  dem  er  noch 
^tir  ersten    oder   zweiten  Classe    der   gymnastischen   Philosophie   gehört. 

4)  Haben  Wir  zwar  in  Unserer  Verordnung  vom  24.  Jänner  1782 
^ur  Jenen,  welche  dereinst  um  Raths-,  Beamten-  oder  Advocaten-Stellen 
^u    supplicieren    gedächten,    die   Verbindlichkeit  aufgelegt,    den    ganzen 
Iphilosophischen   Curs    zu    absolvieren;   nachdem   aber    das    Studium   der 
Jllementar  -  Philosophie ,    wie   solche    nunmehr    an    Unserem    Gymnasium 
gelehrt  werden  soll,  allen  Studierenden  ohne  Ausnahme  nöthig  ist,  und 
"Wir  der  bisher  von  Uns   bemerkten   Sucht  junger  Leute ,   mit  Vernach- 
lässigung der  Pliilosophie  und  nach  angehörten   einigen  juridischen  Vor- 
lesungen sogleicli  um  eine   subalterne  Dienststelle   zu   suppliciren,   einen 
Damm    entgegensetzen  wollen,  so  verordnen  Wir,   dass    alle  Studierende 
ohne  Ausnalniie,  sie  mögen  dereinst  um  höhere  oder   auch   nur  um   sub- 
alterne   Dienststellen    nachsuchen    wollen,    den    ganzen    Lehr-Cnrs    auf 
Unserem  Gynniasium  absolviert  haben  müssen,  widrigenfalls  sie  zu  allen 
Stellen  schlechterdings  unfähig  sein  sollen. 

Endlich,  und  da  junge  Leute,  welche  sich  dieser  Verordnung  nicht 
zu  fügen  gedenken,  unfähig  zu  allen  Dienststellen  sind,  so  befehlen  Wir 

5)  dass  kf^in  Student,  der  ein  Landskind  ist,  zu  den  Vorlesungen 
bey  der  l'niversität  zugelassen  werden  soll,  wenn  er  sich  nicht  vorher 
bey  dem  Dekan  der  Facultät,  zu  der  er  gehört,  über  die  Absolvienmi: 
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des  franzoii  jrymnasiastischen  Curses  legitimirt  und  einen  Fähigkeitsscl^ 
zur  Aufnahme  von  demselben  erhalten  hat. 

¥An  Ab'lntck  bei  Dr.  Anton  Rnland,  Franz  Ludwigs,  Fflrstbischo 
Bamberg  und  Wirzburg,  Verordnungen  und  Rescripte  bezüglich  des  Stad^ 
der  Philosophie  an  der  Universität  Wirzburg.     Wirzburg  1852,  S.  20  u^ 


Nr.  170. 

Verordnung  des  Bischofs  Georg  Karl,  betr.  das  Verbot  der  gehei^-^^ci 

Orden. 

1795,  31.  Juli.    Schloss  Werneck. 

Georg:  Karl  etc.     Die  geheime  Orden  scliaffen   die  Mitglieder  cM.^?r' 
selben  nicht   nur  in   selbstsüchtige,    stolze  und  schwärmerische  Mensel»^* 
um,  sondern  arten  auch,  nach  Zeugniss  der  Erfahrung,  in  Gesellschaften 
aus.   welche  dem  Staate  und  der  ^'erfassung  desselben  in  jeder  Hinsicrlit. 
nämlich  durch  ihren  tlinfluss   auf  Dienstbegebungen  und    die  Verwaltern ng 
dos  Staates    und   durch    ihren    eigenen  Dünkel,    alles  besser   zu  macti*D> 
und  ihre  oft  ungereimte   und   gemeinschädliche  Pläne   auszuführen,  nicht 
selten  gefährlich  werden.     Wir  sind   weit  entfernt,  alles  Böse,  was    G^ 
Schicht,    den    geheimen    Orden    zuzuschreiben    oder    von    geheimen  \r&- 
bindungen,  die  oft  niclits  als  Auswüchse  einer  jugendlichen  Schwärmerej 
sind,  grosse  Gefahren  liir  Unser  Hoclistift    zu   befürchten,   allein  eß  Me^ 
l'ns  daran,  dass  die  akademische  Jugend,  diese  Pilanzschule  der  künftiirHi 
Diener  Unseres   Hochstiftes,    nicht   zu   der,  jeder   geheimen   Gesellßcba/l 
angebohrnen    Selbstsucht    erz(>gen    werde.     Wir   wollen   die   studierend« 
Jünglinge  niclit  zu  f]goisten.  Schwännern  und  Empfindlem  bilden  lassen: 
Wir  wollen  in  ihnen  den  Keim  zur  Unzufriedenheit  mit  der  bestehenden 
N'erfassung,    nn't   den   gut  befundenen   Anordnungen   und   getroffenen  An- 
stalten nicht  wurzeln  lassen:  Wir  wollen  nicht,   dass  sie  nur  fOr  iber- 
spannte  Ideen  und  Pläne   empfänglich,  jede   scheinbare  Verbesserung  be 
irierig   auffassen    und   mit   der  Zeit    Böswichten    oder   Schwärmern  sich 
als  W**rkzeuge   ihrer   Absichten    hingeben.     Was    gut   und   nützlich  i«t, 
darf  mit  Wissen  der  öffentlichen  Authorität  geschehen.  Unsere  studierend« 
Jünglinge   sollen   dalier    mit    steter  Hinsicht   auf  diesen    Grundsatz  alle 
das  (iut<',  was  geheime  Gesellschaften  wirken  zu  können  wähnen,  «f«! 
lieh   wirken  und  daher   von  jeder   geheimen  Gesellschaft  und  Verbind» 
sich  schlechterdings  (»nthalten. 

Wir  verordnen  und  befehlen  daher: 

1 1  Oer  pjntritt   in  irgend   eine  geheime  Gesellschaft  oder  Ver 
<Uing,    sie  mag  Namen   haben    wie   sie    will,   ein   sogenannter  Stade' 
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Len  oder  ein  auch  unter  Nicht-Studenten  verbreiteter  Orden  seyn,  wird 
ixit  verbotlien. 

2)  Ein    Landeskind,    welches    diesem    Verbothe    entgegen    liandelt, 
zu  jeder  Versorgung  unfähig  seyn. 

3)  Ein  Ausländer,  welcher  in  eine  geheime  Gesellschaft  oder  Ver- 
dung  tritt,  soll  von  Unserer  Universität  relegirt  werden. 

4)  ^lit  der  Unfähigkeit  zum  Dienst  oder  mit  der  Relegation,  wenn 
ein   Fremder    ist,    soll    Jeder   bestraft   werden,    welcher   vor   Unserer 

^Ordnung  zu  einer  geheimen  Verbindung  geliörte  und  nach  Verkündung 
Ji=^elben  nicht  austrat. 

5)  Wer  sich  untersteht,   eine  geheime  Gesellschaft    erst  zu   stiften 
x*  zu  irgend  einer  bestellenden    oder .  werdenden    geheimen  Verbindung 

Averben,  soll  nebst  der  Unfähigkeit  zu  einem  Dienst,  wenn  er  ein 
iideskind  ist,  mit  Festungsarrest  und  ist  er  ein  Fremder,  gleichfalls 
t  Festungsarrest  und  nach  Uebersteliung  desselben  mit  Relegation  be- 
a.ft  und  die  Dauer  der  Arrestzeit  nach  dem  Grade  der  Verführung 
cl  der  Schädlichkeit  der  Verbindung  bestimmt  werden. 

Diese  A'erordnung  ist  allen  Akademikern  sogleich  zu  verkünden 
^\  auf  die  genaueste  Befolgung  zu  wachen.  Gegeben  unter  Unserer 
^eneu  Handunterschrift,  Schloss  Werneck  den  31sten  Jul.   1795. 

Georg  Karl  etc.  (L.  S.) 

Ein    Abdruck    in    der    Sammlung    der    Hocbfürstlicb-Würzburgiscben 
Landes-Verordniingen  Bd.   111  S.  648. 


Nr.  171. 

^troränuwj  des  Bischofs  Georg  Karl  gegen  das  Führen  von  Knote^x- 
Sförlen  find  die  ßecorzugnng  unschicklicher  Kleidertrachten. 

1791),  3.  September.    Schloss  Werneck. 

Von  Gottes  Gnaden  Georg  Karl,  Bischof  zu  Würz- 
u r g ,  des  heiligen  Römischen  Reichs  Fürst,  Herzog  zu 
ranken  etc.  etc.  Würdig-  Hoch-  und  Wohlgeborne,  auch  Ehrsame 
ul  Hochgelehrte,  Lie))e,  Andächtige  und  Getreue !  Es  ist  Uns  zu  Unserem 
•ossen  Misfallen  die  Anzeige  gemaclit  worden,  dass  mehrere  Akademiker 
^s  bestehenden  Verbotlies  ungeachtet  wieder  dicke  Knotenstöcke  zu 
agen  anfangen,  sicli  durch  eine  ebenso  lächerliche,  als  wegen  des 
riginals,  welclies  copirt  wird,  verliasste  und  anstössige  Kleidertracht, 
s  da  sind  Hüte    von    unförmlicher   Grösse   und  lächerlichem  Zuschnitte 

Gosiliiihte  <lor  riiivt-rsität  Wirzliurg.     2.  Band.  29 
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uinl    Cüllets    von   den  Französisclien   Farben,    auszeichnen   und    in   eine^ 
.solchf'n   Aufzuge    die   Ruhe  auf  öffentlichen  Promenaden   zu   st^jren  sie:::. 

unterstehen. 

llir  werdet  daher  das  gegen    das  Tragen   der  Kuotenstöcke    sch^ 
bestehende  Verboth    den    sämmtlichen   ^litgliedern   der   Universität   uif 
nur   wiederliolt  verkündigen  und  den  Fiskal,  dass   er  dasselbe  piinktli 
vollziehe,  ennahnen,  sondern  auch    denselben   bekannt   machen,    dass 
die  lächerliche  Traclit,   womit  sich  Mehrere  aus  denselben  auszeichneL. 
in    hohem  Grade   missfalle,   und   dass  Wir   daher    in   der   voUkonime! 
Ueberzeugung,    es    müsse    vernünftigen    Leuten    ganz    gleichgültig   s^ 
welchen  Zuschnitt  ihre   Kleider   haben,    Uns    zu   denselben   versehen, 
würden    die   Kleider,    womit   sich   die  Feinde   des   Vaterlandes   ausze 
neton,  abzulegen  von  selbst  geneigt  seyn,  weil  Wir  ausserdem,  und  w—^ee-dh 
si(^  rnsorem  Vertrauen  nicht  entsprechen  würden,   nothwendig   schlieft ^eo 
niüssten,  dass  sie  einen  besonderen  Werth  auf  dieselben  legten  und    l.'WrMTe 
Gesinnungen  damit  bezeichnen  wollten,  daher  wir  genöthigt  sein  wür<i«'n, 
diesi'lben  von  Unserer  Universität  oline  Weiteres   zu   entlassen,   als    X'^'ir 
nicht  gemeint  seyen,  solche  Carricaturen  länger  in  Unserer  Residenz»!:  ff«dt 
zu  duld«*n. 

Wie  dieser  Befehl  von  den  sämmtlichen  Fakultäten  verkunAift 
wordi'ii  sey,  hierüber  gewärtigen  Wir  eine  Anzeige. 

Wir  können  Euch  übrigens  nicht  bergen,  dass  ont^r  allen  -A.  lia- 
demikern  die  Candidaten  der  Medicin  sich  zu  ihrem  Nachtheile  in  ilix"*m 
J^etrageii  und  ihrer  Kleidertracht  besonders  auszeichnen,  dass  aber  axich 
«'in  und  der  andere  Lehrer  durch  sein  Beyspiel  hierzu  Vieles  beyzutr ä  gr^n 
scheine.  Wir  versehen  uns  daher  zu  den  Professoren  der  Arzneykii'«'*^^ 
sie  werden  dergleichen  (.'arrikaturen  von  Menschen,  als  Wir  oben  ^" 
scliriebon  haben,  in  ihren  CoUegien  nicht  mehr  dulden  und  durch  ^ine 
^»•t'falligere  und  anständigere  Kleidertracht  statt  des  von  Uns  selbst  ^" 
merkten  beynahe  renomistischen  Aufzuges  hierin  selbst  den  Ton  angr^^^^**- 
Wir  verbleiben  Euch  übrigens  mit  Fürstlichen  Gnaden  wohl  beygetl-»*'*- 
Wfrneck  am  Jken  Septembers   1799. 

G.  C,  li.  u.  IL  m.  pr. 

[Adresse]:  Ad  Senatum  Academicum. 

Kiuu  Ucihige  zn  den  SouatsprotokoUen  der  Jahre  1798 — 1803. 
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Nr.  172. 

^yjrstliche   Verordnung,  das  Creditiren  zu  Gunsten  der  Studierenden 

betreffend. 

1801,  13.  Oktober.    Wirzburg. 

Auf  besondern  Befehl  Seiner  Hoch  fürstlichen  Gnaden  wird 
L  Anseliun^  des  Creditgebens  an  hier  studierende  Academiker  Folgendes 
LXgemein  hiemit  verordnet: 

I.  Auf  einige  Arten  von  vSchuldfoderungen    an  hier  studierende  Aca- 
demiker findet  als  privilegirte  der  Credit  unbedingt, 
IL  auf  andere  nur  bis  auf  eine  bestimmte  Summe, 
XIL  auf  noch  andere  gar  nicht  statt. 

§  1.    In  die  Reihe  der  privilegirten  Schulden  gehören  Schulden 

1)  für  Kost  und  Wohnung; 

2)  für  die  zum  academischen  Cours  angeschafften  nöthigen  Bücher: 

3)  für  CoUegien,   Repetitions-,   auch  Lections-Gelder    der   Sprach-   und 
anderen  Exercitien-Meister: 

4)  für  den  gebrauchten  Arzt  und  die  Arzneyen  bey  etwaiger  Krankheit. 

§  2.  Was  jedoch  Kost-  und  Quartiergeld  betrifft,  so  ist  kein  Kost- 
'^^er  Hauswirth  befugt,  einem  Academiker  länger,  als  auf  ein  Vierteljalir 
-i-edit  zu  geben.  Wer  auf  Längere  Zeit  borget,  hat  nicht  weiter  eine 
Clage,  als  auf  vierteljährigen  Miethzins  oder  auf  vierteljährige  Kostgelder. 

§  3.  In  die  Classe  derjenigen  Schulden,  bey  denen  der  Credit  bis 
'\if  eine  gewisse  Summe  verstattet  wird,  gehören: 

1)  Kaufmanns- Waaren,  die  zur  Kleidung  dienen,  bis  auf  36  fl.  rh., 

2)  Schneider-,    Schuhmacher-,     Säckler-,    Buchbinder- Arbeit,    bis    auf 
15  fl.  rh., 

3)  AVäscherlohn,  bis  auf  5  fl.  rhein., 

4)  Bücher,   die  zwar  zum  Fache  gehören,   das  Jemand  studieret,   aber 
nicht  zum  Studier-Cours  nothwendig  sind,  bis  auf  20  fl.  rh., 

5)  Schreib-Materialien,  bis  auf  5  fl.  rh., 

6)  Frühstück  an  Milch   oder  Kaffee,   Thee  oder  Chocolade,    Obst  oder 
Brod  und  dergleichen,  bis  auf  6  fl.  rh. 

§  4.  Wer  über  diese  Summen  einem  Academiker  borget,  hat  nicht 
^veiter  als  auf  die  gesetzlich  bestimmte  Summe  eine  Klage. 

§  5.  Wenn  jedoch  über  den  einen  oder  den  andern  der  hier  ge- 
nannten Posten  von  verscliiedenen  Gläubigern  verschiecfene  Foderungen 
^egen  einen  Academiker  eingeklaget  werden,  so  kann  die  gesetzlich  da- 
^ey  bestimmte  Summe    von    den   academischen  Gerichten   für   «««    halbe» 
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Jalir  «los  Studier-Courses  nur  ein  einziges  Mahl  zugesprochen  werd< 
und  zwar  ohne  Rücksicht  auf  das  Alter  der  Foderungen  demjenig< 
(Tlilubi^(^r,  der  zuerst  Klage  erhoben  hat.  Weiterhin  sich  meldem 
(Tläubipfd-  der  nämlichen  Art,  deren  Fuderungen  im  nämlichen  halb« 
.Jalire  entstanden,  erhalten  entweder  gar  nichts  oder  nur  so  viel, 
nach  Befriedigung  des  sich  früher  meldenden  Gläubigers  an  der  geset 
massigen  Summe  für  dieses  halbe  Jahr  noch  übrig  geblieben. 

^  (i.    Schuldon  für  Kaufmanns- Waaren  aber  insbesondere  betreffei 
so   hat   es   zwar   auch   in   Rücksicht   ihrer   dabe}-    sein   Bewenden,   d: 
dafür   auf  ein   halbes  .Falir   nicht   mehr    als    36  fl.  rhein.    zagesprocl 
werden  können.    Allein  selbst  bis  auf  diese  Summe  wird  aus  einer 
manns-Srhuld    eine    Klage   nicht   angenommen   werden,    wenn    nicht 
Scliuld  dem  Universitäts-Fiscal  zuvor  angezeiget,  und  von  diesem  in     *- 
akad<*iuische  Schulden- Verzeichniss  eingeschrieben  worden    ist.     Der  L     »i- 
versitäts-Fiscal   wird   aber   für   ein    halbes  Jahr   nicht   mehr   als   8S        i. 
iliein.  auf  den  Namen  des  nÄmlichen  Academikers  einzeichnen   und  ie:a^«jis$ 
daliei"   im    Stande    seyn,  jedem   bey   ihm   anfragenden  Kaufiaann   zu        'fce- 
schoidiMi,  ob  für  dieses  lialbe  Jahr  die  gesetzliche  Summe  schon  voll      s^ey 
od«M'  nicht. 

>j  7.    Zur   dritten  Klasse   derjenigen  Scliulden  endlich,   in  Hiu&m  <_'lit 
deren    iniw    kein    Credit   Statt    findet,    gehören    alle    im  Vorhergehen. <-lfn 
nicht  trenannte  Arten    von  Schulden.     Alle   hierüber  ausgestreute  Sctitald- 
vers(hr»*ibungen.  AVecliselbriefe  und  dergleichen,  wenn  sie  auch  mit  Eiden 
und   X'erzichtleistungen   aller  und  jeder  rechtliclien  Ausfluchte  verbtti:K^<?n 
si-yn  sollten,  sind  auf  immer  für  unklagbar  erklärt;  es  seyen  dann  sol<^h<* 
Srhuldeii  zur  Bezahlung  der  in  die  erste  ('lasse  gehörigen  Schulden       Ä^ 
maolit  und  wirklidi  verwendet  wurden,  für  welchen  Fall  dieselben  gleiofi^D 
\'orzu*r  «reniessen  sollen. 

ij  8.    A\'enn   insonderlieit    Anlehen    auf  Pfänder    von    einem     *Vca- 

m 

deniiker  iremaeht  werden,  so  hat  der  Gläubiger  nicht  nur  allein  lc<^Me 
Klage,  sondern  er  ist  oline  weiters  das  l*fand  oder  dessen  eidlich  «o  ^^' 
härtenden  Wertii  znrüekzugeben  schuldig,  und  ist  hierunter  Niemand  ^^ 
das  h(Klifürstlirlie   Pfandhaus  ausgenommen. 

?  !♦.  Was  bislier  von  Scliulden  der  dritten  Classe  und  von  SchuM^fl 
bis  auf  eine  gewisse  Summe  und  Zeit  festgesetzet  worden,  verstehet  **icA 
indessen  nur  von  Schulden,  welche  von  Academikern  ohne  Wissen  ^^^ 
Kitern  und  X'urniünder  ffenuicht  wordt»n  sind.  Haben  daher  diese  Ihrei 
^ohn  oder  Ptlegbefohlenm  an  gewisse  Kaufleute  oder  andere  Person«! 
an;rewirsen.  um  (ndd,  Waaren  und  so  weiter  auf  Kechnong  zu  berieh*"» 
so  niü.-s«'n  derh'y  von  d«Mi  Academikern   gemachte  Schulden  nnweigerli^* 
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ihlet    werden.      Jedoch    findet    weder   gegen   den   Academiker    selbst 
Klage  noch  gegen  seine  Sachen  ein  Arrest  Statt,  sondern  die  Gläu- 
'T  müssen  ihre  Foderungen  gegen  die  Eltern   oder  Vormünder  selbst 
deren  statthaften  Gerichten  im  Nichtzahlungs-Falle  austragen. 

§  10.  Diese  das  Schuldenwesen  der  Academiker  betreifenden  Ver- 
mgen  haben  indessen  den  Sinn  nicht,  als  ob  Studierende  Schulden 
e  Wiederbezahlung  und  ungeahndet  machen  dürften:  vielmehr  sollen 
enigen,  welche  auf  eine  listige,  bösliche  Art,  um  den  Gläubiger  zu 
ügen,  Schulden  contrahiren  und  dieses  Betruges  überführet  worden 
.,  als  bösliche  Schuldner  nach  Massgabe  der  allgemeinen  Rechte  be- 
ilelt  und  von  der  Universität  hinweg  geschaffet  werden. 

Diese  Verordnung  ist  zu  Jedermanns  Nachachtung  auf  die  gewöhn- 
e  Weise  öffentlich  bekannt  zu  machen.  Würzburg  am  13ten  Oc- 
^rs  1801. 

Hochfürstl.  A\'ürzburgische   Regierung. 

Ein    Kmzplndi'Hvk    im    kgl.    Kreis-Archive    Wirzburg    in    der    8.   g. 
Heffuer'schen  Sammlung  von  Mandaten,  Verordnungen  etc.  etc. 
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rhofs  Georg  Karl   Verfüfjung  über  das    Vermögen  des  177H  auf- 

gehobenen  Jesuitenordens, 

1802,  22.  Febrnar.     Wirzburg. 

Aon  Gottes  Gnaden  Georg  Carl  i3ischof  zu  Würzburg,  de«  heiigen 
tischen  Reichs  Fürst,  Herzog  zu  Franken,  {luch  Coadjutor  zu  Ham- 
?  etc. 

Wir  liaben  es  Fn.s  zum  stät<*n  Augenmerk  gemacht,  die  von  rnsern 
m  Regierungs  X'orfalirern ,  nameFitlich  dem  börhseligen  Fürsten  und 
:hofe  Julius,  gestifttt^Mi  und  vfrbesserb'n  Anstalten  für  die  öffentliche 
ieliung  und  die  Hildunjr  des  (,'lerus  aufrecht  zu  erhalten  und  zu  ver- 
konimnen  und  in  diesei*  Absidit  HOW(»hl  für  die  gute  Verwaltung 
die  zweckmässijre  V»*r\v<*iidnng  des  VennögenM  dieser  Anntalten,  al« 
1  für  die  bessere  innere  Fjririchtung  d^rnelben  die  gehörige  Vor- 
rung  zu  treftVii.  Insb^srindi-n«  k'>Fint<*  eH  l-nxerer  AufmerkHamkeit 
t  entgehen,  dass  dl»-  künftige-  \'<Tvviilfnng  d<*H  VennögenM  den  im 
re  1773  suj)rinn'irf'ii  lii»si;,''fii  .JfMultrn  CollegiinuM  einer  neuerlichen 
tininiung  bfdiirf»*.  Di^sf  Sriftnng,  welche  bey  iWv  ernten  iJemfung 
Jesuiten  von  «lern  IpW  lj-tselii.^<.|i  {''lirnteti  und  Hiwchofe  Friedrich  von 
sberg     zur    F^rli;ilriiiitr     d'-i     i'itA\\'^(\\v\\n\vn    und    drr    Hehule     zuffffit 
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ririclitt't,  in  (Itr   Fol^r  aber    V(Hi    dem    höchstseligen  Fürsten  Julius    und 
rnstTfii    andoni   lleirn  l\e^it'runfrs- Vorfahren    zur  Vermehrunp:   der  theo- 
Ino-ischcii  und  jdiilosopliiscluMi  T.tdirstellen  ansehnlich  verstärkt  und  fjrrüsten- 
theils    aus    dem  A'ennöfreii    Unseres    Universitilts-Receptoratamtes    dntirt 
worden  ist,  liat  duicli  die  Aufhebung:  des  .lesuitenordens  nur  ihre  Besitzer 
verloren    niclit    aber  iliren  Zweck  <roändert ,    und    sie    ist    auch    seit   dem 
.Falire    dei*    Aut'hebunjr    des    Jesuiten-Ordens    1773     von     Unsern     Herni 
He;:ierunp:s  Vorfaliren  und  von  Uns  Selbst,  vermöge  des    auf  Uns    über- 
ire^ran Irenen  Kecbtes,  stäts  zu  eben  denselben  Absichten    dem  Geiste    der 
Kirclien-    und     Staatsgesetze     fremäss     verwendet     worden.       Allein     wir 
niusst«*n    erkeinien,    dass    es    sowolil    für    die  Erhaltung    des  Vermög'ens- 
stan<les,  als  stdbst    für  die  Erfüllung'  der  Oblie|2renheiten    dieser    Stiftunjr 
nicbt   zutritglich  sey ,  dass  dieselbe,    ohne    einen    selbstsUlndigen  Besitzer 
stäts  einer    interimistischen  A'erwaltung    anvertraut  bliebe,    dass    es    den      m^mi 
(irundsätzen  einer  guten  Staatswirthscliaft  nicht   angemessen    sey,  durch    M-flj 
«lie  besondeie  A'erwaltung  dies(»s  Fonds    die    Zahl  der  besondeni  Admini —  ^  j, 
strationen  der  frommen  Stiftungen  zu  vermehren    und   dass  es  in  beyden«-x-  «c^i, 
Ilinsicliten    weit    vortlieilhafter    seyn    würde,    diese    Stiftung     mit    jeuei*- -^^^j. 
Unsers    Universitäts- l\ezei)torats    zu    vereinigen,    welche    eben    dieselbeiÄ- -cc^^y 
Zwecke  liat.  von  welcbem  der  Fond  der  eliemaligen  Jesuiten  gröstentheil^^  jj,« 
ausgegangen  ist  und  mit  welcher  gemeinscliaftlich  diese  Jesuitenfundatio«:*  j„ii 
die  nämlicIitMi  Anstalten,  namentlich  das  geistliche  Seminarinm  ad  pastc»  j^  to- 
rcm  boniim  und  die   LelirsteUen  der  Theologie,  Philosophie    und    der  hw^  m  Miu- 
inaniorum    bestreitet ,    so    dass    zwischen    beyden    Stiftungen    bestündi^;^  Äige 
Abncbnungen  best(dien  und  beyde  in  der  Verwendung,  wenn  gleich  nicF  r_-»i-ht 
in  der   N'erwaltung,   wirklirli  sclion  vereinigt  sind. 

Auf  der  andern  Seite  uiuste  es  Uns  angelegen  seyn,  Unserem :^  ^em 
Seminar  ad  i»astorem  bonum  als  der  eigentlichen  und  vorzüglichst»  :^rten 
Anstalt  zur  Bildung  Unsers  Clerus  eine  eigene  und  bestimmte  Exister  -r=:=:*nz 
zu  verschaft'en,  durch  welche  es  einer  Seits  eines  festen  Einkommens  f^iK'  tür 
>r\\u'  Hedürfniss«*  auf  alle  Fälle  gewiss  wäre,  andrer  Seits  in  Sia 
iresi'tzt  würde,  die  X'erbesserungeu ,  die  bey  Jeder  Anstalt,  die  nir- 
zurückgehen  soll,  furtdauernd  nöthig  sind,  aus  seiner  eignen  Hau 
baltung  zu  bewerkstelligen,  ohne  zu  ausserordentlicher  Hilfe  zu  reci 
rireii.  Wir  sind  dabey  niclit  gesinnt,  die  ursprüngliche  von  Uns« 
Hrrrn  Ifegierungs -Vorfahren  getrotiVne  P^inrichtung  umzuändern,  vermi"  '*'»* 
wfdcbrr  Unser  l'niversitäts  IJezeptorat  die  gemeinsame  Fiindation  t^J^r 
Von  <bMn  li(»cli>ts«liiren  iJischof  Julius  errichteten  Lehranstalten  und  '^^ 
Sriniiiariums  ist  und  verbleibet,  sondern  Wir  wollen  blos  den  AntTMrIl 
iM.stimmrn,  weblirn  das  Seminar  ad  jiaston'm  bonum    an    den  Einkönl7''ii 
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di^-ser  Fundation,    mit  welcher  jetzt   der  Ex  Jesuiten  -  Fond ,  von  ihm  di\K 

^>^e^1:^^inar  gleichfalls  unterhalten  wird,  auch  vereinijrt  ist,  tm    fonh^rn  hat, 

ds^'ixxit  zum  gemeinsamen  Vortheile  sowohl  das  Semiiuvrium  aU  dlt^  ührijron 

'^'oi^     dem   Eezeptorat   abhängenden  Anstalten    eine    heHtinuntt»    Kechnnn«: 

Äxit:*     die  einem  jeden  gebührenden  Einnahmen  macheu  kilnm^ii. 

Nach    reifer    Erwägung    all    dieser   VerhllltnisHe     hahi»n    Wir    uum 
^^soliöflichem  und  landesherrlichem  Rechte  und  Macht   mit  Heyruth    uml 
^Inxvilligung   Unseres   Domkapitels   nachstehende    Verfüffun«:!»!!    «:«^troflon, 
"^"^irordnen  und  befehlen  demnach : 

I.    Die  sämmtlichen  Besitzungen,  liegende  und  fahrende  HhIm',   Kiipl- 

^^lien,  Einkünfte  und  Rechte,    welche  zu  dem  Vermügi'n  di»H  eheuMiII«'iMi 

^^^Vkiesigen  Jesuiten-CoUegiums,  mit  Inbegriff  d(»r  kleim^ren,  für  dh<  Kln'hi* 

^^iid  das  Hauss  bestehenden  Fundationen  gehören,  Hind  hi«»niilt  an  dli»  Fun 

^^ation   des    Universitüts-Rezeptorat«   unwiderruflicli    und    aU  ein   wahri'M 

^igenthum  übertragen,  dergestalt,    das»   solche    von    gedachtf*r   Htlftiui« 

Von    dem    22ten    Februar    dieses    Jahren    1802    an    in    eb<*n    der    Mtiun 

V)esessen,   benützt  und  ausgeübt  werden  «ollen,    wie  «olche  von  d<*in  <'h<*- 

lualigen    Jesuiten  -  CoUegium  und    nach    dessen  Aufh<'bung    von    d<'r   xnr 

Terwaltung    der    Jesuitengüter    niedergesetzten     AdniiniHtration    zejther 

l)esessen,  benützt  und  ausgeübt  worden  sind. 

Dagegen    gehen    zugleich    auf    Unser  Univerwitäl»  H^z<'j/0/rat    h\\o. 
Obliegenheiten  über,   die  auf  dem   gedachti^n    VeniJ'Jge«    d^r  Kxj''fctiJürw • 
Fundation    haften,   namentlich    auch    die    i^streitong    derjeiijgeu    lArUr 
anstalten ,  welche  vermög  der  Fandation  dein  hiejjigeii  Jt^maiU^n  0/U«?irloiiJ 
auferlegt   sind.     l»ie  Venialtung  diesem  Wnn'igefi«  hi  vou  d^i«    f^r  41*', 
Fandation  Unsers  R^zeptorat«  aufge^t^llt^Tn   Amte    h^A^h  d^fti   Sp^'T^Mm  ^ 
theilten  und  noch  weit-er  alleufallj»  za  erthejl*'iid»'i4  lijtftntitioiM'K  ift^if^SUU 
und  zum  B^st^n  der  uuniuebr  gänzlich  verHu j^rt^j  r^x\fxtku^*'n  z«  >/*f4M/ry*t<. 
IL    Unser    R^zept/>rat    u^J/Kt    d*-r   iijjt    ihiij    vr^-jujjrt/'ii    Eti^-auiu^ 
Fundation    igt   und    veHil'rJbt    wie    bifeber   die    '^tUxuhir    l^r    Vu>*^   ^iwi 
narium    ad    paf^t/jrem    Vyjüuiu-    v>iri<r   für    di^    hM'^^t    AfjJtüiJviii;  4^** 
Bestreitung  ihm  uud    der  luit  ibiu   yfXzx    \^^im^xru  4^>^i^>'fi   fvJi*4*.^^- 
Verm«jge  der  ervt^n  Eiüri'Ltoii^  w*d  4*tj  iu  'r*'jüuiU^)**'it  d*'iwiVit«  m^^V-f 
ßremachten  Anorliiunr*-!!-  vb]i*^*iL', 

des  Seminar^  jtd  ]»itfV/r*^  Vvi/iuii  xufc'ijf'^i^e»»^''  ^»♦^iujii/^A  *i»jju«u**  vi**' 
\>nnehning  i.MieT  V*-nidbG*nuir  *i*  -Ji^  A^Äriw^Vic^i'A  <l^  rHU^lliV* 
^^minar*  im  et:ri»i'Va; : 
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Himdert  I)re3'sig'  Acht  Malter  Korn, 

Vier  Maltor  Haber, 

Seclis  Mjilter  Gerste, 

Fünf  Schober  Stroh, 

Zwanzifjf  Neun  Fuder  1  Eimer  Wein,  worunter  2  Fuder  1  Eim 
besserer  und  4  Fuder  ^eriujrerer  Gattung"  nach  der  bisherigen  Observa 
l)e^riften  sind. 

Dann  soll  tleni  Seniinariuni  der  Jk'trajr  der  .j«*lhrlichen  Pensionen 
noch  existirenden  Fxjesuiten,    und  zwar   in    der   runden    Summe  1100 
fränk.,  sowie  soh:he  nach  und  nat'h  anheim    fallen ,    zugrewiesen    und 
eine    jährlich    ])estimmte    Abgrabe    von  l-nserem  Rezeptorate    an    dasse 
ausprezahlt    werden,    damit    hierdurch    die  Zahl    der    Freyplätze    für 
Alumnen    Unsers    Seminars    auf  72  erhölit    und    sonst    der  Nutzen  die-  =*^e« 
Instituts  befördert  werde.     Von    dieser  Summe    «an   Geld    und  NatnraE^  .a.  ^'n 
hat  l'nsrr  Seminar  ad  pastorem  bonum  seine    glänze  Uausshaltung:   ntr-  "*-*8t 
den  Hesohlun^HMi  d«*s  rersoiials,    alles,    was  sich  auf  den  Unterhalt   cl^^-s- 
s^dben  und    die  franze    innere    j\[anutention    und    Einrichtung"    der  Ans  *t  i^It 
]>ezielit.    sowie  auch    den  Unterhalt  und  die  Nachschaffunj^  der  Mobiü  *=?*n, 
aucli  di<^  Innern  Haussreparaturen,  dic^  durch  den  Gebrauch  und  die  V^**r- 
nutzunü'  veranhisst  werden,    wie    auch    die   für   den  Gottesdienst    in      *^er 
St.  Michaelskirche  erforderlichen  Ausg"aben  zu  bestreiten,  die  Verbe»s*fr- 
un;ren ,    die    für  das  Institut  rütlilich    gefunden  werden ,    selbst    nnd     sm.  "wf 
eigne  Köst(Mi  vorzunehmen,  da^rt'g'en  aber  auch  den  sich  etwa  erg"ebeii<I  «^n 
l'berschuss  für  sicli  zu  behalten  und  zu  einem  Depositionsfonde  anznleg't^^  ** 

\'(>n  dem  Kezeptorati'  sind  hing"eg:en  die  Kosten  zu  traff^n,  die  f^Älr 

• 

den  Unterhalt  der  Gebäude    in    gutem    baulichen    und    soliden  Stande,         *" 
Dadi  und  Fach  erforderlich   sind,    da   demselben    das   Eigenthum   die8«=====^^ 
Gebäufle  sowie  des    übrigen    von    den   Jesuiten   lierrühreDden    Vermög:ei^ 
immer  verbleibt. 

Da  das  IJezeptorat  immer  die  Fundation  des  Seminars  ad  pastorei^-^^ 
])onum  verbleibt  und  in  dieser  Eigenschaft  die  Revision   der  RechnungeiC^ 
und  di«'  Einsicht   der  Häulichkeiten   desselben    vorzunehmen   hat,    so  i»l 
dtiu  g-edarhtf^n  Seminarium    in  ausserordentlichen  F.lUen   auf  alle  Zeitei 
(br  Kerurs  an  dasselbe  vorbehalten,  dergfestalt  jedoch,  dass  nach  der  jetzt 
f«'stges»'tzten  Hestimmung  der  jährlichen    Dotationsg-efäUe  dieser   Recnrs 
tür  die  in    <lieser  Urkunde   dem  Seminarium    zur    eipien  Bestreitunir  an- 
g«'wies»'nrn    (tegenständi'    ni<ht    Statt    haben    soll,    wobey  Wir  Uns  und 
l'nsrrn  il«*rrn  hN'gieruuijrs  Na<hfol<?ern  die  Erkenntniss ,   ob  der  NothfalL 
Vorhand«  n  sev.    und  in  welcher  !Mass  und  Weise    die  Aushilfe   von  Seitr 
il»s  i\ez«'ptoratsf(»ndes  einzutreten  habe,  stäts  vorbehalten. 
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Indem  Wir  solchergestalt  den  Gnindsatz,  die  Verhältnisse  zwischen 
Unserem  Seminarium  und  Eezeptorate,  auf  künftige  Zeiten  unwiderruflich 
festsetzen,  bestimmen  wir  gleichwohl,   dass  während  der  nächsten  zwey 
Jahre  bis  den  22ten  Februar  1804  die  gegenwärtig  bestimmte  Einrichtung 
insofern    nur   Versuchsweise  geführt  werden  solle,    dass    nach   Verlauf 
^eser  Zeit,    nach    den    unterdessen    gemachten   Erfahrungen,    die  Modi- 
^kationen  beygefiigt  werden  sollen,    welche   zum  Besten  der    einen  und 
^^i'  anderen  Anstalt  zweckmässig  erscheinen  werden.    Wir  behalten  Uns 
^or,  in  diesem  Falle  eine  eigene  Urkunde  über  diese  Abänderungen  aus- 
zustellen, da  Wir,  wenn  dergleichen  nicht  vorkommen  würden,   es   bey 
^^r  gegenwärtigen  Disposition  belassen  und  solche  in  allen  ihren  Theilen 
^i^  gesetzliche  Kraft  haben  und  behalten  solle.   Urkundlich  unter  Unserer 
^i^enen    Handunterschrift    und    beygedrucktem    geheimen   Kanzleysiegel. 
^Vtirzbnrg  am  22ten  Februar  1802. 

Georg  Carl,  B.  u.  F.  z.  W.,  H.  z.  F.  u.  C.  z.  B. 

Eine  Abschrift  in  den  Senatsacten  der  Universität. 
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-Bischof  Georg  KarVs  Äbschiedsworte  an  die  Universität  Wirzhurg 

hei  der  Niederlegung  der  weltlichen  Begierung, 

1802,  27.  November.    Wirzbnrg. 

Von  Gottes  Gnaden  Georg  Karl,  Bischof  zu  Wtt  g|  i  heyligen 
ilömischen  Reichs  Fürst,  Herzog  zu  Franken,  i  i  «  r  zu  Bam- 
l)erg  etc.  etc.  Ehrwürdig,  Wohlgeborne,  auch  I  Hochgelehrte, 
andächtige,  Liebe,  Getreue!  Es  ist  Euch  nicht  un  lanty  di  die  Um- 
stände Uns  gebiethen,  Unsere  weltliche  Regierung  n  und  die- 
selbe dem  Herrn  Kurfürsten  von  Pfalzbaiern  zu  1 

Ob   Wir   nun    gleich   Unsere   sämmtliche  I  <       •  eigenen 

Proklamation  nicht  nur  ihrer  bisherigen  Pflichten  i       em  auch 

denselben  für  ilire  Treue  und  Anliänglichkeit  n  werden, 

so   glauben  Wir  doch,  es  dem  rühmlichen  ]  ischaften, 

wodurch  sich  die  Lehrer  Unserer  Universität  ai  »en,  schuldig 

zu  seyn,   denselben   einen   offenen  Beweis  U  Deit   für   ihre 

Dienste   und  Unserer  Achtung   gegen   ihre  '\  die  Aufnahme 

der  Wissenschaften  durch  diesen  letzten  lai  zu  geben. 

Wir   werden  nie  aufhören,    an   der  r  Julius-Ui 

versiUlt  fortdauernden  lebhaften  Antheil  zn  dem  Schu 

welchen  Unser  durchlauclitigster  Regiernngs  Vissenscha 
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Hundort  I)re3'sip:  Acht  AEaltor  Korn, 

Vior  Maltor  Haber, 

Sodis  Maltor  Gersto, 

Fünf  Schober  Stroh, 

Zwanzig  Neun  Fuder  1  Eimer  "Wein,  worunter  2  Fuder  1  Eiin 
bessoror  und  4  Fuder  jrorinjroror  Gattun^r  nach  der  bisherigen  Observai 
IjojrriftVn  sind. 

Dann  soll  dem  Sominariuni  der  Betraf»^  der  jährlichen  Pensionen  d 
noch  oxistirond«*n  Exjesuiten,    und  zwar   in    der   runden    Summe  1100 
tränk.,  suvvio  solche  nach  und  nach  anheim    fallen ,    zugrewiesen    nnd 
«*ino    Jiilirlich    bestimnito    Abjufabe    von  Unserem  Rezeptorate   an   dasse' 
aus;rozahlt    worden,    damit    hierdurch    die  Zahl    der    Freyplätze    für     •«■i^ie 
Alunnun    l'nsors    Seminars    auf  72  erhöht   und    sonst   der  Xatzen  die-  =B=*es 
Instituts  befördert  werde.     Von    dieser  Summe   an    Geld    und  Naturale  .&  ^n 
hat   rnsi'i"  SjMuinar  ad  pastorom  bonum  seine    ^anze  HausRhaltungr   ne^  ^_»8t 
d«'n   l>osoldunf»:on  dos  Personals,    alles,    was  sich  auf  den  Unterhalt  c"i^s- 
st?lbon  und    die  ^'•anze    innere    Manutention    und    Einrichtung*    der  An8*tÄ^h 
bozioht .    sowie  auch    den  Unterhalt  und  die  Nachschaifung  der  Mobil»  *:?!"n, 
auoh  dir  innorn  Haussroparaturen,  die  durch  den  Gebrauch  und  dieV^«er- 
nutzun^r  veranlasst  werden,    wie    aucli    die    für   den  Gottesdienst    in      *^er 
St.  ^Micliaolskirche  erfordorlichen  Ausgaben  zu  bestreiten,  die  Verbe*S'«^r- 
ungon .    dio    für  das  Institut   räthlich    gefunden  werden,    selbst    and      iL»  Tif 
oiLHi«*  Köst«'n  vorzunehmen,  da^-ogen  aber  auch  den  sich  etwa  ergebei"Äil^n 
Ulxn'schuss  füi"  sii.h  zu  behalten  und  zu  einem  Depositionsfonde  anzule^*^n 

\'(»n  dom  Rrzoptorate  sind  hingegon  die  Kosten  zu  tragen,  die  M^'^r 
don  Unterhalt  der  Gebäude  in  gutem  baulichen  und  soliden  Staude,  w 
]>ach  und  Fach  erforderlich  sind,  da  demselben  das  Eigentlinm  die^  ^^ 
Gobäudr  sowie  dos  übrigen  von  den  Jesuiten  hemihrenden  Vermöge-  "*** 
ininn'r  v<*rbleibt. 

l>a  das  liozeptoiat  immer  die  Fundation  des  Seminars  ad  pastore  ^ 
bonum  vorbleibt  und  in  dieser  Fligenschaft  die  Revision  der  Reclinnng^^^^ 
und  dio  Einsicht  der  Häulichkeiton  desselben  vorzunehmen  hat,  so  i^^ 
<l«'m  godaohton  S^miinarium  in  ausserordentlichen  Fällen  auf  alle  Zeit«  '^^'^ 
dvY  RjMurs  an  dass»lbo  vorbohaltt-n,  dergestalt  jedoch,  dass  nach  der  jet^^^ 
f«'stgos»'tztfn  Hestinnnung   der  Jährlichen    1)otati(mRget'älle   dieser   Recur**^ ' 


lür  dio  in    dieser  Urkunde   dom  Seminarium    zur    eignen  ßestreitui|^  ai 
^nwii'senrn    (iogenstände    ni<ht    Statt    haben    soll,    wobey  Wir  Uns  mi 
rnsi'rn  Uf-rrn  liegi«*rungs  Nachfolgern  dio  Ph'kenntniss ,   ob  der  NothfaL-- "^ 
Vorhanden  sov.    und  in  wolrher  Mass  und  Weise   die  Aushilfe   von  Seit« 

* 

des  lf»'Zi'i>toratsfondos  einzutreten  habe,  stäts  vorbehalten. 
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Indem  Wir  solchergestalt  den  Grundsatz,  die  Verhältnisse  zwischen 
TJnserem  Seminarinm  und  Eezeptorate,  auf  künftige  Zeiten  unwiderruflich 
^'Gstsetzen,  hestimmen  wir  gleichwohl,   dass  während  der  nächsten  zwey 
Jahre  bis  den  22ten  Februar  1804  die  gegenwärtig  bestimmte  Einrichtung 
insofern    nur  Versuchsweise  geführt  werden  solle,    dass    nach  Verlauf 
dieser  Zeit,    nach    den   unterdessen   gemachten   Erfahrungen,    die  Modi- 
fikationen beygefügt  werden  sollen,    welche  zum  Besten  der   einen  und 
^er  anderen  Anstalt  zweckmässig  erscheinen  werden.    Wir  behalten  Uns 
^or,  in  diesem  Falle  eine  eigene  Urkunde  über  diese  Abänderungen  aus- 
zustellen, da  Wir,  wenn  dergleichen  nicht  vorkommen  würden,   es  bey 
^er  gegenwärtigen  Disposition  belassen  und  solche  in  allen  ihren  Theilen 
^i©  gesetzliche  Kraft  haben  und  behalten  solle.   Urkundlich  unter  Unserer 
^ig'enen    Handunterschrift    und    beygedrucktem    geheimen    Kanzleysiegel. 
^Vürzburg  am  22ten  Februar  1802. 

Georg  Carl,  B.  u.  F.  z.  W.,  H.  z.  F.  u.  C.  z.  B. 

Eine  Abschrift  in  den  Senatsacten  der  Universität. 
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ischof  Georg  KarVs  Äbschiedsworte  an  die  Universität  Wirzhurg 
bei  der  Niederlegung  der  weltlichen  Regierung. 

1802,  27.  November.    Wirzbnrg. 

Von  Gottes  Gnaden  Georg  Karl,  Bischof  zu  Würzburg,  des  heyligen 
Römischen  Reichs  Fürst,  Herzog  zu  Franken,  auch  Coadjutor  zu  Bam- 
\)erg  etc.  etc.  Ehrwürdig,  Wohlgebome,  auch  Ehrsame,  Hochgelehrte, 
andächtige,  Liebe,  Getreue!  Es  ist  Euch  nicht  unbekannt,  dass  die  Um- 
stände Uns  gebiethen,  Unsere  weltliche  Regierung  niederzulegen  und  die- 
selbe dem  HeiTH  Kurfürsten  von  Pfalzbaiem  zu  überlassen. 

Ob  Wir  nun  gleich  Unsere  sämmtliche  Diener  in  einer  eigenen 
Proklamation  nicht  nur  ihrer  bisherigen  Pflichten  entlassen,  sondern  auch 
denselben  für  ilire  Treue  und  Anhänglichkeit  öffentlich  danken  werden, 
so  glauben  Wir  doch,  es  dem  rühmlichen  Eifer  um  die  Wissenschaften, 
wodurch  sich  die  Lehrer  Unserer  Universität  ausgezeichnet  haben,  schuldig 
zu  seyn,  denselben  einen  offenen  Beweis  Unserer  Dankbarkeit  für  ihre 
Dienste  und  Unserer  Achtung  gegen  ihre  Verdienste  um  die  Aufhahme 
der  Wissenschaften  durch  diesen  letzten  landesherrlichen  Erlass  zu  geben. 

Wir  werden  nie  aufhören,  an  der  Aufnahme  Unserer  Julius-Uni- 
versität fortdauernden  lebhaften  Antheil  zu  nehmen  und  in  dem  Schatze, 
welchen  Unser  durchlauclitigster  Regierungs-Nachfolger  den  Wissenschaften 
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bfwilligHi,  und  in  der  edlen  Freigebigkeit,  womit  er  alle  Verdienste  hfi- 

lolinrn  wird,  stäts  einen  Anlass  zu  Unser  Beniliigung  finden. 

Wir  zweifeln  dagegen  nicht,  dass  alle  Lehrer  Unserer  Jal_  iQ>- 
Univorsitilt  den  Erwartungen  Aller  entsprechen  werden,  und  dass  ^u»- 
bt'sondere  die  würdigen  Mitglieder  Unserer  theologischen  Fakultät  Unst?  "^^^^ 
letzten  iJitte  und  Ermahnung,  welche  wir  als  Landesherr  an  sie  rich^^*^"' 
nämlich  durch  ihre  Lehren  die  Keinheit  Unserer  Religion  zu  erhal  -^^" 
und  wie  bisher  an  der  wissenschaftlichen  Bildung  Unseres  AVeltpriest^^^ 
Standes  zu  arbeiten,  (fehör  geben  werden. 

Wir   verbleiben  Euch    übrigens   mit   Fürstlichen    Gnaden   gewogf^  '^   ' 
W'ürzimrg  am  27ten  des  November  1802. 

(f.  C,  B.  und  H. 
Eine  Beilage  zu  den  äenatsprotokoUen  der  Jahre  1798 — 180H. 
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Adresse  der  Unicersität  Wirzbury  an  den  neuen  Landesherrn, 

Kurfürst  Jlcuhnilian  von  Baiern, 

1802,  0.  Dezember.    Wirzbnrg. 

])  urchlauchtester  Chur fürst!  Gnädigster  Churffir  ^"«'st 
u  n  d  H  e  r  r  I  Boy  der  so  lange  bevorgestandenen  Regierung8-VerÄnderuc_-Ä'-Jniifir 
U!is»'rrs  X'aterhindes  konnte  unserer  Julius-L'niversität  kein  beruhigendere  "^res 
Ei'cigniss  begegnen,  als  dass  ihr  das  Glück  zu  Theil  wurde,  Euc  -^^re 
(.'  li  u  r  f  ü  r  s  1 1  i  c  h  (t  D  u  r  c  h  1  a  u  c  h  t  als  ihren  gnädigsten  Landesherri^c  mi 
unterthänigst  verehren  zu  dürfen. 

Die  vielen   redenden  Beweise  Büchster  Aufmerksamkeit  auf 
Wissensrhaften   und    deren    Lehrer,    womit   Höchstdieselbe    als 
liabensttr   Gönner    und    Beförderer    derselben    Höchstdero    Regiem. 
bereits    so    ruhmvoll    ausgezeichnet    haben,    Üössen   uns   die   tröstlicbsl 
Ilnftnungen  ein,    dass   Euere    Chur fürstliche    Durchlaucht   ai 
an    unserer   .fulius- Universität    den    Studien    und    Uni vei'sit.lts -Anstalt 
immer  mrhr  und  melir  Aufnahme,  Unterstützung  und  Verbesserung  hi 
reiclist   verschallen  werden. 

Soviel    dabei    an    uns    liegt,    so    soll   es   unser   rastloses   Bestrefcxw 
s«*yn,  inisere  Lelirer-Obliegenheiten  auf's  pünktlichste  zu  erfüllen,  die  ^**^ 
anvertrauten  Zöglingi.»  gut    zu    leiten    und   uns   dadurch    des  Höchst  ^A 
j Jeyfiills     E u e r er     ( Mi u r  f  ü r  s  1 1  i  c h e n     Durchlaucht     wQrdi^ 
machen. 
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Mit  dieser  nnterthänigsten  Versichemng  empfehlen  wir  zugleich, 
t,  wo  wir  znm  ersteumal  vor  Euerer  Churfürstlichen  Durch* 
cht  als  unserem  gnädigsten  Landesherm  erscheinen,  uns  und  unsere 
ranstalten  zur  Höchsten  Huld,  Protection  und  Gnade,   die  wir  ia 

ister  Erniedrigung  ersterben 

Euerer  Churfürstlichen  Durchlaucht 

unterthänigst  treugehorsamste 
•ed.  Würzburg  am  Rector,  Decanen,  Senior  wie  auch  übrige 

I  Dezember  1802.  Doctoren  und  Professoren   der  churfürst- 

lichen Julius-Universität  zu  Würzburg. 

^  Schmidtlein,   Prof.  juris  und  Universitäts- 

Syndicus  manu  propria. 

Eine  Beilage  zn  den  Senatsprotokollen  der  Jahre  1798 — 1803. 
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iJcrijjt  des  Kurfürsten  Maximilian  von  Baiern  an  die  Universität 
Virzhiirg  heim  Begierungsantritte  in  den  Fränkischen  Provinzen. 

1802,  10.  Dezember.     München. 

Maximilian  Joseph, 

ilzgraf  bei  Rhein,  in  Ober-  und  Niederbaiern  Herzog^ 
>  heil.  Eöm.  Reichs  Erztruchsess  und  Churfürst.  Bey 
ernahme  der  Uns  durch  den  jüngsten  Beichs-Deputations-Abschluss  in 

Fränkischen  Kreise  zugewiesenen  Indenmitäts-Lande  haben  Wir  die 
luisition  der  Würzburgi sehen  Landes-Universität  als  eine  besondere 
i'erbung:  anjreselien.  da  Uns  die  zweckmässige  Besetzung  der  dortigen 
irstühle.  das  liarmouirende  Bestreben  der  Professoren  und  Docenten 
Verbreitunir  acht  wissenschaftlicher  Bildung  und  die  bei  dieser  Aka- 
lie  bestehende  Ordnung  und  Disciplin  schon  vorhin  bekannt  waren. 

Die  Glückwünsche,  welche  Uns  Rektor,  Decanen  und  Professoren 
ihrer  Eingabe  vom  6.  dieses  gelegenheitlich  Unseres  Regierungs- 
:ritts  in  dem  Fürstenthum  Würzburg   dargebracht   haben,   sind   daher 

landesväterliclier  Geneigtheit  aufgenommen,  und  Wir  versichern  da- 
en  mit  Xerinüigen,  dass  diese  hohe  Schule  nicht  nur  in  ihrer  bis- 
igen Wesenheit  erhalten ,  sondern  auch  mittelst  Einrichtungen ,  die 
malen  schon  Unsere  Vorsorge  beschäftigen,  zu  einem  Grad  von  Flor 
rächt  werden  soll,  der  sie  mit  jeder  Lehranstalt  ähnlicher  Art  xa 
ilisiren  in  den  Stand  setzt. 


m)  Vvk,  Kr.  177   (1803). 

Dabey  vorsehen  wir  Uns  jedoch,  dass  sämmtliche  an  derselben  an- 

jrestollte  Lolirer  die  Realisirung"  Unserer  ledigrlicli  auf  Belebung  ^"^Sr  and- 
liehen  AVis^sens  gerichteten  Absichten  durch  Fortsetzung"  ihres  bisher* ^Sr/jsvfl 
rüliniliclien  Eifers   aus   allen  ihren  Knlften  befordern  werden,  wo  sie»  ^ 

dann    auf  Unsere   ung-etheilte   landesfürstliche   Huld   und   Gnade   Btetfi5=3^* 
rechnen  können.     München,  den  1().  Dezember  1802. 

Max  Jos.,  ChurlÜrst. 

Fr.  V.  Montgelas.  .^ 

Auf  Churfürstlichen  Uöclisten  Befts^^  ' 

V.  Krauss. 
[Adresse:]  An  die  Universität  zu  Würzburg. 

Eine  Beilage  zu  den  Protokollen  des  Uiiivers.-Senates  von  1798— 18ö»—*^^ 
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IlclirfionS'Edikt  für   die  hirfiirstJichen  Staaten  in  Franken. 

1«Ü3,  20.  Januar.     Wirzburg. 
Da  Seine  Churfürstl.  Durchlaucht  unterm  zehnten  d.  Mts.  folgende* .t» -«Je 


jrnädi^^stt*  Edict    im    Betrefte   der    Keligionsfrej-^heit   zu   erlassen   geruh» M^Mhei 

haben : 

..Da  in   den  Uns  zugefallenen  Entschädigungslanden  in  Franke* .^A'en 
Einwohner   von    verschiedenen   Glauben s-Confessionen    sich   befinde-ä*  -Ben. 
die  nicht  überall   gleiclie  büigerliche  Kechte  geniessen,   sondern  ck         an 
manchen  Orten  noch  unter  dem  Drucke  liarter,  einschränkender  GÄzJGe- 
sez«*     stehen,    da    die    Duldung     fremder    Religionsverwandten    s         an 
manclitMu  diesser  Oi'te  bisher  entweder  gänzlich  verbothen  oder  de»  ^h-pocIi 
w«*ni;rstens  sehr  erschwert  war,  so  halten  wir  Uns  verpflichtet,  äiQBSzue  "•««* 
dt'fi   Grundsiitzen    d(»s    öffentlichen    Rechtes   sowohl,    als   dem  Geiae»  -sJte 
ih'V  christlichen  Religion,    der  Industrie,    der   sittlichen   und  wiss«^^  -«o- 
schädlichen  Cultur   widerstrebende    Geseze  und  Einrichtongen  nicrrz^fAt 
fV'rnrr  bestehen  zu  lassen,  sondern  Wir  wollen,  dass  diejenigen  Ve*^  <*r- 
Ordnung«'!!,    welche    wir    über    Religionsfreyheit    und    Duldung   f^^»or 
rns«'n»  alt<'n  Staaten  erlassen  haben,  auch  auf  Unsere  neuen  StaaL     -gfl 
in   Fiankrn  erstreckt  werden.      Darnach 

1 1  bcstiittigen  Wir  nicht   nur  silmmtlichen  in  Unseren  EntscK''- 
dlirun^^slandwi  befindlichen  diristliclien  Tonfessionen  nach  dem  §  63  t3M^ 
I»cirlisd«']nitatinussclilusses  vom  23.  November  vor.  Js.  ihre  bisheriiST 
Ii'eliirionsübung  mit  allen  ihren  Anncxis  und  versprechen,  sie  gegr^ 
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ede  Kränkung^  darin  sowohl  zu  beschfizen,  als  insbesondere  den 
^esiz  und  Genoss  ihres  eigenthümlichen  Eirchenipits  (soweit  solches 
:einer  Saecularisation  onterworfen  ist)  und  ihres  ScholfondS;  nach 
^orschnft  des  Westphälischen  Friedens,  ihnen  ungestört  zn  er- 
alten, sondern 

2'  Wir  ertheilen  auch  allen  christlichen  ReligionsTerwandt«n> 
reiche  in  genannten  Fnsem  Erbstaaten  schon  wirklich  wohnen  oder 
ich  allda  niederlassen  wollen,  den  ToUen  Gennss  bürgerlicher  Rechte 
ergestalt,  dass.  wenn  sie  die  übrigen  gesezlichen  Erfordernisse 
afür  erfüllen,  die  Verschiedenheit  ihrer  Confessionen  sie  nirgendswo 
lelir  weder  von  dem  Ankaufe  und  Besize  liegender  Gründe,  noch 
on  den  übrigen  Activ-  und  Passi\Techten  eines  Bürgers  aus- 
ehliessen  solle. 

3 «  Auch  bey  künftiger  Besetzung  der  Staatsämter  werden  Wir 
ederzeit  nur  auf  die  AVürdigsten,  ohne  Unterschied  der  im'Teutschen 
leiche  eingeführten  drey  christlichen  Religionen,  den  landsvftterlichen 
ledacht  nehmen. 

4  Keinem  Unserer  Unterthanen,  von  welcher  Confession  er  sey, 
oll  je  etwas  zugemuthet  werden  dürfen,  welches  seiner  Religions- 
der  (rewissensfreybeit  entgegen  wäre:  daher  sollen  diejenigen,  welche 
uch  in  keinfr  eigenen  kirchlichen  Gemeinde  vereiniget  sind,  in  ihrer 
[ausandacbt  nie  gestöret  werden,  auch  soll  ihnen  kein  Hindemiss 
1  Weg  gelegt  werden,  wann  sie  Kirchen  ihrer  Confession  in  der 
«acbbarschaft  besuchen  oder  durch  Geistliche  daher  in  ihren  Häosem 
1  der  Stille  die  Sacramente  sich  administriren  lassen  wollen;  je- 
och  werden  sie  in  allem,  was  ihre  Gewissensfreyheit  nicht  be- 
chränkt.  zu  der  jre wohnlichen  Ortspfarrey  gerechnet  und  müssen 
allin  die  hergebrachten  Stolgebühren  entrichten. 

5;  Sobald  sie  aber  eine  hinreichende  Anzahl  zur  Bildung  einer 
igenen  Gemeinde  ausmachen  und  die  dazu  erforderlichen  Mittel 
esizen.  so  werden  Wir  ihnen  die  Erlaubniss  dazu  nicht  versagen, 
Vi)  aUdanii  ilire  Einverleibung  in  eine  Pfarrey  anderer  Confession 
utbiirt. 

(ii  Kein  liellL'-iunstheil  soll  schuldig  seyn,  die  besonderen  Feyer- 
age  des  an<lern  zu  feyern,  sondern  es  soll  ihm  frey  stehen,  an 
< »lohen  Tagen  seine  Gewerbe  und  Uandthierung  auszuüben,  jedoch 
hne  St«"»run:r  des  (lottesdieustes  des  andern  Theiles  und  ohne  dass 
i«*  Aditunir  dabtv  verlezt  werde,  welche  man  jeder  versammelten 
remninde  hey  Au>übun?  ihrer  religiösen  Handlungen  und  (^ebrftnche 
c  hui  diu'  i-t. 


\:v^^- 


7AV 


Y>' 


\n 


\„>n«w 


Vns^evew 


^^^^'"      Iv^v^^-  ^^^''        .*'   ^'^^^'  a\e  ^>^'>'    •'       .einet   ev.'^^^^         ,^, 


für 


^,.A\U^^ 


.,v\u^^^^ 


^...Ü^u^v^*'^^• 


NN 


,.\r\v^'n   * 


\;v>    • 


Urk.  Nr.  173   (1802).  455 

«lieser  Fmulation ,  mit  welcher  jetzt  der  Exjesuiten  -  Fond ,  von  dem  das 
Seminar  gleiclifalls  unterlialten  wird,  aucli  vereinigt  ist,  zu  fordern  hat, 
•  lamit  zum  gemeinsamen  Vortheile  sow^ohl  das  Seminarium  als  die  übrigen 
^'011  dem  Rezeptorat  abhängenden  Anstalten  eine  bestimmte  Rechnung 
nuf  die  einem  jeden  gebülirenden  Einnahmen  machen  können. 

Nach  reifer  Erwägung  all  dieser  Verhältnisse  haben  Wir  aus 
l)ischöflichem  und  landesherrlichem  Rechte  und  Macht  mit  Beyrath  und 
Hiuwilligung  Unseres  Domkapitels  nachstehende  Verfügungen  getroffen, 
^•erordnen  und  befehlen  demnacli  : 

I.  Die  säuimtliclien  Besitzungen,  liegende  und  fahrende  Habe,  Kapi- 
Talien,  Einkünfte  und  Rechte,    welche  zu  dem  Vermögen  des  ehemaligen 
♦lahiesigeu  Jesuiten- Collegiums,  mit  Inbegriff  der  kleineren,  für  die  Kirche 
\ind  das  Hauss  bestellenden  Fundationen  gehören,  sind  hiermit  an  die  Fun- 
<latiou    des    Universitäts-Rezeptorats    unwiderruflich    und    als   ein   wahres 
J^igenthum  übertragen,  dergestalt,    dass    solclie    von    gedachter    Stiftung 
von    dem    22ten    Februar    dieses    Jalires    1802    an    in    eben    der    Mass 
l)esessen ,    benützt  und  ausgeübt  werden  sollen,    wie  solche  von  dem  ehe- 
maligen   Jesuiten -Collegium   und    nach    dessen  Aufhebung    von    der    zur 
\'erwaltung    der    Jesuitengüter    niedergesetzten     Administration    zeither 
besessen,  benützt  und  ausgeübt  worden  sind. 

Dagegen  gt^lien  zugleich  auf  Unser  Universitäts- Rezeptorat  alle 
Obliegenheiten  über,  die  auf  dem  gedachten  Vermögen  der  Exjesuiten- 
Fundation  hatten ,  namentlich  auch  die  Bestreitung  derjenigen  Lehr- 
anstalten ,  welche  vermög  der  Fundation  dem  hiesigen  Jesuiten-CoUegium 
auferlegt  sind.  Die  Veiwaltung  dieses  Vermögens  ist  von  dem  für  die 
Fundation  T'nsers  Rezeptorats  aufgestellten  Amte  nach  den  bereits  er- 
theilten  und  noch  weiter  allenfalls  zu  ertheilenden  Instructionen  getreulich 
und  zum  Besten  der  nunmehr  gänzlich  vereinigten  Stiftungen  zu  besorgen. 

II.  Unser  I^ez^ptorat  nebst  der  mit  ihm  vereinigten  Exjesuiten- 
Fandation  ist  und  vei])leibt  wie  bisher  die  Stiftung  für  Unser  Semi- 
narium ad  pastorem  bonum ,  sowie  für  die  übrigen  Anstalten,  deren 
Bestreitung  ihm  und  der  mit  ihm  jetzt  vereinigten  Jesuiten -Fundation, 
vermöge  der  ersten  Einrichtung  und  den  in  Gemässheit  derselben  weiter 
gemachten  Anordnungen,  obliegen. 

Diese  vereinigten  Fundationen  haben  demnach  jährlich  zur  Erhaltung 
des  Seminars  ad  j)astoreni  bonum  nachfolgende  bestimmte  Summen  ohne 
Vermehrung  c^der  \'erminderung  an  die  Administration  des  gedachten 
Seminars  zu  entrichten : 

Zehn  Tausend   F]inhundert  Siebenzig  Sechs  Gulden    fränk.  an  Geld, 

Siebenzig  Malter  AVeitzen, 


45()  Urk.  Nr.   17;J  (1802). 

Hundert  Dre3'siff  Acht  Maltor  Korn, 

\'irr  Malter  Haber, 

Srclis  Maltor  Gerste, 

Fünf  Schober  Stroh, 

Zwanzig:  N<*un    Fuder    1   F^inier  A\'ein,    worunter  2  Fuder  1   Eiiue^=^ 
besst'rrr  und  4  Fuder  jrerincrerer  Gattung  nach  der  bisherigfen  Observai  . 
bejrritftMl  sind. 

Dann  soll  dem  Seminarium  der  Hetraj?  der  jährlichen  Pensionen  <L 
noch  cxistironden   Kxjesuitcn,    und  zwar   in    der   runden    Summe  1100 
iVilnk.,  sowie  solche  nach  und  nach  anheim    fallen,    zugewiesen    und 
eine    Jährlich   bestimmte   Abgabe   von  Unserem  Rezeptorate   an   dasse! 
aus;rezahlt    werden,    damit    hierdurch    die  Zahl    der    Freyplätze    für 
Alumnen    l'nsers    Seminars    auf  72  erhöht    und    sonst    der   Nutzen  die-  ag-rg.es 
Instituts  befördert  werde.     Von    dies(»r  Summe    au    Geld    und  NaturaL  S^  ^n 
hat   l'ns'-r  Seminar  ad  pastorem  bonum  seine    ^anze  Haussbaltungr   uf— '•'-jsr 
<len   Hesoldunfren  di-s  Personals,    alles,    was  sich  auf  den  Unterhalt   rM.  ^t^s- 
s»'lben  und    die  jranze    innere    Manutention    und    Einrichtung    der  Ans't  jarih 
bezieht,    sowie  auch    den  Unterhalt  und  die  Nachschaffung  der  Mobil i«==^n. 
auch  die  inn«'rn  Haussreparaturen,  die  durch  den  Gebrauch  und  dieV^^r- 
nutzun^-  veranlasst  werden,    wie    auch    die    für   den  Gottesdienst    in      *'^er 
St.  Michaelskirche  erforderlichen  Ausgraben  zu  bestreiten,  die  Verbes-s«  ^r- 
un^'-t'n,    die    für  das  Institut   räthlich    gefunden  werden,    selbst    und      i^nf 
<'iirn«'  Kosten  vorzunehmen,  dairegen  aber  auch  den  sich  etwa  ergebe«. «^-**d 
Uberschuss  für  sich  zu  behalten  und  zu  einem  Depositionsfonde  anzule^sT  ^^ 

\'t»n  dem   Kezeptorate  sind  liingegtMi  die  Kosten  zu  tragen,  die       ^^r 

■ 

dt'u  Unterhalt  d»'r  Gebäude  in  gutem  baulichen  und  soliden  Stande  y  *" 
Dach  und  Fa<h  erforderlich  sind,  da  demselben  das  Eigeuthum  di«^  *^**r 
Gebäude  sowie  des  übrigen  von  den  Jesuiten  herrührenden  VermÖgr*^"* 
immer  verbleibt. 

Da  das  Pi'zeptorat  immer  die  Fundation  des  Seminars  ad  pastox""*iu 
bonum  verbleibt  und  in  dieser  Eigenschaft  die  Kevision  der  Rechnuii^^^'* 
und  die  Einsicht  der  Häulit-hkeiten  desselben  vorzunehmen  hat,  so  '*^ 
<lem  gedachten  Seminarium  in  ausserordentlichen  Fällen  auf  alle  Zei'Ä^*'* 
<ler  I{<'cur>  an  dasselbe  vorbehalten,  dergestalt  jedoch,  dass  nach  der  je  '^'^ 
fest;resetzten  Hestimmung  der  jährlichen  Dotationsgefälle  dieser  Recc-^*^ 
tür  die  in  dieser  Urkunde  «b-m  Seminarium  zur  eignen  Bestreitunir  i^^"' 
;:e\virsenen  Gejrenstände  nicht  Statt  haben  soll ,  wobey  AVir  Uns  n^^**" 
l'nsern  Herrn  IJeürierungs  Nachfolgern  die  Erkenntniss ,  ob  der  Xuthfi^^  ' 
Vorhanden  sev.  und  in  welcher  .Mass  und  Weise  die  Aushilfe  von  Sei*^^^ 
de>  liN'Zepturatsfondejs  einzutreten  habe,  stiits  vorbehalten. 
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ludern  Wir  solchergestalt  den  Grundsatz,  die  N'erhAltuinHo  xwUrhou 
Unserem  Seminarium  und  Rezeptorate,  auf  kilnttijro  Zeiten  unNviderrullleli 
festsetzen,  bestimmen  wir  gleichwohl,  dass  wflhrend  der  uHchHti'U  Ä\vt\v 
Jahre  bis  den  22ten  Februar  1804  die  gegen wftrtijä:  bestinuutt»  Klurirhluutf 
insofern  nur  Versuchsweise  getührt  werden  solle,  duHM  uurh  \'»<rliiul' 
<lieser  Zeit,  nach  den  unterdessen  gemachten  Krtahnuigeu,  tlln  Mmll 
fikationen  beygefügt  werden  sollen,  welche  zum  IJeHtiM»  der  elueu  und 
der  anderen  Anstalt  zweckmässig  erscheinen  werden.  Wir  hnhallni  l'iii* 
vor,  in  diesem  Falle  eine  eigene  Urkunde  über  dii^He  Abllnd(*rungi'n  imu 
zustellen,  da  Wir,  weim  dergleichen  nicht  vorkommen  wünleii ,  i'h  \wy 
der  ^gegenwärtigen  Disposition  belassen  und  hoIcIh«  in  itWvu  Wivt'U  'riii'lli^n 
die  gresetzliclie  Kraft  haben  und  belialten  soll«*,  l'rkumlllch  uiiIit  {Umrrt'i 
^igrenen  Handunterschrift  und  beygedruckt<'m  gidiidmiMi  Kiiii/Ii'yhii'i^id. 
^Vürzburg  am  22ten  Februar  1802. 

Georg  Carl,  H.  u.  F.  z.   \V.,   JI.  /.   F,   u.  ('..  /    H. 
Eine  Abschrift  in  den  Senatnacteu  d<;r  Vu\\i:rn[ifki. 

Mr.  174. 

Bischof  Crcorg  KarTs  Ab^fchie^htcork  an  die   rnit.ernHul    Wirkhuttj 

bei  der  Siede fU(ßunfj  der  ireUlichen  lii'ijii^runtj 

Von  (iott-^*  Gnad-ij  ^t^-vIjt  KaH.  l/h*}iof  zu  W ür/Jftii y .  4*^.  lü/Ji/**!* 
^^  ^mischen  FJf-i«  L^  Fur^t.  Ji^-rz'/^f  zu  yr4ii]c*-h,  au<li  ^>/»/Jju<//i  /u  hs^w 
**^rjr  etc.  »-tc.  KLrwGr'i:;.''.  W^til^f^-b'^ni*'.  4tu«Ji  hhi*^'4un  ii*/<hyiUUtiA 
"^ndächtigr.  Lir-^"-.  r'-Tr-ü*-'  K»  i^t  Ku«b  i/i'bt  uj»*/»i'^iifiV  d>^r  *h*  ^  ui 
^täiide  Uns  irrbirTL^-L.  c,.j*,^f*,  vA-irJi'L»-  i<>/i«-rü»»y  tii*A*'f/.\iUy*h  vi.'j  <)i4 
^^Ibf'  dem  H-n*i,   Ku.rfl»>t^:    voj    yikt\x.'*r4tWru  zv   llU'l'J4>L^/.«■l» 

< »b    A\  ir    !.i:i     ir>j'i     ^  iiM-fi-    ft«*»?!]'^;;«  b*     J/ifii*'i    )ii    «^lii'i    « i/«'iti'ti 
-^^r<»klam<*Ti"!.  !.J- ».t  m»  ."i  ?**?    i»jMi*'ri/»-i   j^'Ui«  i;V-i»  <*i/*.i'.^M-ii    r**/u*x^  n    uu<'1j 
^]Hnselb»-ii    fü!    :•:*-  7?»^ii'-    vtic    .r.iij:aiix',>«-i /.»-*♦    ofl»-.i»»Ji«'ij    <J4Mi/«'i'    ^«'Ma*-!- 
^u    glaub*-ii    W:»    ','.'  I       .-f     f,^n     *'t;i<ii.;i':j«*'t.    j"/.»!»'»    um    'Ji*     ^^  )m^.ii//i'i*«'<U'i. 

^Vodur^b    -i'  *.    ÜJ^    J^'i  •*•!     '    !l^v»-f»'•     '    11'»  i'ffjl*^*    i'.U/f/«/,*'i«li  »!»«•»     I.4U/M       «>«'liU«<li/ 

Di^-ij^t*-    Uli'.    *  i.^'»»"    ',' j!'.!!!';.'    jTt-j'»'!     JiJ«»     *.  »'#«i#»-ii/iu     tili     «#*    ;  u\h4itn$tt 
v»-rsiTät    j  «r* -.uii»"'ii'«'"i     .'-iMitV*-!    /.it',i**':    /,«    iinui«*!    lu*«     »j    ««^m    f,':hui/A 
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bc willigfeil,  und  in  der  edlen  Freigebigkeit,  womit  er  alle  Verdienste  be- 
lolnuMi  wird,  stilts  einen  Anlass  zu  Unser  Beruhigung  linden. 

Wir  zweifeln  dagegen  nicht,  dass  alle  Lehrer  Unserer  Julius- 
Universitiit  den  Erwartungen  Aller  entsprechen  werden,  und  dass  ins- 
besondere die  würdigen  ^litglieder  Unserer  theologischen  Fakultät  Unserer 
letzten  liitte  und  P^nnahnung,  welche  wir  als  Landeshen*  au  sie  richten. 
njinilich  durch  ihre  Lehren  die  Keinheit  Unserer  Religion  zu  erhalten 
und  wie  bisher  an  der  wissenschaftlichen  Bildung  Unseres  Weltpriester- 
standes zu  arbeiten,  Cxehür  geben  werden. 

m 

Wir  verbleiben  Euch  übrigens  mit  Fürstlichen  Gnaden  gewogen. 
Wür/burfT  am  27ten  des  November  1802. 

G.  C,  B.  und  H. 
Eine  Beilage  zu  den  Seuatsprotokollen  der  Jahre  1798 — 180.3. 


Nr.  175. 

Adresse  der  Unicersltät  Wir^bunj  an  den  netten  Landesherni, 

Kurfürst  Maahnilian  von  Baiern. 

1802,  (5.  Dezember.     Wirzbnrg. 

1 )  u  r c h  1  a u  c h  t e  s  t e r   C h u r f ü r s 1 1    Gnädigster   C h u r füreirjs  t 
und  Herr!     Bey  der  so  lange  bevorgestandenen  Regierungs-Veränderun  .^mx^ 
unsjqcs  \'aterlandes  konnte  unserer  Julius-Universität  kein  bemUigender  — rres 
Ereigniss   begegnen,    als   dass   ihr   das    Glück    zu   Theil    >\'urde,   Euei^    re 
(.'hur fürstliche   Durchlaucht    als    ihren    gnädigsten   Landesherr^ 
untertliänigst  verehren  zu  dürfen. 


nie  vielen  redenden  Beweise  Höchster  Anfmerksamkeit  auf  t:^  die 
Wissenschaften  und  deren  Lehrer,  womit  Höchstdieselbe  als  ^^  ^^' 
habenster  Gönner  und  Beförderer  derselben  Höchstdero  Regienur-ÄCJii^ 
bereits  so  ruhmvoll  ausgezeichnet  haben,  flössen  uns  die  trostlichrt::^" -*^" 
Holfnunjren  ein,  dass  Euere  Churf ürstliche  Durchlancht  au^c^*''* 
an  unserer  .Julius- Universität  den  Studien  und  Universitäts-Anstall^^  ^*fl 
imnirr  mehr  und  mehr  Aufnahme,  Unterstützung  und  Verbessemng  hiL^KulJ- 
rrichst  verschallen  werden. 

Soviel    dabei    an    uns    liegt,   so    soll   e«   unser   rastloses  Bestrel 
s<'yn,  unsere  Lehrer-Obliegenheiten  auf's  pünktlichste  zu  erfüllen,  die 
anvertrauten  Zöglinjre  gut    zu   leit»*n    und   uns   dadurch    des  Höchst:^  ea 
iW'vfalls     Eu<*rer     Chur  für  st  liehen     Durchlaucht     wQrdig       ä 

macliei). 
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Hit  dieser  nnterthänigsten  Versicherung  empfehlen  wir  zugleich, 
tz,  wo  wir  zum  erstenmal  vor  Euerer  Churfürstlichen  Durch- 
cht  als  unserem  gnädigsten  Landesherm  erscheinen,  uns  und  unsere 
Im^xanstalten  zur  Höchsten  Huld,  Protection  und  Gnade,  die  wir  in 
i^^ester  Erniedrigung  ersterben 

Euerer  Churfürstlichen  Durchlaucht 

unterthänigst  treugehorsamste 
I^ed.  Würzburg  am  Rector,  Decanen,  Senior  wie  auch  übrige 

^Mi  Dezember  1802.  Doctoren  und  Professoren  der  churfürst- 

lichen Julius-Universität  zu  Würzburg. 

^  Schmidtlein,   Prof.  juris  und  Universitäts- 

Sjmdicus  manu  propria. 

Eine  Beilage  za  den  Scnatsprotokollen  der  Jahre  1798 — 1803. 
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^•:^skript  des  Kurfürsten  Maximilian  von  Baiern  an  die   Universität 
^^irzburg  beim  Regierungsantritte  in  den  Fränkischen  Provinzen, 

1802,  16.  Dezember.    Manchen. 

Maximilian  Joseph, 

^  falzgraf  bei  Ehein,  in  Ober-  und  Niederbaiern  Herzog, 
^  ^s    heil.    Rom.  Reichs    Erztruchsess    und    Churfürst.     Bey 
^ebernahme  der  Uns  durch  den  jüngsten  Reichs-Deputations-Abschluss  in 
^eni  Fränkischen  Kreise  zugewiesenen  Indemnitäts-Lande  haben  Wir  die 
-A^dquisition   der   Würzburgischen  Landes-Universität    als   eine  besondere 
llrwerbung  angesehen,  da  Uns  die  zweckmässige  Besetzung  der  dortigen 
Lelirstühle,   das   harmonirende  Bestreben   der  Professoren  und  Docenten 
2:u  Verbreitung  acht  wissenschaftlicher  Bildung  und  die  bei  dieser  Aka- 
demie bestehende  Ordnung  und  Disciplin  schon  vorhin  bekannt  waren. 

Die  Glückwünsche,  welche  Uns  Rektor,  Decanen  und  Professoren 
in  iiirer  Eingabe  vom  6.  dieses  gelegenheitlich  Unseres  Regierungs- 
Antritts  in  dem  Fürstenthum  Würzburg  dargebracht  haben,  sind  daher 
mit  landesväterlicher  Geneigtheit  aufgenommen,  und  Wir  versichern  da- 
gegen mit  Vergnügen,  dass  diese  hohe  Schule  nicht  nur  in  ihrer  bis- 
herigen Wesenheit  erhalten,  sondern  auch  mittelst  Einrichtungen,  die 
dermalen  schon  Unsere  Vorsorge  beschäftigen,  zu  einem  Orad  von  Flor 
gebracht  werden  soll,  der  sie  mit  jeder  Lehranstalt  ähnlicher  Art  stOL 
rivalisiren  in  den  Stand  setzt. 


460  Urk.  Nr.  177  (1803). 

Dabcy  verschen  wir  Uns  jedoch,  dass  sämmtliche  an  derselben  ai 
gestellte  Lehrer  die  Kealisirung  Unserer  lediglich  anf  Belebang 
liehen  Wissens  gerichteten  Absichten  dnrch  Foitsetznng  ihres  bisherif 
rühmliclien  Eifers  aus  allen  ihren  Kräften  befördern  werden,  wo  sie  s 

dann   auf  Unsere   ungetheilte   landesfürstliche  Huld   und  Gnade   stetsb 

rechnen  können.     München,  den  16.  Dezember  1802. 

Max  Jos.,  Churfürst. 

Fr.  V.  Montgelas. 
Auf  Chnrfürstlichen  höchsten  Fnfi        ^  _jj 

y.  Kranss. 

[Adresse:]  An  die  Universität  zu  Würzburg. 

Kine  Beilage  za  den  Protokollen  des  Univers.-Senates  von  1798 — II 
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lleJ'ujions-Eclikt  für  die  Icurfürstlichen  Staaten  in  Fratiken, 

1803,  20.  Januar.    Wirzburg. 

Da  Seine  Churfürstl.  Durchlaucht  unteim  zehnten  d.  Uts. 

gnädigste  Kdict   im   Betreffe   der   Religionsfreyheit  zn   erlassen 

haben : 

»Da  in  den  Uns  zugefallenen  Entschädigongslanden  in 
Einwohner  v(m  verschiedenen  Glaubens-Confessionen  sieb 
die  nicht  überall  gleiche  bürgerliche  Rechte  gemessen,  senden 
manchen  Orten  noch  unter  dem  Drucke  harter,  einschrftnkender 
seze  stehen,  da  die  Duldung  fremder  Religionsverwandtea 
manchem  diesser  Orte  bisher  entweder  gänzlich  verbothen  oder 
wenigstens  sehr  erschwert  war,  so  halten  wir  Uns  verpflicbtet, 
den  Grundsätzen  des  öffentlichen  Rechtes  sowohl,  als  dem 
der  christlichen  Religion,  der  Industrie,  der  sittlichen  und 
schaftlichen  Cultur  widerstrebende  Geseze  und  Einricbtongen  nicht 
ferner  bestehen  zu  lassen,  sondeni  Wir  wollen,  dass  diejenigen  Ter- 
(»rdnungen,  welche  wir  über  Religionsfreyheit  und  Dnldnng  flir 
Tnsere  alten  Staaten  erlassen  haben,  auch  anf  Unsere  neuen  Staaten 
in  Franken  erstreckt  werden.     Darnach 

1 )  bestattigen  Wir  nicht  nur  sämmtlichen  in  Unseren  EntMUU 
dlgungslandtMi  betindlichen  christlichen  Confessionen  nach  dem  f 
Reichsileimtationsschlusses  vom  23.  November  vor,  Js.  ihre 
Keligionsübung  mit  allen  ihren  Annexis  und  versprechen,  sie 
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jede  KrUukuiig'  darin  sowohl  zu  beschtizeii,  als  insbesondere  den 
Besiz  und  Genuss  ihres  eigrenthümlichen  Kirchenguts  (soweit  solches 
keiner  Saecularisation  unterworfen  ist)  und  ihres  Schulfonds,  nach 
Vorschrift  des  Westphälischen  Friedens,  ihnen  ungestört  zu  er- 
halten, sondern 

2)  AVir  ertheilen  auch  allen  christlichen  Religionsverwandten, 
welche  in  genannten  Unsern  Erbstaaten  scht)n  wirklich  wohnen  oder 
sich  allda  niederlassen  wollen,  den  vollen  Genuss  bürgerlicher  Rechte 
dergestalt,  dass,  wenn  sie  die  übrigen  gesezlichen  Erfordernisse 
dafür  erfüllen,  die  Verschiedenheit  ihrer  Confessionen  sie  nirgendswo 
mehr  weder  von  dem  Ankaufe  und  Besize  liegender  Gründe,  noch 
von  den  übrigen  Activ-  und  Passivrechten  eines  Bürgers  aus- 
schliessen  solle. 

3i  Auch  bey  künftiger  Besetzung  der  Staatsilmter  werden  Wir 
jederzeit  nur  auf  die  Würdigsten,  ohne  Unterschied  der  im* Teutschen 
Kelche  eingeführten  drey  christlichen  Religionen,  den  landsväterlichen 
Bedacht  nehmen. 

4 1  Keinem  Unserer  T'nterthanen,  von  welcher  Confession  er  sey, 
soll  je  etwas  zugemuthet  werden  dürfen,  welches  seiner  Religions- 
uder  (^ewisseiisfreyheit  entgegen  wäre:  daher  sollen  diejenigen,  welche 
noch  in  keiner  eigenen  kirchlichen  Gemeinde  vereiniget  sind,  in  ihrer 
Hausandacht  nie  gestöret  werden,  auch  soll  ihnen  kein  Hinderniss 
in  Weg  gelegt  werden,  wann  sie  Kirchen  ihrer  Confession  in  der 
Nachbarschaft  besuclien  oder  durch  (Teistliche  daher  in  ihren  Häusern 
in  der  Stille  die  Sacramente  sich  administriren  lassen  wollen:  je- 
dodi  werden  sie  in  allem,  was  ihre  Gewissensfreyheit  nicht  be- 
schränkt, zu  der  gewöhnlichen  Ortspfarrey  gerechnet  und  müssen 
dahin  die  hergebrachten  Stolgebühren  entrichten. 

5i  Sobald  sie  aber  eine  liinreichende  Anzahl  zur  Bildung  einer 
eigenen  Gemeinde  ausmachen  und  die  dazu  erforderlichen  Mittel 
besizen,  so  werden  Wir  ihnen  die  Erlaubniss  dazu  nicht  versagen, 
wo  alsdann  ihre  Einverleibung  in  eine  Pfarrey  anderer  Confession 
aufhört. 

()i  Kein  Keligiunstheil  soll  schuldig  seyn,  die  besonderen  Feyer- 
tage  des  andern  zu  feyern,  sondern  es  soll  ihm  frey  stehen,  an 
solchen  Tagen  seine  (Tewerbe  und  Handthierung  auszuüben,  jedoch 
ohne  Störung  des  (Tottesdienstes  des  andern  Theiles  und  ohne  dass 
die  Aclitiing  dabey  verlezt  werde,  welche  man  jeder  versammelten 
Gemeinde  bey  Ausübung  ihrer  religiösen  Handlungen  und  Gebräuche 
schuldiii"  ist. 
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7)  Wir  werden  Uns   zwar  in   die  innere   constitntionelle  Gesez- 
gobuug"  des  Kirchenwesens,  in  eigentliche  Lehr-  und  GlanbenssacheiL 
nie  einmischen,   über  die  Ausübung  derjenigen  Rechte  aber,  besoa- 
ders   der   obersten  Aufsicht,    welche   der   höchsten  Staatsgewalt  so  — 
wolil   nach    dem   allgemeinen    als    positiven   Teutschen    Staatsrechte? 
darüber  zusteht,  soll  sorgfaltig  gewacht  werden. 

8)  Alle  Geseze  und  Herkommen,  welche  gegen  die  deutliche  B^-  — 
Stimmung  oder  den  Sinn  dieses  Edictes  zeither  eingeführt  warei^k.. 
sollen  als  ferner  ungültig  und  aufgehoben  angesehen  werden. 

Wir  erwarten  von  Unsern  neuen  Unterthanen,  dass  sie  die  wohlBk- 
thiltigen  landesviUerlichen  Absichten  dieser  Verordnung  um  so  wenig^?^  r 
misskennen  werden,  als  sie  die  Beförderung  ihres  Wohlstandes 
ihrer  sittlichen  Vervollkommnung  allein  zum  Zwecke  hat  und 
solchen  Grundsäzen  beruht,  welche  die  Moral  aller  christlich« 
Keliglonen  anerkennet  und  ihre  Ausübung  zur  Pflicht  macht. 

Unserem  General-Land-Commissariate  in  Franken  wird  aufgetrage  "n, 
<liesclbe  alsbald  öffentlich  bekannt  zu  machen  und  sämtliche  s  o- 
wohl  geistliche  als  weltliche  Landesstelleu  und  Beamten  auf  ih: 
genaue  Beobachtung  nachdrücklichst  anzuweisen  und  über  ihre  Vol 
Ziehung  zu  wachen.'^ 

so  verordnet  das  Churfürstl.  General-Commissariat ,  dass  dies  es 
höchste  p]dict  alsbald  gedruckt  und  allenthalben  in  den  Fränkisch*i==sn 
Provinziell  Sr.  Churfürstl.  Durchlaucht  zur  gehorsamsten  Nachachtui: — 3? 
bekannt  gemacht  werden  soll.      Würzburg,  am  20.  Januar  1803. 

Kurfürstl.  (Teneral-Coinmissariat  in  Franken: 

v.  Asbeck. 

Gttsbacher. 

Eine  Abschrijt   in    dem    im   k.  Kreis-Archive  Wirzbarg   beflndlicktffl 
Liber  div.  form,  ot  contr.  Maxim.  F^lect.  Bav.  (nr.  67)  S.  16/21. 

Ein  Abdruck  im   Hegierangsblatt  für  die  Chnrbayerischen  Ffirstes- 
thümcr  in  Franken  vom  Jahre  1803  S.  13 — 15. 


Nr.  178. 

TjitsrJdiessKug,  die  Errichtung  einer  Mediciyial' Sektion   hei  der  iut» 
fürstlichen  Landcs-Direktion    zu  Wirzburg  und  die  hiezu  ertianiUen 

Medicimd'Iiäthe  betr. 

180:j,  4.  Oktober.     Wiribnrg. 

hu   Namrn    Sr.    ChurtTirstlichen   Durchlaucht   von   Pfalzbaiem   etc. 
Se.    Cliurfürstl.    Durchlaucht    haben    vermöge   gnädigster  Entachliessong 
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vom   12.  September  d.  .Ts.  für  Höchstdero  Fürstenthum  Würzbnrg  eigene 
Medicinalräthe    anzustellen   geruht,    welche    eine   in   die   hiesige  Landes- 
direction  eingereihte  ^[edicinal-Section  bilden  und  unter  dem  Vorsize  des 
dirigirenden  Rathes   sich    versammeln   sollen,   um   nach  der  näheren  Be- 
stimmung der  General-Landesdirection  vom  Jahre  1799   theils  in  Gegen- 
ständen  der  medicinischen  Polizey   als   unmittelbare  Gehülfen   zu   Ueber- 
Jegungen   beygezogen    zu   werden,   theils    aber  in  rein  ärztlichen  Gegen- 
ständen   bey    ihren    gesonderten    Sizungen    diejenigen    Verfügungen    in 
Antrag   zu   bringen,    zu  welchen    sie   sich    durch  die  Pflicht  für  die  Er- 
lialtung  der  Gesundheit  und  die  Entfernung  alles  Gesundheitsschädlichen 
!>orge  zu  tragen  veranlasst  finden. 

Zu  Käthen  diesser  Section  der  Medicinalpolizey  sind  neben  dem 
Director  Marcus,  welchem  in  seiner  Eigenschaft  als  Director  des  Me- 
licinalwesens  in  bey  den  kurfürstl.  Fränkischen  Fürstenthümern  während 
meiner  Anwesenlieit  die  Direction  gebührt,  gnädigst  ernannt: 

1)  Der  vormalige  lurstl.  Würzburg.  Geheime  Rath  v.  Siebold,  der  in 
der  Abwesenheit  des  Directors  Marcus  die  Direction  zu  führen  hat; 

2)  der  Professor  und  erste  Arzt  des  Juliusspitals  Dr.  Thomann : 

3)  der  Professor  der  Chemie  Pickel; 

4)  der  Professor  der  Entbindungskunst  Dr.  Elias  von  Siebold  und 

5)  der  Professor  der  Thierarzneykunde  Ryss,  welcher  den  Sitzungen 
jedocli  nur  in  den  Fällen,  welche  sein  specielles  Fach  betreffen, 
bovzuwohuen  hat. 

Zur  Besoldung  für  jeden  der  Medicinalräthe  sind  jährlich  zwey 
hundert  Gulden  rli.  gnädigst  bestimmt. 

Seine  Cliurfürstl.  Durchlaucht  haben  hiebey  weiter  verordnet,  dass, 
so  oft  diese  Medicinalräthe  abgesondert  zusammentreten,  diesen  Versamm- 
lungen neben  dem  ^ledicinalrathe  allzeit  ein  Rath  aus  der  staatsrecht- 
lichen Deputation  zur  Einhaltung  des  Formellen  in  dem  Geschäftsgange 
bey  wohnen  soll. 

Würzburg  am   4.   Oktober   1803. 

Churfürstliche  Landesdirection : 
Frhr.  von  Leyden,  Vizepräsident. 

Sartorius,  Secretair. 

Eiiu'  Ahsrhrift  in  dem  im  k.  Kreis-Archive  Wirzburg  befindlichen 
Liber  div.  form,  et  contr.  Maxim.  Elect.  Bav.  (nr.  67)  Seite  58/60. 

Ein  Abdruck  im  Regierungsblatt  für  die  cbnrbayeriscben  Fürsten- 
thümcr  in  Franken  vom  J.  1803  S.  241   u.  242. 
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Nr.  179. 

EntschVa'SsiuKj  des  churfiirsü,  Frank,   General-Land- Commissarlan 
in  Bamberg  hetr,  die  Jcün/ti(/en  Verhältnisse  der  Universität  nt  Wirzhio 

1803,  5.  Oktober.     Bamberg. 
Seine  Clin r fürs tl.  Durchlaucht  haben  die  angelegene  Sur^ 


weldie    Höchstdiesolheu     seit    Ihrem    Kegiermigsan tritt    deme    Flor   d 
Wisscnscliat'teii  und  der  Bildung  der  Jugend  überhaupt  gewidmet  liabe^ 


von  d«.*ni  Augenblicke»   der  Civil-Besitznahme   an   auch   auf  die  Ihnen  ^ 
g<*fallenen  Fränkischen  Fürstenthünier  übertragen. 

Der  njlchste  und  wichtigste  Gegenstand   der  landesvUterlichen  A^mmrMt 
nierksamkeit  niusste  in  dieser  Hinsicht  die  Universitilt  zu  Würzbnrg  sew^--  jj. 

Durcli    das    rulimvolle   Bestreben   der    vorigen   Hochstifts-Regentrr   ^^n 
liat  zwar  diese  holie  Schule  sclion  bisher  eine  ausgezeichnete  Stelle  un'^Cr^^^r 
diMi  katliolischen  Universitüten  in  Deutscliland  eingenommen:  es  war  al-.^^pr 
vi*rniutlili(li  eine  Folge  von  eigenen  Verhältnissen   und   von  gebiethem"^  «^n 
besondtMii  Umständen,    dass    dieser  Ruhm   ausschliessend   darch   die  jtm.  x~i- 
discln»  und  medicinische  Facultät  behauptet  werden  musste.     Se.    Chmn.  f- 
r'ü  r  s  1 1.  Durchlaucht   haben    durch    alle    Ihre   bisherigen  Regieroa  ^z"s- 
Handlun^M'U   bewiesen,   dass  Sie    nur    der   Wahrheit   huldigen   und   ga.'a.iiz 
alh^n    durch    die  Annäherung   an    diese    einzige   Quelle   alles    Guten    <"lns 
Wohl  llner  rnterthanen  dauerhaft  zu  gründen  glauben. 

Indem  also  bey  näherer  l^rüfung  des  Zustandes  der  Julins-Uuiv^*:T- 
sität  zu  Würzburg  die  vorgefundenen  nützlichen  und  zweckmässigen 
Anordnung»*n  nach  ihrem  Werthe  erkannt  werden,  muBSt«  doch  zuglc-it'A 
di«*  dringend«»  Xothwendigkeit  auftallen ,  verschiedene  unverantwortlic/ie 
Lücken  auszufüllen  und  überhaupt  einer  jeden  AVissenschaft  bis  auf  den 
Punct  zu  folgen,  auf  welchen  sie  in  unsern  Tagen  foi*t geschritten  isr. 
Dir  Mrnji;-«'  von  (n-scliäften  aller  Art,  welche  in  den  EntschildigaiJgi^' 
land^'u  zu  b«'lian<h4n  waren  und  insbesondere  der  grosse  Veirrath  von 
Materialien,  welcher  in  Beziehung  auf  die  Universität  bearbeitet  werdn 
niusste,  haben  die  frühere  Eischeinung  derjenigen  höchsten  Verordnung 
unniöirlieh  ^»"emacht,  durch  welche  die  künftige  organische  Einrichtoug' 
der  .lulius  Maximilians-Fniversität  bestimmt  werden  sollte. 

haniit  indessen  die  Studierenden  wegen  der  durch  diesen  UmstÄwI 
veispäteteii  Krseln*inun;r  der  Lections-Catalogen  noch  in  der  gehuriffPH 
Z«it  erfahren,  was  sie  von  tlen  künftigen  academischen  Anstalten  in 
Würzburü:    zu  erwarten    haben,    wird    vorläufig   im  Allgemeinen  bekannt 

^'■enuuht :   dass 
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I  alle  Fächer  und  Zweige  der  Wissenschaften,  theils  durch  die  be- 
reits angestellten,  würdigen  und  auch  in  der  literarischen  Welt 
schon  bekannten  academischen  Lehrer  vorgetragen,  theils  von  eigens 
hiezu  vocirten  Gelehrten  gelesen  werden  sollen. 

Unter  den  Letztern  hat  Professor  Sehe  Hing  den  an  ihn  er- 
gangenen Ruf  bereits  angenommen  und  wird  also  im  nächsten  Se- 
mester als  öffentlicher  ordentlicher  Lehrer  der  Philosophie  in 
Würzburg  auftreten.  Der  Name  dieses  grossen  Lehrers  darf  wohl 
nur  genennt  werden,  um  die  thätigen  Wünsche  der  Regierung  für 
den  Flor  der  Wissenschaften  zu  bezeichnen  und  ihre  reine  Absichten 
zu  verbürgen. 

Von  den  übrigen  Gelehrten,  an  welche  Vocationen  ergingen, 
sind  bis  Jetzt  noch  keine  entscheidende  Aeusserungen  eingekommen; 
sie  sollen  aber,  sobald  sie  erscheinen,  in  diesem  Blatte  öffentlich 
bekannt  gemacht  werden. 

-I  Da  Sr.  Cliurfürstl.  Durchlaucht  durch  den  Deputations-Ab- 
schied sehr  viele  protestantische  Unterthanen  zugetheilt  worden 
sind,  nebst  dem  auch  die  Universität  zu  Würzburg  für  auswärtige 
Studierende  mehrere  unverkennbare  locale  Vortheile  vereinigt,  so 
haben  Hüclistdieselben  vorläufig  beschlossen,  dass  eine  eigene  pro- 
testantisch-theologische Facultät  errichtet  werden  soll.  Einem  der 
bekanntesten  und  achtungswürdigsten  Theologen  in  Deutschland  ist 
bereits  der  Antrag  gemacht  worden,  die  erste  Lehrstelle  bey  dieser 
neu  zu  errichtenden  protestantischen  Facultät  zu  übernehmen. 

S)  Die  Hülfsmittel ,  welche  die  Arzney-Wissenschaft  der  Grossmuth 
der  vorig<Mi  Fürstbischöfe  verdankt,  gehören  anerkannt,  in  ihrem 
Umfange  sowohl  als  in  ihrer  Vollkommenheit,  unter  die  vorzüg- 
lichsten, welclio  irgend  eine  hohe  Schule  von  Deutschland  aufweisen 
kann.  Inzwischen  sind  doch  im  grossen  Julius-Hospital  schon  wirk- 
lich einige  Wrbesserungen,  theils  ausgeführt,  theils  vorgeschlagen 
worden,  welche  auf  die  clinischen  und  anatomischen  Vorlesungen 
einen  wesentlich  wichtigen  Einfluss  haben  werden. 

Nebst<lpni  haben  Seine  Churfürstl.  Durchlaucht  eines 
von  den  siiciilarisirten  Klöstern  in  der  Stadt  Würzburg  zur  Er- 
riehtunj»-  einer  P^ntbindungsanstalt  bestimmt,  von  welcher  sich  durch 
die  thätige  .Ali t Wirkung  des  Lehrers  der  Geburtshülfe,  des  Professors 
Klias  voll  Siebold,  in  jeder  Rücksicht  etwas  vollkommen  nütz- 
liches erwarten  lässt. 

Cros«liiohto  (I»'r  Liiiv'i&itat   Wirzburg.     2.   Bai^d.  30 
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4i   Di«*  Vorlf^siiiifroii  in  allen  Filcheru   werden   in  der  ersten  Hälfte   ^^~  _j^ 
Xovrnibors  ihren  Anfanj;;:  nohnn^n,  nnd  die  Lections-Catalogeii  soll«^   en. 
snhaM  es  immer  niöjrlich  ist,  im  Drucke  erscheinen, 
linmborp:  am  5.  October  1803. 

( 'hurfiirstl.   Fränkisches  General-Land-Commissariat 

Ural*  vun  Thürheim. 

Jileiter  Secretär. 


Kill  Abdnuk  im  Regieniug.sblatt  für  die  Chiirpfalz-baycrischcn  Fürste 
thiim.T  in  Frauken  für  das  Jahr  l&l^  S.  243  nnd  244. 


en- 


^H 


Nr.  180. 

Erhlärumi  des  churfUrstl.  FribiMsthcn  General-Laml-Commissariafr^- ^^* 
In  Bunihrnf,    hctr,    nnUje    (jcfjen    die  bevorstehende  Organisation  dth.'-^    *' 
Universität  zu    Wirdmrg  erhobenen  Einsprüche. 

1803,  5.  Oktober.     Bamberg. 

Dem  General-Land-C^ommissariat    in  Franken   ist   durch   den  Caua.tf'S  *al 
d<^s    zum    zweyten    3ritjj:liede    der    künfti8:en    Schulen-Curatel    desig^iirter  -'r^^en 
\'urstaiid«'s  des  kaiserlichen  handgrerichts  Herzog^thums  Franken    eine  ar-^Äin 
Sein.  ( .'  h  n  r  f  ü  r  s  1 1 .  I )  u  r  c  li  1  a  u  c  h  t  gerichtete  Vorstellung  zugekommeiTK'  -^d. 
wnrin    unter    der   Firma    des    academischen    Senats    der   Universität    z^'i     in 
\\'iirzbur<r    nnd   Berufung'  auf  ein  Antwortschreiben   vom    10.    Dezember^  -«er 
V.    J..    welches   der   Landesherr   an    diese   ihm   unterthänige  Corporatie"-^  ««i 
erlassen  haben  soll,  Remonstrationen  g:e;?en  die  bevorstehende  Organisatiij:.^  »n 
ersaiiter  hohen  Schule,   in   der   auftallenden    —   nach   selbstigen  Angabt^    r« 
—  durch   blose  Stadt^erüchte  veranlassten  Supposition  vorgebracht  wi -r- 

<k'li    WolltMl : 

„dass  der  Plan  zur  neuen  IJniversitUts-Eiurichtung  dnrch  eiuis^  ^r 
weni;r<'   vom   academischtMi    Senate    dazu    nicht    berufene   MitgiiedHK.er 
desselben,  deren  einseitig-en  V(>rspie|2:lungen  allerley  gedenkbare  TriF=^l»- 
federn  zum  Grunde  liefen  könnten,  entworfen  worden  sey.* 
Das  (Teiieral-Land-Commissariat   über   den   hierunter  gemachten       — 
jrewiss    unverdienten  indirectiMi   Vorwurf  erhaben,    fand    gleich   Ansta^'i'i. 
die  Aechtheit  dieses  auf  einem  angeblichen  Senatsschlosse  beruhen  soll  «"ü* 
den    Supplicats    anzuerkennen,    <la    es    unter   der    Würde    achtbarer.  %Miit 
der    liiUieni    Dildnnfif    der    vaterländischen    Jugend    beschäftigter   Mänw^r 
lietit.  nnverbür^'-ten  Sagen  im  Ofticial-Wege  zu  begegnen,  und  von  ihne/i 
nidit   anzunehmen   ist,    dass    sie,    wie  hier  geschehen,  auf  einer  und  der- 
selben Seite  die  JJestinnnuntren  einer  unbekannten  Organisation  angreifrti, 
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l'iiY   welche   nach   einem   schon   dadurch   inconsequenten   HiK'kbück,   bUh<*r 
I  lichts  geschehen  sein  soll. 

Jene  Voraussetzung'  gedieh  auch  bald  zur  Ueberzeuj^un«',  alH  m*'Urt'ri' 
irtngresf^hene  Lehrer   gegen  den  Schritt   einiger  Colh^gcn   actenniJlHHl(r   pro 
testirten    und    daran    keinen  Theil    zu    haben     oder    nelniM*n     zu     wolb-ii 
Irej'erlich    erklärten.       \'ermüssigt    sieht    sich     daher    dan    (fenenil  \/iiw\ 
< 'ommissariat,  denselben  für  das  Werk  einer  l'artbey,  d«-r  vor  dem,   wan 
^^'•eschehen  könnte  und    sollte,  banget,   anzusehen    und    (h'u'\f'u\u;*'U,    w^b-Ji«« 
>iic]i   ferner  dazu  bekennen  wollen,  zu  überlassen,   KingangM  t'VwliUuU' 
iin    sich    sch<>n    unzulässiire    und    nach    dem  Publjcandum    vom    '50,    Jiily 
«lies»^s    .Jahres    Ahndung    verdienf-iHb-    X'orstcllnntr     uiimitt<-lb;ti     an     d<'ri 
liörhsten   Kot'  zu  bring^Mi. 

\'urläutiir  mag  ihn^n  jedoch  zur  l^-ruhigung  di<-nMi,  da*»!»  d^-r  von 
«hui  »Mir»nilich»rn  acad»'niisrhfn  Senat  unt>-r  J»<-yratb  d<-r  vtv^t.Uit^lt'Ut'h 
Fa<  ultäT^-n  aus2-«-arbHit»'i*-  ('niv^-rsitäts-Verbe-^ei  unfH-J'lan  H  e  I  n  «•  i  ^b  n  t 
I  ü  r  s  1 1  i  r  h  e  n  0  u  r  ^:  li  1  a  ti  c  h  t  v«irg*d";rt  word^-n  -^-y :  und  «ollf^-o  dai  /'lo 
♦  iniir»-  Abän'U-rung'^^'n  lM-li»hr  w^-rd^n,  -^o  erwJirtig^n  Jfo/ bitdi<<'|biii  fi;§U*i 
w^dt-r  w-i:-r^'   Ir;iri;iriv-.  r.-^fii   au'b   irg<-nd   ein«-   V'«;r;in*beb'bMio/ 

r^'-rig^ii^    :-r     ii-    i'^-!i'2^*>-   l/*--orgni«»^    ^iiM-r   b<y   \t'r*.\,M\'/nu'/    d/ « 
Le(  ti«'U-' atalMi''-    -'!-':->*:.'^:yl-.':    L»— r»-    'l^r    llof*.i't\''    au    nwi    t'ui    /j/ b   ;^< 
Iiob»^]i.     i«    dri-    ,•/..'":..-::.    '-'f-.-jr.r,*'-   I^-tr'b'o    dM    'brjff»ir»M,    U*'/t*tmtf/ 
"ZU  m'"2''.i  :;<t» !    'v':'.    !^k  :..:;.."::.:.'    'i-r    T,f'*^*\i*'ti4*'tt   l.*Urifh*fit;U  n,    di^/'o» 
IVb^I-ta:.!''    i..-^:.:.     *!•     ::-   /•.  .#.  l;.di:,'>^;''   z»i»i   'Ib'-il   o/ib''k;»f*f»t/f    l^atittu, 
v..rzu^"  12^-:,   v^:-;::  ;.*     ;.  :    _.-    v:  , ;,,-//, /,fV'fi«    r<;'^n»4»   ni*Ut*ftt    Vt»» 
r,^^,,r-r.    i:.  I    .'■     -..*'■.     :  ;     .,-     '..'....•*f'/fv  ?.'//»     Vi*'\Ufh'/.    d» ;    Ju'/iu^ 
Maxi:..:!:   .-•'...     .  -.■  *        ;:r 


* . 
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schlössen  haben,  wovon  die  zu  W'ürzburg,  welche  mit  einem  beträcht- 
lichen Fond  und  mehreren  zweckmässigen  Anstalten  bereits  versehen  ist, 
die  eine  sein  soll,  so  haben  Höchstdieselben  die  Organisation  der  letztem 
in  einem  an  den  unterfertigten  ausserordentlichen  General-Commissftr  in 
Franken  erlassenen  Rescript  dd.  3ten  November  definitiv  bestimmt  und 
in  Bezug  auf  das  Studien- Wesen  und  die  Verfassung  der  Fränkischen 
hohen  Schule  diejenigen  Verfügungen  zu  treffen  geruhet,  welche  hiemit 
zu  Jedermanns  Wissen  und  Nachachten  als  die  künftige  Grundlage  der 
academischen  Einrichtung  öffentlich  bekannt  gemacht  werden. 

I. 

Studien-Wesen. 
A)    Eintheilung  der  Lehrgegenstände. 

1)  Die   sämmtlichen  Lehrgegenstände   der  Universität  werden    nur   in 
z  w  e  y  Hauptclassen  von  Wissenschaften  eingetheilt, 

a)  Classe  der  allgemeinen  Wissenschaften,  welche  zur  hohem 
Geistes-Cultur  überhaupt,  ohne  Rücksicht  auf  einen  besonderen 
Stand  im  Staate,  gehören; 

b)  Classe  der  besondern  Wissenschaften,  deren  Formen  mehr 
oder  weniger  gesetzlich  vorgeschrieben  sind,  und  welche  da- 
her zur  Ausübung  einer  bestimmten  Function  im  Staate  er- 
fordert werden. 

2)  Jede  dieser  Classen  schliesst  vier  Sectionen  in  sich. 

3 )  Die  Classe  der  allgemeinen  oder  philosophischen  Wissenschaften^^ 
zerfällt  in  die 

erste  S  e  c  t  i  o  n ,   der   philosophischen  Wissenschaften   im   engem   Sinn.    , 
oder  der  Philosophie  selbst  nach  ihren  verschiedenen  Zweigen;  die^ 

zweite    S  e  c  t  i  o  n  ,    der    mathematischen    und    physikalischen    Wissen    ^ 
Schäften:  die 

dritte  Section,   der   Historie,   sowie   der   Universal-   als   der   Staatei 
Historie,   nebst  den   Hülfs Wissenschaften;   der    allgemeinen  Coltoi 
(reschichte,  der  Geschichte  der  Wissenschaften  überhaupt,  und 
zeliier  insbesondere,  ferner  der  Literar-Geschichte:  die 

vierte  Section,  der  schönen  Kunst«  und  Wissenschaften,  worunter  A  "i^ 
allgemeine  Theorie  derselben,  Philologie,  alte  und  neue,  nicht  niBf 
als    Sprachkunde,    sondern    als    Geschichte    der    redenden    Kfbmt^ 
überhaupt,  so  wie  Geschichte  der  bildenden  Künste  begriffen  werden. 

4)  Die    Classe    der    besondern    Wissenschaften    begreift    folgende 
Sectionen  in  sich  : 


!•  s  te  Section.    der    ttir   die  Bildunir   des    ivU^io^eu  \\dk»iloluvv«i  i^' 
forderlichen  Kenntnisse,  welche  tol^^ndes  in  nich  fwsmt : 

a)  Auslegung  und  Kritik, 

b)  historisch   philosophische   Dai^telluu^r   der    roliKÜUou    b\iniu»u 
oder  Dogmen, 

c)  Geschichte  des  üussern  religiösen  N'erelua, 

d)  alles,  was  zur  unmittelbaren  Hlldung  tllr  \W\\  N'nlkHunttinlilil 
gehört,  christliche  Moral,   Homiletik,  Kutechntik  »<lc. 

Eine  Unterabtheilung   tindet  in  dirNor  Sitctitui  niitli  liini 
beyden  Hauptconfessionen,    der    kiitlioliNrlieii    iniil    ildl    pro 
testantischen.  Statt. 
**^'    c^ite  Section,  der  Rechtskunde.     DleM«*  bi^gridlf 

a)  Hermeneutik  und  Kritik, 

b )  rein-historische  Darstellung  deH  gan/j'M  HyuU'ihH  tU'i  \tt'ui4'Ui'h 
den  HechtsverhilltnisKi'  nach  UömiHchem  uimI  l'euUcJM'iii  UxuUij 
woneben   übrigens   di«'    besondi'n'U    Vorl<'»ung<'ii    Ub<T    Inuiji« 
tionen.  Pandecten  und  Teutsch«*«  J'Hvatr*'<'bi   l;<*»»«'h<'<i; 

ci  Criminal-Kecht, 
d)  öffentliches  Recht, 
2    Staatisr*^'ht. 
p'  KircLenrecht. 

aix    kath•.♦]i^>».'he^. 
pp    j'rut^-^Uiijtibcheft. 
e    Reichs-   und  ;.'>'Uieiii*'jj   J''ro<iew>. 
f    den  }^T•<l^•ti^•■L^'Il   l/nt^rricbt. 
■^  itte    >e'ii<.'ij.     d*-!     filaai>wjrtbftrluttUi«:ii»^ij    od«-;)     'üiiaTitJ  Vi  kj>fyi'.f 

M-hatten   iii   v\  ♦'iteiit-^j    j>»^üeutujix- 
^  f-rte  S^(ti<'L.  QMj   H*-ilkund» .     Jn*?»^    Ut/M-iiM 

a     alltr*"nj*^in*^    «»»irunihrii»'  >'«ilut'i»dir«    od«'j    J''iivhi«>;<//i» 

niuujvn»-]     \  '"iUia^r^-unKei.   a#:r   '>f>'>mAijiUr    ui»d  /.k^iw 
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Di«*se  Kinthriliin^-  wird  cinriu  S3\stematisclien  Lections-Catalog  zum 
(tiuikU*  iitleiit,  wt'klH'i'  jedesmal  vier  Wochen  vor  dem  Aiifanjr  der 
Fcrit'ii  unter  d(M*  L«Mtiiii<r  der  Curatel  erscheint,  und  dem  studieren- 
den Jiin^'-linir  ziiL'-lricli  die  richti<re  Methode  vorzeichnet,  nach  wel- 
clier  er  seine  Stndim  einrichten  kann:  wesshalb  er  jedem  bey  der 
lns('rii)ti()n  niitii'etln'ilt  werden  soll.  Derselbe  ist  aber  nicht  als 
ein  iresetzlich  V(>rir«'schriebener  Studien-Plan  zu  betrachten,  durcli 
d»n  Jeder  überliauiit  oder  selbst  der  Inlilnder  schlechthin  ein^r»'- 
scliriinkt  wäre,  von  dess^Mi  P'leiss  in  allen  Theilen  seines  Fachs 
man  sich  auf  andere  Art  zu  versicliern  wissen  wird. 

<))  Unter  die  sänimtliclien  Professoren  werden  die  Lehrgegenstände 
der  verscliiedenen  Sectionen  so  vertheilt,  dass  in  jedem  Semester 
alle  llaui>twissenschaften  ^^elehrt  werden,  und  die  mit  einander 
verwandten  AVissenschaften  oder  Theile  einer  Wissenschaft  zu  einem 
(Tanzen  zweckmässig  zusammenstimmen. 

r> )    Personale  der  L  e  hr e  r. 

1)  Ks  linden  oidentliclnN  auss(*rordentliche  und  Privatlehrer  Statt. 

2 )  Für  die  erst  e  (.'lasse,  und  zwar 

a )   für  die  erste  S  e  c  t  i  o  n  sind  angestellt : 

\'on  den  Neuvoeirten  Professor  Schelling  aus  Jena, 
tiir  den  N'ortrag  des  Systems  der  gesammten  Philosophie  und 
ilei'  Xaturidiilosopliie  insbesondere. 

NOn  den  bisherigen  Lehrern    Professor  Metz  für  Logik.^ 
und  Anthroi)ologie,  und  Andres  für  Pildagogik. 

hl   für  die  zwevte  Section  sind  ernannt: 

\'on  den  Neuberufenen    für    die    gesammte  Mathematil 
und  Astronomie    Professor    Fischer,    für    die    Physik   HofratüKi 
Succnw. 

\'on  den  bisherigen  Lehrern  für  Chemie  Dr.  Sorg,  tik^  r 
P>Mtanik  Dr.  Heller,  bevde  als  ausserordentliche  Lehrer;  foim^r 
Naturgescliichte  provisorisch   \'ogelmann, 

ci   Für  die  dritte  St»ction,  und  zwar  für  Historie  überhanget. 
wird  Von  den  vcnigen  Lehrern  Professor  liönike  beybehalt€*- ä. 
welclies   den   Ruf  eines   ausgezeichneten  Mannes   für  die  Vm:%i- 
versalliistorie  nicht  ausschliesst:  für  Staatengescliichte  und  cfi«* 
Hülfswissenscliaft     der    Statistik,    wird    der    bisherige    Kof- 
bibliothekar    zu    Mannheim,    Traitteur,    benutzt;    für   die  a//- 
.i:«'meine    ('ultur-(ieMliichte    sind    der    Weltgeistliche   Andrew. 
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«Vi  für   die   vierte  StM-tioii.   uml    zwar   Mir   ilto    Vp^lhotlK    Ul 
Professor   Selielliii«r,    für    einiMi    oder    don    «nideni    /welü    det 
Philolojifie   Professor  Andres  aus  <l»»r  «»rNjiMi  Sei  Hon   lipultinml 
Für  alte  Pliilolojrie    in    der    n\w\\    anweHrlMMUMi   llnleiilmi/i,   »jo 
wie    für    di(^    (lescliiclite    der    bildenden    l\lln«h«,    ^M-idi-n    \ii 
cationen    an    Münner,    die    in    die    ni*nern    l'^otln«  litllle    dhm*» 
Wissenschaften    ein^'-cwcilil    nlnd,    deuinllrlmf    eilnpqin    wiidin 
Für  di«'  neui'rc  Spiaeliknndf   jmI    IM'    KIiIi»'    iili^    iMi»:i!M»»»/lMif 
Heller  L«'lir<'r  Im y  di<'ser  Srcijdn  ernannt      l'üf  du»  )»»Mkn«:' )imi 
rnT«'rri<|it  in   d»n   z»iej)jifnd»'n    Kliimh-n   v/<Td'n   l))thUu'  ,    -'f'H 
d»'!!  I)in<topn  Mannliefi  und   Milljn   in  Vorv/ IiLij;/   /,n   )it\utftitih 
>nh'\*'tv-.    lind    in-ii*-ond<-n-    ;iimIi    /.iir    >  f»t#  ivf  Jif/ririf/    .•/,!/ h/ f 
\\ 'rk**.   'vV''lri:r- ii»-r  J;«yl»»ilf<'  (\t'r  Knpf^r-'N' 1»' rkfMff   Uff\'nrtfti, 
-iii  v..rz"t2'.i' ii'-r  Kiir;.-t!*r  in  di<-?*^Ffi  K;i'h'    ^'  /  d' r  '  riivfo^j^ 
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v)  Für  die  dritte  Sectiun : 

Von  Neuangestellten  Professor  Succow  und  Profes 
Medicns  von  Heidelberg  für  Landwirthscliaft,  Berg-  und  Fo 
Wissenschaft : 

\o\\  den  bisherigen  Lehrern  wird  Professor  Behr  ei 
oder   den  andern  (Gegenstand   dieses  Fachs   tibernehmen. 
a u s s e r 0 r d e n 1 1  i  eil  e    Lehrer   sind   bey    dieser    Section 
gestellt  Dr.  Geyer  für  Technologie,  und  Heldmann  für  Ha 
lungswissenschaft,  mit  der  Erlaubniss,  sein  Handlungs-Insti 
nach  seinem  Vorschlag  anlegen  zu  dürfen. 

d)  für  die  vierte  Section,  und  zwar 

\'on  N  e  u  V  0  c  i  r  t  e  n  für  specielle  Therapie,  und  Clinik  neb 
Tliomann,  Doctor  von  Hoven  aus  Ludwigsburg:  . 

Von  den  bisherigen  Lehrern  für  Anatomie  bis  zur  Berufunji  " 


eines  eigenen  Lehrers  in  diesem  Fache,  Barthel  von  Siebold 
für    I^hj^siologie    und    allgemeine   Pathologie,    Döllinger:    fa# 
allgemeine  Tiierapie,  und  Clinik  nebst  von  Hoven,  Tboraannp 
für  Chemie  und  Piiarmaceutik,    Pickel:    für    medicinische  Bo-' 
tanik     Heilmann:     für     Chirurgie     und     chirurgische    Clinik 
V.  Siebold,  Vater,  mit  der  Erlaubniss,  die  Oberwundarztstelle 
unter    den    von    ihm    erbetenen    Bedingungen    seinem    Sohn 
Barthel  von  Siebold  zu  übertragen,  und  Barthel  von  Siebold: 
Elias  von  Siebold  für  die  Geburts-Hülfe :  Nyss  für  die  Thier- 
arzneikunde.     —     Als    ausserordentlicher    Lehrer    für 
Materia    medica    und    Naturgeschichte    ist    Dr.    Köhler:    für 
Pathologie,   als  Privatdocent,   Dr.  Ruland   angestellt   worden. 

4)  Die  Pri  va  tdocent  en,  welche  zur  Aushülfe  und  um  Lehrer 
nachzuziehen  gestattet  werden,  können  nur  unter  folgenden  Be- 
dingungen angenommen  werden.     Sie  müssen 

a)  Beweise  gegeben  haben,  dass  sie  jene  allgemeine  Gegenstände. 
welclie  zum  gelehrten  Stande  vorzüglich  erfordert  werden, 
bearbeitet  haben,  als  Philosophie,  Philologie  etc. 

b)  über  die  Wissenschaften  der  ganzen  Classe,  wenn  sie  im  Fache 
der  allgemeinen  AVissenschaften  lehren ,  oder  der  besonderen 
Section ,  wenn  sie  in  einer  AVissenschaft  der  zwej'ten  Classe 
als  Lehrer  auftreten  wollen,  sich  strenge  prüfen  lassen,  und 
darin  den  academischcn  Grad  nehmen : 

c)  bey  dieser  (Telegenheit  eine  Abhandlung  ausarbeiten ,  die  den 
Hevfall  des  "•♦'lehrten  Publicums  verdient: 


k 
le 

n 
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d)  einigre    öffentliche  Voiiesniifren    halten«    und    durch    die»e1hen 
beweisen,  dass  sie  die  Gabe  des  Vortrages  hesit/.en. 

Entsprechen  die  nach  diesen  Prüt\inpen  Anfrenotntttettett  der 
Erwartung]:,    so    können  sie    nach  Vorschiajr    der  Curatel    mit 
einem  Gehalt  unterstützt,  und  8i>nach  weiter  mit  \*erm»dn*«ntt' 
zu    ausserordentlichen    und    dann    zu     ordiMilüciion    Ijfdirern 
befordert  werden. 
^^  tiierk.     Die  \'erfügungen  in  Betreff  der  Vorh»HhUcher,  dj'r  zuK:ef«tnn 
denen   Ferien    und    ilhnlicher  (leffenstilnde    werden    dfii   ProlnsRorfn 
insbesondere  mitgetheilt  werden. 

C)    Bestimmungen,   die  Studierenden  betrefffMid. 

1)  Keiner,    besonders  Inländer,    darf  zu    den   rnivf-THitiltH- Stndi*'n  nn 
genommen  werden,  der  sich  nicht  tlieil«  über  nein  HittlirhcH  f'etnifffMi, 
theils    über    die    in    den  G3'mnasien    gelehrten    F'Jementjirkenntnlwf 
gehörig  ausweisst. 
2i  Der  Inländer,    welcher  dereinst    in  den  Staatsdienst,    eintreten   will, 
hat  durcii  Zeugnisse  zu  beweisen, 

a    dass  er  von  den  allgemeinen  Lehrgegenständen,  rnit  Kleis«  und 
Yonnani:,  alle  Theije  der  theoretischen  und  pnietiÄchen   Vh\ 
lu<opIiie.  die  Elementar-Mathematik ,  die  Naturgeschichte,  rjje 
all^-enieinp     und     Experimentalpliv.-tik ,     die    allgemeine    Welt 
irf-H.Iiirhte.    Uk  enropüi.sche  Staatenges^bichte,  und  di^  v;iter 
I.iii'li.'«!  ii«:-  Gr^s<Miirlire  gehört  habe.     Insbesondere  wird  gefordert, 
da*-    iillr-   di»^j»^nigen .    welche    sifh    dem   I,ehramte    oder    dem 
-i2''^nr!irhr'ii    2''^l»=-hrren    Stande    widmen   wollen,   F^wei^e  über 
u\T^    -r.v.,ri>-nen     philosophiM^hen     K'enntni.^'^e    geben     sollen . 
l'h'l     i.f     ►'S    i\w    Ahsirhf.    ist.    dü^    Sfndinm    der    ^U^^'^iJ^^hen 
^!T:b  i.^-iL  -Ir-^-iKii   Afang^l  der  <  iilrnr  der  karholi^j^hen  T'niv^r 
-T.irr-r;   .i-Iir-r  ni'-iir  il.^  :rg»=rnd  ein  Ander'*r  im  U  eryp  7e^t-;inden 
h.r.  7.1    .♦•ginsrio'-'i .    und  zi\  Hner    be<4onderen  Angejearenheit 
l-r  :;i-!i^n    r  li'-r-'i*:»'  zu   machen,    «n  -»ol^    keiner  w.^der  /um 
j:-:"\\v*'^]\   ^*,j,nii*    i-.erluiupt.  noeh   in"<h»»<«ondere  zu  dem   rei^-t- 
11' :i'*M   .:H   Aiir^.j--  zujr**lassen   w»»r  It-u .     ier    nielir   Ij*^  phijo- 
:<"j:>.:i,*   -r.Min;,)     iij*   KirV-r    und    F,rf«>'.g    oefr>b#>n    zu    haben 

■^H'V'lS»^!!      <.,,in 

^'     i'»"'"    *•■    !i« '•■M«lHrMi    F.'ii'her  ^►'iner  -tnerietlpn    \X'i!i»«en«ehafT 

iiu  Z.is.i,ir.ii.-'i:i;i;i'j-.  .)ar!i  ii-r  Anteifunir  t*^  ■•♦fenrli^dien  Lehr- 
ii'^U"  '-i!!:;-  imi  Hirii  üp  ^piner  hesimde-r-'n  \Vi*i«#»nflHi»tt 
■i:iii'-!-      •  •"-V  ,n.irr-ri     Z^v-i-j--     anderer    ^cinnzifn    bei 
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liab»^:  (lor   künfti^o  Vi»lkslelirer   ansstT  der  Philologie,   iLVu^  «ji 
die    modicinisc.he    Anthropologie    und    Landwirthschaft ,      v^  #*r 
.Jurist    die     staatswirthschaft liehen    Wissenschatteu ,   dit»  ly^z^U- 
tisclie  Keehenkunst,  die  j^rerichtliche  Arzneykuude    und   nx^^^lj- 
rinische  Polizev. 

•Si  l>i'r  Inländer  hat  sich  hA  dem  Eintrit  in  den  Staatsdienst  duE^«^ 
ein  Absolutorium  der  Lehrer  in  allen  ihm  nothwendigen  AViss«:=^"' 
schalt fMi  auszuweisen.     Die  Form  der  Zeugnisse  betreffend,  so  soll  ^'^ 

dirsr  von  jedem  einzelnen  Lehrer  auf  Ersuchen  des  Candidaten   .^^^ 

tt 
das  Prorectorat  verschlossen    übergeben,  und  von  diesem  unerüffi^ 

in  «inem  Taciuet  unter  dem  Prorectorats-Siegel  dem  Caudidateu  \n>   ^'' 

sfiiirm    Austritt    aus    der    Universität    zugestellt    werden.      IHest^^^  .' 

Paquf't    muss    der    Candiilat    verschlossen    seiner    Supplik    um   eL-^' 

Staatsamt  bevlegen,  und  die  einzelnen  Professoren   bleiben  tur  di* 

Inhalt  ihrer  Zeugnisse  verantwortlich.     Den  Ausländern  bleibt  lre\'''^^'' 

ob    sie    sich    über   ihre  Collegien    mit  Zeugnissen   versehen    wollet^ 

udrr  nicht.     Wenn  sie  aber  solche  verlangen,    sollen  sie  ihnen  uir*  ^ 

andi'rs,    als   streng!^  nach  der  Wahrheit  ertheilt  werden,   und   dit-«»  * 

Professoren  gleichfalls  dafür  verantwortlich  seyn. 

4i  I)a  die  Grundsatz«^  nicht  gleichgültig  sej'n  können,  nach  welcheiL-*  "^^ 
di»'  künftigen  Staatsdiener  gebildet  werden,  so  hat  jeder  InländeiÄ""" *'^ 
st'iii  acadi'misches  Stmlium  auf  einer  inländischen  hohen  Schulen -^-^^ 
jr«*s(*tzniässig  zu  vollenden,  und  kann  nur  dann  erst  eine  auswärtige  ^^s-^'** 
l 'nivt-rsität  bcsuclien. 

."))  .N'drr  Inländer    ist   verbunden,    dem  Studium    der    allgemeinen   uuu»  ä"!«! 
der  bi'sondereii  Wissenschaften  in  der  Kegel  vier  Jahre  zu  widmen^*  ä^'- 
und  nur   wenn    er    die    nöthigen    allgemeinen  AA'issen Schäften  schoK^    ^w 
auf  «'imMn    inländischen    Lyceum    gehört   hat,    darf  er   seinen  Aul^t^- 

♦  iithalt    auf    der    Universität    verhältnissmässig    abkürzen.     AVobt*^ *i 

Jedoch  zu  bemerken  ist,  dass,  da  in  Würzburg  die  Universitnt  isl^C- 
di»'    ausführliclH'H'    Lehre    der    philosophischen  Wissenschaften    vo.»'» 
d»iii   Lyceum  allein  an  dies»'  verwiesen  werden,  der  bisherige  Vot^- 
trair  der  Philosi»phie  b»'i  <lt*m  (iynniasium  also  aufhören  soll, 

<>'    \Uy  der  (Masse  d«'r  all;remein»*n   Wissenschaften,    so  wie  bey  jeiltT 
Srcrioii    d»'r    besonden*n ,    können    academische    Grade,    jedoch    nie 
and»  TS  ertheilt  werden,    als    nach  vorhergegangenen  streng'en  IW 
fnni!«  II  und   «"»flentlicher  Vertheidigung   einer  Disputation  in  Latein- 
'\<r\u'V  Sprache,     hir   Promotiim  soll  allezeit  am   Ende  der  letztern 
in    (MiTf-nwart    d»*s  Pri»re(tors    und    wenigstens    einiger  Prolessoren 
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der  Classe  oder  Section,  in  welcher  promovirt  wird,  nach  einer 
einfacheu  und  der  Sache  angemessenen  würdigen  Form,  Torgenommen 
werden.  Alle  unnöthigen  Eide  sind  abgeschafft,  nnd  wofern  bei 
der  theologischen  Section  die  Ablegnng  des  Glaubensbekenntnisses 
erforderlich  geachtet  werden  sollte,  so  soll  diese  wenigstens  von 
allen  nicht  wesentlichen  Beysätzen  gereinigt  werden. 

I>)   Attribute  der  Universität. 

)  Für  die  Bibliothek  und  die  Cabinette  soll  das  zweckmässigste  Local 
ahbald  ausgewählt  werden.  Beyde  werden  nach  der  bereits  ergan- 
genen höchsten  Entschliessung  aus  den  säcularisirten  Klöstern 
ergänzt ,  nnd  es  soll  in  der  Folge  ein  bestimmter  Fond  für  jedes 
der  Attribute  jährlich  von  der  Curatel,  mit  Veniehmung  de» 
academischen  Senats  und  der  Instituts -Vorsteher,  als  Ordinarium 
festgesetzt  werden,  worüber  die  letztem  jährliche  Rechenschaft  ab- 
zulegen haben.  Die  Doubletten  sollen  verkauft,  und  dafür  neuere 
nützliehe  Werke  angeschafft  werden. 

l)  Aus  dem  academischen  Senat  wird  jährlich  eine  Deputation  ernannt, 
welche  mit  dem  Prurector  alle  Attribute  der  Universität  unti^rsucht, 
und  über  ihren  Zustand  dem  ganzen  Senat  referirt,  welcher  hierauf 
seinen  gutachtlichen  Bericht  darüber  an  die  f'uratel  zu  erstatten  hat. 

>i)  Jeder  l'rofessor  insbesondere  soll  das  Recht  baben,  die  für  sein 
Facli  erforderlichen  AVerke  in  V'orsclilag  zu  bringen.  Der  Biblio- 
thekar hat  hierüber  an  den  aeademisclien  Senat  ein  (lutachten  ab- 
zugeben, und  dieser  mit  Bürksickt  auf  den  Fond,  und  die  Bedürf- 
nisse einer  j^den  Section,  so  wie  mit  Beobachtung  einer  verhältniHif- 
massigen  (Tleieliiieit  den  Ankauf  nem^r  Werke  für  die  hlMlothek 
zu  genehmiir^'n.  r»bersteigt  di<?  Aungabe  daM  DrdlnaHum ,  nn  int 
die  (xfr-nehmis-ung  d»r  rnratel  und  renpi'Ctive  der  biich»«ten  Hf^dh» 
einzuholen. 

4i  Um  der  Bibliotliek  einige  ;uiHtterordenfllcbe  Klnnuhmf^n  ZU  Mlcliern, 
wird  verordnet , 

a    du-  Matrikel  uni  2(1.  zu  H'Ui'Awn,  und  (\U'n4\  tlt^r  V'U\yt^Tn\UktM' 

bibli«»rlj»k   ZTizii wenden, 

1)  y*h'U  kiintrii.'eM  neuen  l'rofemiof  Ufid  jeden  lhti'Utr(inU*n  ver- 
bin<llirh  zu  machen,  «'vnUru  (no  blbllidlMicft  22  fl.  letztem 
')  d..  •^'l'-r  ♦in   Uraufhhnri'n  im«u«m  Werk  Von  Kl^^l^'h^ni  Werthft 

darür.   zu    hint^rlej,''''». 
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II. 

Verfassung. 

1)  Dicso  beruht  zunächst  auf  einer  Curatel,   dann   dem  Prorector  de»- 
Universität  mit  dem  academischen  Senat. 

2)  Die  Curatel,  als  das  ^littelorgau  zwischen  dem   einschlägigen  Minif 
steriuni  und  dem  academischen  Senat,  hat 

aj  die    Erhaltung,    richtige  Verwendung   und  Verbesserung   de 

academischen  Fonds, 
h )  die  genaue  Beobachtung  der  vorgeschriebenen  Gesetze, 
v)  die  Erhaltung  und  Vervollkommnung  der  ümversitÄts-Anstalte^ 

zum  vorzüglichsteu  Gegenstand:  nebstdem  hat  selbige 

d)  die  Wiederbesetzung   ledig    gewordener    oder   die   Besetz 
mangelnder  Lelirstellen  zu  begutachten,  und 

e)  alle  Anfragen  des  academischen  Senats  entweder  selbst 
bescheiden  oder  an  die  höchste  Stelle  Bericht  darüber 
erstatten. 

8)  Der  Prorector  hat  alle  auf  andern  Universitäten  üblichen  Function 
dieses    Amts,    besonders    Besorgung    der    Immatricnlation ,    Untt 


suchung  der  erforderlichen  Eigenschaften  der  nenankommendi 
Studierenden,  Vorsitz  und  Direction  des  Senats,  Unterzeiclinni 
aller  Sclireiben,   Berichte   und   sonstiger  Ausfertigungen   desselbe- 

4)  Der  Prorector  wird  alle  Jahre  von  und  aus  den   ordentlichen  Pr 


fessuren  der  acht  Sectionen  durch  versclilossene  Zettel  gewäh 
worauf  zwej'  Subjecte  benannt,  und  die  alsdann  der  Curatel  fib^^ 
schickt  werden,  welche  die  Stimmen  zählt,  und  hierauf  mit  B^^ 
lejirung  dt»r  einzelnen  Stimmen  ihren  eigenen  motivirten  Vorschla 
au  das  einschlägige  Ministerium  sendet,  von  welchem  die  Emennuxi. 
dt*s  Prorectors  erfolgt. 

'))  Der   academisehe   Senat   ist    «aus    einem   Mitgliede   jeder    der  acbr 
Sectionen,    dann   noch   einem  besonderen  Mitglied   ans   der  Section 
der  Rechtskunde,  welches  die  Stelle  des  bisherigen  Fiscals  vertritt, 
und  t'iuem  bestündigen  Secretär  zusammengesetzt. 

Ol  Der  Senat  hat 

ai  sich  in  jedem  Monat  zweimal,    und   so   oft    es  der  Prorector 

nöthig  findet,  zu  versammeln, 
bi  mit  diesem  gemeinschaftlich  die  besondere  Aufsicht   Aber  die 
Studien  und  die  Sittlichkeit  der  Academiker,  die  Beobachtmifr 
der  vi»rir«'schriebenen  Gesetze  und  der  academischen  DiscipliB 
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zu  luhreii,  zur  Entdeckung  und  Entfornunft'  dvr  HUWor  diT 
öffentlichen  Euhe  und  der  Verderber  der  Jugend  ein  KtetK 
wachsames  Aug  zu  haben,  und   krJlftigHt  dazu   mitzuwirken, 

(')  aus  seiner  Mitte  zwey  Peputirte  zu  ernennen,  welrjic  mit 
dem  Prorector  der  jährlichen  Justiflcation  der  Keehnung(;n 
bey wohnen,  ihre  Erinnerungen  über  die  Verwaltung  de»  aea- 
demischen  Fonds  dem  Senate  vortragen,  welcher  «elblge  in 
nähere  Berathung  nimmt ,  und  sodann  das  Zweckdienlich« 
darüber  an  die  Curatel  bringt, 

dl  das  Recht  der  Berathschlagung  und  der  gutachtlichen  Hf'HchtH- 
erstattung  an  die  Curatel  über  alle  wichtigere  Angelegen- 
heiten der  Universität :  so  wie  hiewiederum  an  den  Senat  der 
Prorector  über  alle  churfürstliche  Befehle   zu    referiren    hat; 

e '  insbesondere  die  Pflicht,  auch  für  die  äuMKere  und  geMelluchaft- 
lirhf  Bildung  der  Studierenden  nach  Möglichkeit  zu  wirken, 
und  die  \'erhältnisse  eines  freundj*chaftlichen  irmgangeit  mit 
ihnen  fjjrtwährend  zu  unterhalten. 

^;  I>ie  Wahlf^rm  de»  Senats  ist  dieselbe,  wie  die  de«  Prore^:t//r»,  Wi^ 
Wahl  iTK^fihMa  nämlich  von  den  ordentlichen  \'Thfi^.h*fTtrn  dnr^'h 
ver><  hl'i>>-ii^  Z^tt*-I .  worauf  zwey  Snbjeet^  aiw  ihrer  Mitt^.  mit 
Rücksicht  aar  di-  a^ht  ^^'^rtionen .  .ho  nämli'h.  da*«»  d^r  "•^rnaf.  a«.^ 
allen  S^r«  ti-^n-ii  glei'h  hr-etzt  v-y,  in  Vorschlag  gebr*/:hf.  werd^*, 
l»ir  vrr*' h: /»»rrirft  Z^x'.^\  werden  eben  «k/.  wie  bey  der  Pr'/re^y/r«- 
Wahl.  v.r.  :-:;:  <ib'rrvrjdefi  Prorektor  geAamio^U  nuA  an  di^ 
rurat'-'.  2"--':*:  k:.  Ar'.'hr  darin  weit^?r  damit  wie  l><rT  d>rT  Ffi- 
r^,  :..r,.v;i:.l  v-rr^hr.  !.••  der  erzählte  Pfoferiy>r  z^wrii^rj/^h  *iri 
M:".!'.:-!    :-•   --:. i*-.    --^  v.ird  ^t  de^^i^rn  Sr^rlle  ein  *fyfi*Ter  ■vT'ii^n*- 

/-:-     -.    -  ' '^inLUK..!       Ulli    .u     r>r*r.iu»»»ii*Agriii^    ai»»Äi»tt- 
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uiiirt'ii  zur  Ht^tT»rdorimj?  des  Studiums  ilirer  Section  zu  maclioii  ^«.  ^  <^.|, 
inöchtt^ii.     Das  Resultat  ihrer  ^gemeinschaftlichen  Berathschlagun^-r^^.y, 
sullfu  sie  hernach  der  Curatel  vorlegen,   damit    theils  bey  dein       xn 
entwerfenden  Lehr])Ian  des  künftij^en  Jsihrs,  wenn  ihre  VorscliJii«r*' 
^\\t  g-efunden  werden,  darauf  iUlcksicht  g^enommen,  theils  dnn*h    «i>^ 
('uratt'l    weitere    zweckmässige    Verbesserungen   bey    der    höcli.***''* 
Stelle  veranlasst  werden  können. 
10)  In  di(^seni,  wie  in  jedem  F'alle,  wo  sich  eine  der  genannten  Sectior"^^ 
zu   einer   beratlischlagen<len   Versammlung    veranlasst    seyn    »oli  '^*^' 
führt  der  Senior  dabe}'  das  Directorium,  und  die  übrigen  Profesjfo^"**^* 
sitzen  nach  dem  Senio  ihrer  Anstellung,  wobey  sich  versteht,  dff-^"*^'" 


den  auswärts   her   berufenen    ihre  Dienstjahre    in    früheren   Stel/^  •^ 
miteingerechnet  werden. 

11)  Die  ordentlichen  Piofessoren  der  Section  der  Rechtskunde  insbesi" 
dere  bilden  ein  Spruch-CoUegium  über  auswärts  eingesendete  Act« 
wegen   dessen    (lie   näheren  \'erfügungen   ilmen  noch    besonders 
gelit'u  werden. 

12)  In  der  Kirche  der  vormaligen  lienedictiner-Abtey  zu  St.  Steph  -ä*^^ 
soll  für  die  Universität  sowohl,  als  das  Militär  und  die  übrig —  ^^^^ 
ja-otestantischen  p]inwohner  der  Stadt,  ein  eigener  protestantisd  t»  *^*^ 
Gottesdienst  eingerichtet  werden.     Für  diese,  sowie  fiir  die  katfc-"^**' 

lische  Universitätskirche,    soll    ein  geschickter  Prediger  mit  Ru« "k- 

sicht  auf  den  Gottesdienst  für  die  Academiker   angeordnet  werd««'-?!*? 
zu  welchem  diese  einzuladen,  aber   nicht   zu    zwingen    sind.     A^    11*' 
bisher    bestandenen    Nebenandachten ,    Congregationen,    Sodalitii"^  **" 
unter  den  Studierenden  der  Universität  sollen  in  Zukunft  aufhoi- c*ii- 

13)  Allgemeine  Rechte  der  Professoren  sind  folgende: 

ji)  sie    stehen    in    Justiz-   und    Polizey  -  Sachen    unter    demsel"t>#*/i 
Foro,  unter  welchem  alle  CoUegial-RUthe  stehen,   mit  deiiew 
sie  gleichen  Rang  haben : 

b)  den    ordentlicht»n    Lehrern    ist    der    Rang    eines     wirkliclien 
Raths    ertheilt,    und   allen   Angehörigen   der   Universität    iVf 
das  Tragen  der  für  die  Universität  Landshut  vorgescliriebeHf*n 
Uniform,  nach  ihren  Graden  verstattet; 

4'  siliumtliche  Pr<»fessoren  geniessen  die  Rechte  und  Vorthfil»' 
der  übriii-en  Staatsdi<*ner,  und  insbesondere  die  der  Pensionm 
jTir  die  Wittwen  und  Waisen,  wobey  im  Allgemeinen  ^^f 
Ma.ssstab  des  Gehalts  als  der  richtigste  angenommen  —  Jw 
weitere  Ke«ruliiung  und  ii«»stimmung  der  Summe  aber  bis  aif 
♦•in  Iiierüber  erstattetes   näheres    Gutachten  ausgesetzt  wirf. 


4)    Oie  academische  Gerichtsbarkeit  bt^tr%>flemU  \*i  foltfiMult^  i\vlltu^m^^t)l)  - 
a)  In    Civil-    und    Polizey-^achou    Hteht    h)«^   ilt^m    aoHdcmlM«'KoM 
Senat  über  alle  Academiker  xu,  ohui^  hU'Ii  \\\^  bUIhn*  m(  \\W 
Gradnirten,  die  noch  keine  boHondero  AuMttdliiUtf  babtstii  \\\m 
anch  nicht  mehr  froiiuentiren,  noch  auf  dli\|ohl|rtMi  Itullviduiih 
zu  erstrecken,  welche  l)ilrirorlicho  (iowovb««  Intlhtiii   UHit  nuiinI 
als    Universitlits-An^ehörijfo    botrachU^t    wui'dmi,    üIn    Mlliih 
händler,  Buchdrackor,  Dachbinder  t^to.,  widcho  dnr  MtlldlimdMili 
Obrigkeit  untergeben  werden.     In   uiiwlchtlirnni   llHluttilll  mil 
scheidet  der  Prorector,  <leni  der  FImcüI  xur  lliiiid  l«l|  wididiitiii 
er  auch  einzelne  UnterHuchnn^en  mift.ra|f«Mi  kann.    In  utiU'htiu, 
die  vor   den   akadeniiHcheti  Senat   ifebnu'ht  werden,   hui  VOI' 
züj^lich  der  Fiscal   zu   referlren,     \VlrhMK<*  "'1'^»'  v«*r*vlrfc«ll«* 
P'UUe    sollen    zur  Aburtheiluti^  dem   Hiirmh  iUf\lt*ig\Hm   Mutr 
traj^en,  jedoch  soll  das  (Jrtheil  dundi  d<*»i  l*r*frt*,t'Ufr  Uit  N««M'^* 
des  acadeinischen  SenatH  publi'cfrl  wartU'it, 

h;  In  Gerirhtjijiachen  wird  von  tU^in  ncji't^iniKt'.tßrii  Ht-fml   hh   4itk 
höhere  Ja^ti;^tnbufial  in  zwryUfr  ImtuwA  Hp\f^\\Ui 

c-  In  i^'m\Mi*:Xi  Fäll«rij  hat  d<'r  it4:M4Urmi¥:tt^  h^Hit^t  4U^  s^pttiA:  Im 

•'••::•'•'■•    t>.*   >J  *>.-rL  ü«  Ji*?*iV  <tesf  A<4w(^ttiuiuHf   >hi  v«9»w>;4tt 

2»-^w-ii;^-    v**'"«"i;#-n     *.»:*t:uit^*it 

l      ilxi-    3-::!%i-    r    v.-M     Ulf    lltA    0VStHltil^AM9$-  ^.Pyfif^l^iM    ^tuifit^$niim 
«.♦::.     -..        ^    ......    ..^.      '>r:l;^       li     t^.tUt^    ^f^jf>      ''*•'    f^u4*¥!i^     ^*^ 
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leiteil,  der  städtischen  Polizey-Commissiuii  allezeit  ein  Mitgliedf^  ^ 
des  acadeinisclieii  Senats  beysitzen  soll; 

h)  dag-egen  haben  die  Acadeniiker  die  allgemeinen  Polize^'gresetze  -^^ 
da  sie  für  Stadt  und  Universität  gemeinschaftlich   sind,   aul":^- 
pünktlichste   zu  beobachten,  und  besonders  der  Polizey wach  ^^r  :#- 
die    gebührende  Achtung   und   Folge    zu   leisten.     Wird    vo-^^x^ 
ihnen  dagegen  gehandelt,  so  ist  die  Polizeywache  berechtig 
nach     vorgegangener    unwirksamer    AVarnung    dieselben 
arretiren:    sie    sollen    aber    sonach  zur  weitem  Untersuchuir 
und    Bestrafung    an    die    academische    Obrigkeit    abgeliefe 
werden ; 

c)  ausser    dem    academischen    Senat    soll    besonders    der    allf 

meinen  Polizey-Commission  zur   Pflicht  gemacht  werden,   £^^  u/' 
Kost-  und  Hauswirthe  dergestalt  zu  wachen,  dass  durch  d 
selben   nicht   zum   sittlichen  Verderben   der  Academiker  b< 
getragen  werde;  dieser  aber  insbesondere  wird  auferlegt, 


Miethe  und  gute  Kosthäuser  zu  sorgen.  Eine  besondere  Pen^  on 
wird  bestellt  werden,  an  die  Fremde  wegen  Kost  und  Quart  M  »er 
sich  wenden  können,  und  die  im  Lections-Catalog  angeze-m^^ 
wird. 

16)  Da  in  Kücksicht  der  Vorlesungen  nach  dem  Vorgang  and   der  ^=^1- 
fahrung  der  berühmtesten  Universitäten  als  das  Zweckmässigste    ^ft>^ 
funden  worden,  dass  Honorarien  nach  einem  Massstab,  welcher  *3.«^fl 
Professoren   noch   insbesondere    zugehen   wird.    Statt   linden  8olX^*i 
so  wird   die  Entrichtung    derselben   gleichfalls   als  ein  Geg^nst^LXief 
der  academischen  Polizey  betrachtet,  und  demnach  festgesetzt: 

a)  Die  Honorarien  werden  vor  dem  Anfang  der  Vorlesnngr^'i 
entweder  an  den  Lehrer  selbst,  oder  an  eine  Person,  die  ^f 
dazu  autorisiren  wird,  gegen  einen  Belegscliein  entrichtet. 

b)  Um  den  Lehrer  in  den  Stand   zu   setzen,    die  nuthigen  Zeug- 
nisse auszustellen,  haben  sich  die  Zuliörer  jedesmal  acht  Ta^ 
nadi  dem  Anfang  des  CoUegiums  auf  einem  dazu  bestimmtefl 
Zettel    zu   unterzeichnen.      Wer   auf  demselben    nicht    onter- 
zeichnet   ist,    darf  die  Vorlesungen  nicht   anders   als  in  ein- 
zeliieii  Stunden  besuchen. 

r )  Wer  unterzeichnt»t  und  nach  ^'erliu8S  von  6  Wochen  da»  fS^ 
liührende  Honorar  nicht  entrichtet  hat,  wird  einer  eigenen, 
aus  dem  Prnrectnr,  dem  Fiscal  und  zwey  Mit^liedenf  <ier 
iM-ydeii  Haui»t<lassen  bestehenden  (  ommission  angezeigt,  welche 


aaoh  zur  In-nihisruMsr  *lov  Klu^vu  ntNov  \\vu\vu>Uu^  v^v^  \^^ua^ 
Sühnen  anvertrauten  iieUleN  6\\y  \\^x^\\\iS^\\\\^  \>\>»  cUuwU^ 
liehen  Unterrichts  nothii*:  4rt^l\uuleu  »\^\leu  ^\\\\\.  Ms^  ^\\\\\\\\ 
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habe;  der  künftige  Yolkslelirer  ausser  der  Philologie,  auch 
die  medicinische  Anthropologie  und  Ljindwirthschaft ,  der 
Jurist  die  staatswirthschaftliohen  Wissenschaften,  die  poli- 
tische Eechenkunst,  die  gerichtliche  Arzneykuude  und  medi- 
cinische Polizey. 

3)  Der  Inländer  hat  sich  bei  dem  flintrit  in  den  Staatsdienst  durch 
ein  Absolutorium  der  Lelirer  in  allen  ihm  nothwendigen  Wissen- 
schaften auszuweisen.  Die  Form  der  Zeugnisse  betreffend,  so  sollen 
diese  von  jedem  einzelnen  Lehrer  auf  Ersuchen  des  Candidaten  au 
das  Prorectorat  verschlossen  übergeben,  und  von  diesem  uneröffnet 
in  einem  l^vquet  unter  dem  l*rorectorats-vSiegel  dem  Candidaten  be}' 
seinem  Austritt  aus  der  Universität  zugestellt  werden.  Dieses 
Paquet  muss  der  Candidat  verschlossen  seiner  Supplik  um  ein 
Staatsamt  bcylegen,  und  die  einzelnen  Professoren  bleiben  fiir  den 
Inhalt  ihrer  Zeugnisse  verantwortlich.  Den  Ausländern  bleibt  frey, 
ob  sie  sich  über  ihre  CoUegien  mit  Zeugnissen  versehen  wollen 
oder  nicht.  Wenn  sie  aber  solche  verlangen,  sollen  sie  ihnen  nie 
anders ,  als  strenge  nach  der  Wahrheit  ertheilt  werden ,  und  die 
Professoren  gleichfalls  dafür  verantwortlich  seyn. 

4)  Da  die  Grundsätze  nicht  gleichgültig  sej'n  können,  nacli  welchen 
<lie  künftigen  Staatsdiener  gebildet  werden,  so  hat  jeder  Inländer 
sein  academisches  Studium  auf  einer  inländischen  hohen  Schule? 
gesetzmässig  zu  vollenden,  und  kann  nur  dann  erst  eine  auswärtige 
Universität  besuchen. 

."))  JvüitY  Inländer  ist  verbunden,  dem  Studium  der  allgemeinen  und 
der  besonderen  Wissenschaften  in  der  Kegel  vier  Jahre  zu  widmen, 
und  nur  wenn  er  die  nöthigen  allgemeinen  Wissenschaften  schon 
auf  einem  inländischen  Lyceum  gehört  hat,  darf  er  seinen  Auf- 
♦Mithalt  auf  der  Universität  verhältnissmässig  abkürzen.  Wobei 
jedoch  zu  bem(»rken  ist,  dass,  da  in  Würzburg  die  Universität  ist, 
die  ausfülirlichere  Lehre  der  pliilosophischen  AVissenschaften  von 
dem  Lyceum  allein  an  diese  verwiesen  werden ,  der  bisherigre  Vor- 
trag der  Philosophie  bei  dem  (lymnasiuni  also  aufhören  soll. 

<)!  Hey  der  CIass(*  der  allgemein«Mi  Wissenschaften,  so  wie  bey  jeder 
Spction  der  besinidfreu ,  können  academische  Grade,  jedoch  nie 
anders  ertheilt  w«*rden ,  als  nach  vorhergegangenen  strengten  Prü- 
fuiigrn  und  öft'entlicher  Vertheidigung  einer  Disputation  in  Latein- 
ischer Sprache.  Die  Promotion  soll  allezeit  am  Ende  der  letztern 
in    (M'grnwart   d<*s  Pror«*ctors   und    wenigstens   einiger  Professoren 
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der  Classe  oder  Section,  in  welcher  promovirt  wird,  nach  einer 
einfachen  und  der  Sache  angemessenen  würdigten  Form,  vorgenommen 
werden.  Alle  unnöthigen  Eide  sind  abgeschafft,  und  wofern  bei 
der  theologischen  Section  die  Ablegung  des  Glaubensbekenntnisses 
»'rtorderlicli  geachtet  werden  sollte,  so  soll  diese  wenigstens  von 
allen  nicht  wesentlichen  Bey Sätzen  gereinigt  werden. 

I ))    Attribute  der  U  n  i  v  e  r  s  i  t  ä  t. 

1 )  Für  die  iJibliothek  und  die  Cabinette  soll  das  zweckmilssigste  Local 
alsbald  ausgewählt  werden.  Beyde  werden  nach  der  bereits  ergan- 
genen höchsten  Entschliessung  aus  den  säcularisirten  Klöstern 
ergänzt,  und  es  soll  in  der  Folge  ein  bestimmter  Fond  für  jedes 
der  Attribute  jährlich  von  der  Curatel,  mit  Vernehmung  des 
acadeniischen  Senats  und  der  Instituts -Vorsteher,  als  Ordinarium 
festgesetzt  werden,  worüber  die  letztern  jährliche  Rechenschaft  ab- 
zulegen haben.  Die  Doubletten  sollen  verkauft,  nnd  dafür  neuere 
nützliche  AVerke  angeschafft  werden. 

2)  Aus  <lem  academischen  Senat  wird  jährlich  eine  Deputation  ernannt, 
welche  mit  dem  Prorector  alle  Attribute  der  Universität  untersucht, 
und  über  ihren  Zustand  dem  ganzen  Senat  refeiirt,  welcher  hierauf 
seinen  gutachtlichen  Bericht  darüber  an  die  Curatel  zu  erstatten  hat. 

.'$)  Jeder  Professor  insbesondere  soll  das  Recht  haben,  die  für  sein 
Fach  erforderlichen  Werke  in  Vorschlag  zu  bringen.  Der  Biblio- 
thekar hat  hierüber  an  den  academischen  Senat  ein  Gutachten  ab- 
zugeben, und  dieser  mit  Rücksickt  auf  den  Fond,  und  die  Bedürf- 
nisse einer  j«Mlen  Section,  so  wie  mit  Beobachtung  einer  verhältniss- 
niässigen  (Ueichheit  den  Ankauf  neuer  Werke  für  die  Bibliothek 
zu  geneinnigen.  Uebersteigt  die  Ausgabe  das  Ordinarium ,  so  ist 
die  (ienelnniguiig  der  Curatel  nnd  respective  der  höchsten  Stelle 
♦'inzulinltMi. 

4)  Fni  der  Bibliothek  einige  ausserordentliche  P^innahmen  zu  sichern, 
wird  verordnet , 

ai  die  Matrikel  um  2  ii.  zu  erhöhen,  und  diese  der  Universitäts- 

l)ibliot]iek  zuzuwenden, 

1)1  j»'(l»'n  künftigen  neuen  Professor  nnd  jeden  Doctoranten  ver- 
liimllieh  zu  machen,  erstem  pro  bibliotheca  22  fl.  —  letztern 
.")  Ü.,  oder  ein  brauchbares  neues  Werk  von  gleichem  Werthe 
dalür.   zu  hinterlegen. 
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Verfassung. 

1)  Diese  beruht  zunächst  auf  einer  Curatel,   dann   dem  Prorector  der 
Universität  mit  dem  academischen  Senat. 

2)  Die  Curatel,  als  das  Mittelorgan  zwischen  dem   einschlägigen  Mini- 
sterium und  dem  academischen  Senat,  hat 

a)  die    F]rhaltung,    richtige  Verwendung   und  Verbesserung    des 

academischen  Fonds, 
b  I  die  genaue  Beobachtung  der  vorgeschriebenen  Gesetze, 

c)  die  Erhaltung  und  Vervollkommnung  der  Universitäts-Anstalten 
zum  vorzüglichsten  Gegenstand:  nebstdem  hat  selbige 

d)  die  AViederbesetzung   ledig    gewordener    oder   die   Besetzung 
mangelnder  Lehrstellen  zu  begutachten,  und 

e)  alle  Anfragen  des  academischen  Senats  entweder  selbst  z 
bescheiden  oder  an  die  hiichste  Stelle  Bericht  darüber  z 
erstatten. 

3)  Der  Prorector  liat  alle  auf  andern  Universitäten  üblichen  Fonctione 
dieses    Amts,    bescmders    Besorgung    der    Immatricnlation ,    Unter 
suehung    der    erforderlichen    Eigenscliaften     der    neuankommende: 
Studierenden,    Vorsitz    und  Direction   des   Senats,    Unterzeichnnn 
aller  Schreiben,    Berichte   und   sonstiger  Ausfertigungen    desselben 

4)  Der  l*ri>rector  wird  alle  Jahre  von  und  aus  den   ordentlichen  Pro  — 
fessoren    der    acht  Sectionen    durch    verschlossene  Zettel    gewählt  ^ 
woiauf  zw'oy  Subjecte  benannt,  und  die   alsdann  der  Coratel  fiber- 
schic'kt  werden ,    welclie  die  Stimmen    zählt,   und  hierauf  mit  Bey- 
legunjr  der  einzelnen  Stimmen  ihren   eigenen   motivirten  Vorschlag 
an  ilas  einschlägigt^  Ministerium  sendet,  von  welchem  die  Ernennung 
des  Prorectors  erfolgt. 

.*))  Der  academische  Senat  ist  aus  einem  Mitgliede  jeder  der  acht 
Sectionen ,  dann  noch  einem  besonderen  Mitglied  ans  der  Section 
der  ]{cclitskunde,  welches  die  Stelle  des  bisherigen  Fiscals  vertritt» 
und  einem  bestiln<ligen  Secretilr  zusammengesetzt. 

Ol  Der  Senat  hat 

a  I  sich  in  jedem  Monat  zweimal ,  und  so  oft  es  der  Prorector 
nötliig  tindet,  zu  versammeln, 

bi  mit  diesem  gemeinschaftlich  die  besondere  Aufsicht  Über  dif 
Studien  und  die  Sittlichkeit  der  Academiker,  die  Beobachtoiif 
der  Vorgeschriebenen  Gesetze  und  der  academischen  Disciplin 
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zu  führen,  zur  Entdeckung  und  Entfernung  der  Stirer  der 
öffentlichen  Enhe  und  der  Verderber  der  Jugend  ein  stets 
wachsames  Ang  zu  haben,  und   krftftigst  dazu  mitzuwirken, 

c)  aus  seiner  Mitte  zwey  Deputirte  zu  ernennen,  welche  mit 
dem  Prorector  der  jährlichen  Justification  der  Rechnungen 
beywohnen,  ihre  Erinnerungen  über  die  Verwaltung  des  aca- 
demischen  Fonds  dem  Senate  vortragen,  welcher  selbige  in 
nähere  Berathung  nimmt,  und  sodann  das  Zweckdienliche 
darüber  an  die  Curatel  bringt, 

d)  das  Recht  der  Berathschlagung  und  der  gutachtlichen  Berichts- 
erstattung an  die  Curatel  über  alle  wichtigere  Angelegen- 
heiten der  Universität :  so  wie  hiewiederum  an  den  Senat  der 
Prorector  über  alle  churfürstliche  Befehle  zu  referiren  hat; 

e)  insbesondere  die  Pflicht,  auch  für  die  äussere  und  gesellschaft- 
liche Bildung  der  Studierenden  nach  Möglichkeit  zu  wirken, 
und  die  Verhältnisse  eines  freundschaftlichen  Umganges  mit 
ihnen  fortwährend  zu  unterhalten. 

7)  Die  Wahlform  des  Senats  ist  dieselbe,  wie  die  des  Prorectors.  Die 
Wahl  geschieht  nämlich  von  den  ordentlichen  Professoren  durch 
verschlossene  Zettel,  worauf  zwey  Subjecte  aus  ihrer  Mitte,  mit 
Rücksicht  auf  die  acht  Sectionen,  so  nämlich,  dass  der  Senat  aus 
allen  Sectionen  gleich  besetzt  sey,  in  Vorschlag  gebracht  werden. 
Die  verschlossenen  Zettel  werden  eben  so,  wie  bey  der  Prorectors- 
Wahl,  von  dem  abtretenden  Prorector  gesammelt  und  an  die 
Curatel  geschickt,  welche  dann  weiter  damit  wie  bey  der  Vrth 
rectors-Wahl  verfährt.  Ist  der  enn'ählte  Prorect^ir  zugleich  ein 
Mitglied  des  Senats,  so  wird  an  dessen  Stelle  ein  anderer  ordent- 
licher Professor  derselben  Section  als  Senats-MitgUed  in  Vorm;hla(r 
gebracht. 

S)  Die  Curatel  behält  sich  vor,  die  Mitglieder  den  Senat«,  wie  Am 
Prorector,  für  das  erste  Jahr  der  neuen  Kfnricbtnng  na«h  eigenem 
Ermessen  zu  ernennen.  Ins  Künftige  aber  will  die  Hälfte  dur 
Senatoren  alle  Jahre  erneuert  werden,  «o,  dan»  die  aUNtretitnden 
durch  das  Loos  bestimmt,  aber  nun  d*^rml\mn  H#?etlon,  ztl  Wfclftber 
sie  gehören,  wieder  ersetzt  und  aneb  dlefmllMifi  HttbJeeUj  dnreb  dl« 
Wahl  wieder  bestätigt  werden  kennen. 

9)  Alle  Jahfr,  vi^r  W///jhefi  vor  d^ii  idMfritMlMlif«  llerlmtferlen ,  mü 
jede  Seotion  h'uh  vemammeln ,  tind  In  llitraUnwlilagmif  art«h«ii, 
welche  zwr:ckniäM*igere  KinritHntiut^n  «IM^I»  Ihr*«  igtmnuhtM  Erfahr- 
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iiiiicoii  zur  Het'ünlf^ruii^  des  Studiums  ihrer  Sectiuii  zu  luaclieii  s« — ^.j^ 
möchten.     Das  Resultat  ihrer  gemeinschaftlichen  Berathschlafrui\  j^-^,,, 
Sollen  sie  hernach  der  Curatel  vorlegen,    damit    theils  bcy  dem         ^„ 
entwerfenden  Lehi"])lan  des  künftigen  Jahrs,  wenn  ihre  Vorschli«  r»-<. 
^^ut  gefunden  werden,  darauf  Ivücksicht  genommen,  theils  durcli    <  li«- 
('Uratel    weitere    zweckmässige    Verbesserungen    be}'    der    h»>li,s -kt*-'' 
Stelle  veranlasst  werden  können. 
10)  In  diesem,  wie  in  jedem  Falle,  wo  sich  eine  der  genannten  Sectior"^^  *'" 
zu   einer   bei'athschlagenden    Versammhing    veranlasst    seyn    snlL     '^ 
führt  der  Senior  dabe}»^  das  J)irect(>rium,  und  die  übrigen  Profrssyi  ^"^  *"" 
sitzen  nach  dem  Senio  ihrer  Anstellung,  wobej'  sicli  verstellt,  d;^^*" 
den  auswärts    her    berufenen    ihre  Pienstjahre    in    früheren    Stell 
mit  eingerechnet  werden. 
11  j  Dil'  nrdentlichen  Professoren  der  Section  der  Rechtsknnde  insbeso 
d<*re  bilden  ein  Spruch-Collegium  über  auswärts  eingesendete  Aoli-    *" 
wegen   dessen    di(^    näheren  Verfügungen    ihnen  noch    besonders  zr 
gehen   werden. 
12)  In  der  Kirche   der    vormaligen  Benedictiner-Abt^y    zu    St.  Stepha 
sidl  für  die   Universität  sowidil,    als   das  Militär   und   die  ül»rijrH    "^ 
Hrntestantischen  Einwohner  der  Stadt,    ein  eigener  protestantiscl» — 
Gottesdienst  i*ingerichtet  werden.     Für  diese,  sowie  tÜr  die  katlu«"    ' 
lische  Universitätskirche,    soll    ein  geschickter  Prediger  mit  RUck::> 
sieht  auf  den  (rottesdienst  tür  die  Academiker   angeordnet  werdei^  ^ 
zu  welchem  diese  einzuladen ,  aber    nicht   zu    zwingen    sind.     AlU    ^ 
bislii'r    bestandenen    Nebenandachten,    Congregationen ,    SodaiitiiteV   ^' 
unt»'r  den  Studierenden  der  Universität  sollen  in  Zukunft  aafhofentf^    * 
13;  Allg«*mtdni*  Hechte  der  Pr(>fessoren  sind  folgende: 

a)  sie    steluMi    in    Justiz-    und    Polizey  -  Sachen    unter    demselben 
Foro,  unter  welchem  alle  Collegial- Käthe  stehen,    mit  dener 
sie  gleiihen   Rang  haben: 
bi  den    ordentlichen    Li'hrern    ist    der    Hang     eines     wirkliche 
Uaths    ertheilt,    und    allen   Angehörigen   der    Universität    i.- 
<las  Trauren  iler  für  die  Universität  Landshnt  vorgeschriebent- 
Unifoiiu,  nach  ihren  Graden  verstattet: 
(     >;inimtliche    Prtjfessoren    geniessen    die    Rechte   und   Vorthei" 
der  üljvi^eii  Sraatsdiener,  und  insbesondere  die  der  Pension«^"*  ^ 
für    «li«'   Wittwen    und  Waisen,    wobey    im  Allgemeinen   d^  *•  ^ 
Massstab  des  Gehalts  als  der  richtigste   angenommen  —  «L  5«^ 
Weiter.'  hN'gulirung  und  IJestimmung  der  Summe  aber  bis  a.  «^^ 
ein  hierüber  i-rstatti'tes    näheres    (TUtachteu   ausgesetzt   nii"«'- 
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1-1:)  Die  academische  Gerichtsbarkeit  betreffend,  ist  folgendes  festgesetzt: 
a)  In  Civil-  und  Polizey-Sachen  steht  sie  dem  academischen 
Senat  über  alle  Academiker  zu,  ohne  sich  wie  bisher  auf  die 
Graduirten,  die  noch  keine  besondere  Anstellung  haben,  aber 
auch  nicht  mehr  frequentiren,  noch  auf  diejenigen  Individuen 
zu  erstrecken,  welche  bürgerliche  Gewerbe  treiben  und  sonst 
als  Universitäts -Angehörige  betrachtet  wurden,  als  Buch- 
händler, Buchdrucker,  Buchbinder  etc.,  welche  der  städtischen 
Obrigkeit  untergeben  werden.  In  unwichtigem  Händeln  ent- 
scheidet der  Prorector,  dem  der  Fiscal  zur  Hand  ist,  welchem 
er  auch  einzelne  Untersuchungen  auftragen  kann.  In  solchen, 
die  voi'  den  akademischen  Senat  gebracht  werden,  hat  vor- 
zü;2:Iieh  der  Fiscal  zu  referiren.  Wichtige  oder  verwickelte 
Fälle  sollen  zur  Aburtheilung  dem  Spruch-CoUegium  über- 
tragen, jedoch  soll  das  Urtheil  durch  den  Prorector  im  Namen 
des  academischen  Senats  publicirt  werden. 

h)  In  Gerichtssachen  wird  von  dem  academischen  Senat  an  das 
hühere  Justii^tribunal  in  zweyter  Instanz  appellirt. 

(')  In  peinlichen  Fällen  hat  der  academische  Senat  die  erste  In- 
firniatiun ;  sobald  sich  aber  aus  dieser  ergiebt,  dass  der  Fall 
zur  i)einlichen  Gerichtsbarkeit  geeignet  ist,  so  soll  die  weitere 
X'erhandlung  und  Aburtheilung  einer  solchen  Sache  dem  ge- 
wühnlirlien  peinlichen  Gericht  übergeben  und  der  Inquisit 
dahin  abgoIief<'rt  werden. 

d)  Im  Uebrigen  hat  sich  der  academische  Senat  nicht  als  eine 
bloss«'  Obrif>keit  zu  betrachten,  sondern  zugleich  als  Stell- 
vortretor  der  Eltern  das  Beste  der  Academiker  zu  besorgen. 
X'urzüglic'h  soll  er  eine  genaue  Aufmerksamkeit  auf  das 
Scliuldenwesen  der  Academiker  richten,  den  vStrafen  freund- 
scliattliche  A\'arnungen  vorausgehen  lassen,  Vormünder  und 
Kltf Mii  über  (las  Betragen  ihrer  vSöhne  und  respective  Pflege- 
brluhlencn  benachrichtigen,  damit  sie  sich  mit  ihm  zur 
l^^sserun.ir  derselben  vereinigen. 

15)  Das  Verliältniss  zu  der  allgemeinen  Polizey  betreffend,  so  sind 

a;  das  ^lilitär  sowohl  als  die  städtischen  Obrigkeiten  angewiesen, 
d«  in  academischen  Senat  in  seiner  Sorge  für  Erhaltung  der 
acadciiiisclicn  Disciplin ,  Ruhe,  Ordnung  und  Sicherheit  den 
kriittiüsttii  Bevstand  zu  leisten,  wesshalb  und  um  die  Schritte 
der    Pulizey    zum    Nutzen    der   Academie    unmittelbarer    zu 
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leiten,  der  städtischen  Pulizey-Commissiün  allezeit  ein  Mitglit-d 
dos  academisclien  Senats  bej'sitzen  soll; 

1» )  dag:egeu  hal)en  die  Acadeniiker  die  allgemeiuen  Polizeygesetze, 
da  sie  für  Stadt  und  Universität  gemeinschaftlich   sind,   aufs 
pünktlichste   zu  beobachten,  und  besonders  der  Polizeywach 
die    gebührende   Achtung    und    Folge    zu   leisten.     Wird    vo; 
ihnen  dagegen  g(*handelt,  so  ist  die  Polizeywaehe  berechtigt 
nach     vorgegangener    unwirksamer    Warnung    dieselben    z 
arretiren:    sie    sollen    aber   sonach  zur  weitern  Untersuchun 
und    Jiestrafung    an    die    academische    Obrigkeit    abgeliefe 
werden : 

c;  ausser  dem  academi sehen  Senat  soll  besonders  der  allg 
meinen  Polizey-Commission  zur  Pflicht  gemacht  werden,  a 
Kust-  und  Hauswirthe  dergestalt  zu  wachen,  dass  durch  di 
selben  nicht  zum  sittlichen  Verderben  der  Academiker  be^ 
getragen  werdti:  dieser  aber  insbesondere  wird  auferlegt,  f 
Miethe  und  gute  Kosthäuser  zu  sorgen.  Eine  besondere  Pers 
wird  bestellt  werden,  an  die  Fremde  wegen  Kost  und  Quarti 
sich  wenden  können,  und  die  im  Lections-Catalog  angezei 
wird. 

16)  Da  in  Rücksicht  der  Vorlesungen  nach  dem  Vorgang  und  der  t^^B^' 
fahrung  der  berühmtesten  UniversitJlten  als  das  Zweckmässigste  Y^^  ^' 
funden  worden,  dass  Honorarien  nach  einem  Massstab,  welcher  4^^^^** 
Proft\ssuren  noch  insbesondt^re  zugehen  wird.  Statt  finden  soll«»  -Älen, 
so  wird  die  Entrichtung  derselben  gleichfalls  als  ein  Gegensta^cig^nJ 
der  academisclien  Polizey  betrachtet,  und  demnach  festgesetzt: 

kX)  Die  Hunoiarien    werden    vor    dem    Anfang    der   Vorlesunggsag^fl 
entweder  an  den  Lehrer  selbst,    oder  an  eine  Person,   die  ^^ 

dazu  aut^risiren  wird,  gegen  einen  Belegschein  entrichtet. 

hl  l'm  den  Lelirer  in  den  Stand  zu   setzen,    die  nöthigen  Ze 
nisse  auszustellen,  iiaben  sich  die  Zuhörer  jedesmal  acht  T 
nach  dem  Anfang  des  Kollegiums  auf  einem  dazu  bestimm'*"*«*'' 
Zettel    zu   unterzeichnen.      Wer   auf  demselben    nicht    antr:   ^r- 
zei<hnet   ist,    darf  die  Vorlesungen   nicht   anders   als   in  e*"«- 
zelnen  Stunden  besuchen. 

v\  Wer  unterzeichnet  und  nach  \Vrfluss  von  (>  Wochen  das    Ä** 
biilirende  Honorar    nicht   entrichtet    hat,    wird   einer  eigei*.«»; 
aus   dem    Prnrector,    dem    Fiscal    und    zwey    Mitgliedenr    'i^ 
b»  yden  Hauptelassen  bestehenden  Kommission  angezeigt,  wel<^A* 
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danu  weiter  für  die  Herbeyschaffang  desselben  Massregeln  zu 
nehmen  hat.     Wobey  jedoch 

d)  verordnet  wird,  dass,  da  diese  Veranstaltungen  vorzüglich 
auch  zur  Beruhigung  der  Eltern  über  Verwendung  des  ihren 
Söhnen  anvertrauten  Geldes  zur  Verschaffung  des  erforder- 
lichen Unterrichts  nöthig  gefunden  worden  sind,  alle  Söhne 
unbemittelter  Eltern,  welche  durch  obrigkeitliche  Zeugnisse 
beweisen,  dass  sie  das  hinreichende  Vermögen  nicht  besitzen, 
die  Kosten  des  academischen  Aufenthalts  ganz  zu  bestreiten, 
eben  so  wie  alle  Stipendiaten,  freyen  Unterricht  geniessen 
sollen. 

')  Die  Statuten  der  Universität ,  so  wie  die  Privilegien  derselben, 
sollen  revidirt-  werden,  damit  sie  in  die  gegenwärtige  neue  Ein- 
richtung und  in  das  übrige  Regierungssystem  der  Baierischen 
Staaten  einpassen.  Die  revidirten  werden  dann  weiter  durch  die 
Obercuratel  zur  höchsten  Einsicht  und  Bestätigung  eingesendet. 

!)  Das  Universitäts- Archiv  und  respective  Registratur  ist  dem  Secretär 
unter  der  Aufsicht  eines  Mitglieds  des  Senats  untergeben. 

Den  vorstehenden  höchsten  Verfügungen  gemäss  wird  der  unter- 
igte ausserordentliche  General  -  Commissär  die  Universität  in  dem 
'enden  Monat  installiren,  worauf  die  Vorlesungen  nach  dem  zuvor 
vorfenen  Lehrplane  ihren  ungesäumten  Fortgang  haben,  und  zur  Voll- 
lung  der  übrigen  Verbesserungen,  so  wie  zur  Einberufung  der  noch 
»rderlichen  Lehrer  die  Einleitung  so  schnell  als  möglich  getroffen  wird. 

Die  höchsten  Verfügungen  in  Betreff  der  künftigen  Administration 
Universität  behdlt  sich  derselbe  vor,  demnächst  und  dann  weiter  bis 
gänzliclien  Vollfüliruug  ins  Werk  zu  setzen. 

Bamberg  am  11.  November  1803. 

Cliur  fürst  lieh  Fränkisches  General  Land  Commissariat. 

Graf  von  Thürheim. 

Bleiter,  Secretär. 

p:ine  gleichzeitige  Abschrift  im  Liber  divers,  form.  Maximil.  (nr.  67) 

S.  60—90. 

Ein  Abihutk  im  Regierungsblatt  fär  die  Chnrpfalz  -  baierischen 
Fnrstenthüiner  in  Franken  vom  J.  1803  S.  289—298  und  bei  Roland  1.  c. 
S.  29—40. 
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Anhang. 

Um  die  in  der  Verordnung   vom    11.  d.  M.    bekannt  geniacbte  Organisationri 
der   Juli  US- Maximilians-Universität    za    Würzborg  alsbald  in  Gang   ztw. 
setzen,  werden   von   dem   General  Land  Commissariat,   als  von  Sr.   Cbarfürstlf 
Durchlaue  lit   zu   der  er^^ten  Initiative   beanftragten  Obercnratel,   die  künftiger^ 
Behörden  dieser  hohen  irchnle,  wie  hier  folgt,  ernennt  und  besetzt: 

I.  Zum  Prorector  der  gcsammten  Universität  wird  hicmit  bestimmt  der  offen''. 

liehe  ordentliche  Lehrer  der  Rechtskunde  Dr.  Samhaber. 
II.  Den  JSeuat  werden  folgende  Glieder  bilden: 

1)  Aus  derClasse  der  philosophischen  Wissenschaften  —  Professor  S  c h  e  1 1  i  n 

2)  Aus  derClasse  der  Geschichte,  Hülfswissenschaften  and  Litterator  — 
iVssor  Bönike. 

3)  Aus  der  Classe   der  Gottesgelehrtheit   —   Professor  und  Consistoriilnui^K.-^^^ 
r  a  n  1  u  s. 

4)  Aus  der  Staatswirthschaftlichen  Classc  —  Professor  Behr. 
b)  Aus  der  Classe  der  Rechtskunde  —  Professor  Hnfeland. 

6)  Als  Fiscal  —  Professor  Kleinschrod. 

7)  Aus  der  Classe  der  Heilkunde  —  Professor  Thomann. 

Für  die  Classe  der  mathematischen  nnd  physicalischen,  so  wie  der  schdci^exi 
Wissenschaften,  werden  bis  zu  ihrer  noch  rückständigen  Ergänzung  die  weite^c~«n 
Ernennungen  vor  der  Hand  vorbehalten. 

Bamberg  am  18.  November  1803. 

Chnrfärstlich  Fränkisches  General  Land  Commissariat. 

Graf  von  Thürheim. 

Bleiter,  Secretär- 

Ein  Abdruck  im  Regierungsblatt  für  die  Churpfalz-baierischen  Ffirst^^^* 
thümer  in  Franken  vom  Jahre  1803  S.  304  und  bei  Ruland  1.  c.  S.  40. 


Nr.  182. 

Hescript  des  churfürstUch  Fraenl\  General -Ijandes^Commissariate'^* 
die  Auflösung  des  adeligen  Seminars  betreffend, 

1803,   7.  November.     Bamberg. 

\Vrmögo    eines    soeben    dem    unterzeichneten   General  -  CommissB^'' 
eins:<*k(»mmenen    hoeclisten  Koskriptes  haben   Seine   charfQrstliche  Durch- 
laucht    jrnaedijrst    bo.schlosson ,   dass    das    bisherig^e    adelige  Seminar  io 
ANtirzbiuf,^  unter  nachstehenden  naeheren  Bestimmungen  aufgelöst  werd^*" 
xillc.      Die   huldreichste  Intention    gehet   naemlich   dahin,   dass  kfinAijr 
statt    jener   Stiftung   12   Stipendien,   6   für   Civil-   und  6   für  Militaer- 
erzielnnig    errichtet     werden    so11(mi.      Jedes    Civilstipendium    wird   M^ 
'ilO   (tuldfu   und  Jedes    Militaerstipendium    auf  300  Gulden   festgesetit. 
Die  Civilstipendien  sind  für  dit»  Söhne  armer  angesessener  Adeligen  vsA 
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nbemittelter  Staatsdiener,  vorzüglich  für  Waisen;  die  Militaerstipendien 
ber  für  Söhne  nnbemittelter  Offiziere,  vorzüglich  für  Waisen,  solcher, 
eren  Väter  im  Dienste  geblieben  sind  oder  auf  andere  Art  sich  darin 
Qsgezeichnet  haben.  In  der  Concurrenz  sollen  allzeit  die  Sdhne  des 
raenkischen  Adels  nnd  resp.  Staatsdiener  der  Fraenkischen  Adeligen 
ad  Offiziere  den  Vorzug  haben.  Die  Militaerstipendiaten  sollen  für  das 
inen  ausgesetzte  Stipendium  in  der  churfürstlichen  Militaeracademie  bis 
am  Eintritte  in  den  Militaerdienst  erzogen  und  gebildet  werden.  Die 
tiftung  soll  unter  dem  Namen  des  ursprünglichen  Stifters  und  unter 
'rotection  des  jedesmal  regierenden  Fürsten  fortgesetzt  werden.  Bei 
er  üniversitaet  soll  eine  eigene  Beclmung  darüber  geführt  und  einem 
rofessor  aufgetragen  werden,  über  die  sittliche  Aufführung  und  die 
tudienleitung  der  Civilstipendiaten  zu  wachen,  und,  wenn  sie  keine 
Itern  haben,  für  Unterkunft  in  anstaendigen  Kosthaeusern  zu  sorgen, 
ür  die  Militaerstipendiaten  wird  diese  Sorgfalt  von  unserer  churfürst- 
chen  Militaerakademie  übernommen. 

Den  19  jungen  Leuten,  welche  gegen waertig  schon  angenommen 
hd,  soll  für  die  durch  die  Gesetze  des  Institutes  bestimmte  Aufenthalts- 
'it  ein  jaebrliches  Stipendium  von  350  Gulden  Rh.  verabreichet  werden, 
nd  denjenigen,  welche  in  die  Militaerdienste  eintreten  wollen,  wird  die 
ufnahme  in  die  ^lilitaerakademie  gegen  den  Bezug  ihres  Stipendiums 
L^rstattet. 

Keinem  Stipendiaten  ist  es  erlaubt,  sein  Stipendium  anderswo,  als 
i  Wtirzburg  oder  in  der  Militaeracademie  zu  verzehren.  Die  bei  diesem 
istitute  zu  Dienstleistungen  angestellt  gewesenen  Individuen  sollen 
iderswo  versorget  werden,  bis  wohin  ihnen  der  bisher  gezogene  Gehalt 
^bst  einem  billigen  Ersatz  für  die  genossene  Verpflegung  zugelassen  wird. 

Diese  höchste  Entschliessung  wird  dem  Regens  Dr.  Eyrich  hier- 
iircli  zu  dem  Ende  eröffnet,  um  den  Aeltem  der  in  dem  aufgelösten 
eminar  befindliclien  Eleven  das  Nöthige  hievon  in  der  Absicht  bekannt 
i  machen,  damit  dieselben  fiir  die  Zukunft  die  erforderlichen  Massregeln 
^y  Zeiten  zu  treflen  vermoegen.     Bamberg   den  7.  des   Novemb.    1803. 

Churfürstlich  -Fraenkisches  General- Landes -Commissariat. 

Graf  von  Thürheim. 

Stürmer. 

Eine  Abschrift  im  Kopeibach  nr.  10  CCXLVI.  Lit  K  1776  S.  «67. 
Ein  Abdruck  bei  Johannes,  Dr.  Michael,  Materialien  snr  firinkisoh* 

würzburgischen  Geschichte  I.  Bdch.  S.  140 — 142. 
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Nr.  183. 

A. 

Allgemeine  akademische  Statuten  für  die  ChurfiirstUch  Pfalzbaierische 
JulinS'Ma^vrmilianS'  Universität  zu  Würzburg, 

1805,  2.  Mai.     Wirzbnrg. 

Die  nach  Maasg:abo  dos  Zeitbedürfnisses  und  der  durch  das  höchste 
Orpranisations-Eescript  Yom  3.  November  1803  begründeten  Verhältnisse 
nuiim(^hr  revidirten  und  von  Sr.  Churfürstlichen  Durchlaucht  genehmigten 
Statuten  für  die  Universität  Würzburg  werden  nachstehend  den  sämmt- 
liolioii  Akademikern,  welchen  einzeln  bey  ihrer  Immatrikulation  jedesmal 
ein  Exemplar  zugestellt  werden  soll,  zur  AVissenschaft  und  genauesten 
Nachachtung  bekannt  gemacht. 

Würzburg  den  2.  Mai  1805. 

Churfürstlich  Fränkisches  General-Land-Commissarijit. 

Graf  von  Thürheim. 

Stürmer. 

1.  Titel. 

Von   der  Aufnahme   der   (-andidaten   zur   Universität,   un 

den  Bedingungen   dieser  Aufnahme. 

§  1. 
Der  Akt   der   Aufnahme    zum   akademischen   Bürger   an    der   Unr^  ni- 
versitilt    ist   die  Immatriculirung  und    ohne   sie    kann    Niemand    auf  d^r^-  MfU 
Charakter  eines  solchen,   und    irgend   einen   der   davon   abhängigen  V< 
theih*,  Ansprucli  machen.     Jeder   demnach,    ohne  Ausnahme,   er  sei  In 
oder  Ausliinder,  auf  irgend  einer  andern  Universität  bereits  immatricnlii 
ancli  promovirt,  oder  nicht,  welcher  an  den  Anstalten  und  Privilegion 
hiesiireii   rniversitilt  Antheil    nehmen    will,    ist   unnachlässlich   verbünde 
sich  «lalii«M'  immatrikuliren  zu  lassen. 

Docli  kann  nicht  .jeder    ohne  alle  Beschränkung,    immatricoliret  zu 

wcrch'ii    sich    yrrsprcchen.    sondern,    da    der   eigentliche   Zweck   der  l^"      b/- 
vt'rsitiitrn    in   r>«\vürkung    der    liölieren    sittlichen    und    geistigen  Bildc^n^ir 
ihr»*r  (Mi«Mh*r  hf*st<'lit,  dessen   Krreichung    aber   schon   einige  Fortschrm.  tre 
ii)  di<^st'r  zweyfachen   Hinsicht  voraussetzt,    nur  derjenige,  der  sich   fÄ^r 
d«'ii  ilesitz  der  ZU  d<Mi  akademischen  Studien  erforderlichen  Vorkenntni ss«*, 
so  wif»  über  die  sittlich«'  (rüte  s(»ines  Betragens  durch  gültige  ZengaitsM 
;niszu\v»'isen  vennajr. 
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§  3. 

Dem    zu    Folare    hat    sich    a-    der    Innläuder,    der    zur    Univei-sitat 

Cibergfheu  will,    mit  Zeug-nisseu    der  Absolution    des  vollständigeu  Ctti*su?> 

iHii    einem    churtüi*stlithen  Gvmnasium    oder  Lvcäuin,    welche    sowohl    die 

-Keiilieit    seiner  Vorkenntnisse    als    die  Sittlichkeit    seines  Charaktei^s   be- 

j^eugen ,     b  ■    der  Ausländer    mit    Zeugnissen    derselben   Art    aus    seinem 

^'aterlande  zu  versehen,  und  zwar  der  ei*stere  binnen  den  letzten  8  Tagren 

"^'ur  dem  Eintritte  des  für  ihn    ersten  Semesters  an   der  Universität,    der 

letztere    aber    binnen    den    ersten    H   Tagen    seines    Hierseyns,    bei    dem 

üektur    der  Universität    zu    melden,  und  um  die  Inimatriculation  nachzu- 

i^uclien,   welche  ihm.  jeduch    nur    unter  Voraussetzmig   der  Znlänglichkeit 

2?eiiier  Zeuirnisse.  und  gesr^^n  Ausstellung    eines  Reverses   über  Nichttheil- 

iialinie  an  geheimen  (lesellschatten.  sogleich  ertheilt  werden  wird. 

§  4. 

Feinem  sulchen,  besonders  Innländer,  der  sich  nicht  über  ein  vull- 
>täii<liir«^  (ivinnasiums  respee.  Lvcäums  Studium  ausweisst,  kann  Aus" 
iialinisweise  nur  alsdaiui  die  Inimatriculation  zu  Theile  werden,  wenn 
er  ni«  ht  die  A])>irht  hat.  einem  vollständigen  akademischen  Studium,  wie 
solches  zur  Au>übung  einer  bestimmten  Funktion  im  Staate  erfordert 
wird,  sich  zu  widmen,  sundern  nur  einzelne  Vorlesungen  zu  einem  be- 
sund»  rn  Zwecke  ))Hsuchen  will ,  luul  sich  über  die  Uebereinstimmung 
seiner  Eltern  odtr  \'urmünder  mit  dieser  seiner  Absicht  hinreichend  le- 
gitiniiren  kann. 

Um  sich  der  ErtüUung  dieser  Verbindlichkeit  in  Hinsicht  auf  die 
lnnnatri(  uhitiun  zu  vergewissern,  ist  es  jedem  Lelirer  zur  strengsten 
Ptliclit  gemacht,  keinem  den  Zutritt  zu  seinen  Vorlesungen  zu  gestatten, 
<ier  nicht  zuvor  seinen  Immatriculationsscheiu  ihm  vorgezeigt  hat,  lunl 
jedem,  der  si«  li  mit  Umirehung  dessen  in  seine  Vorlesungen  etwa  ein- 
gescliliclHMi   haben   sidlte,   unverzüglich  dem  Rektor  anzuzeigen. 

?i  (3. 
I)iejt'iiiiren.  weh  he,  dieser  Verordnung  zuwider,  binnen  den  ei*sten 
>i  Tair^'U  ihres  lliersevns  sich  nicht  immatriculiren  Hessen,  haben  zuver- 
lässiir  zu  gewärtigen,  dass  sie  der  städtischen  Polizej'behörde  besonders 
Veiden  anirezeiüt  werden,  um  auf  sie,  als  auf  Leute,  die  sich  über  einen 
bestimmten  Zwerk  ihres  Aufenthaltes  dahier  nicht  ausgewiesen  haben, 
*?in  vorzÜL'^lieli  wai  hsauies  Auge  zu  richten  und  erforderlichen  Falls  die- 
jselben  aus  <ler  Statlt  hinweirzuweisen. 
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§  7. 
\He  Jinmatriculation  ertheilet  dem  Neumatrikulirten  das  akademische 

ßür^oriM^rlit,  luul  einen  befreyten  (Terichtsstand,  verbindet  ihn  aber  auch 

■ 

zur  nnvei'brüchliclien  Befoljruiifi:  dieser  ihm  eingeh Hndigten  akademischen 

(■resetzo. 

§  «. 
Diese    AVürkung    der    Immatriculation    dauert    so    lange,     als    der- 
^latricnlirte  würklich  Vorlesungen    an  der  Tniversitüt  besucht,  oder  siel 
zum  Erwerbe    eines    aka<lemi sehen  Grades   ernstlich    vorbereitet,    welchei 
letztere  Grund  jedoch   nicht   länger   als    ein  Jahr   nach   geeudigtem  Be 
suche  der  Vorlesungen  würksam  bleibt. 

^  0. 
AVer    die  UniversitUt    in    der  Absicht,    sich    gänzlich    von    ihr    z  | 

trennen,  verlässt,    und  etwa  in  der  Folge  dahin    zurückkehrt,   um    ferne  j 

\'orlesungen  zu  besuchen,  oder  einen  akademischen  Grad  zu  nehmen,  in—  ..  >t 
verbunden,  st»ine  Immatriculation  bey  dem  Rector  erneuern  zu  lasse::^  i, 
und  sich  mit  dessen  Bescheinigung  bey  seinen  Lehreni  auszuweisen. 

II.  Titel. 

H  e  s  t  i  m  m  u  n  g    d  e  r    a k  a d  e  m i  s  c li  e  n    i^  e h  ö r  d e n,    und    des    Ve    ^ — • 
hältnisses  der  Akademiker  zu  andern  Staatsbehörden. 

J$  1. 
Damit  Akademiker  dem  Zwecke  ihres  Daseyns   an   der  Universit  5Ä  t 
um  so  ung(*störter  eutspreclien  können,  hat  der  Staat   die  ganze  Leituii  ^^ 
der  Sitten    und   des    Unterrichts    dt»rselben   unter   unmittelbarer   höchst«^  >* 
Aufsicht  drr  Ober-Studien-Curatel,  dem  gesummten  Corps  der  Professor «*■ ' 
Übertrafren,  und    zur    zweckgemässen  P^ührung   dieser  Leitung   den   uu'tt:?'' 
dem    Voi'sitze   eines    Kektors    constituirt^'u   akademisclicn    Senat,   als   di*^ 
unmittelbare  Hehörde  der  Akademiker,  organisirt. 

ij  2 
Diese  iJeliörde  ist  ZU  allem  dem  berechtiget,  was  zur  püiiktliclisteii 
iOrt'üllung  der  ilii'  übertragenen  Funktionen,   als  Büttel    zum  Zwecke,    ei'- 
forderlich  ist :    diese    ilir    übertragenen  P'unktionen   aber  bestehen   darin. 
die  besondere  Aufsielit  über  die  Studien  und  Sittlichkeit  der  Akademiker, 
über  die  IJe«»])aehtung  der  vorgeschriebenen  Gesetze  und  der  akademiscJieu 
Diseiplin    zu    tiihren,    zur    Kntdeekung    und  Entfernung    der  Storer  de'" 
ötl'entlichen     iiuhe,    und    der    \'i'rderber    ilirer    Mitstudierenden   ein   stüts 
waehsam«'s  Auge    zu    haben,    und    zu    der    äussern    und  geBellschaftlicheii 
IJilduuü:  der  Studierenden  na<h  Müfrlichkeit  mitzuwiirken. 
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«3. 

Jeder  Akademiker  unterwirft  sich  durch  seine  Immatricolation  dieser 
l^^liörde,   undy   so  wie   er  durch  jene  das  Becht   erwirbt ,    gegen  jede 

seines  rechtmässigen  Daseyns  aof  der  Universität  geschotzt  za 
rden,  nnd  an  allen  den  so  zahlreich  eröffneten  Unterriehtsanstalten 
eil  zu  nehmen,  so  nimmt  er  auch  dnrch  sie  die  Pflicht  aof  sich,  den 
fehlen  nnd  Anordnungen  der  akademischen  Behörde  nnverweigeriiche 
Ige  za  leisten. 

§  4. 

Denmach  sind  alle  Akademiker  verpflichtet,  jedem   Lehrer  an  der 

^iversltät  als  solchem,  nnd  respektive  als  ihrem  Oberen  die  geböhrende 

^^Irerbietnng  zu  beweisen,  auf  jede  Vorrufung  vor  der  akademischen  Be- 

^Orde   ungesäumt    zu   erscheinen,   diesen   allgemeinen   sowohl   als  andern 

•^^sonders  getroffenen  Anordnungen  zu  gehorchen,  und  sich  aller  Selbst- 

^^fe   untereinander  sowohl,  als  gegen  Xichtakademiker,  vorzüglich  aber 

S^^gen  akademische  Vorgesetzte,  zu  enthalten. 

?  5. 
Glaubt  sich  ein  Akademiker  beleidigt,  oder  sich  gegen  wen  immer 
^»^it  Rechte  beschweren  zu  können,  so  hat  er  seine  Beschwerde  bey  dem 
XTniversitat-s-Fijikale  anzubringen,  welcher  ihn  ex  officio  entweder  durch 
^'orschreiben.  o<Jer  auf  eine  andere  geeignete  Weise  zu  vertreten  schuldig 
s^e^'n  s<>lL  Aq^  Beleidigungen  Einzelner  aber  gemeinschaftliche  Sache 
^n  machen,  ist  bei  empfindlicher  Strafe  verboten. 

?  6. 

Jeder  Akademiker    als^i  auch   der  Ausländer   während   seines  Auf- 

^nthalte>   an    d^-r  Uciver^ität ,   ist    gleich   andern  Staatsbürgern   den  all- 

sremeineu  <  ivil-  und  Criminal-Gesetzen  unterworfen,  und  insbes<Midere  den 

allgem«fin»-n  I'-Oiz^-y- Verordnungen   gleich   andern  Bewohnern  der  Univer- 

sitüts-Stadt  j?i«li  zu  fus-eu  verbunden. 

§  7. 
K^iu^rr  ^ß]\  >uh  al^^o  irgend  eine  Widersetzlichkeit  gegen  die, 
welcli*-  mit  «i^-r  \'ol]ziebung  der  öffentlichen  Anordnungen  beauftragt 
sind,  zu  S/Lnldeu  komuieii  lassen:  und  jeder  wird  nachdrücklich  gewarnt, 
ükh  iiJsbrM.n'irr*r  :re:r»rii  Poüzey- Wachen .  Patrouillen,  und  tibeilMipC 
gf^g^ü  da^^  MiliTür  auf  eiue  Art  zu  betragen,  welche  jeder  llisifceDigkeit 
vorzuWn^Hi  im  Staude  i^t. 

?  8. 
V^ihaftij^'liiijiiij^ru.   sie   seien  durch  eigene  Schuld  veraalaast  oder 
uichT.  haVii  ^\(h   di*'  Akademiker  ohne  wörtlidie  oder  tUtlkhe  Wider-- 
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sotzlicliktMt  zu   füj^feii.  sodann  die  obrigkeitliche  Entscheidung  der  S 
s(4bst  ruhijr  zu  crwtirt^'n. 

Der  lvV(t<»r  ist  dirjcni^o  Person,  U^y  der  alles,   was   an    den 
deniisclien  Srnat  ^«'lan^'-en  soll,  zu  übcrg'eheu  oder  anzubringen  ist. 

111.  Titel. 
1>  e  s  o  n  d «» r  e  a  k  a  d  e  ni  i  s  c  b  (»  P  o  1  i  z  e  v-G  e  s e  t z  e. 


Ite 


i? 


1. 


S.H- 


Akademiker,  wrlriie  nicht  bey  ihren  Aeltern  in  der  UniversItiL 
Stadt  wolnun,  sind  verbunden,  in  kürzester  Zeitfrist  nach  ihrer 
eine  l*rivatwohnunir  zu  niiethen  und  diese,  sowie  ihre  etwa  mitgebrach 
l{e«rleiter  und  Diener,  nicht  minder  die  mit  ihren  Wohnungen  oder  d 
letztein  etwa  vorjrenommenen  \''erj4nderungen  bey  Gelegenheit  ihrer  1 
matri(*ulation,  und  .jed(»n  eingetretenen  Fall  der  letztern  Art,  dem  U 
versitilts- Pedelle  so^rleich  anzuzeigen. 

<J  2. 
Dem  lv«'ktor  steht  die  iJefugniss  zu,  Kost-  und  Wohnhäuser,  weit 
verdächtiir.  oder  den    guten  Sitt<'n  oftenbar  nachtheilig,  oder  wegen  \ 
fülirung  get'ährliih  sind,  den  Akademikern  zu  verbiet-en,  und  nach 
gäbe  der  rnistämU'  die  mit  derglei<'hen  Kostg<d)ern  und  Zimmervermiethe: 
geschlossenen   Kontrakte  aufzuheben. 

N'erboten  sind  den  Akademiki*rn : 

a;  Verletzungen    der    Prodann^,    oder    unchrerbietiger    öifentlichi 

Tadel   dersellien  : 

]»i  Anheftung  von  Anschlägen,  welche  dem  UniversitAts-VofStani 
nicht   Vorgewiesen,  und  von  di«'sem  authorisirt  worden  sind; 

c  Alb-  Arten  geheimer  oder  auch  öffentlicher  der  Cnratel  nie 
anirezei;,^t«i-  und  von  ihr  gebilligter  N'erbindungen  untereinander,  mit  od 
ohne  ;iuss»ir  Auszeiclniungen : 

d-   Drsondere  Spiel-  odi«r  Trinkgelage: 

t'  /usammenrottung«*n,  sowolil   be\'  Tage  als  zur  Nachtszeit,  no 
nnlir  Tumult«'  mit  Störung  öffentlicher  Kühe,   oder   mit  Beleidigung  efJ" 
zelnrr  rubiir«r  IJürger,  oder  gar  öffentlicher  IVrsonen  verbanden: 

f    Das    N'erbleilien   in    den    öffentlichen  IliUisern    über   die   von  der 
Poliz»v  Instimmte  Stunde: 

jr    Alles  Tiagi'u    vnn    Waff»*n   irgend   einer   Art,   insbesondere  der 
Deiren-  und  Kn<»tenstöcke: 


n 


e 
r- 
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h)  Alles  Tragen  färbiger  Cokarden,  der  Cordons,  Masken  nnd 
Klesherrlicli  nicht  bewilligter  Uniformen: 

i)  Alles  Fischen,  Jagen  nnd  Schiessen; 

k)  Das  Halten  öffentlicher  Nachtmusiken  und  UmzQge,  wenn  nicht 
V"  der  churfürstlichen  Polizey- Direktion  sowohl  als  auch  bey  dem 
^irfurstlichen  Stadt  -  Commandant^n  zuvor  die  Anzeige  davon  ge- 
sehen ist: 

1)  I-.eichenbegleitungen  mit  Versäumung  der  Vorlesungen,  mit  über- 
*sigem  Aufwände  nnd  Grabmusiken,  ohne  besondere  Erlaubniss; 

mi  Das  Besuchen  im  Gefängnisse  sich  befindender  Akademiker: 

ni  Das  zahlreiche  Begleiten  abziehender  Akademiker  zu  Wagen 
(l  Pferde: 

üj  Die  IJebernehmung  von  Schauspieler-Rollen: 

pt  Das  Tobackrauchen  auf  öffentlicher  Strasse  und  in  dem  Univer- 
täts-Gebäude : 

qi  Das  Halten  und  Mitsichführen  grosser  Hunde: 

ri  ( )offentliches  Zanken  oder  Raufen: 

.si  Reden  und  Handlungen,  welche  für  den  öffentlichen  Religions- 
iltus  boleidigend  sind: 

t'  Ausschweifungen  mit  dem  weiblichen  Geschlfechte: 

U)  \' eil  et  zünden  der  öffentlichen  Personen  überhaupt  gebührenden 
•htunjr. 

Alle  diese  bislier  genannten  und  ilmen  ähnliche  Handlungen  sind 
II  Akademikern,  als  ihrem  Berufe  und  Stande  gleich  widersprechend, 
ter  den  stren^^sten  dm  IV.  Titel  bestimmten)  Strafen  verboten,  w:elche 
sser  der  Veriirtheiluiig  zum  Ersätze  des  etwa  gestifteten  Schadens, 
d  der  erfordern elien  (tenugtliuung,  zwar  vorzüglich  gegen  die  Urheber, 
er  auch  verhältiiissmässig  gegen  alle  freywillige  Theilnehmer,  (wovon 
Ansehung  des  Schadensersatzes  jeder  in  solidum  zu  haften  hat)  werden 
rhäiipft   werden. 

Nebstdeni  werclen  andurch  den  Akademikern  die  durch  die  allge- 
•inen  Polizey-in  setze  schon  verbotenen  Hazardspiele ,  was  für  einen 
nuen  sie  iininer  liaben  mögen,  aus  ganz  besondern  Ursachen,  als  vor- 
«rliche  (Jelejrenheit  zum  Schuldenmachen  und  Zeitverderben,   aufs  aUer- 

•engste   verboten. 

§  5. 

Wer  bey  einem  Hazardspiele  betroffen  worden,  wird  mit  einer 
•rkerstrafe    von    '^  bis   G  Tagen   belegt   werden.      Macht   er   gsv    vom 
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j»i(4eu  IMutVssion,  so  wird  er,  wenn  er  ein  Fremder   ist,    mit    dem    cun- 
iilic)  alxMiiuli  ])ostraft,  und  wenn  er  ein  Innländer  ist,  von  der  Universität 

ausg-csclilijsscn   werden. 

S  6. 

^lan  wird  hauptsächlich  auf  jene  aufmerksam  seyn,  welche  anderen 
zu  s'jlclien  vci'(ler])liclien  Spielen,  zum  Trinken,  zu  Rauf-  und  Schläg-ereyen 
(icleireiiheit  und  Ixeitze  verschaffen.  Sie  werden  als  schädliche  Verfährer 
an;2:esehen,  und  ohne  alle  Kücksicht  auf  Stand  oder  Person  zu  Aller 
Warnung  ])estraft  und  fortpreschafft  werden.  Der  Staat  wird  ohnedies 
auch  Hedenken  trag:on,  öffentlich  bestraften  Spielern,  Säufern  oder 
Schläo'eiii,  wenn  sie  Landeskinder  sind,  einen  Dienst  oder  ein  Amt  an- 
zuvertrauen. 

^  7. 

Diesen  ausdrücklichen  Verboten  fügt  man,  in  der  Erwägung,  dass 
die  Akademiker  eine  vorzüglich  gebildete  Classe  von  Menschen  ausmachen 
soUeii,  und  zu  künftigen  Staatsbeamten  und  Volkslehrern  bestimmt  sind, 
mit  vollem  IJechte  die  ernstlich  gemeinte  Erinnerung  be}^  dass  sich 
Akademiker  nicht  nur  keiner  Vergehungen  gegen  die  Sittengesetze 
schuldig  machen,  sondern  vielmehr  dui'ch  ein  ihrem  Stande  gemässes 
artiges  und  feines  Betragen  auszeichnen:  insbesondere  dass  sie 

ai  gegi^n  Jedermann   freundlich   und  höflich  seyn; 

1)1  sich  aller  unanständigen,  lächerlichen  oder  anstössigen  Kleider- 
trachteii  enthalten: 

(1  Gelegenheiten  und  Orte,  wo  Verwicklung  in  verdrüssige  Händel 
wahrscheinlich  ist :  nicht  minder  allen  Umgang  mit  rohen,  unsittlichen 
und   verdächtigen   ^Menschen   meiden: 

dl  Zeit  und  (ield  durch  häutige  und  kostbare  Vergnügungen  nicht 
verschwenden :  und  endlich 

e  1  auch  an  den  in  den  akademischen  Kirchen  angeordneten  reli- 
Ln<»sen  Uebungen  und  moralischen  Vorträgen  nicht  nur  nach  eigener 
l'tli<lit  und  Ueberzeugung  Theil  nehmen,  sondern  auch  andern  durch  ihr 
l)»'traL''en   zum   Muster  werden  möchten. 

.leder  Professor  liat  d<'n  Auftrag,  wenn  er  Ausschweifungen  irgend 
einei-  Art  von  einem  seiner  Zuh("»rer  V(»rnimmt,  ihn  durch  väterliche  Er- 
mahnungen zureiht  zu  weisen:  und  dem  Rektor  und  dem  akademischen 
Senate  liegt  es  insbesondere  ob.  Über  das  sittliche  Betragen  der  Aka- 
dcniikei"  zu  wachen,  und  die  fehlenden  zuerst  einzeln,  dann  auch  vor  dem 
versammelten  Senate    zu   (orrigiren,    und   bey   fortgesetzten  Vergehungen 
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111  it  verhältnissmässigeii  Strafen  zu  belegen.  Subjecte,  bey  welchen  diew? 
Xi^sserungsmittel  ohne  AVürkung  angewendet  worden  sind,  werden  der 
olxnrfürstlichen  Universitats-Curatel  angezeigt  und  von  der  Universität 
iioth wendig  entlassen  werden. 

§  9. 
Da  in  Rücksieht  der  Vorlesungen,  nach  dem  Vorgange  und  der 
Ex^fahrung  der  berühmtesten  Universitäten,  von  der  itegiening  alK  da« 
^xveckmässigste  befunden  worden,  dass  Honorarien,  nach  einem  feHtge- 
^^tzten  Massstabe  statt  haben  sollen,  so  wird  die  Entrichtung  df*r»*elben 
&l<»ichfalls  als  ein  Gegenstand  der  akademischen  Polizey  betrachtet,  und 
*^omnach  festgesetzt: 

i\)  die  Honorari**n  werden  vor  dem  Anfange  dfr  Vorlej?ungen  fut- 
^X'<?der  an  den  Lehrer  selbt,  oder  an  ein«*  von  ihm  dazu  aut^iri^irt^; 
^^^f^rson.  gegen  einen   Belegschein,  entrichtK: 

1)1  um  den  L«'hn'r  in  den  Stand  zu  sftz^ii,  di«-  nöthigen  Zeuguii*!^ 
iXiiszustellen.  haben  ^iich  die  Zuhörer  jedesmal  binnen  den  ernten  H  Tagen 
11  ach  dem  Anfange  d»'S  Cuib-giums  auf  einem  dazu  b^j*timmten  ihn^n  vor- 
J^elegten  Zettel  zu  unterzeirhnen.  Wer  auf  d**m.«*<'lben  ni^ht  ant^r- 
5^eichnet  ist,  darf  di»^  Vorlesungen  nicht  anders  al«  nur  in  einzelnen 
^*^tunden  gastweis»^  besuchen,  und  hat,  wie  sich  von  «elbj^t  v^r^teht, 
iveinen  Anspru<^h  auf  t-'m  Zeugni>s  darüber  zu  machen. 

Uebrigens  erf'irdnrt  (-<  der  Anstand  und  daj*  ^i{rne  lnter<'»»Jfe  de* 
<  'an«lidat^n  von  ^«^in^-m  L^-hr^r  jr^-kannt  zu  ««-vn.  duk^  er  «^ich  vor  dem 
^Anfangf  dt-s  r«»ll«=-giunj'»  bf-y  .s^-inem  L'-hn-r  dazu  |>er-önli^'h  melde: 

r  Wer  unt^-rz^-i' hnet.  und  nach  Ablauf  von  14  Tagwi  daj»  geböhr- 
♦^nde  H«»n«^rar  ni«  ht  »-ritricht»-t  hat.  wird  einer  ^-ig^-n^-n.  au*  d»-«!  liektor. 
«lern  Fiskal  und  2  Mitgli^d^-nj  aa*  den  l^yden  Haupt  ^'la^^^'-n  l/<-»t^henden 
<'ummi>-i'ii  Ai.jrz^i'j^. .  \\-\<h*'  dann  weiter  ffir  die  H»-rl/*'V*''baffuii^  d*-^- 
j?elb*'ii   Ma-'-r-^-lfj  zu   r.-hiji-n   h;«t.      W^V-y  jVI^b 

\  b-iL-ik':  v.:r:.  da-*,  da  di*-*^  Vt-.r'^h^UiUmr^tu  '»'ßt/A'/ivh  ao'b 
zur  l\*\xi\.'.s"^:.'j  :-r  K!-enj  fib'r  V<-rAenduf<;^  de*  Iht^u  '^'fUU^u  nust^r- 
trant'-r;  (--W--  z::  ^'-r•  ?;aff'ifj:r  d*»  ^rf'ft'\*-tVi*h*'ti  f'O^rrrh^*  nothig 
^*'üuA-:.    V.   :  >:.    •.:.:.  4i>    ^vhf.e    unl/^-n^ittelr^f    Vllr^-rii .    v.«'>Le    dofh 

iii«  h:   ''-*;•/-:.       ..•    tI  •'-:,    d-»  hk^'i'ruA^^h^'U  \*i>:Xi,k.',^*^t    '/'^uz    zn    J**-- 
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(lit*  Natur  »1er  Sache  ein  (Inrchiius  ruliigres  und  stilles  Betragen  daselbst. 
Nach  riaiise  können  JMicher  aus  derselben  den  Akademikern  nur  gegfu 
r»0)t'r^abp  eines  von  dem  Knipfänger  ausgestellten,  und  von  einem  öffent- 
lichen nnliMitlichen  Lehrer  unterzeichneten  Empfangscheins  des  bestimmten 
liuthes  auf  14  Tage  verabfolget  werden.  Das  Unterschlagen  eines  aus 
der  rniversitäts-Eibliothek  entlehnten  Buches  würde,  als  ein  in  keiner 
Hinsicht  zu  entschuldigender  Frevel  gegen  jene  grosse  Wohlthat,  den 
Namen  dos  Betrügers  brandmarken,  und  die  verdiente  Strafe  unans- 
])leiblich  zur  Folge  haben. 

IV.  Titel. 

Besondere  Civil-  und  Straf-Gesetze. 

A.    Voll  Eheverlöbnissen,     B.    vom  Creditwesen,     C.    vom  Duel- 
liren der  Akademiker,     D.    von  geheimen  (fesellschaften. 

A.    \*on  Ehe  Verlöbnissen. 

^   1. 
I)«i  zu   frühe  und  übereilte  Eheverlöbnisse  auf  das  Privatleben   de» 
Akadeuiikei's    und    die    Erreichung    seines    Zweckes    den    uachtheiligsteii 
Eiiitluss  liaben  können,    so  werden    alle  Eheverlöbnisse,    welche    von  den 
Akademikern,    sowohl    einheimischen   als    Fremden,    wenn    sie    auch    mit — 
X'orwissen  dtM-  Poltern    oder  Vormünder,    und    unter    den    in    den  Lande> — 
besetzen  vorgeschrie]>enen  Erfordernissen  abgeschlossen  worden  sind,  odei* 
eine  Schwängerung  der    verlobtt'U  Person    erfolgen   sollte,    für   beyderlev" 
(iesclilecht    für  gänzlich    unkräftig    und    unverbindlich   erklärt,    so,    das> 
unter   kejnerley    Vorwand    (»inige    Klage    weder   auf  die    zu    vollziehende 
Ehe.  noch  auf  einen  allenfalls  zu  erstattenden  Geldabtrag  Platz  h<iben  soll. 

>^  2 
Im  Gegentheile  aber  sollen  N'erführer  unschuldiger  und  schwacher 
l'ersonen  nicht  nur  zur  Kindesnahrung  und  Ersatz  für  die  geschändete 
Eine  Lieniessenst  angehalten  werden ,  sondern  man  wird  auch  gegen 
s«d(  he  \'ergehuniren  mit  scharf<M'  Ahndung,  auch  mit  Verweisung  Ton 
ih'V  Iniversität  nach  obwaltenden   l'mständen    nachdrucksanist    verfahren. 

jj  :^ 

i)(M]i  .sollen  irraduirte  Licentiaten  oder  J)oktoren.  wenn  sie  ein- 
lieiiiiisch  sind,  nach  erhaltener  gelehrten  Würde,  wenn  sie  dann  noch  als 
akadeniisclie  ihirirer  sich  ;:eriren  sollten,  verbindliche  Sponsalien  eingehen 
ki»nnen :  I'renide  aber  nur  sodaini,  wenn  sie  die  Einwilligung  ihrer  Eltern 
oib'v  \'«M'nninder  werden  brvirebracht   haben. 
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B.    Vom  Credit  Wesen  der  Akademiker. 

Damit  dem  Akademiker    weder  einer  Seit»   der  nothige  Credit    tlir 
"^^^otliwendige  Aiis-^abeu  zu  sehr  beschränkt,  noch  andrer  Seit«    durch    un- 
bedingten Credit  die  Gelegenheit,  Schulden  zu  macheu,  und  die  Bewohner 
*\ev  Uni versitÄts -Stadt  in  Schaden  zu  bringen,  verschafft  werde,    so  wird 
xiber    das    Creditwesen    der   Akademiker,    zu  Beschränkung    aller    üblen 
Tolgen.  mit  Sijnderung  der  verschiedenen  Arten  von  Schulden,  folgende» 
als  Norm  über  Schuldenklagen  gegen  Akademiker  festgesetzt : 

1 '    auf  einige  Arten  von  Schuldforderungen  findet,  als  privilegirten, 
•1er  Credit  unbedingt: 

2     auf  andere  nur  bis  auf  eine  bestimmte  Summe: 
H I    auf  nocli  andere  gar  nicht  statt. 

?  5. 

In  die  Keih^-  der  privilegirten  Schulden,  zu  deren  Bezahlung  ihrem 
iranzen    li'iuiden    Betrage    nach    die    Akademiker    durch    die     gehörigen 
RVchtsniittel  angehalten  werden  sollen,  gehören  Schulden 
a      tür  K«»-t-  Wohnung  und  Aufwartgeld: 

b     dit-  Honorarien  der  Profe?j.<oren .    und    tur    sonstigen    Unt-erricht 
in  Wirisen-cliaft^ij.  Sprachen  und  Künsten: 

c     'ii^-    Iminatrieulatiun^-.    Bibliotheks-    und    andere    rechtmässige 
(lebülm-ii  d»-r   riiivt-r^ität— ^»flizianten: 

d     L"hij-  und   K'»-i2^^M  !ür  di*-  Bedienten,  «üe  ein  Akademiker  mit 

Erlanbiii--  d-r  Elr-m    vi-r  X'onnünder  unterhält: 

:Tii    i-!i  Alz'  "L<\  M»-dieamente: 

:      :']v    li-    zi::.    -^tudier-rur^    UMthwendigen  Bücher^hulden    'lie^^-r 

Art  k'i.r.'':    zv, ;ti    :!*!.-i.    ihü*-^n    aber    w^-nigst^n*^ .   und    zwar    die    für 

K«»>t  u!.  i   ^^    h 'ii-r.    V  ,r  dem  Knde    *-in-*    jrden  i^uart-al«.    die    übrigen 

f.-'V-r-.  y.i   welchem  *i»-  gema/:ht  worden  f^ind.  ein- 

K  '*-  "dTr   Hau^winL  i*t  d'-mnach  l»efugt.  einem 

-  o- •   •]•:   Vir-n^-Ijabr  Cre^üt    zu   g^b-n.     Wrr   auf 

r    !.]},•   \v-:T-r  -iije  Klaz^.  al*  auf  'viert-eljährigen 


vvr 

.1-:: 

9-    » 

-^k: 

..-.--^ 

,        •- 
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>  • 

!ä::i' 

^1  ^ 

Z  :' 

M>'' 
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*         '    *  ^ 


t  0. 

•-:::•::   "^  IjüM-ij.   Wv    den-ei.   der   <>e4it  bi*'   auf 

:a*>:   ".\iid.  ^rL-'^rr-n  v-Luid**!» 
!    -.u-;'*-!i-.'miLrLe  ••der  v..«n  den  t?ie  Terarl»eiuiid«i 
Kaur!!.aLü»-"w'aL4irrn  bi^  auf  36  fl,  rim-: 


>  .- 


'•* 
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1)1  für  Bücher,  die  zwar  zum  Fache  gehören,  das  Jemand  studieret. 
a))er  frt'rade  nicht  zum  Studier-Cours  nothwendig:  sind,  bey  Bachhslndlem 
oder  Antiqnarien  bis  auf  20  fl.  rlin.: 

c)  für  Buchbinder-,  vSchneider-,  Schuhmacher-  und  andere  Hand- 
werksarbeiten bis  auf  15  fl.  rhn. : 

d )  für  Schreibmaterialien  5  fl.  rlin. : 
V)    für  Wiischerlohn  5  fl.  rhn. : 

f  1  für  Frühstück  an  Milch  oder  Caffee,  Thee  oder  Chokolade, 
Obst  od<T  Brod,  u.  dg-l.  bis  Jiuf  6  fl.  rhn. 

Schulden  dieser  Classe  können  zwar  früher,  müssen  aber  spätestens, 
unter  Verlust  der  Klaj?e ,  am  Ende  des  Semesters ,    in  welchem  sie  con- 
trahirt  worden  sind,  eingreklagt  werden.     Wer  für  die  benannten  Objecte 
eint'm  Akademiker  über  diese  Summen  borgt,   hat   nicht   weiter   als  auf 
<lic  jrest'tzlich  bestimmte  Summe  eine  Klage. 

§  7. 
Wenn  jedoch  über  einen  oder  den  andern  der  hier  genannten  Poste 


von  verschiedenen  Gläubigern  verschiedene  Forderungen  gegen  einen  Aka-- 
deniiker   cingeklaget   werden,    so   kann    die   gesetzlich   dabey    bestimmte 
Suninu'  für  ein  lialbes  Jahr  des  Studier-Curses   nur   ein   einzigesmal    zu- 
gesprochen werden,  und  zwar  ohne  Rücksicht  auf  das  Alter  der  Forderung* 
demjenigen   Gläubiger,    der   zuerst   Klage   erhoben  hat.     Weiterhin  sich 
mtddend»'  Gläubiger  der  nemliclien  Art,   deren  Forderungen  in  demselben 
halben  Jahre  entstanden,    erhalten  entweder  gar  nichts,   oder  nur  soviel 
als   naeli    Befriedigung   des    sich    früher    meldenden    Gläubigers    an    der 
S'esetzniässigen  Summe  noch  offnen  geblieben. 

§  8. 

Aus  einer  Kaufmannsschuld  insbesondere  wird  selbst  bis  auf  die 
?}  ()  bestimmte  Summe  von  86  fl.  rhn.  eine  Klage  nicht  angenommen 
werden,  wenn  nicht  die  Scliuld  dem  Universitäts-Fiscale  zuvor  angezeigt, 
und  von  diesem  in  das  akademische  Schulden verzeichniss  eingeschrieben 
worden   ist. 

Letzt<*n»r  wird  aber  für  ein  halbes  Jahr  nicht  mehr  als  36  fl.  rhn. 
auf  d«*n  Namen  des  nemlichen  Akademikers  einzeichnen,  und  daher  im 
Stande  seyn,  jeden  anfragenden  Kaufmann  zu  bescheiden,  ob  für  das  frag- 
lirhe  hjilbe  .Jahr  die  gesetzliche  Summe  schon  absorbiret  sey,  oder  nicht. 

(Th»icliwie  es  sich  von  selbst  versteht,  dass  auf  den  Ersatz  de^ 
SilKulens,    d<*r   durch    unerlaubte  Handlungen    zugefügt   wird,   ein    volle« 
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JKlagTecht  statt  findet,  so  wird  allen  übrigen  Schuldon,  don  darüb(»r  p'- 
«clilossenen  Verträgen,  mit  was  immer  für  Verstilrkunpren,  ('lanseln  «der 
Terzichtleistungen  verselienen  Schuldversclireibunj^en  oder  au<di  WerliHel- 
l)riet'en  die  richterliche  Hülfe  versagt  werden;  es  sey  d(^nn,  daHH  Holche 
;S(lmlden    zur  Bezahlung-   der    in    die   erste  und  zweyte  ( 'lasse  fftdiöriffeii 

.Schulden  gemacht  und  würklich  verwendet  word<'n  wären;  als  für  welclnMi 

Fall  allein  dieselben  gleichen  Vorzug  geniessen  sollen. 

§  10. 
Insbesondere  sind  auch  alle  Verpfändungen  von  Seiten  d<^r  Akademiker 
für  ungültig  erkLärt,  und  die  Darleiher  und  Pfandnehmer  sollen  nicht  nur 
zur  Zurückgabe  der  empfangenen  Pfänder,  oder,  im  Falle  solche  nicht 
mehr  vorhanden,  ihres  eidlich  zu  erhärtenden  WiTthes  gerichtlich  an- 
gehalten, sondern  auch  mit  dem  Verluste  ihrer  Forderung,  und,  nach 
iJeschart'enheit  der  Umstände,  noch  auf  andre  Weise  bestraft  werden. 
Diese  das  Schuldenwesen  betreffenden  Anordnungen  solh-n  auch  bey 
Schulden  der  Akademiker  unt<*r  sich,  ihre  volle  Anwendung  finden. 

Alle  Klagen  über  ohcn  für  nicht  klagbar  erklärt^  Forderungen 
werden  ex  officio  verworfen. 

?  11. 
Was  bisher  von  Schulden  d^r  2  ten  und  8ten  Claj^se  fe^tgej^rtzt 
Wurden.  vei:it»ht  si^h  nur  von  Schulden,  welche  von  Akademikern  ohne 
Vorwissen  ihrer  Kitern  od<*r  \'ormünder  gemacht  worden  *^ind.  HätUrn 
daher  diesp  ihr*-n  Sohn  oder  Pflegebefohlenen  an  gewisse  Kaofleat^r  od^r 
andere  Pf^rson»^!!  an^drü«  kli'  h  angewiesen,  um  Geld,  Waaren  n,  ä.  w,  auf 
Iiechnunjr  zu  b^zi'^li^-n.  -'/  miiww^n  derlev  von  den  Akademikern  srema'rht^ 
Srhuiden  unw-j^'-rH' ii  b*-z;»It  w-rden.  J»-drK'h  findet  wMer  daran*  geg^n 
<l«^n  Akad'^mik-i  *-'.'r.»t  ein*'  Klage,  noch  fregen  •»''ifte  Sa^-hen  '-iu  Arre^^t 
statt,  sond^-i:.  ij.-  *  t].UiVi'j*'V  mn^-en  ihre  Ford*-mngen  z^n^u  die  KltT» 
odf-r  V..n!;';i.  i-r  -.;''-•  v  ^r  d'-ren  'omf^et^nt^n  <^/eri  h»/-»-  im  SuMz^ViVSi^if 
falle,  au^'i'.fi'-:.. 

Wvr:.'.  .K>-!7.  .  :•-;  \''fjuihiA^r  WiMi*ru  ^rtwrm  hju^p^n  Jahre  ihr*fU 
S.",}iii^.r.  ...'>:  ;':!-;.'-■'.-:■;.!-'. '-r.  die  zu  j>-#r.r*iWf*g  4^r  u^rthisc'^ri  \>Ahri' 
ni—  -:-:::-:.!  .':.  -,;/.;;.<-/;  u\f\.\  ^.h\*:ktiu,  ^Af^t  di^r*^  da*  ^.wa  fc*:- 
s?«  Li- k'r    "-. :    /.:    i>z<h;./*g    ';i«r*^r    i>dhrtuik^,    Ui'ht    venretui^r»,    v/ 

v,r.    ;>f    r'/iivef*iU?.  et*tf<m»/r».   irerd^rfc. 


,  -  f.  •:  .  " 


^  • 


'.'.-"■  '  '.-:.'  ^*y-'.,    't*-f  AkAd^rflfJk>rf   f/*;tr*4f*rftd«k  V^fri^^nktii^t»» 
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olnie    \'orbiiHlliclikeit    zur    Wiederbezahluiig',    Schulden    machen    dürften  . 
\'i('lin('hr  sollen  diejenigen,  welche  auf  eine  listige  bösliche  Art,    um  dvm 
(Tläu))iger  zu  betrügen,    Schulden  contrahirten,    und  dieses  Betrugs  über. 
tulirt  worden  sind,  als  bösliche  Schuldner  nach  ^laasgabe  der  bestehende 
Redite  beliandelt,  und  von  der  Universit<ät  verwiesen  werden. 

ij    13. 

Tni  dem  Uebel  des  verderblichen  Schuldeumachens  vor  seinem  Ai 
bruclie  zu  )>egegnen,  werden  Kector  und  akademischer  Senat  gegen  je* 
Art  verschwenderischen  Aufwandes  von  Seite  der  Akademiker,  sorgfält 
waclicn,  und  sie  durch  frühzeitige  Ermahnungen  davon  znrüekzahalt« 
b«Mnühet  seyn:  dagegen  hat  aber  auch  die  Polizej'  strenge  Sorgfalt  . 
tragen,  dass  die  Akademiker  nicht  unvorsichtiger  Weise  in  die  Net 
der  Wucherey  und  des  Betruges  fallen:  und  daher  bey  jeder  Entdecku! 
ungesäumt  den  Arm  der  bürgerlichen  Obrigkeit  gegen  sie  aufzurufen. 

>J   14. 

Akademiker,  welche  wiederholter  culposen  Schulden  wegen  belaiv 
werden,  sollen  fürs  erstemal  mit  einem  Verweise  unter  Bedrohung  bele^ 
))ey  weiter«"m  Betretten  als  leichtsinnige  Schuldenmacher  öffentlich  1>' 
kainit  und  creditlos  gemacht,  und  wenn  diese  Besserungsmittel  fruchtlf^^"*-*^ 
ire))liebf*n  sind,  oder  aiulere  Gefährden  unterlaufen,  von  der  Universit^  ^ 
uiniaclisiclitlicli  entfernet  werden. 

Flüclitigc    Schuldner    soUen    nach    dem    Churpfalzbaierischen    Coder^^^*^ 
judiciarius  ))ehandelt  werden.     Wenn  ihre  für  klagbar  erklärten  Schulden 
weder  von  ilinen,  noch  iliren  Eltern  oder  Vormündern  in  einer  gehörigen 
Fiist  ))czalilet  werden,  so  haben  sie  zu  erwarten,   dass  sie  als  gefährde- 
volb'  Scliuldenmacher  in  öttentlichcn  Blättern  bekannt  gemacht  werden. 

('.    Von  Duellen. 
^   15. 

nuflb',  jede  andre  Art  von  Zweykampf,  und  alle  Theilnahme  an 
solch«'!! ,  sind  den  Akademikern  aufs  schärfste  verboten.  Wiirkliche 
I)n.lhint<Mi  sollen  dalier  mit  Helegaticm  bey  Fremden,  mit  Festnngrs- 
aiTcstc  bey  Kinheimischen  l)elegt:  Cartelträger,  Anstifter  oder  Beförderer 
«lerlhirlb»  n!it  dem  consilio  abrundi  oder  geringerem  Grade  von  Festnngs- 
Ai'i'c^tr  iMsti'aft   werden. 

^   K). 
W'«'!!!!  der  Duell  irejr»*!!  den  Willen  des' Forderers  oder  Gefonlert^^n 
unt.ibj.ilir.    >oll  Jener,    welcher  den  andern  direkt    oder  indirekt  fordert. 
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T    eine   Forderung   annimmt,    nach   Umständen   mit   dem  Carcer   oder 
silio  abeundi  belegt  werden. 

§  17. 
Wer  absichtlich  Duelle  oder  Händel  sucht,  soll  unnachsichtiich  mit 
n  consilio    abeundi   bestraft  werden:    dagegen  wird  jener   mit  den  ge- 
inten Strafen  verschont,    welcher    auf  wesentliche  Art   zur  Verhtttong 
•  Duelle  beyträgt. 

$   18. 

Uebungen    mit  blosen  Klingen,    mit  scharfen  oder  spitzigen  Waffen 
rden  einem  Duelle  vollkommen  gleichgestellt,  und  als  solcher  bestraft, 

9   19. 
Wer    einem    andern    wegen    Nichtannahme    des    Duelies    Vorwürfe 
icht,    oder    ihn    thätlich    misshandelt,    soll    fürs    erstemal    mit  iK:hwerer 
rkerstrafe ,    bey    weiterem    solchen   Vergehen    aber    mit    dem    cjßtmWh 

euudi  belegt  werden. 

?   20. 

Geht    aber    d^r    Duell    würklich    vor,    und    (^rf(ß]trl   eine    T^-    *M\^r 
rwundunjr.    >*j    finden   noch   auhnerdem    die  auf  diese  Verbre^:hen  durcii 
peinlieh»-  Ge<»'tzir»rbuii^  ohnehin  bestimmten  .Strafen  statt, 

i  21. 
IVberalL  wu  ui«  Lt  »rtwa*  bej»^>nderes  iür  die  Aka4jeuiiker  Vfrr'/rdj*et 
konuiien  dir  b-st-L-nd^rn  allg»-mejnen  Gesetz^;,   and  die  darin  v^rf^rd- 

en   K^«  ht-   uiA  .^:r<i!niitt»rl  zur  Anwendung, 

y  22. 
Di^j*riii::r:;    '."—■;.  irn:    Mittel    al>er,    w«-biie    *ttf  der  V,üi\'^r*iixmx   in 
( k^i•  Lt    :Lr--    '^-^-.iA^tl    Z-^e'-ke*    zur    I>rJt4UMr    A'^iX   Ihr    ^iiA^T'^*^\f^iui^ 

LividQ'-L   Z-:    A:.v  •:  :..:.;.'   k^vi.M;,*-ii   «^/IJen.    na/rb   wel'Leij    »'.l*X  il*y/  /r^*:r 

».        ,^-  ^   •  ,»        ••^•*     .' '  >     '»Vr'Ä *'i*^  . 


.  .''  1  - 
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§  28. 

Jode  Entlassung  ist  mit  der  Anzeige  des  Namens  des  Entlassenen 
an  die  städtische  Polizey-Behörde,  und  nach  Beschaffenheit  der  Umstände, 
mit  dem  Verbote  eines  längeren  Aufentlialtes  an  dem  Orte  der  Universität, 
verbunden.  Ist  solcher  aber  ein  Fremd(»r,  so  soll  er  jederzeit  entfeniet 
werden. 

4j  24. 

Hey   Strafverhandlungen   über  Vergehen,    welche   mit    bedeutenden^ 
iiftVntlichen  Aufsehen    verbunden    sind,    (olme  jedoch  von  eigentlich  pein^ 
Hoher  Art  zu  seyn),   wird  jedesmal   zugleich   an  die  oberste  Curatel  de 
Universität  berichtliche  Anzeige  erstattet. 

§  25. 

Auf  diese  oben  festgesetzte  Strafen  wird  um  so  fester  gehaltf 
werden,  je  bereitwilliger  man  ist,  alle  zwischen  Akademikern  v( 
gefallene  Ehrensachen  billig  auszugleichen,  oder  aufs  schnellste  abznthiL-z-; 

D.    Von  geheimen  Gesellschaften. 

>5  26. 

Um  auch  den  schädlichen  Folgen  der  selbst  durch  die  Reieb*- 
gosotze  Verbotenen  geheimen  Gesellschaften  unter  »Studierenden  zuvor- 
zukommen, wird  der  Eintritt  in  irgend  eine  geheime  Gesellschaft  oder 
\'erbindung,  sie  mag  Namen  haben  wie  sie  will,  hiemit  verboten. 

<5  27. 
Ein  Landeskind,  welclies  diesem  Verbote  entgegen  handelt,  ist  za 
j tider  Vt?rsorgung  unfähig.  Ein  Ausländer  aber,  welcher  in  eine  geheim«* 
(Tesellschaft  oder  V(^rbiiidung  tritt,  wird  von  der  Universität  relegirt,  and 
scluf  Pielegation  andern  T^niversitäten ,  auch  der  Obrigkeit  in  seinem 
\'ati*rlande  bekannt  gemacht. 

iJ  28. 

Mit  di«s»*r  Unfähigkeit  zur  \'ersorgung,  oder  wenn  er  ein  Fremder 
i>t.  mit  (br  K*«lc;rati<)n  wird  auch  jeder  bestraft  werden,  welcher  vor 
«l«r  hnniatrikulatinn    zu    einer    geheimen  Verbindung  gehörte,    mid   nacL 

iliis.'ll).-n  no»L  iV-rner  daran  Theil  nahm. 

Wrr  sich  unt<*rsteht,  eine  geheime  (Tesellschaft  erst  za  stiften,  oder 
zu  irg^'ud    einer   bcstt'bmdi'n    odrr    werdenden    geheimen  Verbindnng  n 
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>Yerben,  wird,  nebst  der  Unfähigkeit  zur  Versorgung,  and  nebst  der  Belega- 
tiion,  mit  Festungs- Arreste  bestraft,  und  die  Daaer  der  Arrestzeit  nach  dem 
Orade  der  Verfühning  and  der  Schädlichkeit  der  Verbindang  bestimmt  werden. 

V.  Titel. 

^Besondere  Studien-Bestimmang  für  einheimische  Akademiker. 

Anforderungen  an  Ausländer. 

?  1. 

Ein  ^-inhieimis'i'ber  Akademiker  hat  bev  seinem  Gesuche  um  einen 
Staatsdienst  durch  Zeugnisse  zu  beweisen: 

a  dass  er  nebst  df  n  vorschriftsmässigen  Gymnasien-Studien .  von 
den  allg^rinrinen  L^-hr^r^-genständeu  alle  Theile  der  the<»retischen  und 
praktischen  PüilM-«..].hi»r.  «üe  Elem^-ntar-Mathematik.  die  Naturgeschichte,  die 
all^em«rin»r  und  Exp^riiii^ntal-Physik.  die  allgemeine  Weltgeschichte.die  euro- 
päisch»-  Staatrnges«:  Lichte  und   die  vaterländische  Geschichte  geh«jret  habe : 

h  da'is  -r  L-bst  dem  alle  jene  spezielle  Wissenschaften,  welche 
zu  t-iuem  br?tiiiiiLT-n  >taatsdienste.  dem  er  sich  widmen  will,  erforderlich 
siii'l.  im  Zusarnnj-nban^^e  nach  d»rr  Anleitung  des  «jffentlichen  Lehrplanes 
>tU'iiei-t .  liij'i  liTb-t  i»-!!!  au<  L  «-iiiisre  bev  seinen  künftis'en  Dienstverhält- 
nissrii  ihm  iiützlib- Zw»-!gr  and»-rer  Wissenschaften  berücksichtiget  habe : 
dass  in-brvrj'irr»' 

2  irr  küiiüiir»-  reliirir.se  V«jlkslehrer.  ausser  sämmtlichen  Zweigen 
der  TLe.j]"L'i-.  au  L  Paia^fM^rik.  Philoloaie.  medizinische  AnthrojK^logie 
uiid  Laiidwinh-  }ia:t; 

p  i-r  kriLirTii-^e  Maat^b-aiute  im  rechtlichen  Fache,  nebst  sämmt- 
licb^-ii  Z\vri:_'-ij  i-r  Juri-i'rudenz .  auch  die  allgemeine  Staatslehre,  di** 
Poliz-y-ivi^-^Ls  Ldi:* .  iie  Staats-  und  Landwirthschaft .  die  pK^litische 
LV,  L.-Lk^L^-• .     ii-    :.'rn<  l-xü«  b*-  Arznevkunde    und    medizinische    Polizev: 

7  -i-]  küu:::!'^-  >taat^beaIut'e  im  Tameral-  und  Finanzfache,  nebst 
säiLiLtl:  L-i:  'Lw-.Z'ii  i-rr  ZT^amuit>rij  Staatswisseuschalt .  auch  lustitn- 
ti-'L-:..  Pct:,  ik>:..  "-tcuiT^r-' bt.  Leb'riir^rcht.  deuts^.hes  gemeines  und  vat^r- 
läDÜ-L-*   Privat!'   V.  UTii  die  Theorie  des  gemtriiien  Prozesses: 

0  -:  k\:;: '::-•'-  >taa>braiute  iiu  medizinischen  Fache  endlich,  nebst 
>ä::.::.:]'  :.• :.  'L^'-.j.-:.  'i-i  H-rii-  und  Wmi'iarznrvkunde ,  auch  die  allge- 
iii-ii;-    --:-..>.-:.:•    _!.  i   P  Uztv  mit  Fleiss  und  Erfols  jrehoret  habe. 

I»i-  k.j :'-'-:.   KxanJjiat-.'ren    an    den    churfürstlichen  Landes-Direk- 

ti'.L-L  -::.  i  -. :         .aL:::    iu^truirTt.    je<len    Candidaten   eines   Staatsamtes 

an-  äl>:.    .:•-•    a!-  !  vi  L  wendig  vorgeschriebenen  Haupt- und  verwandten 

Fä'.]i-n.  .->-•-         -S  -ti-iu-ste  zu  prülen- 

32* 
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§  2. 

Diejenigen  Candidaten ,  welche  einem  Lehramte  oder  dem  gelehrten 
Stande  sich  besonders  widmen  wollen,  müssen  nebst  den  allgemeinen 
besonders  philosophischen  Wissenschaften,  und  den  speziellen  ihres 
künftig-en  Lehrfaches,  besonders  beweisen,  dass  sie  das  philologische 
Studium  mit  Eifer  und  gutem  Erfolge  betrieben  haben. 

§  3. 
Jeder  Inländer  ist  verbunden,   dem  Studium    der    allgemeinen    und 
besondern  Wissenschaften  in  der  Regel  wenigstens  4  Jahre   zu   widmen^ 
und  nur,   wenn   er   die   nöthigen  allgemeinen  Wissenschaften   schon   au 
einem  innländischen  Lycaeum  gehört  hat,  darf  er    seinen  Aufenthalt  a 
der  Universität  verhältnissmässig  abkürzen. 

^  4. 

Da  dem  Staate  nicht  gleichgültig  seyn  kann,  nach  welchen  Grund- 
sätzen die  künftigen  Staatsdiener  gebildet  werden,  so  hat  jeder  Innländer 
sein  academisches  Studium  auf  einer   innländischen  hohen  Schale  gesetz- 
massig  zu  vollenden,   und  kann  nur   dann   erst  eine  auswärtige  Univer- 
sität besuchen. 

§  5. 

Damit  man  aber  über  den  sittlichen  Charakter,  den  Fleiss  und  die 
wissenschaftlichen  Fortschritte  des  Innländers,  welcher  dereinst  in  den 
Dienst  des  Staates  tretten  will,  Gewissheit  erhalten  kann,  so  moss  der- 
selbe seinem  (xesuche  um  einen  Staatsdienst  ein  Absolutorium  der  Lehrer 
in  allen  ihm  nothwendigen  Wissenschaften  beylegen. 

Zu  dem  Ende  muss  er  sich  über  jede  Wissenschaft,  die  er  vorschrifts- 
mässig  erlernen  soll,  bey  dem  einschlägigen  Lehrer  prüfen  lassen,  und 
darnach  ein  Zeugniss  sich  verschaffen. 

^  6. 

Die  Professoren  sind  pHichtmässig  unter  ihrer  Verantwortlichkeit 
vf'rbunden,  diese  Zeugnisse  nicht,  wie  bisher,  unter  den  allgemeinen  on- 
bestinimteu  Formeln,  sondern  bestimmt,  wie  sie  die  Talente  und  die 
Fortschritt»'  des  Candidaten  in  dem  Lehrgegenstande,  worüber  sie  ihm 
(las  Zeugniss  ertheilen,  gefunden  haben,  anzuzeigen. 

Dem  (Jantlidaten  werden  diese  Zeugnisse  auf  sein  Ansuchen  von 
Jedem  Lehrer  verschlossen  gegeben,  dieser  überbringt  sie  sonach  vor 
seinem  Austritte  aus  der  Universität  dem  zeitlichen  Rector:  dieser  öffliet 
sie  in  Gegenwart  des  Univorsitäts-Secretärs  und  untersuchet,  ob  der  Cw- 
didat  allen  gesetzlichen  A'orschriften  in  Ansehung  seiner  Stadien  Genl^ 
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geleistet  hat :    findet  er  hiebei  einige  Mängel ,  so  bat  er  dem  Candidaten 

so    lange    das    Absolutorium    zu    verweigern,  bis   diese   Mängel    einsetzt 

sind:  —  nur  dann  erst  kann  er  ihm  dasselbe  ausfertigen   und  zwar  auf 
folgende  Art : 

Die  Originalzeugnisse  der  einzelnen  Professoren  bleiben  bei  den 
Universitätsakten  in  besondem  Faszikeln,  das  Resultat  davon  über  jeden 
€andidaten  wird,  mit  Beziehung  auf  jene  Attestate,  in  ein  besonderes  Buch 
eingetragen,  welches  unter  der  alleinigen  Aufsicht  des  jedesmaligen 
Rektors  von  dem  Secretär  geführt,  und  unter  Beobachtung  des  strengsten 
<jeheimnisses  von  ihm  aufbewahret  werden  soll. 

Aus  diesem  Buche ,  mit  Beziehung  auf  die  Particularzeugnisse, 
wird  das  Absolutorium  in  einem  gedruckten  Formular  ausgefertiget. 

Dieses  enthält : 

a<    Namen,  Alter,  Geburtsort  des  Candidaten: 

h>    wo    derselbe   sein    Gymnasiums-   oder  Lycäums-Studium    gemacht 

habe,  mit  Bemerkung   des  Orts,    der  Zeit   und   des  Fortganges: 
c '    wann  er  auf  die  Universität  gekommen  ist : 
d^    wie  lange  er  sich  allda  aufgehalten  hat: 
e«    wie    seine    Aufiührung     während    seinem   Aufenthalte,  beschaffen 

gewesen : 
f     welche  Collegia  er  während  dieser  Zeit  gehört  hat : 
gl    wie  seine  Talente  und  wissenschaftliche  Fortschritte  beschaffen  sind. 

Hier  werden  die  Resultate  der  Particularzeugnisse  eingeiückt.) 

Das  auf  .solche  Art  ausgefertigte  Absolutorium  wird  mit  dem  Uni- 
versitätssiegel verschlossen  unter  der  Aufschrift:  Absolutorium  des  N. 
dem  Candidaten  zuirestellt :  dieser  muss  es  seiner  Supplik,  in  welcher  er 
um  Aufnahme  in  den  Staatsdienst  bittet,  verschlossen  bej'legen,  ohne 
wek'lies  er  nicht  angenommen  werden  darf. 

Den  F^rofessoren  ist  nicht  erlaubt,  für  ihre  Zeugnisse  irgend  eine 
Taxe  zu  verlaniren. 

Piücksichtlicli  der  übrigen  Taxen  wird  sich  auf  das  am  Ende  ange- 
bogene \erzeirliniss  berufen,  wonach  sich  sämmtliche  Lehrer,  unter  Ver- 
antwortliclikeit  streng  zu  achten  haben. 

§  7. 
Akademiker,    bei    denen    sich    eine    offenbare  Unfähigkeit,    die    zu 
einem  Staats-  oder  Kirchendienste  erforderlichen  Kenntnisse  zu  evwerben, 
ergibt,  ist   von  der  l>etreffenden  Classe  der  Rath,    sich  zu   einem   andern 
Stande  zu  wenden,   zu  ertheilen. 
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§  8. 
Zeigt  sich  bey  dem  etwa  gemachten  Versprechen  einer  grrdsseren 
Anstrengung  doch  kein  hinreichender  Fortgang,  so  sind  solche  nntang* 
liehe  Subjekte,  nach  vorgängiger  Untersuchung  des  akademischen  Senats, 
und  Anzeige  bey  der  churfürstlichen  Universitäts-Curatel,  za  entlassen: 
umsomehr,  weim  auch  noch  Unüeiss  oder  schlechte  Anffühning  hinzu- 
kömmt. 

§  9. 

Auch  bey  fähigen  Subjecten  zieht  fortgesetzter  Unfleiss  in  Be- 
suchung der  CoUegien  und  eigenen  Studien,  wenn  die  Ermahnungen  des 
Kektors  und  Senates,  und  etwa  eingetretene  geringere  Strafen,  fruchtlos 
sind,  die  Entlassung  unausbleiblich  nach  sich. 

§  10. 

Dagegen  haben  sich  gesittete  und  fleissige  Akademiker  während 
ihres  Aufenthaltes  an  der  Universität  alle  Unterstützung  zu  versprechen: 
die  Ausbildung  ihrer  Talente  und  ihres  sittlichen  Charakters  gibt  ihnen 
einen  Anspruch  auf  die  Staats-  und  Kirchendienste,  zu  denen  sie  sich 
Itihig  gemacht  haben;  die  zu  erhaltenden  Zeugnisse  ihres  Fortganges, 
Fleisses  und  ihrer  guten  Sitten,  öffnen  ihnen  nach  den  bestehenden  Ver- 
ordnungen die  Bahn  dazu;  die  gute  Verwendung  ihrer  Jfinglingsjahre 
auf  der  Universität  ist  für  sie  die  festeste  Grundlage,  auf  welcher  für 
ihr  ganzes  künftiges  Leben  alle  ihre  fernere  Vervollkommnung  und 
Fälligkeit  zum  Dienste  der  Menschheit  beruht. 

§  11. 
Insbesondere  sollen  der  Universitäts-Curatel  jährlich  die  Namen 
derjenigen  Akademiker  bekannt  gemacht  werden,  welche  sich  durch 
Fleiss,  Talente  und  Fortgang  vor  andern  auszeichnen.  —  Zugleich  wird 
die  landesfürstliche  Zusicherung  ertheilt,  dass-  bey  Anstellungen  zu  Staats- 
diensten vorzügliche  Rücksicht  auf  sie  genommen  werden  wird. 

§  12. 

Die  Universität  würde  dem  Zutrauen  fremder  Regierungen,  welche 
das  Studieren  ihrer  Unterthanen  an  derselben  erlauben,  und  der  aus- 
>värtigen  Eltern  und  Vormünder,  welche  ihre  Söhne  und  Pflege- 
befohlenen dahin  senden,  sehr  wenig  entsprechen,  wenn  sie  ihre  vlter- 
liohe  Sorgfalt  nicht  auch  auf  die  Studien  und  Sitten  dieser  aasdehnte. 

§  18. 

Daher  müssen  ausländische  Akademiker,  sowie  sie  an  dem  Schitw 
und  den  Wohlthaten  der  Universität  Theii  nehmen,   sich   auch  allen  0^ 
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setzen    derselben,    welche    nicht   ausdrücklich   auf   Innländer    beschränkt 
iiind,  unterwerfen. 

§  14. 
Obwohl  die  Ausländer  nicht  gleich  den  Innländern  an  die  vor- 
geschriebenen  Lehrgegenstände  gebunden  sind,  so  wird  ihnen  doch  an- 
gelegenst  empfohlen,  über  zweckmässige  Leitung  und  Anordnung  ihrer 
Studien  sich  Raths  zu  erholen,  und  die  von  ihnen  getroffene  Wahl  der 
Collegien,  der  Prüfung  der  Lehrer  ihrer  Classe  zu  unterwerfen;  damit 
nicht,  wenn  sie  ohne  einen  wohl  geordneten  Studien -Plan  sich  selbst 
oder  dem  blosen  Ohngefähr  überlassen  bleiben,  der  ganze  Zweck  ihres 
Aufentlialtes  an  der  Universität  verfehlet  werde. 

4?  15. 

IJeber  ihren  Fleiss  in  Besuchung  der  einmal  festgesetzten  Collegien 
ist  von  den  Professoren  ebenso,  wie  bey  Innländern,  zu  wachen.  Auch 
ihnen  sind,  ohne  vorher  gegangene  Untersuchung  ihrer  Fortschritte  in 
den  Studien  und  ihres  sittlichen  Betragens,  keine  Attestate  zu  ertheilen, 
so  wie  bey  den  Prüfungen  vor  Ertheilung  der  akademischen  Würden  in 
Rücksicht  ihrer  keine  Ausnahme  eintreten  darf.  Auch  sie  endlich  sind, 
im  Falle  schlechter  Aufführung,  gleich  den  Innländern,  zu  behandeln. 

B. 

Vi^rzeichniss   der   von   den   Ahademilcern  zu   entrichtenden    Gebühren 
für  ImmatrkuJation^  für  Honorarien,  für  Zeugnisse. 

Für  I  m  m  a  t  r  i  c  u  1  a  t  i  0  n  : 

Für  :\ratrikel 1  fl.  30  kr. 

Für  Bil)liuthok 2  fl.  —  kr. 

Für  Vorlesiiiigs-Catalog  und  Statuten —  fl.  12  kr. 

Für  Honorarien: 

Für    ein    Kollegium,    welches    nur    einige   Stunden    in    der 

Woche  gelesen  wird 5  fl.  —  kr. 

Von  einem  Cullegium,  welches  täglich  gelesen  wird  .       .       9  fl.  —  kr. 

Von  einem  täfi-liclien,   mit  einem  Elaboratorium  oder  Dis- 

putatoriuni  verbunden!  (.'ollegium 12  fl.  —  kr. 

Für  ein  Collegium,  welches  täglich  2  Stunden  gelesen 
wird,  als  Pandecteu,  specielle  Theriipie:  wohin  auch 
der  Keiclisprozess,  insofern  er  mit  praktischen  Arbeiten 
verbunden  ist,  gehört 15  fl.  —  kr. 

Für  di(*  g(»sammte  Anatomie 22  fl.  —  kr. 
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ulinc  Verbindlichkeit  zur  Wiederbezahluiig,  Schulden  machen  dürften. 
Vifliuohr  sollen  diejenigen,  welche  auf  eine  listige  bösliche  Art,  um  den 
Gläubiger  zu  betrügen,  Schulden  contrahirten ,  und  dieses  Betrugs  über- 
führt worden  sind,  als  ])ösliche  Schuldner  nach  Maasgabe  der  bestehenden 
Rechto  behandelt,  und  von  der  Universität  verwiesen  werden. 

§  13. 
Vm  dem  Uebel  des  verderblichen  Schuldenmachens  vor  seinem  Aus- 
bruche zu  begegnen,  werden  Rector  und  akademisclier  Senat  gegen  jede 
Art  verschwenderischen  Aufwandes  von  Seite  der  Akademiker,  sorgfältig 
wachen,  und  sie  durch  frühzeitige  Ermahnungen  davon  zurückzuhalten 
bemühet  seyn;  dagegen  hat  aber  auch  die  Polizey  strenge  Sorgfalt  zu 
tragen,  dass  die  Akademiker  nicht  unvorsichtiger  Weise  in  die  Netze 
der  Wucherey  und  des  Betruges  fallen:  und  daher  bey  jeder  Entdeckung 
ung(*säumt  den  Arm  der  bürgerlichen  Obrigkeit  gegen  sie  aufzurufen. 

$  U. 

Akademiker,  welche  wiederholter  culposen  Schulden  wegen  belangt 
werden,  sollen  fürs  erstemal  mit  einem  Verweise  unter  Bedrohung  belegt, 
))ey  weiterem  Betretten  als  leichtsinnige  Schuldenmacher  öffentlich  be- 
kannt und  creditlos  gemacht,  und  wenn  diese  Besserungsmittel  fruchtlos 
geblieben  sind,  oder  andere  Gefährden  unterlaufen,  von  der  Universitflt 
umiachsichtlich  entfernet  werden. 

Flüchtige  Schuldner  sollen  nach  dem  Churpfalzbaierischen  Codex 
judiciarius  behandelt  werden.  Wenn  ihre  für  klagbar  erklärten  Schulden 
weder  von  ihnen,  noch  ihren  Eltern  oder  Vormündern  in  einer  gehörigen 
Frist  bezahlet  werden,  so  haben  sie  zu  erwarten,  dass  sie  als  gefährde- 
volle Sühuldenmacher  in  r>flfentlichen  Blättern  bekannt  gemacht  werden. 

C.    Von  Duellen. 

ij  15. 

Duelle,  jede  andre  Art  von  Zweykampf,  und  alle  Theilnahme  an 
suk'hen,  sind  den  Akademikern  aufs  schärfste  verboten.  Würkliche 
Dut'lhuiten  sollen  dalier  mit  Delegation  bey  Fremden,  mit  Festungs- 
arrestc  ]»ey  Einheimischen  belegt:  Cartelträger,  Anstifter  oder  Beförderer 
der  Duell«'  mit  dem  eonsilio  abeundi  oder  geringerem  Grade  von  Festnngs- 
Arre>t«»  l»estraft  werden. 

?J   DI. 

Wenn  der  Duell  {rejreii  den  Willen  des*  Forderers  oder  Geforderten 
unt«r]»l.ibt.    soll  Jener,    welcher  den  andern  direkt   oder  indirekt  fordert^ 
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(►der    eine   Forderung   annimmt,    nach   Umständen   mit   dem  Carcer   oder 
consilio  abeundi  belegt  werden. 

§  17. 
Wer  absichtlich  Duelle  oder  Händel  sucht,  soll  unnachsichtllch  mit 
dem  consilio    abeundi   bestraft  werden;    dagegen  wird  jener   mit  den  ge- 
nannten Strafen  verschont,    welcher    auf  wesentliche  Art   zur  Verhütung 
der  Duelle  beyträgt. 

§  18. 

Uebungen  mit  blosen  Klingen,  mit  scharfen  oder  spitzigen  Waffen 
werden  einem  Duelle  vollkommen  gleichgestellt,  und  als  solcher  bestraft. 

§  19. 
Wer    einem    andern    wegen    Nichtannahme    des    Duelles    Vorwürfe 
macht,    oder   ihn   thätlieh   misshandelt,    soll   fürs    erstemal   mit  schwerer 
Kerkerstrafe,    bey    weiterem    solchen   Vergehen    aber    mit    dem    consilio 
abeundi  belegt  werden. 

§  20. 

Geht  aber  der  Duell  würklich  vor,  und  erfolgt  eine  Tod-  oder 
Verwundung,  so  finden  noch  ausserdem  die  auf  diese  Verbrechen  durch 
die  peinliche  Gesetzgebung  ohnehin  bestimmten  Strafen  statt. 

§  21. 
Ueberall,  wo  nicht  etwas  besonderes  für  die  Akademiker  verordnet 
ist,    konmien  die  bestehenden  allgemeinen  Gesetze,  und  die  darin  verord- 
neten Rechts-  und  Strafmittel  zur  Anwendung. 

§  22. 

Diejenigen  besondern  Mittel  aber,  welche  auf  der  Universität  in 
Rücksiclit  ihres  besondern  Zweckes  zur  Leitung  der  ihr  untergebenen 
Individuen  zur  Anwendung  kommen  sollen,  nach  welchen  sich  also  jeder 
Akademiker  zu  fügen  schuldig  ist,  sind: 

a)  väterliclie  Ermahnungen, 

b)  geheime  oder  öft'entliche  Verweise, 
(!)  leicliteres  oder  strengeres, 

i\)  kürzeres  oder  längeres  Gefängniss, 
V)  Verlust  der  Stipendien, 
f)  t'infacho  Entlassung, 
gt   Entlassung  als  Strafe  oder  Relegation, 
h)  Relejiution  mit  öft'entlichem  Anschlage, 

ii  mit  Dekanntuiachung   an   die    assoziirten  Universitäten  Deutsch- 
lands, und   \'ersendung  ins  Vaterland. 

Gescliicht«.'  der  liiivoisitiit  Wirzburtf.     2.  Band.  32 
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§  23. 
.J«m1(?  Entlassung"   ist   mit  der  Anzeige  des  Namens  des  Entlasseneu 
IUI  di(^  städtische  Pulizey-Iieliörde,  und  nach  Beschaifenheit  der  Umstände, 
mit  dem  \'erb()te  eines  lUngeren  Aufenthaltes  an  dem  Orte  der  Universität, 
verbunden.     Ist  solcher  aber  ein  Fremder,   so  soll  er  jederzeit  entfeniet       j. 
werden. 

ij  24. 

\W\  Strafverhandlungen  über  Vergehen,  welche  mit  bedeutendem^ ^^^ 
(jlfentlichen  Aufsehen  verbunden  sind,  (ohne  jedoch  von  eigentlich  pein-^^^ 
lieber  Art  zu  seyn),  wird  jedesmal  zugleich  an  die  oberste  Curatel  der-^^^ 
Universität  berichtliche  Anzeige  erstattet. 

§  25. 

Auf  diese  oben  festgesetzte  Strafen  wird  um  so  fester  gehalt^:^-^^ 
werden ,  je  bereitwilliger  man  ist ,  alle  zwischen  Akademikern  vo^im  -^^^ 
gefallene  Ehrensachen  billig  auszugleichen,  oder  aufs  schnellste  abznthn.atv'^in 


D.    \on  geheimen  Gesellschaften. 

>J  26. 

Um  auch  den  schädlichen  Folgen  der  selbst  durch  die  ReicUT  rc-^hs 
gesotz«'  verbotenen  geheimen  Gesellschaften  unter  Studierenden  zur»  *^.^%-or 
zukomnuni,  wird  der  Eintritt  in  irgend  eine  geheime  Gesellschaft  od*  «.^de] 
^'erbiudung,  sie  mag  Namen  haben  wie  sie  will,  hiemit  verboten. 

$  27. 

Ein  Landeskind,  welches  diesem  \'erbote  entgegen  handelt,  ist  zu 

j«'dei'  \'ersorgung  unfähig.     Ein  Ausländer  aber,  welcher  in  eine  gehe^     /nie 
(icsi^llschaft  oder  Wrbindung  tritt,  wird  von  der  Universität  relegirt,  ^^"TiaJ 
Sfinc  Ii«*lf'gatinii   andern    Universitäten,    auch    der    Obrigkeit    in    8eir:r~"iejii 
\'at<'ilaiid<'  bekannt  gemacht. 

§  2H. 

Mit   (licsir  Unfähigkeit  zur  Versorgung,  oder  wenn  er  einFreir»Wer 
i>t.  mit   ihr  IJrltgatinn    wird    aucli   j^mIit    bestraft    werden,    welcher     "^or 
(hr   iiinuatrikuiatiou   zu    einrr    geheimen  Verbindung  gehorte ,    nud   tMScb 

^l^•r•^••llM•ll  iiurL  frriH'r  daran  Theil  nahm. 

^  2J). 

\V«*r  sich  unt<*rsteht,  fine  gelieime  Gesellschaft  erst  zu  stiften,  oder 
zu  inr«iid    «»iner   bt-stfln'nden    oder    werdenden    geheimen  Verbindong  w 
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Averben,  wird,  nebst  der  Unfähigkeit  zur  Versorgung,  und  nebst  der  Kelep^a- 
t-ion,  mit  Festungs-Arreste  bestraft,  und  die  Dauer  der  Arrestzeit  nach  dem 
Grade  der  Verführung  und  der  Schädlichkeit  der  Verbindung  bestimmt  werden. 

V.  Titel. 

IBesondere  Studien -Bestimmung  für  einheimische  Akademiker, 

Anforderungen  an  Ausländer. 

§  1. 
Ein  einheimischer  Akademiker   hat  bey   seinem  rfesnche    nm    einen 
^Staatsdienst  durch  Zeugnisse  zu  beweisen : 

a     dass  er  nebst  den    vorschriftsmässigen  Gymna>»if  n-.Stadie^n ,    Vffn 

^len    allgemeinen    Lehrgegenständen    alle    Theile    dff    theoretiÄ/:h^n    und 

3)raktischen  Philosuphie.  die  Elementar-Mathematik,  die  Natorgev-hicht/r,  die 

allgemeine  und  Experimental-Physik.  die  allgemeine  \Veltg^^:bicht^/lle  enro' 

j)äische  Staatengeschicht«^-  und    die  valerländi«che  Oej^^hicht^  geh//ref.  h^^^e ; 

b     dass  «^r  D-bst    dem    alle  jene    nji^zielle   VViM^enÄ^rhaften ,    ^urel^^he 

zu  einem  bestimmt«-n  Staat*^ii^ni»te.  dem  ^r  sich  widmen  will,  erf'>rderli/;b 

sind,  im  ZiL^amrurnhansre  na^h  der  Anleitung  df-h  öffentlichen   Ij-hrpbkti^m 

.stadier^i-t .    und  urh^A-iL  aa- h  einige  bey  meinen  konftigen   f^ienjif.y>ThiU' 

niss^-u  ihm  nätzli-iL-  Z'^'-ige  ^rui'-T^r  \\'i.*.^TiAf:hAtt^Jt  ^r^^rntk^itkili^/fi.  KaI/^  . 

dass  inr^'r^*>ndrr- 

2  i-rr  k'inri.r-  r-ll^ri'^w-  V/.k.^lehrer  ^nA^^^r  *^mmtlkh>tv  Z-jreiflfe» 
der  Thr'.'l'gi-.  iri  L  Vk'iAj:  yjfik ,  V^dloWAfr ,  ttifArnnv^h*-  Afitht^^fU^^ 
nnd  Laiiiw:r:L* -h/i!": 

^^L.i^:l:  1-:.  Zy-  ^':\     >?     i'->»,i..ti.ur>v;     -f^H.?> «' *>»»*iv*'*a^'*  ,    ;iiAh    rA**«"*-^*! 
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§  2. 

Diejenigeu  Candidaten ,  welche  einem  Lehramte  oder  dem  gelehrten 
Stande    sich    besonders    widmen  wollen,    müssen    nebst    den    allgemeinen 
besonders    philosophischen    Wissenschaften ,     und     den    speziellen    ihres  . 
künftigen    Lehrfaches,    besonders   beweisen,    dass    sie   das    philologische 
Studium  mit  Eifer  und  gutem  Erfolge  betrieben  haben. 

§  3. 
Jeder  Liländer  ist  verbunden,  dem  Studium  der  allgemeinen  nnd^ 
besondern  Wissenschaften  in  der  Regel  wenigstens  4  Jahre  zu  ^vidmen,^  j 
und  nur,  wenn  er  die  nöthigen  allgemeinen  Wissenschaften  schon  auft^^ 
einem  innländischen  Lycaeum  gehört  hat,  darf  er  seinen  Aufenthalt  anra 
der  Universität  verhUltnissmässig  abkürzen. 

§  4. 

Da  dem  Staate  nicht  gleichgültig  seyn  kann,  nach  welchen  Grund- 
sätzen die  künftigen  Staatsdiener  gebildet  werden,  so  hat  jeder  Innlftnde^ar 
sein  academisches  Studium  auf  einer   innländischen  hohen  Schule  gesetz-— 
massig  zu  vollenden,   und  kann  nur   dann   erst  eine  auswärtig^e  Univeir* 
sität  besuchen. 

i^  5. 

Damit  man  aber  über  den  sittlichen  Charakter,  den  Fleiss  und  die 
wissenschaftlichen  Eortschritte  des  Innländers,  welcher  dereinst  in  den 
Dienst  des  Staates  tretten  will,  Gewissheit  erhalten  kann,  so  muss  der- 
selbe seinem  Gesuche  um  einen  Staatsdienst  ein  Absolntorium  der  Lehrer 
in  allen  ihm  nothwendigen  Wissenschaften  beylegen. 

Zu  dem  Ende  muss  er  sich  über  jede  Wissenschaft,  die  er  vorschrifte- 
massig  erlernen  soll,  bey  dem  einschlägigen  Lehrer  prüfen  lassen,  and 
darnach  ein  Zeugniss  sich  verschaffen. 

$  6. 

Die  Professoren  sind  pflichtmässig  unter  ihrer  Verantwortlichkeit 
verbunden,  diese  Zeugnisse  nicht,  wie  bisher,  unt^r  den  allgemeinen  un- 
bestimmten Furmeln,  sondern  )>e8timmt,  wie  sie  die  Talente  und  die 
Fortschritt(*  des  Kandidaten  in  dem  Lehrgegenstande,  worüber  sie  ihm 
das  Zeugniss  ertheilen,  gefunden  haben,  anzuzeigen. 

Dem  (Kandidaten  werden  diese  Zeugnisse  auf  sein  Ansuchen  von 
jedem  Lehrer  verschlossen  gegeben,  dieser  überbringt  sie  sonach  vor 
seinem  Austritte  aus  der  Universität  dem  zeitlichen  Rector ;  dieser  ölftiet 
sie  in  Gegenwart  des  Universitäts-Seoretärs  und  untersuchet,  ob  der  Can- 
didat  allen  gesetzlichen  \'orschriften  in  Ansehung  seiner  Stadien  Genig« 
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geleistet  hat ;    findet  er  hiebei  einige  Mängel ,  so  hat  er  dem  Candidaten 

so    lange    das    Absolutorium    zu    verweigern,  bis   diese   Mängel   ersetzt 

sind:  —  nur  dann  erst  kann  er  ihm  dasselbe  ausfertigen   und  zwar  auf 
folgende  Art: 

Die  Originalzeugnisse  der  einzelnen  Professoren  bleiben  bei  den 
Tniversitätsakten  in  besondem  Faszikeln,  das  Resultat  davon  über  jeden 
-Candidaten  wird,  mit  Beziehung  auf  jene  Attestate,  in  ein  besonderes  Buch 
-eingetragen ,  welches  unter  der  alleinigen  Aufsicht  des  jedesmaligen 
Rektors  von  dem  Secretär  geführt,  und  unter  Beobachtung  des  strengsten 
-Oeheimnisses  von  ihm  aufbewahret  werden  soll. 

Aus  diesem  Buche,  mit  Beziehung  auf  die  Particularzeugnisse, 
wird  das  Absolutorium  in  einem  gedruckten  Formular  ausgefertiget. 

Dieses  enthält : 

a»    Namen.  Alter,  Geburtsort  des  Candidaten: 

b)    wo   derselbe   sein    Gymnasiums-   oder  Lycäums-Studium   gemacht 

habe,  mit  Bemerkung    des  Orts,    der  Zeit   und    des  Fortganges: 
c  I    wann  er  auf  die  Universität  gekommen  ist : 
d)    wie  lange  er  sich  allda  aufgehalten  hat: 
ei    wie    seine    AuftÜhrung     während    seinem   Aufenthalte,  beschafien 

gewesen : 
ti    welche  CoUegia  er  während  dieser  Zeit  gehört  hat: 
gl    wie  seine  Talente  und  wissenschaftliche  Fortschritte  beschaffen  sind. 

(Hier  werden  die  Resultate  der  Particularzeugnisse  eingeiückt.) 

Das  auf  solche  Art  ausgefertigte  Absolutorium  wird  mit  dem  üni- 
rersitätssiegel  verschlossen  unter  der  Aufschrift:  Absolutorium  des  N. 
dem  Candidaten  zugestellt :  dieser  muss  es  seiner  Supplik,  in  welcher  er 
um  Aufnahme  in  den  Staatsdienst  bittet,  verschlossen  beylegen,  ohne 
welches  er  nicht  angenommen  werden  darf. 

Den  Professoren  ist  nicht  erlaubt ,  für  ihre  Zeugnisse  irgend  eine 
Taxe  zu  verlangen. 

Rücksichtlich  der  übrigen  Taxen  wird  sich  auf  das  am  Ende  ange- 
bogene Verzeichniss  berufen,  wonach  sich  sämmtliche  Lehrer,  unter  Ver- 
antwurtlichkeit  streng  zu  achten  haben. 

§  7. 

Akademiker,  bei  denen  sich  eine  offenbare  Unfähigkeit,  die  zu 
einem  Staats-  mhn'  Kirchendienste  erforderlichen  Kenntnisse  zu  erwerben, 
ergibt,  ist  von  der  betreft'enden  Classe  der  Rath,  sich  zu  einem  andern 
Stande  zu  wenden,  zu  ertheilen. 
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§  8. 
Zeigt  sich  bey  dem  etwa  gemachten  Versprechen  einer  gT^dsseren 
Anstrengung  doch  kein  hinreichender  Fortgang,  so  sind  solche  nntang- 
liclie  Subjekte,  nach  vorgängiger  Untersuchung  des  akademischen  Senat«, 
und  Anzeige  bey  der  churfürstlichen  Universitäts-Cnratel,  za  entlassen: 
umsomehr,   wenn   auch   noch  Unfleiss   oder   schlechte  Aaffühmng    hinza- 

kömmt. 

§  9. 

Auch  bey  fJlhigen  Subjecten  zieht  fortgesetzter  Unfleiss  in  Be- 
suchung der  Collegien  und  eigenen  Studien,  wenn  die  Ermahnangen  des 
Rektors  und  Senates,  und  etwa  eingetretene  geringere  Strafen,  frachtlos 
sind,  die  Entlassung  unausbleiblich  nach  sich. 

§  10. 

Dagegen  haben  sich  gesittete  und  fleissige  Akademiker  während 
ihres  Aufenthaltes  an  der  Universität  alle  Unterstützung  zu  versprechen: 
die  Ausbildung  ihrer  Talente  und  ihres  sittlichen  Charakters  gibt  ihnen 
einen  Anspruch  auf  die  Staats-  und  Kirchendienste,  zn  denen  sie  sich 
filhig  gemacht  haben:  die  zu  erhaltenden  Zeugnisse  ihres  Fortganges, 
Fleisses  und  ihrer  guten  Sitten,  öffnen  ihnen  nach  den  bestehenden  Ver- 
ordnungen die  Bahn  dazu;  die  gute  Verwendung  ihrer  Jtinglingrsjahre 
auf  der  Universität  ist  füi*  sie  die  festeste  Grundlage,  auf  welcher  fSr 
ihr  ganzes  künftiges  Leben  alle  ihre  fernere  Vervollkommnung  und 
Fähigkeit  zum  Dienste  der  Menschheit  beruht. 

§  11. 
Insbesondere  sollen  der  Universitäts-Cnratel  jährlich  die  Namen 
derjenigen  Akademiker  bekannt  gemacht  werden,  welche  sich  dnrch 
Fleiss,  Talente  und  Fortgang  vor  andeni  auszeichnen.  —  Zugleich  wird 
die  landestürstliche  Zusicherung  ertheilt,  dass-  bey  Anstellnngen  zu  Staats- 
diensten vorzügliche  Rücksicht  auf  sie  genommen  werden  wird. 

§  12. 

Die  Universität  würde  dem  Zutrauen  fremder  Regierungen,  welche 
das  Studieren  ihrer  Unterthanen  an  derselben  erlauben,  nnd  der  ans- 
wärt  igen  Eltern  und  Vormünder,  welche  ihre  Sohne  und  Pflege- 
befohlenen dahin  senden,  sehr  wenig  entsprechen,  wenn  sie  ihre  viter- 
liclu^  Sorgfalt  nicht  auch  auf  die  Studien  und  Sitten  dieser  ausdehnte. 

§  18. 

Daher  müssen  ausländische  Akademiker,  sowie  sie  an  dem  Schatte 
und  den  Wohlthaton  der  Universität  Theil  nehmen,   sich   auch  allen  Gt- 
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setzen    derselben,    welche    nicht   ausdrücklich   auf   Innländer    beschränkt 
sind,  unterwerfen. 

Obwohl  die  Ausländer  nicht  gleich  den  Innländern  an  die  vor- 
geschriebenen  Lehrgegenstände  gebunden  sind,  so  wird  ihnen  doch  an- 
gelegenst  empfohlen,  über  zweckmässige  Leitung  und  Anordnung  ihrer 
Studien  sich  Raths  zu  erholen,  und  die  von  ihnen  getroffene  Wahl  der 
CoUegien,  der  Prüfung  der  Lehrer  ihrer  Classe  zu  unterwerfen;  damit 
nicht,  wenn  sie  ohne  einen  wohl  geordneten  Studien -Plan  sich  selbst 
oder  dem  blosen  Ohngefähr  überlassen  bleiben,  der  ganze  Zweck  ihres 
Aufenthaltes  an  der  Universität  verfehlet  werde. 

§   15. 

Teber  ihren  Fleiss  in  Besuchung  der  einmal  festgesetzten  Collegien 
ist  von  den  Professoren  ebenso,  wie  bey  Innländern,  zu  wachen.  Auch 
ihnen  sind,  ohne  vorher  gegangene  Untersuchung  ihrer  Fortschritte  in 
den  Studien  und  ihres  sittlichen  Betragens,  keine  Attestate  zu  ertheilen, 
so  wie  bey  den  Prüfungen  vor  Ertheilung  der  akademischen  Würden  in 
Rücksicht  ihrer  keine  Ausnahme  eintreten  darf.  Auch  sie  endlich  sind, 
im  Falle  schlechter  Auflführung,  gleich  den  Innländern,  zu  behandeln. 

B. 

Verzcichniss   der   von   den   Akademikern  zu   entrichtenden    Gebühren 
für  Immatriculation,  für  Honorarien,  für  Zeugnisse. 

Für  Immatriculation: 

Für  Matrikel 1  fl.  30  kr. 

Für  Bibliothek 2  fl.  —  kr. 

P'ür  Vorlesiings-Catalog  und  Statuten —  fl.  12  kr. 

Für  H  0  n  0  r  a  r  i  e  n : 

Für    ein    Collegium,    welclies    nur    einige   Stunden   in    der 

Woche  geh'sen  wird 5  fl.   —  kr. 

Von  einem  Cullegiuni,  welches  täglich  gelesen  wird  .       .       9  fl.  —  kr. 

Von  einem  tiijrlichen,   mit  einem  Elaboratorium  oder  Dis- 

putatorium  verbunden!  CoUegium 12  fl.  —  kr. 

Für  ein  Collegium,  welches  täglich  2  Stunden  gelesen 
wird,  als  l^andecten,  specielle  Therapie:  wohin  auch 
der  Keichsprozess,  insofern  er  mit  praktischen  Arbeiten 
verbunden  ist,  gehurt 15  fl.  —  kr. 

Für  die  «-esaninite  Anatomie 22  fl.  —  kr. 


504  Vvk.  Nr.  183  (1805). 

Für  Z  e  u  g:  11  i  8  8  e : 

Eintraj^-sfrebülir —  fl.  24  kr«-,^^ 

Driickkösten —  fl.     6  kr.^^ 

Die  Taxen  bey  öffentlichen  Prüfunj^en,  Di8putatioiien  und  Pr»*^^T 
motionen  sinfl  durch  das  besondere  Regulativ  für  akademische  Prüfung^ -jsj^  ^ 
und  Promotionen  vom  80.  April  1805  bestimmt. 

C. 

An  ha  n  g. 

Von   den  Attributen   der    Universität. 

T. 

Das  Kunst-  und  naturhistorische  Ciibinet.  Damit  von  diesem  Cabin»  .Ä^ete 
der  mög-lichste  Vortheil  für  die  Universität  erzielet  werden  könne,  w:  ~.^ir<I 
deT  Gebrauch  desselben  den  Professoren  und  Studierenden  unter  gewisE^  -äsen 
Modificationen  gestattet,  und  demnach  verordnet: 

a)  dass,  ausser  den  beyden  Direktoren  jedem  über  Mineralogie  i    iw  iiiiil 
Natur«"t*schichte    lesenden   Professor   (jedoch    nur,    insoferne  derselbe  -        anf 
der  Universität  liest)  die  ausgezeichneten  oder  auch  von  ihm  selbst  a^^Qs- 
^Tsucliten    Exemplare    zu    seinen  Vorlesungen   durch    den   Cabinet«dierr  _aer. 
od«*r  in  dessen  N'erhinderungsfalle  durch  den  ersten  Gehilfen  des  Cabiitr-zaefs 
g«*bracht   werden   müssen,    und   dass    der   vorlesende  Professor,   wenn         er 
etwa  keiner  der  beyden  Direktoren  ist,  um  die  Benutzung  des  Cabinii^^f« 
für  sr^ne  Vorlesungen    zu    erhalten,   jenen    die    blose  Anzeige   davon,        so 
wie  v(»n  den  Stunden  zu  machen  habe,  damit  sie  auch  den  Diener  dani^rA 
anweisen  können: 

bi  soll  es  den  Akademikern    zu  beistimmten  Stunden  täglich  in  der 
Woche  frev  stehen,    die  in  den  (tlasschränken  verschlossenen  Naturalien, 
unter  Aufsicht  des  ersten  Gt*hilfen,  in  Augenschein  zu  nehmen. 

ci  Werden  die  vorlesenden  Professoren  den  vStndierenden  zweymal 
wi'K'lientlich,  als  am  Mittwochen  und  Samstage,  von  2  bis  4  llir,  die  in 
den  \'orlesungen  vorgekommenen  Naturalien,  im  Cabinete  noch  besonders 
vorzeijftMi,    und    ihnen    unter    ihren  Augen   die    freye   Betrachtung   davon 

gestatten. 

II. 

Zum  Behufe    der  N'orlesuniren    über    Physik,   ist    das   physikalische 

('abinet.   s()  wie 

III. 

Kür  die  \'orlesungen  über  Cliemie,  das  chemische  Cabinet,  mit  den 
ert'orderlielien  Instrumenten  und  Apparaten  versehen,  deren  bejderseiUgvr 
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gebrauch    von   den   Vorständen   dieser  Attribute   durch   die  Vorlesungen 
elbst  gemeinnützig  gemacht  wird. 

IV. 
Für  das  Studium  der  Botanik  dienet  der  mit  botanischen  Gewächsen 
eichlich  versehene  botanische  Garten,  und  damit  es  den  Candidaten  an 
en  bey  den  A^orlesungen  vorkommenden  Pflanzen-Exemplarien  nicht  fehle, 
>t  die  Vorsorge  getroffen,  dass  dieselben  in  gehöriger  Menge  herbey 
cscbafft  werden:  wogegen  die  Candidaten  dem  Gärtner  oder  dessen  Ge- 
lilfen  ein  bestimmtes  Honorar  abzureichen  haben. 

V. 

Eücksichtlicli  der  Universitäts-Bibliothek  und  ihres  Gebrauches  be- 
lieht man  sicJi  auf  Tit.  111  §  10  der  akad.  Statuten  und  bemerkt  nur 
loch,  dass  Kupfer  werke,  Sprachwörterbücher  und  ähnliche  Werke  vom 
\usleJinen  aus  der  Bibliothek  ausgenommen  bleiben. 

VI. 

Das  anatomische  Theater  und  Cabinet.  Der  Professor  der  Anatomie 
nat  in  dem  Winter-Semester  alle  Theile  seiner  Wissenschaft  zu  demon- 
striren,   wozu  der  Prosector  ihm  die  erforderlichen  Praeparate  liefert. 

Letzterer  hat  den  Secirenden  täglich  Morgens  von  9  bis  12,  und 
Nachmittags  von  2  bis  5  Ulir,  soweit  es  sein  erstes  und  Hauptgeschäft 
♦^rlaubt,  Anleitung  zum  Praepariren  zu  geben. 

Rücksichtlich  des  Secirens  auf  dem  anatomischen  Theater  selbst,  ist 

af  den  innländischen  Candidaten  zu  empfehlen,  dass  sie  nicht  eher 
sich  mit  dem  Seciren  befassen,  als  nachdem  sie  vorerst  in  der  Osteologie 
Unterricht  genommen  haben. 

b.  Den  Anfängern  ist  ferner  anzurathen,  die  Theile  der  Anatomie 
in  folgender  Ordnung  zu  praepariren:  1)  Myologie  —  2)  Splanchnologie  — 
3i  Angiologie   —   4i  Neurologie   —   5)  Syndesmologie. 

C)  Jeder  Sccant  hat  ein  vollständiges  Secirzeug,  einen  Schwamm, 
einen  Wachsstock  und  Krmel  von  Wachstuch  mitzubringen. 

d)  Der  Secant  nuiss  seine  angefangene  Arbeit  ununterbrochen  fort- 
setzen, tlieils  damit  andere  dadurch  nicht  gehindert  werden,  theils,  damit 
die  Cadaver  dem  anatomischen  Theater  nicht  zur  Last  fallen. 

ei  Ist  der  Theil,  mit  welchem  der  Secant  beschäftigt  ist,  aus  Nach- 
lässigkeit   in  Fäuhiiss    übergegangen,    so    isi  dieser  Theil    als  praeparirt 

anzusehen. 

f>   Die  unter  dem  Professor  und  dem  Prosector  nach  gleichen  Hälften 

zu  vertlu  ilende  Taxe  für  das  Praepariren  überhaupt  wird  auf  2  Carolin 

festiresetzt. 
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g)  Hierunter  sind  jodoch  die  dem  Anatomiediener  zu  entrichtenden 
Ciebühren,  und  die  zur  Sache  selbst  etwa  nothig^n  Auslagen  nicht  be- 
griffen, \vel(rhe  nach  den  Theilen  der  Anatomie  bestimmt  werden,  wie  folgt: 

1)  Mj'olog-ie,     Splanchnologie      und     Syndesmologie ,     dem    Anatomie- 
diener 4S  kr. 

2)  Anfriolo«:ie:   nebst  diesen  48  kr.  noch  besonders  für  die  Masse  zum 
F^inspritzen  1  fl.,  und  für  das  Einspritzen  selbst  1  Ü.  24  kr. 

3)  Neurolog-ie,  dem  Anatomiediener  1  fl. 

h)  Das  Praepariren  einzelner  Theile  nach  Auswahl  des  Candidater^^ 
wird  mit  16  tl.  honorirt,  wovon  1  fl.  dem  Anatomiediener  zu  gute  kömmt  « 

i)  Secanten,  die  denselben  Theil  zum  zweytenmal  bearbeiten,  zahleai 
nur  die  Hälfte  des  Honorars:  die  Gebühren  filr  den  Anatomiediener  aber 
bleiben  diesell)en. 

kl  Die  Honorarieu  werden  immer  zum  Voraus  erlegt. 

li  rnbeniittelte  Akademiker,   die   sich   über    ihr   Unvermögen   hin- 
reichend ausweisen,    sind  von  P^ntrichtung  der  Honorarien,  jedoch  gegen 
übliclie    Belohnung   des   Anatomiedieners    und   Vergütung    der   Auslagen, 
befreit,  und  sollen  unentgeltlich   zum  Praepariren  zugelassen  werden.    - 
Nuch  einem  Separatabdrnek. 


Nr.  184. 

(MrnsshrzotjUchc   Verordnung^  betreffend  die  jährliche  Stellung  von 

Preisfragen  in  sämmüichen  Fakultäteti. 

1806,    11.  Oktober.     Wirzborg. 

Seine  Koenigliche  IFoheit  der  Ph'zherzog  Grossherzog  haben  den 
von  dem  frrossherzoglichen  akademischen  Senate  in  dem  Berichte  vom 
23.  des  V.  M.  gemachten  vollkommen  zweckmässigen  Vorschlag  gnftdigst  zu 
^'enehnüfren  geruhet.  In  (femüssheit  desselben  ist  demnach  alljährig 
von  allen  Fakultilten  eine  Preissfrage  für  unbemittelte  innländische  Can- 
didaten  aufzustellen,  und  demjenigen ,  welcher  dieselbe  am  besten  beant- 
w<irten  wird,  unt^>r  Voraussetzung  der  übrigen  nothwendigen  Bedingungen, 
nenilich  der  nöthigen  Vorkenntnisse,  der  vorgeschriebenen  gymnastischen 
Studien,  eines  vorzüglichen  Talentes,  gemachter  Fortschritte  in  den 
liöheren  Wissenschaften  überhaupt  etc.  etc.,  die  unentgeltliche  Prüfung  und 
Promotion  zur  Helohnung  zu  ertheilen. 

Würzburg,  den  11.  Oktober  180G. 

(Trossherzogliche  Universitäts-i^irateL 

Wagner.  I 

Das  Orighml  in  den  i^fnatsaktcn  der  Universität. 
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Nr.  185. 

Organisationsakte  des  Grossherzogs  Ferdinand  für  die  Universität 

Wirzhurg. 

1809,  7.  September.     Werneck. 

AVir  Ferdinand  etc.  etc.  haben  uns  bewogen  gefunden,  in  Bezug  auf 
<lie  Verfassung  der  Universität  dabier  folgende  Anordnungen    zu  treffen: 

§  1. 
Die  Universität  zu  Würzburg   ist  nach    dem  Gesetze  ihres  Stifter» 

TXiid  nach  der  Verfassung  des  Landes,  welchem  sie  angehört  und  zunächst 

gewidmet  ist,  eine  katholische  Universität. 

§  2. 
Die  verfassungsmässigen  Behörden  der  Universität  sind: 
1.   die  Kuratel 
II.   das  Receptorat 

III.  der  Prorector 

IV.  das  Collegium  der  Professoren 

V.  die  vier  Facultäten,  als:  die  theologische,  juristische,  medici- 
nische  und  philosophische  mit  ihren  Dekanen. 

§  3. 
I.    Die  Curatel  hat 

a.  die  genaue  Beobachtung  der  bestehenden  Verfassung  und  Gesetze^ 

b.  die  Erhaltung  und  Vervollkommnung  der  Universitätsanstalten 
überliaupt,  soweit  selbige  nicht  ökonomische  Verwaltungsgegen- 
stände des  Receptorats    unmittelbar  betreffen,  zum  Gegenstande. 

c.  Namentlich  sind  die  Vorstände  der  Bibliothek,  des  physikalischen 
und  des  naturhistorischen  Kabinets  ihr  allein  und  unmittelbar 
untergeordnet  und  verantw^ortlich. 

Nebstdem  hat  sie 

d.  die  Wiederbesetzung  erledigter  oder  die  Besetzung  mangelnder 
Lehrstellen  zu  begutachten  und 

e.  alle  Anfragen  und  Anträge  der  betreffenden  Universitäts- 
beliürden  entweder  selbst  zu  bescheiden,  sofern  solches  nach  be- 
stellenden Gesetzen  und  Anordnungen  geschieht,  oder  an  die  AUer- 
liik'liste  Stelle  Bericht  darüber  zu  erstatten,  so  fern  es  auf  Ab- 
weichungen davon  ankommen  sollte. 

f.  Sie  handhabt  die  —  $  17  —  vorgeschriebene  Ordnung  im  Be- 
treff der  Vorlesungen  an  der  Universität, 

g.  die  G\innasien  dahier  und  zu  Münnerstadt  sind  ihrer  Aufsicht 
untere:eben. 
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§   4. 
ir.    Das  Receptorat  hat   die  Verwaltung   der   Einkünfte    und  Aus— 
jü:ab(*n  dor  Universität,  überhaupt  die  Oekonomie  der  Stiftung  nach  alleir 
iliren  Zweiten  zu   besorgen:    das  Gymnasium   und   bis  weiters   auch  dassr 
geistliche  Seminariura  mit  einbegriffen.     Es  steht   unmittelbar   unter   derr 
Allorh(H-hsten   Behörde,    von    welcher    allein   es   in    allen    ökonomischer 
Verwaltungsgegenständen  die  treffenden  Befehle  einholt  und   erhält. 
revidirt  die  Rechnungen  der  Rent-  und  Landämter  der  Stiftung,  legt  di 
Haui)tr«^chnung  —  nebst  den  ebengenaimten  Rechnungen   als  Belegen 
zur  allerhöchsten  Stelle,    welche  sie  der  grossh.  Rechenkammer  zur  R 
Vision  und  zum  Berichte  ausstellt  und  hiemach  die  Approbation  ertliei 
Die  s(d(hergestalt   zur  allerhöchsten   Stelle   und   zur  Rechenkammer 
zo^-one  Einsicht  in  die  Administration   und  die  Rechnungen   der  Stift 
hebt  jede  Einsicht  und  Mitwirkung  hierin  von  Seite   des  Professor-Co 
giunis  oder   irgend   einer    anderen  Universitätsbehörde    auf.     Jedoch    5 
der  für  die  Zukunft  festzusetzende  Auslagen-Etat  und    am  Schluss   ei»^ 
jeden  Jahrs  eine  summarische  Übersicht    über  den  Stand   des  Fonds  u 
d<M-  Kasse  der  Universitäts-Curatel  zur  Wissenschaft  mitzutheilen. 

111.  Der  Prurector  hat  alle  auf  andern  katholischen  Universitäten 
üblichen  Funktionen  dieses  Amtes,  —  soweit  die  gegenwärtige  Ver- 
fassun^r  nU'.ht  etwas  anderes  hierin  bestimmt ,  besonders  die  Besorgung: 
der  Innnatrikulation,  Untersuchung  der  erforderlichen  Eigenschaften  der 
zur  Universität  sich  meldenden  Studierenden,  den  Vorsitz  und  die  Di- 
rection  in  dem  Professor-Collegium,  die  Unterzeichnung  der  Berichte 
desselben  an  die  Curatel.  Es  wird  alle  Jahre  von  dem  CoUegium  der 
Professoren  durch  verschlossene  Zettel  gewählt,  worauf  zwei  Subjecte 
l)enannt  und  die  alsdann  der  Kuratel  ül)erschickt  werden.  Diese  zählt 
die  Stimmen  und  sendet  mit  Beilegung  des  darüber  verfassteu  Schema 
ihren  eigenen  motivirten  \'orschlag  an  die  allerhöchste  Behörde  ein. 
\'ou  dieser  erfolgt  sodann  die  Ernennung  des  Prorectors.  Er  bezieht 
für  die  jährliche  Function  seines  Amtes  der  bisherigen  Übung  gemäss 
zwei  hundert  CiuldiMi  rheinisch  aus  der  Universitütskasse. 

$  6. 

I\'.    Das  CoUegium  der  Professoren  tritt  wieder 

a.  an  die  Stelh^  des  bisherigen  academischen  Senats,  welcher  hier- 
durch aufgehobiMi  ist. 

b.  All»*  professores  ordinarii  sind  Mitjrlieder  dieses  Collegiums. 
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e.  Es  versammelt  sich  unter  dem  Vorsitze  des  Prorector».  der 
Regel  nach  einmal  im  Jahre  und  zwar  vier  Wochen  vor  dem 
Eintritt  der  Herbstferien,  um  sich  über  allgemeine  Angelegen- 
heiten der  ganzen  Universität  zu  besprechen,  und,  wenn  es  Vor- 
schläge zur  Verbesserung  des  Studienwesens  zu  machen  hat. 
selbige  an  die  Curatel  gelangen  zu  lassen,  welche  hierüber 
Bericht  an  die  allerhöchste  Behörde  erstattet.  Bei  dieser  Ver- 
sammlung wird  auch  die  Wahl  des  Prorectors  für  das  künftige 
Lehrjahr  vorgenommen.  Alle  persönlichen  Angelegenheiten  der 
einzelnen  Professoren  sind  jedoch  von  den  BerathschlagiiDgeii 
des  Collti-giums  ausgeschlossen. 

d.  Wenn  ausserordentliche  Umstände  die  unverschiebliche  Versamm- 
lung des  CoUegiums  unterm  Jahre  noth wendig  machen.  &o  kann 
dieselbe  nur  auf  Befehl,  oder  mit  vorher  eingeholter  Geneh- 
mismng  des  Kurators  stattfinden. 

V.    I»ie  vi»rr  Faoultaten  besorgen 

a.  jedf-    ihrr    brs^jndtfre    Facultätsangelegenheiten    für   «th.    unier 

d^r  LeitULg  ihr*"f  Dekans. 

b.  >\r  •rr>iatt^u  üi  drD  geeigneten  Fällen  ihren  Bericht .  welchen 
der  Dekau  aTl^zuf»-rtigeIl  und  zu  unterzeichnen  hat.  unmittelbar 
an  den  <.  uratvr.    dar«  b    w^rlchen    sie    auch    alle  Weisungen    und 

BeTeh^  erha]t<en. 

c.  VhrT  Ans:*ri:iUi;ren  und  Beförderungen  erstatten  die  Facultiten 
nur  in  ^  •  »v-it  ^atÄvbtlicbe  Berichte  an  den  Curator.  als  dieser 
si»:-  Li-rzi  aufzaforiem  für  gut  findet,  oder  solches  von  der 
'di\l-:L''''.L<rii  ^T^'::-  v*-rlaiigt  wird- 

•i.  I»i-  ]!  •:e-^'r--  irdiLarii  und  eitraordinarii.  w<:rkbe  die  Facultät 
an-iLa  L-!j  .  —  'ü*r  der  tbeologiw:hen  Fa/ultät  aufgenommen, 
wri"^--'-  vx"- .L-r  im  l'^lgenden  ^  eine  besondere  Bestimmung  ge- 
:i.!^-:-  >:  -  Wdh>n  alJjäLrlicb  vier  W*xhen  vor  dem  Anfang 
:-!  H'-.:''-<:-:\-L  ilr^h  J»ekaji  in  der  nämlichen  Form-  in  welcher 
i-?  i  :  !•:  :  :  v  l  d*-iu  Cvliegium  der  Professoren  gewählt  "wird- 
1].:-  "«  i"  i'-'.<i:i'^^  an  die  Kuratel  und  von  dieser  au  die  adler- 
:.'•-   J>:    !  1-.    i'rj'rn  EntM.Lliebfc^ung  hierüber  zu  erwarten  ist- 

?   *^- 
]•>    •►     '     :••':    'i-'iL  XaUi^-n    der   ersten  Sectivn    von   der  Classe 
i-i    '-^  :     .'       '•  ■--'L^'.Lb!l>'!.    b-bXaiidene   tlieologische  Facuität   ist  auf- 
STr.  -:      .-:    .::     *'     -   :r.:t   da"  —  der  Aulsicht  und  Leitung  des  Bischols 


510  "  Urk.  Nr.  185  (1809). 

und  seines  Vikariats  untergebene  greistliche  Seminarium  mit  allen  Rechten 
und  Pflichten  einer  Facultät.  Der  erste  Vorsteher  des  Seminars  ist  je- 
weiliger Dekan,  die  übrigen  dort  angestellten  und  noch  anzastellenden 
Leliver  sind  zugleich  Professoren  der  Universität  und  ordentliche  Mit- 
glieder der  theologischen  Facultät.  Es  ist  ihnen  die  Sorge  lur  das 
ganze  theologische  Studium  übertragen,  welchem  künftig  auch  die  Vor- 
lesungen über  das  canonische  Recht  beigeordnet  sind.  Der  Dekan  und 
die  Professoren  der  theologischen  Facultät  werden  aus  dem  zur  Zeit  noch 
mit  dem  IJniversitätsfond  vereinigten  Fond  des  geistlichen  Seminariums 
unterhalten.  Es  wird  Bedacht  genommen  werden,  ilmen,  soweit  die  Ver- 
hältnisse es  gestatten,  sämmtlich  in  dem  Gebäude  des  geistlichen  Semi- 
nars gemeinschaftlich  freie  Wohnung  und  Verpflegung  zu  verschaffen. 
In  allem,  was  die  Einrichtung  des  theologischen  Studiums  betrifft,  erhält 
die  theologische  Facultät  einzig  nur  von  dem  Bischof  und  seinem  Vikariat 
die  erforderlichen  Weisungen.  Über  die  Anstellung  des  Dekans  und  der 
Lehrer  erstattet  das  Vikariat  Bericht  an  die  allerhöchste  Stelle,  von 
welcher  die  Ernennung  erfolgt.  Nichts  destoweniger  macht  die  theo- 
logische Facultilt  einen  ergänzenden  Theil  der  Universität  aus.  Sie 
nimmt  daher  an  den  Versammlungen  des  Professorcollegiums  und  an 
örtVntlicJien  Universitätsfeierlichkeiten  Antheil.  Wer  die  Würde  eines 
DcK'tor  ))eider  Rechte  erlangen  will,  muss  sich  einer  Prüfung  bei  der 
theohiirischen  Facultät  aus  dem  canonischen  Rechte  unterziehen,  und  kann 
von  der  juridischen  Facultät  erst  alsdann  zum  Doctor  beyder  Rechte 
creirt  werden,  wenn  auch  die  theologische  Facultät  in  Ansehung  des 
canonischen  Rechtes  die  Würdigkeit  zur  Ertheilung  des  Doctorats  beider 
Hechte  ihrerseits  erklärt  hat.  Doctores  s.  s.  theologiae  et  canonum  ist 
sie  für  sich  allein  zu  creiren  befugt. 

Das  Spruchcullegium  der  juridischen  Facultät  für  die  FilUe,  w« 
vom  Auslände  Akten  zum  Spruche  eingesendet  werden,  bleibt  in  seiner 
hishcrigtMi  Verfassung. 

$  10. 

Das  .hiliushospital  und  das  (4chährhaus  darf  so,  wie  bisher,  zum 
Brliufc  des  praktischen  Unterrichts  in  der  Ili'ilkunde  benützt  werden. 
Dirsrr  Unterricht  ist  jedoch  immer  nur  als  eine  gelegenheitliche  und 
nebenher  verstattete  Benützung  anzuseh««n,  wodurch  der  ursprunglichen 
Bt^stimmung  und  dem  Hauptzweck  jener  Stiftungen,  so  wie  ihrem  Ver- 
uHJiri'n  und  der  stiftungsmtlssigen  Verwendung  ihrer  Einkünfte  auf  keine 
Weise  zu  nalu'  getreten  wenlen  darf. 
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§   11. 

Das  philosophische  Studium  wird,  indem  die  beiden  philosophischen 

Klassen  am  Gymnasium  aufgehoben  werden,  ausdrücklich  zur  Universität 

verwiesen.     Die  Aufsicht  über  die  Schüler  aber,  und  die  Disciplin,  welche 

bei  den  Schülern  jener  beiden  Klassen  am  Gj'mnasium  verfassungsmässig' 

stattfand,    hat    tür   alle  Schüler    der    philosophischen  Facultät    fortan   zu 

bestehen,  und  wird  künftig  von  den  Lehrern  derselben  unter  der  Leitung 

des  Dekans  ausgeübt. 

jj  12. 

Was  den  Gottesdienst  betrifft,  so  ist 

ai  die  Uiiiversitätskirche  dazu  für  die  katholischen  Lehrer  und 
>>tudirenden  der  Uiiiverr?ität  sowohl,  als  des  Gymnasiums,  bestimmt.  Bis 
^ie  vollständig  dazu  wieder  eingerichtet  sein  wird,  findet  derselbe  in  der 
Kirche  des  ♦reistlichen  Seminariums  auf  Kosten  der  Universität  statt, 

bi  Alle  gottesdienstlichen  Handlungen  ohne  Ausnahme  werden  von 
<len  geistlichen  Profe.ssoren  der  theologischen  und  philosophischen  Facultäu 
dann  des  Gyiiina.^iums.  nadi  einer  von  der  Kuratel  im  Einverständnisse 
tiiii  dfiii  bischntiirLeii  Vikariate  zu  reguürenden  und  zur  allerhr»chst<eii 
liestätiirun^"  vuizulegenden  Ordnung  besorgt. 

r  l^iv  Schüler  der  philos^jphischen  Facultät  haben  in  Ansehung 
des  Gottesdienst*  ^  di^  llir  die  Schüler  des  Gvmnasiums  vorsreschriebene 
Ordnung  zu  beobachten. 

d  r>i«^  g»:-i stürben  ProfHjifforen  der  theologischen  und  philosophischen 
Facultät.  dann  <1^.<  Oyujiiasiums  lesen  ihre  h.  Messe  täglich  in  der  Uni- 
versität^kircli-  nacli  d^-r  in  Folge  des  obigen  Artikels  b  zu  bestimmenden 

Ordnung. 

^  all»'  S<.iin-  und  Feiertage  wird  eine  Predigt  und  ein  feierliches 
]1«M  Iiamt  LT^halt^n.  \)'v'  Kirchenmusik  >*ird  vorzüglich  von  den  Studierenden 
.<cll)st.  nani»  ntlirh  d«n  Schülern  des  musikalischen  Instituts,  besorgt. 

t  Im  i  'li«  -'  111  <K*\\\\-  und  leiertäglichen  Gottesdienste  haben  sich  die 
Prote.<>Mrf-n    -/.wj^-'j^n    zu    halten.      Für   die   Geistlichen    insbesondere    ist 

dit^>^  Plli^lit    un-ilä.-slirli. 

ir    I>i'     katholix  Iien  Studirenden    aller    Facultäten    sind    demselben 

bf-izuwühii»'])   wrlniiid^n. 

li    I>i»'    i'i<»t*'>tanti'^cben  Studirenden     haben     dem  Gottesdienste   in 

d«-r  j»ruT' -taijti-' h»-ii   Kirche  dahier  beizuwohnen. 


§  13. 
All^t'uu'iiie  Kochte  der  Professoren  sind  folg'eude: 

a  I  Sie  Stollen  in  Justiz-  and  Polizeisachen  unter  demselben  Foro. 
unter  welchem  alle  Culle^iali'äthe  stehen,  mit  denen  sie  gleichen  Bang;* 
haben. 

bi  Den  ordentlichen  Lehrern  ist  der  Eang  eines  wirklichen  Ratlu 
ertheilt  und  den  weltlichen  unter  ihnen  ist  das  Tragen  der  bisherigen 
Unitorm  verstattet.  Die  geistlichen  haben  sich  an  die  bestehenden  bischof- 
lichon  Vorschriften  in  Betreff  der  klerikalischen  Kleidang  zu  halten. 

(•)  Die  Pensionspragmatik  vom  1.  Jilnner  1805  bleibt  in  ihrer 
Wirkuuj^  für  die  dermal  angestellten  Professoren,  dann  deren  Wittwen 
und  Kinder.  P'ür  die  künftig  anzustellenden  aber  oder  die  künftigen 
VerlieirathungsfiÜle  der  bereits  angestellten,  wird  ein  neues  —  den 
Krüfteii  und  \'erhältnissen  der  Stiftung  angemessenes  Pensionsregulativ 
verfasst  werden. 

Allgemeine  Pflichten  der  Professoren  sind  folgende: 

ai  Sie  sollen  ihren  Schülern  durch  Rede  und  That  das  erste  Bei- 
spiel von  religiöser  und  sittlicher  Gesinnung,  von  Berafstrene,  von  Elhr- 
fur(!ht  luid  Ergebenheit  gegen  den  Souverän  und  von  Gehorsam  gegen 
seine  (resetze  und  Befehle  geben. 

b  I  Sie  sollen  in  dem  Studium  ihres  F'achs  stets  fortzuschreiten  und 
d<*n  I\uf  und  das  Ansehen  der  Universität  darauf  zu  grfinden  suchen, 
dass  aus  ihrer  Mitte  nur  Werke  von  entschiedenem  und  bleibendem 
Wert  he  hervorgehen. 

c  I  Sie  sollen  die  zum  Unterrichte  bestimmten  Collegienstunden  mifc. 
Pünktlichkeit  einhalten  und  wenn  sie  durch  Krankheit  oder  andere  Um- 
stilnde  daran  verhindert  sind,  davon  dem  Curator  jedesmal  die  unver- 
zügliche Meldung  machen. 

d)  Unter    ihnen    soll    gegenseitige    Achtung,    Einigkeit    und    Ver- 
trauen herrschen. 

•t 

i^  15. 

Die  Uivil-  und  Criminalgerichtsbarkeit  über  alle  Ang^ehürigen  nnd 
StudirtMidon  der  Universität  bleilit  wie  bisher  durchgehends  bei  den 
<»rdentlichen  (Terichten,  so  wie  selbige  in  Polizeisachen  lediglich  der  ge- 
wöhnlichen Polizeiliehörde  in  allem  untergeben  sind.  Die  Einrichtmvr 
und  Fnrtdauer  des  sotrenannten  academischen  Sittengerichts  wird  noch 
-••  .1-  nälioren   Krnrt«runir  unterworfen  werden. 
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§   16. 

Den  Professoren  ist  zwar  der  Honorarienbezug  nach  Massgabe  des 
1  6.  Artikels  der  bisherigen  Verfassung  bis  auf  weiteres  noch  belassen. 
Ks  wird  jedoch  dieser  Honorarien  wegen  eine  Revision  und  Taxation 
e^  in  treten,  überhaupt  aber  jedem  neu  anzustellenden  Professor  in  seinem 
I^ekrete  die  Verbindlichkeit  auferlegt  werden,  sich  ohne  Entschädigungs- 
-Xnsprüche  allem  demjenigen  zu  unterwerfen,  was  der  Honorarien  wegen 
111   der  Zukunft  noch  bestimmt  werden  wird. 

iJ  17. 

Die    Vorlesungen    an    der    Universität   müssen    ein    geordnetes   und 
llbereinstimmendes  Ganzes  ausmachen.    Die  Lehrer  dürfen  nicht  der  Lage 
l^reis  gegeben  sein,  von  dem  Urtheile  der  Schüler  abzuhängen;  die  Schüler 
nicht  der  Gefahr,  durch  widersprechende  und  sich  gegenseitig  aufliebende 
Xehrvurträfre  verwirrt  zu  werden.     Es  ist  die  Sache  eines  und  des  näm- 
lichen Lehrers,  sie  mit  der  Verschiedenheit  der  Meinungen  und  Ansichten 
über    einen    Gegenstand    bekannt    zu    machen   und    selbige    mit   ihnen    zu 
prüfen.     Es  werden  demnach  folgende  Bestimmungen  getroffen: 

a  I  die  Curatel  bestimmt  nach  Vernehmung  der  treffenden  Eacultäten 
und  nacli  eingeliolter  Entschliessung  der  allerhöchsten  Behörde  die  Lehr- 
fächer, über  welche  in  jeder  Fakultät  Vorlesungen  zu  iialten  sind,  die 
theologische  ausgenommen,  ))ei  welclier  dieses  von  Seite  des  bischöflichen 
Vikariats  geschieht. 

h)  Nach  der  Zahl  dieser  Lehrfächer,  welche  nur  auf  das  Wesent- 
liche und  Notwendige  zu  besdiränken  sind,  verbunden  mit  der  Bestimmung, 
welche  und  wi«'  viele  dieser  Fächer  von  einem  und  dem  nämlichen  Pro- 
fessor gelehrt  werden  sollen  und  mit  der  auf  diese  Bestimmung  ein- 
wirkenden Rücksicht  auf  die  eigenen  Vermögenskräfte  des  Universitäts- 
fonds, soll  sich  auch  die  Zahl  der  Lehrer  richten. 

(1  Di«*  hiernach  gleiili  dermal  zu  bestimmende  Zahl  der  Lehrer 
darf  schon  von  jetzt  an  nicht  mehr  überschritten  werden.  Unter  den 
gegenwärtig  vorbindcnen  Professoren  ist  daher  hierzu  eine  Auswahl  zu 
trellV'ii.  Alle  (li^Jtnigcn,  welche  ausser  dieser  gewählten  und  bestimmten 
Zahl  dermal  noch  vorhanden  sind,  sollen  mit  Beibehaltung  ihrer  ganzen 
Bt'soldnnir  und  ilir<  s  Titels  und  Ranges  pensionirt  und  von  allen  Vor- 
lesunireii  und  Functionen  an  der  Universität  dispensirt  werden. 

d  I>i*'  ProiV'ssoren  haben  die  Compendien,  nach  w^elchen  sie  lesen, 
der  Kuratel  Vi.rliiuHg  anzuzeigen.  Es  ist  ihnen  untersagt,  nach  Manu- 
scrijtteji    i.d«  r    eiir.nen    geschriebenen  Heften    zu  lesen.     Die  Lehrbücher, 

(i..".- iiii.il :■■  il'-r  l'i.iv.  isitüt  Wirzbur^.     :f.  Band.  33 
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nach  \v«'l(lion    sie   lesen,    müssen  —  sie    seien  von    ihnen    selbst  verfasse 
oder  iiiclit  —    öftentlich  gedruckt  sein. 

e»  Ohne  Vorwissen    und    Erlaubniss    der  Kuratel    dürfen   neue  Vo 
lesunp:en    über    irgend    einen  (rejrenstand  nicht  angekiuidigt  und  gehalt 
werden.    Die  Turatel  hat  hierüber  nach  l'mstünden  die  Befehle  der  alle 
hTM-hsten  St(*lle  einzuholen. 

f)  Jedes  Lehrfach   soll    nur  von  Einem    und  zwar  demjenigren  Pr 
fessor  behandelt  und  gelesen  werden,  welcher  dazu  aufgestellt  ist. 

g  I  Nichtsdestoweniger  niuss  jeder  professor  Ordinarius  in  allen  LeL  ^^»r- 
filchern  seiner  Facultät  bewandert  und  geschickt  sein,  auf  hohem  Heft-.  ^-^  /jj 
das  eine  oder  das  andre  zu  übernehmen. 

hl  Jeder  Professor   ist  verbunden,   vormittags  wenigstens  zwei  ^ 

naclimittags  wenigstens  Eine  Stunde  Cidlegiuni  zu  halten. 

i  I  Alle  Collegien  ohne  Ausnahme,  welche  in  Folge  der  vorhergehend ^^;i 
j^estimmungen  gehalten  werden,  sind  öffentlich  und  müssen  in  den  Ast^i^n 
bestimmten  HörsiUtlen  gegeben  werden. 

k)  Collegia  privata  und  privatissima  finden  durchaus  nicht  mehr  star  '^• 

1 )  Die  bisherige  Form  des  Vorlesungskatalogs  ist  abzuändern.  Dr'  ^ 
Anzeige  der  zu  lesenden  Collegien  ist  in  diesem  Catalog  nach  den  vie  ^^^^^^^ 
Hauptabtheilungen  der  bestehenden  Facultäten  vorzutragen. 

§  18. 

Der  Stan<l  der  ötfentlichen  Lehrer  an  der  Universität  theilt  sich 
in  ordentliche  und  ausserordentliche  Professoren.  Es  bestehen  künftig 
nur  diese  beiden  Rangstufen  öffentlicher  Lehrer.  Die  der  Privatdocenten 
wird  aufgehoben. 

$   19. 

in  Ansehung  des  jährlichen  Crehalts  der  Professoren  ist  folgende 
(.■lassification  festgesetzt : 

Weltliche   professores  ordinarii: 

der      1.  ('lasse  beziehen  jährlich        .... 
der     11.  (.'lasse  «  ,  .... 

d»!r  ITL  Classe  ..  .,  .... 

Weltliche  professores  extraordinär!!: 

der      I.  ('lasse 

der     IL  f 'lasse 

der  II L  ('lasse 


1200  11. 

1000  11. 

800  11. 

600  (L 

450  l 

300  1. 
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Geistliche  professores  ordinarii: 

der      I.  Classe 1000  fl. 

der    II.  Classe 800  fl. 

der  III.  Classe 600  fl. 

Geistliche   professores   extraordinarii: 

der      I.  Classe 400  fl. 

der     II.  Classe JiOO  fl. 

der  III.  Classe 250  fl. 

?J  20. 

Diejenigen  der  bereits  angestellten  Professoren,  welchf  d^rnial 
Iir ,  als  einen  der  obenbestimmten  Klassengehalte  beziehen ,  behaltf^ri 
i  treffenden  Uberschuss  als  Personalzulage. 

iJ  21. 

Der  Titel  und  Charakter  feines  profesHori»  ordinarii  iHhT  ^xtra- 
inarii  wird  durch  die  \'erleihang  und  den  wirklichen  Hezng  f\nHn  d^r 
n  enthaltenen  Klassengehalte  bestimmt.  Weder  diener  (rharakt^r  aber 
h  der  damit  verbundene  Gehalt  ist  einem  gewinnen  Lehrfa/:be  an- 
bend.  Auch  gibt  die  P>ledigung  einen  Holcheri  fiehalU  keinen  Afi- 
u<h,  in  denselbigen  aus  einer  niederen  Klanne  na^:hzariicken,  m^:h  wird 
dem  Falle .  dass  eine  Vorräcknng  in  einen  hMieren  Gebalt  zn  v*^- 
en  tür  gut  ^^efunden  werden  sollte ,  dan  neninm  in  der  Clann^  allHn 
scheiden.  A !]♦-?>  dieses  bangt  vielmehr  einzig  von  de^r  allerb^cbiiUti 
ade  ab.  mit  w^-loher  der  Souverän  da«  Verdienst  zn  würdigen  geruhet 
•d. 

>  22. 

E^  wird  »-iii-   H^%'\*\>tu  der  Fond« ,    welche    d^rinÄl    fYtr  die   Vmvff 
it    v^'^vvvnd^'r    w-rlrri .    in   Ab-i'bt    a«f    ihre    ornprlifiglich^    ntiftangi 
ssisTK  B--tiriii.'iir:2'  v.;r;r-rj';rnm<'n   und   em  na/^b  tif^n  Kr%fU'ti  d^  .*<fift*ir»g 
1  den  H^'j^':::    -iurT    >rlf htVif hf-u  AdminiMfratfon    \f*'m^nn^u*'r    KtÄf.    fAr 
?   Rubrik^-fi     :-.'•    ''riiv-r-ir^f-^rK.Ugen    enfworfen    w^d^i ,    w^Uh^    ^^f 
i*  h  in   \'f:;zi.^   zi   — 'z-r.   •-?   rm^l   niernaU-n   Wf^r»cbrlff>'fi    w*^d^  d^rf 
-M  UV.;-    ii^    .-;.;  .iiir-T.     •ri*;;,j^*.f,  dje^^fi   KfÄf.  fi^/^rii/'bre|f,^i,   wifd  d^f 
TdiW-j:  zA-iF   i^i-     .•:.-':  ^i  m  -U-iu  /r'^4b'rrz//gM/ b^n  AfÄflnm  z«g''«ch/#»i**nri, 
r  di^-— :.  Z'-.-    .  >'    ^',*';  V'V'/f.der^  Ut**hunuv,   «^»d  K'A.tm*'  iCffHUrt  w*Td^. 
r    Ai-i^tv-r.       ♦-  r.     J.^'*'     U^'hunu^    vffwt^n^t    w^r4^rt ,     Mffi%, 

^i-  -i-  -;  .1  .  '..-  ;..  Zikooft  ^^r»zlfch  Ä«f,  «M  ^'n  Äwd^f 
ler  -x-A-:  i-r  .-.:■  >  .•*^^'V*^/  r.vb  ;*^f  ibf^  V^fm^bfillig  ifg*^  '^fi 
tra:/   --.i--      :      ..  :.    f'^  */,)dor»sfer,^   f>f«/fff«lz«l»<f^r»  »M  l'^iti^^«»^^ 
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einiger  oder  anderer  Professoren  auf  diese  Kasse  gelegt  werden   solltei 
haben  sie  solche    ans  derselben  abgesondert  von  den^jenigen,   was   etat 
massig"    bezogen    wird,    zu   erhalten    und    als:    ans    der    Staatskasi 
ompfangiMi  besonders  zu  quittiren. 

§  28. 

Die  l^estimniuniren  in  Betreff  der  Studirenden  vom  11.  November  18i 
die  Ordnung  der  academisclien  Prüfungen  und  Promotionen  vom  30.  A 
1^05    und    die    allgemeinen    academischen    Statuten    vom    2.   Mai    1^ 
werden   von    dem  (,'urator,  Prorector   und    den  Dekanen   der   vier  Facrr-  -m:^} 
tilten  revidirt  und  der  gegenwärtigen  Verfassung,  wo  es  nöthig  ist,      s%u. 
ge])asst  werden.     Bis  dahin  sind    sie   noch   in  allem,    was   sich   mit  «S^q 
vorliegenden  Verfügungen  vereinigen  lässt,  beibehalten.     Bei   dieser  TR^- 
vision  ist  auch  auf  die  älteren  Statuten  und  Verordnungen,  als  die  \^€»«-- 
ordnung  Friedrich  Karls   vom  Jahre  1743,    die    ordinationes  Caroli  Pf»i- 
lippi    lao    universitate    Herbipolensi    vom  Jahre  1749   und    die    statu  Ca 
Juiii  Rücksicht  zu  nehmen. 

?5  24. 

Die  Registratur  des  Prorectorats  wird   von   dem   demselben  unter*'' 
geor(bietn  Sekretär  unter  der  Aufsicht  des  jeweiligen  Prorectors  besorge- 
Alle   übrigen    in    den   Geschäftskreis   des   Kurators   und   des   vormaligef*- 
academi sehen  Senats  einschlagenden  ält^ni  und  neuem  Acten  aber  werden 
df*r  Kuratel  ausgeliefert,  welche  sie  an  dem  dazu  bestimmten  Platze  ver- 
wahrt und  div  Registraturgeschäfte  durch  ihren  untergeordneten  Secretär 
besorgen  lässt. 

i$  25. 

Die  Secretarien  dos  Curators  und  des  Prorectors  besorgen,  nebst 
ihren  Secretariats-  und  Registraturgeschäften  auch  die  Kanzleigeschftftf 
oiner  jeden  von  diesen  Behörden.  Sie  lühren  den  gemeinschaftlichefi 
Titel:  Universitätssecretarium.  Der  Secretär  des  Prorectors  hat 
nach  Thunlichkeit  und  p]rforderniss  jenem  des  Kurators  Aushülfe  zn 
leisten. 

Wernock,  den  7.  Spt.   1809. 

etc.   etc. 

Das  On'f/hifil  im  Archiv«  d«*s  Senats 
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der   jiUeruiiterthäiiigsteu   Glückwünschungs- Adresse    des    Prorektors 

der  Professoren  an  der  dahiesigeu  Universität  enthaltenen  —  Vorstelluir^ 

«illeruiiterthänigst  anschliesse,  ersterbe  ich  in  allertiefester  Unt^rwerfnr- 

iind  Treue 

Euerer  königlichen  Majestät 

Würzburg,  den  28.  Junius  1814. 

Ein  Concept  in  den  Caratelacten  der  Universität  Nr.  116. 


Nr.  187. 

Karl    Theodor  von  Dalberg ,   Erzbischof  von  RegeJisburg,   an  rf«?^---/^ 
Curator  der  Universität  Wirzburg,  Freiherrn  vom  Stau/enberg — 

1814,  13.  November.    Meersbnrg. 
Hochwohlgeborner  Freiherr !      Hochgeehrtester    Herr   Universiti  SjMts. 
Curator  1     Es  ist   für  mich    ein    wahres  Vergnügen,    zu  dem  Wohl  ^er 

Würzburger  Universität  durcli  einen  Hey  trag  zu    dessen  Bibliothek      "ati/V. 
jrewirkt  zu  liaben.     Unvergesslich  sind  mir   die   vielen  Wohlthaten,        cI/V 
ich  in  AVürzburg  genossen  habe,  in  einem  Lande,  in   welchem    st>    '^^i^k 
Männer  von  Geist  und  gründlichen  Einsichten    sich    auszeichnen    und      in 
welclieni    so    manche    fürtreffliclie    Anstalten    bestehen.      Auch    ist    i»iir 

erwünscht,  dass    die  dasige   liohe  Schule    in    Hochdero  Person    einen       ^       i 

i 

würdigen  Vorstand  liabe. 

Ich  ersuche  Hoch  Dieselbe  dem  Herrn  Präsidenten  von  Wagi:»^'" 
voll  meiner  grossen  Hocliaclitung  gleichfalls  zu  versichern,  seine  mir  s^'^ 
vielen  Jahren  erwiesene  P>eundschaft  ist  mir  unvergesslich. 

Icli  bin  von  Herzen  mit  ausgezeichnet  grosser  Hochschätzung 

Euer  Hochwohlgebohrn 

Freundbereitwilliger 

Karl  Erzbischof  von  Hegensburg. 

MeHrsburjr  den   18.  November 

1814. 
Eine  Abschrift  in  den  Seuatsacten  der  Universität. 


Nr.  188. 

Krrirhtmhj  t.incr  staatsuirthscha/tlichen  Fakultät  an  der  Vniversitiit 

}yirzbi(rg, 

1822,  15.  August.     Wirzburg. 
Jm  Namen  Seiner  Majestaet   des  Königs.     Se.   Königliche  Migesllt 
]iah»'n  durch  allerhöchste  Entschliessung  vom  8.  d.  Mts.    die   Errichtmg 
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oiiier  Staatswirthscliaftlichen  Fakultät  au  der  k.  Universität  aus  den 
Professuren  Dr.  Georg:  Franz  Geyer,  Kaspar  Metzger,  Ambros  Rau, 
Peter  Joseph  Geyer  und  Franz  Stölir  mit  dem  Anhange  zu  genehmigen 
ereruliet,  dass  aus  den  Mitgliedern  jährlich  ein  Dekan,  sowie  ein  Senats- 
iint<2:lied  zu  wählen  ist. 

Diese  allerliöchste  Entscliliessung  ist  den  benannten  Professoren, 
«<»tbi*t  aucli  der  juridischen  Fakultät  auf  den  von  deren  Dekan  am 
!•">.  V.  Mts.  anher  erstatteten  Bericht  zu  eröffnen,  und  hieniach  das 
Weitere  zu  verfügen. 

Königliche  Curatel  der  Universität  Würzburg. 

gez.  Fr.  Asbeck. 

[Adresse]:  An  den  acadeniischen 

Senat. 

Pas  Original  in  tleii  ?>«Miatsakteii  der  Universität. 


Nr.  189. 

A. 

-iUerhücItstc  Verordnutuj^  durch  welche  die  philosophische  Fakultät  in 
:irri  Sedioneu  (/ethcilt  wird,  mit  dem  darcniffohj enden  hez.  St<itut, 

187.'5,  2Ü.  September.     München. 

Köiiigreicli  liayern.     Staatsministerium  des  Innern    für  Kirchen-  und 

Scliulangelegenheiten. 

Seine  ^lajestaet  der  König  haben  die  Theilung  der  philosophischen 
Fakultät  in  zwei  Sectionen  nach  den  nälieren  Bestimmungen  des  hier 
aiirnlieiulen  Statuts  allergiiädigst  zu  genelimigen  und  zu  bestimmen  geruht, 
(lass  die  medizinische  Fakultät  in  Zukunft  durch  drei  ihrer  Mitglieder 
im  Senate  der  k.   Fniversität  Würzburg  vertreten  werde  etc.  etc. 

Planchen,  den  21).  September  1873. 

Auf  Seiner  Königlichen  Majestaet  allerhöchsten  Befehl. 

gez.  Dr.  von  Lutz. 

gez.  v,  Bezold. 

jAdresse|:  An  den  Senat  der  k.  Universität 

Würzbuii?. 
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B. 

Statut, 

die  Bilduny  von  zwei  Scctionen  in  der  ^philosophischen  Fakultät  der  - 

l'.   Universität  Wirzhurg   betr. 

§  1.    Alle    ordentlichen    Professoren    der    philosophischen   Fakultätzr 
bilden  die  Fakultät.     Sie  wählen  gemeinschaftlich  ihren  Dekan,    welchei 
sie  nach  Aussen  als  ein  einheitliches  Ganzes  vertritt  und  ihre  Ge8cliäftr=* 
leitet. 

§  2.    Die  Fakultät  theilt  sich  in  zwei  Sectionen : 

1.  die   philosophisch-historische,    welche    die    Fächer    der   Philosophie 
nebst  Aesthetik  und  Pädagogik,  der  Philologie  und  der  Geschichte 
und  in 

2.  die    naturwissenschaftlich  -  mathematische ,    welche    die    Fächer    der 
Naturwissenschaften  und  der  Mathematik  begreift. 

§  3.  Aus  beiden  Sectionen  wird  abwechselnd  der  Dekan  aus  allen 
Mitgliedern  gewählt. 

§  4.  Ebenso  werden  beide  Sectionen  im  Universitäts-Senate  in  der 
Art  vertreten,  das«  immer  je  2  I^Eitglieder  aus  beiden  in  demselben  zu 
sitzen  haben. 

$  5.  Die  gemeinschaftlichen  Angelegenheiten  der  Fakultät  werden 
von  allen  ihr  angehörigen  ordentlichen  Professoren,  die  Sonderangelegen- 
lieiten  von  der  betreffenden  Sektion  selbständig  und  allein  verhandelt. 
Jedoch  sollen  in  jedem  Falle  alle  Mitglieder  der  Fakultät  von  den  in 
(K'ii  zwei  Sectionen  vorkommenden  Geschäften  in  Kenntniss  erhalten, 
also  die  Beschlüsse  der  einen  Section  der  anderen  zur  Kenntnissnahme 
mitgetheilt  werden. 

§  6.    Die  Sonderangelegenheiten  der  Sectionen  sind   insbesondere: 

1.  Vokationen,  Anstellungen  und  Beförderungen, 

2.  Habilitationen, 

H.    Promotionen  mit  Ausnahme  der  Promotion  honoris  causa, 
ad  2  und  3  nach  ^lassgabe  der  bestehenden  gemeinschaftlichen  Ordnungen, 
4.    Surg(^  für  den  rnterricht  in  Collegien  und  Seminarien  und 
").    i)rovisorische  Ehiriclitungen  im  Falle  einer  Vacanz  oder  daaemden 
Beliinderung  sowolil  für   den    Unterricht,    als    für  die   einstweilige 
Verwaltung  eines  Attributs. 
V?  7.    Der    Dekan    ist    verpflichtet,   jeder    Section    die    ihr   nach 
seinem  Ermessen    zufallenden  Sonderangelegenheiten  zu    überweisen.     Isi 
vY  Übel-  die  Natur  einer  Angelegenheit  im  Zweifel,  so  hat  er  die  Frage 
im    Wege     der    schritt liclien  Abstimmung    der    gesammten    Fakaltftt    »u 
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^^^x^Xedigen  und  je  nach  deren  Ausfall  eine  gemeinschaftliche  oder  abgeson- 
'^^xte  Behandlung  vorzunehmen. 

§  8.    Die  Fachstudenten  in  der  Fakultät  sind  in  den  ersten  zwei 

^^mestern  als  Candidaten  der  Philosophie  und   vom   dritten  Semester  an 

3^    nach   der    Richtung    ilirer    Studien    als    Candidaten    des    betreffenden 

^^ciclis  einzuschreiben;  für  die  Naturwissenschaften  ist  eine  Sonderung  in 

^^*>ren  einzelne  Disciplinen  unzulässig. 

Das  Onginal  im  Archive  des  Senats  der  Uni%'ersität. 


Nr.  190. 

Allerhöchste  Verordnung^  betreffend  die  Auflösung  der  stautswirth- 

schafflichen  Fakultät. 

1878,  5.  November.     Münclien. 

K.  Bayerisches  Staatsministerium  des  Innern  für  Kirchen-  und  Schul- 
^Aii^elegenboiteii. 

SRine  i^lajestaet  der  König  haben  die  Aufhebung  der  staatswirth- 
:s(liaftlichen  Fakultät  an  der  k.  Universitäts  Würzburg  zu  beschliessen 
und  Allerhöchst  zu  genehmigen  geruht,  dass  im  Vollzuge  dieses  Aller- 
liüchsten  Beschlusses  nachstehende  Anordnungen  getroffen  werden  : 

1.  Die  Lehrstühle  des  Polizeirechts  und  der  Polizeiwissenschaft, 
ferner  der  Nationalökonomie,  Finanzpolitik,  des  bayerischen  Verwaltungs- 
rechts  und  der  administrativen  Statistik  werden  mit  der  juristischen 
Fakultät,  hingegen  wird  der  Lehrstuhl  der  Technologie  und  chemisch- 
pharmazeutischen  Präparatenlehre  mit  der  mathematisch-naturwissenschaft- 
liclien  Section  der  philosophischen  Fakultät  vereiuigt.  Die  drei  Ver- 
treter der  genannten  Lehrstühle  treten  mit  ihrer  Anciennität  als  Ordi- 
narien in  die  ])etreffenden  Fakultäten  und  nehmen  an  allen  Rechten  und 
Pflichten  der  .Mitglieder  der  letzteren  Theil.  Die  hiedurch  veranlassten 
^Vrändel■un<;•en  in  den  Statuten  der  gedachten  Fakultäten  sind  von  den- 
sell>en  nnter  Beiziehung  der  neuen  Mitglieder  zu  formuliren  und  durch  den 
Senat  der  k.  Universität  Würzburg,  welcher  sich  hierüber  gutachtlich  zu 
äussern  hat,  dem  unterzeichneten  Staatsministerium  zur  Genehmigung  vor- 
zulegen. 

2.  Die  Juristenfakultät  hat  in  Zukunft  die  Benennung  ..Rechts- 
und staatswissenschaftliche  Fakultät"*   zu  führen. 

H.  Das  Archiv  der  staatswirthschaftlichen  Fakultät  ist  von  der 
Pt'chts-  nnd  staatswissenschaftlichen  Fakultät  zu  übernehmen,  ebenso  die 
Biblioth(  k  für  staatswirthschaftliche  Uebungen,  für  welche  die  betreffende 
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iiacli  welclien   sie   lesen,    müssen  —  sie   seien  von   ihnen   selbst  verfasst 
oder  nicht   —   öffentlich  gedruckt  sein. 

e)  Ohne  Vorwissen  und  Erlaubniss  der  Kuratel  dürfen  neue  Vor- 
lesungen über  irgend  einen  (Tegenstand  nicht  angekündigt  und  gehalten 
werden.  Die  Curatel  hat  hierüb(»r  nach  Unist«1nden  die  Befehle  der  aller- 
höchsten Stelle  einzuholen. 

f)  Jedes  Lehrfach  soll  nur  von  Einem  und  zwar  demjenigen  Pro- 
fessor behandelt  und  gelesen  werden,  welcher  dazu  aufgestellt  ist. 

g)  Nichtsdestoweniger  muss  jeder  professor  Ordinarius  in  allen  Lehr- 
fächern seiner  Facultät  bewandert  und  geschickt  sein,  auf  hohem  Befehl 
das  eine  oder  das  andre  zu  übernehmen. 

hj  Jeder  Professor  ist  verbunden,  vormittags  wenigstens  zwei  — , 
nachmittags  wenigstens  Eine  Stunde  CoUegium  zu  halten. 

i )  Alle  Collegien  ohne  Ausnahme,  welche  in  Folge  der  vorhergehenden 
Bestimmungen  gehalten  werden,  sind  öffentlich  und  müssen  in  den  dazu 
bestimmten  Hörsäälen  gegeben  werden. 

k)  Collegla  privata  und  privatissima  linden  durchaus  nicht  mehr  statt. 

1)  Die  bisherige  Form  des  Vorlesungskatalogs  ist  abzuändern.  Die 
Anzeige  der  zu  lesenden  Collegien  ist  in  diesem  Catalog  nach  den  vier 
Hauptabtheilungen  der  bestehenden  Facultäten  vorzutragen. 

§  18. 

Der  Stand  der  öffentlichen  Lehrer  an  der  Universität  theilt  sich 
in  ordentliche  und  ausserordentliche  Professoren.  Es  bestehen  künftig 
nur  diese  beiden  Rangstufen  öffentlicher  Lehrer.  Die  der  Privatdocenten 
wird  aufgehoben. 

§  19. 

In  Ansehung  des  jährlichen  Gehalts  der  Professoren  ist  folgende 
Classification  festgesetzt : 

Weltliche   professores  ordinarii: 

d^r      I.  Classe  beziehen  jährlich        ....        1200  <l. 
der     II.  Classe         .,  .  ....       1000  ü. 

dor  III.  Classe         .  .  ....         800  fl. 

Weltliche  professores  extraordinarii: 

der      I.  ('lasse 600  fl. 

der    II.  Classe 4äO  fl. 

der  III.  Classe 300  fl. 
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(Teistliche  professores  ordinarii: 

der      I.  Classe 1000  fl. 

der    IL  Classe 800  fl. 

der  III.  Classe 600  fl. 

Geistliche   professores   extraordinarii: 

der      I.  Classe 400  fl. 

der     II.  Classe 300  fl. 

der  III.  Classe 250  fl. 

§  20. 

Diejeuigfen  der  bereits  angfestellten  Professoren,  welche  dermal 
iiielir ,  als  einen  der  obenbestimmten  Klassengehalte  beziehen ,  behalten 
den  tretfenden  Ubersclmss  als  Personalzulage. 

§  21. 

Der  Titel  und  Charakter  eines  professoris  ordinarii  oder  extra- 
ordinarii wird  durch  die  Verleihung  und  den  wirklichen  Bezug  eines  der 
oben  enthaltenen  Klassengehalte  bestimmt.  Weder  dieser  Charakter  aber 
noch  der  damit  verbundene  Gehalt  ist  einem  gewissen  Lehrfache  an- 
klebend. Auch  gibt  die  Erledigung  eines  solchen  Gehalts  keinen  An- 
si)ruch,  in  denselbigen  aus  einer  niederen  Klasse  nachzurücken,  noch  wird 
in  dem  Falle ,  dass  eine  Vorrückung  in  einen  höheren  Gehalt  zu  ver- 
fügen für  gut  gefunden  werden  sollte,  das  Senium  in  der  Classe  allein 
entscheiden.  Alles  dieses  hängt  vielmehr  einzig  von  der  allerhöchsten 
Gnade  ab,  mit  welcher  der  Souverän  das  Verdienst  zu  würdigen  geruhen 
wird. 

§  22. 

Es  wird  eine  Revision  der  Fonds ,  welche  dennal  für  die  Univer- 
sität verwendet  werden ,  in  Absicht  auf  ihre  ursprüngliche  stiftungs- 
mässige  Bestimmung  vorgenommen  und  ein  nach  den  Kräften  der  Stiftung 
und  den  Regeln  einer  ordentlichen  Administration  bemessener  Etat  für 
alle  Rubriken  der  Universitätsauslagen  entworfen  werden,  welcher  so- 
gleich in  A'oUzug  zu  setzen  ist  und  niemalen  überschritten  werden  darf. 
In  so  weit  die  dermaligen  Auslagen  diesen  Etat  überschreiten,  wird  der 
Abgang  zwar  wie  bisher  aus  dem  grossherzoglichen  Ararium  zugeschossen, 
über  diesen  Zuschuss  aber  besondere  Rechnung  und  Kasse  geführt  werden. 
Alle  Ausgaben,  welche  in  diese  Rechnung  verwiesen  werden,  hören, 
sowie  sie  lieinifallen ,  für  die  Zukunft  gänzlich  auf,  und  es  findet 
daher  weder  auf  ihre  Fortsetzung  noch  auf  ihre  Vermehrung  irgend  ein 
Antrai;  statt.    In  so  fern  die  Besoldungen,  Personalzulagen  und  Pensionen 

33* 
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einiger  oder  anderer  ProfesRoren  auf  diese  Kasse  gelegt  werden    sollten, 
liaben  sie  solche    ans  derselben  abgesondert  von  demjenigen,   was   etats- 
massig    bezogen    wird,    zu    erhalten    und   als:    aus    der    Staatskassi 
enipfiing-en  besonders  zu  quittiren. 

i$  23. 

Die  Bestimniunjaren  in  Hetreff  der  Studirenden  vom  11.  November  180^-! 
die  Ordnung  der  academischen  Prüfungen  und  Promotionen  vom  30.  Apr^ 
1805  und  die  allgemeinen  academischen  Statuten  vom  2.  Mai  180  • 
werden  von  dem  Curator,  Prorector  und  den  Dekanen  der  vier  Facu_ 
tjlten  revidirt  und  der  gegenw«*irtigen  Verfassung,  wo  es  nöthig  ist,  a 
srepasst  werden.  Bis  dahin  sind  sie  noch  in  allem,  was  sich  mit  d< 
vorliegenden  Vertügungen  vereinigen  lässt,  beibehalten.  Bei  dieser  R 
Vision  ist  auch  auf  die  älteren  Statuten  und  Verordnungen,  als  die  \ 
oidnung  Friedrich  Karls  vom  Jahre  1743,  die  ordinationes  Caroli  Pt 
lil)pi  pro  universitate  Herbipolensi  vom  Jahre  1749  und  die  stata^ 
Juiii  Kücksicht  zu  nehmen. 

?5  24. 

l)i(»  Registratur  des  Prorectorats  wird  von  dem  demselben  unter- 
geordiietn  Sekretär  unter  der  Aufsicht  des  jeweiligen  Prorectors  besorgt. 
Alle  übrigen  in  den  Geschäftskreis  des  Kurators  und  des  vormaligen 
academischen  Senats  einschlagenden  altem  und  neuem  Acten  aber  werden 
dör  Kuratel  ausgeliefert,  welche  sie  an  dem  dazu  bestimmten  Platze  ver- 
wahrt und  die  Registraturgeschäfte  durch  ihren  untergeordneten  Secretär 
besorgen  lilsst. 

§  25. 

Die  Secretarien  des  Curators  und  des  Prorectors  besorgen,  nebst 
ihren  Secretariats-  und  Registraturgeschäften  auch  die  Kanzleig^schAfte 
('int*r  jt'den  von  diesen  Jkhürden.  Sie  führen  den  gemeinschaftlichen 
Titel:  Universitätssecretarium.  Der  Secretär  des  Prorectors  hat 
nach  Thunlichkeit  und  Erforderniss  jenem  des  Kurators  Aushülfe  za 
h'isten. 

WVrnerk,  (hm  7.  Spt.   1S09. 

etc.   etc. 

Das  On'fjiwil  im  Archivo  »les  Senats 
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V. 

Nr.  186. 

^^esse  der  Universität  Wirzburg  an  Kirniif  jUauimiliaH  l,  uus  IVr- 
^^^^fcissung  der  Vereinigung   des  Grossherzogthums   ]yir:httrg  mit  ihr 

Krone  Baiern. 

1814,    28.  Juni.     AVirzburjc 

Allerdui'chlauchtigfster 

Grossmftchtigfster  Kr)]ii^, 

Allergnädigster  König:  und  Herr! 

Nach    der  —  hinsichtlich   des  hisherij^fen   (irüHHht^rzojcthiiniii   Würz 
*^X.x^g  erfolgten  —  Regiernngsveränderunj?  konnte  der  diihleHltfeii   l'nlvrr 
^^^Ttät  und  den  hierländischen  Studien-    so  wie    den    Hlli^enieliien   |ilhlttnf(ii 
Vfc stalten  kein  beruhigenderes  Ereigniss  begegnen,  uIh  duMM  ihr  dan  (iltWk 
Theil   wurde,   Euere  koenigliche  MajehtJlt   uberniaU    hIm    Ihri^n    Jilb^r 
^i-:iädigsten    Landesherrn    und    allerhuldreicliHten   HiHeJiüt/j'.r    verebM'ii    /il 
^^xlrfen,  Allerhoechstwelche  bereits  früherhin    für    dlt^He    hohe  Hrlmb'    und 
^Xie  benannten  Anstalten  so  viele  Huld  und  (inudi*  /u  bf-wllligcn  g^^Mibh'fi 
Die    vielfachen    Merkmale  AllerhoerhMt    dero    wob If hilf Ignh'r   lU'fiU' 
^Xc^mng    der  AVissenschaft^n    und    der    KllnMte,    woiiiif.    Kuen«    k/iMif^lirb't 
^Xajestät   sich    als    erhabenster   Oönner    und    liefiirderi-r    w{ibi*iid    Alb» 
l^<3chst  dero  Regierung  in  jeder  Epoebe  -      '/Aii\iU'hn\    nUt'i   atnU   ^iiUl'titfi 
Oener,    wo    da.s    Fürst^-nthuni   Würzburg  AHerbörbMldero    t'iUahthHU'U  ((#- 
J2rt*nten-Tugenden  zu  huldigen  begJIkkt  war,  zum  t'V^\t(t'it  IfühUt-  am« 

erezeichnet  habni,  beleben  die  troMlJieb»ti;   Hoffnung,  du»»   Kn^r*-  M»i*'»tJH 
^\n  der  daliiesigen  Univ^-r-ität  den  :?liidi*'n  und    den  zu    tU'itit    iulltsf 

Hbzweckenden   -     An.-talten  fortbin  di*-  bnd^MVJiiUrrll/b«'   Huld  «nd  i.nhf 
Stützung  All^rgnadig^t  zu  verl'-iben  g^^rub^n   yrolb/i. 

In  d^-r  Eig^n-^  Larr  -^l»  Vor^titM  Albib^vb*»  4*to  i  nift-tfit!»!  tt$t/\ 
als  amtli' }i^<  '»rgar.  i*-*  '/i-*^'^mtsA^h  \^'\^i\>*-9f^mit\*.  U*/*  \*U  t\U  /J/v'/*^«>> 
XjHtheU'-rnLg  zn   F~>»^:- .    "i^A.*-»  *-*.   »/>>.'//,;    tu*U»    *\fi]^rU0.   IUfh»h*ßi,    '0U 

Zntri-i-!.:.-::   ?,:',•<•    *  •! ./ .  i.*-j.   M^y^*j&*   r»>-*;r4/n.    ^*//'Ji/'#    /^    t*^>^/h^h 
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illeriiiiteitliiini;ü;stt'ii    Glückwünschuiig's-Adresse    des    Prorektors    und 

ProtVssorou  an  der  dahiesigeii  Universität  enthalteneu  —  Vorstellung- 

nntertliäiiij^st  aiiscliliesse,  ersterbe  ich  in  allertiefester  Unterwerfung 

Treue 

Kuerer  könig-lichen  Majestät 

Wiirzbur?,  den  2ft.  Junius   1814. 

Kill   Comejßt  in  den  C'uratelacten  der  Universität  Nr.  116. 


Nr.  187. 

Karl    Uinnlor  nni  Dalherij  ^    Erzhiscliof  von  üeyenshurg ,    an   den 
Ctufifor  der  Iniversitüi  Wirzhury ,  Freiherrn  von  Staufenhery. 

1814,  115.  November.     Meersburg. 

Huchwcdil^'-eborner  Freiherr  I  Huchgreehrtest^r  Herr  Universitäts- 
(uratorl  Es  ist  für  niicli  ein  wahres  Vergnügen,  zu  dem  Wohl  der 
Würzburfrer  Universität  durch  einen  liej^trag  zu  dessen  Bibliothek  mit- 
irewirkt  zu  ]ia])en.  Unvergesslich  sind  mir  die  vielen  Wohlthat^n,  die 
ich  in  AVürzburj^  jrenossen  habe,  in  einem  Lande,  in  welchem  so  viele 
Männer  von  (reist  und  gründlichen  Einsichten  sich  auszeichnen  und  in 
welchem  s(>  niandie  fürtreÜliche  Anstalten  bestehen.  Auch  ist  mir 
erwünsclit,  dass  die  dasige  liolie  Schule  in  Hoclidero  Person  einen  so 
würdi^'-en  ^'orstand  liabe. 

Icli  ersuche  Hoc^h  Dieselbe  dem  Herrn  Präsidenten  von  Wagrner 
Von  meiner  g-rossen  Huchaclitun^'-  grleichfalls  zu  versichern,  seine  mir  seit 
vielen  Jahr<Mi  erwiesene  Freundschaft  ist  mir  unvergesslich. 

Ich  bin   von   Herzen  mit  ausg-ezeichnet  grosser  Hochschätzuujsr 

Euer   Hochwohlg-ebohrn 

Freundbereitwilliger 

Karl   Erzbisdiof  von  Regensburg. 

Meersburg  den   U^.   Nuveni])er 

1814. 
Eine  Ahsihrlft  in  «len  Senatsucteii  der  Universität. 

Nr.  188. 

Krrirldnmj  rinrr  staatsivlrthsrhaftHrhen  Fakultät  an   der   Iniversität 

Wirzhury. 

1S22,    15.  Aiijrust.     Wirzburg. 
im  Namen  Seiner  Majestaet    des  Königs.     Se.    Königliche  Majestät 
haben  durcli  allerhöchste   EntschliesMinir  vom  ^,  d.  Mts.    die   Errichiung 
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oiiier  Staatswirthscliaftlichen  Fakultät  au  der  k.  Universität  aus  deu 
Prufessoreu  Dr.  Georg  Franz  Geyer,  Kaspar  Metzger,  Ambros  Ran, 
Peter  Joseph  Geyer  und  Franz  Stöhr  mit  dem  Anhange  zu  genehmigen 
g*eruhet,  dass  aus  den  Mitgliedern  jährlich  ein  Dekan,  sowie  ein  Senats- 
iiiitglied  zu  wählen  ist. 

Diese  allerhöchste  EntSchliessung  ist  den  benannten  Professoren, 
i^*>t'ort  auch  der  juridischen  Fakultät  auf  den  von  deren  Dekan  am 
1  ~).  V.  Mts.  anher  erstatteten  liericht  zu  eröffnen ,  und  hiernach  das 
XN'eitere  zu  verfügen. 

Königliclie  Curatel  der  Universität  Würzburg. 

gez.  Fr.  Asbeck. 

1  -Adresse] :  An  den  acadeniischen 

Senat. 

l);is  (}rl(iiii(ü  in  dfii  .S«*natsakt<in  der  Universität. 


Nr.  189. 

A. 

Alhrhi'icJiHtc  VcrordmuKj,  (htrch  welche  die  phUosophische  Fakultät  in 
ztvtl  SertlffticH  (/ctitelft  frinh  mit  dem  daruuffohjenden  bez.  Statut 

l.^T.'l,  29.  September.     München. 

KJ»iiiLrr(M(h   Haveni.     Staatsministcrium  des  Innern    für  Kirchen-  und 

Srhulangelegenheiten. 

St-iiic  Majestart  der  König  hab<*n  die  Theilung  der  philosophischen 
Fakultät  in  zwei  Sectioiieii  nacli  den  näheren  Bestimmungen  des  hier 
anruliend<'n  Statuts  allerjrnädigst  zu  genehmigen  und  zu  bestimmen  geruht, 
dass  die  niedizinisilie  Fakultät  in  Zukunft  durch  drei  ihrer  Mitglieder 
im   Senate  der  k.   l'niversität  AVürzburg  vertreten  werde  etc.  etc. 

München,   den   2!).   Sej»tember   1873. 

Aut  Seiner  KJiniglichen  Majestaet  allerhöchsten  Befehl. 

gez.  Dr.  von  Lutz. 

gez.  V.  Bezold. 

.Adresse  :   An   den   Senat   der  k.   Universität 

Würzburjr. 


Statut, 

die  BiUlnntj  r<fn  zwei  Sertionen  in  dm'  philosophischen  Fakultät   der 

h.   Universität  Wirzhurg   betr. 


^ 


1.    All(»    ordentlichen    Professoren    der    philosophischen    Fakoltift 

bilden  die  Fakultät.     Sie  wählen  preineinschaftlich  ihren  Dekan,    welcheL 

sie  nach  Aussjmi  als  ein  einheitliches  Ganzes  vertritt  und  ihre  Ge8chäft€=»*     -= 
leitet. 

4j  2.    Die  Fakultät  theilt  sich  in  zwei  Sectionen: 

1.  die  philosophisch-historische,  welclie  die  Fäclier  der  Philosophie 
nel)st  A(*sthetik  und  PiUlago«:ik,  der  Philolog^ie  und  der  Geschichte 
und  in 

2.  die    naturwissenschaftlich  -  mathematische ,    welche    die    Fächer    der 
Naturwissenschaften  und  der  Mathematik  heg^reift. 

>?  3.  Aus  beiden  Sectionen  wird  abwechselnd  der  Dekan  aus  allen 
Mitg-liedern  gewählt. 

iJ  4.  Ebenso  werden  beide  Sectionen  im  Universitäts-Senate  in  der 
Art  vertretfMi,  dass  immer  je  2  ^[itj^lieder  aus  beiden  in  demselben  zu 
sitzen  haben. 

^  5.  Die  ^euKilnschaftlichen  Angrelejj^enheiten  der  Fakultät  werden 
V(ni  alh^i  ihr  an^ehörijren  ordentlichen  Professoren,  die  Sonderangelegen - 
lieiten  von  der  betreffenden  Sektion  selbständig  und  allein  verhandelt. 
Jedocli  solh-n  in  jcMlem  Falle  alle  Mitfrlied(*r  der  Fakultät  von  den  in 
den  zwei  Sectionen  vorkommenden  Geschäften  in  Kenntniss  erhalten, 
also  die  I^eschlüsse  der  einen  Section  der  anderen  zur  Kenntnissnahme 
niit^rtlieilt  werden. 

^  G.    r)ie  Sonderanjreh'ffenheiten  der  Sectionen  sind   insbesondere: 

1.  Vokationen,  Anstellungen  und  Beförderungen, 

2.  Habilitationen, 

H.    Promotionen  mit  Ausnahme  der  Promotion  honoris  causa, 
ad  2  und  3  nach  Massgabe  der  bestehc^nden  gemeinscliaftlicheu  Ordnungen. 
4.    Sorge  für  den  Unterricht  in  Collegien  und  Seminarien  und 
T).    jirovisorisclie  Kinriciitungen  im  Falle  einer  Vacanz  oder  dauernden 
Behinderung  sowohl  für   <len    Unterricht,    als    für  die   einstweilige 
X'erwaltung  eines  Attributs. 
iJ  7.    Der    Dekan    ist    verpflichtet,   jeder    Section    die    ihr    nadi 
seinem   Krmessen    zufallenden  Sonderangelegenheiten  zu    iiben^'eisen.     Ist 
er  über  die  Natur  einnr  Angeb»genheit  im  Zweifel,  so  hat  er  die  Frage 
im    Wege     ih'v    schriftlichen  Abstimmung    der    gesammten    Fakultät    xu 
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Etatspositioii,  Vorstandschaft  und  Verantwortlichkeit  dem  jeweiligen  Ver- 
treter  der  politisclieu  Ökonomie  verbleibt.  Das  technologische  Cabinet 
mit  seinem  «ranzen  Inventar  gehört  von  nun  an  zu  den  Attributen  der 
matliematisoh-naturwissenschaftlichen  Section  der  philosophischen  Fakultät. 

4.  Das  bislierige  Regieaversnm  tür  den  Dekan  der  staatswirth- 
se]iat'tlichen  Fakultät  ist  einzuziehen. 

T).  Die  bisher  auf  die  Staats wirthschaftliche  Fakultät  treffende 
Summe  zu  BüchervorscliUigen  für  die  Universitäts-Bibliothek  wird  zu 
zwei  Drittebi  der  Reclits-  und  staatswissenschaftlichen  Fakultät  und  zu 
einem  Drittel  der  mathematisch-naturwissenschaftlichen  Section  der  phi- 
losophischen Fakultät  zugewiesen. 

().  Die  Vertreter  der  Staats  wirtschaftlichen  Fakultät  im  Senate 
werden  dieser  Funktion  enthoben. 

Hingegen  wird  der  Rechts-  und  staatswissenschaftlichen  Fakultät 
eine  verstärkte  Vertretung  durch  ein  aus  ihrem  Gremium  zu  wählendes 
drittes  Senatsmitglied  eingeräumt.  IJeber  die  alsbald  vorzunehmende 
Wahl  dieses  dritten  Senatsmitgliedes  ist  unter  Vorlage  der  Wahiver- 
liaudlungen  Bericht  zu  erstatten. 

Die  Beilagen  des  Berichts  vom  11.  März  laufenden  Jahres  folgen 
hierneben  mit  dem  Bemerken  zurück,  dass  eine  entsprechende  Bekannt- 
machung in  dem  Ministerialblatt  für  Kirchen-  und  Scliul-Angelegenheiten 
demnächst  erscheinen  wird. 

gez.  Dr.  von  Lutz. 

gez.  von  Bezold. 
\dresse]:  An  den  Senat  der  k.  Universität 

AVürzburg. 
Das  Original  im  Archive  des  Senates  der  Universität. 
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rftpst  firt'i'n'  XIII.    htht    das   Set,  Afftuskloskr    in    Wirzhiny    au/ 
Vnft*  n  fhs  Bi.srJfot's  Friederich  t'oUstnndiü  ant    und   ein  verleibt  das- 

selbe  dew  Jesuiten- CoUetfi um  daselbst, 

157-2,    29.  Mai.     Rom. 

iTirifHiiiH  t^i»isrnjius  >t-rvu.s  servi»rnm  <lei.  ad  perpetuam  ivi  meiiu»- 
riaiii.  aHijuniu  ivpiitainiis  »'t  rationi  ounsonum,  [ut  ea.  qiiaej  e.x  Komani 
jH.iititicis  cratia  jnocesseruiit.  licet  eins  superveniente  obitu  literae  apo- 
<tMli«  an  dH>uj»»^r  riiiitVMtae  nun  fuerint.  snum  sortiantur  effectum.  [dudum 
>i  4uid»'iii  pHi*  IV-liris  re« urdationis  Pium  papam  IV  praedeoessorem 
ii«»stniiii  ar(  epto.  qiind  iiionastmum  monialiuiii  sanctae  Ajrnetis  Herbi- 
jHilHiisis  uidinis  saiK  tar  Clarae  sab  cura  [tratrmn  minoruml,  quod  moiüa- 
libu>  destitutuin  iaiiuliu  cxistebat.  certu  modo  vacaverat  et  [vaeabatj  tiino 
•  t  rid«'iii  pra^deressnri  pro  parte  venerabilis  tVatris  iiostri  tuiic  sui  Fe- 
dt-ri«  i  tpisrnpi  Herbipoleiisis  exposito,  quod  [cum  alias  admodunil  tinieiis, 
]w  oll  ( oiitaL'^iosain  tVre  circum[quaque  diuecesiui]  suam  Herbipulensem 
liat'ivticoruiii  vi<  iiiiam  iiisidiosa  illorum  imimstura  in  incautas  oves  [suas| 
^«  ip^^ivt.  a«  «lesideraiis.  prout  ex  debito  sui  pastoralis  ofticii  [tenebaturj 
ln•^•tr^^lll  sibi  cnininissuiii  a  virulentis  [eoruui]  pascuis  praeservare  et  ado- 
bx,Hiitrs  pioviiicia»'  Fraucoiiicae.  »jui  studiorum  causa  nunnunquam  extra 
«lirtaiii  (li«MM  ♦  siiii  ad  aliaruiu  provinciarum  academias  ablegrabantur,  eo 
«jiiod  Uli  phruHKiue  doctrinam  erroiieam,  quam  etsi  [noii  a  praeceptoribus], 
>alt«'iii  a  ( oiitiibf'inalibus  ibidem  apprehendebant,  postea  in  putriam  reversi 
iiidi^^Hiiis  ^:iuis  verani'  persuadere  nitebantur,  in  propria  dioecesi  optimis 
<lis(  ij»liiiis  rhiistianisquf  murilius  erudieudos  coutinere.  unum  colleg'ium 
sorittatis  l«su  iji  civitate  Herbipolensi  [erigij  facer»^  proposuisset :  sed 
(  um  ad  eiiisdnii  colleüii,  ex  quo  tam  ipse  Federicus  episcopus  qua[m  qui 
ainid  t'Uiu;  id  luaxime  et'tlagitabant  dilecti  ülii,  clerus  ac  nobiles  et  cives 
ilt'ibipob  nscs  liuisniodi  diversos  deo  gratos  ac  luiiversae  reipublicae  chri- 
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stiaiiji»'  [utilos  vt\  nocessarios  fnictus  proventuros  sperabant,  [manntentio- 
iicinl  i-x  ipsius  collf^frii  iN'Ctoris  et    colle^ialium   pro    tempore   exist^ntinm 
siisttMitatiunem  aliorumque  eidein  coUegiu  oueruiii  incumbentinm  snpporta- 
tioiicin  imiltiie  [impensae]  ccclesiae  animatiin  [essent,  pro  quibas  faciendi^) 
ipsi  FtMleriro  opis(.'oi)o  ex  fa<-ultatibu8  suae  uiensae  episcopalis  Herbipolensii«. 
|e(»|   qiiod  ille  propter  bella,   quae   superiori   anno  in  ecclesias  Gennaniae 
pt*r  caruni  hostes  vi^uerant,  adeo  diminutae  erant,  ut  vix  ex  eis  snstentari 
valt^iM't    quid    niodicuni    ad    id    erogandum    non    | superesset],    si    in    dicto 
nioiiastt'rio  [nonien]  monasterii  et  ordo  sanctae  Clarae  [hujusmodi  illiasqnej 
d('p(Mid*»ntia  et  reg^ularis  observantia  penitus  et  omnino  sapprinierentnr  et 
extiiijruerentur.  et  monasterii  huiusmodi  loco  ibidem  nnam  colleginm  dictae 
s(»(i(*tatis  eri^'-eretur  vi  institueretur  ac  eidem    cullegio   ipsius   monasterii 
Kcclcsia,  ciniiteriuni,    claustnnn,   domus,   babitationes   et  alia  aediücia  ar 
Situs  pro  p<*rpetuis  ipsius  collegii  rectoris  et  eollegialium  usu  et  babitatione 
p«*rp<*tu(>  c'oncederentur  et  assijrnarentur  necnon  proprietates  et  praedia  ac 
bona  uiol)ilia  et  inunobilia.  t'ruotus  quoc^ue  [redditus  et  proventus  ac  emo- 
luuKMita  quaeeunque]    eiusdtMu    monasterii    etiani  eidem    collegio    perpetuo 
appliruircntur  et  appropriarrntur,   profecto   ex  eo  Herbipolensi   praedietae 
ft  aliarum  civitatum,    oi)pidorum,    bK'orum   praedietae   pro\inciae   incolis 
«t    habitatoribus     |pro   tempore    pVaesertim    in    juvenili  et    adolescentiae 
at'tatibus]    constitutis,    in   s<'ientia   proticere  volentibus   magna    pararetnr 
studfiidi    c'ommoditas    ae    (*x    e(>rumdem    studentium    doctrina   et   scientia 
bat-rcsum   in  partibus    illis  frrassantium    exstirpationi  et   fidei    oitbudoxae 
propa^-ationi    ItVuetnosr   consulen'tur ,    colle^ii]   praeterea  manutentioni  et 
nctoris  ar  collej^ialium  buiusmodi    sustentiitioni  aliorumqne  onerum  prae- 
dictorum    supportationi    plurimum   i»rovideretur.     et   buiusmodi    tarn   piam 
rt    utih*  ac    n<*i'essarinm    oi>us    non  omitteretur,  sed  potius  in  dies  jincre- 
mt'iitum    suscipcret    divinusque    cultus    ac  literatorumj    numeinis  augeretnr 
vcibuuHiue    dci    maxima    cum    tidelium    ])artium    illarum  exspectatione  et 
spii'ituali    consohitiont'    bitius    proi>ap:aretur,    ac    propterea   eidem  praede- 
<css<»ri    i)ro    parte  eiusdcm  Federici  episcopi    asserentis  fructus,    [redditm 
et  proventus    <licti    monasterii    miUej    et   ducentonim    florenorum   auri   de 
camera  secundum  commmn^m  existimationem,  vab)rem  annuum  nun  excedere. 
bumiliter  supi»licato,  ut  in  i)raemissi8  opportune  lU'ovidere  de  benignitate 
apost<dica  dijrnaretur,  idem  praedecessor,  |<iui  dum  attentae  considerationis 
iiidajrine  pt^scrutaretur,  (|uamj    praeclarum    esset    soieutiae   et  sapientiae 
<lonum,    votis  illis  jrratum  praestabat  auditum,    per  quae    ubiqne  locomm 
c<dlefi:ia  et  alia  loca.    in  quibus  literarum    studia  vigereut,   iiistitnerentar 
et   ad  ca   operarias  manus  libenter  intendebat,  [quiqlie  inter  alia  volnerat, 
i|U<m1  semper    in    uni(»iiibus|    commissio    tieret    ad    partes  vocatis,    quornin 
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iiiteresset,   eiuulem  Federicum    episcopuni   a   quibusvis   excommiuiicationis, 

?>vispeiisionis   et   interdicti    aliisqne    ecclesiasticis    sententiis,     censnris   et 

l><>enis  a  jure  vel  ab  homine  qaa[vis  occasione  vel  causa]  latis,  [si  quibus 

«luomodolibet  innodatus    existebat],   ad  effectum    infrascriptorum   duntaxat 

<r- onsequeiidum    absolvendum   et   absolutuni    fore    censens,    huiusmodi    sup- 

l>licatioiiibus  inclinatus  sub  dato  videlicet  quarto    kaleudas  Martii,    poiiti- 

±icatus  sui  anno  tertio,  ex  certa  sua  scientia,  sine  tarnen  alicuius  praeiudicio, 

{in  dicto  monasjterio  quovis  modo,  quem  etiam,    si  ex   illo    quaevis  gene- 

iieralis  reservatio  etiam  in  corpore  iuris  clam  resultaret,  idem  praedecessor 

liaberi  voluit  pro    expresso  et    ex    cuiuscunque    persona    seu    per   liberam 

«.essionem  cuiusvis  de  illius  regimine  et  administratione  [in  Rimiana  curia 

^el  extraj    eam    etiam    coram    notario    publico    et   testibus    sponte  factum 

A'acaret,  etiam  si  tanto  tempore  vacavisset,  quod  eins  provisio  iuxta  La- 

teranensis  statuta  concilii  aut  alias  canonicas    sanctiones    ad   sedem  apo- 

stolicam  legitime  devoluta  existeret    et    [illa  ex  qua\is  causa    ad]    sedem 

eandem  specialiter  vel  generaliter  pertineret  ac  super  eisdem  regimine  et 

administratione  inter  aliquos  lis  seu  illorum  possessorio  vel  quasi  molestia 

cuius  statum  idem  praedecessor   haberi  voluit    pro    expresso    |>enderet  in- 

decisa  dummodo  dicta  die  quarto    [kaleudas  Martii  non|    esset  eidem  mo- 

nasterio  de  abbatissa    canonice    provisum,    nomen   mouasterii    ac  ordinem 

sanctae  Clarae    et  illius  dependentias    aliaque    instituta    et    observantiam 

huiusmodi  auctoritate  apostolica  penitus  et  omnino  perpetuo  suppressit  et 

extinxit    iic    illius    loco    ibidem    unum    collegium    societatis  lesu   pro    uno 

rectore  et  collegiali))Us  societatis  huiusmodi,  qui  in  eodem  cidlegio  verbum 

dei  populo  praedicarc,  confessiones  audire,  sacrani  eucharistiam  ministrare 

unaihquc  sacra«'  theologiae  seu  casuum  conscientiae  lectionem,   prout  ipsi 

Fcderico  ejuscopo  [melius  videretur,  legere]  necnon  humaniores  literas  tam 

Graecas    (juani   Latinas   Juventutem    docere    aliaque  etiam    pietatis    opera 

t'acere  et  (^x^rcere  de])eant  et  teneantur  in  omnibus    et    per    omnia    iuxta 

sin^'^ularia  dictae  societatis  instituta,  normam  ac    illius  vivendi    ratitmem, 

etiam  [perpetuo]  erexit  et  instituit  [eidemque  collegio  sie]  erecto,  eiusdem 

suppressi  iiionasterii  ecclesiam,  cimiterium,  claustrum  et  alia  iiedificia  n(»c- 

iion   situni    dcnnus  et  habitationes  pro  praedicti  collegii  sie  erecti  rectoria 

et  colb'pialiuin  ae  scliolarium  dictae  societatis  [ibidem    pro    tempore    exi- 

stentiuin  pevpetuis  usu  et  liabitatione]  concessit  et  assignavit  necnon  pro- 

I)rietates,  j»rae(lia  aliaque  bona  mobilia  et  immobilia  ac  fructus,  redditus, 

proveiitus,  iuia.  o))ventiones  et  emolumenta,    quaecunque    suppressi   mona- 

sterii    liuiusiiiocli    (uiii    onniibus    jannexis    ac    iuribus    et    pertinentiis    suis 

eidem I    (olle<:io    sie    erecto    pro    perpetuis    rectoris    et   coUegialinm    prae- 

«li(  toruin  >usteiitatione  et  ipsius  collegii  manutetntione,  ita  quod  liceret  ex 
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ruiic  pro  tempore  oxistentibns  eiusdem  coUeg^ii  rectori  et  collegialibns 
pt'r  se  [vol  aliuiii  seil  alios  eoriim  ac  dictae  soeietatis  nomine  propriaf 
auotoritatt'  corporalem,  realem  et  actualem  possessionera  monasterii  sup- 
prcssi  et  collofrii  erecti  liuiusmodi  necnon  ecclesiae,  cimiterii,  clanstii. 
dnmoium,  aediticiorum,  habitationum,  proprietatum,  praediorum,  bonomm 
(»t  aiiiiexorum  [iurinm(|ue  et  pertinentiarum  praedietorum  libere  apprehen- 
derej  et  perpetuo  retinere  illorumque  fructus,  iura,  obventiones  et  eni«>- 
lumeiita  (luaecimque  perripere,  exijre're,  levare  et  recuperare  ac  arrendaiv, 
lorare  et  dislocare  [neemm  in  suos|  et  dioti  collegii  usus  et  utilitatem  cuii- 
vertere  Idinecesaiii  loci  vel  cuiusvis  alterius  licentia]  desuper  minime  reqnisita 
similiter  perpetuo  applicavit  et  ai)proi>riavit  nernon  literas  tunc  desuper  coii- 
ticieiidas  nuUo  unquam  tempore  etiam  ad  [ordinariij  loci  aut  g'eneralis  \A 
l)rovineialis  vel  (luorumcunque  aliorum  superionim  [et  personamm  ordinis 
ipsorum  tVatrum  minorum  seu  etiam J  quorumvis  aliorum  instantiam  ex  qua- 
('um((Ue  etiam  iuridica  et  rationabili  et  alias  quantumvis  legitima  causa 
et  sub  i>raetextu,  quod  [in  forma  iuris)  factae  [non  tbrentj  revocari,  alterari, 
limitari  et  ad  jterminos  iuris  reduci  V(d  illos  contra  eos]  in  integrum 
restitui  illasque  assumptionis  vel  obreptionis  seu  nullitatis,  ant  alio  quu- 
(unque  vitio  seu  intentionis  [ipsius]  praedecessoris  aut  alio  quo>is  defectu 
iiotari  vel  [impuf^narij  ullatenus  posse  [causamque]  seu  causas,  [propter 
quasj  illa  emanaverunt  [coram  loci]  ordinario  aut  alio  qnocunque  etiam 
[a  sede  praedicta]  delejrato  vel  alio  iudice  etiam  praedicta  apostolica 
auetoritate  deputato  verificari  minime  debere  nee  propterea  aut  ex  eo 
quod  interessi?  putant[es  vocati]  non  tuerint  per  snrreptionem  et  ob- 
reptioiiem  obtentas  |tuisse  praesumi  et  viribus  ac]  effectu  carere,  sed  bis 
et  aliis  (iuibuseun<iue  \um  obstantibus  i>erpetuo  validas  et  efficaces  in 
omuibus  «'t  per  omnia  esse  et  fore  [suosque]  plenarios  effectus  sortiri 
(et  obtinere  i>erpetuo  debere  ipsasque]  literas  sub  quibnsvis  similium  [vel] 
dissimiliuin  suppressionum  et  ereetionum  ac  applicationum  et  appropriati«»- 
nuin  iieeiion  ^ratiarum  et  concessionum  seu  literarum  suspensionibos,  re- 
vocationibus.  [limitationibus,  alterati(mibus|,  reductionibus,  [restitutionibas, 
dero^^itinuibusj  vel  annullationibus  [aut  aliis  contrariis  dispositionibn«, 
quavis|  et  dicta  apost<dica  vel  ordinaria  auctoritate  aut  ex  quacnnque 
etiam  quantumcunque  ur^entissima  ac  necessana  necncm  [legitima,  iaBta.| 
rationabili  et  |juridi('a|  causa  etiam  ad  quonimvis  quam  [loci]  ordinarii. 
aut  ^reneralis  vel  provincialis  seu  aliorum  superionim  et  personarum  dirti 
ordiuis  fratrum  [minorum |  aut  etiam  imperatoris,  regum,  dncnm  et  aliorum 
pi'iu('i]nim  instantiam  vel  (>(»rum  contempLatione  et  intuitu  ant  einsdem 
mnnasterii  et  illius  ordinis  | liuiusmodi]  aut  cuius[vis  alterius  sen  etiam 
motu   proprio   et    o\  eerta  scientia   «»tiani   consistorialiter]   ant  alias  quo- 
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'*^ixo(l<>libet  pro  tempore  factis  et  emanatis  imllatenas  [unquam]  comprehensas 
V=^ed  semper  ab  illis  exceptas  et  quoties  illae  emanarent,  toties  in]  pri- 
>^tiiuiin  ac  validissimuni  statnm  restitutas  et  de  novo  etiam  sub  posteriori 
«\ato  per  rectorem  et  collegriales  praedictos  pro  tempore  eligenda  ooncessas 
♦^s.se  ac  peri)etuo  tore  et  censeri.  et  sie  in  praemissis  omnibus  et  singulis 
i  per  quosounque  indieesj  etiam  causarum  palatii  apostolici  auditores  ac 
^<anctae  Komanae  ecclesiae  cardinales  et  de  latere  legatos  necnon  loci 
ordinarium  ac  jreneralem  et  provincialem  aliosqne  superiores  et  personas 
praedictas  [su))lata  eis]  et  eorum  cuilibet  quavis  aliter  iudicandi  facultate 
H  auctoritate  [iudicari  et  definiri  debere,  necncmj  quicquid  secns  super 
Jiis  [a]  quoquam  qua[vis  auctoritate  scienter  vel]  ignoranter  contingeret 
attemptari,  irritum  et  inane  decrevit  necnon  pro  tempore  praeposito  gene- 
rali societatis  liuiusniodi  seu  ab  eo  deputando,  ut  omnia  et  singula  et 
quaecunque  [in  praemissis  et  circa  ea  quomodolibet  tunc  et]  pro  tempore 
iiccessaria]  et  fseu  opjmrtuna  iuxta]  dictae  societatis  institnta  et  providam 
ipsius  praepositi  jrcneralis  [aut  ab  eo  deputandum  super  hoc]  quomodolibet 
taciendam  (lisj»ensitionem  [faciendi]  plenam,  liberam  et  omnimodam  facul- 
tatem,  licentiani.  potestatem  et  auctoritatem  etiam  [perpetuo  concessit  et 
impertitus  est]  ac  quicquid  tunc  et  pro  tempore  per  praepositum  gene- 
ralem  aut  per  deputatum  praedictum,  ut  praefertur,  factum  tbret,  extune 
iprout  etiam  factum  foret]  similiter  perpetuo  contirmavit  et  [approbavit], 
non  obstantibus  prioii  voluntate  [sua  praedicta]  ac  [Lat^ranensis  concilii 
novi.ssinie  celelnati  oniones  perpetuas  nisi  in  casibus  a  iure  permissis 
tieri  proliibentisj  et  aliis  apostolicis  constitutionibus  ac  monasterii  sanctae 
Clarae  [ac  fratnnn  miiiorum]  ordinum  huinsmodi  [iuramento],  confirmatione 
apostolica  vel  (^navis  [tirmitate]  alia  [roboratis  statutis  et  consuetudinibus), 
indultis.  j)rivile£riis  et  literis  apostolicis  [eisdem  monasterio  et  ordinibus] 
eorumque  superioribus  et  personis  sub  (juibuscunque  tenoribus  et  (formis 
ac]  (Ulli  (iui)>usvis  et  derojratiimum  derogatoriis  aliisque  efficacio[ribus]  et 
[insolirisj  rlausulis  [iiTitantibusque  et  aliis  decretis  in  genere  vel  in  specie] 
ac  alias  hjuomodolibet]  etiam  [motu  proprio  et  scientia  similibus  ac  etiam 
«onsistoiialiter  ac]  ad  imperatoris,  regum,  ducum  et  aliorum  principum  et 
pluries  concessisj^  cuiitirmatisj,  approbatis  et  innovatis,  [quibus  omnibus] 
etiam  isi  de  illis  eoruiiique  totis  tenoribus  specialis,  specifica  et  expressa 
iKui  auteiu  \n'v  clausulas  generales  idem  importantes  mentio  seu  (juaens 
alia  expressiv  liabeiida  foret,  idem  praedecessor  tenores  hujusmodi  pro 
expressis  habeiis  illis  alias  in  suo  robore  permansuris  ea  vice  duntaxat 
sjjecialiter  et  exi)resse  derogavit  caeterisque  contrariis  quibuscunque,  ne 
auteiiil  de  absolutiime,  suppressione,  [extinctione,  erectione,]  inatitutione, 
eoncessionibus,    [assi»^natione,  applicatione,   appropriatione,  decreto,  impar- 
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titione,  conlirinatione,  approhatione]  et  derogatione  praedictia  pro  eo,  quod 
supor  illis  dicti  praedecessoris  ejns  snperveniente  obitu  literae  confectae 
mm  fuerant,  valeat  quomodolibet  [haesitari  ipseqne]  Federicns  episcopus 
illorum  frnstretur  eifectu.  voluiims  et  similiter  apostolica  auctoritate 
decernimus  [quoad  absolutio],  suppressio,  extinctio,  errertio,  [institatioj. 
coiKM'ssiones,  assiprnatio,  applicatio,  appropriatio,  decretum,  [impartitio, 
(ontirmatio,  appropatio  et  dero^atio  praedecessoris]  hiiinsmodi  perinde  a 
die  dicta  quarto  kaleudas  Martii  suiiin  sortiantnr  effectum  av  si  super  [illis 
ipsius  praedecessoribus  literae  sab  eiusdem  diei  dato  confectiie  fuissent, 
prout  sui)erius  enarratur,  quodque]  praesentes  literae  ad  probaiidnm  plene 
absolutioiiem  siippressionem,  extinctionem,  errectionem,  iustitutionem.  con- 
ressiones,  assi^iiationein,  applicationeiu,  appropriatiouem,  decretnm,  [impar- 
titioiieml,  contiriiiationem,  approbationem  et  derogrationeiu  praedecessoris 
[huiusinodi  ubiqiie  sut'ficiant]  iiec  ad  id  probationis  alterins  adniinicalnm 
reriuiratur.  nuUi  er^o  omnino  hominum  liceat,  haue  paginam  nustromm 
voluntatis  et  decreti  infring-ere  vel  ei  ausu  temerario  contraire.  si  quis 
autem  lioc  attentare  praesumpserit,  indignationeni  omnipoteutis  dei  ac  bea- 
torum  Petri  et  Pauli  apostolorum  eius  se  uoverit  iiicursurum.  datum  Romae 
apud  sanctum  Petrum  anno  incarnationis  dominicae  millesimo  quingentesimo 
septua;ii:esimo  secundo.  quarto  kalendas  Junii,  pontificatus  nostri  anno  primo. 

Das  Original  auf  Pergament  mit  Bleibnlle  betindet  sich  iu  den  Samn- 
lungeii  des  historischen  Vereines  für  Unterfranken  and  Aschaffenbarg ;  das- 
selbe ist  an  vielen  Stellen  dnrch  Moder  nnlosbar  geworden. 

Eine  vollständige  Abschrift  liegt  bei  den  Urkunden  des  Jesniten^CoI- 
legiums,  und  nach  ihr  und  dem  Abdruck  im  \\\,  Bd.  Hett  1  des  Archivt 
des  histor.  Vereins  für  Unterfranken  und  Aschattenbnrg  S.  lOU — lOÖ  sind 
«lie  Lücken  des  Originals  ergänzt. 


Nr.   192. 

Bischof  Friedrich   stiftet   im   Hofe   zum  grossen  Fresser   jsu   Wirz» 

htirfj   ein  Convict  für  :24   diirftuje  Jünf/lingc,  die  hei  den  Vätern  der 

(reseUschaft  Jesu  ihre  Ausbildung  erhalten  sollen. 

loTo,   27.  Angnst.  (Wirzburg.) 

Wir  Fri(b'ri(h  von  jrottes  «renaden  bischove  zu  Wirtzburg  und  herzogt 
zu  FvankiMi  tliurn  kunt  otfentlirli  mit  disem  brieve  allen  denen,  die  ine 
silun,  lir>rn  odcT  b'sm:  nachdem  wir  vor  diser  zeit  ans  sondern  uns 
dar/u  liöcblich  b(*\vejr**ndrn  ursadu'n,  turnemblich  aber  uuib  mehrang 
wilbn    (b'r    clierm    jrottfs   und    t'unb'rnus   menschlichs   heils,   so  vil   uns 
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diirrh  sein  crottlioh»^  allmaclit  bescheret  ist,  und  aK»  jtnwWor  Auf 
Pflanzung  und  vrlialtUDsr  der  bei  den  vertrauir<»Hen  und  uberst^uidoneu 
srh\vrr«-n  leuiit^n  laider  bei  vilen  nit  wenijr  jresunkeuen  ü>U!:>iH"liirkoif, 
ainh  aoiVrzirbmiur  di^r  vertlierten  jugeut  zu  ürottes  und  seiner  bevH^rt^u 
kyrchen  fft^satz.  lebrung:  craeter  kunsten  luul  erbarn  wandel  und  sinou, 
die  wirdisre  vatter  iler  societet  Jbesu  anberu  in  dise  unsen^  stat  Wirtx- 
liurc:  berurt'en  und  vennö2*t.  aucb  auf  vorürebendes  be\villi:ri*n  und  sruei 
heissen  babstlicber  b^yligrkeit  luiser  allorjrnediiristen  berrn,  unser  ;r\*- 
wesnen  t*ra\vent:lo>ter.  zu  sanct  Aü'neten  jrebeisseu  und  in  erstberurler 
aiiser  stat  jcrelesTt-n.  für  ein  wobnunir,  ort  und  stelle,  in  deme  sie  neben 
vt-rriibtunfr  d^s  irottesdiensts  mit  lesen,  lebren.  prediaren,  sowol  in  allen 
t*n*yen  künst»-n,  als  der  heyliiren  irescbriftt,  die  juvrent  und  uuseivr  stiffle 
rl*-ris«'V  unt^'riclit^'n  und  anweisen  sollten,  mit  allen  denselbiy>»n  unsei*s 
(•b»st«'rs  aiiir»*hMriiren  einkunimen  reebten  und  irereebtisrkeiten.  wissentlieb 
und  woblbedecbtlirh  auf  sie  ^ewidumbt  und  transferirt.  alles  laut  und 
inbalts  d»^r  son<lerbaren  bieruber  aufjjrericbter  fundationsbrieve.  wie  dan 
aucb  sit*.  die  wätter  der  benanten  societet,  Sidebes  orts  bis  dabero  mit 
Iren  lebren  und  bsen  albereit  durcli  bilf  des  allmeebtijren  nit  weni;ren 
nucz  presrbartt  und  aber  unser  zuversiebt  naeb  obne  zweifei  noeb  mebr 
5iliartV'n  können  und  werden,  und  aber  wir  bey  diesem  unserm  fur- 
irenonnnenen  LMietherziiren  werk  widmeinlieb  betraebtet  und  zu  jremüet 
^■efurt,  nl)  wii"  ;:lei(li  mit  erzelilter  erforderunir  und  vermöj^funjr.,  aueb 
nuttwendi«rer  underhaltun^'-  an«rereirter  soeieteten  und  dan  mit  prewisser 
verordnunjr  und  aiistellunir  g"ueter  liailsamer  leber,  so  der  ju^ent  soll 
furiretra.ireu  werden,  naeb  irele^enbeit  unsers  vermufrens  nit  ein  kleines 
Ln'tlion,  das  doch  unserui  fiirhaben  und  den  sacben  an  inen  selbsten  nit 
ireiiuir  bes(  liehen,  woe  nicht  aucli  die  g-edaebte  jujj^ent  un«l  da  j»ieieb 
s(dclu'  nit  insgemein,  doch  «h»ren  ertliche,  als  umb  deren  willen  es  für 
neniblich  <hircli  uns  an;resehen  ist  worden,  und  ohne  welche  ir.  (b'r  societet, 
Ire  wen  vh'is  und  nuiehe  in  der  lelir  ire  j^ar  verjreblicb  wurde  anjrewant 
sein,  ire  smideie  liferunjr  und  underlialtunp:  sollen  wissen  und  haben, 
damit  si»'  olme  niiilieseelii»-e  erlanirunji:  des  täirlicben  brots  lunl  anderer 
irer  iintturft,  ireni  sludirn  umb  sovil  melir  mit  jruetem  vleis  obli;»:en  und 
desto  eller  ZU  iiCHieiiuMi  uuczcu  (lieulicb  luid  jrescbickt  werden  nnxditen, 
also  lia!)en  wii',  damit  hierinnen  auch  ferrers  an  uns  nichts  erwunde,  zu 
einem  receptacul  und  Widmunii:  für  etzlicbe  Jiui^en,  somb^rlicb  aber  solche, 
die  Solisten  armut  halb  ire  studia  nit  prosequiren  k(mnen,  einen  sonder- 
harn  hlacz  bey  obvennelteni  unserm  eloster  sanct  Aprnetem,  als  nemblicb 
den  hoff  zum  iir«»ssen  Fresser  jrenant,  verordnet,  denselbi^eu  aucb  zu 
i,^eziuimeiider  bequemlichkeit,    derer  dinj^  naeb  notturft  zuricbttm  und  er- 

(it  ;,i;hiihtc  (l<r  Liiivribitiit  Wirzbiirg.    2.  Baud.  34 
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]>a\v<Mi    lasstMi.    soind    auch   pfowilt,    da   noch    iclites  danm  wunl  inansrf'ln 
soll«'!!,    diMiisclhi'u   SC)    srliioi'st    als  lUK-zlicli  zu  heltft'ii.  in  Kol<-hi'm  inerzn 
(lurcli  Ulis  prliautcii  und  dcstinirtoii  ort    wolh'U  wir  nunnu^lir  und  l«s  aiH 
;rott»'s   s»*;iou   oia  luelirers    von    uns    fu(?jj^li('h    bescliolien    mag",    vier  iwi 
zwainziji:   ariuor  juii;r<'n,    dit»  etwas  oraltot   und  ire  prinoipiu  liaben.  «bs 
unsi'rs  stitt'ts  statten  und  fliM*ken,  da  andtirs  solche  boi  denäelbon  zu  findi^n. 
wo  iiit,  von  frembdcn  orten,  docli  das  man  ires  eheliehen  herkommens  unil 
da  sie  zu  iren  Jahren  kommen,   uns  und  unserni  stiiTt  zu  dienen,    in  all 
w('*r   scluildi;^   und  verbunden   sein    sollen,   cdn  fruote  und  ^enngfi^ame  ?♦• 
wisheit  habe,    zu  stipendinten    auriHMumen,  und  neben  der  leher  auch  inii 
noitwondi^er  sjjeiss,  klaydun^^  und  le^er  und,  also  zu  reden,  mit  kalt  uml 
waiin  verseh<»n  und  underhalten,  und  wo  deren  einer  oder  mehr,  wie  uiiii 
durch  was  wejc  das  besehehen  mochte,    abgehen  wurde,  den  oder  die  er- 
hMli«rtp  platz  iedenmals  sobalden  widerumb  mit  andern   tu^lichen  erseozeii 
lasseil,     auf  diesel)>if^e   unsere  vier  und    zwainziti:  Stipendiaten  und  dert^n 
uudcrhaltuiifr  wollm  wir  jerlichen   und  eines  ieden  jars  besonder  raic*h*»u 
und    «:<'ben   lassen    an   jifueter   «fauüfju^ebjji^er  münz  unserer  FranckhischHi 
Uiiidswehruii^    dreyzehenhundert    «:uld(Mi,    also    und    derg'estalt,    das    anf 
rini'ii   itMlen    der   Stipendiaten    des   jars    funffzi^  ji^ulden   tür  litVnm»  und 
klaiduiiü:  j?er<M'hnet  und  bt»zahlt,  welches  dan  iu  summa  auf  die  vierund 
zwaiiizifi:  zwolfhundfrt  «-ulden  machen  thut.  das  ubcrif^  un<l  dreyzehendiüt 
huinb'i't  ffulden  aber  zu  besserun^    und  handhabun^    der  «»•ebew,   bm-her, 
\vu:*'\\  haussraths  und  aller  anderer  Utensilien  ins  jfemein  ang'e wendet  uiiil 
aussiifele^t  werden  soll,     damit  es  aber    auch  mit  solchen    misern  Stipen- 
diaten desto  richtiirer  zu*j:«die  und  an  irer  underhaltunjf  zu  hin<lernn?ireä 
aufiiemniens  nichzit  maufrle,  so  wollen  wir  ordnuiiff  und  niass  preben.  nut 
vtJi'brhalt,  dicselbjfre  so  oft    es  noth    sein  wurde,    zu    endern    und    zuver- 
lM'>sern,  wie  nemlich  sie,  unser  Stipendiaten,  sollen  ^respeist  und  i^ehaltm 
werden,  auch  ein  nottwendi^e    <'hur   und  Visitation  derjenigfen,    so    krank 
werd'Mi  mochten,    nach    unserm  irueten    <M*messen    anstellen    imd   über   dis 
alles  aus  unsern  aiiseheiilichen    jraistlichen    rathen,  nach  erfordenin^r  dt-r 
/«•ir  und  sachiMi,  einen  oih'r  mehr  zu  inspectorn  verordnen,   durch   weltV 
]*'  bissweilen  nach  fraii"  und  aufsehens,   wi«»  mit   inen,  den  Stipendiaten,  ixv 
liaii>et,  ob  auch  dasji'iii^r.  so  wir  auf  sie  so  wohlineinlich  und  trewher/.i^ 
Wenden     und    ausslej;:«*n,    frucht    scharte    oder    nit,    gehabt    und    demnacL 
itdoch  mit  uji>erm    v«»rwissrn    enderun^    und    verbesserunjj^    furg'euommeii. 
auch  sunst  alle    andere     furfallende    iiotturrtY    ab;!:ehandb*t    und    verricht 
wrrden  soll,     schliesslich    damit    an  erstbestinibler    underhaltunp:   uns«*rer 
aufirenommeneii  Stipendiaten,  und  also  an  dem  ^ranzen  unseni  ^e^enwertiirch 
fiirnemmeii,  iimb  sovil  mehr  ^rewisshcit  seyen,  so  wtdlen  wir  hieuüt  geordnet 
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und  versehen  haben,  thun  es  auch  in  craft  unscrs  traj2:en(lt»n  bischot- 
li<  Ihmi  anijjts  und  liai)enden  jifewalts,  wissentlich  und  in  b(»ster  fonnb  wir 
das  thun  sollen,  koiunMi  oder  niö<2:en,  das  uomblieh  die  obvermelto  summa 
der  dreyzehonhundert  «gülden  jarlichs  von  dtMi  gefelleii  und  einkommeu 
unscrs  clostors  Westerswinckhel  erliebt  und  g^enommon  und  hierzu  ob^e- 
sthribenoi*  j^estallt  und  massen  verwendt  uud  anjirele^t  werden  sollen, 
da  aber  villeicht  umb  einfallender  missjahr  entsteun^  ßfefehrlicher  leufft 
oder  anderer  beschw<Tden  willen  dieselbi^e  einkommen,  die  ernante  drey- 
z«henhnndert  gülden,  das  doch  niht  zu  hoffen,  noch  zu  vermueten,  nit 
sollt  ertrairen  mö^en  und  aber  doch  unser  meinunji^  das  obbemelte  Stipen- 
diaten bestendi^  und  ewig"  sein  und  underhalten  werden  sollen,  so  ist 
l'errer  unser  will  [undj  meinunfr,  das  der  mang:el  und  ausstand  von  andern 
unserer  und  unsers  stiffts  ausg:estorbenen  clostern  f^efellen  und  einkommen 
völlig*  ergenzt  und  erstattet  werde,  in  <leme  allem  zu  gott  dem  allmecli- 
tigen  die  starke  hoffnung*  trag:end,  es  werde  vermittelst  seiner  grottlichen 
;rnaden  dis  unser  t'ürnennnen  zu  mehrer  erkainitnus  seines  willens  und  er- 
spriesslichkeit  viler  menschen  heil  und  woliart  unzweitenlich  g:edeyen.  ann'U. 
und  haben  wir,  bischoff  Friderich  obgfenant,  zu  urkund  und  mehrer  Sicherheit 
aller  obgeschribener  ding  unsei'  g^rosser  insigel  an  dise  fundation  und  stifftung: 
«rehangriMi,  darzu  dieselbe  mit  aignen  banden  underschriben.  so  gfeben  und  be- 
«hehen  donnerstags  nach  sanct  IJartholomei  des  heyligen  zwoltbottentag:  den 
silMMumd/wanzi'iisten  des  nionats  Augusti,  nach  Christi  unsers  lieben  herrn 
und  seeligmachers  geburt  im  t'unft'zehenhundert  und  dreyiindsibenzig-sten  jare. 

Kino  nicht  ana'^ti^nn\;{inti  AKSJ'crtifftüig  auf  rergament  mit  anhängeuder 
Si«.'j;(jlkapsel  und  ohne  iSiegcl  uud  ohne  Unterschrift  im  k.  Kreisarchive  zu 
Wirzburc,^  K.  U)  N.  107. 
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